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2 ler Münzen mit Pehlewi-Legenden. 
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Dr, A. D. Nordtimann. 





Einleitung. 


Seitdem meine Abhandlung über die Münzen mit Pehlewi- 
Legenden in dem ersten Hefte des VIII. Bandes dieser Zeitschr 
erschienen ist, habe ich mit Vergnügen wahrgenommen, dubs 
Aufmerksamkeit der Numismatiker und der Orientalisten sich diesem 
Gegenstande immer mehr zuwendet, und Jasa عمل‎ Material, wel- 
ches ich ee fer hntte, uber am vielen Stellen aus 
Mangel an ausreichenden literarischen Hülfamitteln it meiner 
türkischen laolirung unerläutert lassen musste, vod Männern be- 
arbeitet wird, die in dieser Beziehung weit mehr zu leisten 
vermögen. Als wichtigaten Resultat ist der Zusammenhang des 
sosanidischen Münzwesens mit dem mohammedanischen anzuschen, 
ein Zusammenhang, den schon Makrizy und andere arabische Hi- 
storiker berichten, den spätere Gelehrte bezweifelten, den aber 
zuerst Olsbausen durch den Augenschein unchwies, und der jetzt 
bei der Bestimmung der Prägeorte sich als sehr fruchtbar er- 
weben hat. Andererseits scheint mit dem erwachten Interesse für 
diese Münzen die Ergiebigkeit des persischen und mesopotami- 
schen Bodens an neuem Material sich verdoppelt und verdreifncht 
zu haben; denn seit der Absendung meines Manusceripts, worin ich 
die Zahl der von mir untersuchten Pehlewi-Münzen auf eirca 2000 
schätzte '), habe ich wenigstens eben 20 viele wieder unter den 
Händen gehabt '). Es liegt aber in der Natur der Sache, dns 
dieselben nicht nur unter sich viele Donbletten liefern, sondern 
noch weit mehr, wenn man das schon Bekannte damit vergleicht. 
Dennoch gelang es mir eine Nachlese von mehr als 300 ganz 
neven Stücken zu halten und überdies eine bedeutende Anzahl 
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Ich gebe jetzt das neugesammelte Materinl 


1) 5. 2 der Abhandlung, | 
23 Seit einem Jahre sind mir auch falsche vorgekommen, es schelhl, 
dass die smbere Industrie sich berelts dieser Partie bemächtigt hat. 
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heraus, muss jedoch wieder darauf verziebten, alles auareicheud 
zu erklären, سك‎ mir die سمل‎ erforderlichen literarischen. Hülfs- 
mittel fehlen. | 

Meine früheren Arbeiten baben, wie es scheint, mehrere Be- 
uribeilungen gefunden, doch sind mir, ausser zerstreuten Notizen 
über einzelne Partien, nur zwei derselben zu Gesicht gekommen, 
nämlich eine von dem Altmeister der Pehlewi-Numismatik , meinem 
bochverehrien Freunde, Hrn. Prof, und Bibliothekar Olshausen, im 
Literarischen Centralblatt für Deuischland (1853, 10, Decbr, No. 50), 
und eine andere im „Ausland (1853, 16. Dechr. No. 50), vermulthlich 
von dem Redscteur, dem verstorbenen Dr. Widenmann, Die wohl- 
wollende Anerkennung meiner geringen Leisiungen wre deu 
Ersteren wor für mich ein mächtiger Antrieb, die mit von ihm 
bei meiner Abreise nach dem Orient empfohlenen Lieblinge nicht 
aus den Augen zu verlieren, und ich kann mit Vergnügen hinzu- 
sotzen, dass/ meine Nuchlese manches interessante Resultat zu 
Tage gefördert hat, 

Prägeorte 
(Die Citate beziehen sich immer auf das erste Heft des VIII, Bandes dieser 
Zeitschrift, wenn nicht ausdrücklich etwas anıleres genannt ist.) 

8. 12, No. 4. Meine Deutung von #33 ist, wenn nicht ge- 
rade bestritten, doch hin und wieder in Zweifel gezögen worden; 
da jedoch den von mir aufgestellten Gründen keine andern enigegen- 

stellt لماع‎ , so kann ich mich nicht veranlasst schen von dieser 






heutung abzugchen. 

5,14. No, 13. Unter Berücknichtigung des Umstonden, duss 
Ardeschir Churre unter den Omajjnden und Abbasiden Minzstätte 
wor, glaube ich keinen Anstand nehmen zu dürfen, die von Dorn 
schon 1848 vorgeschlagene Deutung der Abbrerintor نك‎ dureh 
Ardeschir Churre als die richtigste anzusehen, 

An neuen Prägeorten sind mir folgende vorgekommen: 

74) *) 24 auf einer Münze Kohad’a vom ,ل‎ 35, und Chus- 
rar's |. rom J. 34 Die Deutung „Armenien liegt zu nahe, als 
dass man noch eine weitere suchen möchte, (Fig. 1.) 

75) ذو‎ auf mehreren Münzen Chusrar'a I. Die Buchstaben 
sind sehr deutlich und scharf ausgeprägt und lassen sich gur 
nicht anders lesen, als Jezd, der Name einer bekannten Stadt in 
der Provinz ,سوط‎ Schon die Bedeutung des Namens, die einen 
augenscheinliehen Zusammenhang mil dem Namen Gottes hat, 
lässt una mil Recht schliessen, dass diese Stadt unter den Sa- 
suniden eine wichtige Rolle spielte; auch ist es bekannt, dass 
noch bis auf den heutigen Tag in Jezd eine Colonie Gebern von 
der persischen Regierung geduldet wird, und über das Trei- 
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ben dieser Leute giebt uns zuweilen die Hofzeitung von Teheran 
Nachricht. (Fig 2.) 3 au 
عق‎ diesem Anlass komme ich noch einmal auf dns noch 
immer räthselhafte ع‎ No, 20 )5. 17) zurück, Die Münzen aus 
dieser Prägestätte sind so massenhaft, duss dieser Ort jedenfalls 
von Bedeutung gewesen seyn muss, und es ist duher höchst anf- 
fullend, dass sich in dem weiten Umfange des persischen Reiches 
kein anderer Repräsentant dafür auffinden liess, als das bloss 
von Arrian erwähnte Zadrakarts, Nur mit Widerstreben und 
bloss in Ermangelung eines Besseren habe ich jedesmal diesen 
Namen niedergeschrieben. Sollte es nicht das eben genannte 
Jezi'seya! Was sich alles dagegen sngen lässt, ist mir recht 
wohl bekannt, aber der Marl eines Buchstaben in einer Abbre- 
vintur scheint mir nicht hinreichend zu seyn, um dieser Conjectur 
olme Weiteres jeden Werth abzusprechen. Dach stelle ich es 
dem Urtheile der Numiamutiker, Geographen und Ürientalisten 
unheim, ob diese Conjectur Beifall findet. 
76) جع‎ oder نود‎ auf einer Münze von Chusrav 1. vom J. 17. 
Zu der Lesart =: lüsst sich schwerlich ein geeigneter Repräsen- 
tant finden; dagegen bietel 7: eine ungezwungene Lösung Jar, 
nämlich die Sindt Berdau in Aderbeidschan, in deren Nähe nach 
dem Heft Kalzum Gold- und Silberminen vorhanden sind (oder 
waren), Der Usbergang von V in B ist sehr gewöhnlich, به‎ B. 
Vurabran — ,ويرام‎ vitt— بيسنت‎ Me 8, W (Fig. 3.) | 

77) up auf einer Münze Kobad’s vom J. 35. Die Buch- 
ataben sind schr deutlich, und es ist nur zu bedauern, dass nicht 
noch ein einziger Buchstabe mehr gesetzt worden ist, denn Per- 
siens Geographie bietet dafür eine grosse Auswahl von Localitäten 
dar, x. B. Kaschan, Karwin, Kurkisin, Kudesin, Kazerun, Kabul, 
u.» w Am meisten würde Kazerun für sich haben, da es 
unter den Sasaniden, eine bedentende Rolle spielte und in der 
Nühe snsunidische Alterthümer vorhanden sind: aber es s»tehl 
dieser Auslegung das Beienken entgegen, duss dieser Urt nicht 
hlinfiger auf den Münzen vorkommt. Aus diesem Grunde mächte 
ich das viel entferntere Kabul vorschlagen. (Fig- 4.) 

78) m5ıp auf einer Chulifenmänze vom J, 40 mit Jem Namen 
Apdula (Abdullah). Man erkennt hierin ohne Mühe die bekannte 
Stadt Fürlaxe, Gendsche, welche Rawlinson für identisch mit 
dem heutigen Tebriz hält. (Fig. 5.) | 

78) -&, vielleicht ort, auf einer Münze ‚Chusrav's 0 von 
3.31. Der erste Buchstabe ist ein deutliches t, der zweite ent- 
hält jedenfalls ein بع‎ und vielleicht int sin m darin verschlungen, 
was jedoch dahin gestellt bleiben kann. Es liegt jedenfalls nahe, 
die bekannte Stndt Terme in Chorasan als durch diese Alkürzung 
Jargestellt anzusehen. (Fig. 6.) | 

80) jaeıma auf einer Minze Hormuzd IV, Die Münze wricht 
darin von fast allen andern ab, dass zur Bezeichnung des Präge- 
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ortes ein Schriftcharakter gewählt ist, der sonst erat auf Jen 


 Chalifen- und Ispehbeden-Müuzen vorkommt, während selhst die 


letaten Chosrvenmlünzen bei dieser Partie die ältesten Charaktere 
bewahrt haben. So sehr sich unser etymologisches Gefühl much 
siränben mug, مه‎ kunn man doch nichts anderes lesen, als 
Narran— .نجروان‎ (Fig. 7.) 
8) دح‎ auf einer Münze des Abdullah bin Anmer vom J. 44. 
Da dieser in den Jahren 43 bis 45 der Hidschret Statthalter von 
Segestan wur, مه‎ ist es das Einfachste, diese Abkürzung sr 
ston zu lesen, obgleich die sonst ühliche Form Sikatschtan ist. 
(Fig. 8: Mi 7 
82) عمد‎ anf einer Chulifenmünze ist wahrscheinlich Spahen 


für Ispahon. (Fig. 0) 


Bei der grossen Wichtigkeit der Prägsorte, nicht nur für 
die numismatische Geschichte Persiens, sondern nuch für die 
Geographie und die politische Geschichte dieses Landes unter 
den Sasaniden und selhst für die arabische Numismatik, kann 
diesem Gegenstande nicht genug Aufmerkaumkeit geschenkt wer- 
den. Auch, wäre es.mir ein Leichtes, diese Partie mit einer 
grossen Menge Citate aus morgenländischen und abendländischen 
Autoren älterer und neuerer Zeit aufzuputzen, aher ich begnüge 
mich mit diesen wenigen Andeutungen, da es mir gerathener 
scheint, erat weitere Bestätigungen abzuwarten, Als sicher kann 
man jedenfalls diejenigen Orte annehmen, die auch noch unter 
den Omsjjaden und Abbasiden auf kufischen Münzen als Präge- 
slätten erscheinen, wodurch diese Untersuchung bedeutend erleich- 
tert wird, während umgekehrt die kufische Numismntik manche 
Erläuterung daraus ziehen könnte, 


Erste Abthellung. 
Münzen der Sasaniden, 
No. 1. 

5. 20 —31. No. 1 und 2 Zu den dort beschriebenen zwei 
Münzen, von denen ich nur eine und zwar in ziemlich abgenutz- 
tem Zustunde habe untersuchen künnen, sind mir seitdem drei 
andere mit sehr gut erhaltenen Legenden vorgekommen, welche 
auf der Tafel Fig. 10 und 11 dargestellt sind, Trotz der klei- 
nen Abweichungen erkennt man doch, dass nlie drei 
und demselben Münzherro herrühren. 

Die Legende nuf der Seite, welche das uuch links gokehrte 
Profil enthält, besteht aus zwei Wörtern: dns erste اذا‎ unzwei- 
felhaft malka, König; das zweite Wort hesteht aus 0 Buchnta- 
ben; der erste imt m, der zweite a, der’ driite s; der vierte int 
auf der Münze a ein m, auf der Münze b undeutlich, auf der Münze 


ron einem 
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ein p; der fünfte Buchstabe ist wieder ein a und der letztq,auf‏ ع 
ein p. Wir hätten‏ م den Münzen a und b ein i, auf der Münze‏ 


also m i 
e mas 8 


2 م م 
Auf der Seite, wo das dem ., Me zugekelirie Gesicht (mit‏ 
parthischer Tiere, Halbmond wind Stern) befindlich fit, besteht die‏ 
Legende aus drei Wörtern; das erste ist wieder malka, König; das‏ 
zweite Bag, der gättliche; das dritte besteht aus fünf Buchstaben:‏ 
der erste ist a, der zweite lat ein isch, der dritte ist auf der‏ 
Münze b ein ch, auf den Münzen @ und o gleicht er einem auf-‏ 
rocht stebenden ch, der vierte Buchstabe ist m, der fünfte Buch-‏ 
fehlt dieser Buchstabe). Wir hät-‏ م stabe ein u (auf der Münze‏ 
ten ulso atschch au, : R‏ 
Währsebeinlichkeit wach ein Patronymieam. Der dritte‏ عولد 
Buchstabe ist wohl nicht ganz sicher.‏ 
viel geht also mit Sicherheit hervor , dass die Münze‏ ومع 
weder den Namen Ardeschir noch den Namen Babek enthält, und‏ 
duss sie überhanpt keine Sunaniden-Münze int. Es ist aber nicht‏ 
leicht zu ungen, welcher Dyunstie und welchen Münaherrn sie‏ 
eigentlich angehört. Doch glaube ich einiges zur Erklärung hei-‏ 
tragen zu künnen, Die zweite Seite heisst:‏ 
Maika Bag Atschachan (vielleicht Atschakan)‏ 
Der König; der Göttliche, der Arsacide,‏ 
und wir hätten somit die bisher vergebens gesuchte Originalform‏ 
des Namens, den die Griechen und Römer durch Sondxng, Arsacea,‏ 
ausdrückten, nämlich‏ اشغ und‏ أشك und die Nenperser durch‏ 
Atschach oder Atschuk (Atschag).‏ 
Der Name des Königs ia‏ 
Malka Masmai‏ 
Maspni,‏ مطلدلة oder‏ 
„der König Manmai“ oder „der König Maspait, 1‏ 
Unter den parthischen Königsnumen findet sich nur ein einziger,‏ 
welcher sich dieser Form einigermassen nähert, nämlich der von‏ 
Trajun im J. 115 anf den parthischen Thron erhobene armenische‏ 
ب Prinz Partbümnsputes, welcher jedoch nur ein Jahr regierte.‏ 
Nimmt man die erste Hälfte des Namens, welche wohl nichts‏ 
bleibt Maspotes, wos‏ مه weiter als „der Parther‘ bedeutet, weg,‏ 
der Form Maspai ziemlich nahe kommt.‏ 
Die drei erwähnten Silbermünzen sind im Cabinet Subhi Bej's.‏ 
Grösse 6. Gewicht 367, 373, 363 Centigrammes.‏ 


Schapur I, 
Nr. #. 
A. Gewöhnlicher Typus. Legende: 
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1837 70 rare Jena بدح‎ Moin Has nen دو‎ jorrz 
Mazdaiass Bag Schahpuhri Malkan Malka Iran y Aniran Minotachetri 
meh Jezdan 
Der Hormuzdrerehrer, der 
von Iran und 
entsprossen. 
R. Der übliche Typus. Legende 
links: مجم‎ Schahpulhri), Schapur 
rechts : 775 Nuvazi, der Verehrer. 
N, Grösse 54; Gewicht 735 Centigr. Im Cabinet Subbi Bej's. 
Im X. Bd. 5, 412 dieser Zeitschr. ist die Richtigkeit der 
lang von Malkan Malka Iran durch „Künig der Könige 
bezweifelt und dafür vorgeschlagen worden zu über- 
setzen: „Unser كا‎ sole der König von Iran“, Dazregen lässt sich 
schon sus philologischen Gründen einwenden, dass der Aramais- 
mus in Persien وم‎ wenig Wurzel gefasst Int, duss er es nicht 
einmal zu einer Pluralform hat bringen können, grschweige denn 
ein aramäisches Suffixum in einen persischen Text eivzuführen, 
Daun aber kommen mächtige politische und historische Gründe 
gegen eine solche Auffassung und Debersetzung, „Unser Kö. 
nig“; wer ist das Wir, des sich auf einer Münze zu sprechen 
erlaubt! In der ganzen Welt hat nur der Sonverain des T,an- 
des مول‎ Recht Münzen prägen au lassen, und wenn ein Unterthan 
es sich hberausnähme auf einer Münze zu sprechen, so würde er 
sich damit des crimmn Innsan mujestatis schuldig machen, Es 
wären also alle Sasanidenmünzen von Ardeschir 1. bis auf Rah. 
سم‎ IV. von lauter Hochverräthern ausgeprägt, wus dach nicht 
leicht anzunehmen ist. Endlich ist wohl kein Punkt in der persi. 
schen Geschichte so fesigestellt, wie der Königstitel, der bei 
nllem Wechsel der Zeiten und Drnastien von Cyrus an bis auf 
den jetzigen König unverändert derselbe geblieben ist, aämlich: 
KEN TI IE VAR .1)- . * AAN Fin ا‎ 
علدنا‎ 1 
zur Zeit der Achämeniden; 
Banıkeig Danıkkor 
wahr ا دادم‎ parthisch 
n2>2 1asın | N 
Haausaan \ sasunidisch 
شافنشاء‎ bis jetzt gebräuchlich, 


welche Titel alle, مد‎ viel ich weiss, Hex Regum, König der Kö- 
ige, bedeuten und meines Wissens auch noch nie anders uufgefaust 
und übersetzt worden aind, Ich stehe also mit dieser Auffassung 
und Ueberseizung nicht allein da, sondern habe alle persischen 


| ttliche Schapur, König der Könige 
'urau, mus göttlichem Geschlechte 





2 









Könige von Cyrus bis anf Nasireddin Schah, alle mit eg 





Verkehr gewesenen Monarchen und Diplomaten und alle Geir- 
ten أده‎ meiuer Seite, und werde له‎ 


= 


aber fortfabren, diesen Titel 





durch „Künig der Könige" zu ü 
| Nr. 3. 

A. gewöhnlicher Typus. Die Legende uber scheint doppelt 
بس‎ seyn, nämlich eine, wie üblieb um interkopf anfaugend er 
die andere bei der Stirn anfangend, =0 dass beide an ihrem 
Schlusse zusammentreffen. Beide Legenden sind gleich undeut- 
lich; nur am Schlusse der letzteren erkennt man puchri. 

R. links: #1) Nuwa (zi), der Verehrer 

rechts abgeschnitten. . 
AR: Grüsse 1; Gewicht 361 Gentigr. In meinem Cabinet. 
No, +, 

A. Brustbild des Königs mit theilweise uhgenutzter Legende. 

R, Feneraltar und Trabanten wie gewöhnlich. | 

Cubinet des Freiberrn Prokesch von (sten.‏ كار 


Bahram IL 
" Ko, 4. 

A. wie No. 35 meiner ersten Abhandlung, 8. 41, abgebildet 
Taf. X. No, 4, jedoch grüsser und sehöner;, die Legeudeo aber 
fusi ganz unleserlich; nur en Anfang erkennt man 

Mazrdninsn Mag Var....- 
.ىق‎ links: mr Varahr(an), Bahram 
rechts: وجييد‎ Nuwnz [i) , der Verehrer. 
Al. Grüsse 6. Gewicht 276 Centigr. Cahinet Subhi Bej's. 


Bahram Il, 
No. 6. 

Zu den unter No. 42 8. 42. aufgeführten fünf Exemplare 
ist mir noch ein sechstes im Cabinel Suhhi Bej's vorgekommen, 
„ber mit eben an undeutlicher Legende. | 

Grüsse 64; Gewicht 412 Centigr.‏ ,ال 

مأ قاعم ا 
Na. 7.‏ 
A. Legende: astu + bu mama 35‏ 
 Miurdainsu Bag Nersehi Mal (kan) Malka‏ 
Der Hormuzdverchrer, der göttliche Nersi, König der Könige.‏ 
R. links unleserlich‏ 
Nuwnizi), der Verehrer.‏ وجوم rechts:‏ 
Neben der Flumme rechts das Zeichen Y.‏ 
A. Grösse 24; Gewicht 64 Centigr, Cabinet Subhi Beja.‏ 
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2 Hormuzd ll, 
| ©. No. 8. 
A. Legende: nat “Hr واو‎ 
Muzidaia (an) ها قاشع عام‎ Malkan 2 
Der Hormuzdverehrer ..... der Künige. 
R. Legenden undentlich. 
Mt. Grösse 3; Gewicht 65 Centigr. In meinem Cabiuet, 
Schapur اا‎ 
| No. 8, 2 
Eine Münze, welche in Betreff der künstlerischen Ausfüh- 
rung zu den schönsten Stücken gerechnet werden kann und in 
rg Beziehun ai nur alle mir bisher vorgekommenen Mün- 
zen desselben Monarchen, sondern überhaupt alle Münz 
Bahram I. an übertrifft. 9 5 تسود‎ 
A. Legende: وتحتصده‎ jemse وتكونر وذكعم‎ Fame رسن دو‎ 





| / يواضنا!ا‎ ID 
مممتدلعداق‎ Bag Schahpuhri Malkan Malka Iran ie 
men Jezdan 
Der Hormuzdverehrer, der göttliche Schapur, König der 
Könige von Iran, aus göttlichen Geschlechte ent- 
sprussen, 

"R. Ulne Kopf in der Flamme; neben der Flamme links 
Zeichen R, rechts 9, Fra 

Legenden, rechts: Hmorm Schalpnhri, Schnpur 

links: warıı Nuwnsi, der Verehrer; 
unter dem "Trabanten links, zwischen den beiden 
Be Sr 7 (p), dessen Bedeutung mir unhe- 
AR, Grüsse 7}; Gewicht 376 Centigr. Cabinet Subhi Bej's, 
No. 10, 
A Der bessern Periode ungehörig. Logende: 
ar [8290 Maba ton 
Schalp(obri) Mulka Molkan Iran) 
Schapur, König der Könige van Iran. 

R. EEE 1 wie Na. 59 بد‎ 050 (8,47) und 
ohne Kopf in der Flamme. Legende uehen ل‎ wen 
undeutlich, ee 

A", Grösse 5; Gewicht 728 Centigr. Cahi 
Prokesch قم‎ Osten, 5 يي لحتنا رن‎ 
5-5 / Na. 11. 
1. Ebenso wie die vorhergehende Münze, ل‎ 
schöner Arbeit. Legende: EN EHER 
RT TR Kohn" ووسصجم‎ 
Sechahpuh (ri) Malka مدعا‎ v Aniran 
Schnpur, König von Iran und Turano. 


von minder 
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R. Wie die vorhergehende Minze, aber ohne Legende. 
AT. Grösse 44; Gewicht 725 Centigr. Cabinet des Frbrn: 
Prokesch von Osten. a: | 
الل‎ ru 


A. Wie die beiden vorbergehenden, der mittleru Periode 
angehürig. Legende: 
a Na nam 33 07 
Mardniaan Bag Schahpuhri Malka |(ran) 
Der Hormuzdverehrer, der göttliche Schapur, König von Iran. 
Das i des letzten Wortes steht da, wo wonal der Anfang 
der Legende zu seyn pflegt, nämlich uomiltelbar vor dem س‎ des 
ersten Wortes, BR 
R. Altar mit König und Oherpriester, ohne Kopf in der 
Flamme; neben der Flamme rechts 9 , links 3. Legende 
uuleserlich. | 
A’. Grösse 54; Gewicht 740 Centigr. Cabinet Subhi Bej's. 
No. 13, 
A. Aus der Periode des Verfall. Legende von der Vorder- 
spitze der Krone bis zur Brust, ganz unverständlich. 
.م‎ Mit einem Kopfe in der Flamme, ohne Legende. 
AR. Grösse 6; Gewicht 420 Centigr. Cabinet des Hrn. 5. M. 
Alischan. 


Na. 14 
A: Nur an dem Typus kenntlich, mit ععماء‎ kleinen, aber un- 
deutlichen Legende. 
.م‎ Mit einem Kopfe in der Flumme; auf dem Altarschaft 
steht rusti, richtig. 
AR. Grüsse 2; Gewicht 65 Ceutigr. Cnbinet des Frhro, 
Prokesch von Osten. 
No, 15. 
A. Büste Schapur’s I., ohne Legende; vor der Büste قشل‎ 
Zeichen 1 
8. Mit einem Kopfe in der Flamme, ohne Legende. 
.يل‎ Viereckige Form; Grüsse 2, Cahinet Subhi Bej'. 


Ardeschir ll. 
Die armenische Form des Namens int 9, 29 durch einen 
Uruckfehler [!pmungbp statt Tr penmzhn gegeben. 
No. 162 
A. Typus wie gewöhnlich, jedoch ohne den kugelförmigen 
Bund. Legende fast unlenerlich. 
R. Kopf in der Flamme; Legende auf dem Altarschnfi 
+" (rasti)bi, richtig. 
A’. Grösse 34; Gewicht 424 Centigr. Cahinet Sebbi Bej's. 


“ 
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. Schapur Il 
No. 17. 
A. Gewöhnlicher Typus; Legende: 
wabn In>bn 5مك‎ 33 Torım 
Mazduinsn Bag Schuhpuhri Malkan Malka 
Der Hormuzdverehrer, der göttliche Schapur, König der Könige. 
8. Legenden linke; mm \ Schahpuhri, 
rechis: mie Schapur 
,لز‎ Grösse 6}; Gewicht 419 Centigr. Cabinet des Hrn. 
8. M, Alischan. | 
lie No. 18, 
A; Gewöhnlicher Typus; vor dem Kopfe ein Halbmond und 
das Zeichen R. Ohne Legende. 
R. Ohne Legende. 
X. Cabinet des Hrn. 8. M, Alischan. 


Bahram IV. 
No. 19, 
A. Legende: a>bn Inabo قبسم 33 ددن‎ 
Mazdainan Bag Varahran Malkan Malku 
Der Hormuzdrerehrer, der göttliche Bahram, König ler Könige, 
R. Legenden, links neben der Flamme: mu Schuh 
auf dem Altarschaft: eos“ rast, richtig 
rechte: ورم‎ Athu (rin), Asayrien. 
,]لم‎ Grösse 64; Gewicht 406 Centigr. Cabinet des Hrn. 
8. 31: Alischan, 


Jozdegird II. 
No, 20. 
A. Legende: a>En jassn nyaır InwoRH 33 مركم‎ 
Mazdniasn Bag Bamaschir (as) Jezdikerti Malkan Malku 
Der Hormuxdverehrer, der göttliche Ramnschtras Jexde- 
gird, König der Könige. 

Ferner steben noch unter den drei ersten Huchsinben der 
Legende die beiden Buchstaben jr oder 77 (zn oder zu), die sich 
durch den Hevers als eine Reclume ausweisen. 

R. Legenden rechts und links keine; uber neben der Flamme 
tinks die مو‎ eben erwähnte Reclame wiederholt, und rechts theils 
aufrecht, (beils auf der Seite liegend: | 

Irain),‏ # يع 

' Persien 
so dass dieses Wort wohl den Schluss der Legende auf dem 
Avers bildet, 


AR. Grösse 6; Gewicht 430 Centlgr. Cabinet Subhi Bej's. 
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Ko. 2b 5 
A. ohne #لمعوعءء1‎ | 
8. neben der Flamme linka das Zeichen des Prägeorts >. 
ZR. Grüsse 6}; Gewicht 418 Centigr. Cabinet Suhhi Bej's. 
No; 22. 
A. unleserliche Legende. 
R. neben der Flamme يد‎ Neh(avend). 
AR. Grösse 6; Gewicht 415 Centigr. Cabinet Subbj Bej's. 
No. 23, 
A. unleserliche Legende. 
R. links: 247% Jezdiker(thi), Jerdegird. 
rechts: na Alhuri(a) Assyrien. 
neben der Flamme: w Liran?t). | | 
R. Grösse 7; Gewicht 412 Centigr. Cabinet Subhi Bej’s. 
No. 24. 
A. unleserliche Legende. 
R. links unleserlich 
rechts: nno4r* Jezdikerti, Jezdegird 
neben der Flamme rechts: m7(l) 
linka ein Hualbmond ı4- 
A. Grösse Bi; Gewicht 409 Centigr. Cabinet des Hrn. 
8. M. Alischan. 
No, 25. 


A. Legende: #950 jwabe nam 32 18 
azxdainen Bag Jerdikerti Malkan Malka 
Der Hormuzdverechrer, der göttliche Jezdegird, König der Könige. 
Das Wort malka stebt hinten am Kopfe, unmittelbar vor dem 
Worte mazdainan, مه‎ dass man versucht seyu könnte zu lesen: 
Malka Maxdoiosn u, a. w. - 
R. neben der Flamme link 5 


rechte 1 
neben dem Altar links: . . 8 | Alrta) | 
rechte: 5 ' bh | Ardeschir 
auf dem Altarschafı: “uw ° scheir 


AR. Cabinet des .علا‎ 8. M. Alischan, 
No, 26. | 
A, Legende undentlich; man erkenal nur 5 Jeıd..:; 


8. olıne Legende. 
,كار‎ Cobinei des Hrn. 8. M. Alischan. 


Bahram W. 
No, 27; 
Von Bahram V. ist mir mar eine einzige Minze aufs Neue 
zu Gesicht gekommen, aber diese war um s0 schütsburer, da sie 
den vollen Namen des Münzherro, den ich früher (8. 68) noch 


4 


> W 


ungewiss lassen musste, darstellte; ihre Vergleichung mit der mei- 
nigen ergiebt den Namen | 
Bam Jezdathi VYarabran (Fig. 12.) 
Rom pl, bedeutet ruhig, fest; Jezdathi ist gleichbedeutend mit 
و تكرى ويرذى رعطا الله , خوذاكد‎ Drüdoros, Densdedit, Dieudonnt, 
A. Legende: "nat? #.. JR 553575 
معمتولعواد‎ Bag Varahrun (Ram) Jezdothi 
Der Hormuzdverebrer, der göttliche Balram Ram Jezdaih, 
R, links nichts 
rechts: كه‎ Da (ruhgird). 
"AR. Grösse 7}; Gewicht 385 Centigr. Cnbinet Subhi Bej's. 
Chodad Varda. 
No. 2#, 
A: Legende: 777 mn Chodad Vard (a) 
R. Legenden links: rn Chodad 
rechts: عه‎ As (pahan), 
AR. Grösse 7; Gewicht 382 Uentigr. 
Pirus. 


Cabiner Sulılıi Bej's. 


١ No. 29, 
A. wie No. 172 )5. 741. Legende unleserlich, 
R. links unleserlich, 
rechts: سعد‎ Raj. 

AR, Grösse 7; Gewicht 407 Centigr. Cabinet des Hru. 

8, M, Alischan. 
| No, 30. 

A. wie No, 172, ohne Legende. 

R. linke: sir715 Pirutschi, Piruz 

rechis: “= Bilhintun), 

HR. Cubinet des Hrn. 8. M, Allschun. 

No. 31. 

In den Melanges Asintiques T, .لل‎ p. 808 beschreibt Hr. B. 
Dorn unter No. 2 eine Münze von Piruz mit zwei hinter dem 
Kopfe am Rande befindlichen Contremarken; auf der Kohrseite 
links M, rechts m Nehnvend, welches letztere, nümlich der 
Prägeort, jedoch zweifelhaft au seyn scheint. Die Minze int im 
asintischen Museum in St Petersburg. 

Dachamsap. 
No. 32, 

A. ganz wie No. 182 (5. 78). Legende our Zum (Fig. 13). 
Ich wage nicht zu entscheiden, ob dies der volle oder der nb- 
are? en isl. 

B. links einige Zeichen, die man ajoki, jaoki, selbst janki oder 
ainki lesen könnte, und die jedenfalls Pr persischen ori 
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Unzweifelhaf‏ ,جر (eins) nüher stehen, als dem nramäischen‏ يكن 
ist die Münze aus dem ersten Begierungsjahre (Fig. 14).‏ 
Rechts > Silkutschtan), Segestan. ats‏ 
AR. Grösse 7}; Gewicht 376 Centigr, Cabinet Subbi Bej's.‏ 
No. #3.‏ 
A. ganz wie-die vorhergehende; auch die Legende bloss Zum.‏ 
R. links: ann talata, 3‏ 
rechts: “x Ar(desehir Churre).‏ 
‚BR. Grösse 8; Gewicht 366 Centigr. Cabinet Subhi Bej’s.‏ 


k ob nad. 
No. 84 
A. Obne Legende. 
R. Ohne Legende. | 
FE. Cabinet des Frhrn, Prokesch von Osten. 
Jahr 11. 
No. 3. 
A, Legende: oa amp Kawal afıu 
8. linke: حورتب‎ jndschdeh, 1 
rechts: #33 Baba, Ctesijhon. Bu | 
AR. Grösse B; Gewicht 407 Centigr. Cabinet Subhi Bej's. 
No, 36, 
A, Legende: gu op Kuwad aflau) 7 
8. links: rin jadsch deh, 1 
rechte: "17 
AR. Cabinet des Hrn. Carol. 
Jahr 13. 
No. #7. 
A, Fr Meg mr Baıp Kawad afau 
R. links: وحتد.‎ sidsch de(h), 13 
rechts: 7 ' : 9 
AR. Grösse 7}; Gewicht 378 Centigr: Cabinet Subhi Bej's. 
Jahr 14. 
No. 39, 
A. Legende: rer map Kawal afau 
R. links: ددجو‎ tnchaher deh, 14 
rechts: حدم‎ Baba, Ctesiphon, Ber: 
AR. Grösse 74; Gewicht 375 Centigr. Cabinet Subbi Bej's. 
Jahr 15. 
No. 38. 
. Legende: oa Dep Kawad لاس‎ 
‚ links: mio pantsch deh, 15 
rechts: ox Asipnhan), Ispahan. عات داك‎ 
AR: Grösse 7: Gewicht 390 Centigr. Cabinet Subhi Bej«- 





A 
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Jahr 16. 
5 No, 40, 
‚As Legende: re» وده‎ Kawnd afau 
rechts: #7 Da(rahgird). 
A. Grüsse 7; Gewicht 367 Centigr. Cabinet Subhi Bej’s. 


Jahr 18, 
| No, 41. 
A. Legende: ırox vaıp Kawnd ناه‎ Ev 
R. links: or hasch del, 18 د‎ 
:هلهم‎ 4+ ٠6 + | | 
BR. Grüne T+; Gewicht. 50 Centigr. In meinem Cabiner. 





zn 


A. Legende: عورد‎ up Kawal afzu 
R. links: 31 undsch باعل‎ 18 
rechts: 58+ As (pahon), lapahan. 
AM. Grösse 8; Gewicht Centigr. Cabinet Subhi Bej's. 


ni Jahr 20, 


No. 48, 
A. Legende: .aıp Kamalt) 
R. links: nor vist, 20 
rechts: قمع‎ Pasa oder Fasa. 
A. Grösse 7; Gewicht 340 Centigr. Cabinst des Hrn, 8. M, 
Alischen, 
No, 44, 
A. Legende: ينم‎ comp Kawud عاد‎ 
R. links: go" vist, 20 
rechts: وت‎ Stfachr), Persepolis. 
AR. Grösse 7; Gewicht 381 Centigr. Cabinei Subhi Bej’s. 
Jahr 21. 
No, 4. 
A, Legende: ينم‎ amp Kawad nfzu 
R. links: oo" orig vist, 2] 
rechta: عبد‎ Ulzalon), Chuzistan, 
BR. Grösse 8: Gewicht 360 Centigr. Cabinet Suhhi Bej's. 
No, 40. - 
A. Legende: mx op Kawnd كله‎ 
R. links: خبيز وفطت‎ Indsch vist, 21 
rechts: ييح‎ An(pahan), Ispahnn, 
RB, Grüsse 81; Gewicht 369 Centigr. Cubinet Subhj 17 
No, #7. 
A, Legende: عمد‎ up Kawad له‎ 
R, links: Dom in jadsch, أده‎ 21 
rechis: 5ه‎ Sti(achr), Persepolia. 
/R. Cobinet Subhi Bej's, 
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No, 4#, | ” 8 
A. Legende: ıraa map Kuwad ناج‎ / 
R. links: von “ni tschahar vist, 24 5 


rechts; 2x Asfpahan), lspnhan. 0 
AR. Grösse 8; Gewicht 367 Centigr.. Cabinet Subhi Bej's. 
5 3 Ko. 49, 
A: Legende: osx op Kawad afıu 
8: links: von ri tschahar ‚vist, 24 
rechts: جم‎ Da rabgird). 
‚BR. Cabinet des Frhrn. Prokesch von Östen. 
No. 50. 2 
A. Legende: عورد‎ vmp Kawad afıu 
.م‎ links: 20% “3 tsechahar wist, 24 
rechts: 5 = 
AR, Grösse 74; Gewicht 303 Centigr. Cabinet Subhi Bej's. 
No. 51 
A. Legende: ırox Op Kawal afzu 
R. lioks: nom “3 tachahar vist, 24 
rechte: وعدت‎ Meiblod) 
AR. Grösse 74; Gewicht 387 Centigr. Cabinet Subhi Bej's. 
No. 52. Bi 
A. Legende; ırox map Kuwad ufzu 
R. links: .om "ri lschahar vist, 24 
rechis: 7 3 
‚R. Grösse .م ؟‎ 2+ : Gewicht 380 Centigr. In meinem Cabinet. 
Juhr 26, 
Na, 53, 
A. Legende: ex جه‎ Kawad ناه‎ 
8, links: قت وحمت‎ schasch viat, 26 
rechts: وك‎ Far (ra). .: 5 
At. Grüsse 7); Gewicht 382 Centigr, Uabinet Subhi Bej's. 
Jahr 30, 
| No, 54. 
A, Legende: oa mer Kamal afeu 
.م8‎ linka; mo aib, 30 
١ rechts: a7 Da/rabgird). 
BR. Cabinet Subhi Bej's. 
Na. 55, 
4. Legende: rc وتنم‎ Kawad ufau 
R. links: ro aib, 
göchts: ود‎ Mer(r). 4 31 
AR. Grösse 8; Gewicht 348 Ceutigr.. Cabinet Subbi Bej'r- 
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8 Nu, ليد‎ 
A. Legende undeutlich, 
R. Einfassung mit doppeltem Ringe Legenden. 
links: »o si, 
rechts: "7 Zer (endsch). 
BR. Grüsse 8; Gewicht 269 Centigr. Cabivet Suhbi Bej'». 
Jahr 32, 
Na. 57. 
A; | nde: To Ep Kawnad معام‎ 
8. links: © 77 du si, 32 
rechtn: un, Kirfman). 
AR. Grüsse 7}; Gewicht 852 Centigr. Cahinet Subbi Bej’a. 
No. 58. | 


A. Legende: ex op Kawad afau 
BR. links: 5 77 du di, 32 


rechts: = Bilk 
/R. Grüsse B; Gewicht 408 Centigr. Cabinet Subhi Bej's. 
Jahr 33, 
No. 59. 


legende: ex Eaıp Kawad afzu 
. Minks: oo se ,لتو‎ 33 
"rechts; 037 Dinar (er). 
AR. ‚Grösse 7; Gewicht 385 Centigr. Cabinet Subbi Bej's. 


Jahr 34, 
No. Gh, 
A. Legende: 70x: up Kawad سكام‎ 
8. links: 58 “mi tachahar ai, 4 
links: 1837 Dinar (er), 
/R, Grösse 7; Gewicht 409 Centigr, zwei Exemplare im 
Cabinet Subhi Bej’s. 





# 882 العلا 8 القع 
No. Öl.‏ 
Dip Kawad afau‏ وماد A. vo; e:‏ 
R. Iin © “mi tschahar ai, 34‏ 
rechts: >35 Nilsn). 2‏ 
KR. Cabinet Subbi Bej’s. |‏ 
Jahr 35,‏ 
No. &2,‏ 
A. Legende: OR Dip Kawaıl alzu‏ 
links: 03: pantsch si, 35‏ +8 


rechts: ببحم‎ Arm (enin). 
AR. Grösse 8; Gewicht 368 Centigr. Cabinet Subhi Bej's. 





Fr 
ا هنا‎ 


JE! a 4 u |  ESSEEE VE‏ ااا كع 
u WE Vo TEE u | —— an J‏ 


Mordimaun, Erklärung der Münzen mit Pohleani-Legenden,. 17 


N No, 63. ° 
A. Legende: 88 DxIp Kawnd afau 
R. linkst دور مه‎ pantsch ai, 35 
rechte: ox Aslpaban). 
,إل‎ Grösse 8; Gewicht 355 Centigr. Cabinet Subbi Baj’s. 
No. 64. 
A. Legende: رونك عدتر‎ Kuwnd afzu 
R. linke; م‎ 520 pantsch ai, 35 
rechts: 37. Kalbe). 
/R. Cabinet Subhi Bej's. 
Line Bi. 
A. Legende: ex Dx1p Kawad afzu 
R. links: ذه‎ 530 pantsch si, 39 
rechts: و‎ Far(rs). u 
AR. Cabinet des Hrn. Soret in Genf, 
15 No, 66, « 
A. Legende: 8 ale Kawad afau 
8. links: م‎ 3:0 pantsch si, 85 
rechts: »3 Bilhistun). 
AR. Grösse 7; Gewicht 410 


‚r 


Cubinet Subhi Bej's.‏ ع 


a 
Fine 






rechta: 5 | | 
AR. Grüsse 8; Gewicht 365 Centigr. Cabinet Subbi Bej'a. 
Jahr 36, 
Nu. 68, 


A: Legende: "xp Kawnd 
8. links: "own schaach ai, 36 
rechts: يو‎ Uleaina), Chuzistan. 9-8 
,لل‎ Grösse 8; Gewicht 364 Contigr. Cobinet Subhi Bej’s. 
: No. 09 
A. Legende: ap Kawud 
R. links: نه مه‎ schusch «i, 30 
rechts: 3 (No, 22 anf der Taf. IV, Bd, van PR. 
AR Grösse يه‎ Gewicht 380 Centigr. Cabinet Suhhi Bej's. 
No, 70. 
A. Legende: oa Bwıp Kawad afau 
R, linka: oe 0ه اله‎ 386 
rechte; ووب‎ Nischali(puhri), Nischapur. 
2 frösse A: Gewicht 407 Centigr.; in meinem Cabinel. 
2 a ون‎ ٌ ists 32982 u 39 im Cabinet Subbi Bej's. 
| 2 


Rd. All, 








18 Nordimann, Erklärung der Münzen mit Pehlewi-Legenien. 


_. 1 bir 4> 
9 A. Legende: يم‎ uw Bea, 2 
R. tue: Ber an 37 5 
rechts: 0% As (paban 
A. Grösse 8; Gewicht 333 Centigr. Cabinet Subb) Bei. 
| No, 72. 
A. Legende: “TON DIN | - a 2 
R. linke: لفط جوت م‎ ai, 87° BR. 
+ - rechts: حدم‎ Baba, Ctesiphon: Pu | 
AR, Grösse 8; Gewicht 399 Centig: 






rechts: »3 Ni(an). 
R. Cabinet Subhi Bej) 


Contigr. ug 3 5‏ لون 
No. Ti.‏ 


R. links: © 312 nudach si, 30 
recht: ar Abfiverd). 9 
AR. Grösse 8; Gewicht 404 Centigr. zwei Exemplare im 
us - SB „  Cabinet Subhi Bej's. 
دض‎ No, 70, 
A: Legende: ro Gaıp Kawal afıu 
R, liuki: ددر هه‎ umdach ai, 30 
rechts: Em 
AR Grösse 8; Bewicht ei, Centigr. Cabinet Suhbhi Bej's 
. 1. 
A. Legende: ırc# ep ل‎ alau in 
R. links: »5 372 nudach ai, 39 (könnte jedoch. Kr pantach ai 
35, seyn) 
rechts: 75 
AR. ei Mursden Numism, Orient. T. اركح‎ No. DXXXI 


a. Ne; 78. 
A. Legende: ver Bsp Kuwad fen 
R. links: مد‎ 513 uudach si, 39 
rechts: ب‎ Nehfarend), 


A. Grüner 74: Gewicht 383 Ventigr. Gabi Hab Bej's, 





Pr 
4 _ 
ie ra 
/ 


7 79. 
A, Legende: op Kawall 
R ak hrs tschahal, 40 
‚rechts: 7 Mer(v). 
A. Grösse 8: Gewicht 414 Centigr. Cabinet Subbi Bej'a. 
Jahr 41. 
No. 


A; Legende: os وجوت‎ Kuwad afzu 
R. links: Smäßs judschahal, 41 


rechts: +4 Ulzai 
AR. Grüsse 71; 6 ee = Suhbi Bej's. 
en 772.1 Be 


2: Lereude; 8x5 Kawad 
Hall ha: Sri Jadc tachahal,, اك‎ 
is: ود‎ Mei(bul), wer 
ws; kr A0R Centigr Enbinet Subhi Bej's. 
N 5 
A. Legende: ينو‎ op Kowad كداله‎ . 
R. linke: zim jndsch tschn (hal), 4 


rechts: »o Si: (kutschtau), Seg 14 
£R. Grösse S; Gewieht 347 i a - 






2 













‚ogkuda: وقده عمد‎ Kawad كه‎ 4 
in Se Eu ger, tach al) 41 | | 
A. Gebes “بولند‎ Calinet Suhl Bej’e | 
ZN. Grösse 8 Gewicht 371 Centigr. Cohiner Subhi Bej' 

BE). 

Chuararv-l. 


Jahr 1. Er | 


A. Legende: son ts (nichts weiter) u | 
R. links: ıra Arie ١ بس‎ 5 

is: ir/man 
AR. "eröuse 6; Bewicht 387 Centigr. Cnhinet Subhi Bej's. 


Jahr 4 


I) Er. 7 


a, 8. 

A. Legende: قط‎ rc | 
R.-links: fen tarein, 2 

rechts: 38 Abliverdi. 
AR. Cabinot des Hrn. Cayol. h 

١ 0 1 Nr. 0-11 «© 
A. Legende: sn. ‚Chusrmi 
R. links: rt © | 

5 Puh ei 
ıR. ls: Gewicht 392 Centigr. Cubinet Suhhi Rej’s. 
2 ii. 


90 Mardimann, Erklärung der Münzen mi Pehlswi-Legenden, 


Jahr + 
Na, -E 
A. Legende: mon Chusruh 
R. links: ددم‎ arba, & 
rechts: و‎ Meilbod). 
AR. Grösse 7; Gewicht 300 © يتلم‎ Cabinet des Hrn. 8. M. 
Alischan. 


Jahr 5. 
No. 84. 
A. Legende: EN „on Chuszui fen. (Da diese Legende 
gern ee Ubusrur's 
sie hei den ferneren 







R. links: ar schata, 0 
rechts: x Ul(zainn): 
/R. Cobinet Suhbi Bej's. 


Mi.‏ .ن 
R. links: > 5‏ 
> ب ملاعيوم 


‚AR. Grösse 8; Gamieht 371 Centigr. Cabinet Subhi Bej's, 


Jahr 7. 
Ne. Bl. 
8. links: تجن‎ scheba, 7 + 
rechts: = Zer(endach). 
«BR. Im Kloster der Meehitaristen in Wien. 
F Sehe 8. 
:ا‎ : 821 „ 
8, links: aımın An nu; و‎ 
rechts: #7 Da/rabgind). 
AR. Grösse 7; Gewicht 380 Oentigr. Cahinet Subhi Bej'a. 


Jahr 9. 
No, #9, > 
R. links: won tische, 8 
rechts: 7 
BR. Cobinet des Hro. Dr, Blau. 
Jahr 10, 
No. 94, 


R. links: amox aschrn, 10 
rechis: ذنم‎ Ant. 


Grüsse 71; Gewicht 375 Centigr. Cabinet des Hrn, $.M.‏ ,الأ 
Alischan.‏ 


559 er Oo m 


"R. links: ayon mschra, 10 
rechts: 5 
RR. In BR: Numism. Orient. T, الات‎ No, DXXVII. 
Jahr 11: 
‚No. 90. 
Hnks: مقي‎ jadsch deh, 11 
rechts 
لبر‎ Grösse 8; Gewicht 403 Contigr. Cabinet Subhi Bej’s. 
Ro.: 97. 
R. links: mim re رول‎ 41 
rechts: عد‎ Zer(endsch).. 
AR. ‚Gröuse 74; Gewicht 414 ا‎ Cahinet Subhi Bej's. 


. Hakan: mon hafdeh, 17 
ge = Varlda), Berdan.. Me ب‎ 
AR. Grösse 74; Gewicht 873 Centigr.. Cabinet Subhi Bej's 
No, :انالا‎ 
R. linka; ron hafdeh, 17 
rechts: 2 Neh (nvend). 
AR. Grösse 8; Gewicht 407 Centigr. Cnbinet Subbi Bej's. 
Jahr 18, | 
we No, 100. 
م‎ links: ms حون‎ hascht deh, 5 
"  geehis: a Mei(bod). 
/R. Grüsse 8; Gewicht 350 Cantigr. Cabinet Subhi Bej's. 
Juhr 18, 
1 No, 101. En 
,4م‎ links: mm حور‎ nudach deh, 19 ني‎ 
rechis: “rm Harilij, Herat. 
AR. Grösse 8; Gewicht 395 Centigr. Cabinet Subhi Bej's. 
| No. 102, 
R. links; يجو وئ‎ mudsch deh, 19 


zR. Cabinet Subhi Bej's. 
Nu. 103 
A. links: 731: nudsch dek, 9 
rechts: "2 Nilaa). محم‎ = 
AR. Grüsse 8: Gewicht 399 Gentigr- Cabiuet Sahlı Bej's. 
4 Jahr 20. ir. 
No, 104. 
RK. وجدوم :فئان‎ wit, 20 
rechts: 77 Zu (zen). 
A. Grösao 8 Gewicht 392 Centigr. Cnbinel Subhi Bej's 


ص 









3 











R. lioks: سمت‎ vist, 20 
rechts: “r Zer(endsch 
AR. Cabinet Subhi Bejs, | 
Jahr 21. 
No. 106. 
R. links: Bon عمد‎ jadsch wist, 21 
rechts; #7 Da (rabgird). 
A. Grösse #8; Gewicht 395 Centigr. Cabinet Sübbi Bej a. 
Jahr 22, 
م‎ Na. 107. „> 
R. linke: vom a7 dundsch vint, 22 
rechts: ده‎ Ant.. 5 
AR. Grösse 8; Gewicht 362 Centigr. Cabinet Subh; Bei’, 
No. 108, 
R. links: 55 in dundach vint, 22 
rechts: “5 Far({rn). 
AM. Grüsse 8; Gewicht 410 Dentigr. Cabinet Subhi Bej's, 
No. 109, 
B. lioks: كوت‎ 3877 dundsch vwint, 22 
rechis: 5ط‎ 81 fachr), Persepolis. 
AR. Grösse Th; Gewicht 366 Ceutigr. Cabinet Subhi Bej’ a. 


Jahr 29. 
| | No. 110. 
8+ linke: 05% 379 sidach vist, 23 
rechts: دتو‎ Nischah(pubri), Nischapur. 
AR. Geis 3; Gewicht 15 Centigr. Cabinet Subhi Bej's, 
No, 141. 
R, links: or 30 aidach vist, 23 
rechia: عو‎ 
BR, Grüsse 8; Gewicht 357 Contige. Cabinet Subhi Bej’a. 
Jahr 24. 
No, 112, 
A. links: 20% كسد‎ tächahar visit, 24 
rechts: عه‎ Amj(ol). 
R. Cobinet des Frhrn. Prokesch von Üsten, 
Juhr 25, 
No, 118, 


٠ links: nom 536 pantsch visı, 25 
rechts: “7 


MR. Grösse 8; Gewicht 397 Centier. 





Usbinet Subhi Bej's, 





VE 4‏ د 
دده en “ I‏ 


8. links: von nom hascht vint, 28. 





ı‏ وارهنا ى u‏ د 
ze‏ - | 
Prhlewi-Legenden. 23 . r‏ نس Mordimann, Erklärung der Münzen‏ 
١‏ 1 2 
فح 7 No. il4‏ 
وين 27 R. links: nom wort hafk vist,‏ 
كك Saferlajin).‏ وم ١ rechts:‏ 
AR. Grösse 74; Gewicht 368 Centigr, Cnbinet Subhi Bej's.‏ 
No, 115. |‏ 
haft vis, 27 ٠‏ دمع R. lioka: nom‏ 
1 ليث rechts: 7 Br‏ 
AR. Grösse #: Gewicht 416 Centigr. Cabinet Subbi Bej's.‏ 
Jahr 28, |‏ 
No. 116.‏ 
| 
! 


rechts: ود‎ U(zeion), Chuzistan, 
AR. Cabinet des Hrn, P. Soret | 
1 | No.-117. 
R. linke: Son mom hascht vint 24 
rechts: جع‎ Dafrabgird). | ! 
AR: Grüsse 8: Gewicht 302/Centigr. Cabiuet des flrn, 8. M. 


Alischan. 
No. 118. 
R. links: op 5 bascht viet, 28 
rechts; د‎ Mei (bod). > كه ها‎ = A; 
AR. Grüsse 8; Gewicht 407 Centigr. zwei Exemplare im 
DE ل ا‎ | Cabinet Subhi Bej’s. 


= " 


LIE u ذا‎ 
ممع‎ 118. 
1, links: 804 3% nudsch vint, 29 
rechts: عد‎ Ulzuinn), Chuziatatt. Ä | 
MR. Grösse 8, Gewicht 385 Centigr. Cahbinet Subhi Bej's. 
No. 120. 


4. linka: وذون‎ 313 mudsch vist, 29 
reehta: a Meiibod). | عدي‎ 
At. Bei Marsden, Numism. (hrient T. XXVill, No. DXXIX. 
L > - Nu. 121. 
,م‎ links: 897 ir: nudsch riat, 29 
rechts: ود‎ Zer (endach). ee 
AR. Grösse 8: Gewicht 390 Centigr. Gobinet Subbi Bej's. 
Jahr WM. 
No. 122. 
R. links: ro ih, 0 
rechts: ort سراق‎ (tann), Hamadun 
AR: Grüne 74; Gewicht 300 Contigr, Unbinet Subbi liej's. 





R, links: mo ih, 50 - 
rechtss د‎ Bilhistun); 
AR. Grösse 7}; Gewicht 352 Centig 
JS بلنا‎ 1 
24. links: كودع‎ jadsch ai, 31 
rechts: =8 Ar(deschir Churre). 
AR. Cubinet Subbhi Bej’a. ١ 





‚Na, 125. | # 
8: links: حورته‎ jadsch si, 3] | 
rechts: 11 لعل‎ 
ZR. Grösse 8; Gewicht 400 Centigr, Cabinet Subhi Bei». 
No. 126. 
R. links: "Sin jadlsch si, 31 
rechts; > Kirfman), 
MR. Grüsse 8; Gewicht 308 Centigr. Cabinet Subhi Bej's. 
No. 127. | 
R. links: niet jadsch si, 31 
rechis: ذه‎ 
<BR. Grösse 8; Gewicht 365 Centigr. Cabinet Sakhi Bej’n. 
£ Nu. 128, 
R, links: Sin» jadach si, #1 


‚rechts: 175 Hazu, Da 
AR. Grösse 8; Gewicht 4 Ceoutigr. Io meinem Cuhinet. 
Jahr 32, 
No..129, 
8. links: هج"‎ 38077 dnndsch si, 32 
rechis: #03 Baan. | 
5 AM. Grüsse 8; u Cabinet Suhbhi Bej’a. 
o. 130, 
| R. links: wo 57 dundach ai, 32 
u. rechis: د‎ Mei(bod), 
| A, Cabinet Subhi Bej’s. 
Jahr 33, 
| No, 131. 
R. links: ممه‎ se si, 83 
rechte: كعم‎ Ram (Hormuxd). 
A, Grösse 8; Gewicht 392 Centigr. Cahineı Subhi Bej’s, 
Jahr 34, 
- No. 132, 
R. links: تج هه‎ tschahar si, 34 
rechte: Su Ab(iverd),. 
.لل‎ Grösse 8; Gewicht Jin) Cenligr. Cabinst Subhi Bej'’s. 


F 





R. links: ons tschahar si, 4 


‘ rechts: دمه‎ Basa. | 
AR; Grüsae 8}; Gewicht 408 Centigr. | -Subhi Bej’s. 1 
Jahr 35. 
R. links: هه‎ me Hana 35 
rechts: uw: Nischah Dane mar ng 


og Grösse 8: Gewicht . in meinem Cabinet. 
Jahr 36, 


No, nr 
7 لي‎ links: بعنمه‎ schasch si, 36 
rechts: mw: Nischah(puhri), Nischapur. 
AR. ende Gewicht 305 Centigr, Cabinet Subbi Bej's. 
Jahr 38, 
No. 136. 
R. links: wo om hascht si, 38 
rechts: our Arm (enin). 
AR: Grüsse 7}; Gewicht 393 Centigr. Cabinet-Subhi Bej’s. 
No. 137. 
R. linkx: ذد‎ 5 hascht si, 38 ع‎ 
جم ب بباباععم‎ Hirn, .. ب"‎ 
.لل‎ Cabinet Subbi Bej's. | a ظ‎ 
No, 15 ' 
R. links: تلععمنا جوع وه‎ ai, 8 | 
rechts: حدم‎ Busn, 
A. Grüsse 81, Gewicht 393 Centigr, Cabinet Subbi Bej's. 
No. 139. 
11: links: vo ver اأعموط‎ wi, 48 
rechts: 085 Ram (Hormuzd)- ’ : 
AR. Grüsse 9; Gewicht 351 Centigr. Cabinet Subhi Bej’s. 
No. 140, > 
R, links: جه‎ sw huscht ai, 38 
ي امهم‎ Silkaischtan), Segestan. 
iR, Cabinet Subbi Bej's. 
Jahr 34. 
Na, 141. / 
R. links: 53; nudach si, 9 
rechts: au Abliverd). 
AR. Cabinet Subhi Bej'a. Im Mechitaristen-Kloster in wie. 
No, 142. 
RK: links: عه‎ 345 nudach #i, 39 1 
rechts: حدم‎ Baho, Ctesiphon, 
AR: Grüsse بيذ‎ Gewicht 408 Centigr, Cabinet Subhi Bej'e. 











ee | 


— 001 I 4 | يدها 14 1 = | فيض‎ A a. 


Na. 143. 
R. links: »9.312 umdach ai, 30 
rechts: 7 Zer(endsch), | een. & 
iR. Grösse 8}; Gewicht 3# Centigr. Cabinet Subhi Bej’s. 
No. 144. 
R. links: Sei tachalıal, 40 
reehta: جمدم‎ Busa. 
AR. Grüsse 8; Gewicht 392 Centigr. Cabinet Suhhi liej's. 
Jahr 41. 2 
No. 145, 39 
8. links: عستصط‎ judschubnd, 44 | 
u rechte: اه‎ Ab(ivrerd). 
ee: 8; Gewicht 393 Centigr,  Cabivet Subhi Bej's. 
No. 146, 
HK, Kahn: Srän* jndachnhal, 41 
rechts: mo Nischah (puhri) , Nischnpur. 
AR. Cabinet Subhi Bej's, 
Juhr 42, 
No, 147, 
R. links: تدك‎ inrı dundsch tschahnl, 44 
rechts: 55 Alıma (tatın), Hasadan, 
A. Grösse رق‎ Gewicht 386 Centigr. Cnbinet Sahhi Bej’s. 
No, 148, 
8. links: bs جو‎ du technbal, 42 
rechts: مد‎ Merir). 
RM. Urösse 8; Gewicht 3 Ventigr. Cabinet Suhhi Be’. 
٠١ No, 148. 
R. links: weint duntschahal, 42 
rechts: هه‎ Siilkatschtan), Beide: 
AR. Grösse 8; Gewicht 39% Centigr. In meinem Cabinnt. 
Jahr 43, 
" | No, 150. 
R. links: 5759 عم‎ tschahal, قك‎ 
rechts: 47 Hira. 
ZH. Cabinet Subhi Bej's, 
No. .ا‎ 
R. links: =735 se tschahal, 43 
— rechts: ددحو‎ Raju, لمق‎ 
AR. Grösse 9; Gewicht 402 Centigr. Cabinet Suhhi Bej's, 
Jahr 44, 
7 No. 152. » 
R. links: تعد رعذ‎ tschahar tschahal , 
rechts: 7x Ulzaina), Chuzistun, 
AR. Grösse 8; Gewicht 5 Centigr. In meinem Csbinet. 










Na. 153. 
R. links; Si ri tschabar were 4 
rechts: oma Alma (i 4 Ba 
BR. ممم نع نا‎ 8 Gewicht 33 7 Centigr. * Li 
Ne; 154. i 
8 links: Si mi tschahar tschahal, 44 
rechts: مك‎ Far(ra). 
‚AR, Grösse 8}: Gpwieht 407 Centigr. Cobinet Sobhi Bej's, 






Jahr 45,‏ | ا 


3 No. 155. 
FR. links: bmäse pantschahal, 45 
rechts: au Abliverd). 
"AR. Grösse 8; Gewicht 396 Centigr, Cabinet Subhi Bej's. 
No. 156, r عر"‎ 3 
R. links: Srrisn pantschabal, 45 
rechis: mx Ant.. 
RR. Grösse 8); Gewicht 375 Centigr. In A: Cabinet. 
Jahr #7. 
Nu, 157. 
R. linke: bs دروت‎ haft tschahal, 47° 
rechts: كو‎ 
RR. Cabinet des Frhrn. Prokcach von Usten. 
No, 158, 
R, links; تعدو‎ oo hafı ischalinl, 47 
rechts: m Nehlarend), 
AR: Grösse 9: Gewicht 413 Centigr. Cabinet Subhi Bej's. 


No. 159. 
R. links: Sri vor haft ischubal, 47 
rechtn ; 77 Ba) 4 | BR 
AR. Grösse Bj; Gewicht 888 Centigr. Cabinet Subbi Bej's. 
Jahr 48. | 
No. 160. 


R. links; Si vor hascht tschuhal, 48 
rechin: عد‎ Abliverd). ee 
AR. Grüsse ريق‎ Gewicht 395 Centigr. Cabinet Subhi Bej's. 


Hormuzil IV. 
Pia 2. | “ 
161. 
A. Legende: 8 ana Uchramnzidi afzu 
R. links: en tarein, 2 | 
rechtn: 88 ....[ 
Veber der Flamme des Altars, ausserhalb der Perleneinfas- 


28 Mordimamm, Erklärung der Münzen mit Pehlewi- Legenden. 


sung, sind noch 3 Kugeln, was sonst auf den Münzen des Hor- 
 muzd nicht vorkommt, 
AR, Cabinet des Hrn, Cayol. 


No. 182, 
RB. links: Yan tarein, 2° 
rechts: a Ahliverd). 
‚R. Grösse 85; Gewicht 411 Centigr. Cabinet Subbi Bej's. 


No, 163. 
R. links: Jr tarein, 2 
rechte: 7717 Aush. 
“KR, Cubinet des Hru. 5 M. Allschan. 


Jahr 3. 
| No. 164. 
R. links: مغدم‎ talata, 3 
rechis: mu) Nischah (pubri), Nischapur, 
A. Cabinet Suhbi Bej’s- 


Jahr 4. 
No. I6h. 
R, links: warn orbn, 4 
rechts: عرد‎ Ulzuina), Chbuzistun, 
ZR, Grösse 84; Gewicht 403 Centigr. Cabinet Sabhi Bej’s. 
Jahr 5. 
No, 166, 
R, links: wir chomnscha, 5 
rechta: 047) Ram (Hormuzd)., | 
AR. Grösse Bi; Gewicht 412 Centigr. Cabinet Subhi Bej's. 


Jahr 6. 
Ko. 167. 
R. links: ar schata, 8 En 
rechts : طم‎ 
BR. Cabinet des Hro. ل‎ P, Brown, 
No, 164. 
R. links: صوصع‎ schota, 0 
rechts: 7 
R. Grösse 9: Gewiebt 407 Centigr. Cabinet Sobbi Bej’n. 
Jahr- 7. 
"No, 168, 


R. links: aa scheha, 7 
rechin: zu Ab(iverd). 
AR. Grösse 8:; Gewicht 420. Centigr, Unbinet Subbi ا‎ a. 
Ko, 170. 
R. links: 2% schebn, 7 
rechts: “3 Nahr (van). 
A Cahinet Suhhi Bej's. 


Mordtmann, Erklärung der Münzen mit Pehlewi-Legenden. 20 


Xu, 171, 

R. links: wa rl 3 5 
rechts: oa Ram (Hormuzd). N | = Ge 
AR. Gröne 1: Gewicht 259 Centigr- Caklası des Hrn. 8. M, 





Alischan. 


JIuhr 8. 
| No. 112. 
R. links: 8357 en, 
ehts: om Alma (tana). 5 rn 
0 AR. Grüsse 9; Gewicht 373 Centigr. Cabinet Subbi Bej's. 
No. 173. | 
R. linka: vor tamena, 8 
rechts: زدت‎ Ant... 


AR. Grüsse 9; Gewicht 407 Centigr. Cabinet Sohhi Bej's. 


No. 174. 
R, links: aseın Fed 8 | 
؛ مانام‎ a Bilhistun). اب‎ 
A Bet len) Numism. Orient. T. XXVII. No. DAXIV. 
No. 175. 
R. links: wıoın 0 5 = 
: ورم‎ Stlachr), Fersepoli rs E | 
ae 9 ا‎ 415 Centigr Cabinel Suhhi Bej'a. 
No. 176. 
KR. links: an جام‎ 
ta: اس لسوت | دنأ زه ) ععامة  حوبت‎ 
0 Crkme 9; Gewicht 4 Centigr, Cabinet Subhi Bes. 
No. 177; 
R. linke: nur tnmenn, 8 
rechte: 1 1 اس ع‎ 
AR. Cabinet des Arn, 8. M. Alischnn. 
Juhr 9, 
No, 178. 
R. links: won er 1 
ehts: ديرد‎ Nahrlvan). | De 1 
AR. Gröme 8}: Sorte 403 Centigr. Cabinet Subbi Bej's. 
"No, 174. 
R. links: won tischa, 9 
rechts: 1ك‎ Zer (endach). 5١ 
"AR Grösse 8); Gewicht 417 Centigr. | drei Exemplare im 
أ 3 4 51 84 ام‎ Unbinet Subhi Bej’s. 
| u 253 ونا‎ 
يان‎ 


bi 8 نا 408 لاا‎ in meinem Cabinet. 


5 
Pa | 8 


0m u 


١# DE اللا‎ 


١ Jahr 10: 
, | No. 150: 
8, links: R4DN asın, 10 200 
rechis: جد‎ Bass. + 
.آله‎ Cahinet Suhbi Bej's. 
Ka, 181. 
R. linke: ممع‎ aara, 10: 
rechts: ذه‎ | wen": عير‎ 
/R. Grüsse 9; Gewicht 404 Centigr. Cabinet Subhi Bej'a. 
R. links: ano nara, 10 
4 rechts: “9 Merirv]. | | 
‚MR. Grösse d; Gewicht 415 Centigr. Cabinet Subhi Bej!a. 
Jahr 11. / 
| No, 183. 
Re :قلسن‎ rin jadsch db, 1 
rechts: mas Nischah(puhri), Nischapur. 
AR. Grösse 9+ Gewicht 302 Centigr. Cabinet Subhi Bej's 
| No, 154. 
R. linke: mar jadsch deh, 11 
rechts: 58% Ram (Hormnzd). 
AR, Grösse 7}; Gewicht 337 Centigr. Cabinet Subhi Bej’n. 
Jahr 12, 
No. 185. 
R. جك : مامالا‎ 077 duadsch deh, 12 
rechts: 38 Ab (iverd). 
A. Cabinet des Frhrn. Prokesch von Osten. 
No. 156. 
" R. links: دير‎ 3877 dundach رطعل‎ 12 
rechts: #53 همهلا‎ 
AR, Grösse 9; Gewicht 415 Centigr. Cabinet Sahhi Bej's. 
No. 187. 
84. links: #7 3877 dundsch deh, 12 
rechts: 17 
MR. Grösse 8; Gewicht 312 Centigr. In meinem Cabinet. 








Zu diesen Münzen, welche in den unmittelbaren Stnaten den 
we ee ها‎ geprägt wurden, kommen nach einige, wel- 
. ماع‎ die damaligen Könige von Georgien, Vasıll urn, 
haben prägen lassen. B ‚en der Basaniden, 
No. 188, 


A. Vollständig der Typus der Münzen Hormund EV. 
Legende: ...خط جع‎ (Deh) rama (zdi) afım. 


EN Sun nn mit dem gewähnlichen Trpun; Legenden هه‎ 


9 


لا 


2 


A. Beschriehen und abgebildet bei Victor Langlois, Numis- 
matique de la Georgie an’ moyen age. Paris 1852. 40 p. 8 


und l. l, l. ب‎ a Fl 


A. Ebenso, jedoch stutt Halbmond und Stern über der Krone 
des Königs die beiden georgischen Buchstaben 04 (6. N.) 
„Gürdschistan.“ Legende: 
or afaoz das übrige undeutlich. 
R. Legenden unleserlich; doch könnte rechts rin tarein, 2, 


zu lesen seyn. 
.زر‎ Ebendas. p. 9 und Pl. ,ا‎ &. 


No, 190, 





A, Wie die vorhergehende; jedoch ‚die beiden geörgischen 


Buchstaben ©. N. in einander verschlungen ch und zwischen 
zwei Sternen, Legende: 
وردق . ,. بوره‎ . (O)chrama (zdi) afzu. 
R. wie die vorige; Legenden undeutlich. 
AR. Ebend. p. 10 und Pi. I, 3. 
No, 181. 

A. Typus بويد‎ w, wie vorhin; »tatt der Sterne in den vier 
Halbmontden ausserhalb der Perleneinfassung die vier georgischen 
Huchstaben LWPHL Sn», augenscheinlich Abkürzung des 
Namens Stephan. Legende: | 

ar. . . .جدق‎ . (O)chramn (zii) afzu. 

R. Doppelte Perleueinfassung ; #talt der Flamme ein Kreuz 
auf dem Altar. Legenden undeutlich. 

AR. Ebend, £ Ilm PL. Au schreibt diese, #0 
wie die van mir früher (No. 797, 8. 140) beschriebene Minze 
nicht dem Künige Stephan 1. (610— 610 ), sondern Stephan I, 
(639 — 663) wu, jedoch: aus keinem andern Grunde, als weil 
Stephun I. ein sehr lauer Christ, Stephan I. aber ein sehr from- 
mer Christ war: ein Grund, der mir nicht genügend erscheint, 
um gegen den Synchronismns zu zeugen. Da ieh aber mıt der 
georgischen Geschichte sehr wenig bekannt hin, so enthalte ich 
mich eines Urtheils. Ä 

Na. 192. 


‚A. Wie die مم‎ eben unter No. 186 u. 190 beschriebenen, aber 
über dem Kopfe des Königs die Keichen 50 , welche I.ungleis 
PQ Dscho )همزا‎ und deshalh diese Münze, eben so wie der 


I% 


Bin 


u ا‎ 


ا En‏ عق ع 5 
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Fürst Baratnjeff, dem Könige Dachuanschir zuschreibt, welcher 
von 718 bis. 787 ‚regierte. Legende: 
110.00, ...ده‎ (Dchjramatzdi a) fen 
R. wie No, 189 u, 180, mit undeutlichen Legenden. 
AR. Ebend. .مر‎ 13 und PLEITE j 


Chusrur Il 
Jahr 2. 
No. 183, - 
A; Legeode um Hinterkopfe Eyrox und das Zeichen AP ; 
var dem Kopfe mom Chuarui. 
Das Zeichen dr habe ich bisher sim gelesen, welches 
bekanntlich Silber bedeutet; in der Tihat lässt es sich ungerwun- 
‚ren in die daxu erforderlichen Buchstaben zerlegen, nämlich die 
iden ersten Striche rechte, von denen der allererste etwas ge- 
krümmt ist, #, welcher Buchstabe sich eben durch die Krümmung 
seiner Striche von a unterscheidet; der dritte noch ührige Strich 
oberhalb wäre ] und die Krümmung unten wäre m; der Huken 
am Schlusse der gewöhnliche Finalstrich. Ich glaubte mich um 
so mehr berechtigt so zu lesen, weil ich dieses Zeichen bisher 
nur auf Silbermünzen gefunden habe; da mir uber die reichen 
Cubinette von London und St. Petersburg nicht zu Gehöte stehen, 
so könnte ich nicht wisaen, was diese enthulten. Nun hut Tho- 
mas im britischen Museum Kupfermünzen mit demselben Zeichen 
gefunden, wie viele sugt er nicht, er angt bloss „eopper coinnge*“, 
und bestreitet هسه‎ diesem Grunde meine Auslegung, Da sich in 
seiner Schrift überhaupt nur eine einzige Kupfermünze ans der 
Chnlifenzeit angeführt Ändert, welehe das Monogramm hat, #0 
schien mir das Argument nicht stark genug, zumnl da auf den 
Chalifenmünxen noch ganz andere Ungehenerlichkeiten vorkommen. 
Dorn in St. Petersburg bestreitet auch diese Auslegung, aher 
nieht weil sie auf einer taberistanischen Kupferminze und auf einer 
dergleichen Guldmünse vorkommt, sondern weil عمل‎ Monogramm 
eben hauptsächlich auf Silkermünzen vorkommt, Dagegen schlägt 
Doro vor, diesea Monogramm „a: gedimin zu lesen, welches 
nach . Spiegel's Hozraresch-Grommotik felicitaa, mnjestas (nach 
dem Bürbani Kati lux) bedeutei, eine Auslegung, welcher auch 
v. Bartholomäi und Jie in St. Petersburg lebenden Perser ihren 
Beifall schenken, wie mir kürzlich Hr. Dorn schrieh, Gegen 
diese Auslegung lässt sich vernünftiger Weise nichts erhebliches 
einwenden, so wie andererseits das Vorkommen des Monogramma ' 
auf Kupfer- und Goldmünzen über meine Auslegung ents chisden. - r 
Be Arer ‚Aber ich kanı mich wicht eutschliesnen dus 
Monogramm gedmin zu lesen, und zwar aus nali 3 
und grammatischen Gründen. au ara eh zog 
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1) Das erste Zeichen, der krumme Strich, ist nicht der 
Guttaral. Der Buchstabe } (in der älteren Schrift 3 ) verbindet 
sich nicht mit dem folgenden Buchsiuben; m. =. in meiner frübe- 
ren Schrift auf Tafel IV die Numero 64 bis 71; ferner die noch 
immer räthselhafte Legende auf Taf, I, No. 22, wo der drilt- 
vorleizte Buchstabe zweifelloe unser Gutiural ist; 

2) Der Uebergang der Form 4 (ل)‎ in ل‎ halte unter Chus- 
rav II. noch nicht Statt gefunden; man vergleiche die Münzen 
aus den Jahren 11 bis 19; | 

3) (J) ist nicht mn; man vergleiche auf den Münzen Chus- 
rav’s die Zabl tomena (8),' wo die Ligatur mu ganz anders 
aussieht; i | 

4) afau und afzud (ufzut) sind nicht identisch, obgleich sie 
Lisher stillschweigend. von allen (mich selbst nicht ausgenommen) 
als identisch angeschen worden sind. Auf den Münzen von Kobnd, 
Chusruv I. und Hormuzd IV. beisst es: Kavad (Chusrui, Uchra- 
mazdi) afzu, war man wohl nicht anders übersetzen kann, als: 
Cavades (Chosroes, Hormisdos) nugentur. Anf Jen Münzen von 
Chuaray H. und seinen islamitischen Nuchfolgern heisst es da- 
gegen: بيك ا وماد‎ afand Chusrui (Jesdekerti, Apdula u. m. w.); 
suf den taberistanischev Münzen alne Namen des Statthalter 
endlich: (Monogramm) afzud; eraleres an seiner gewöhnlichen 
Stelle, letzteres aber nicht darunter, sondern da, wo sonst der 
Name des Müoshorru zu stehen pflegt. 

Indem ich mich nun jedenfalls für berechtigt halte, afzu und 
ufzud als zwei verschiedene Formen anzunglmeh , will ich einmal 
) عضنان‎ alles Präjudiz) das Monogramm durch Deus übersetzen; 
die Legende würde in diesem Falle bedeuten: Deus augent 
Choaroem (Isdigerdem, Abdallam عق مط‎ w.). So wie afzu zweifel- 
los augentur heisst und nichts anderes heiksen kann, eben so 
zweifellos ist nfzud eine nctive Form. 

Nach diesen Bemerkungen käme es immer wieder darauf an, 
dus x unserer numismatischen Gleichung zu finden, wofür sich 
sim, argentum, مه‎ wenig als gedmin, lux, majentas, feliciias, قله‎ 
Auflösung eignet; denn ich wiederbole es, mein obige» Deus wur 
our hypothetisch; zwar könnte ich dafür allerlei anführen, =. B. 
ausser der vollkommnen Uebereinstimmung der Bodentung mit-dem 
Zusammenhang, die Achnlichkeit des ersten , zweiten und letzten 
Zeichens wit den Buchstaben j, رع‎ on (Jezdan, Gott); selbst das ل‎ 
käme heraus; aber die Rundung unten kann doch kein a seyn, 
7 und so enthalte ich mich jeder weitern Conjeetur. 


R. links: jan. tarein, 2 
rechts: ja" Airan. | 
AR. Grösse 8; Gewicht 418 Centigr. Cnbinet Subhi Bej's. 
Rd, All. 3 


0-71 : 





No, 194. 
8: links: gar tarein, 2. | 
rechts: 27x رزهمها) سصطق‎ Hamadan. 
AR, Grösse 5; Gewicht 05 Uentigr.; in meinem Cabinet. 
3 5 No. 195. 
R. links: مجو‎ tarein, 2 
2 rachtst ax Ab (iverd); m Lan 
.ال‎ Grösse 9; Gewicht 419 Centigr. Oabinet Sabhi Bej's. 


Na. 186, 
. IB URkay Tem Larsen Me 
rechts: حدم‎ Baba, Utesiphon. BAM. | 
MR. Grüsse 8; Gewicht 415 Centigr. Cabinet Subhi Bej'z. 
No: 197. 


A. Typus gemischt; Büste Chuaray’s t., .ل‎ bh. ohne die Flü- 
- gel an dem Bund, welche erst seit Chousrar Il. erscheinen: eben 


fehlt dus nit” > Jagegen doppelte Perleneinfassung‏ نه 
und dreimal Hallmond und Stern, wie auf den ührieen M |‏ 
Chusrar’s I. Legende: zu A ne‏ 
ماه TER non Uhnarui‏ | 
jedoch ohne‏ اا R. Typus wie auf deu Münzen Chrsrav’s‏ 
Sterne in den vier Halbhmonden am Rande. 1‏ 
tarein, 2‏ مكحو liegende links:‏ 
Bass,‏ ددن rechis:‏ 
Grösse 7; Gewicht 316 Centigr, In meinem Cubinet.‏ .الا 
١ 3 | No, IM.‏ 
Hinkn: gran tarein, 8‏ ,8 - 
a‏ 
١‏ 1 َ 9 1 باع زجوع 35 : 0 
A 7 4 5 2 chi 2 Cenligr, drei Hxamplarc. iin‏ 
١ rt N Cabinet Subhi Bej's,‏ 


Na, 199, 
8 links: Jrım tarein, 2 
rechts: ة؟‎ Nilen}, 
MR. Grüsse 8} ; Gewicht 415 Centigr. 4 
ين‎ 8 5 413 01 | ١ drei an erg im 
= , 28 . | Unbinet Subhi Bej's. 


Nee No, 200, 
‚ Legende: TIIMiR Ochramaz (Hormuzd). 1) on 
Jer ee د‎ Uehrigen vollkommen denen von Cheers nee 
1 ' u A ا‎ 2 1 hi 
gefallen ar ein sonderbares Versehen معلل‎ Stempelschneiders MüR. 
R. linke: Jr tarein, 2 
‚rechte :  كيجو‎ Nischah (puhri) Nischnnu 
به‎ 3 0 na A ليان سينا‎ 
AR 6 لمكم‎ 71 Gewicht 260 Centigr. In meinem Cahioet, 


“. 
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Na, '201. er 


R. linke: rn. tarein, % 
rechts: بد‎ Zer(endach). 
AR. Grösse 8; Gewieht a Centigr. 


يبنا 3 لانن 


1 8 31 1غ40!‎ 1 "8 Exemplare im Un- 
111 Bi un 409 5-5 kinet Subhi Bej's. 


" ليلذ #3 74 ناا 
526 9 24 " 
Jahr 3‏ 
No, 203,‏ 
3 ,نمل R. links: nor‏ 
rechts: 78 Ad(erbaigan).‏ 
/R. Cabinet Subhi Bej'a.‏ 
No, 203. 2“ 0‏ 
talat, 3‏ نكم R. links:‏ 
rechis: a Ab(iverd). | E‏ 
AR. Grösse 61 (beschnitten). In meinem Cabinet.‏ 
No. 204,‏ 
R. links: rar talat, 3‏ 
rechts: > Nehlarend). 1.‏ 
AR. Grüsse 8; Gewicht 406 Centigr. Cabinet Subhi Bej's.‏ 
No, 205.‏ 
8٠ links: nr talat, 3‏ 
rechts: 7‏ 
MR. Grösse 71; Gewicht 418 Centigr. | RT 1‏ 
vier Exemplare um‏ ؛ 1 4117 | 11 24 3 
meinem Cabinet.‏ „ - 414 2 7 
ni 410 ’‏ 8 5 
Jahr 4,‏ 
No. 206.‏ 
Kiriman), |‏ ده rechta;‏ 
BR. Cabinet des Hrn. 8. M. Alischan.‏ 
Jahr MR‏ 
Na, 207.‏ 
chomn(scha), 5‏ زرحم R. links:‏ 
Ulzaioa), Chusistan,‏ ويد rechts:‏ 


‚AR. Grösse 8, Gewicht 365 Centigr. Cabinet Subhi Bej's. 


No, 208. 
R. links: 3 umgeseizt, statt كك‎ Chuzistan , 
rechts: دعوت‎ (zum Theil verkehrt) chomasch, 82 
A. Grüsse 7; Gewicht 375 Centigr. د‎ Subhi Bej'n. 


- 


„| Me mu 
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No, 2, 
R. links: wor chomnsch, 5 
rechts: ندج‎ Nischah (puhri), Nischaptr. 
BR. Grösse 81; Gewicht #10 Ceutigr. Cahiuet Subhi Bej’s. 
Jahr 6, a Eu 
No, 210, 
R. linka: ar achata, 8 
rechts; مدت‎ Ab(iveril). 
AR. Grüsse 7; Gewicht 270 Centigr. | zwei beschniltene Ex. 
nn. 8 0 23 „ in meinem Unbinet. 
Na, 211. 
8. links: an achata, 6 
rechts: 515 Jezd. 
| No, 212, 
8 Ninks: sro schatn, 6 
rechts: “Fr Zerlendsch). - 
AR. Grösse 7; Gewicht 211 Centigr. _ Cahinet Subhi Bej's. 
Jahr 7, 
No, 218, - 
RB. links: نيدم‎ schehn, 7 
rechts: ® Au..f " 
BR. Grösse 8; Gewicht 340 Cenligr. Cobinet Subhi Bej’s. 
Na. 214. 
R, links: 83% schebn, 7 
rechts: 3 Nilea). ١ 
BR. Grüsse 9; Gewicht 404 Centigr. Cahivet Subhz Bej's. 
Jahr #, 
No. 214. 
B, links: mımın tomena, 8° 
rechts; x Alliverd). 
BR. Grösse ريق‎ Gewicht 415 Centigr. Unbinet Subhi Hei's 
| No. 216. En 
R. links: 277 tomena, 8 
rechls; همه‎ St(achr), Persepolis, 
AR. Grüsse 9: Gewicht 382 Centigr, 
No, 217. 
R, linke: assın tamena, 8 
rechts: 7 
AR. Cabinet des Hrn. Carol. 
Na. 218, Mi 
8 linke: kon tomenn, ف‎ 
Pe 3 Zer(endseh). 
عدم نلا أل أل‎ Bl: 5 1 " L 
Alischan. لاي ناك‎ Gentigr. „€ 


Cnbinet Sohht Bej's, 


abinet des Heu. 


Jahr 9. 
Na. 218. 
RA. links: sun dischn, 9 ا‎ 
rechts: 10 Ulsaina), Chuzistan, 
AR. Grösse 94 Gewicht 417 Centigr. Cahinet Subbi Bej's. 
No 2a 
R. links: sun tischn, 9 
reehta; m Hirlo). 
| No. 221. 
R. linka: an tischn, 9 
AR. Grüsse 8; Gewicht 877 Centigr, In meinem Uabinet. 
No. 223, 
R. links: won tischa, 8 
rechta: قم‎ St(achr), Persepolia. 
AR. Grösse 61 (beschnitten), Cabinet Subbi Bej's. 
Jahr 10, 
Ro. 223, 
RB. links: wor aara, 10 
 rechta: د‎ Hirla). . 
AR. Grösse 9: Gewicht 397 Centigr. Cobinet Subbi Bej’s. 
No. 24. | 
8, linke: au asra, 10 
rechts: فذق‎ Anl... 
AR. Grüsse 9; Gewicht 388 Centigr: Cobinet Subhi Hej's. 
No. 225. 
R. links: ano nern, 10 
rechts: بيه‎ Ar(deschir Churre). ' 
AR. Grösse 7 (beschnitten). In meinem Cabinet. 
No. 226, 
R, links: مصعم ودع‎ 10 
rechts; 2 Neh (avent). 
AR. Grösse 14. In meinem Cabinel, 
No, 227. 
RB. links: amd يسمه‎ 10 
rechte: خبيه‎ Raj- | 0 
AR. Grüsse 9. Gewicht 408 Centigr. Cabinet Subhi Bej’'s. 
Vom Ilten Regiernngsjahre an erscheint auf den Münzen 
Chusrav's IH. hin a ai ii eine Contremarke, welche sie zum 
Coursiren in Taberiatan kefähigt. In meiner ersten Abhandlung 
,ع‎ 117 erklärte ich diese Contremarke durch spd als Peblewi- 
Form des neupersischen Ispehbed, wogegen doch ein sehr er- 
hebliches paläogrephisches Beleuken in dem Umstande liegt, dass 


ا ا ا 70 B 1١1‏ 
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der erste Buchstabe wur geradlinig, also ganz gewiss ein ع‎ und 
kein s ist, Herr Doru schlägt daher vor, dieses Wort أفف‎ afid 
zu lesen, welches auch dem Bürhani Kati so viel als ومكم‎ Lob, 


bedeutet, also eine Formel, welche ungefähr den späteren „U 2 
entspricht. Ich katn nicht wmhin, dieser Ansicht meinen Beifall 
zu schenken, und freue mich, dass nuf solche Weise eine Schwie- 
rirkeit nach der andern auf dem Felde der sasanidischen Numis- 
matik beseitigt wird, Um so grösser ist die Hofaung, dass 
durch vereintes Wirken die wenigen noch vorhandenen Rüthsel 
auch ihre Lösung finden werden, — Zur Vereinfachung hemerke 
ieb, Unss die folgenden Münzen, über welche ich nicht aus- 
drücklich eiwas bemerke, die Contremarke ex nicht haben, 
Jahr 11. 
No, 228, 
BR, links: ma" jadsch dek, 11 
rechta: org Alma (tana), Hamaılan, 
AR. Cabinet Subhi Bej’s, 
Na. 220, 
RB. linke: rei jadsch deh, 11 
rechts: جد‎ Bilhistun), 
BR. Grüsse 74; Gewicht 302 Contigr. 'Cabinet كاده‎ Bej'a. 
| No. 230, 
BR. links: صاتجج‎ jadach deh, 11 
rechts: &23 Baba, Ctesiphon, 
.ال‎ Cabiuet des Hro, 8. M, ‚Alischan. 
Jahr 12, 
No. 23], 
R. links; mar dundsch deh, 12 
rechts: تك‎ Nel (avend). | 
AR. Grösse 8} (beschnitten). Cabinet Subhi Bej's. 
No. 232 
BR. links: mus dundsch deh, 12 
rechts: مع‎ Si(katschtan), Segesinn. 
A, Grösse 7; Gewicht 284 Centigr. Cabinet Subhi Bej's. 
Jahr 18. 
Nu. 233. 
A. mit der Contremarke +54 
8: links; ruiso sidsch deb, 13 
rechts; 24 Ab(iverd), 
R, Cahinet Subhi Bej's, 
No. 234, 
R. links: miss aidsch deh, 13 
rochla: #33 Baba, Ctesiphon, 
BR, Grösse 0: Gewicht 410 Centigr. Cnbinet Subhi Bej’s. 


| - 
222-22 


No. 235. 
A. luks: محيودم‎ sidsch deh, 13 
rechts: د ذه‎ 
AR. Cabinet des مصاءظ‎ Prokesch von (arten | 
4 Jahr 16: er. { 
No. 238. 
A. mit der Contremarke er 
R. links: mio achusch رلوك‎ 16 
"rschts: ax Abliverd, > 
AR. Grösse 6}. Cahinet Subhi Bej’s. 
Jahr 17. 
| ‚No. 237. 7-1 ١ 
&. links: جممد‎ bafdeh, ]* | 
rechte: 5 Nehafrend, — _ 
AR. Grüsse 74; Gewicht 983 Cenligr, Cahinet Subli Bejs. 
Jahr 19. 
Nu, 238, | 
A, ganz in demselben gemischien Typus wie die vorhin unter 
No, 197 beschriebene Münze, Auch ‚die Legende ist, eben a0: 
ro man Chusrui afzu. | 
م‎ ebenfalls in demselben gemischten Typus wie No. 197. 
Legenden, links: تيد حم‎ pay deh, 19 | ظ‎ 





| rechis: orız Alma (tana)'; Hamadan. - 
At.- Cabinet Subki Bej's. 
Jahr 21. 
No. 236, 
,م‎ links: خور جدوم‎ jadsch vint, 21 
rechts: pa Ahma(tana) , Hamadan. 
AR. Grösse 8; Gewicht 360 Uentigr. Unbinet Subhi Bej's. 
| No. 40. 
A. mit der Contremarko 2 
R. wie die vorhergehende Münze. 
Jahr 23. r 
No. 241. 
8, links: صقان‎ 20 sidsch vist, 24 
rechts: جم‎ Dalrabgird). > er | 
/R. bei Marwden, Numism Orient. Ti KXIX. No. DEXKIN. 
Jahr 24. 
Na: 248. 
.م‎ linke: son Se tschahar vist, 24 
rechts : 17 عور‎ (endsch): 
AR. Grüsse 61. Cabinet Suhhi Bejs, 


58 dt — 
m m vr 4 oz = 
| 


00 BE 2 





No, 249. 
R. links; Oo" 5:5 pantsch vist, 25 = 
rechts: ده‎ Da{rabgir. | 
ZR. Cabinet Subhi Ber’. ' 





No 24, 
RB. links: oo» 3 pantach rist, 25 
rechts: ج-‎ Silkatsehtan), Segestan, | 
AR. Grösse 74; Gewicht 8 Contigr. Cabinet Subhi Bej’s. 
| Jahr 26. 
Na. 245. 

Dorn beschreibt in den Melanges Asiutiques T, I. p. 808 
eine Münze vom J. 26 mit dem Prägeorte ود‎ Far(ra) im Asiati- 
schen Museum in St Petersburg. | 

Na. 246, 
A. mit der Contremarke 5% 
R. links: ون دمت‎ schasch vist, 26 
rechis: دع‎ Nehn (rend). 
AR. Grüsse 7; Gewicht 282 Centigr. In meinem Cabinet. 
Jahr 427, 
No. 247, 
R. links: von wo“ haft vist 27 
rechts: كحك‎ Hir (a), 
PR, Cabinet Sakhi Bej's. 
No. 248, 
R. links: oon nom hufı vint, 27 
rechta; 45 . 
ال‎ Cabinet Subhi Bej's. 
No. 240, 
R. lioks: oo voor شما‎ viat, 27 
rechts: 7 
AR, Grösse 9}; Gewicht 418 Centigr. Cabinet Subhi liej's, 
Jahr 28, 
No. 250, 
A. mit der Contremarke ON 
RB. links: جنوه جع‎ hascht vist, 28 
‚rechts: جب‎ Hirla) 
٠. Grönse 8; Gewicht 308 Centigr. Cabinet Subhi Bej's. 
No. 251, 
R. links: os“ Eon hascht rist, 28 
rechts: بردت‎ Ant.. 
MR. Grösse A; Gewich 


Ei 


) 205 Contigr. Cahbinet Subhi Bej's 
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A. mit der Contremarke نع‎ | 
R, links: جوع جوع‎ hascht vist, 28 ع‎ 
rechts: مم‎ St(achr), Persepolis. > 
AR. Grösse 8; Gewicht 360 Centigr, Cahbioet Sahhi Bej's. 
No. 253, 


R, linke: von جتنم‎ hascht rist, 28 
rechts: +7 Zu(zen]. | 
AR. Grösse 9; Gewicht 337 Contigr. Cabinet Subhi Bej’s. 7 : 


Jahr 29. 
No, 24. - 
R, links: 965% 373 nudsch vist, 20 1 
rechts: am Abliverd). 
AR. Grösse 6; Gewicht 209 Contigr. Cabinet des Hrn, S. M. 
Alischan, 
No. 259. 


A. mit der Contremarke فاع‎ 
8 links: vom ددح‎ mudsch visit, 29 

rechts: my: Nischah ( ), Nischnpur, er | 
AM. Grösse 9; Gewicht 412 Centigr. Cabinet. Suhhi Bes. 3 


No, 256. 
A. mit der Contremarke er ا‎ 
HR, links: 857 573 nudsch visit, 28 
rechts: 7 # 
AM. Grösse 7; Gewicht 278 Cenligr, In meinem Cabinet. 
Jahr 30, 
Rn. 237. 
R. links: sro aib, 30 
rechts: au Al(iven)), 
AR. Cubinet Subhi Bej's. 
No, 258. 
A. mit der Contremarke 08 
8. links: mo aih, 30 
rechts: o# Amlal). | j 
AR. Grösse 7; Bewicht 245 Centigr. In meinem Cnbinet, 
0 No.. 259, 
R. links: ro silı, 80 
rechia: 71 71 Be 
AR. Grösse 7; Gewicht 280 Centigr. Cabinet Subbi Bej's. 
No. 280. 
RK. linka: mo ih, 30 
rechts: "r Zer{endsch). | 
AR. Grüsse 9; Gewicht 304 Centigr. Cabinet Bubbi Bej's: 





: 
1 


u ل‎ 77 m 
١ 
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Jahr 31. 
No. #68. 
R. links; mo im jndsch «ih, 31 
rechts: “5 oder GREEN). 
MR. Cobinet Suhbi eis 


| No. 262. 
A, mit der Contremarke 0% 
R. links: 70 ins jalsch ih, 31° 


rechts: #03 Basa.' 
ZR. Bei Marsden Numism; Orient. T. XXIX No, DXNXY. 
No, 263. 
8 links: عدم‎ 3er jadsch ,لزه‎ 31 
rechta: 717 
“RR. Grüsse O4; Gewicht 5 Dentigr.| zwei Exemplare im 
". 0 17 ََ | Cobinet Sahhi Bej's. 
32 
No. 264. 


R. links: كج‎ 38075 deadsch sih, 32 
rechts: "2 -Mei(hod). 
AR, Grösse 9; Gewicht 416 Centigr; Cobivet Nuhbi Bej's. 
No. 205. 
R, links: ro a7 dundsch si, 32 
rechts: 71 
iR. Grösse 1: Gewicht 315 Contigr. In meinem Cabinet. 


Jahr 33, 
| No. 206. 
A. mit der Contremarke بيو‎ ® 
R. links: وعدم‎ sidach si, 38 
rechts: جه‎ Bifhisten). 


#R. Usbinet Subbi Bej's. 


No, 267, 
8: links: °00 se aih, 33 
rechts: #03 Basa, 


Jake 34. 
Ku, 268. 
A, mil ee Contremurke TER 
8+ linke: so “5 tschnhar si, 
rechts; ديد‎ Mer(v), 
MA, Grösse 7; Gewicht 228 Centigr. Cubinet Subhi Bei’, 
| N, 0, 
R. linka: هه‎ “mi tschahar “i, 34 
reehis: 5 Nil), 
AR. Cabivet Suhhi Bej's, 


No. 270. 
R. links: mo “3 tschahar sih, 84 
rechts: حجو‎ Razu, Are | 
AR. Grüsse 7; Gewicht 275 Ceutigr, In meinem Cabinet. 
Juhr 39. 
No. 271. 
R. links: mo 30 pantsch all, 30 
rechts: #7 Da (rabgird). 
AR. Grösse 9; Gewicht 414 Centigr. Cubinet Subhi Bej's. 


No. 272. 
A. links: mo 3:0 pantsch sih, 35 
rechts: 55 Nilsn), 
AM. Cabinet Subbi Bej’s. 
Ko. 278. 
علا‎ links: mo هرد‎ pantach sih, 35 
rechts: 77 
MR. Unbinet Subhi Bej's. 
Jahr 36. 
No, 274. 
R. links: mo نوي‎ schnach sih, 30 
rechte: ax Ahmaltana), Hiikdan, 
A, Grüsse 7}; Gewicht 307 Centigr, In meinem Cnbinen. 


Na. 275. 
 Hinks: mo wis schasch aih, 36 | 
rechts: 773 Dein (aver), 
A. Cubinet Subhi Bej's. 
No. 276. 
R. links: مه‎ ww schasch wi, 30 
rechts: 177 Razu, Raj. 
KR. Cabinet Subki Bej’a. 


Nu. 277. 
نظا‎ links: mo ww schasch رطام‎ 36 
rechts: 1 
AR. Grüsse 9+ Gewicht 447 Centigr. Cabinet Subhi Bej's. 


No. 278, 1 
A links: row لعمماعو‎ si, 6 | "0 
rechts: “17 Zerlendsch). 
AR. Grüsse 9; Gewicht 427 Contigr. Cabinet Subhi Bei’. 
Jahr 37.- 
Na. 270. 
A, mit ve Uontremarke ox 
R, links: دمع قب‎ haft ,ناته‎ 97 
rechts: or Alına(tana), Hamadan. 
AR. Grösse 8: Gewicht 268 Centigr. In meinem Cabinet. 


El 


No, 280, 
R. links: mo Den haft aih, 87 
rechts: 7% 
R. Cabinet Subbi Bess 
No. 281, 
R. links: mo oo haft ,اله‎ 37 
rechts; «5 Silkatschtan), 8 u. | 
RB. Grösse 74; Gewicht 278 Ceutier, In meinem Cahivet, 
R. links: mo oor haft il, 37 
rechts: مم‎ St(nchr), Persepolis. 
AR. Cabinet Subhi Bej's. 
No. 283, 
A: mit der Contremarke ea 
R. links: 79 ser haft sibh, 87 
rechts: 77 Zu(zen). | 
A, Grüsse 9; Gewicht 400 Centigr. Unbinet Bubhi Bej's. 
Jahr 38, 
I Na. 284, 
R. linke: ro own hascht sih, 38 
‚rechts: #03 Bosn, | 
AR. Grüsse 6; Gewicht 182 Centigr, Cabinet des Hrn. Allschan. 
' No. 285, 
8. links: © now hascht si, 38 
rechts: 79%) Boje, Ruj. 
AR. Cabinet Subhi Bej'n. 


Ardeschir I. 
ل‎ No, 26, 
R. links: rin tarein, 2 
rechts: هد‎ Abliverd). 
.الل‎ Grüsse 7; Gewicht 297 Centigr. Cabinet Sukhi Bej's. 


Gewicht der sasanidischen Münzen. 


Die in meiner ersten Abhandlung 5, 143—147 a | | 
Resultate meiner früheren Untersächnages über ee 


Münzen muss ich für unbrauchbar erklären, indem spätere Ünter- 


suchtngen mich überzeugten, dass die you mir anerwandien م6‎ 

wichte um | pro Ceut zu schwer waren. Ich +. تام سين‎ 
andere Gewichte angeschafft und sämmtliche Münzen, so welt sie 
mir zu Gebote-atunden, noch einmal gewogen; ich ادن وني‎ 
genau geaichte französische Gewichte, deren Verhältuish.citm: An 
und zum Grain übrigens in jedem metrologischen Handbuch zu 
finden ist; 1000 Kölnische As wind gleich 4805 Cenligrammes. 
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In den folgenden Tabellen habe ich jedoch keine Münze 


aufgenommen, welche. unter 380 Centigrammes wog; ich hätte 
gern ein noch höheres Gewicht ale Minimum angenommen, aber 
ulsdunn bütte ich mehrere Regierungen ganz weglassen müssen. 
Die folgende Tabelle enthält obnedies nur diejenigen Monarchen, 
von denen ich eine grössere Anzahl Münzen habe untersuchen 
können. 

















Zahl der Toralgewicht Durchsehniltliehes 
امسا ا )| اليا‎ 
Ardeschir 1. 11 4479 
Schaper 1. 34 5 
Bahrom 11, 10 
Bahrom Ill. 4 
Nersi 3 
Hormuzd 1. 4 
Schapur Il, 47 
Ardeschir N. 2 
Schapur Ill. 23 
Rahram IV, 1 
Jeadegird 11. 16 
Jeıderird II. | 
Se 12 
Kobad as 
Uhusrar I. | 90 
Hormuzd IV. | Kl 
Chosarar Il. 217 

Total) 614 92 





Dieses Resnisat von 407,2), Uentigrammes oder 84} As int 
nur ل سم‎ pr. Üt. höher, عله‎ dnsjenige, welches .ذا‎ 144 angege- 
ben wurde, nämlich 83.22, As (ader mit Zurechnung von I pr. Ct. 
Fehler der damals gebrauchten Gewichte 54,5, As). Es geht 
ferner aus dieser Tabelle hervor, dass der von Ardeschir I,. an- 
genommene Münzfuss sich bis كسد‎ Jexdegird Il, erbielt (die in 
der Tabelle vorkommenden Schwankungen sind lediglich der ge- 
ringen Anzahl der untersuchten Stücke zuzuschreiben), dass mit 
Hahram V, eine Münzrerschleebterung eintrat, die bis zum Ende 
der Regierung Uhusrav'a |, ündanerte, worauf Hormorcd IV. den 
ursprünglichen Münzfuss wieler berstellte. 


Von Jen kleineren Stücken , deren ich noch einige nee ge- 
funden habe, steht fest, dass es Sechstel-Drachmen waren. 


Fe“ A 01 “١ Pe 
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Ferner habe ich eine bedeutende Anzahl Münzen unter den 
Händen gehabt, welche ohne irgend! eine Spur von Beschneidung 
ein durchschnittliches Gewicht von 260, 270, 280 Centigr. er- 
guben, und welche $ Drachmen gewesen zu sern scheinen. 

Es steht also feat, dass das Duodecimal-System in Persien 
eingeführt war, | 


Yon Goldmünzen habe ich jetzt 15 Stück untersuchen kün- 
nen; uämlich; | 


Ardeschir I. 424 Schapurl, 722 Ardeschirl. 849 
Schapur Hi. 430 5 735  Schnpur I. Bao 
Chusrarl. 400 Harmuzd il, 719 
th Tal 
Hormuzd Il, 736 
Schapur II. 740 
m 22 
ينا‎ 7125 
1 722 
Der Durchschnitt dieser drei Columnen giebt 
421 Centigr, 
127,2 يفنا‎ 0 
5398 بذ‎ 
wodurch also das 8. 146 gefundene Verbältuiss von 12, 20 und 
24 -Drachmenstücken bestätigt wird. Eben من‎ bestätigt sich durch 
die Vergleichung mit dem Münzfus# von 407 ياي‎ Centigr, das 
Verhältniss des Silbers zum Golde wie 1 zu 11} oder genauer 
wie I zu 11,32. 

Es ist يجا تدده‎ die Berechnung des Münzfusses der ein- 
zelnen Prügestütten vorzunehmen; es verdient jedoch bemerkt zu 
werden, dass 18 Münzen aus der Hesidenz ein durchschnittliches 
Gewicht von 407,17 Centigr. ergeben, also nur مقف‎ Centigr. 
weniger, ala oben, 





— 


Zur Isichtere Unbarsicht folgt bier ein Register über alle 
von mir beschriebenen Susaniden-Müuzen, und zwar für die Mo- 
onarchen von Ardeschir I. an متا‎ auf Jezdegird II. bloss nach dem 
Metall geschieden, für die Münzen won Hahram VW, un his auf 
Dschamasp nach den Prägeorten, und die übrigen nach den He- 
gierungsjahren und Prägestätlen geordnet. Die rewühnlichen 
Zullen bezeichnen die Numern meiner ersten Abbandling im 
Bd. VI dieser Zeitschr., die römischen Zuhlen die Numern in 
der Nachschrift desselhen Bandes (8, تقهز‎ 190), und die fetten 
Zahlen die Numern des gegenwärtigen Nachtrage. 


= 
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Parikiäche Münzen 1. 2 1 


Ardeschir 1 


Schopur I. 


Hormuzd |. 
Bahram 1. 


Rahram Il, 


Babram II. 
Nersı 
Hormuzd 11, 


Schapur Il. 


Ardeachir Il. 


Schapur Ill, 


Jezdegird 1, 
Jezdegird Il. 


Goldmünzen 3. 8. er ١ 

Silbermünzen 4. 7. 8.2 9 10, 14. 18. 

Kupfermünzen 5. 6. 12. 

Goldmünzen 17, 2, | 

Silbermünzen 14. 15. 16. 19. 20, 21: فذق‎ 
24_ 25. 8, 

Kupferminzen 18, 4. 

Goldmünzen 2, 2 

Kupfermünzen 27. 24, 28, 

Silbermünzen 30. #1. 

Goldmünzen 32. 36. 


"Silberminzen 33. 34. 35. 37. 38.30. 40, 8. 


Kupfermünzen #1. 
Silbermünzen 42, ل‎ 
Silbermünzgen 45: 4.45: 46. 47.7. 


‚Goldmünzen 49, 


Silbermünzen 48, 50. 51. 52, 53, 54: 8, 


Goldmünzen 60. 60. 10. 11. 12. = 
Silbermünzen 59, I6, 37. 58. 59, 61. 62. 83. 4, 


65, 66. 87. 68. 70, 71.72. 73. 7 70. 76, 0 


Kupfermünzen 77. 15, 

Goldmünzen 16. 

Silbermünzen 798. 79. 80. 81 

Goldmünzen 4. | | 

Silbermünzen 82. 83. #4. 86. Ah, 87.84. 59, MI. 
91. 92. 94. 95, 96. 97. 98. 99. 17. 

Kupfermünzen 18. 

Silhörmünzen 100, 101. 102, 103, 104. 105. 106. 
107. 108. 100. 110. 144. 112, 113. 114. 115. 
116. 117. 118, 119. 120. 121. 122. 123. 124, 
125. 126. 127. 129. 129. 130, 19. 

Goldmünzen 142. | 5 

Silbermünzen 132. 183, 134; 135. 136. 137, 139. 
130. 140, 141, 143. 144.20, 21. 22. 23. 
2.2: 

Kupfermünzen 26. 
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Miünzstätten |Bahram VW, ira 5 2 | V’alacch | 
مدان‎ Angabe | | il 
قعل‎ Ürtem 160 Li هه 1 = | ل‎ 182 
EI = | ها = 1 9 ل‎ 
IR 1558|. . 163. 178 V 
1 5 0 ü 172 181 . 
il | “ : 0 “= 0 35 = وق‎ m 5 5 
34 = ü ايم الله = " ان‎ ' 8 id 
-M „- عاش 0ه هر 80 أ اه‎ 81 : 
a 1 28 167. 168 4 دب‎ | => 
59 + وداه | وه‎ 1 176 179. 150 8 
85 = is: 165:170,171.173 . ا‎ 
5 . ]اه‎ 8 5 | Bil Bi m 
ka 157 3 ألم‎ Ef ها اه‎ A 
u >) اه لازا م‎ 
Rn ar 169 DE. | 
“in " 3 “= .  ® 2, . 0 ك0 5 2 ا‎ 
2 159 it | 162. 175. 81 IV - 
“3 د اا 8ع‎ 166 . äh B 5. 
: 2“ اله‎ | * 71 . 0: 
1 0 wi I bl] isı an 8 2 u 
ie 5 Ki ih on 111 |! 
u 164. 174 = 
7 .] 177 ee, 
| 
Ko. 287. 


Auch zu der in der Nachschrift 8. 189 unter No, 44 هط‎ 
schriebenen Münze hat sich ein zweites Exemplar gefunden لمم‎ 
zwar van besserer Arbeit und mit dentlicherer Schrift, ohne jedoch 
in der Hauptsache etwas weiter zum Ziele zu führen, Die Legende 
am Hinterkopf besteht aus 4 Buchstaben, indem das mittelste der 
auf der Münze 8. 189 vorkommenden Zeichen in zwei aufgelöst 
ist, ohne jedoch dadurch verständlicher zu werden. Es ergiebt 
sich darnuch Jas erste Zeichen als i oder allenfalls als Guttural: 
das zweite als ein umgekehrtes d, das dritte ala ein m مغنو‎ u 
und dus vierte ala ein i oder als hlosser Finalstrich, Dias Ele. 
mente bieten zu wenig zu einer befriedigenden Lösung. Der 
Name vor der Büste ist deutlicher, und ewur ist er augenscheinlich 
derselbe, wie auf der Münze 8, 189, Der ersta Buchstabe 
ist ein eh und zwar Pehlewi, der zweite ein sch, der dritte ein 
m, der vierie ein a und der fünfte ein 0, ده‎ dass also diese 
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Münze einen Buchstaben weniger hat, das a zwischen dem sch 
und m; man bat demnach den Namen 
Chschaman ب‎ 
oder Chsch man زقلا عوتظ)‎ 
welches sermutblich das persische Patronymikum des arabischen 
Namens عشام‎ Hischum ist. 

R. Der Revers weicht ebenfalls etwas ab, indem ausser Jer 
Verschiedenheit der künstlerischen Arbeit ein Kopf in der Flamme 
erscheint. Schrift ist nicht vorhanden; nur auf dem Altarschaft 
sind einige schwache Spuren, 

MR. Cabinet Subhi Bej’s. 

Nach Erwägung aller Umstände dürfte es einstweilen bei 
der früher von mir aufgestellten Vermuibung sein Bewenden ha- 
ben, nämlich dass es die Münze eines rebellischen Staithalters, 
vielleicht zur Zeit Jezdegird's Il. oder Bahrum’s V, ist, und da 
der Vatersunme des Münzherrn eine ganz nrabische Form bat, 
so ist der Prägeort dieser Münze wohl in وعلط‎ oder sonst in der 
Nähe des Euphrat zu suchen, 


Zweltie Abibellung. 
Chalifen-Munzen. 


Mit dem Namen Chusrar. 
No. 288. 

A. Der gewöhnliche Typus der Münzen Chusrav's IL, dessen 
Name nuch auf der üblichen Stelle zu lesen ist; im zweiten Vier- 
tel mnsserhalb der Perleneinfassung, wo gewöhnlich die Formel 
جسم الل‎ steht, sind diese Worte von irgend einem funatischen Mu- 
hammedaner weggekrutat, ebe er die Münze den Ungläubigen 
zum Verkauf anbot: ein Verfahren, welches mir schon wiederholt 
vorgekommen ist. 

R. links unleserlich 

rechts: قهك‎ Bpah (n), Ispahmn. 
Al. Cabinet des Hrn. 8: M. Alischan. 
Jahr 37, 
No. 238, m 
A. wie gewöhnlich, wit der Randlegende يسم الله‎ 
R. lioka: هه‎ wor ,له الما‎ 7 
rechta: #3 Nehn (vend). 

BR. Cnbinet Sohhi Bej's. 

Ba. All, 4 


B—— = | © — 
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Jahr 39. | 
No, 280, 


A, Huandlegende: I, all 59 1 4 
R. links: 75 ir omndach si, 39 
rechts: 02 Rasa. 
AR. Cabinet Sabhi Bej's. 
Abdullah. 3 
Jühr 40. 
cr No. 291. 
A, Legende: ahrTox Apdula, ohue. weiteren Zusatz. 
Randlegende: بسم اللد‎ | 
R, links: br techubal, AN 
rechts: 335 Kanilschoh, Tehriz. 
AR, Cahinet Subhi Bej's. 
Jahr 49, 
No, 202, 
A, Legende: abrTor Apdula, 
Randlegende; At) PR 
8. links: br سس‎ tschahal, 49 


rechfs: #7 Dafrahgir).‏ ووه 
PM. Cabinst Subhi Bej'a.‏ 


" 


Zijad hin Abu Sofian. ' 
Jahr 47. 
Na. 299, , 
A. Legende: mx Zijat-i-Ahn Sofianan. 
Teams | Zijad, Sohn des Abu Nofian. 
Randlegende: الله‎ m. 
R. links: Sri جمع‎ haft tachahal, 47 
rechis: #03 مقعلا‎ 
AR, Cabinet Sahhi Bej'a. Aue المح‎ 
Jahr 52, 
| No. 204, . 
A. Legende: + رححيرت‎ | Zijnt-i-Abn Solianan 
PENEISTIN | Zijnd, Sohn des سلف‎ Sofian. 
Randlegende; a تسم‎ 
RB. قتطهذا‎ : wire حور‎ du pantscha, 5 


rechts: لوز بده‎ 
Ri. Cabinet Subhi Kej's, 
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Ubridullab bin Zijnd. 
Jahr 60. 
No. 285, 4 
A. Legende: abo 554 | Ubeitaln-i-Zijaten un 
ala jatiavır 9 Uheidullah, Sohn Zijad's, 
Randlegende; „ut عدم‎ 


R. links: رمك‎ 60 


rechte: 77 
.أل‎ Cabinet des Hro. 8. M. Alischan. 
Jahr 62, 
No. 296, 


A. wie vorhin. 

BR, links: oow 77 ول‎ schast, 62 
rechts: 933 Baba, Residenz. 

Cabinet des Hirn. J. P, Brown.‏ .لله 


No, 207, 
A. wie vorhin. : 
R. links: now cn turein أقمطءة‎ , 82 


rechts: “7 

AR. Cabinet Subhi Bej’s. 

8. 161 meiner ersten Abhandlung unter No. #09 äusserte ich 
Bedenken gegen eine دف‎ unerhörte Zusnmmenselzung wie talat 
schust; jetzt, wo ich eine solche Form mit eigenen Augen ge- 
sehen habe, muss ich natürlich mein Bedenken fallen Inssen. 
Diese Formen tarein schaust, dalat schast, sind ein Beweis mehr, 
dass die Kenntniss der Pehlewi-Sprache- um diese Zeit schon 
stark in Abnahme hegrilfen: war, 


Juhr 68. 
No. 208, 
A, wie vorhin. 
R. links: oown se schuat, 63 
rechts: = Nilsa). 
RB. Cahinet des Hrn, ل‎ P, Brown. 
No. 294, 
A. wie vorhin, 
R. links: mowo seschast, 63 
| rechw: 5 ع‎ : Ma 
BR. Im grosshersoglichen Cnbinet in Jena (laut Mittheilung 
des Hrn. Prof. Stickel),. 
9 Jahr 67. 
No. 300, 





A, wie”vorhin. 


. ٠ 25829 ٠ 


u u خا نب د د اا ود اي سرج‎ Mi 
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كك‎ 
1. links: جعت نندت‎ haft schaat, 67 (sehr undeutlich) 


rechte: عفدنا حتدم‎ 
م0٠‎ Cabinet Subhi Bej's, 


Abdullah bin Aamir, 7 
.ل .ل‎ Hidschret 43—45 Statthalter von Segestan. 
Ihr db, a * ’ 
No. 301. Be 





e: nero | Apdula-i- Amiran 1 | 
0” ا‎ 7, a Sohn Anmir's | Be 
_ Randlegende abgekratst.. 0 5 
8. links: تدب ترذن‎ tschahar tschahala, 44 
_ rechts: مع‎ Bak,.., Segentan, | 55 
AR. In meinem Cabinet, 2 
Abdullah bin Zabeir. 
Jahr 53. 
No. 302, 
Dorn in den Mölanges Asintiques Il. .م‎ 609 erwähnt einer 
Münze von Abdullah hin Zoheir vom J. 53, geprägt in دعن‎ Basa. 


Katari bio Fudschan. 
Um 75 .ل‎ H. Gegen-Chalife, (M. a, Ztschr. Bd. IX. $. 05) 


Jahr 75. 
No. 303, | 
A. Legende: kuuıp Katra Amir-i-...... Fig. 17 
‚or. TOR | Katori, Befehlshaber der Gläubigen. 


(Der Schluss der Legende wie auf Taf. ١ Nu. 22 u. 24 „ deren 
Deuiang noch immer nicht mit Sicherheit festgestellt: int.) 
Rundlegende: „u لا حكم الا‎ 
R. links: ورمدعست‎ isn pantsch haftad, 5 | 
rechts; Ju. ‚Ant. (zwischen zwei Puukten, was sonst 
ungewöhnlich ist, m, 

Bei Gelegenheit dieser Münze schlug ich vor (Bd; IX. 8.850) 
statt Animeach die Abhreviniur Ant. Kein. = EN mo) 
مم‎ Ansicht, die faat gleichzeitig (oder wohl etwas früher) von 
Dorn ausgesprochen wurde, wie ich aus dem mir von ihm zu- 
gesondten Abdruck der 8. 611 der Mölanges Asintigues T. 1 
ersehe. Da wir beide ohne irgend welche vorgängige Bespre- 
chung auf dasselbe Resultat relungt aind, #0 scheint mir diese 
Auslegung nicht weiter zweifelhaft zu sern. 


AR, In der Münzsammlung der Künigsberger Uäiversität ..be- 
schrieben von Olsbausen im Bd. VIII dieser Ztschr. 8.542, 75 
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Umeje bin Abdullah, 
Jahr 77. 
No, 304, 
A, Legende: 27ت‎ Umija - ١ ١ Apdulaan 0 
nase | Umeje, Sohn Abdullah’ 
Randlegende: اللد‎ m 
links am Rande: أوححدت‎ Fig. 18.1 
R. links: veoer oo haft haftat, 77 
rechte: حكن‎ Baba, Residenz. 
A, Cahinet Sulhhi Bej's. 
Chalid bin Abdullah, 
Jahr 73. 
No, 305. 
A. Legende: vrsar | Chalit-i- Apdulann 
zaxsıınaı | Chalid, Sohn Absullnh's. 
Randlegende: رسول اللّد‎ Au all! ums 
8, links: oxuom هه‎ si haftat, 73 


rechts: دقع‎ Basa, 
/R. Cabinet Subhi Bej's. 





teren das Jahr #0 der Hidschret erscheinen die letzten 
Münzen arabischer Statthalter mit dem Erusthilde Chusrav’s Il, 
und mit Peblewi-Legenden; an ihre Stelle ireten seitdem die 
kufischen Münzen, und nur noch in 'Taberistan erhielt sich das 
Prblewi auf den Ispehbeden-Münzen ungefähr bis zum ,ل‎ 175 der 
Hidschrer. indessen ist mir eine kufische Münze vom J. 101 
vorgekommen, welche noch Pehlewi-Schrift hat, und welche mei- 
nes Wissens als Unicum anzusehen ist, weshulb ich sie bier be- 


schreibe. 
No, 306, 
A. Legende: | 
يلد ولم يولى ولم يكى له كفوا اد‎ Ei m الله‎ 
um Rande: “تمد رسول اللد ارسله اللد - .و بن‎ 
RB. am Rande: ومياه‎ ame ni 4 يمره‎ A is ir الله‎ | 
„im Namen Goltes wurde dieser Dirhem geprägt in Merr im J, 101“, 
und in. der Mitte: 
Mal) 
mn al 
لا شريك له‎ 
und zuletzt in Pehlewiachrift = (Merv) Fig, 1#. 
AR. Cabinet $ubbi Bej's. 


4 
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m u u 


ا ا An‏ 
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"ER‏ , سطتاا أن _بنددى. 


54 Mordimann, Erklärung der Münzen mit Pehlewi-Leyenden 
7 : 2 
Münzen von aberistan. - 
Ferhban. Pie ' 5 ل‎ 








1 N No. 307. 5 A Er. 
A. wie No. 876 (8. 173). Er 
R. links: سل دد معدت‎ haft, 72 د‎ 
rechts: Iso 7120 Tapuristan, "' Mo 


AR. Cabinet تطلس‎ Bej's. I; ١ 

Dies wäre also die älteste bekannte Ispehbeden Münze: aie 
würde ungefähr in das J.d. H. 105 zu veraeteen sem, 5 

2 No. 308, 3 د اد‎ 
A. Legende: pensow Schathurmatan, ‚Fig. 20, | 
8. links: ossun nom hafihaschtad, 87. 

rechts: دمحو وبي‎ Taptristan.- 

AR. Cahinet Suhhi Bej'. 

‚Die mir bekannten Geschichtsquellen führen zwischen Ferkan 
und Chursebid keinen Beberrscher von Taheristan an, um ich 
weiss daher zur Erklärung dieser Münze (deren Schrift in jeder 
Beziehung deutlich und schün ist) nichts beizubringen. ° Der 
vierte Buchstabe des Namens kunn auch ein a sevo, s0 wie der 
fünfte ein I; doch wird nichts damit rewannen. Daregen finde 
ich im Raudhet ül Albab eine Erzüh ung von einem gewissen 
سنيات‎ oder „ie in Taberistan, welche der Zeit أعده‎ ungefähr 
passt, und selbst der Name bietet keine sehr grosse Schwierig- 
keit dar; der Name des Münshorrm sieht in arabischer Schrift 
مه و شتبورنتن :هلاه مه‎ duss also die erste Hälfte desselben nun 
durch die dinkritischen Punkte von den beiden im Raudhet ül 
Akbub vorkommenden Formen abweicht. Die Erzählung steht in 
der Konstantinopler Ausgabe Bil. II. بتر‎ 219 u. 220 und Inuter 
wie folgt: | 

Aufstand und Ende des Magiers Senhud, 

Senbad war ein mächtiger und angesehener Mann unter عل‎ 
Feueranbetern van Nischapur. Als Elu Müslem zu Gunsten des 
Imam Ibrahim sich empörte und die Välker zur Huldigung des- 
selben aufforderte, traf er mit Senbad in der Stadt Mers zusam- 
men. Dieser erkannte auf aeiner Stirn die Spuren des Glücks 
und der Herrschaft, und لضا‎ ihn ad sich ein und bewirthete ihn 
reichlich, indem ver sein Vorhaben nuszuforschen suchte. Da Ebu 
Müstem sein Geheimniss verbarg, sagte Senhal zu ihm: „Halte 
dein Geheimniss nicht vor mir zurück, denn ich bin ein ver- 
schwiegener und zuverlässiger Mann, Als مط‎ Müslem ihm hun 
einen geringfügigen Theil entdeckte, zügte Senbad: „So viel ١! 
ف‎ begreife, wirse du in der Welt das unterste zu oben kehren 
und viele arabische Edelleute und persische Grossen tödien mis 
sen.” Ebu Müslem 20g aus diesen Worten eine gute Vorbedeu. 

= 5 I 8 


ä 
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a 
tung; entliess den Benbud und verliess Nischapur. Zu der Zeit, 
da Ebu Müslem Statthalter won Uhorasaı war, eniston zwischen 
Senbad und einem arabischen Stamme eine grosse Feindschaft. 
Senbud, welcher das Recht auf seiner Seite hatte, wandte sich 
un نام‎ Müslem ‚der ihm ZN Mann gab, mit welchen er sämmt- 
liche Araher tüdtele, Senbad nad seine Brikler legten non 
schwarze Kleider هذا‎ !) und schlossen sich der Partei ناناكا‎ Müs- 
Icm's an. Nach der Ermordung Ebu Müslem’s ؛‎ ( huldigten sämmt- 
liche Magier von Raj und Taberistan dem Magier Senbud, wor- 
auf sin einen Zug mach Kazrin unternahmen, um anch diese 
Stadt "unter ihre Herrschaft zu bringen, Die Einwohner von 
Kauvin üherfielen die Feueranbeter, machten sie alle zu Gefan- 
genen und schickten sie zum ساك‎ Ubeide, Statthalter von Rnj. 
Ebu beide, der den Senbad von früher her kannte, nahm ihm 
in Schutz, indem er sagte: „Senbad ist ein gehorsamer Vnter- 
than, der sich mit Widersetzlichkeit und Aufruhr und ähnlichen 
Dingen gar nicht ubgiebt.“ Somit blieb Senbad unbestraft; seine 
Anhänger erhielten Befehl sich nach der Provinz Machuar ) (ماخوار‎ 
zu begehen, wo sie sich niederliessen Nachdem Senhad dort 
seinen Wohnsitz aufgeschlagen hatte, vereinigten sich die Ein- 
wohner der Provinz mit ibm zum Aufstand gegen Ebu (beide. 
Dieser entlloh und wurde in Raj belagert; nachdem Senbad diese 
Studi erobert hatte, liess er den Ebu Uheide ermorden, in dessen 
Nachlass Senbad wnormessliche Schätze fan, die er sich alle 
zueignete. Sein Heer belief sich jetzt auf humderktausend Maut, 
und die gunze Gegend von Raj bis Nischapur war ihm unterwor- 
fen. Zu seinen muselmännischen Freunden sagte er: „Als ساك‎ 
Nachanfer den Ebu Müslem zu tüdten beabsichtigte, ‚verwandelte 
sich Ebu Müslem in einen weissen Vogel und og davon; jetzt 
ist er in irgend einem Schlosse in Gesellschaft des Mehdi, und 
hat mich geschickt, damit ich für den Imam der letzten Zeit die 
Welt von Bäsewichtern säubere, Durch solche Reden sammelte 
er eine grosse Menge Schiiten unter seine Fahnen. Zu seinen 
magischen Freunden sugte er: „Ich habe in irgend einem Buche 
gelesen, dass die Herrschaft des Islams nur so und so lange 
und nicht länger duwern wird, Diese Zeit ist oun abgelnnfen, 


—— 


und jetzt wird wieder ein Sasanlıle erscheinen und die Welt be- 





eo Zeit, wo der Sasanide erscheinen wird, 
Ich beahsichtige num ein Heer zu summeln, nach Mekka zu 
ziehen und die Kunba zu zerstören.“ — Auf die Nachricht von 
Senbad’a Aufstande ‚schickte der Chnlife Ebu Dschaafer Manssur 
den Dschumbur bin Murod Adscheli mit einem starken Heere gegen 
ihn aus, Dachumhur schlug #ein-Hanptqunrtier in عمل‎ Studi Sawe 
nuf. عوة اميق‎ ihm entgegen und setzte die Weiber der ge- 
fangenen Muhammedäner auf Kameele. Als num sein fioer in die 


herrschen. Jetzt int | 








9) Bekanntlich die Hoffarbe der Abbahiden 
er Im لبلا‎ MH. 137. 


١ 6 








Nähe des Feindes kam, riefen diese. armaı gefan 


eiber‏ ناك نام 

dem islamitischen Heere zu: „Mobnmmed, neh, wo bist do, dass 
die Sache der Muselmänner zu Ende geht und es mit dem lalam 
vorbei ist!“ Die Truppen, Dschumhur's machten die. Komeele 
schen, die sich nun gegen Senbad's ١ ر‎ Heer wandten, Die 
Pferde in Senbadl's Heer worden scheu um seine 
nung gerieth in Verwirrmg; ala Seubod dies ناس نا‎ rifl 
er ılie Flocht;- ein grösser Theil seines Heeres wurde auf dem 
Schlachifelde getödtet; ınndere, welche in die Wüste eutfiohen, 
kamen vor Durst um. Es wird beriehtet, dass fr dieser Schlacht 
70,000 Mann fielen, Senbad halle zur Zeit seiner Herrschaft 
und seines Glückes dem Merrscher von Taberistan 600,000 Dir- 
سعط‎ zum Aufbewahren gegeben, um sie zur Zeit der Noth wieder 
zu fordern, Um oon dieses Geld zu holen, begab er sich ach 
Taberistan; aber der Herrscher von Tiaberistan ergriff und töd- 
tete den Senbar ©) und sein ganzes Gefolge und das Fener der 
Mugier-Herrschafi, welches so wächtig aufloderte, wurde mit 








einem "Mule ausgelöscht" 
Churschid, 
No. 309, 


R. links: 855 se sul, 103, 
AR, Cabinet des Hrn. F. Soret. 
Ümer. 
No. 310, 
A. Der Name Umer arabisch geschriehen عمر‎ 
R. links: تصبيد 20% مع‎ taehabar امب‎ sat, 124. 

AR. Im osiatischen Musoum in St. Petersburg (a, Dorn, Mil, 
Asiotiques T, IL p. 608. No. 10). Eben so die Münze No, 889 
Ss. 175 meiner ersten Abhandlung, welchn durch einen Druck- 
fehler (wie der nebenstehende Pehlewi-Text augenscheinlich معطا‎ 
weist) zum ,ل‎ 125 gerechnet ist. | 

Anonym. I 

R. link 0 ur U OR 

٠ Iinks: sorro sid nat dh. 3042-2 100— 132 | 
Zusammenstellung , wofür: ich keiuen الب‎ we ظ‎ nr 

In meinem Cabinet. 5 Er 1‏ ال 

No. 312. 

ilerr Soret hat mir den Abdruck einer Münze vom بل‎ 4 
geschickt, wo die Einer fast his zur Unkenntlichkeit enintellt 
sind, nämlich: م ده‎ 8413 ischura al aut, 
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1). Au diesen beiden Siellen steht im Text ‚Leis, sonai allemal Slim, 
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Abü Zaid’s Buch der Seltenheiten. 
Yon 
Prof. 


Einer der Altmeister der arabischen Sprachkunde, Abü Zaid 
Sid bin Aus bin Täbit al-Ansäri, geboren in Basrah 
und ebendaselbat über 90 Jahr alt gegen 215 (B30—1} gestor- 
‚ben, gewöhnlich — wie oft von Gauhari in seinem Wörterbuche — 
schlechthin Abi Zuid genannt (s. Wüstenfeld's Ibn Coteiba 5. «؟!‎ 
7. 14 u. 15, de Sacy, Anthol, gramm. 5. 145 Anm. 172, Hammer- 
Purgatall, Literaturgesch. يل‎ Arab. I, 8, 8. 303 u. 304), hinter- 
liess unter vielen andern Schriften ein Kitäb al-nuawädir, 
„Buch der Seltenbeiten“, d. h. der seltnern Formen, Wörter, 
- Wortbedentüungen und’ Hedeweisen des Alt- oder Nationnlarabi- 
schen, welche der »pätern Gemeinsprache fremd blieben, um mo 
eifriger aber yon Jen Philologen aufgesucht und aufbewahrt wir- 
den, Ibn Challikän, ed. Wüsten], fuse. Il, Nr. Mit, 8. vo 2.9, 
zählt diese Schrift unter den übrigen Werken Abd Zoid's auf; 
Hägi Chalfa berührt sie unter Nr. 14013 mit den Worten: „Auch 
andere Schriften ausser den erwähnten haben die Alten üher 
philslogische und iheologisch - juristische Seltenheiten verfasst, 
unler Andern Al Zuid Sad bin Aus al-Ansäri, ham BJ. Bun 
Wie nun überhaupt die Monographien der älteru arabischen 
Sprachgelehrten durch die grussent eila aus ihnen wellossenen, 
aber mehr systematischen und zusammenfassenden Werke der 
Spätern zurückgedrängt wurden, #0 ist auch Abü Zuid’s „Buch 
der Seltenheiten“ selbst zur Seltenheit geworden, und ich wir 


nuf das angenehmste überrascht, als mir Herr Dr. Eli Smith‏ معطمل 


vor zwei Jahren die nachstehenden Proben daraus zuschickte, 
begleitet von einem Briefe, Beirut .ل‎ 17. Nov, 1854, aus dem 
ich die betreffende Stelle in der Originalsprache herseize: „Dr. 
Sprenger ') conliemeil my impressions of the rarity anıl value of 
a book I perchased some years age from a Druze. li serms ما‎ 
be from iho very earliest times of Arabic literature. This copy 
in itäelf nearly 600 years old, if, as I suppose, Ihe 7 in the 





1) Damals in Syrien, in täglichem Verkehr mit Dr. Smith. 








- is pretty fully vowelled. 
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5 
date *) is intended for >, the diacritienl- point being omitted, 
us is common throughout the h It ia-carefully written, and 
Its object is to gire the anthoritative 
menning and usage of Arabic words زا‎ the Arabs themselves, in 
the classic times of their lungunge, It containe 223 pages, each 
page having 17 lines, und ihe lines eher ea ubout 55 letters. 
I enclose several extracts, made almost facsimiles, even in 


Eu 














the shape of the letters *), The book contains ihren Kinds of 
و أبوابا‎ viz, وبر و عم‎ and P ee I have given «) ‚tract from 


euch, together with the title um introduction. Then at the end, 
is au nppendix of 27 page, called it, of which I have 
given the beginning and end, which is also the end ofthe book. 
The pieces of poetry thraughout the book, are short, The 
longest is from ‚gelb حاتم‎ , und eontains 24 lines. There are 
a few marginal notes in the kandwriting of the copiist, of which 
1١ give a specimen ®), Ought امس‎ Ihis book to be published 1% 
Jeder Sachkundige, meine ich, wird diese Fruge nach Jen 
folgenden Proben mit Ja beuntworten und wünschen, dass, nach 
Hrn. Dr, Smich’s Tode, einer seiner gelehrten Freunde die Herana- 
gabe des Buches durch die Beiruter Missionsdruckerei bewerk- 
stelligen möge. Allerdings erhalten wir hier nur ein Gemisch 
lose an einander gereihter lichterischer Bruchstücke und sprach- 
licher Bemerkungen, aber eben damit die klarste Anschauung 
von der noch ganz empirischen, auf münlliche Ueberlioferung 
zurückgebenden Lehrweise der ältern arabischen Philologen.; 
nebenbei finden wir in diesen Adrersarien manches gule Korn, 
welches die uns his jetzt zugänglichen spätern grossen Lexiko- 
graphen in ihre Scheuern zu summeln verabsäumt haben. — Die 
gegen das Ende der Einleitung (#. den 1, Auszug) erwähnte 
undere Schrift Abü Zuid’s über das Hamzah wird ebenfalls سوه‎ 





von Hägi Chulfa- unter‏ قله O,‏ عه wöhl won Ihn Challikän u‏ وي 


Nr. 10025 erwähnt, nur dass bei jenem Hl كتاب‎ 7. ١١ und 
Bell Ass وله 0 7 كتاب‎ zwei verschiedene Abhandlungen, 
hei diesem aber ولد‎ ein كتاب الهمرة وتكخفيقها‎ erscheinen. 


Die hier ausser Abd Zaid erwähnten arabischen Sprach- 
grlehrten sind nach der Zeitfülge ihrer Todesjahre: 


1) 8. معامه‎ das Kode den A. Auszugon. Min benerke, dass din amabi- 
sches Zahlbuchstoben in dieser Jahresangabe , gleich عم لالد وما‎ 
in Zwammengeselzien Zahlen, von links nach rechts gehen, 

2) Demnach ist die Schrift des Ma. ein gutes, deutliches, völlig ans- 
gebildetas, cher kleines als grosses Neschi 

3) 3. unten dir Anwerkk. 21 und 29. 
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7 ١ J) Abü Muhnmmad al-Mufaddal bin Muhammad 
al-Dabbi يرز‎ schlechtkin al-Mufaddal, gest. 168 (781-5), 
#, de Sacy, Anihol, gramm. 5. 129 Anm, 57, 5. 130 Anm. 62, 
' Hammer-Purgstall, Literaturgeschichte d. Aruber, 143,8. 303-— 
.و عم‎ 106—7. 
2) Abü’Ubaidah Mamar bin al-Mutannä, gest. zwischen 
209 (245) und 213 (828—9), ». Ihn Coteiha 5, Pi Z. 10—22, 
سار‎ Challikan Nr, si, HP. Lit Gesch. 1,3, 8.413 7 

3) Abd Said “Abd-al-malik_bin Kuraib al-Aymali, gest, 
zwischen 214 (820—30) und 217 (832— 3), مطا‎ Coteiba Sr. 





2.1—4, Ibn Challikan Nr. ri, ‚de Saey,. Antbol, gramm, 8, 138 


Anm. 118, H.-P, Lit. Gesch. 1, 05 85, 415 0. 

4١ Abü "Abdalläh Muhammad bin Zijäd Ibn al-Aräbi, 
gest. 231 (#45 —6), Ibn Cot, 8. 4] 250.6, Ihn Chall,. Nr, Her, 
Anthol, gramm, 8. 129 Anm. 67, Lit. Gesch. 1,3, 8. 320 fi, 

5) Alımad bin Hätim al-Bähili, gest. 231 (645-6) oder 
232 (846—7), Lit. Gesch, I, 3, 8: 331. 

6) Abd Muhammad "Abdalläh bin Muhnmmad al- Tawwazi, 
gest. 235 (847—8), = Lit, Gesch, I, 4, 5,4 

7) Abd Hätim Sabl. al-Sigistäni, theile Abi Hätim, theils 
al-Sigistäni, tbeils Abd Hätim al-Sigistäni, gest. zwi- 
schen 248 (862—3) und 255 (868-9), .م‎ Ihn Chall. ‚Nr. Pal, 
Anthol. gramm, 5. 143—4 Anm, 162, Lit, Gesch, 1, 4, 8,478 ff. 

8) Abu '-fadl nl-Abbär bin al- -Faorag al-Rijäsi, 
schlechthin sl-Rijaäsl, gest: 257 (570—1), =. Ibn Chall. Ar. m., 
Anuthol. gramm. 8. 136, Aum, 112, Lit. Gesch, I, 4, 5. 393, 

9) Abü Said nl-Hasan bin al-Husain al-Basri.al- 
Sukkari, achlechtbin Abü Said a al-Sukkari, gest 
275 (888-9), =. Lit. Gesch. 1, 4 5.306 

10) Abull-Ahbäs Muhammad bin Jasid al-Ardi 
ul-Mubarrad, schlechthin Abu 'I-Abbäs لمم‎ Ahu'-Ahbäs 
al-Mubarrad; gest. 285 (8959) oder 256 (809-800), ». 
Ihn Chall. Nr. ا‎ Anthol, gramm, 5. 50 Anm, 114, Lit. Gesch. 
1,4, 5. 397 

111 Abu 1 وقاطة*‎ Almad binJabj ä Talab, schlecht- 
bin Talab, gest. 291 (09034), a. Ibn Chall, Nr. fr, Anthol, 
gramm, 5, 123 Anm, 5, Lit. Gesch. با‎ 4 5.400 8. 5. 4956, 

12) Abul-Haaan Ali bin Sulaimän al-Ahfas al- 

, schlechthin Abu -Hasan, gest. 315 (927—S) oder 316 
(0289), Ibn Chall. Nr. ff, Anthol, gramm, 5. 149 Anm. 193, 
Lit, Gesch I, 4, 408 —10. 


1) Die gnsperrte Schrift zeigt die hier vorkommenden Menenunangen ap. 


| 
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13) فطق‎ lahäk Ibrähim bin Mubammad bin Ahmad 
bin Bussäm. Ueber ihn hale ich noch nichts Weiteres aufige- 
funden, und nach Prof. Flügel, dem ich über mehrere der vorher- 
gehenden Sprachgelehrten Netizen aus der Wiener Handschrift 
von Sujüti’s Klassen der Grammatiker verdanke, wird er in 
diesem Werke nicht erwähnt. Jedenfalls ist er der jüngste und 
letzte der hier genannten Veberlieferer und gehört in das 3. und 
4. Jahrh, همل‎ H. 


14) Al{Ukli, ein Sprachgelebrter, den ich auch anderswo 
oft genannt finde, aber immer فقسللت‎ näbere Bezeichnung. 


Die namentlich angeführten Dichter aind in der Reihenfolge, 
wie sie in diesen Proben vorkommen: 


u Doamrahb bio Damrah al-Nabsali, Lit, Gesch. I, 3, 
Ss. 323. 


2) Abu 'I-nadm. 

38) "Abdalläh bin Hammäm, Lit. Gesch. I, 1, 5. 488, 
5. 9 

4) Sdidab bin Gwajjab al-Hudali. 

6b) Zuhbair und Ä 

6) Tarafah, die bekannten Mu allakät-Dichter, Lit. Gesch, 
1, 1, 207 15. 301 8 

7) Mulammad bin Numair al-Takafi. 

8 Abao'l-Sammäl al-Adami. 

9) Aktam bin Saifi, Lit. Gesch. I, 1, 8.30 © 

10) al-Hutnin’h, Lil. Gesch. I, 1, 8. 472 ff 


Herr Dr. Smith hat in seiner Abschrift das im Allgemeinen 
böchst correrteVriginal, wofür wir ihm nur danken können, in allen 
Einzelheiten mit diplomatischer Treue wiedergegeben und daher 
auch die oft fehlenden diakritischen Punete nicht ergünet, was 
ich jedoch in diesem Abdruck um s6 mehr geihan habe, da hier- 
hei nie der geringste Zweifel entstehen konnte, Die Vorale und 
übrigen Lesezeichen sind im Originale zum Theil hinzugefügt, 
ohne dass dabei eben umr das wirkliche Bedürfnias berücksichtigt 
wäre, Auch bierio habe ich mich von der Vorlage unabhängig 
gemncht, #0 wie ferner in der häufig vorkommenden Anwendung 
des Sukün über dem reinen Dehuungs-Alif nach Fathah, Je nach 
Kasrah und Waw nach Dammah, wo wir nach andern Vorgän- 
gern mit besserem Grunde kein Zeichen consonantiachen اجا نيم‎ 
schlunses seizen. فح‎ 
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1) Die Einleitung. 
A | 
u شعيث أوس بى كابت‎ ma “3ن ريد‎ 
‚I 7, j 


بسم الله الرحمن الرحيم wet ٠‏ 
اخبرنا ابو “دف ابوعيم بى يك بى اد بى يسام قال اخبرفا ابو 
خسن على بن سليمان الاخفش "قال اخبرنا ابو العياس At‏ بن 
يزيد الأزّدى قال اخبرنا التُوزى وابو حاتمر السجسقانى عن انى زيد 
قال واخبرق ابوسعيد لكسن بن الحسين البسرى المعروف بالسكرى عن . 
il Als BB‏ عي أ زبد قال أبو ضعيك عذ!ا كتاب أن زيث 
ومن al‏ 


قال ابوحاتم قال ل ابوزيد ما كان فيه من شعر القصيد فهو (selon‏ 





1) Die Einleilung, 
Das Buch der Seltenheiten 
von Abo Zaid Said bin Aus bin Täbit al-Ausäri, 
1 dem Gott gnädig sei. 
Im Namen Gotten des Allerbarmers, und Ihn bitte ich um Hülfe, 


Uns überliefert von Abü Ishäk Ibräbim bin Mohamma 
bin Ahmad bin Bassäm: diesem nach seiner Angabe über- 
liefert von Abu 1-Hasan ‘Ali bin Sulaimän al-Ahfas; 
diesem nach seiner Angabe überliefert von Abu ’I-Abbäs Mu- 
bammalkd'hin Jasid al-Azdi; diesem nach. seiner Anyahe 
überliafert von al-Tawwazi und Abd Hätim al-Sigistäni 
aus dem Munde Abü Zuaid's, und, ebenfalla sach seiner Angabe, 
auch von Abü Std al-Hasan bin al-Huaain al-Basri, 
bekannt unter dem Namen al-Sukkari, aus dem Munde al- 
Rijäst’e und Abü Hätim’s, welche es wiederum ans dem 
Mande Abd Zuaid’s hatten: — Nach Abd Suid’s Angabe ist 
diess dan Buch von Abd Zaid Said hin Aus شاط‎ Täbit, 
welches das enthält, was er von al-Mufaddal bin Mubam- 
mad al-Dabbi und von den Arabero gehört batte. — Nach 
Abi Hätim’s Angabe sagte ihm Abd Zaid, die darin enibal- 


جاع 5 
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ااا ال الي يدا 
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من المفضل بن As‏ وما كان :من اللغات وابواب الرجر فذلي 
Leiten‏ من all‏ 35 

قال e‏ العيّاس عن التورى ان ابااريى قال ما كان فيه من 
رجو فهو سماعى هن المفصل وما كان فيع من قضيك إؤالغات فهو سما 
من العرب قال ابو سعيف .وكان العباس بن الغرج الرياشى حفصا الشعر 
الذى فى عذا الكتاب كبا حفظ السورة من القران وقال لى حغطته فى 


زدن اى ريد و حفظت كتاب الهمز لان ويد وقرأته عليه حقظًا وكناث 


Let‏ حرو 
ol‏ الشع Aus‏ )2 


قال ابو ريف انشدق المفصل by‏ بن صمرة النهشلى وقو جاملى 


tenen Kusiden-Versstücke seien das, was er von al-Mufoddal 
bin Muhammad, das darin enihaltene Liexiknlische aber und 
die verschiedenen jambischen Versstücke das, was er von den 
Arabern gehört hale, Hingegen nach desselben Angabe über- 
lieferte ihm Abu’-Abbäs aus dem Munde al-Tawwari's, 
dass اق‎ Zaid gesagt babe, die darin enthaltenen jambischen 
Stücke seien das, was er von al-Mufaddal, die darin ent- 
haltenen Kasiden aber so wie das l,exikalische das, wna er von 
den. Arabern gehört habe, — Nach Abü Satd's Angabe pflegte 
al-Ahbbäs bin al-Farag al-Rijäsi die in diesem Buche 
enthaltenen Versstücke in ebenderselben Weise, wie die und jene 
Sure aus dem Koran, auswendig zu lernen, und er sagte dem 
Abi Said, er habe jene Stücke schon zu Lebzeiten Abü Zaid's, 
und Jazu auch dessen Huch über عمل‎ Hamzal auswendig gelernt 
und einmal For ihm aus dem Gedächtnisse hergesagt, indem er 
die einzelnen Wörter davon gezählt habe. "1 


2) Aus dem Capitel der Kasiden-Versstücke, 


Al-Mufaddal, sagte Abi Zaid, reeitirte mir folgende 
Verse von Damrah bin Damralı al-Nahsali, einem vor 
islamischen Heiden: | 


“ 
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ee ee ef 
Rn] وزاد‎ m قال ابو‎ 
ee, re 
a جعت‎ 


عل تخمشن ابلى على وجوقها .. ام تعصين bean,‏ بسلاب 


قال اهو حاتم بَكَرْتَ الى عُجذت ولم يرد يكور الغد و ومنه باكورة الطب 

والفاكبلا للشىء المتغجل عنم وتفول انا Kalt A‏ فانيك أى SEI‏ 
:0 = شام مس اعت 

ذلك وأسرعه ولم يرد الغدو الا تراه يقول بعف de‏ أى Ay‏ ذومة» 


Schnell machte sie nach einer Weile Schlaf sich wieder auf, dich 
wegen deinar Freigeblgkeit au achellen [Da sprachat da:] „Verbsten 
kat. dir, mich zu achelten and mir Vorwürfe zu machen! Ich sollte 
ihnen [den Milebkamselen] die Euter zobinden, während mein armer 
Vetter hungert? Da hättest مل‎ Schmach und Schande vollauf für mich!“ 


Hier, sagt Ahu’l-Hasan, setzte al-Asmai folgenden Vers 


hinzu : 
Was meinst Du? Wenn einst des Nachts mein Seelenkäureben 


schreit umd ieh [ans dem: körper) bersus bin, während meine Gewan- 

‚dung eniseelt auröckbleibt :"* 
Nün iritt wieder Abd Zuid’s Textüberlieferung ein: 

„Werden dann wohl meine Kameelweibehen Ihr Gesicht. zorkraizen 

oder ihren Kopf mit schwarzen Tüchere umwickela f" 
Bukarut, angte Abd Hätim, d.h, agilat, sie eilte. Der 
Dichter meint nicht das bukür in der Bedeutung von äuduww, 
etwas früh am Morgen than. Von jenem ‚ersten ukir kommt 
die bäkürah von Datteln und Obst, له‎ h. die Jen andern vor- 
eilenden (frülreifeo) Sorten oder Exemplare davon. Man sagt: 
ubakkiru’l-"adijjate fa-Ati-ka, ich werde mich. beuta 
Abend früh aufmachen und zu dir kommen, .ل‎ h. diess eilig und 
schnell thun. Dass der Dichter nicht meint, sie habe es früh 
am Margen getban, sieht man deutlich daraus, فقول‎ er sagt 
buda wahnin, d. bh. nach einer Weile Schlaf +. — Nadi,ist 
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عليك‎ Ki فلاتيه ى ذلك وامرَئه بالامساك»‎ ass, لبد الشضاء‎ 
Abb حرام عليك وكخطك‎ 


5 ss = 


قال ابو عانم عن سوا نشل وخ SEE‏ وعن بَسَلٌ الواحد والاثنان 
wich,‏ والذكر والانتى فيه سواه كما يقال DIE Ja,‏ وامرأة عدل 


ورجلان Se‏ وامراتان San‏ وقومٌ عدلٌ» وساغب جائع يقولٍ فلا أدم 
نوق واب عمى جائع حتى أَزْويْه والشفب الجبوع؛ ولاب الى Aa‏ 
يقال خَرِيِثُ من الشىء اى إساحبيث منه قال وقلت لأعرابية بالعيون 
يندت ماثة سنئة ما لك ل كين اعل الرقة فقالت الى أخرَى أن BP‏ 


freigebig und schenken. Darüber schalt sie ibm und م‎ 
unabente een Kurgen. — Baalum "alaiki ist barimun 
'alaiki, dir verboten. Ebenso sngt Zuhair: 
[Diese beiden Orte sind] Wohnsitze, in welchen ich ihr Tatell 
Kenosse und Verträufer war; went sie aber von Ihnen verlassen wer- 
den و("‎ wo sind فلغ‎ heide [mir fortan] versagı. 


Nach نطق‎ Hätim heisst es [nicht bloss huwn kaslun, son. 
dern such] hbija baslun, humä baslun, hum hbaslun ® 

und hunna haslum, indem Singular, Duni und Plural, Mascen- 
lioum und Femininum von diesem Worte gleich sind, wie man 
auch sagt: ragulun "adlun, imraätun'ndlun, rafuläni 
'adlun, imruatänitadlun und kanmun 'adlun, ein we 

rechter Mann, eine gerechte Frau, zwei gerechte Männer, zwei 
gerechte Weiber, drei und mehr gerechte Leute. — Sagih in 
hungrig. Er will sagen: denn ich binde meinen Kamerelweibehen 
dann, wenn mein Vetter hungrig ist, die Euter nicht zu, heror 
ich ihn [mit ihrer Milch] gelaht habe, Sakah ist Hunger, — 
Ibah ist Schmach, — hizj, nnd Scham. Man sat: huziin 
ازول الم متم‎ d. مط‎ ich habe mich der Sache geschämt. Ich 
sprach einst, sarte or Abdätim), zu eiter Beduisen-Araherin 
bei :زه مرش زان‎ Warum 


kommst du nicht zu den Leuten von 
der Karawane? Ich xchüm 


e mich, inni رابع ناه‎ antworteie sie, 
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an re و يقال نامك من الشىء‎ Rufe) ig 


Bi ع‎ ١ et; 8 be. 3 2 
u eu وبقال‎ we wu من‎ I انعدت‎ 





وكذلن اتعدنا مو el un‏ وقالواً الي والتكلان ee,‏ وأصل 
قاولاء Dal‏ الواو فقلبوا a‏ قولع اتَعد كرعوا فيه أن 
يقولوا ايقعف كتنقلب هاما Ast,‏ كتنقلت الغا وووتعك فتنقلتب واوا 


د قر 


0 لحت 


Ä en ea - Ba yes ut oa 
ll, لا يشاب‎ aa > بالعاء وتو‎ Its قكرعوا ذا الققام‎ 
الايسان: اذا ذعى‎ ee الكملا‎ de 
والقادى والقبي‎ il, „LE الية نجاءة؛ العاب. والعيات لغتان كما يقال‎ 


5 


mich unter den Karawanen zu ergehen. Man sagt nuch itia- 
ibtu mina-Kui’h ich habe mich der Sache geschämt, — eine 

Porm win itto'mdtu und irtakmäte, ursprünglich aus wakaltn 
und wandtu entstanden: Man sagt ferner en كاد‎ 
fattnähn, بل‎ I. ich habe den Manu heschämt, und demzufolge 
hat er sich geschämt. Nachdem die Araber das w in t verwan- 
delt haben, vereinigen sie es urch Taddid mit dem t [der ب‎ 
Form|- #0 istes auch mit ittandnä, das von wad herkommt. 
Sie sagen a ng inhamah, Unverdauliehkeit, tuklän, 
Vertrauen, taulug, Schlupfwinkel eines "Thieres. Ihr Buch- 
stabe, aus dem Wiese t entstanden sind, ist w; hier verwandeln 
sie فم‎ aber blons [in 1), ohne es durch Taxdid [mit einem andern ل‎ 
zu vereinigen. Denn indem sie ittandn sagen, wollen sie den 
Uebelstand vermeiden, mit Verwandlung des w ini, A und ü 
einmal Hınada, ein andermal jätsidu und ein drittes Mal 
jütundu zu angenz da sie nämlich diese Wandelbarkeit a 
Ucbelstand vermeiden wollen, Inssen sio einen festen, nmwn 
baren Buchstaben, das رغ‎ eintreten. — Das coscrete erbalnomen 
ist tmäbah nach der Form tuhamah; man sagt: Inna’l- 
مهنم‎ tuAbntun, das Essen ist eine (Ursache der) Ver- 
schämtheit, سن‎ zu sogen: Mau ist verschäimt [wird verlegen], 
wenn main unerwartet zum Essen eingeladen wird — Ab und 
'aib sind zwei verschiedene Wortformen [van gleicher Bedeutung], 
wie man sap kär und kir, Pech, had url ki, Manss, Jim 

Bi. AI, 1 











والكام AL‏ .ويقال A‏ رمع وقيف رمم وقال بعص العرنية اين 
عع 5 عع 2 0 - . مت .. 
الرجو لَعَبٌ et‏ والرجو ارتعاك موخر البعب عقف النيوسض يقال 


fr =‏ سل كا 


ناقة aa Fe‏ ودلك عيب قال أبى الفحجم .دسف a‏ 
Er ind‏ الوم تكلف الرجزاه 
اف تنهض من تقل #عيرتيا فى هذة HA ru,‏ ل خلال 
وهذا لذرف. بن الأضذاد #ال oe‏ الل ١ gi ar‏ اهاري 
زاجنا َعْمان Ey‏ قف اللا غينا والددب الى تلو 


ur “im ee‏ - 8% ع هق كل 
تنك .ما وك a‏ 


“Er هه‎ 
0 1 ER 7 


ووه er‏ كد كي ' 
قال ابو للسى ونوى اجيرت: واحجلت أى > a‏ لا تيك 











und ıdaim, Fehler. Man sagt: Er ist von mir kädu rumhin 
na pliers hin, eine Lanzenlänge weit. Ein Araber sagte: 
Iunn’I-ragnzn la-äbun, d. عط‎ In-aibun, dus ragaz ist 
ihrlich, ein Fehler; ragaz uber int dus Zittern den Hinter- 
eiles des Kameels. beim Aufstehen. Man angt nähah زوع‎ 
nd hair يعمئعه‎ ein mit diesem Fehler hehuftetes weiblichen 
und männliches Kumeel, Abo I-na&m sagt, indem er eine 
Frau schildert: | 
as Aufsichn kommi ihr wis eine Ansirengung vor, sb dass sie روسن‎ 
سه‎ wühsum wie wine hinten zitternde Rameelin mufichı , 
d. .ذا‎ wegen der Schwere ihres Hintern orhnbt sie ich nur mit 
Anstrengung. Nafıdah ist Anstrengung. ع‎ Basl ist auch Er- 
Ianbtes, indem dieses Wort zu den Wörtern mit enigegengräntz- 
ten Bedeutnngen gehört. "Abdalläh hin Hammäm +اجيهه‎ 
Unserer Zugabe, 5 Namän, beraube uns nicht! Fürehte in Neem 
auf uns Gott und die Schrift welche du liest! #9) Eure Zugabe halle 
aufrecht erhulien, die melnige aber in Wegfall gohrackt werden? 
Wen divss zugelnssen wird, 40 “ehl es euch auch frei. ein Bla 
zu Vvergiesson ®). 
Es wird, sapto Alu'l-Husan, für usifnt] auch u izat und 
uhillat gelesen [beide mit usizat gleichhedenfendl بعد ند‎ 
d.h. balklan, freigestell, Es wird für ذا‎ tabrimanna-näl 
auch كا‎ tambınwannn-hä gulesen: schaffe sie nicht ab, — مو‎ 





| كك ال-0 





زعي 






= عه ا 
u‏ 2 


1 تنصب زدادتنا أن tat‏ القعل' انهه و + كقولك زف دالا en‏ 
١‏ نف الله Br ei, BC De‏ التادون منع. الالف استطدغانا 
ولا يصدّع IS‏ يكل ما اشبهم وقد جاء ايضا فيما اتشدناء Ay st‏ حكل) 
تقر ايها الفثيان341 as,‏ 
ردق NE ze sid‏ تمسقنا öl‏ آل تبعل نصف البيت فح التقدايع 


ٌْ التاد لاقل كم ala‏ من تف الله جاو وقد ah‏ 7 اناه الاولى من 


er >‏ الله فقالوا يكقى وانشى فو ساعدة بن جويه اليك 






dass man, ob man gleich die Reetionskrafl des Zeitworlen ‚ganz 
für das angehäugte Suffix in Beschlag nimmt, doch, weil es ein 
Prohibitiv ist, أن معان لاق زنع‎ im Accusativ setzt; wie man sagt: 
7 وول زع‎ 14 tudrib-hu, den Zuid schlage ihn nieht! *) — 
Takilähn, fürchte Gott; er will sagen ittaki'lläha, hat 
aber zur Abkürzung, des Wortes eins der beiden I zugleich mit 
dem [das i einleitenden [ Spir. lenis abgeworfen, was man nicht 
mit allen Ähnlichen Wörtern thun kann. ‚Dieselbe Form kommt auch 
in einem Verse vor, den uns فطق‎ Zuid so reeitirt hat: 
Förchtet ihn (takd- ha), Ihr braven Männer! Mich dünkt, العا‎ 
hat Atlas مانا‎ Glücksgestitne ماوع امعط‎ | 
Es wird [für al-gudüdäl auch al-gu ,لالج‎ die Heersehnaren, 
‚lesen*). — Mitte der Dichter gesagt tuhrimanna-ma'ttaki 
'lähn, d. h. zur Halbschied des Verses beim Scandiren das erate 
t gemacht und dann den zweilen Hulbvers mit taki ll 
ganuen, #0 wäre Has auch augegangen. Einige haben, mit 
werfung den ersten 1 von jattaki, auch jatahl gen Ä 
dah bin Guöjjah al-Hndali recitirte ibm [dem Abu’l-Ha- 
aan *)]| folgenden Verk: 
Er deckt sich dureh dusselbe gegen Sprähregen aus jedwelem Ge- 
wilk, + dass sich dnan dar Wasser auf dessen Rücken ergiesst ” عل"‎ 
Siläh sind schwarze Kopftächer '')j; man nennt eine Frau علا ام‎ 
nllibah, wenn sie sich schwarz [in Trauer] kleider. 
هق 0 ل‎ 






ع 
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باب الرجر Aus‏ )3 


Ay!‏ وقال آخر 


ater «Ta 
= 


Samy‏ لاينة عمو فنا > مهرتا تهنا 
الدْقْدْنّ الباطل والقن العنآء يقال Joa‏ اذا ET ande‏ فتا 


8 مامه نز 


قال اد لاسن روله ابو الغياس المبود. وتعلب la‏ لابنة Be‏ فنا قالا 


0 : كا‎ 5 = PB = ir 


ZB U‏ وفتص أولد ليخل على ما حذك وإنشدق عل الابيات بتمامها 
ابى العباس Ar‏ بن wer‏ وقال معى Asa)‏ وريد u,o‏ عن ua‏ 


وغل ما انكر ES]‏ ومو قرله 


| 3 Aus (dem Onpitel der jambischen Versstücke, 


Abd Zuid Isprach|: Ferner hut ein Anderer gesagt: 


Ja, ich will der Tochter "Amır's اللو‎ machen, dans Zuletzt ibr Mahl- 
كاسعو‎ au hiehte werden sell. | 


Duhluan ist nichtig. Fann it Nolh, Beschwerde: Ina Sugt: 
faunntu'i-raxula, "انرص‎ afunnu, Inf, fann, wenn mau einem 
Manne Noth macht AbwlAbbäs al-Muharrad und Talah, 
لا كم‎ LER Insen den erstet Halbrera au; l,a-agn- 
lan IHbnnti'Almin fanna, Mit "Almiu, sogen wie, hat 
der Dichter دع لس لا“‎ sagen wallen, was anzeigt, dass A و لامك‎ 
in Uimän zwoi Zusutzbuchataben sind; diese hat er ulao, vom 
Verumnasse gezwungen, abgewüorfen, und um anzuzeigen, was 
er abgeworfen, dem ersten Buchstnben ein Futhal egehen ) ,(؟‎ 
Vollständig reeitirte mir diese Vorse ونث إتسطلة‎ Ähmal hin 
Jahjä, امه‎ was die Bedeutung jenen fannd "ساعن‎ se sagte 
er, der Dichter walle damit sagen: eine Art Streit ı 1 Er lieus 
and, wie ich Es angeben werde, auf einunder folgen , nim- 
han: 





De‏ لابنة عم فتناء ٠.‏ جنا الاح عفرو الها من ]ئا 


aim! 


ْ : حتى يعدي تبره ذفذكًا Fee‏ 





فال ابو الحسن كوله: يا كران ضك ie‏ خاطبتها ف أَقْبَلَ على 
Leis‏ كانه قال اها" رجلا كروانا: الى مقل الكروان' فق صَعْهمْ الماا يدقع عى 
نفسه N‏ سك آأى صرب وأا كبعقان التقيى all, Zus gs‏ 
ls le‏ ييه وما يليم بن سلحه والين المقيم يقال أبن مالمكان اذ 
ظ 5 أقام بم „ai NER ll Zei‏ عون us,‏ سنا اخيرق ابو العياس 


ظ 5 بن ختمى عن الباعلى عى الاصبعى al‏ قال قأويام الم أذ! va‏ 





Streit anfangen, ( woher‏ وأسقسينا' ich will ill der Tochter‏ ,هل 
ihr‏ اناس um‏ ,زح bekamen; woher?‏ (5؟ sie zwanzig‏ ناسملت 
Mahlschatz u nichte werden soll, — Ha Iteppbahn- Männchen, Has.‏ 
gestossen , ‚in sich zmaugrmenkriecht, Hann seinen Uni aussprükt‏ 
und: Hähei  ةعلومو‎ ‚Bürzel mit zührm Kolbe benässt; meine: inmerle |‏ 
item Zah woder _ j‏ .رسنلا Krons. am‏ لتسمل نسي snhlbest. din bike,‏ 
Alk) Mike gehen u ‚Issrem f |‏ سا andren‏ منساء لست 


Aha'l-Insan sagte: War die Worte beirillt: Du Repphuhn- 
Mäunchen, das, gentossen, In sich zusunmenkriecht, وه‎ redet 
der Dichter in ihnen nicht mehr sie [seine Verlabte |, saudern 
ihren Anwalt on, und seine Worte bedeuten soviel als: 0. Mus 
dis, wenn افع ىع‎ d. b. geschlagen wird, sich ur mit ni- 
em Uurathe vertheidigt. Ikbitndn jet nich zuanm uenzieben. 
:اناا ون ب‎ 'er-hat ausgegussen, ausgeschüttet: "Akas int der 
an seinem [des Repphuhus] Schwanze un den us egenlur 

len klöhen bleibende Unratk; Mubiun int baftsnd, bleibend; A 
man sugt! abauna bi'l-makäul, er ist an dem ملعتا‎ geblie- 

hen. Musion ist hochmüthig. Was- die Worte beiriftz einem 

Zahu nieder und einen andern in die Häbe gehen zu lassen, su 

bat wir Abu’t!Abbis Abmad bin Jahjä aus dem Munde 
al-Bähili’e, der es wiederum aus dem Munde "أ عدو ار أل‎ 
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zu Fieischer , Abi Zuid’s Buch der Seltenheiten 


حقا les aa Alb‏ بوات) أعطاة سديسا طلب. مند بارلا وحكى ل من 
ناحية اخرك عى الاضيعيٌ أثلم قال إذا اخف. ولمها وى عَم ماله 
Er,‏ دحل بنهم nd,‏ ذلك قوله خافص سن ومشيلا سنا ويقال 
at dia‏ اذا إرتفع all,‏ وشات بم اذا رفعته al sh,‏ العياس 
اجد بن عبى تعلب قال حدتى ابن الأعراق انه شاغب ايا عبيدة مره 
ins,‏ فأخطأ ى Ta‏ > هذا Aa‏ رذلك اتدقال على للحم Salt,‏ 


"8 : Bu 5 iv. = 


باب النوادر Aus‏ )1 


a8 ss Ai ادو‎ 


hatte, überliefert, dieser habe gesagt, Jass die Renlerklärung 
davon folgende sei: gebe er ihm ein dreijähriges Kumerl, su 
verlange: er von ihm ein fünfjähriges; gebe er ihm ein sech«- 
jähriges, مع‎ verlange er ron ihm ein neunjühriges. Von anderer 
Seite ist mir nun nl-Asmai’s Munde erzähle worden, er علدا‎ 
aut: wenn ihr [der Verlobten] Auwnlt das bekäme, wus er In 
spruch nimmt, so würde er dadurch vermögend und reich 
werden and in Felge davon mit gewaltigem Appetit und grasser 
Gier essen; das int der Sinn ‚der Worte: einen Zahn nieder 
Hd — Man ragt vos einem Dingo säln, wenn es sich er- 
hebt, und usaltu-bu und Aulta bihi, wenn man es erheht. 
ف شنا نا ف |" سنا ار‎ Alı mad bin Jahjä Talab hut mir folgendes 
erzählt: Ihu nl-Aräbi erzählte mir, er sei nur cin einziges Mal 
in نطق‎ "Übaidahs Gegenwart gewesen, dieser habe aber dabei 
drei Würter fulsch gebraucht, deren einn dieses |#äla] gewenen 
sei; er habe nämlich gerngt sulin’i-hagara, ich hob den 
Stein auf, während die Araber nur sagen dultu bi’l-hagari, 
— Abull-Hoasan sagte, äulto bihi könne uuch bedeuten 
irtafaim bihi, ich erhab mich damit. | 


4) Aus dem Capitel der Seltenheiten. 


Isprach]: Ferwer hun Tarufah gesagt:‏ نوك نال 


7 





عن ى aa a el‏ 
, 3 2ج .م . N,‏ 0 7 
بيد اق لا تجاغوا يلما er‏ خراض Käse u ser Ns‏ لدي كل 
القن لضب من الرجل الى ليله يق اق هاي هد زيل 


ur‏ اذا استدارفتة» ويقال حرطت الخَريظة إخراطا اذا ممت 








| فاغنا واشرجنها اتتراجا؛ زوفل العكى ديه مقصول عليها وتى ZECHE‏ عليها 
1 

sie sangen ini |‏ 
ظ قا بدى قال ابو حاتم > Ste‏ والمحاجاة EEE‏ أو ريد 
dl, ( ْ‏ عل القارم 5„ فى اى الى علياع الموبت وذ اثى. . معلى الى 
1 الى » ويفال ai Si Sp ae‏ ولاه اذا “كان ذا رأ 


Wir Inden im Winterlager deu grossen Haufe زه اقمع - أن‎ ein; 
بس‎ Wh لانيل‎ Gastgeber موسر‎ una wicht Men nnd معمعك‎ hei alesein, 


I. wir Inden nicht einige vorschme Leute, sondern Alle zu-‏ .ل 
auch nl-agfaldä '%, — Al ZUkli‏ اممف summen win. Miu‏ 
sagte: Kin Mann, Jen man lab, abgeschnitten, nennt, ist der,‏ 
welcher weıer Brader noch sonst Jemand but, — Man sügt‏ 
atraftu'l-dai', Inf, iträf, weun man. die Suche nen und .‏ 
pikant Gndet 1%), —> Man sagi alratiu I-haritata, Inf |‏ 
ihrät, wenn mon die Mündung der Ledertasche auschnürt; auch‏ 
uAragtu-hä, Inf. jaraı — Al-Ukli he Ein Reittbier‏ 
maksül'alnihä, dem vorgeschnitten jet, und kagnlıu ‘alni-‏ 
mit‏ 8ه hä, ich habe ihm vorgeschnilten, sugi man, wenn min‏ 
Al-Ukli‏ ع .)7 ! füttert‏ ,ملعك ا kayil, grün abgeschwitteunm‏ 
bugajjäka mä fi judi, rnthe dein‏ زف sugle ferner; Re‏ 
Käthsel: was ist in meiner Hundt und! bägaitu-ku mä fi‏ 
jadi, ich gehe dir auf. zu rathen, was in meiuer Mund ist.‏ 
Abu Hätim wagte: Häfalın-ka ist de nenn und al-‏ 
mubägät ist al-muäjät "9. — Abd Zaid [sprach]: Män‏ 
ntä,.d. b.‏ فك sagt lerer: Es int über die Leute gekommen‏ 
ateht. in der Bedeutung‏ رام der Vod ist über sie gekommen; du‏ 
von alladi atä, was da gekommen ist. — Man sagt: A-biku‏ 
hörst dut — Man‏ ,با .ل sumu-ka,.ist dein Gehör bei dir?‏ 
bazld, wenn er ein‏ لل sagt von. Jemand: kr ist fürwahr‏ 


I ين‎ 


Er 4 وح .مآ‎ u. zu 
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وكان عاضيا على din „Sm Rt san‏ الشاعر 
1 


من SL 2 Pi‏ 153 له بزلا يعي بيبا ART‏ اللبك 


أبى Al te‏ ابو AU In‏ الكى 3 وآ اله ايلا حريية يل مر > قال 
وسمعت بعص العاجلانبين يقول هذا Bi‏ يقتج موصع الفاء وألعين من 
الفعل قال ,3 tr SE‏ وبال خَلأوك اذى خيانك إى أذ خلوت 
فيو أقَنٌ لَقَسَبك وآذاقك للناس* ونقال Al‏ مسارحة وسراحا st‏ 


مواحية قال ill‏ 


‚ls Vs. ie = 3 


Ba 5‏ عااال Putz.‏ هنا" و 
قن كيت انذرت zus al‏ عمرا وعمرء Kane‏ انصراج 


a 


Manu von praktischem Geiste iat und das, was er zu مشلا‎ 
bat, olne sich durch etwas daron abbringen zu Inssen, 4urch- 
führt. Der Dichter sagt: | 


, ع"‎ — Enternehmung eines Munues voll immer Maar Gedanken, eh 
Ihaikräftigen, dem Schwerfülligen {8}, كيم‎ (Labid) nnetmich- 
haren Geister, | 


Lubad nach Abü Hätim, Inbid noch Abt Zaid, ist der, 
woleber weder praktischen Kieist noch Willenskraft besitzt und 
von dom Andere nichts zu fürchten haben; — Ich hörte ferner, 
‚sprach er [Abü Zuid], einen’ Aglänidon augen: Hädd saterum. 


diese jat eine Reihe, indem er nowohl der Stelle von f als der 


von a in fnala [d. h. sowohl dem raten dla dem zweilen Stamm- 
buchstaben| ein Fathah gab; in der Mehrzahl nlier, fügte er hits, 
“agt man: لا !ناه‎ Kaliralh, viele Reihen :' .زر‎ — Man sagt: 
Huldu ka ukud li-baju'i-ku, dein Alleinsern erhält Loser 
deine Ehrharkeit, 4. 4, wenn du allein bist, وه‎ giebt dir diem 
weniger Vernolnssung, in Zorn zu geralben und Andern wehe 
1 0 - elle, 17 Kal nusdrahatam لقم‎ 
sirahyan, d.h, ich bin ihm Antlitz genen Antlitz (gegenge- 
treten, Der Dichter a, Es = اله‎ 


Ich hatıe سعل‎ Arsiler: Subäh’s vor "Ar Eewarul de Am: "ganz: ler 
Mai bat, Auiliie لومم‎ Antlitz zu wear, 


مقول عرصة الاقء مساحة» ويقال هلان يِبْتْبِس لقاع RE‏ اذا قلبه 
ee,‏ 
اتى بماكانة قال الرداشى كاوه ولا أتكر اقامة قل ابو العسن I‏ 
nk‏ ريك قن حكاء غير وقول الؤيانتى ii‏ يذامب: الى اذى 


: كر‎ 2 I ME tut 
مخلٌ عذا كثير تقول العرب‎ a AN قوت أكو آثوا وفى الاستعيق‎ 
1 12 4ه‎ ie 


ae ze NS وامقنم‎ win aik SE BERUFE 

لغنان لين a‏ اليا على ذوات الواو ولا ذوات sie‏ على 

دوات اليآه كل واحد منق > على حدته ERS‏ عن أبن الأعراق 
ولسك .انا ول الخليل u‏ منطلف الو عليه AST‏ 


Er will sogen: وممع‎ der Mann, [dem Feinde] Antlitz gegen Ant- 
lite re — Man sagt von Jemand: jırhatbitwl- 
matän, Inf. hatbatah, wenn er die Geräthschuften um und 
um wendet und hin und her rückt — Man sagt afraätu bi’l- 
rüguli ti), Inf, ifräd, wenn man Jemandes Febler kund macht, 
auch ataitu bit-raguli, Impf, ati, Inf, itäah, mach al- 
Rijäsi itäwah; doch, angte er, verwerle ich auch itäsh nicht, 
Abu'-Hasan sage: Diesn, was Abd Zaid berichtel, herich- 
ten wich Andere; was aber al-Rijäsirs itäwah hetrilli, wo 
meist nr nase diess zu der am hägfigsten rauchten Par 
utnoth, Impf. Ari, inf, utw, gebört. Es om vieles der- 
gleichen vor, Die Araber sugen anwahl diftn-hn adifuchnu")  * 7 
ala duftu-hu adüfu-hu, ich rühre os ein, nowuhl mitte-hu 
ümitü-hu als muttn-Lüu amütu-bu, in derselben Bedeutung. , 
Nach uuserer Ansicht sind das zwei verschindene Formen [ تنه‎ 
eicher Bedeutung]; und es ist weder anzinehmen, dnas die 
uber (dureh einen Metuplasmus| die Stämme mit mittlem j unter 
die mit wittlem w, noch dass sie die Stätnme mit miltlom w 
ملل عمنمن‎ mit mittlem j versetst hätten, sondern jede der beiden 
Klassen bildet einen Formenkreis für sich, Es ist mir uns Ibn 
al-Arähl's Minde folgender Vers recitirt worden: 


lad wenn der Freund mir seine Freundsehan entzieht, mache ich 
ink nicht anf, Ihm نأف‎ Afterreden und Ligen wehe zu Ihun; 
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ل 
9 كر Bi‏ م LEE zu‏ 


es, rn‏ بها النفس.لا 9 وتو متعب 
akt ai,‏ والأصل لك قواسه إقامة إثاية ومنا فى 
nal;‏ فقل سقاية zii,‏ وما اشبهد؛ أبنو Rz‏ وقال ابو Re at‏ 
alle‏ بالسكينة والوقار تقر الكاف» وقال dd RN‏ الله مِيثًا Gl‏ 
نعم الله بك عينا* Ir,‏ يمك > ‚er & Kin al,‏ واحد ويقال 
عكر الوجل يَعْثر ى امشى Ze lie‏ على الشذىء يظليه او يغلمد :دعم 
(sie‏ ويقال أصاف الرجل zei‏ مسيف ST ERBE‏ شابا لم „ee‏ - 


- 


Die Fortsetzung dieses Versstückes lauter: 


aber über‏ ص neh; Kann Hr‏ نكا ister beständig, au bin‏ , ملسم 

sich gewinnen wich zu verlassen, su kaum Ich’ gleichfalls. Die baute 

- Freundschaft fürwahr Int eine solche, welche won der Seele freiwillig 

‚bergegeben wird, acht غولة‎ solche, die ermider in ‚ schon wenn alu 
kodmt UP), Bir 1 


Diesen Versstück soll von Muhammad bin Numairal-Ta- 
hafi seyn. Die ursprüngliche Form von itdah ist itäjah, 
in. seiner Art «in Seitenstück von sah käjah und aukkadlı 
من‎ dgl, — Albü Zaid [sprach]: Abu'l-Sommil al-Adawi 
sugt: "Alniku bil-sikkinati wall-wahäri, bewalhre Uei- 
stesruhbe und Geseiztheit! Auf diese Weise, verdoppelt er das k 
[von sikkinati] .ز؟ ؛‎ — Ihe Kilähiden ren لذ |" دعا-مسأعسه‎ 
ainan, .ل‎ b عستهم‎ 'llähn bika'ninan, Ga blicke dich 
wit huldvollem Auge an! — Man نعدم‎ baaltn raue نس‎ 
nanitu anit-rafuli in einer ml derselben Bedeutung [ich 
habe mich von dem Manne eutfernt|. — Man Sugt You einem 
Manne: "atara, Impf. jatur بن‎ ‚Inf. itär, er int beim Geben 
estrauchelt; dagegen "atara "ala Y-&ai’i, كرما‎ jaturu, Huf, 
ulär, er ist auf die Sache gestossen, hal sie angetroffen ‚ Ne- 
funden, entdeckt, indem er sie suchle oder erkannte ® 7 — 
Man zugt von einem Manne نت عت‎ [er hai den Sommer nbge- 
wartet] , und er int demzufolge ,أأع ناه‎ wenn er ala junger Hau 





% 


zu يضح‎ I A u اي تو سب‎ > u | A 
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تزوج بعد ما اسن a‏ صيفيون قال الراجر EN‏ 
: د de‏ أ عد ii‏ هه 3 > اله 
re Zu‏ 0 2 صيغيون 2 أكاج من كان له رميو 
الرتعيون al a‏ فق ad ll,‏ 
EL # =. WE = =‏ 0 د أ8 
الام اذا استاتزت هلى قوم أو Sn‏ 1 علييك و يقال ب الائرة والجيع EN‏ 
بكسر الهمرة قال الشاعر وعو a‏ 
ما اروك بها ان قلتموك لنهنة لك بك قروا إن كانت الاكثر 
5 
عاد أله 1 |5 5 
قال ابو حائم عذ! مثل an‏ كنتت الربيع AN, AM art,‏ لغتان 
اى أعليك Act‏ ,1 
den Weibern nichts zu schaffen macht, indem er unver-‏ أتم sich.‏ 
heirathet bleibt **), dann aber, älter geworden, heirathet; seine‏ 


Kinder heissen suifijjün [sommorliche], Der Jambeudichter, 
Aktom bit Saifi, engt: 


Meine Söloo sind Sommerkinder ; 
Glücklich, wer. Feühlingakinder hat} 


Die „Prühlingskinder“ sind die, welche geboren wurtden ala ihre 
Väter noch Jünglioge waren, was tüchtige Männer giebt * يزة‎ Man 
sugt: Das ist die رامع معن‎ in derMehrzahl al-atar, wenn du dir 
zu Anderer Nachtheil einen Vortheil verschaffst, order diese das- 
selbe gegen dich thun, Auch sagt man [in derselben Bedeutung] 
al-itarah, in der Mehrzabl al-itar. Der Diebter, nämlich 
al-Hutaläh, sagt: 


Nicht dir haben. ale, da sie dieh zu derselben [Stelle] befürderten, 
durch حول‎ Besitz ‚einen Vortheil var wich, sondern durch deinen 
Besitz haben sie, da ea den eigenen Voribeil galt, sich selbst einen 
Vartheil verschafft: Ba 


Es ist, sogt Abd Hätim, eine vom Dichter angewendete sprüch- 
wörtliche Redeosart, gleichwie die „Frühliegs- und Sommerg 
hurt®, Al-ntar und al-itar aber aind zwei verschiedene For- 
men [von gleicher Bedeutung]; der Sion [jenes kännti’l-itarn] 
int: sie setzten sich zu deinem Nachtheil in Vortheil. 





ii a u 


يجيا كت a‏ اه للش عه فى هد 


١ 2. 1‏ >> با ب ب يي وار Pe‏ 


10 Fleischer. Abi Zaid’s Buch der Seltenheiten. 
5) Anfang der as 4 ou, 


Ih‏ الككتاب من الناش من يصيفه الى كتآب التوادر Bay‏ من يفرده منه 
بسر الثّه اليحمى الرحيم ويد اسمعين 
باب نوادر 


خال إبو ريد يقال an‏ مساءة ومساديةا Jr;‏ طعي wand‏ 3" 
al‏ وجوه Lie‏ ذلك .وفلان ق Kos‏ كوهم „ea! ums gie,‏ 
Ast, Js,‏ ويقال > الشئء فأنا ad‏ جفا اذا جمعتد اليك وقى 
حففث ti‏ جك اى حَمعمُه Ham A‏ وتشيل عو رجل AT‏ اذا كان 


Aal DR malt القت وشو‎ ee تسو أن ينكل ؛ د يقال‎ > Ile 


3( نانم‎ der Masätjah, 


Ein Buch betitelt بلمزتتعملة‎ ?°), von Abü 2 رلته‎ dns von Kinigen 
an dns Buch der Seltenheiten nmgeschlussen, von Andern 
Fr. davon getrennt wird. 
سا‎ Namen Gottes des Allerburmers, und ihn bitte ich سن‎ Hülfe, 
Kin Kapitel über Seltenheiten. 

Abu Zuid sprach: Man nat autu-hu, Inf; نمه انفده‎ 
wasäjjah, ich habe ihn übel beiinndell: — Man sagt; ta a 
fihudummati-hi, er drung in die Mitte davan ein: eheh ua 
wird. عسوي‎ gebraucht. Ferner; Der und der ist fi hudummati 
seiner Volks- older Stammergenossen, fi nstummati mad min 
ausati derselben, — alles gleichbedeutend: er gehört zu rei 
Kersmännern, ihren Besten. — Man اسه‎ Hufaftu-kai 39 
Impf. aguffe, ,]أ مجر كما‎ wenn mon eiwus zusammen und kw 
sich heran nimmt; auch [mit ilä der Person]: zafafın ilajja 
عا كال‎ Euffan, لله‎ 57 ich habe das Zisummen un zu mir heran 
genommen. — Mau nenst- einen Mann alaff, wenn ur eine 
unbeholfene Zunge hat, nicht gut sprechen kann. Man nennt 
ferner einen Manu ulfat, der links jst [die Linke A“tatt der 
Rechten gebraucht], und eine solche Frau laftd — Man sagt: 
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للعسراء» ويقال قف ضاعى فلان يصوعكى صوّما اذا |اافرعك وهو ar‏ 
راعكى؟ وتقلل عودث تبريها وتهودث فى السير ro Diez lt‏ 
ابطات كلم كشرع وقال الراجز | 

دأ مى الى لم يكن توويدى 2 الا غرار الذمع من مسعود 


6) Ende der Masätjah und des ganzen Buches, 
EU للساب يقول قن سييئنى‎ Gala Ar, INT ونال‎ 
ويقال‎ Hs ولآخرة‎ NS FRI الآى‎ A لك‎ 
AR, We تقول يا‎ = al le بجي تقول يا‎ hl! تفممتى‎ 


حين تقول يابتاه وتاحتى > تقول RT ET‏ الطويلة 


Der und der كمسل بامعد'قل‎ jadün, Inf, daw, wenn er Einem 
bange mucht, afzaa, ,ل‎ I, räh, Schrecken einllösst. — Man 
sugt huowwadtn, Inf. tahwıd, und tahawwadtu, Inf. ta- 
hawwud, beim Reisen, Gehen u. =. w., wonn man diess lang- 
som hut und sich damit nicht übereilt. Der Jambendichter sagt: 
ن‎ Majjah*t), mein Sehlendersehritt war nichts anders als ein paar 

Thrösnen ans don Augan eines Glürkliechen #71. | r 


6) Ende der Masätjah und des ganzen Buches, 


Man sagt auläh alän! weh [dir] non! eine Interjection, 
mit weleber der Geschimpfte den Schimpfenden von sich weg- 
scheucht, indem er damit sagt: Da hust mich gesehimpfl; darum 
weho dir! Ashnlich ist hähi alän!| "*) wein man einen Andern 
schilt: Der erste Buchstabe ist uraprünglichtz; der letzte h **). 
Man sagt von giner Fran: tnammamat-ni **), sie. hat mich 
zu ihrem Vatersbruler gemncht, wenn sie zu Kinem sugt: قز‎ 
'ammäh,.n mein Vatersbrnder! tabawwalat-ni, wenns sie 
sagt: ,ذاقنا لاز‎ o meiner Mutter Bruder! taäbbut-ni, wenn 
sie sagt: JA ubarähb ?"), o mein Vater! taälhot-ui, wenn 
sie sagt: ال‎ ahäh, o mein Bruder! — Eine Frau mit langen 
Schanmlefzen 31 und schmächtigen Schunmleisten nennen \die 
Araber .لعا لهس‎ — Ein wohlbeleibies Kameel nennt man haw- 








WE (Eu‏ 39 نا u‏ نا En _ u‏ سات انا ا = بغرا 


ir 


ss Fleischer, Ab Zaid’s Buch der Soltenhriten. 


Deu: 


ish‏ الفليكة الح لدم ارقين؟ و يقال 1 Ar‏ للكجسيم؟» وبقال 
عر شديد العص والعحيض وبين امس والأسيس وطيب u al‏ 
ni Er) FE 5‏ 


Sn =m‏ شاع 


ممع من شميم رار جد فا بعت العشيكا من عرار 
zu, il Jia,‏ اناس مسديع قال ابو عحاثم ٠‏ كذنك = ul‏ 
a Lu, ‚aan alas Fi‏ اليه من كناب Ka‏ 
1 لآق ريد 
فرغ من تعليقه عبى الله تمن بن المكرم بن أنى المدسن 


:ابن اد الاتصارى sl a‏ عفا all‏ عنه = 


Kell‏ العامة Laie‏ الله تعالى a,‏ وشائت فا 
على La ne, a, Se Linus‏ 
„als aut. Las )‏ الوكيل 


Man saugt gleicherweise hüwn dudtdutfaddi und‏ — موسر 
‘adidi, er beisst stark, Injjinu I-masai und masiai, er‏ 
int weich anzufühlen, tnjjibu'l-Anmmi nnd damimi, or ist‏ 
Hätim eitirte folgenden Vers:‏ شاك von angenehmen Geruch,‏ 
Geniessen den Geruch ( damim ) der gelben Aosen van Kuzd! denn‏ 
ist dieser Abend vorbei, glebt's keine gelben losen mehr 24, °‏ 
Man sogt unas, Menschen, und in der Mehrzahl davon And,‏ 
ein wirklich [aus Arabermunde] gehörtes Wort; ebenso, angt Ah‏ 
Hätim, anas ımd ans 55 j‏ 
Eule des Buches der Soltenheiten und des ihm angeschlosannen‏ 


Buches Musäljah, von Abü Zaid, 

Die Abschrift daran hat beendigt- der Kuecht Gottes Mu- 
kammad. kin ‚al-Mukarram bin Abi '-Hasan bin Alımad ul-Aurärf 
al-Unerafi der Schreiber, dem Gott vergeben mügs, in der 
Staie des Muizz, al-Kähirah *°), die Gatt der Allerhüchate 
nach seiner Güte beschützen und behüten wolle, am 8. Sawwäl 
im نل —[ 675 ل‎ 10. März 1277], Gott preisend und unserem 
Herrn Muhammud und seinem Geschlechte Heil und Segen 
wüsschend. An Gott haben:wir Helfers genug, und ein treif- 
licher Sachführer int er. نيال م‎ 


ف سيا Zi‏ ات ٠‏ او u ee‏ 
ا عر 5 





"Anmerkungen. 
1) عاء القن‎ Abspannung, d. h. Zeit der Abspannung , ur, 


und, wie dieses, ein Theil der Nacht ver oder nach Mitternncht, ie Zeit 
dos: ersten, Lielsten Schlafrs; wel, Kamia. vw, 5 مه‎ rm, Guhair 
113 

2) Eig. leer werden, durchdas Fortzichen ihrer Iosussen, Ihn مسق ال‎ 
Sirat al-rasül, ed. Wüstenfeld, 5. 1.2.16 (ich eitire nach den Aushäoge- 
bogen), hat “فانهم‎ statt هدي : قأنيها‎ sind sie [die Genossen, mir fortan]  هقج‎ 
zugänglich”, 5 


3) .م بسر‎ babe ich selbst in den Text eingeselzt. 

4} Jedenfalls Kigenuume einen Dries; .د‎ Mardsid a, ف‎ W. 

5; عدن" ,نا ,نا‎ das Wiehl an uns, aus Ehrfarchi- gegen Gott und die 
heilige Schrift! Der hier augeredete Nimän ie ohne Zweifel einer der 
christlichen Gassäniden oder’ Lahuden dieses Namens. 1 

In Ermangelung näherer Keallestiminingen, namentlich über die Nular‏ رق 
jener „Zugabe, hleibt der Gegensind und di Bexichung dieser Verse‏ 
unklar.‏ 

7, 8. Alllijjah اله‎ Dieterich p. irv, ب؟‎ rt ar. 

#) Seheist auf den Sirg ea aba Über نهل‎ Mehlenthum zu gehen, dm 
nseh diesem مالي‎ Gläckagestirwe‘* ao en] [himmlischen] Heerschaaren“ «us 
Schicksal der Einzelnen und den Lanf der Weltbegebenheiten bestimmten. 


Ich sehe in dem „7 des Alser. cine unberechtigte volle Schreibart‏ رق 


: 3 . 
سل‎ Verbalsuffixes », welches prowdisch ١: ابلويضد‎ lang — dei Laute nach 
wirklich „9 — als kurz wen kann, 
10) Das’ ه المع‎ besicht sich wuhrscheinlich auf ein grosses komeel, unter 


dessen breitem Nüuche Jr Neiter gegen eımen Gussregen hinreichenden Schutz 
indet, - 


11) 8. Doay; Diet. des velnmenLs, 3. 305 2.7.8. | 

12) Das an die Stelle des a. der ersten Sylbe getrelene a Boll ein خسنا‎ 
wais auf den Vocal der abgeworlonen zweien Sylbe seyn. 

1) Demnach bebielte das Wort seine allkemeine Kedentung شتف‎ 


nr die Gattung dieser Aut wäre ans dem Zusammvahange zu‏ لوه ني 
ergänzen.‏ 

4) A مدوم‎ Kamvole ala Slahlschätz, 

15) Das verkürtbure Zusntz-ä im Kade beider Würter, Ji> und >), 
اها‎ im Meer... gegen die. Regel der stlichen Araber, noch mäßrehinischer 
Weise mit Ali geschrieben, 

16) Ein’ Zusatz für bnsere Wörterbücher. 











x 





5 





17) Das Mser, hat zweimal عليه‎ und علفتم‎ u 1 
18) Das حم‎ den Mier. stehl entweder falsch für gsi, ger ist eier 
= unorganische Abkürzung davon. 
19) Türk, Kim,: 00000 und al-tujijah Taf, von 5 [ذزيه"' لس‎ 
bndeuten: Wurte gebrauchen, die, wie Mätheel und #مطماععمئزنفا‎ , unver- 
sländlich und unarklärtich sind; man 9 اإنؤال؟‎ at ia mu pe al- 


is, "u Beleibibieht, ا‎ 
21) Der plar. multi aulür امعد‎ als saninche Urlorm des Singolars 


safr voraus , en ein gr icbua عمجي‎ nach überwirgender Ana- 
wände, Hierzu Fine Mandhbemerkung : 


TE 
| ومذمانا من باه وأنقى‎ (bh 
Nach Abs لمجملا‎ FE انيد 3 ] اق‎ Alan wagt: er عامتمد‎ am irgend 
wine Bau einen süf, safr, فزق‎ midmäk -{Sehieht, Reihe, Lage Steine) 
% auf... Des führte er folgenden Vers an: 

0 بعل‎ der مم سصدمم| لطعيمع سبل سل‎ Vertrag lage für Lage Area 

22) 5. Arsbb, pro. I, 436, par. 38. 
2) Se dan Marrı; nach -anhari und Fairbehbädi muss der Accammiv 


| >, al-ra&ula, أء‎ | = 
Unsere Wörlerbücher haben diese Form nicht, 
25) Das Bild اما‎ von einem Heit- wider Sammihlere entlehnt, das, wenn 


ns zum Gebräuche vorgelührt wird, du Folge Irüherer Anstrengungen. schon 
matt ud Kraftlan ist; 


26) Ich weiss dem Heibverse, so wie er ini, kein Metrum atcırmolsm. 
wodurch lie Verdoppelung des k zereebiferiigt würde Stände 'alalkam 
für'älaike, so wäre مسل‎ Versmanse Wälr; uber dam müsste gs أ مي‎ 
bili-sakinuti mit ninfuchem ا‎ heisenn. 


27) Das Maer. mal’ عله‎ unit يُعُلْمه‎ 


28) Das Hser, hat Dre wus auf cine لغلا‎ al bindet, 


statt وعل‎ wyulaktisch uugelügern Bajän لم | يروج‎ 


29) 5. Arsbb. provr. 2; Id u. 17, pror. 31. — fa: wir den 
bitten legt Aba"i- Ifasan demariben Dichter AR he der beiden ud, 


5. 17.2, 9. 10, angsführten Verse bei: a, جمقار‎ Kuno إن باق‎ Ilier- 


her ام عضر‎ jedenfalls die Talich din Ward der vorl. Z, 
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Fleischer, Aba Zaid’x Buch der Snltenheiten. 81 
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30) Jedenfalls won lem gleich zu Anfang aufgeführten seltneren Infinitiv 


35) Das Mscr. bat وجمى‎ eine unbereebtigte Form statt des apsenpirten 
Vonativs zZ von Kaas ين‎ Alljjab ed. Dieteriei, p. hr, vr. 


32) D. h. dass ich so lungsam zu dir gekommen bin und dadurch das 


Glück, dieh wiederzunehen,. selbst verzögert babe, geschab in derselben Ab- 
sieht, wie wenn ein Glücklicher ein paar Thrünen vergiesst: es war ein 


freiwillig dargebrachtes Sühnopfer für allsugrosses Glück, 
33) Dieses LE habe لعز‎ anderswo noch nicht gefunden, 


34) Nach der Meinung des 3 : eh also ناه‎ statt وناد‎ von uf, 






eines m. 


36) Ich habe die Schreibart des Mer Aler und bei slE getreu wie- 
dergegeben. Das Maddah iber wre ‚eu Sylbe beider Wörter, — im be- 
gensutze zu der Schreilart der beiden rürkerguhenden ; U und ديا اله‎ 


— deutet auf ein zusammengeschriebenes يناهبتاهء‎ umil ايامخاء‎ kin, wie يا‎ 
dergleichen Verbindungen häufig elugeht, sugar mit Unterdrückung des Alıf, 


x. B. يرسول‎ u, ا رول‎ 
m nsch dem Mser, Nach Gaubari und Fairüxäbädi ‘ist 
الأسكتين‎ oder الاسكتين‎ zu sprechen, 


38) 3, Mehrm’s Rhetorik 4. Araber, BIS 6 E 
39) 50 mach .ل‎ Maier, Es wird hier, meine ich, der aeg a einer 


andern Aue عمو‎ und ich lese desahall er put eier 
ل سٍ ولاس‎ Dinses it (Ace, إتاسى‎ Ser. 25, 51), wofür Brenn unter 
Me die Unform أناسى‎ kat; I die Verkürzung de ا‎ 
(nicht, wie Pr. ehendasclbat hat, (أناسى‎ und konn allerdings sur dureh 


einen Metaplaamus als Plural von Bi} gelten; 
زوق‎ 5. Maräsid 6 45 w. small. 


Ba. XII. M 


© 





u u u 9, ie > og 


2 22 u u نض‎ 


un. دل‎ 


u a u K u يف يي بين‎ 
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Aus Sadi’s Diwan. 
Yon 


Auswahl aus Sadi's Kasiden. (Schlnss.) 
(Vel. Bi, 18.5. 92 1) 
لنت‎ 
اثر مظالغه خواعد كسى بهشت برين را‎ 
2 بيامطالعم كن ثور بدتوهاررمينرا‎ 
جيب نيسن كثر أز طين بذو كند كل ونسرون‎ 
سلاله طين رأ‎ us فان كنم صورت آدم‎ 


Wenn Eiver will die Herrlichkeit des Paradieses sehen, 
مه‎ blicke auf die Erde die im Frühlingsschmucke prangt. 






wa 21 





‚Kein Wunder wenn aus Lehm hervor Narziss’ und Bone gehen, 
Int jun zu menschlicher Gestalt der مع "دمثان‎ Lehm gelangt, 


XIV. Preis des Wesir "Aländdin, Metr. 6. 

Der bier gefcierie "Alinddin ist der bekannie Verfusser der تا‎ 
وجهان كشاى‎ der Geschichte Cingischin’s mad Hulsgwa, ول ان"‎ 
Atamelik von Gaweln, Seit dem Vebergange Mulagu’s über den Gi 
begleitete er diesen auf seinem Eroherungszuge ala Stellrerireter des men- 
eölischen Stalthalters ممع‎ Iran, des Emir Argus, und wurle dann au die 
Spitze der CGivilverwallung von Dugdad, dem arabischen Irak und Chusistan, 
dem bisherigen tiebiein des Chalifen, zestellt, In welchen Ante er such 
unter den Sulgenden llchanen bis zu wninem Tode 1743 blieb, Sa’di ver- 
herrlicht ihn noch in drei andern Kanlden ala ذيوان ايلتكان‎ ls, 
أمين مشرى ومغرب‎ , ot Fi ولصمتور‎ mad überhäun ihm mit dem 
überschwenglichaten Lobsprüchen, 8, über Ihn Ountremöre in den Funderuben 
Ta. 1.3.2230; und Bist. des Mongols de ها‎ Paris $, LAYIL Me بد‎ 
on, Mist. den Mongals T, 1. p. XV a. 1" Il Passim; Hammpr-P,, Gesch, 
.ل‎ Iichane passim, ze 


2. .د ابيا مطالعه كن كو‎ Fullers Just, $- 125; ياو‎ KUN 28 
AV 
4 Anspielung auf Koran Sur, 93 Y. 12, vgl. Sur, 32 V, 7. 
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5 حكيم بار خداتى كم صورت كل خندان 
درون a‏ بع AU‏ جوثر مشييم جنين را 
عزث N‏ هبادت تهند جر در حكيش 
مصوريكه توائك wralks‏ فنقش ججنون را 

0 زكر دريجة فعهكن كه حور Van da‏ 
ass‏ اراء ثماشا بديع جهره يبابى 
كم در مشاعده عاجر كننن جهره جين را 


2 كان ابروى تيخان ايج ير خهرء جاده 
alas‏ بعر دل عشاى مستتمئن كمين را 
15 فوار ناله: بيدل زمر كناره بن نيد 


Wie hat der Rose lachend Bild geschickt der Weltgebieter 
Verschlossen in der Kanspe, wie im Mutterleib das Kind. 
Des Dienstes Antlitz senke man auf Seine Schwelle nieder, 
Von dessen: Kunst gebildet #0 all! die Gebilde sind. 

Schau’ wie in Schirasn Parndiesgebilde sich entfalten, 

Durch jede» Fenster zeigen sich grossäug’ge Huri dir; 
Gehat du umher, an dir vorbei zieh'n liebliche Gestalten, 
Bei ihrem Anblick schwindet hin chines’scher Bilder Zier. 
Der Bogen schüner Augenbrau'n schiesat tückisch nach dem Herzen 
Der Zunberblicke Pfeil hervor, die Liebesgram verletzt; 

Es. steigen tausendfuch empor die Seufzer wirrer Schmerzen, 





د جبيين ,أ :© u ei,‏ 


10, Vgl. Koran Sur, 44, 54 537:20: 56, 22. 


ود نعي 4 # :1 

13, Kigenl, Der Bogen der A geohbrauen der Türken. ‚Tr 

sche iklaven waren: in Persien wegen ihrer Sebänhelt und Brauchbarkeil wm 
meisten gesucht; sie wurden ala Finnben von den Sklavenhändlern aus den 
von türkischen Nomaden bewohnten Ländern im Norden ud Onlen des يدا‎ 
schen Sers in Mengr zu den nohanmedanischen Fürstem und Grusstu عع‎ 
hracbi, uud bildeten dann ihre Dienerschaft amd Leibwache. Wir mas ms 
a etallan Sara sieht, hatten much die Anboge in Sehiras eine aolebe 
türkische Leibwsche. Man’ konnt übrigens dla Holle welche diese Türken 
unter dem Namen Mamlaken in Asgyplen gespielt haben. Val. d' Ohason 


T, II, p. 176. Nach dem Borban wird تر كه‎ bildlich gebraucht أو مطلوت‎ 


ونعشوق وغلام 
هه 1 


ا 


54 Graf, aus ف "لك ع‎ Diwan. 


دء يم كننبد غلاماني شاه خانة زين را 
بيعم . تامده باغ از نهيب باك بجارى 


ul شكوفه نديد وبوي عطر يبر‎ Au 
omg حه اله در جمن انتاد‎ 0 
بيار ساقي ماجلس وى مطرب مدموش‎ 
كه دير شد كد قريئان نديده اند قريون را‎ 
خزار حستتان بر كل سكن سراق جو سعدى‎ 
ودين رأ‎ hd علاء‎ Sie دعاى صاحب‎ 
وزيم مشرق ومغرب أمين مكه ويشورب‎ 5 
ملك ندارد جو او حقوظ وأمين را‎ aus كم‎ 
| حيان فل ومروت جمال دسحت وزارت‎ 
كه زبردست نشاند مقربان مهين را‎ 
me درن حرم كه تهندش جيار بالش‎ 
صدر دشري را‎ RSS جراستان ترست‎ 0 


Wenn sich des, Königs Jünglingsschnar hoch in den Sattel ketat. 
Gerimzelt bat der Garten sich im Schan'r der Frühlingslüfte, 
Wie »ich vall Zorn die schüne Stirn in finst’re Falten zieht; 
Doch lächelte die Blume wohl nad hauehte würz’ge Düfte, 
Weil klagend nus deu Zweigen drang der Nachtigallen Lied, 
Komm’ Schenke, bringe, lass berauscht des Sängers Spiel erklingen, 
Denn längst kam der Genosse nicht zu den Genossen hin. 
Auf Rosen bört, wie Sadi, ممس‎ die Taysendstimm'ge aingen 
Gebete dem gerechien Herrn, dem متطمط‎ Aläuddin: 

Wesir im Dst- und Westgebiet, der heil'gen Stätten Hüter, 
Nie hatt’ ein Künig einen Ratlı gleich ihm so trau und fest, 
Des Wesirntes Schönheitsglans, Schatz aller edeln Güter, 
Der unter sich die Ersten selbst der Fürsten sitzen lässt; 

In dem Gemach wo sie für ibn den Thron der Würde hreiten, 
Tritt weiter ala zur Schwelle nicht der Grossen Schaar heran; 


| 2, هوار دستان‎ oder غوار داسمآن‎ die tausonilerini erzähle, 
Reiname der Nachtigall, 
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ملوكا ري un)‏ را به إلاعفالاك و حكدس. 
جنان gibs‏ ومسكر uf‏ كد ملك جين ر) 
ديار نشمن آورا Air‏ حاجن 
كه رعب أو متولول. a‏ بروج una‏ 
5 وويم:عالمر-عادل بانفاق اقتاضيل 
يناه ملكها بود يادشاه روي زفسين را 
gie‏ حولت اء مششسان ادولاك. ودين رأ 
نان رتك m 0 a5‏ ديو لعين ;1 
Au‏ مكتر اسواعسن. نيفين وبازوان سمين را 
#ميشه دست توقع كرفته دامن alas‏ 
جو وامدار كه دريابى gif‏ سين را 
N a pn EZ 272‏ 


Der Ente Kiün’ge macht er sich durch freundlich auge: Leiten, 
Wie er des Glückes Reich nich macht, dienstbar und untertbun. 
Wozu braucht Kriegsmaschinen er, der Feinde Land zu achlagen! 
Aus Schreck دي بس‎ schon ععل‎ Wall عمق‎ festen Biadt. 
Ein kloger redlicher Wesir ist, wie die Weisen sagen, 
Des Reichen Stütze für den Herrn, عمل‎ Macht auf Erden bat. 
Mit mächt'gem Speer schlägt er des Reichs und Glaubens Feinde 

‚nieder, | 
Gleichwis den Äuchbeladuen Diw ds Sternes Lichtschwert bannl, 
Seit هم‎ gerecht er wallet, fühlt man keinen Druck je wieder, 
ولق‎ nur von silborweissem Arm und mar von Jusminband. - 
Stets sieht as seiner Gnade Klehl der Haffoung Hund man bleiben, 
Des Glänb’gers Hand gleich, bot sich Ihr des 1 Aermel dar. 
Nutzlos. Beginnen inte bei Ihm die Tugend zu beschreiben, 
Kein Wunder int’a, wenn Einer unf des Neumonda Sichel zeiget, 
ee 3 

den Koran vos Wakt, 3. 4301 Ann.‏ .3 . هع 

sagt.‏ ياسين الفاف wie man auch yo‏ ر ياسيين steht hier für‏ سميين . ,من 














ee اللك لا با‎ 
8 Graf. aus Sdar’s Dion 


جه حاجعت است كه بغمايك افتاب مبون را 
درآن حديقة قد Aula‏ متجال نطف تدارد 
تو شوخ ديذه مكس يبن كد بر كرفت طفين رأ 
ابا رسيذة A‏ كلاه كوشة قذرت 
0 كدالست ئييسيتا برآن يايه أسمان بيدن رأ 
كز اشقياق lie‏ كد تشنه ماه معين را 
ذو قش رفصل lit‏ كواعل فصلى ودائش 
شبه روش sl Als ap‏ در re‏ 0 
la!‏ كد بدانستم از يسار يمين رأ 





Doch ist's wohl nöihig dass er nach der klaren Sonne weis’! 
Sich’ wie die freche Mücke doch mit lautem Summen kreis't, 

D du dem zu so hoher Mächt verlieh'n war zu gelangen, 

Dass selbst der hüchate Himmel nicht zu dieser Stufe reicht, 
Sa wit es ist, beschreih’ ich nicht mein sehnendes Verlangen, 
Das nur des Durst'gen Sehnsucht nach des Wassers Auelle gleicht, 
نويا نالآ‎ der Togend Werth ala Mann von Tugend und von 

issen: 


Wer schwurzes Harz verkauft, kennt der der feinen Perle Preis I 


Mit iheurem Eide schwör ich dir beim Staub zu deinen Füssen: 
Seit der Zeit wo den Unterschied von rechts und links ich weiss, 
Begehrlich wandt an Menschen ich mich nie um ird’sche Güter, 
Dens wer voll Geiz zisammenralft, erduldet Aual und Pein, 





84.  ديش‎ ist mach dem ففناء م8‎ „elu schwarzer ellinrender Steia, glatt 
und leicht win der Bernstein: es gibt davon zwei Arten; die eine die man 
au der Wine Hiptschak bringt, diese lat Wasser welches Im Lanfe der 
Zeit feat wird; die andere iat ein Gestein, und mon bringt ى‎ aus Gin“, 
Dieser Stein hl gegen Anpaahrankbelten, liopfschmerz und andere Lebri. 
„Wenn man Ihm auf das Feuer legt, brenni er wie عاذلا‎ und verbreitet 
سمماء‎ Nophlagernch" Asphalt 
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0 بجو خداى as Ali‏ دار ومعبن را 
كه جون تو عاقل ui,‏ يرورئد بنيى را 
در سككى بدو مصرع جنان لليف به يئدم 
كد شايك ja‏ معالى كم ورد خود ai‏ اين را 
Ze 5‏ كو دزيا Ali Kup‏ 
جر انه بار ie‏ برور باز يسين را 
2 
خداى را جه توان كرد شكر فصل وكرم 
بين نظر كم دشر باره كرد در عالم 
bein Hüter und dein Helfer sei der Herr, denn für den Hüter‏ 
Und Helfer ist kein and’rer da als nur der Herr allein.‏ 
Mag deiner Väter Rubestatt die ew'ge Huld umllicasen ,‏ 
Dass einen weisen, klügen Sohn wie dich sie #6 gepflegt.‏ 


Mit zwei anmuih'gen Versen will 7 Rede Thor ich achliensen, | 
Die täglich lesen mag, wer gern fer Sprüche Sinn erwägt: ظ‎ 
ae und schenke, denn du kannst nichts durch Fi Welt 


erlongen, | 


Als was von hier voraus für dich zum jüngsten Tag gegangen. 5 
AV. | 


Wie künnen Gott wir bringen den Dank der ihm gebühret, 
Dass er voll Huld und Coode auf's nen’ die Welt bedacht, 
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ا در 2 

: Der | „as Tlegewide 
wiedergeben. 

XY, Glückwunsch bei der Threnbesteigung das Seläukscheh. Meir. 1. 


Diese Thronbesteigung des س مكجوقشاه‎ a! „aus wird noch in 
zwei andern Kaslden gefeiert. Nachilem der Atnbek Abu bekr 1260 gestor- 
وما‎ und sein Sohn Sad ihm zwölf Thge aphler In die Ewigkeit gefolgt war, 
führle dessen Wittwe Turkau Chntun für Ihren minderjährigen Sohn 
Yobammed die Hegentschaft, Tienen Kind starb schon 1262; darauf قط‎ 5 
stieg sen Obelm Mo hamm od Schah, Sohn des Salgarsehah, des Bruder» 85 
des Abnbekr, den Thron ron Fars. Er machte sich bald durch snine Ty- 


Doppelsinn isst sich im. Deutschen wicht 
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سم ey‏ 
Kane‏ يدر nn‏ ياتغاق ul‏ 
تعفن Au‏ فم أسمان دأو 

يكى عضرت أو دغ خادمى بس روى 

N 0‏ أو دست بنذ كى فر ثم 
3 كوس بشارت تمام ld‏ يود 





Dass Selgukachab uun thronel, Salgarschah'se Sohn re- 
اي , مع ار‎ 

Der Seh der Atobeke, Monarch voll Ruhm und Macht, 

Der Padischab der Erde, das ur der Weltgebieter, 

Der froh begrüsst ala Vaters und Obeims Erbe thront. 

Ins Lund von Fara erglänzet im Glanz des Himmels wieder 

Durch der Gefolge Sterne um Schahes Antlitzmond: 

Die Stira des Einen sieht er des Dienites Zeichen Iragen, 

Dem Wink bereit den Andern verschränkten Armes steh'n. 

Der frohen Botschaft Trammel war ganz unch nicht geschlagen, 





I اسمس‎ 0 


rannel verhasstz, Turkam Chatun نممأا‎ Ihn In seinem سامملا‎ gefangen nehmen 
and zu Hulagu Führen, und halte seinen Ermdar Selfukschah (so genannt 
weil er durch seine Muller von den ‚Selfuken ubstammie) aus dem bGrfäng- 
wiss, u ihm uf Jea Thron zu actsen, Solfakschal heiratbete die deu 
Mongolen ومع‎ ergebene Turkan Chutun, lieis Ihr aber bald dursuf den Kopf 
abschlagen und vertrieb die mungulischen Voigt; Dies veranlasste einen 
mongelischen Kriegızug green Schiras, bei welchem Jedoch die Stadt عي‎ 
schont wurde, Selfukuchan wurde bei Kassun Saschlagen und ketüdlet (12681; 
sein Bruder Mohammed Shah wurde hingerichtet اوم‎ Fars You dieser Zeil 
an im Namen der Prinzensin Alsch (Uns ? Ablsch?) Chatun, welche einen 
Subn Hulagu's beiratbete, yon mongulischen Staltkaltern verwaltet, Der orte 
drraolben war Enkiann, dem drei Kasiden yon لفق‎ fewidmet sind, Die 
22 Titel, welche Sa’di dem Selgukschah eribeilt, slechen sehr gegen 
die olle ab, die er damals zu spielen halle, بق‎ Malcolm , History of Persia 


4 1 5.235 f Om TI, 5 3087 Hammer-Purgstall Th. بل‎ 


= ساغرشام؟‎ Las De سل"‎ Selgukschab 5abu Salgarıcha “تا‎ wie عا‎ al 
555 ابوبكم‎ Abubehr Sohn Sad'ı häußg ا‎ FR 1 في ات‎ 
Löäe, 


Ei 








ير ll‏ جلالشن نمائه EN‏ عدم 
15 يقبله كرمش روى ER‏ راسيت 
عزارزسال كمر از حقة او بود يدم 
خوقست بر ante ED‏ 
دكم خبلاف نساشى ميان آنش راب 
داكم نواع. نيغتد ميان كرت وغنير 
كد لرزة جر ان شيران فتن عجو شير هام 


Hört Glückwunsch durch Arabiens und Persiens Gau'n man gehn. 
So drängen dicht die Bäupter der Grossen sich, gesenket 

Auf der erluuchten Schwelle, dass Raum nicht für den Fuss. 
Nach seiner Grossmuth Kibla ist freul'ger Blick gelenket, 
Krumm ist der Fürsten Rücken zu seinem Dienst und Gruss, 
Preis dem allnächt'gen Schöpfer! Denn tausend Jahre tragen 
Den Dank nicht ab für das was der Augenblick gesandt. 

Süss ist’a für odle Herzen wenn Wunden er geschlagen, 

Weil er ala Freund auch anflegt den heilenden Verband. 

Der Trennung Nacht musat' in sich der Ein’gung Tag bereiten: 
Süss wird, سمس‎ an Genesung man denkt, des Sch erzes Pein, 
Nicht werden Feu’r und Wasser sich fortan wideratreiten, | 
Und zwischen Wolf und Schaf wird nicht ferner Kampf mehr sein. 
Erscheint sein Löwenbanner, kein Wunder dass anın Grauen 
Ersittern ملعف‎ die Löwen, Jes Banhers Löwen gleich. 


25, ‚Run علم‎ die Fahne mit dem Bilde des Löwen, dem persi- 
schen Wappen. 
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نه „ls‏ كم شادئف 'كو يمير أز غمر 
جود pe‏ دولت تسو 
0 اسبر اد بزندان ساكفنان عدم 
كم خود قلاك شود از حسك يبذرد شكم 
دو and‏ باد سرش نا بسينه #حجو قلم 
35 جنانى A‏ تنو مشتانى يود نوبت ملك 
كد تشد / بغرات nee‏ 
علق خلق كرو رفت a Et.)‏ 
ردنت بم كل يبلتو صضربئى سكمر 
0 بتخيز كوش وصلاح وبعدل كوش وكرم 












nögen die zwei Augen des Feindos nicht zu schauen 

Wie sich lie Freunde freuen, sterb' er vor Aerger hleich. 
Wer deinem Reich nicht wünschet, dass en auf ewig währe, 
In der Verworl'nen Kerker achwacht' er in Ewigkeit. 
Schab, schiell des Feindes Blut zu vergiessen nicht begehre, 
Denn ihn vernichtet selbst schon durch Schmerz und Grum der Neid, 
Die dein Gebot gehückt tief, der Feder gleich, nicht küssen, 
Man spalte wie der Feder ihr Haupt bis auf die Brust. 
So sechnte sich der Thron, dich als Herrscher zu hey 
Wie nach dem Haus dar Wanlier, Dursi’ge nach Euphrata rue 
Eio süsser Trank orgoss sich in Volkes Kehlen a 
Von hartem Schlag getroffen ı ward böser Läst’rer Muth. 
Die Welt vergeht, nicht schwindet gerechtes Wirken wieder: 
Nach Eilem, Schünem sirebe, nach dem was recht und gut; 
Denn Dhohhak’s Macht und Herrschaft, der die Unschuld'gen quälie, 





ev, 2.‏ يمير آزغم .28 
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weh Li, Allsi‏ بره بماتك قمر 
خطاىي af Ri A‏ مهتران ملوك 
45 خنك كسى كه يس ازوى حديت خير ar‏ 
rn‏ افتادكان AS ul‏ 
جو آكتاب كله بر VOR‏ برد شيتممر 
50 از جه جيشست وحظش أن جد كم 





1 #يشه خرميت باك وخير ياد كد خلف 
| تيوده انتى باهامر كس يجنين جومم 


سرى مباد كه بر Di‏ ينه كىه تو md‏ 
وقر بود يسم nn‏ برجمر 


Dun. ميات‎ A 


Biich nicht, dach ewig blieb ihm der Flach unsel'ger That. 
Nimm es dem Knecht nicht übel! es haben Auserwählte 

Oft vom geringen Diener gehört den guten Rath. . 
Heil dem, den nach dem Tode des Nachrulms Worte loben, 3 
Denn nur allein der Nachruhm ist's der vom Menschen lebt. 

Durch deine Macht sind alle die Niedern. hoch erhoben, 

Gleichwie den Thau die Sonne empor zum Himmel hebt, 

Kur Sadi nicht, der Kuechte geringster, dessen Mühen 

Vor Allen gross und dem dach das Glück s6 wenig beut, 

May ewig dir die Freude, mag Heil und Glück dir blühen, 

Denn nie zu keiner Zeit bat das Volk sich so gefreut. | 

Nicht wag" ein Haupt, vor dir nicht gehorsam sich zu hücken ! 

Int eines, mag als Schweif قة‎ die Lanzenspitze schmücken. 


| 
4 
| 
Ä 





g2 Graf; er Str Din, 


5 ديف وبحدد روزقار 
نغ ميب a Las‏ #وشمار 


ايكة انستات ميرسده كنارف يدن 
بيش ازآن تو يليت ا دار 

و U‏ شهنامهات آورده افند v‏ 
oda ur, }‏ تن riet,‏ 
1 أناانداتفك أيى- خداوندان ملك 
و اعيج تأدرفعيبر اراايشان اعتبار 


XVvi. 

Vielfach dreht die Welt sich her und hin ; 

Nicht an sie hängt sich des Weisen Siun, 

Wirke was vermögen deine Hände, 

Eh' die Zeit kommt wo das Thun zu Ende, 

Stellen dir nicht Königsbücher dar 

Rustem, Eisenleih, Isfendinr, اليه بام‎ 
Dans wer Kraft und Macht besitzt ermisset, 

Wie die Welt duch Manchen nicht vergisset! 

Jehe aind duhiu ‚ doch welche Schmach! 
Ihrem Beispiel strebten wir nicht nach. 


AVI. Neilsame Lehren, dem mongolischen Statthalter von Fars, سلما‎ 
gewidmel, Meir, 4, 


Der sonst wenig bekannte Emir ur wurde van Huluga im إل‎ 124 
zum Statihalire van Fars ernannt. Mänchidediin bei Onntremire m 0, 
8 ur. Er erbält als العامة‎ hier sogar سل‎ Titel u, und in riner 
der beiden andern an ihm gerichteten Tiaalden pennt هذا‎ Sad سباقدار‎ bi. 

١. وت قن‎ und spricht von + SLAM. Mach Wahr- = 
عراق ودرا و نيلم‎ spricht von معؤاعم‎ wre. Nach den m 
hriten zu schliessen, die ihm Sadi bier za sagen sich geilrnngen fühl, schuin! et 
dieser Mongele guter Lehren بلع الما عافد‎ gewesan zu sen, ‚en. 

5. شهنامها .0 , شهنامهات‎ Fr 

6. er oe, ist sonst Boiname des Isfendiar, ncheint aber hier als 
Bezeichnung eines andern Holden Fenommen, | 
9. 5a معلل اود‎ Inst, $. 425, 
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en طفل‎ Aa, 
Be 

سرو بالابى شدي zen‏ عذار 

5 #جنان :تنا مرد نام آور ar‏ 

5 فاون مجدان ترد جاززار 

انب نمدى يمر قرار خوك نمائد 

انهه dat.‏ ذمانك بسر .قسوار 
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zZ حي‎ BE سخ‎ 





ور All‏ جو كرو a‏ وباج 
؛ Basar‏ 





Als ein Tröpflein warst du einst ergossen, - 
Hast ala Kind dann Muttermilch genossen, 1 
Wuchsest bald zum Jüngling anmuthreich, 1 
Silberwangig, der Cypresse gleich, 

Schrittst zum vielgenannten Maune weiter, 


Wardst ein Käwpe und ein tnpfrer Reiter: 
Nicht bestanden hat was مل‎ ed: 


Was du sichst, es hat auch kein Besteh'n. 

Die Gestalt von lieblicher Geberde, 

Erde wird sie einst, und Staub die Erde. 

Auch die Rose bricht der Gärtner ab: 

Sonst fällt aelbst vom Zweige sin herab, 
Nichts ist alles dies, es kann nicht währen, 
Gläck, "Thron, Macht und Geben und Begehren. 





id. بط .4 سممين عذار‎ ohne Bat. 
22. بار‎ hier in der Bedeutung 3: ع‎ Zweig, .همه‎ nr. 23, Fuller 
Lex. ar, 13, ١ 
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مه re‏ 
a ee ya‏ 
ern‏ شد انكه با ما بود يار 
خفتقان بيار در rs‏ 

haus m ni خفمه واندر‎ 0 
N ee 
hi a اق سرادر‎ 

ER‏ > بم يا روان 
tn‏ 
Rz ke ho 5‏ 
وشم عجان هر كاليي :دار جار 
بيش او أن كر دست كو وبرون بر 

BIER DE GE SE e‏ اخعيار 
كنع خواعى د رطلب Fa‏ 


Lässt mas wur den guten Namen hier, 


Besser ist's دان‎ Prachibau's gold'ne Zier. 


Wer ist der auf's nächste Jahr nur zählett 


33, 


same Scale als Site des 
der den Menschen auszeichnenden Vernualt خرد‎ ١١ 33 und Ma ١. 33 


Wa ging hin der Freund den wir erwähler? 


Die da schlafen in des معطم‎ Staub, 

Der Eidechse dient ihr Haupt zum Raub, 

Niehts ist, Bruder, Äuss'rer Schmuck im Lehen, 
Nach dem Schmuck des Innern musst du streben. 

0b Vernunft, ob Trieb nur besser hiert 

Willst سل‎ glanben mir, ich تعمد‎ es dir: 

Bei dem Menschen mass Vernnoft gebieten, 
Serlentriehb int auch dem Thier beschieden, 

Ei’ des Himmels Kreislauf bald einmal 

Dir entreisst den Zügel freier Wahl, | - 
Willst den Schatz du, musst du Müh’ nicht scheuen, 





und ١ 36 „la die dem Menschen und dem Thlare Knmein-‏ رما 
Glan ans 1 und Aegehrens, enigegengraelzt‏ 


w ذا حا‎ 9 1 de 
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0 خرمى er‏ 
جو خداوندت بؤركى دان وحتكم 
A‏ ارخرتان مسكيق ولك 
جون ربردستيت بخشيد اسمان 
زبردستائرا لبشه فنيككه دار 


ee 4 39‏ خطاكارق ببخش 
ae | 1‏ يجان هه رينهار 
ء: شك نفعت را نكوثى كن كه حاف 
0ك . لطف :او لطفيصت بيرون از حساب 
ا 50 فصل او فسليست بيرون از شمار 
كر بهم موتى زبائى باشدت 

و شكر يكوا ليت نوت N‏ 
يا كامز op‏ ومسكيفان بده 

„ss SA wa Li 


Willet du ernten, musat de Samen streuen, 

Gab dir Macht wud Grösse Gottes Huld, 

vergib den Kleinen kleine Schuli.‏ مع 

Liesa der Himmel dich gebietend walten, 

Gut musst da die Untergeb'oen halten. 

Schenke Fleh'oden fiir Vergeh'n Verzeih'n, 

Schutz Inas treu dem Schöteling angedeib'n. 
dankbar dich, denn ea gefallen 

Die das Schuld’ge thun dem Herrn vor Allen. 

Keine Zahl stellt seine Güte dar, 

Seine Huld ist unberechenbe: — 

Möche unch jedes Haar dir Zungen tragen, 

Kannst kein Tausendiheil des Danks ihm sagen, 

Spende was der Armen Wunach begehrt, 

Dass dir jeden Wunsch der Herr gewährt, 


42, > Geringes, di h. kleine Vergeben, wie im Arch, 3 9 5 
kleine Sünde, 8,449 grosse Sünde. 


[u 
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اباك نمام تيكمت يادكار 
ثافئ انر خمر وثاقى در_خمار 
ak‏ لطف. بى ,انهاه .كبن 

0 تارود ناميت يه نيكى در ديار 
50 يازة:دارى و شمشيم ei‏ 

كم نجهان لشكر كيرد غعر:مدار 

zi‏ درون خستكان اديشم كن 

وز إدعاى مردم ae u‏ 

5 ملجييف ا وامطبوط يميم 
ست "تيرد طالماذرا در حصار 
بابدان بك باش وبا نيكان نكو 
جاي ل كل باش جاى خار خار 


Der Geschied’'nen Ruhm lass nicht vergehen, 
> Dann wird auch von dir der Ruhm bestehen, 
Den Begenten ziemt nicht Tag uk Nacht 
١ ١ 5 Bald in Rausch, iu Dnlust bald verbracht. 
| Fremden unbegrenzte Huld erweise, 
Dass man dich in fernen Landen preise, 
Hast du kräft’'gen Arm und scharfes Schwert, 
Nimmt ein Heer dein Gut, nicht Sorg" ونان‎ werth: 
Aber fürchte wunder Seelen Schmerzen 
Und das Fleb’'o aus frowwer Männer Herzen: 
Der Bedrückten Seufzer-Wurfgeschosa 
Hält belagert den 'Tyrann im Schloss, 
Guten gut und Büsen عقا‎ dich zeige, 
Dura und Rose — beiden sei das Gleiche. 
‚6% 5. Fleischer de glonsie Habichtianis $. 107, über die Rails“ 
الضعفاء‎ + Im ربيع الا أ.‎ Cod. Dresd. 404, برت‎ 21, wird von خالت‎ 
der Spruch angeführt: 








Ast ya Fi.‏ الشّعَقَاء لى 'دعواتة 


Bd. All. 


20 بل De‏ أر al‏ وسار 
KDD EEE‏ مردم يننا اورورف 
دير زود از حجان برأرندش.دمار 
بابدان «دتدانكد نيكوثى كلى 
مكل مار le‏ لباشف جز بمار 

8 أيكه دارى دشم وعقل وثوش ووش 
يندس د وكوش كن يشون الكوشوار 

. وف - من آلا جخسيار 

0 من دعاتى A‏ درويش وار 
وز بقاى عمسم برخوردار دار 
Lam‏ جندانكه ar Ina‏ 
حق نشايق تفعى الا اشكار 








Satan meidet Menschen, fürcht ibn nicht, er 
Fürchte nur den satansgleichen Wicht. 
Wer für Unthier sorgt und schlechte Leute, 
Gibt sein Leben ihnen hald zur Beute. 
Thust da Bösen viel des Guten an! 
Nur mit Schlägen tödter Schlangen man. 
Du mit Aug’, Ohr und Verstand geboren, 
Hüng’ als Schmuck den Rath dir in die Ohren! 
Nur verstocktes Hera weicht von mir fort, 
Nur beglückter Sinn hürt auf mein Wort. 
Herrscher ehrt man sonst mit Lob und Preise, 
Im Gebet "طعلا‎ ich nach Derwisch-Weise: 
Flösse, Herr, der Seele Gutes ein, 
Ines zum Heil des Iebens Frucht gedeih'n! — 
Sidi, was du weisst sprich obne Zugen! 
Wahres muss man frei und klar nur sagen | 
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+ 
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„us „Le Br انخيانو‎ 90 

كين :تواتك كفت وجون شعدى وار 
يارب اندر كار ما كن يكنظر 
فيشن ازان كر ما نيايف ميج كار 


00 


5005 واايىية u SE‏ حي 7ن ةم ا ١‏ 
98 | 
u‏ 
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Wesen Sinn von Furcht und Gierde bar, 
Fürchtet nicht Chatai und nicht Tatar, 
Mag, erlauchter Fürst, dein Glück bestehen , 
Bis die Welt vergehet nicht vergehen! 
Mücht'ger Uhvsru, rulhmvoller Emir, 
Engiamu, hohen Stammes Zier,. 
Güt'ger, wie soll Sadi es gelingen — 
Ihm wie Tausenden — ir Dank zu bringen! 
Herr, wirf. einen Blick auf nnser Than, 
200" Nor der Zeit wo unsre Arme ruh'n. 









Faflers Ka, 8. 167.‏ در جار آفحن :ام 54,9 85 
en”‏ 


‚RT, تومن‎ oder نويا‎ war bei عمل‎ Mongolen der Titel den ملعملا‎ 
habera winen Tuman, له‎ I, einer Ueorunahtheiluug won zehntansend Mune, und 
bezeichuele dann aueh ührehunpt einen Fürsten, einen Prinzen van Cebit. 
vinon Verwandien des regierenden Hansen, مم سم ماعلا‎ ie: den Mungols 
21 ne I Ozon T. 18: 49, Hammer - Pargstall Th. ١ 5. 35, Th. I 


د اس ظ تحب ُهللك#ك“للاللرريي روي وي A Te‏ بوك 1 
Diva, 99‏ ادق Graf, aus‏ 


XV 
احمل الله تعالى كه على رغم بحسود‎ 
ya خيل باز أمد وجترش ب تواحى‎ 
a ضيح امرور خدايا جم مبارى‎ 
وعوك‎ Me er 
كوس .يشارت جد زند‎ Made ار‎ wo. 5 
عود‎ | EEE 


XVIE 

Preis sei Gott, dem Hocherhab'nen, duss, Trotz den Nei- 
dern, wieder 

Kam das Heer, dass seine Fahne im erstrebten Lande steht. 

wie herrlich stieg der Morgen heute, Bott, vom Himmel nieder,‏ ن 

Du von Aloe und Ambra er den Duft uns zugeweht! 

Wie so عه‎ schlägt der Spielmäns auf die Trommel froher 
Kunde! 

Von Anabid’s Inute sollte man vernehmen jetzt den Klang. 


XV. Lob des 1 Metr. 3. 
Es gibt der Schemnnddin 50 viele in jener Zeit, duss sich wicht wo 


gleich erkennen lürst, wer hier gemninl it; doeh da er طعس‎ Hnseln 8 






nanat wird ,لام‎ 40) ,.90 Bee man nicht an den Wesir Schemauddin Muham 
me Gaweini., denken, um sa mehr als hier mur won einer won كأونا.‎ dem 
Lande عوط‎ durch ihn erzeigten. Wohhkat ‚die, fast au (N. 15), sondern cs 
muss dernello Schemanddin Inseln sein, den di auch noch in einer 


einer 
andern Kaside als selann Wahlthäter preist und 1 dort عالم عادل امير‎ 


& mean; Nun finden wir in der. ‚Pespbiehie, ‚wirklieb ge 


وشرب 
iu Schiras‏ اندلا Schemsuddin MHunein später als mangalischen St‏ 
Sa birt verherriich 0‏ أ ١ das er Dr as Iirperbeln, mit denen‏ أبنقهم 


unch ر حيوان‎ ‚Rs اسمووع‎ wird (V. 4A) beweiset امام‎ ‚fir seinen höberu 
Rang, du alle lie und Statibälter dampla den Titel اتعا محل ديوان‎ 
und ملكه‎ führten, id der Vorsiiz in'Diwan des an wird ihm von Saal 
nur gewünscht {V. 53. 54). Dass a: anch Henmnberater gewesen, erlah- 


ron wir aus diesem Gedichte; Auf. welche Begnbenheit aber angespielt wirl, 
babe Ich nicht auliadig inachen klnnen, 


2 جم‎ Areull. der Sonnenschirm, ala Zeichen ‚des Königihums 
und der tberberrschaft. Vgl. Quntremdre a. 0. 0. 5.306 
الا‎ - 2: 
6. 8,25 der Plänet Venus, pers. Anäbidi Die, Venus. gilt als die 


Lantenschlägerin des Hinmmels. 5. die Stellen bei متسر‎ u. u. 0: 3 17. 
7 8 
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100 Graf, aus Sa'dt’s Dian. 
كيم بنذه نوازى كه غفورسمت وودود‎ 0 
كسى شكر تذارى كناد ادن تعمنت را‎ 5 
Sm AT تنواند كه همه عمر‎ 
خبر أورت مبشر كه ربطنان عراق‎ 
مرقود‎ A أيف‎ ya A, 
خداى‎ NER يارس را تعمتى ازغيب‎ 15 
22 Dun Des وس‎ che pe 
صاحب عالم عادل حسن لقلف حسين‎ 


„Das Gelingen des Gehofften apendete des Glückes Stunde, 
Das Erlungen des Erstrehten zwilscherte des Vogels Sang.‘ 
Des Allmüchtigen Erbarmen, Lieb’ und Güt' ist's ohne Schranken, 
a a ee Wohltbutspende kommt mit Gnnd' und Huld zuvar: 
Wollte Einer für die Gaben wie es sich gebühret Junken, 
Nicht "ناقتا‎ er sein ganzes Leben von den Knieen sich empor. 
Kunde brachte froh der Bote, dass tief au Irak entsendet 
Feierlich der Zug sich muht mit Siegengaben reich geschmückt. 
Goit hat ans verborg'nem Schatze Persien ein Geschenk gespendet, 
Einen weitgedehnten Schatten, der der Perser Haupt erquickt, 
Schemsaddin des Glanbeos Sonne, Isluma Hort, der Länder 
‚Minne, 
Überster des Diwan, Feldherr, Haupt des Heeres, tapf’rer Held, 
Huseln su gerecht als weise, ein Hasan an schönem Sinne, 


اللا — 


u خنابى‎ „u C. ah وبأو‎ Vgl, Fullers Inst. 8. 179, 4). 
14. de und وركت هركون‎ hat وقد‎ md مرقول‎ A, „was keinen Sinn 
,اذام‎ Vol. für رفن مركوت‎ Koran Sur. 11V. 101. 





16. Im Teste vom C, fehlen nach امع يارسيائرا‎ kurze Sylben. 
ظل ميد ود‎ Koran Sur. 36 W. 29. 


® 
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0 انكهادر .عرص كيتيست yeah‏ مفقون 
ذكر أصفت قتوان كرد ارين بيش يقصل 
نامر حاتم فتوانٍ يرذ أزدن بيبش يحجود 

85 فيج خواعنده نمائن ار كف يرش اتتروم 
يج در مائكه دوقت .از دير فصلش مردين 
قرط عقلست كه حاجت بر aid‏ 
كه ذه ازاكر دل وتستى كيم آيل بوجود 
Mo 152) „nie‏ كم | 8 ارون أسحت 

00 كسن أزو جشم ندارد er‏ تنامعيون 
تمكيختان بخورتد وغم دنيا فتخورئد 
كد تو بر عوج وعنق مائن وتد ير عاد وتمون 
قركه ير خود تشناسن كرم بار خداى 


Dem kein Gleicher mehr sich findet nuf dem weiten Ratm Jer Welt; 
Allberühmt durch edles Wesen und durch Ehr- unıl Huld-Erweisen, 
Durch des Geistes und des Herzens reiche Gaben ullbekannt; 
Nicht darf man ob seiner Weisheit mehr als ihn den Asuf preisen, 
Nicht wird. ob der Grossmuth Spenden Hatem mehr ala er genann!. 
Keinem Flehenden blieb jemals seiner Wohlthat Haud versugel, 
Kein Bedürft'iger fund verschlossen seines Edelsinnes "Thor. 
Dem Verständ’gen ziemi es, dass er Jedem seine Noth nicht klaget, 
Denn aus Aller Hand und Herzen tritt niebt Edelsinn hervor; 
Warum kehrt sich ab der Schlechte! Mag er Karun’s Schüler 
nebmen, 7 
Niemand wird von ihm erwarten. ungewohnten Edelainn. 
Ihrer Beglückte wirl geniessen und sich um die, Welt nicht grämen, 
Schwand sie dach für Og und Ennk, schwand für Ad und 'The- 
mul him. | 
Wer nicht an sich selbat erkennel des Allmächt'gen Huldgeschenke, 
يتكتككك 0م‎ 
.وو‎ ru und 38, ميشعوك.‎ der zur geligkeit Bestimmte, der 
Gule, 
34, عوي‎ der Risse (ig, König von Basan. Vgl. 64. 1X: 384, Aum. 3. [heut. 
2.10. 11. 3; 11. Koran Sur, 54 لهم :5 يلاوم 8 ,م 8لا‎ 511. wen 
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3 نام فيكو طلب وعاقبت نيك انديش 
كاين دو جنياد فى ماند Arts‏ مهدود 
دوست دارم كد مم عمر ee‏ كودم 
يا u‏ كنم ونشنون الا مسعود 
قد مويل سس كفتن سعد Bud‏ 

40 تيه ذائنيك .مرزاسبر نم Er‏ 
زد كسم A EL‏ نيسنت سيره بينك مدقوت 
ور ححسوث. أ عر za‏ حديثى أنويد 
طهر عريم جه نغاوت كند از خبيث يهود 

35 جارة يسمت IT eg‏ 
in‏ حاسد د و تخواقد كه به Nr‏ حسود 
ور la A AR‏ تفي حدود 

u يمك أن بود‎ ner: | ne mi 


Undankhar und heillon int er, dauernd wird sein Glück nicht aein, 

Nach dem guten Namen strebe, auf dus gute Ende denke: 

Dieser Doppelbau wird bleiben, nlles Andre stürzet ein, 

Stets lieh’ ich zu allen Zeiten güten Anthes Wort zu bringen 

Oder Tadel: der Beglückte nor allein uimmt gern ihn an. 

Alle reden, aber anders hört man Sud’ Reis klingen: 

Alle singen hicht Gesänge wie oa Duvid einst gethan, 

Schlecht wird meine Rede nicht sein, wenn du sie für gut erkläre: 

Goll hat vollgewicht'ge Währung, das der Prüfer anerkeunE 

im Gerede, dus heim Neider dus hirnfüue Haupt gebäret, 

Wird ja nicht Marin’s Reinheit von der Juden Schmutz zelrennt, 

Seh'u muss ers und Aerger schlucken, nichts kann sunst dem 
Weider bleiher, 

Will von dem den er beueidet er auch wenden sein Vesicht 

0 du, dessen edle Tugend es nicht möglich zu beschreiben, — 

Ihre Weise mag mau schildern, ihre Grenzen nennt man nicht, — 

Stel» voll Schnsucht war gewesen schon die Welt, dass einst 
enlspränge 


0 Zu ا ا‎ zu 
— 1-2 — 9 EP VE اميد‎ m Da 


u iS قال‎ me a بد ايش‎ > 
Graf; aus Sddi's Diwan. 103 


0 كه مزايك جوتو فرزتك ميارك موطود 
ass‏ كه كر أوساف جميلت شمرند 
Tl‏ يمان طرقى نا Syn‏ 
„Ro‏ دموان ممالك يتقو au‏ باق 
خاصه أن ia‏ كه AS‏ وقعود 

5 نيكضوامان توا خاتسن نيكو باد 
بجسغلان كرا عاقيت نا حمود 
بس ردان يح ومادر واسلاف تو باد 
كدم كم ايرد عدحد رمال زروك 


Ihrem Schoos ein Sohn wie du hist, ala Geburt roll Glück und Heil. 
Wan sag’ ich noch ١ Wollt’ auch zäblen deiner Tugendschätze 


Menge 
Alles Volk der Welt, doch bliehe ungerechnet noch ein Theil. 
Mögest in des Reichen Diwau such den Ehrenplatz du schmücken, 
Guns besonders für die Würl'gen, die da.sitzen und da steh'n. 
ie dir Gutes wünschen möge guter L,chenaschluss beglücken, 
Die dir übel wollen mögen kein erwünschtes Ende seh'n. 
Möge Gott anf deiner Eltern, deiner Alınen Serle senden 
Zahlreich wie der Sand der Wüste, hilfreich seiner Gnade Spenden. 
54 de, besonders Im: Interesse und zum Klick frosumen + وال‎ Heli: 
gionspllichten vollständig und gewissenhaft erfüllender Leuje, win نأل وق‎ und 
seines Gleichen. Das „Sitzen“ and „Sirhen' iind zwel von den Stellungen 
bei dem kanonischen Gebet; der srunrkdoebisch®. Ausdruck ist am sur. 3 
v. 188, # لآ‎ 10% untlebut. | u 47 
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AVosE 
فهالسست واثمى بر باد‎ In جهان‎ 
مت أنسيث كه دل يمو تنهاد‎ se 
سراي دولت عقبى تعيم أخرتست‎ 
كن جو مينهى ينياد‎ Rn زمين‎ 
جهان نباند وخيم ران انمثى‎ 5 
كم باز مائد ازء در جهان به نيكى ياد‎ 
كدام عيش ذرنن! بوستان كه بان إجل‎ 
فى بر أورد از ببت قامست شمشاد‎ 
سيل‎ 7 = | a عارياق‎ dm 
فهانسيت ير كريجه ياد‎ sn حرام‎ 0 
بسى بر أيض وبر ما فرو شود خو رشيف‎ 
بهار ماه خران باشى وتبى مرداد‎ 


Die Welt ist auf dem Wasser, der Mensch auf Luft gegründet; 
Dem Hochsinn dessen dient sie, der d'ran sein Herz nicht band. 
Des andern Lehens Bau ist's, wo ew’ges Glück sich findet; 
Willst guten Grund du legen, ersieh’ dir festes Land, 

Die Welt bleibt nicht, doch wird sich des Menschen Seele freuen, 
Wenn nuch ihm in der Welt noch sein guter Name wohnt, 

Wie kann in diesem Garten Genuss und Lust gedeihen, 

Wo der Cypresse Wuchs selbst der Todeswind nicht schont! 
Erhorgt siehst du das Danein als Haus im Sturzbach stehen 





Das Leben eine Lampe im Luftzug hingestl.._ — er عد‎ 
Wir sehen auf und unter Kar oft die Sonne gehen, 2 - 4 
Der Frühling wird bald Herbst, bald der Winterstürme wald: 





AV, Vergioglichkeit der Welt. l:ob Me&duddin's, Metr, 1. 


Nieser Mekdaddin ist möglicher Weise der als Steuerpächter in Schiras 
Kenanste Mefduddin [1 م‎ 


La wu, Ü. ألم‎ , 
12. ve. AI VW, 48, 
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بر اند ميكذرد دل مندكم دجله بسى 
يس از خليقه تخوامد كنلشت در يغداد 
5 كرت زدست بر آيكذ جو فتخل باش كريم 
ورت wu‏ ياي جو سرو باش آزاد 
وجود خلف بدل Aa‏ ورنه زمون 
كان ولايت كيخسروست وملك قيان 
جو طفل با جه باريف Aa‏ كرد 
0 تجبتم انكه تحشتتك آزان يكتى sun‏ 
وكا لمكتل أبى سسين „gr‏ با als‏ 
كسى كه برقا قيامت رييش نفرستاد 
25 نه خود سرير سليمان بياد رفتى ويس 


Das Herz nicht häng’ an dns was vergeht; der Tigris fiiesset 

Wach dem Chalifen lange in Bagdad noch vorbei. 

Kannst da’s, sei gleich der Palme, der reiche Frucht entspriessel, 

Hast du die Macht nicht, sei doch wie die Crpresse frei. 

Das Dasein geht von Einem zum. Andern: sonst bestünde 

Auf Erden Keikobad’s Reich, der "Thron Keichosru's noch; 

Gespielt hat en mit Allen voll Untren’ gleich dem. Kinde: 

Sieh’ nicht bewältigt haben sie dieses ine doch! 

Schön ist der Herrschuft Braut wohl, allein nicht. darf ihr trauen 

Gutte: ihre Liebe hat Grund nicht noch Bestund,‏ م 

it renerollem Au wird oftmals rückwärts schauen 

Wer nicht zur Aulördiehung Vorrath vorausgesanilt. | 

cht bios der "Thron Suleiman’s allein ging auf den Winden , 
a, el, 

16. Die Cypresse wird 1} Frei grmanut, nach Einigen weil sio ge- 
rade emporwächst, nach Andern weil ihr nieht obliegt Früchte zu Iragen, 
nsch Andern weil sie nicht abwechselnd sich mit Blättern beieekt und sin 
wieder verliert, sondere immer grün ist, Merk, Vgl. Gulisten ,له‎ Semelel 
s.101 z. 110 V. 13-15 finden sich auch im Gulisten a. a, 0. 3. meine 
Uebers, 5. 224. 
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106 Grof, aus Sat’ Diwan. 


كم عركجا كم سريريست ميرود بر باد 
كه دانم اريس مركم كى به فيكى ياد 
نداش جكم بصديرت كد كرث أكون 25 

Ks‏ يتكلف فلام دولست ودين 

دير مجن ومعال جبان ملت وداد 

5 يكى دعا كتمست بى رعونت أر سر I‏ 

توا برادر صساحبدلى Su‏ در 

بسالها جو شو فررنس نيكيضخت نواد 

Er‏ تو ايام لست ننه به بسك 

Jr 

Nein, wo es einen Thron gibt, auf Wind nme geht er hin. 
قمعم‎ meinen Rath zum Gnteu Gehör gern hei die finden: 
Ich weiss, mein denkt im Guten nach meinem Tod Jein Sinn. 
Wer sammelt, nicht geniesset, sieht nicht mit hellem Blicke; 
Des Blückes Ziel erreichet wer ausgibt om und schenkt, 
Wie Megduddin, gehoren mit edeln Sinnes Glücke, 
Der fest des Wohltbuns Wurzel, des Guten Grund gesenkt. 


Nicht nenn’ ich um zu schmeicheln dirk Reichs- und Glaubensstütze, 
Der Ehr und Grösse Himmel, Welt der Gerechtigkeit: 


Aufrichtig und bedacht "باعلا‎ um eins ich was dir nütze, 


Hass Gott heim letzten Hauche Erbarmen dir verleiht. 


Seit Jahren heachte solchen des Wissenspfads Genossen 


Als huehbeglückten Salt sieht die Mutter Zeit hervor. 
Bei deinem Leben hat sich des Unheils Hund geschlossen, 
liurch deine Kraft geölluet der Welt des Heiles "Tibor. 
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ERBEN توم زيآن نكنى كر‎ 
فارخ أ شريت‎ hen 5 
جو خل باش ستود» درين بهشت اباد‎ 
Beweis dass von dem Herrn du des Guten viel empfangen; 
Ist dass durch dich so Vielen er Gutes lüast verleih'n, 
Auch dir zum Heil ist's, sprichst du mit Jautern Sinns Verlangen : 
Mag dem der all dies Gute besitzt Gott gnädig sein! 
Sei leer wie die Cypresse, befreit von allem Bösen, 
Gepriesen wie die Palme an diesem Wauncort, 


Wenn durch Fürbitte du mich von Sorge willst erlösen, 
Sprich: Gottes Segen ruhe auf Sadi fort und fort, 


Nicht darfit nn eitten Fremd du, nieht on مك‎ Land dich 


keiten, 
Deun weit sind Meer und Lande, die Welt un Menschen reich 
Der Stadthund kann sich niemuls vor Schmack und Unbill 
reiten, = m 
Weil er hinaus nach Beute nicht geht dem لاسا لعل‎ gleich. 
5 Nicht eprusst ein grünend Kinn. nur, ein Antlitz gleich der 
Rose: انر‎ . 


XIX. Diese Haside bildet eine Trilogie, indem مزه‎ ms drei in keiner 
ungern Verbindung stehenden Thrilen besteht, nimilich riner didartischen 
Krörterong über Bestkadigklt und Treue, einem Gasel uml rinem  Löb« 
des Wear Schnmsuddin, (Auf gleicht Weine Andet aleh in. eine wulern 
dem Alanddin Goweini gewilndten Kaside ein mil gleichem Veremass nal 
Neim geschriebenen Gasel eingeschoben , welchen dl wit in keinem engem 
Zusaumeihang sticht, } Der erste Theil Int ia piegel's Chröstomathle 45, 1261 
abgedruckt, ich hielt es daher. für unaülkig deu Text ‚desselben hier تامس‎ 
eiemal ahdrmeken zu Insaen., um‘ se: mehr ala Spiegel, win die Beschaffim- 
heit seinen Texten zeigt, onch mer wur der mir vorliegenden Ausgabe ge- 
schöpft zu haben scheint (in der Worreilo hat er sich darüber nicht anser- 
sprochen). Eben su finder sich von diesem ersien Theile ‚eine deuische 
نوزم نومع‎ in Hru- von Mammer'a ةا‎ d. schönen ملسالا لما‎ Persiens 
(9, 208}, doch sehich mir eine neue Veberseizung desbalh nicht unstalthafı. 
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Grün sind die Bäume alle, die Au’ voll Rosenflor, 

Dem Huhn gleich vor dem Hause lebst du in schmähl’chem 
Lioose; 

So Siege gleich der Taube zur Reise doch empor! 

Yon Baum zu Baum musst flatternd ala Nachtigall du gehen: 

10 Was hängst im Netz des Herzens traurig als Reiber du! 
Von Ochs und Esel muss sich die Erde treten schen, 

Weil fest sie steht, nicht kreis’t gleich dem Himmel uhne 
Ruh’, 

Wenn tausend Schönheitswunder vor deinem Blick sich zeigen, 

Sieh’ hin und geb’ vorüber, gib keinem hin dein Herz. 

15 Mit Jedem magst dA umgeh’'n, zu ihm dich lachend neigen, 
An Keinen binde dich, dass du weinst um seinen Schmerz, 
Hast einmal du nach Tafet und Atlas dich gewendet, 
Nicht überschüta’ es: Atins gibt's auf dem Markt noch mehr. 
Wer reis’t, ist gs dem Pferde zu roschem Ritt entsendel, 

20 Geht wie der Ochs’ im Keltern nicht blind im Kreis umher. 
Der Eine lässt in Bande den freien Leib sich schlagen, 
Der And're quält mit Durgen den ungetrühten Sinn; 
Willst, wo man'a nicht erkennet, du dich im Mienste plagen t 
Wozu denn unwerth machen des eig’'nen Werths Gewinnt 

25 Wohl dem, der was er liebt so im Arın hält Nachts umfungen, 
Duss er geniesst, und Morgens von dannen eilet drauf. 
Musst du bedrängt in Banden als ein Gefang’ner hangen, 
Nur du bist Schuld: was bürdest du solche Last dir auft 
Kann ich die süsse Fracht mir, wie sie berabfüllt, nehmen, 

30 Wozu nenk’ ich die Wurzel, die bitt're Frucht bringt, eint 
Sull Einer denn sich freuen, und ich mich finster grämen? 
Soll schlafen er, und wach ich, indess er träumel, sein! 
Der Hnls des freien Mannes vom Liehesring umschlussen 
Ist dem Fussgänger gleich den des Reiters Schling' erfusst. 

35 Der auf sich oimmt die Bürde, den brauch’ ich als Geuussen, 
Nicht den Gefährten der mir zu tragen gibt die Lust. 
Wenn Freundschaft er erweiset mit treu ergeh’nem Herzen — 


10, وبو ثيمار‎ arıb, الحرين‎ ls der Neiber; s. Kamminl ed, Wü- 
slenfeld, Th, I, -78 424, 
19. Ur اسبي والاغتط هركم سقرى‎ NR: Sp, ولافنت ابه‎ at 


| 1 
والاغنك‎ , alleis الاغ:‎ der Kurier, هفل‎ Koriorpfard + Borb, u. Fullers) 
passt bier ganz gut; mar möchte ich lieber lesen الاغتت‎ Ben His, 


21. GC. وأزادء‎ Sp. أزرتع‎ wohl nur Druckfehler. 


| ei =. كتار‎ in dem ersten Verse in dem Sinne von أغوش‎ Umarmung, 
m ‚zweiten in dem Sinne von جداقى‎ Trennung ن‎ Horb). 


Hl 


Hl) 


HH) 
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Sonst sieh’ nicht an als Freund ihn — halt’ an ihm fest auch du. 
Wen nicht mit Sorg’ erfüllet mein Gram und meine Schmerzen, 
Um seinen Gram und Schmerz soll ich grämen mich! wozu! 
Wenn mich der Freund nur quälet, nur Schmach und Piage 
Kennel, | 
Ist wohl der Freund verschieden dann vom grausamsten Feind! 
Wenn er die Erde küsst, sich Stunb deines Fusses nennel, 
Niebt tänsche dich: vom List’gen مزمز‎ ehrlich nicht gemeint; 
Wenn er dich grüsst: der er legt Köder hin zur Falle; 
Wenn er dir dient: es löset der Dieb des Beutels Band. 
Nicht spend’, auf Treue bauend, des Lebens Gelder alle, 
Bald wird voll Ucberdruss er, und leer sein deine Hand. 
Lass nicht beständ’ge Anal dir durch kurze Freude schenken: 
Nicht werth ist einer Nacht Rausch des wüsten Morgens Last. 
Vor jedem Handeln besser ist's wohl es zu hedeuken: 
Dies thus, dass nicht nachher dich späte Heu’ erfüsst. 
Mit Kuechtschaft und Ergebung zum Menschendienst sich 
ächoüren و‎ 
Dem Gürtel gleich ist's den sich der Götzendiener banl. 
Die Zügel der Vernunft lass vom Sihnentrieb nieht führen: 
Um diese Liebe kreisen nicht Leute von Verstand, 
fe hab? erlebt das Wehe; die Munl hab’ ich empfunden: 
Wen eine Schlange biss, den wird vor dem Stricke gran’. 
Erhlickt dus Aug‘, ist hilflos das Herz der Hand entschwunden, 
Nicht عباس‎ das Herz vom Lieben, dus Auge niebt vom Schau’n. 
Zu der Erkenniniss sicher lässt dieser Weg ‚gelangen, 
Noch hört das Ohr der Liebe nicht gern die ede an. 
Wer fort zu Fuss geht, ist nicht in Reiters Netz gefangen, 
Doch stürzt er, wider Willen mass Inufen er sodunn. — 


- مع‎ anss die lange Nacht durch, dem Sinnen hingegeben, 


Ich bie zum frühen Morgen einst wit mir nelbst im Streit: 
Wie drängt so nach Genüssen mich hin des Sinues Streben, 
Wie Knaben, Weibern gleich an Gestalt und Duft und Kleid t 
Viel fehlte nicht, #0 hätt’ ich vom Freund mich nbgeneigel, 
Da lasste meine Zügel nochmals die Treue an: 
„Wie schlecht hast du gehandelt, und dich so schwach 
ezeiget! ; | 
Magst tnisenifsch Verzeihung erllieh'n für deinen Wahn !“ 
Am Kleidersaume hielten mich fest der Freimdächaft Pflichten: 
„Das schöne Band, vergessen hast es, Wortbrüch'ger, du; 


ee, Fichlig Bull,‏ .يق 
هل Sp, setzt dafür Fl, dach ist dies unnülbig,‏ وليجيم 0 ,وم 


Sa ng — لمن‎ mit dem Singular abwechselnd — im Piusal van alrb 
spricht; vgl, الأ‎ 135. 130. 
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75 Nicht meinte ich, da solltest so schnell den Bund vernichten; 
0 thu’s nicht! edeln Männern kommt solches Thun nicht zu. 
Wie kann denn Freundes Antlitz des Freundes Liche meiden! 
Wie wendet vom Genussen sich des Genossen الداع‎ 
Muss härter nicht ale Stein sein ein Herz um sich zu acheiden 1 
نت‎ Ertrügst do’s, dass das Herz sich vom Herzensfreunde reisat 
Ein Jeder der im Herzen gehegt der Rose Liebe, 
Fir den وما‎ tausend nalen auch «u ertragen Pflicht; 
Nieht ohne Schmähnng gibt mun sich kin des Herzens Trieben, 
Denn ohne Dorvenstechen pflückt man die Rose nicht. 
“Was ist denn Gold und Silber und Haupt umd Welt und 
Glauben? 
Nichts nehte was da ist, wenn der Freund sich dir ergab, 
Dieweil der Feind sich müht, dir den guten Ruf zu rauben, 
laı’a möglich, zieb'st du darum dein Herz vom Freunde ab? 
Mau kann des Gegnera Zunge, des Neides Mund nicht binden: 
HM Was grämt's dicht wenn der Frenni nur an dir Gefallen hat. 
Nicht sag’ ich: Freundes Krünkung sollst freudig du empfinden: 
Beim Freundıkat nicht an Kränkung selbat der Gedanke Statt, 
Sprich ferner nieht; Der Liebe will ich muumehr entsagen! 
Nach dem Gesteh’'n wird Geugnen beim Richter nutzlos sein. 
95 Durch deines Geistes. Moer wird ri jedes Schiff getragen 
iu dem Verkehr der Liebe zum sichern Port hinein.“ 
Nicht darfst du für gelehrt mich, nicht für vortrefflich halten, 
Auf solches Meinen bauen nicht Leute van Verstand; | 
Wer sprach: Es will der Frucht sich das alte Weib enthalten, 
100 Sprach unwuhr; nicht erreichet das Obat mehr ihre Hand, 
Hei wen der Magen weit int und schmal die Hand, kann 
spenden 
Nieht لاه‎ und Silber wenn nach dem Freunde er begehrt. 
0 Saudi, dem des Goldes Besitz nicht in den Händen, 
Du magst nur fern dich halten von dem, dem Gold. hescheert. 


73. 0 م8 ' وتكسلئ‎ richtig, kr, 
Bi, A Se ,اأمعجاع. سكو‎ wenn der Freund ermöglicht wird, 


wen man.den Freund erlangen kann; pl» مه العبييي‎ VG 8 ae حاضسل‎ 
(Hork.}; | 


Fi, Asa wie ital, u da IN ewore, عطام‎ dire das Terz, d.h. 
kannst da eu über dich grwinnen ? Fi. 


u. زخثر‎ al arab. ‚== من‎ , fürk, اك كردن‎ durch oder übor dan Meer. 
rl 


103. 104, اذا عالكب تينار‎ Im ersten Vers zu lesen دينار‎ u ,لما‎ 2 


einer كك‎ dem han kugen muss: du انعا‎ keinen Dinar); im zwellen دينار‎ «UL 
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7 كبا من رود أن قاع شكر a‏ 
هرا De‏ شو جشمن من رققار: 
110 كه در تاملا خيره يشوك ابصار 
al‏ خوبى ومنشورٍ حسن la‏ 





105 Genug von dieser Rede! noch bleibt ein Liebrgedicht. 
In dichter! schöh, o Sadi, Taas hören, zög're nicht! — 
Wo gehet hin der Schöne mit sisser Mode Wonne! 
Warum auf beiden Augen will er mir wandeln nicht? 
In einer Weise gleichet er nur Wer klaren Sanne: 

110 Bei seinem Anschau'n wird mir geblondet dus Gesicht. 
Der Blick in seinen Spiegel, der licht die Welt erhellet, 
Nimmt, gleich des Schleifers Arbeit, vam Spiegel weg den Rost. 
Der Lieblichkeit und Hehönheit Urkund’ ist ausgestellet 
Auf seinem Rosenantlitz in Zeilen frisch genprosst, 


ma عد‎ — Diese Erklärung der mir wegen der fehlenden Vorale an- 
fungs unklaren Stelle verdanke ich der gütlgen Aushülle, des MHerra I'ruf, 
Fleischer, dem ich dafir wis für die Lösung mehrerer anderer Schwlerig- 
keiten den gebührenden Hank’ ausipreche. j | 
106. 0. لاقيام بيا وبيار‎ komm‘ and امع يلاوط‎ ein #السلاط‎ vorkom- 
mender Ausdeuck; Sp. العامة‎ dafür ببار‎ Du, 
107. 103, Dieses Distichon findet „ich bel Spiend nach abgedruckt al 


Schluss der vorhergehenden Kaside, während es dorb. wie sowohl der Inkali 
als der doppelte Heim zeigt, de Aufıng (مطلع)‎ des versprochenen 'ماعفهنا‎ 
bildets | 
113. 114. Vgl. Gullstan od. Sanelet 5. 122 2 20 4. 5. 123 26H. 
(meine Lebers, 8. 144) u. a. St. | 
114. Vielleicht لها‎ „ide za Ieacn wall, Art mit dem roll: ‚ige 
des’ Keimomden Backoubartea. ,كد‎ über diese Minlilleution des Hegr 
im Arab nnd Pers. meinm Disa. de glossis Habicht. pH} هق‎ Vol. 
السدة‎ 1004 Nacht, باصملا‎ Ausg. 84. 1 5, 554 Ze: Pt „he, ul 
5,318 vor „ihr (ef hie Myrte seines Mackenbarter, 5, auch nnlen, 
XIX W535. Va von Sardi anibet int, a0 hat er bei’ diesem "اماق‎ 


wohl zugleich um is ومووزن‎ Namen führende kranss Filferachrift gedacht, 
von der de Sacy مم‎ seiner Grammatik T, DPL VI die Figuren gibt, ri. 








4 BEE © VE كك‎ ae _ 
ui = [3 u a u لذ‎ u اتن شيا‎ u en us: Wh 
د‎ 


1 11 Graf, aus عاط ه880‎ 
ْ 


5 لبش حكويم وخدش حجكوله وسف كنم 
كم أي جودانه نارسمت وأن جو ala‏ نار 
جو در حخاورة آيد زبان غسيويئش 
نسيم صبخ بر اندام nr; vr;‏ 

due 0‏ قشت ببستان بريخت: يرك جهار 

تابع توام. آى دوست كر ندارى تنك 
az no gm‏ فار كر ندارق عار 
تنودر كمنك le‏ كادام ru‏ 
بن أز تو روى بع بيجم كدام صمير وقوار 

äh inne 125‏ 
كد غيرتم نعُذارد كه يشنود اغيار 
فيشه در دل من #ركس أمدى رشدن 
Aa ENTE ATZE >‏ ان ديار 
تنو ال سر من واز جار من عزي وسرى 

u 0‏ نكنم سر I‏ وجانى ايثار 


Wie soll ich seine Lippen beschreiben, seine Wangen? 

Gleich Feuerllammen jene, und die Grannten gleich, 

Wenn er mil süsser Zunge zu reden angefangen, 

Wo bleiben die im Schauspiel sich zeigen anmuthreich أ‎ 

En streift an seinem Leibe des Morgenwindes Wehen, 

Kam dann zum Gurten wieder und streute Blüthen hin. 

Dir will ich, Freund, schämst du dich nicht mein, zur Seite gehen, 

Scheust سل‎ mich nicht, Genosse, gehorchend mit dir ولاه‎ 

Du kommat in meine Schlinge: was sind dann Glück und Freuden! 

Ich wende mich von dir ab: was sind Geduld und Ruh’? 

Von deiner Liebe kann ich nicht sprechen zu den Leuten: 

Es Nebenhublern künden lässt. Eifersucht nicht zu. 

Sonst konnt’ ein Jeder kommen und in mein Herz sich setzen; 

Du drangst hinein, und Keiner kam ferner mehr hinein. 

Mehr muss ich als mein Hanpt dich und meine Seele schätzen: 
Soll geizig ich nicht Hanpt dir und Seel ala Gabe weih'nt 
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كد دوستى A na‏ سعد 'وار 

5 حكادت اين هه كفتيم وكينان باقيست 
نوز باز تكوديسم#دورى "از u‏ 

A كه.فست‎ Lil در سن‎ ZN 

#نوز نظم تدارد فظام وشعمر شعار 
سكن باوج ريا رسف اكسر بدرسد 

0 اجسمع صاحب ديؤان شمع جمع: كبتار 
بجهان دانش ya Br‏ 

en‏ حشبت ودرهاق نحل وكوه وقار 

نور مرق ووب كه ملا ودين :دازند 

N ne ne خدايعان صدور‎ 145 


Bin lästig ich geworden, magst du als Herr gebieten, 

Und ist es dir genehm, bin ich Knecht und diensthereit. 

Nur solchem Manne bleibe des Lieben» Becht beschieden, 
Der حا‎ wie Sodi liebt bis zur Auferstehungszeit. — 

So habe ich gesprochen; Raum bleibt noch fernerm Worte, 
Noch wenilete die Seite ich vom Papiere nicht; 

Wenn ich der Redo Thüre verschliess‘ an diesem "Orte, 

fehlt dem Ban die Stütze, der Stempel dem Gericht,‏ مع 

Zu den Plejaden reichet mein Wort, will zu ihm wenden 
Das Ohr der Horr des Dhiwans, das Licht der Fürstenmucht, 
Des Wissens Welt, Fundgrube der Huld, Gewölk der Mean, 
Der Tugend Meer, der Würde Berg, Himmelaraum der Pracht, 
Emir von Ost und West, dem als Stütze fest vertrauen, 

Oh seines hellen Geistes, der Glunbe und Jas Reich, 
Sehemaudidin, den ala Höchsten die Würdentrüger schauen, 


145. Sch emanddin Mohammed 88 Mohsmmed ven Gum ein, 
der Bruder Alanddin's, worde im 3. 1264 von Einlage ‚zum Wesir gemacht, 
und bllsb much anter dessen Nachfälgern Abaki und Tegndar, trotz mamig- 

Bd, Ku. 8 


5 د اك ابيا عه 8 اتيت ع A‏ حت وى عا تت ضيفت تفيضا 





114 Graf, aus Sddt’s Diwan. 

als‏ وقيلة إسلام وكعبة زر 

Ze San. ah بع‎ has cr! he 

150 بو اسقاري, جلالش هو „te ga‏ 

rn‏ شرف وقخدر we‏ ذازد 

aha‏ جاب معالق: كنتخش از اقظار 

كه امل فمل طوافش كنند جون يرثار 

5 قلم مم يمبنش هو أثرم رو مرخيسمت 

كم خط بروم برد دميدم زتريابار 

! 

a Rn END 

يناه ملت حقف قا جئين برركائند 

Er u u |)‏ زسول, خندايوا انصار 
Säol’ und Kibla, den Wallern Ku bn-gleich,‏ يسدادا Des‏ 
Mohammed Sohn Mohnmmeds;, Jder mit des Geistes Helle‏ 
Die Lehre des Erkar'nen, Möhnmmeds, stützt und hält;‏ 
Gebeugt sind in Gehoraum anf seiner Hoheit Schwelle‏ 
Gleich den geringen Sclaven die Mächtigen der Welt.‏ 
Nicht Jeder ist ao herrlich, so mächtig, #0 erhöhen,‏ 
Dass forn man aus den Ländern nach seiner Pforte‏ 
Kuba muss jede Gegend haben,‏ قاس Denn einen Punkt‏ 
Um den der Edeln Schuar sich gleichwie der Zirkel dreht.‏ 
Das Bohr in seiner Rechten gleicht raschen Vogels Eile,‏ 
Der Schreiben bringt um Schreiben nach Rum ans Derjabar;‏ 
Aus Dintenfnsses Dunkel steigt auf #r jede Weile, u‏ 
Und reicht aus seinem Schnabel des Lebens Wasser dur.‏ 


Sn lang’ in solchen Grossen ein Hort dem Glauben offen, 
Sind dem Propbeten Gottes Gehülfen nicht geranht. 


facher Anfeindungen, am der Spitze der Heichsgeschlifie, bis er. mwchdem 
sich Argus 1254 den Throns bemüchtigt balte, لس‎ dessen Bufaht hingerichtet 
würde. 5. "له‎ Ohsson من‎ Hammer Purgrtall possim. 


155. en 0 رم‎ + rm هر‎ s ترم‎ ٠ 


وتم سرش د يبشانى اسيت جو ,., er‏ 
مرايين مكاتم اعبل al‏ را ينا:رب 
بكام دولستادنيا وديين ممتع دار 
6 = ميبرد  a‏ سن 
ap ee ea‏ مصمار 
Pr‏ 0 قفصميجم بايسةى 
0 كم شكر نعمت ,او كردم ينكل 1 
جو ينداتى نتوائمم ‏ يكن بجا أورد 
بعجر ميكتن ارحف بندتثى at‏ 
لشمل ri a eh‏ أجل er!‏ 
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19 كدمن بجلنك كرى يباى لت A‏ 


Der Hunser seiner Macht wird von Schlägen ‚stets. getroffen , 
Und sollt’ anch ganz nur Stirn sein, dem Nagel gleich, sein Hanpt, 
Dem Einz’gen seiner Zeit gib, ذا‎ Herr, dass er geniessel 

Was nur in Welt und Glauben von Glück erstreht sein Geist; 
Wer bringt wohl vor den Herrn, dem huldreich die Gab’ entfliesset, 
Die Botschaft von dem Knecht, der mit rechtem Dank ihn preistt 
In Worten nicht verwag ich zu achildern solche Gaben, 

Auf dieser Bahn zu treiben das Ross, fehlt mir die Macht; 
Fürwahr ich milssie tnunend beredte Zungen haben, 

Dann wird’ ein Tausendibeil wohl des Dankus dargebracht. 

Ihn einen Dienst zu leisten der Hoffnung ich لال‎ 
In إبأعسسمنان‎ doch bekenne ich meines Dienstes Pflicht, 

Weun prunkend wie der Pf ich einherzuschreiten wage, 
Doch mit des Tadels Ange sch’n mich Scharfsicht'ge nicht; 
Der Füsse Schmach zu hergen sieht man mich zierlich schreiten, 
Sieht ılarım dass zur Schau sich der bunte Fllen stelle: 


116 Graf, aus Sadi's Diwan. 
35 hu, فق اتهبد, ل‎ 
كدير جكاترنك سيم نا تمام عيار‎ 117 
نيسنت‎ Ders 0 - -  ةويج‎ 
عنم > غطار‎ ESP TUNER PET, 180 
اميدوار قبول از مهسي مسن غقار‎ 
ميشه قا كه فلك را بود تقلب:ودور‎ 
عبيشه تااكه رمين برا جود ثبات وقوار‎ 
عافيتت‎ la, ثبات عس قو باك‎ 5 
نغّاء داشته ار نايبات ليل ونفهار‎ 
تست‎ Sl والكه‎ Sun تو حاكم‎ 
زتخدت ومن وجوانى وغمر برخور دار‎ 





Geht er zum Markt der Wechsler, wird es der Kluge meiden, 
Dass er zum Prüfstein bringe was nicht die Probe hält. 

Auch wo Verdieunt ist, sieme's nicht hervor damit zu treten: 
Die Ambra > د‎ von selhat schon, braucht nicht des Händlers 


ori. 
Zum Schluss der Rede heh’ ich die Hände auf zum Beten, 
In Hoffnung dass erhürt mich der Fleb’'nden Schutz und Hort: 
So Iunge ala im Wechsel des Himmels Kreise drehen, 
50 lange fest gegründet die Erde dauern mag, 0 
Mag auch dein Lehen dauern, dein Wohlsein auch bestehen, 
Mazst du vor Unheils Schlügen bewährt sein Nacht und Tag! 
Du aller Welt Gebieter, mag gleichen Theil au Gahen, 
Glück, Jugend, Macht und leben, der dir gebietet, haben. 


ze 


1 بهره بر به 5 .٠ه ب خور‎ Thoilnabmer, 6 مدنو‎ Hirk 


Proben syrischer Poesie aus Jakob von Sarug. 
Yan 


Vorbemerkung. 


Die Mittbeilung der bier folgenden Proben syrischer Poesie 
aus Jnkob von Sarag mag darin ihre Entschuldigung finden, dass 
dieselben wenigstens vom’ Standpunkte der erositen und reli- 
giösen Dichtkunat aus betrachtet nicht ohne Werth sind. Wenn 
Erusten und Beschauliches aus arabischen; persischen und indi- 
schen Dichtern freundlich nufgenommen wird, mag nicht ganz 
werihlosen syrischen Poesien solcher Gattung doch auch ein معنا‎ 
scheidenes Plätzchen gegönnt werden, zumal da ausser Ephräm's 
Werken nur sehr wenig von besseren Arbeiten syr. Dichter im 
Urtext bekannt ist, Jacah von حي‎ aus dem Jiese Proben 
genommen aind, ist nach Ephräm der gefeieriste Lehrer der 
orthodoxen مره‎ Kirche und führt die. Ehrentitel „Flöte قعل‎ h. 
Geistes, Harfe der Kirche; Geboren 452 nach Chr. wurde er 
519 Bischof van قسامة‎ im Gebiete von Sarug in Mesopotamien. 
Seine metrischen Homilien sind im viersylbigen Versmnsse, das 
dreimal wiederholt awölfsylbige Verse bildet, geschrieben. Ver- 
füsst sind dieselben anf kirebliche Feste, über Bibelstellen, zur 
Ehre Heiliger, über die Verstorbenen und verschiedene andere 
ernste und geistliche Gegenstände. Ausser seiner Lobrede auf 
den berühmten ersten Säulenheiligen Siylites ist, soviel mir عمط‎ 
kannt, keine ganze Homilie von ihm gedruckt, Die hier mitg 
theilten Proben sind aus dem Breviarium ferinle Syrine, und eine 
aus dem dumit verbundenen Officium Dominieale, Romae 1787, 
entnommene Bruchstücke. Würde eine Meisterhand wie Friedr. 
Rückerts derüher gekommen seyn, #0 näbmen sie nich in deut- 
scher Bearbeitung freilich gunz unders aus uls in der von mir 
gelieferten Verdentschung. Die Fortseizung wird Proben aus 
dem svrischen Festhreviere und der oben erwähnten lsobrede auf 
den grossen Styliten enthalten, über welchen Uhlemann die schüne 
Monographie „Symeon der erste Säulenheilige in Sy- 
rien“ geschrieben und die ich im Anhange zu meinem 1555 bei 
Feliz. Rauch in Innsbruck erschienenen „, l:eben und Wirken 
des يز‎ Simeon Strlitee“ übersetzt gegeben habe. 


> اب بي An En u‏ عور مير باد VE‏ اله 1173 3 7 7 





r — u "الك‎ vw = ١ ee اد يوي جتنا‎ 


118 Zingerle, Proben syrischer Poesie aus Jakob ron Sarg. 
1٠١ Der Menschen Vergänglichkeit. 


Anfang der Zton meirischen ملعلا‎ de Defuneiks , abgedruckt عدبا‎ 5 
im Ereviar. ferial. Syrise., Romne 1787, Wie Assemänl ängil 
اسان‎ Jar, v. Bar. 12 Sormenes de Defunctis. +, 
„lo 17 طاماسه بحكطا‎ na Sie | ٠ 
| كله لتهمدة‎ sah مور بس كذ دم‎ 
een 
ade وم‎ a أت‎ Bar من‎ 
„nasass مع شه حتكفا صما كلا‎ ln د‎ 
a2 ‚ans ante al دن أسعنب‎ 
az لأف‎ ie 120, „lo Ikasar 
اله‎ Er ع اميه © ها‎ Kam € r 
"ALS „a0 lcots هب هص ] مي‎ 
'( دا‎ zul heil as واكك نما‎ 
das zul دكات 1,0 فلات فكحدن.‎ 
Ne بك‎ RES انض‎ 
ؤاق :ه:[+؟‎ Iso aa Tas دك‎ 
Sieh, gereiht stehn auf dem Wege der Welt die Geschlechter 
und kommen ١ 
Eins nach dem andern, und eilen darmuf worliber zu wandeln. 


Sieh, sie ziehen vorbei auf dem Ucbergaug der grossen Brücke, 
Und eines drängt dus andre vorübersugehn zum Ende, 







Sieb, Drangsal erdulden in der bösen Welt Alle, die in: sie 
eintreten, 

Und, obgleich sie lichend, Würfen sie doch nicht bleiben in ihr. 

Wie Einwohner und Erben mühen sie sich ab in ihr, 

Und wie Gäste und Wanderer ziehen sie aus ihr. 


Zur Zeit des Lebens wehielen die Menschen win Götter, 
Und zur Zeit des Endes sterben sie alle dahin win 'Thlere, 


Gesiern Könige, herrlich, erhoben und mächlijr, 
Hrute tadt, erniedrigt, gestürzt un لمعك‎ ' 





1) wahrscheinlich im Plural eu مهما‎ In. | 


— ww zu _ u 37 = 





In den‘ von mir 1830, bei Feliz, Rauch herausgegebenen 
Harfenklängen vom Libanon, die ganz dem Breviar. ferial. syriac. 
entnommen sind, habe ich diesen Fragment etwas freier im ele- 
rischen Versmasse übersetzt, wie folgt: 000 
Sieh, anf dem Wege der Welt stehn. gereiht die Geschlechter 

der Menschen, 5 
Kommen sich folgend, und dann ellen sie wieder hinweg. 
Sieb; wie sie ziehen vorbei auf des Daseyus mächtiger Brücke, 
Und مع‎ dem Ende wird dieses von, jenem gedrängt. 









Wer diese Welt nur betritt, wird darin von Leiden umrungen, 
Liebt sie und kann doch nicht bleiben auf immer in ihr. 
Fremilingen gleich ! ) mühen ulle sich. ab und reisen als Gänte 
Und وإن‎ Wanderer danu bald von der Erde hinweg. 

lebend gebeui der Mensch wie ein Gott, ist hente ein König; 
Morgen stirbt er und liegt elend um Boden dahin. 


2, Klage über den Tod von Priestern. 
Saite أنهدن‎ im Urerisr, ferinle. 


LE Fon. 3 


baue} aba lass هه‎ | LER 1. 
‚tee Hanf 166 سفن‎ 
هنذا ميض"‎ as pns Tas Lö 


E‏ = م يي 3 ىأ 2 كن هه 
ممرهه ausolo „omjı> Ü-E‏ 0+ 


a es laa 0; 
Cm # wi, ا ع‎ FR TE | اله‎ 
‚\äson معيده عمدلا .عب تكفدفوق‎ 
5 | 
Diese Strophen versuchte ich im alehischen Versmonse nia 
TVrauerode ao wiederzugeben 8. زد‎ der Harfenklänge: 
Den Schmuck der Priehler tritt in ılam Schrol nun 
Der Tod mit Füssen, raubte die Zierde weg 


Der heiligen Diener: Staub und Asche 
Sind die Verlober der Kirch’ im Grahe. 


Verklungen int jelel, schweigend ihr Suitenapiel, 
Die Kirch! ergützet nimmer ihr süsses Lied; 


vr} Sollte nehtiger heissen „gleich Heweshnern”, ذا .ل‎ sichern, die 
feste معانة‎ haben , im Gegensalze نفع‎ Richtig einkehrenden Gästen. 





120  Zingerle, Proben syrischer Poesie aus Jakob von Sarup. 
loan; ui Ss بي‎ has; kols 
* تالت قب ومدق‎ WE lade Als 

h 1‏ .4 تسرف Las as‏ وشدره ضر a‏ 
مشر du ch)‏ مخ Tl‏ "آنه حمفحسه :اذا . 
BACH‏ اك العم EIER‏ 








3. Ein geistliches Morgenlied. 
Seite U m a w. 

ردنب حب قن 

„0 4alo 

kai] „ul 

.  هتارضتو‎ 

ام ممخيم 

bi ind Re 


Stamm sind die Tempel, trauern sanglos , 
Klagend erseufzet der heil'ge Red’stuhl, 


Laut weint des Tempels Heiligthom, weil نامل‎ 
Die Priester schieden. Lass sie nun freuen sich 
Bei Dir, Sohn Gottes! Lass in Dir sie, 
Wann Du in Herrlichkeit kommest, jubeln! +) 


8 Freie Verdentschung. 
(Harfınklänge 5. 69.) 


1, Geh’ auf, و‎ inser Herr, in mir, 
Und Tageslicht mir bringe, 
Dass ich erhellt und staunend Dir, 
Ä 0 Gott, Loblieder ainge | 
1) Die wortgeirege Lehersetzun beizufügen dürfte überfilasie kera.. Nur 
ee En Angelassunen Br a rec uch der 3. Be eek. 


Lass am Gastmal aitzen in. deinem Mejehe mit deinen Hall’gen ! 


-_ 


u ا‎ u ch Fe 4 VE بح .8# سسا 7 ا‎ nr... 
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2, Des Morgens Stimme wecke mich, 
Dein göttlich Seyn zu ehren, | 
Dann will den Tag durehwandeln ich 
Betrachtend deine Lehren, 


3. Mit jedem Tag, der neu.erwacht, 
Soll uns dein Licht erscheinen, 
Und jedes Irrihuma | 
Verscheuchen von den’ Di; 


4. Hell wird die Schöpfung; lass mit ihr 
Das Licht in's Herz uns dringen, 
Dass wir mit Tagen und Nächten dir ° 
Des Lohes Opfer bringen! 
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Wenn beran der Avon, Geh 
Untergeht der Some Licht, 0 

Dunn erleucht‘, و‎ Herr; Du 

Dass. ich prei als Schäpfe ER 








Soll Dein Wart mir Leuchte مومه‎ 
Wandle treu und ee hin! 


Hat der Nacht و 7م‎ he 
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Sei, o Herr, Du Sonne mir, 
Dass ich wandle ممم‎ in Dir! 


l. Wer da in jeder Nacht 
Zu Götter Lob erwacht, 
Eatfernt von sich die Macht 
Der Finsterniss und Nacht. 

2 Und wer in Nächten preist 
Gott mit erkobnem ‚Geist, 
Dem wird zum Tag die Nacht, 
Die preisend er durchwacht. 
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a. 5, |‏ كيد 
Sootso 1; 1‏ وماحم 
Ss] Fi 1‏ دآ 
Herr, erlemchte mich! 1‏ 0 3 
Bist dem, der liebet dich, ١‏ 
Ja heller Tag. 0 Licht,‏ 
Erleuchte mein Gesicht,‏ 
Dnss deine Huld ich schau’ ! |‏ 
Raub ist der Weg der Welt, |‏ .4 
Mit Schlingen ganz umsiellt: ١‏ 
Doch wer da, Herr, in Dir‏ 
| 2 1 
Den Wog durchwandelt bier,‏ 
Stösst aa an, fällt nicht; 1‏ 
٠‏ بعممظ Dich preis‘ der Engel‏ .5 
Die schlafen nimmermehr, -‏ 
Anstatt der Erdbewohner,‏ 
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Die wun der Schlaf der Nacht 

Zum Schweigen hat gebracht! 
6. Es preise Dich das Meer, 

Das Trockue und die Luft, 

Dich, der du bist ao hehr 

In Deinen Werken. Dir 

Sei Lobpreis für und für! 


1. Wer gibt mir wieıler 
Die schönen Zierden., 
Womit ich prangte, 

Eh’ ich gesündigt? 
Wenn Gott nich gnälig, 
Der Allerkarmer, 

Mich wieder aufnimmt, 
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Wer kann die Schünheit, 
Die ich verloren, _ 
Zurück mir stellen f 


2, Mein schönes Wesen, 
Das herrlich ateahlte 
Gleich hellem Tage, 
Das dann verlinstert 
Erlosch, wer macht 0-3 
Schön wieder schimmern 


3. Wonn durch Erbarmung 
Auch rein ich werde 
_ Non meinen Schulden , 
Wer hebt mich wieiller. 
Auf jene Höhe, 
Der ich entaunken? 
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7. Gebet zu Christus , اع‎ Kirche. 
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1) Wie liess Wort an lesen, ist mir etwas zweifelhaft; entweder in ” 
ده‎ nach der Nominalform ميلا‎ (Holfinanı Grammat. syr. por. 241, 8) اسم‎ 
diess ist das wahrseheinlichste, oder هع‎ könnte Druckfehler anstaıt 30.4 
oder مني‎ seyn: Jedenfalla im das Wort zwelsilbig, [Ohee Zweifel 
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in den Harfenklängen vom Libanon findet sich dieser مت‎ 
sang 8; 42 f. in folgender Weise yon mir beärbeitet: 


Sohn, der vom Tode auferstanden 
Gelöset aus des Irrthuma Banden 
Die Kirche sein, o lass in ihr 
Stets Deinen sel'gen Frieden wohnen, 
Schütz’ ihr Geschlecht in allen Zonen 
Durch’ Kreuz des Lichtes für und für! 


Friede, der vereint zum Frieden‏ و 
Die Himmllschen, und die hienieden‏ 
Noch weilen, gib den Frieden ihr!‏ 
L.asa ihre Kinder sicher wohnen‏ 
Geschützet unter allen Zonen‏ 
Durchs Kreuz des Lichtes für und für!‏ 


Nur Dich hält Deine Kirch’ umschlungen, 
Drum wie von Dei Mau'r umrungen 
Sei stets von Deinem Frieden sie! 
Entfern‘, was ihre Huhe atüret ! 
Nie werde sie durch Zwist verbeerei, 
Und Aergeroiss betrüb’ sie nie! 





Versiegl', dass ihr nie Streite drohen, 
Die Pforten durch dein Kreuz, die hohen, 
Und wohne mitten selbst darin! 
Gib ihren Kindern Deinen Segen, 
Und schaffe, dass von allen Wegen 
Die Völker strömen zu ihr hin! 
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Dein. riede schütze ihre Göler, 
Und“ ine Liebe sei ihr Hüter; 

١ Wer in sie kommet, finde Ruh! 
Zum Hader nicht, zum Preis vereine 
Ihr Volk sich; Forschung عنما‎ keine, 

Dein Lob nur tin’ dem Himmel zu! 


. Dein Kreuz, allmächt'ger Sieger, stehe 
Auf nal ال أ‎ and welıe 


umher, 





3 عمدياان'‎ wenden 
Mit ihrei Gaben von den Enden 
Der Erde immer mehr und mehr! 


0 Friede, der vereint zum Frieden 
Die Himmlischen, und die hienieden 
Noch weilen, gib den Frieden ihr! 
Lass ihre Kinder sicher wohnen 
Geschütze unter allen Zooen 
Durchs Kreuz des Lirhtes für uud für! 


(Fortsetzung folgt.) 











Notizen, Correspondenzen und Vermischtes. 


Zur Theologie und Schrilierklärung der Samaritaner. 
Von 11 
Dr. A. Geiger. 


Yarirag, gahalien in der Orientalisten-Versammlung za Breslan 
سه‎ 30. Sept. 1857. 


Hellenismas und Nehrailomen aind die zwei Säulen, Jakhin und Boss, am 
Geistestempel der Menschheit, jener ein immer erneuter Antrieb, drs Mon- 
schen edlere Kräfte harmonisch zu entfallen, dieser der Serle dem لمم‎ 
schwung zu Gott verleihend, uhnaägsvollen Glauben an den Unerforachlichen 
weckend, mit der nimmer schweigenden Mahnung, aus dem Urquell alles 
Geistes Kraft zu schüpfen, Die Versammlungen der Träger der elnssischen 
und orientalischen. Philologie sind das Eussere Bild für diese beiden gruss 
Bildungselemente der Menschheit, die in jugenilicher Frlache die Geschichte 
derchschreiten. Wohl ist die arientallsebe Philvlogie nicht mehr wie ebedem 
blos Dieneriu der Theologie, sie ist eine selbsiständige Sprachwissenschaft 
geworden und hat ihren Fireis mächtig über Jen Semiliawns hionas erweitert; 
dennoch wird sie nicht aufhören, ihres Ursprungs eingedenk zu bleiben, und 
wie die elassische Philologie als ihr Ziel anerkennt, die ihrem Gehiete an- 
gehörigen Wülker des Alteribums in der Schönheit ibrer menschlichen Eut- 
wirkelung vorzuführen, »6 auch die orientalische Philulogie, anmentlich bel 
dem Wolke, welches Träger war der. Offenbarungsiehre, in das Meiligihem 
seines Költerfüllten Lebens einzudringen, Darum. darf auch ein jeder Beitrag 
zur Geschichte des Hehraismns freundliche Aufnahme bei dieser Versamm- 
lung £rwarten, und gülte er auch einem abwelkenden Zweige an dessen Le- 
bensbaume. 

Ein solch welkender Zweig, eine anlche binschwindende Abart des Juden- 
Ihums sind die Samaritaner. Ihre Tage sind gezählt, an dürften kaum noch 
einige Generationen überdauern, aber sie greifen vielfach in die Geschichte 
ein, und «ie geben hüchst ioteressante Beiträge zur Gesebichte der Bibel und 
des Judentkums.. Sie trugen von vorn herein nicht die Vollkraft des Lebens 
in sich, doch giebt es ein Zeugnies von der Macht der Wurzel, der ale sich 
angerankt haben, dass sie mehr als zwei Jahrtausende Bestand zu gewinnen 
fähig waren. Theils einer fremden Einwanderung angubirig, Iheiln Üeber- 
resten ans dem Zehnstimmoreich wnlsprossen, waren, sie dem Bern der he- 
bräischen Eutwickulung entfremdet, ja gehäasig; sie entzogen das Heiligtum 
der Stätte, welche in der Geschichte der Brennpunkt für das ganze Gelites- 
ieben des Volkes geworden war, nämlich Zivm und Jerussiem, um cs auf 
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eine Stätte überzulragen, die nur in der Nachahmung fremden Gotiesdiensies 
ihre Bedeutung suchte, nämlich Gerisim und Siehem, entzogen der Familie, 
welche Immer mebr MM Wlanze heiligen Volksadels strahlte, der Familie 
David's, die Berechtigeng, der Mittelpunkt und die Hoflunng des Vulkes zu 
srin, und übertrngen dem Stamme Efraiul, weleher wohl äussere Marbt ver- 
trat, aber immer mehr an Innerem israelitischem Bewusstseio verlor. dus Recht 
der Führerschuft, ud Jdesshalb mussten sie die ganze grossartige Entwicke- 
{ung Im dem Heiche Judu Ignoriren and das urkräftige Leben, welches die 
Schriften der gotlbegeisterten Propheten Öurehsirämte, ahweisen, Ihre heili- 
gan Bücher sehrumpften zum Pentättuch zusammen. 

Dieser Umstand, für sich betrachlet, bat dennoch keine woligreifenden 
Folgen gehabt für eine alwel ende Theologie und Pentsteuch-Erkläraug der 
Samaritaner, Die Stämme Juda und Juseph, beziehungsweise Efraim, werden 
beide in Ihrer bervorragenden Redeulung , ‚welche sie in der Epoche des 
ersten Sinatalebens eingenommen, im Pentatenche anerkannt, and. die Samn- 
ritaner hatten keine Veranlassung hier abzuändern oder umzulerten; von der 
Fanilie Davids ferner badet ach im Pentateuch noch nlebi eine entfernte هل‎ 
deutung, und der später entwickelle Glanbe von der Herankunft eines Messias 
möchte blos in Bezug auf seine Abstammung eine Differenz begründen, indem 
die Swnaritäner sleb مطا‎ als einen Nachkömmling Joseph's oder Kfraim's 
dachten, während die Juden in ihm einen Lavididen sahen , bia die spätere 
jüd, Eschntologie beide Hoffunngen verband und erst einen Messiee مط‎ Joseph, 
gewissermassen als einen unfeifen Versuch, dann. alı den rechten Volleuder 
den Messias بط‎ Darld erwarteten, Doch gehört dies einer späteren Entwirke- 
kung am لمن‎ war elmmermehr zum eigeullichen Streitpunkte geworden zwi- 
scheu Juden und Samaritanern. Bedeulender Tür die Gestaltung des Peo- 
inteuchs war der ausgesprochene Streit über die heilige Siadi mund den 
heiligen Berg. Der Pontateach wenul zwar hirgenda eine bestimmte heilige 
Stadt; welche der Mittelpunkt des gottendienatlichen Lebens für larael werden 
solle, und das Deuteronsmiem betont bloa die Bestimmung einnz solchm 
Centrlhelligihums, bleibt aber immer bei der allgemeinen Bereichnung : 
„ler Ort, welchen Gott orwählen wird“, ebon den Namen einer Stadt an- 
suroben oder auch die Gegend, selhst nur andeulungsweise zu bestimmen, 
innerhalb welcher dieselbe liegen werde, Deeh lag bier gerade die Ver- 
suchang sehr علقم‎ bei Juden لون‎ Sumaritanern, aus ihrer lcherzengung 
heraus, diesem Stlllachweigen der heiligen ‚Schrift einige gonägende Andee- 
tungen für يكل‎ von ihnen verehrte heilige Stadi anzufagen. Ich babe in 
meiner „‚Urschrift und Kobersetzungen der Bibel m. 1. m." 9. 74 E nachge- 
wiesen, dass wir dem frischen Kifer der Suden bei. dem Begiane des zweiten 
Tampelbaues manche Hinwelsung aus der Urzeit auf die heilige Stndt „Salem“ 
verdanken. Schea zu Abrahmm's Zelten sollte Salem der Site eines Priester- 
fürnien, elues Mulkbizedek, eines Prissters dem höchsten Golle sein, der 
Abraham segwet nnd dem Abrabam: wiederum den Zehsten giebt, und Jakob 
sallte gleichfalls bei seinem Wirdoreintritte in das Lavd hananm, ala ersies 
Besilschum nicht ein Stück Feld bei Sichem erworben und nicht dort den 
ersten Altar errichtet haben, vielmehr sollte Beides bei Salem geschrken 
sein, Wie hier neben der Hervorhebung Salem's zagleich eine Verdrängeng 
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abzuweisen versucht, dans won Jakuh nelbet dem Jonuph Sichem ansdrücklich 
als «in ihn auszeichuendes Geschenk, also als ein: siliges Hrie, zugewiesen 
worden, زمه‎ nicht minder versuchte die dem, den Samaritanern halligen Änrge 
Gerisim die Weibe zu entziehen, welche er veruöge der Vorschrift erlangte, 
dass dureh die Priesterleviten won ihm herab beim Urberschreiten des Jorduns 
der Segen gespundel werden solle; nie stellten sämlich die seltsame Be- 
hauptung auf, عع‎ sel darunier ein anderer Gerisim gemeint, sin Versuch, 
den die jüdische Exegese selbat einsichtswull bald wieder aufgab, Ihrerseits 
begnugen sich سم‎ die Samariianer wigderum nicht damit, die Sichem and 
Gerisim zugesprochene; aber etwa durch die Versuche der Juden verkim- 
werte Ehre ‚anfrenht zu erhalten, sin suchen vielmehr noch مه‎ willkürlich 
au ärhühen; Zwar die Zusätze bei Abraham und Inkab, achon zu einer Zeit 
vorgenommen, iv welcher die Samaritener auch der Bibelgelehraamkeit ent- 
blüsst waren und ala «in Zweig des Zadokitenreickes عملقة‎ einer zadekiti- 
sehen Nebenlinie, Muuasse und seinen Nachkommen, landen, konnten von 
ihnen, als sie den Pentatench aus der Hand der عن اسل‎ überkamen, nieht 
mehr beseitigt werden; auch war die Stelle bei Abraham verhüllt gung, als 
dass sie sich dadurch beeinträchtigt Fahlen konnten, Anders verführen. sie 
dann bei der Erklärung. Kam ع‎ Ihnen wueh nicht in den Sim, bei dem 
ersten Besitzibume Jncob’s in Kanaaa eine 1endentlüse Kinschlebung Salım', 
مم‎ vermulhen, und dieselbe ibrerscits wieder ganz zu eutfernen, a0 lesen علد‎ 
doeh 65218 atatı OS, und der Sate: es kam Jakob nach Salem, einer Stadt 
Sicbem's, verwandelte sich ihnen in: „es kam Jukob friediich nach der Stadt 
Siehem, womit der wwseniliche Zweck, die Nennang Salen's zu beseitigen und 
Sichem wieder zum ersien belligen Krbbenltze Jakobs zn machen, dach er. 
reicht war. So hielten sie nallrlich auch die ausdrückliche Erwähnung von 
der Vererbung Sichem's an; Joseph fort. und damit Ihrem Gerisio nicht die 
Ehre bestritten werden künge, dass von ihm. herab beim Ueberschreiten den 
Jordan der Segen au sprechen geboten worden, fügien sie noch hiezu: 
مادم‎ 519, gugonliber Siehem. Allein, wie gesagt, am der Vertbeidigung des 
reebimässigen Besitzes genügte ف‎ ihnen sicht, ale wellten ihn auch erwei- 
term, sie, zehohbeo auch Gerisim da ein, wo er wicht erwähnt it, seine 
Erwähnung aber ihm مع‎ werherrlichen gerigoel war, Uomittelber nämlich ver 
der Stelle, in wulcher die Verkündung des Segans vom Gerisim und des 
Fiuches vum Ebal herab vergeschrichen wird, heisst كا نت‎ Mo, 27, 1 E, 
bes. YA), die Iaraeliteu wollten bei dem Ueberschreiten über den Jordan 
zwölf grosse Steine auf dem Ebel ertiehlen und dort eiarn Altar erbauen. 
Nicht auf dem Ebal, behanpteten die Suinuriisser, vielmehr auf dem Gerisim 
sollte Dies Srschehen, عله‎ änderten Ebol وا‎ kerisiw, und ale legten dursal 
einen #6 wntschledenen Nachiruck, dass aie die Euuze Stelle wit der von 
Ihnen vorgensinmenen Acndernng nechmalı an einem andern Orte, mad. zwur 
omittelbar nach dem Dekaloge im Eiodas (C. #7) salmaimen. 

| Die ist mun die wesentliehste Abweichung, welche am der politischen 
"iersacht der Sumurlianer folgt; daraus ist aber keine weitere Dilferene in 
der religiäsen und Ibcologischen Entwichelung, ja: den grselzllchen Lehren 
abzuleiten, und da sich diese dennoch: Rudet, sa muss sin elnam andern Us- 


Sichem’s beabsichtigt ward, مه‎ hat denn surh die jüdische Sehrifterklärung 
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stande ihre Entktehung verdanken. Ea kann nicht genügen, die einzelnen 
Abweichungen zusammenzastellen; um هذه‎ Bild des inhern anmaritanierbes 
Geben: zu guwinnen, muss Grand and Wurzel nufgewiesen werden, welche 
die von der jndäischen abweichende Gestaltung erzeugt hat. Bei klurem 
Einblicke fruchtet es aber ein, dass die Samarilaner ihrem ganzen Ürsprunge 
und ihrer politischen Lage nach der selbswiandig schöpforischen Triebkrafi 
ermangelten, sie lehnten sich virimehr der unter den Juden herrschenden 
Riebtung an, soweit diese nicht ihre politischen Antipathieen berührte;; allein 
وزو‎ lehnten sich eben der kerrschenden , der atillstehenden Hichiung an, ulebl 
der, welche im nallonal-religiösem Kifer Fortzuschreilen den lebradigen Ent- 
wickelusgsdrang In sich füblle, so machten gemeinschaftliche Sache mit dem 
عاك‎ alten Zustlinde zu erhalten beinähten Patrieist, لطعتو‎ mit dem nach Selbst- 
stündigkeit ringenden Bürgerthume, dem Volke. Ich habe in meiner „Ur- 
schrift" nachgewiesen, dass: lie Sadducher ie Nachkommen der vor dee 
Mukkabliern herrschenden Priesterfamilie der Zudukiten uud der wit diesen 
verschwägerten and verbandenen rdieu Geschlechter waren, dass sie uch 
später das Patriciat bildelen, ناعمس‎ hüumer fast ausschliesslich Arınter und 
Würden bekleidelen, Gesetzgebüng und Verwallung inne hatlen und die. Ent- 
wickelang der Lehre, von oben berab gehandhabt, vom ibnen ausging, dass 
hingegen die für يلقل‎ Nationalität und die mit dieser verbundenen geselz- 
tichen Vorschriften erglühten Bürger, welche ich von vor berein bei der 
Gründung des zweiten Tempels dem swdohltisehen Fürsten annchloasen , 5 
alch vun den Mischlingen des Landralken fershielten, sich daher von den 
Ehen mit diesen wie von ihren Gebräneben, namentlich In Bezichnng auf dem 
Genuss der unverzehnteten Fracht لهم‎ die Gielebgültigkeit gegen die Berüb- 
rung unreiner Gegenstlinde, absinderten, dass dieses eifrige nationalreligiüsn 
Bürgerikum, diese „Nibdalim", zur Zeit als die zadakitischen Priesterfürsten 
an Strenge nachlesen سس‎ mehr Vasallen des Auslandes als Befcatiger in- 
HHadischee Sitte warden, suonmehr diesen grgenübnr die Partei der „Abge- 
sondertow‘*, der Peruschim oder Phorisher bildelon, dass sie nach dem ساك‎ 
der Zadokiten wit ihnen ‚die noch Immer mächtige Aristokraten blieben, um 
die Herrschaft rangen nnd theils aus abweirkenlen Grundsätzen theils am 
Parteieifer in der Lehrentwickelung andere Wege einschlugen, dass sie in 
diesem Kaupfe Inmer mehr Macht errangen and endlich ala Sieger auf dem 
Sthanplaize bliebon. Den Samaritanern, als einem nicht ans der Wurzel 
hervorwachsenden Pfropfreise am Daume des Jaderihams, musste die von 
den Gewalikübern vertretens Hichtang als die «berschtigie erscheinen, die 
innere lebendige Triebkraft des bewegien judhischen Volkalebens Fremd um 
widerwärtig sein, sie hielten in der Lebrentwickelung om den Snddurkern 
fest, und wir finden: daher vun ihnen, namentlich in älterer Zeit, Meinungen 
vertretsu, welche die siegreiehe phurishische Nichtang des Iudenihams معت‎ 
wirft; die wir aber Iheils anadrücklich مله‎ amd, Ansichten bezeugt linden, 
ıheila ala Bestimmongen der Blteren saddueäleeben Enlachahb,, die verdrängt 
worden, am gesannien Orte nachgewiesen haben. Von diesem Gesichtspunkte 
aus beirachlet, werden die abweichenden samsritanischen Lehrmeisengen und 
eregetischen Versuche ein nenen Licht erhalten. 
















Indem sich das pharis, Bürgertkum von عمل‎ Herrschaft der Zadokiten 
wie. von der Aristokrstie der قعالم‎ bedrückt fühlte, entwickelte sich In 
Ihm die Hoffnung der leiblichen Auferstehung, eisen Le ir 1, welche eicht wie 
die Messinshofaung dem Gesammtitante gegenüber dem Auslände, sondern 
den innern Parteien gilt; die gegmmwärlig innerhalb bedräckten Pharisker 
werden dann die Herrscher sein, die ‚borbmülhige andd. Aristokrstie wird 
Hirsen müssen der wieder bald-eines jümmerlichen Todes sterben. So lesen 
wir ى‎ schon an Schlusse des jüngeren Jesuias und des Danlel, Die Sud- 
dueänr apotteten dieser Lehre und نصاساتانا‎ die Phurisder, wie in den Absık 
Mathan's richtig berichten wird: ibr wiast, dass Ihr euch vergeblich hlenfeden 
quält, und dass ihr in jener Welt Nichts davon habt. Auch die Samaritaier 
leug die Auferstobong ; erst später als die Innern Parleikämpfe هنا‎ ge- 
samen pulilischen Grabe schwiegen, die Auferstchung متها‎ zu einer 
indieidaellen tbeils zu einer gesummtstsatlichen Hoffnung wurde gegenüber 
den nichtiersel, Drängern, vereinigten sich Snmarlianer wie der Nachwuchs 
der Sadducher, die fioraiten, mit den pharis, Juden in diesem Glaubens 
طمن‎ 3, 128 85. — Der Kampf um die religiöse Mochi fand seinen Mit- 
telpunkt In der Kalonderbestimmuag, in der Feststellung مجع مامد مودلا عمل‎ 
und der davon abhängigen Festo; wäbrend diese früher ausschliesslich in der 
(ewalt den „Priestergerichtaböfea“ Ing, risson allmlig die pkarls, Gelehrten 
dieselbe مها‎ sich. Daher fanden sich sowohl Somaritaner ala such die تملا‎ 
thasen, jene trotzieen herodlanischen Emperkömmlinge unter don Sadıl., wer- 
aulasıt, Imungen in diese Besiimmangen hintinzabriogen bald durch falsche 
Peuersigunle bald dureh gemieihete falsche Zungen, und endlich begannen 
die Bofihusen einen Streit über die Feststellung «des Wochenfestes, indem 
sie die sieben Wochen nicht von dem auf den ersten Peäachtae, sondern 
von dem auf den Sabbath Folgenden Tage an Ferechner wissen wöllten, ein 
Kampf, an dem Sumaritaner wie Karsten festhielten (das, 5. 1397 IL), — 
Einen tlof in das Partellebenelugreifenden Streitpankt bililete die Vorstellung 
über die Heiligkeit der yriesterlichen Person, welche die Sadd. mögtichat 
نمع‎ erhöhen, die Pharis., ohne sie aufzuboben, doch zu beschränken suchten, 
Der Nachweis, wie sich diese Differenz in gesetzlichen Bestimmungen serwohl 
als anch in der Bibeforklärung ausprügte, und wie die Samarit, hier wiederum 
3. 54. 146. 172 7 494 geführt. Eine Interessante Stelle lat hier noch nach- 
zulragen. Am Schlanas dur Priesiergesetze im 3 Mas, Cap, 21 heisst m 
Vv.8: „Du solle ihn (dem Prieiter) heiligen, denn das Brot deines Goltes 
bringt er dar, heilig sei er dir, demm heilig bin ich, der Herr, der ae 
heiligt *, ee fee , wie der Sam., and mit ihm 70 und Vulg., liest und wis 
es auch der Zussinmenhang erfordert. Dass die Priester heilig seien ver- 
möge ihres Amtes, daran nahm der Pharishlamus keinen Anstoss, aber dass 
ont sie selbat gegenüber den andern Israeliten gehsiligt, klung anstüssig, 
und man änderte in Jan bier ganz unpassenile usdspn, „Jean heilig bin 
انبا‎ der Narr, der, euch heiligt. Durch eino solche Aussöoge von der Gs- 
, m heilleung dur laranliten wird das Gebot, den Priester ala vor allen 
liraeliten mir böberer Heiligkeit ausgerüstet au betrachten und zu behandeln, 
sicht allein nicht begründen, vielmehr gerade aufgehoben, An drei ae 
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Stellen, يلا‎ 23. 22,9 wid 16, we der. Betz „ich, der ,عونا‎ beilige sie" 
Surp2, unch bei uns-ungeändert geblieben ist, ist Aheils seine Beziehung 
auf die Priester: بوه كلماب‎ scharf hervortreiend, uni baum vielmehr auch auf 
die dert besprochenen heil, Gegenstände, Vorbang, Altar, Opfer, gedeulet 
werden, (heile int dert nleht die Mode von. einer Heiligkeli, welehe ملق‎ ver 
dem Übrigen Israrliten einnehmen, vielmehr von einem hoil. Auftrage, dur 
sie zu u a6 grösserer Sorgfalı verpflichtet. ud Auch in Beireif der Priester- 
gaben stimmen وال‎ Sam: mit dem Sadd, überein, Die Frucht des 4. Jahres 
ater, van dem.sie der Kigenihämer auslünen muss, Samaritaner und Karalten 
stimmen damit überein, während die düugere Hal. diese Frucht oder Ihren 
Werth von den Eigentklimerd anibst Ih Jerus, verzehrt wissen will (Urschrift 
يم‎ 181.6), Diealio Halachah will am je ıriiton Jahre drei Zehnte von der 
Prucht abgeschinden haben, ‚nämlich auseer dem jährl, Leviten- ‚resp, Prie- 
sterzehent, auch noch dem jährlichen In Jerus, von den Eigeutbümern zu ver- 
schrendew und ausserdem noch einen, ‚der as die Armen ws w. vertleilt 
werden solle; das halten Samarit, wie liaraiten fen, während die, jün- 
gere Halachah dem In Jerus- von len Eigenthünern zu Verschrenden im ‚je 
deirten Jahre ausfallen Kisst (das. 8. 176 .ا‎ — Den Schwanzikeil des 
Viches betrachten die. Samarlt., aicher In Übereinstimmung mit Sadd,, wie 
auch die Karaiton dieselbe Meinung vertreten, als ein dem Priester gehäriges 
Fetistück, während die pharis, Halachah dies bestreitet, und übt dies seinen 
Einfluss auf dio Lesart und Erklärung. wancher Bibelstelle (das. 8. 467 I. 
sel, 8. 380-1), — Wenn anf Moves priesterliche Fanctionen Übertragen 

Neben: diesen in das Parteileben tief eingreifenden Dilferenıen gab ون‎ 
über überhaupt, wie ich nacheuwelsen versucht babe, eine ältere exegetlsche 
Wichtäng die mit #iner über den Knchstaben sich erbebonden Selbststlindig- 
keit dirnen nach eignen Grundeitzen undeutete oder Kar umänderie, ein 
Verfahren , welches die spätere Michtung, darin eine gefährliche Willkürlieb- 
keit erblickend, strong verwarf. Mit aller Entschiedenbeit stehn hier die 
Sanar. auf Seiten der älteren Richtang. Die Scheu vor Gett z.B, bie 
davon zurück, einen eigentlichen Namen, das Tetragrammatos, suszuspre- 
chen, und man sprach dafür Den was sogar In einige Stellen des Peuta- 
teuchs eimgeilrmngen ist, Dieses Syutem ward später verworfen, indem man 
zuerni muf Aussprache des Tetrag. drang und dann dafur die Aussprache 
Adonal wählte: die Samarit. hivgegen blieben ikm Iren um! halten an MS 
fest (das. 8.262), Kinen onischisdenen Beleg für diese Sitte der Sam, 
den göttlichen Numen zu umschreiben , bietet elue mehrfach in der jerun, 
Gemura (Mo6d katon 3, 7. Sanh. 7, 9) wligetheille Erzählung. Um nämlich 
zu beweisen, dass man auch gegenwärtig beim Aühören einer. Gotteslästerung 
unit zwar selbst wenn der Name Gottes darch. eine Umschreibung musgedrückt 
werde (mat رزدط‎ die Kleider zerreissen müsse, wird folgender Vorfall 
mit Simon نط‎ Lakisch berichtet; ihm sel ماع‎ Samarlt. begegnet, der habe 
mehrmals gelistert, und Simon habe Immer seiee Kleider zerrissen, ‚endlich. 
sei er وه‎ müde geworden, sel vom Esel herabgestiegen und habe dem ‚Sum. 
sinen Schlag ins Herz versetrt. Wie der Sam. gellstert, wird: nicht gesagt, 
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vielmehr stillschweigend vorausgesetzt, er habe dies in Umschreibung, nin- 
lich im der ihnen gewöhnlichen mit KO, geihan,, Wenn daher der Anı- 
spruch in €. Sushedr. 10, 1, der habe keinen Antheil ander künftigen Welt, 
wer den gülllichen Namen nach seinen Büchstaben wusspreche, in der jerma. 
Gem, erklärt wird; 55م د25‎ no 1a 193, „wie jene Samarit., 
welche schwören“, مع‎ Toll dies nicht heissen — wie ei blaher gedeutet wer- 
den —, مد‎ machten os. die Sam., beim Schwüiren vämlich deb بازاتاع‎ Namen 
such seinen Buchstaben wuszuspreehen, vielmehr ist 29 umgekehrt eine عمط‎ 
leitung , wie man es dann machen solle, nämlich wie Sam, beim Sehwören, 
man sulle gleich ihnen auatstt des Teiragramm. sich der Umschreibung „Ha- 
schem'! bedienen, worauf dann ein anderer Lebrer die anders Anleitung gleht, 
mat ١ عالمة‎ „Adonai' sasıprechen: NS Ra Ip وجد جه‎ nat. 
Was sollte auch im enigrgengeseizien Falle die Bemerkung, dass die Samaril. 
den ,لتاقم‎ Namea narb seinen Buchstaben aussprüchen ? Wohl aber bedurfte 
es in der damaligen Zeit, Im welcher der Gebrauch, nich der Aussprache 
des Tetragr. zu eniballen, ععلسة‎ den Pharis, noch alcht feststand, einer An- 
teltung,, was mat am Anlan Stelle setzen solle, und مه‎ werlos hler der 
samarit., d. i. altsadd., und der nlezandrin, Gebrünch dos „„‚Adanal“ mögsos, 
welcher letztere späler massgrbend ward, zum Munter empfohlen, 

Diese Schen vor der Ansprache des gütil, Namens erstreckte wich. nach 
auf den Namen, welcher ana der Hälfe der Tetragr. besteht, sEnlich 5> 
und sie trieb zu dem seltsamen Auskunftsmittel, das Wort ganz هذ‎ beseitigen, 
Indem mau هم‎ als blusse Eodung zu dem vorhergehenden schlug; dies 
Verfahren ist nis das ältere besengt, jedork später wieder beseitigt. Daher 
macht uuch der Sam,, übereinstimmend mit den 70, aus MY NOT, „und 
mein Saltemaplel Int Jah“ 2 ,نمل‎ 15, 2 cin Wort جموجسجظت‎ „und mein 
Saitenspiel‘, woraus dann bei uns, als das Wort wieder In zwei mufgellist 
warde, das wondtrüse بكب‎ purı ,مايا‎ a0 Test der Sam. anstatt: „die 
Mand an der Fahne Jah“ mu عم‎ oder win man um das zu sinnliche Kild au 
vormeiden, ممما هله‎ Gott wine Fahne, Nnderte: die Hand af dem Throee 
Jah“ mr روج‎ das, 17, 16 wiederum übereinstimmend mit den 70 uni son- 
sligen alten Autoritäten 795 oder go>, war entweder mil „rerbangen ف‎ 
ter Thron, mein Thron übersetzt wird (Ursche. 8. 274 8,). Dahln gehürt 
ferner وال‎ Sehen vor Jan ainnlichen Ansdrlieken von Gott, die nicht blos ih 
der Vehbersetzung, sündern auch nicht arlten in dem. alten und bene Im 
aamarht. Texte geimildert werden. Anstüssig war besonders der Ausdrurk 
ك5 عم‎ „en entbremm die Nike oder AR Tür „rs ranchi die Nuset, كوه‎ 
man in der Aussprache zu einem Worte an zusammenschmöle, MR 12 
Im 8 555 eorrigirte und dan Mo in Ar auch dann wegwurf, wenn zu 
"ser Apoköpe keine Veranlassung war, ملل‎ überhaupt im Präter. nicht Stadt 
hat (dos, 8, قكة‎ fr). 30 ist ferner die Unwandelang des 5 ra da 
Antlitz عنامت‎ schauen, m ©D 72, vor Gall erschainen — eine Umwand- 
lung, von der hächgewiesen "werdes kann, dass man die später leder auf: 
engehen versuchte, ohae doch dnrehundringen, — von den Sam, möch' nebäir- 
fer vorgenommen worden; atatı x. B, riss blos mi Aunderung der Vo- 
عاق‎ in MINI مم‎ verwandeln; uetzi er die vollkommen regelmännige Nifal- 
form Ans, fügt alss mach ein He «in, in dem Sätze; "Trier > Tiny 
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Tran mE مص‎ „alle فوع ف امومع‎ Münirr املاع افعالمة‎ dis Antlitz des 
Herrn u. عه بد‎ begolgt er sich nicht mit der handerung in 555 sondern 
er mncht ich nid dem Herrn, 0451 die Ende, TIeT! (des. 8. 337 1. 
Von demselben Geiste gehen seine prägnanten Aenderongen aus, mit denen 
er- darauf dringt, dass Ale Befehle von keinen andern als Gele ausgeben 
dürfen (das. 5, 320 ا‎ und 8. 454.) 

Dieschhe Vebereinstimmung ها‎ iendentiüser عي‎ welche ' معاافة اطعتة‎ 
bis zu Aunderungen des Tertes vorschreitet, mit der ältern jodüischen Bich- 
tung zeigen die Sam. auch sonst, Ich habe nachgewiesen, dass der Abseben 
'vor dem Molochdienste veranlanst hut, den Satz bus (ad, Here) 5 var 
„seine Sihne (od. von seinem San ; Molveh verbrennen‘, zu verwan- | 
deln In- رحد‎ überführen, dass man sich aber eheden mit‘dieser Milderung 
noch nicht brguögt, #0 dass man, wie 70 nnd Sam, bereugen, nicht 1 
die angegebene Tranpösition der Buchstaben voruahm, sondern auch Mesch | 
in Daleih verwandelte und iger ب ضما‎ seine Kinder dom Moloch Hienatbar 
machen, قوم فوم عمل‎ dpgorrs, en» و استتعبادا‎ wie Abu - Said übersetzt 
(dus, 5. 302 0. Die Ehrerbietnng ver den Allen fihrte zu ähnlichen Um- 
deutungen um! Arnlsrungen. Wenn Moses in selnem Segen von dem Stanme 
Huben sagt: er sel تمع"‎ au Häusern eine Ausabl, عط ل‎ gering ند‎ 
Auzahl, so macht unser Text daraus: yon, seine Männer seien eine An- 


zubl, wis minder bestimmt seine Geringfügickeit wustrückt, und noch nt 
schiedener der Sam., welcher In IntE ündert: es entstehe von Ihm eine 
Auzuht. Ebenso ist die mit dem TO übersinstimmente Acndering hei Simon 
und Leei im Segen Jaköhs wid noch Vielen Andere, يوي‎ Ich bereits am 
imehrerwähnten Orte nachgewiesen (das, 3. 370 f.)- So gewahrin wir auch 
bei Ihm die der alten Hichtang eigenthömliche ängsiliche Benilking, die Nu- 
dirkten zu verbüllen und dem Sinne wine gana anders Bezirhung zu ER 
sowie wenn die Stelle 2 Mos. 30, 22: du »ollak wicht auf Stufen Ra 1 
ممين)وأدممأن‎ auf meinen Altar, damit هل‎ Ihm deine Scham nicht an 
— ياوه‎ mr kan a Tr, eine Stelle, welche auch Bei un. en 
معن‎ inodißeirt ist, von den Sumarit. vollig dahin mmpedenter wird, man 
solle nieht mit Arglist den Altar besteigen (von Sn „ein Heillgihum eni- 
weiben), damit nicht die Schande, die Boaheit كس‎ ihm entblüsst werde, nad 
diese Krklürung har auch; der Nachwuchs der Sadd., nümlich, die Haraiten, Ä 
was Jaranf hiaweiit, dass sie eigentlich ihren Uraprung bei den Sadd, hot 
(dns. 8. 398). 

Die vieles schon van mir nachgenieannen Uohereinntimmungen in andern 
Erklärungen wnd Lesarten übergebe ich, um hier noch zwei bisber nicht 
besprochene. Pankte مع‎ berühren, Ich habe bereits darauf aufmerksam ممع‎ 4 
macht tdan, 8. 44) f.), اعميق‎ die 70 win مال‎ alte Halachub in der Krklärung 
des Gmsettes liber die dareh einen Stans bewirkte Fehlgeburt einer Frau 
entschieden vun der Jüngern reeipirien Nalschah abweichen. Während diese 
die Bestiuinungen des Gesetzes auf die From selbst bericht und mar uf 
einen Jer Frau. beigebrachten Uofall die: Strafe, der Wiederrergeltung. gegen 
den Thäter. verordnet, berieben es jene auf dus hind, beirschten wa ale In- 
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full, wenn das Kind ausgetragen und daher Iebensfählg war, und die slterr 
Halachak will daher den Nunchiden anch für die Tüdtung eines Kindes Im 
Matterleibe mit dem Tode bestraft wissen, Wie die Samaritaner darüber 
denken, lässt sich aus Ihren Leberseluungen nicht. bestimmen , wohl aber nos 
einen andern damit eng auaammenblngenden Falle, ie Differenz beruht 
nämlich- darauf, ob ein lobensfühiges Kind in Muklerteibe als ein عمق امأعطاقة‎ 
Jiges lebendes Wesen oder als طعمم‎ zur Mutter gehürig betrachtet wird; 
lie ältere Richtung bestraft für die Beschädigung eines solchen lebensfühlren 
Kindes, während die jüngere Ihm keine selbsiständige Persäslichkeit heilegt. 
Diese Verschiedenheit der Auffassung erzeugt noch wine Andere geselzliche 
Differenz. مدل انا‎ Kind hoch nicht selbatsländig, se darf es much, امظلمد‎ 
wenn es vollkommen lebend im Leibs einen geschlachtelen Thleres gufunden 
wind, gunossen werden, ohne dası nälbig wäre, es besonders zu schlachten ; 
dies behauptet auch die jüngern Hnluchak: InSmen Su reıng, „das 
Schlachten der Matter macht auch os zam Geuusse tauglich‘ (Chullin 4, 5). 
Die ältere Balschub, welche noch علا‎ Meir verteitt (das), blugegen verlangt, 
dass es für sich geschlachlel worden münss, wem man es goniossen will, 
und diese Behauptung aduptirten die Samarliäner, #0 dass dio Massckeih 
Chaihim (Traktat über die Samarit, C, 1 Ende, ed. Kirchheim ف‎ 33 53 vor 
schreibt, man solle win solches in anderer Art kellilteie thierische Junge 
nieht den Samaritanern verkaufen, weil man die au einem nach Ihrem Ficken 
unerlaubten Genusse verleite, wein man ع‎ auch aelher für erlaubt kalte, 
und. ebetisu wenig solle ein. laraelite es ron ihnen kanfen, obgleich ذماط سمه‎ 
erwas Erlaubles عفنا‎ dumit man die Sam, nicht als heiliger erscheinen lüsse 
denn die Israsliien. Auf diese Dilferenz legen bekauntlich auch div Kurailen 
einen entschiedenen Nochärnck mod klagen die Rahbaniten hart an, dass sie 
sich Derarliges gentatten. — Kine undere Überschene merkwürdige Krklirung 
m te ‚Wortes Atar wler 13, wie der Sam. lien, welche =; beiden 
trlen des Fratsleuche, 1 Mos, 24, 65 uw. 37, 10 allgemein mit „jener üher. 
5, Me wird; wer kat. jener Mann, der uns auf dem: Felde entgegenkuumt ? 
م‎ Nebbekka den Elieser, als ale لهذا‎ gewahr wird, und: jener Mann der 





Trüume kommt, sagen Josnphs Brüder zu einnnder, als dieser ale aufsucht. 
Fin gunz Anderes finden wir bei den Samaritaners, Abı-Sald überseizt an 
| ers rem Orte واليهى‎ km zweilen ul! ‚als: der strahlende, Stolze, 
Fröhliche, Offenbar ist dasselbe das MI oder IV, wu der 
ara, Samsrilaner dafür setzt, was nicht eiwa dem hebr, 7, Heer, gleich 
a, wie Uhlemann in seiner Grammatik (6. 14 Annot. 8, 31} elunbt, sondern 
gleichfalls: strahlend, عأماة‎ hodentet. So linden wir nämlich den Stamm ker 
هنا‎ Aram., and bietet für dus Syr. Cast. Wörterbuch wie Dermiein's Proben 
ana Bar-Bablal (Bresl. 1842). 5. 2 u. 3 u. ,ل‎ W. Beispiele, wis alch Auch 
sonst deren Inden 1); für das Chald, Kietet Aruehı in drei Artikeln وم‎ und 


DZ B- Am. 6.0. 1,1937. اللا ب‎ gramm. e..8:8, 407 (ei Berl. p- 76. 
Bar ليع معلا‎ Beral. bei Schröter: Greg. MM. scholin (Bresl,. 1857 | 
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dem - Art. zur Nelage; die Freilich in unsern Thalmnd-, Midrasch- um 
Thargum-Ausgaben meist rorwischt aind 1). Mit diesem Werte nun übers. 
der Sam. yhrr, لمم‎ desshalb heisst es auch in den von Gesenius berams- 
gegebenen samarktinlichen Gedichten IX, 5: Er reikte seine Abstammung 
10’ und 10 bis zu -Nouh, Sem, Eber, Abraham b. Tharach, zu Yo ww; 
das eche keiten Sun, wenn es von Imuk blos biesse: bis zu jenem Manor, 
wohl aber, wenn es bedeutst: bik zu dem ütrahlenden Manne.. In dieser 
uns so seltsam klingenden. Erklärung wicht aber kaineawegs der Samarit, 
allein: sie is ein" allpalästinischr, Su übers, das Joran, Th. zu erslerer SL: 
aan Tram w123 75, wer ist der Mann, strahlend und schön, and der 
Widr. Bor. rabba sagt au ders, St. (0. 60) Syn بحص‎ mem, Fe (Heb.ı 
sah ihn (Isaak) strahlend, und bexieht wich zur Bestätigung dieser Deutung 
auf unsere zweite Stelle! Zu dieser hat jedoch jer. Tb. die gewöhnliche 
Erklärung, and anch die Worte. im Ber, م‎ alind ‚undestlich., Joch olenbar 
earrmpirk *), 

gedenken, |‏ هه noch der einen Differenz‏ عدم bleibt denn zerm Schlasse‏ و8 
in welcher eine Uebereisstimmung mit einer ällero jndäischen Richtung uleht |‏ 
nachgewiesen werden kann, der Differenz bei dem Gesetze Über die Levirms- |‏ 
ehe. Der Tialmod nünlich belehrt ans, dans ılle Sam, die Sebwagerche mit‏ 
der wirklichen Wiltwe «eines kinderlos Verstorbenen nicht gestatten, der‏ 
| قلط Witwe vielmehr die Freibeit gehen, rinen fremies Mann zu heiratben,‏ 
Schwagerche zu vollziehen mit’ der zwar angeirauieh |‏ قال grgen sei‏ 
mich nicht ehrlich amgeriguelen Frau des Verstarbenen vom ,‏ 
(rel. Urschril‘ 5.235), mul‏ سيرد ووم بوويمييم mia nie‏ 
aucb die aum, Uehberstizong des Wortes My 5 Mos. 25, 5 32 4‏ 
deuten: „die ansserbalb ntehende" Prou, die noch nicht im Hansa lebte. |‏ 
Dass die Sadd, oder die alte Halschah dies behauptet; dafür Ist kein Beleg |‏ 
vorhanden, vieimehr scheint die Fruge der Sadd: an Jesus (Math, 22,23.) |‏ 
cher Für dan Gegentheil zu sprechen, Andererächs jedoch finden auch die‏ 


Karalten a viele Schwierigkeiten in diesem Gesetze, Unden مو‎ in Wider- 
spesch mit dem. aonatigen- Verbole der Brnderafrau und schränken wa bald 
guos übereinailmmend mit den Sam., bald in anderer Weise ein; dass auch 
hier wine gemeinsame alte Quelle vorauszuseizen ناذأ‎ 1 =- 

Aus dem _Bisherigen. urgiebt sich, van wolcher Wichtigkeit اذى‎ wäre, 
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der arabisch -sumarit. Commenlar zum Pentsteuch des Ibrahim aus dem‏ ممعي 





1) Joma 286 ist iin Kerr zu) Nesen , عله‎ anal Miepte des Arach 
lesen, nicht game win die Ausg, ‚der Aruch; umd nicht gun, mie die 
Thal -Ausg:; Harach, 56 b Ende 4397 at عجوب‎ , nicht ng, beides in 
der Bed. Stenhlı als „stolat ber عمجي‎ Sotah ATb, nicht pe, dem 
entsprechend sera, Stols übwelsen, nieht تويكو‎ Chullin 7a, md 
wieder 5 mr Th. Pa. 62, 9, Mich 36,13: j- Th, 2 Mas 32, 1. Da 
bibl. Eh erklärt Waj. .م‎ 0. 20 mit meer, Stolze oder, wie. Aruch ‚es 
erklärt, allereit Frübliche, Private, nicht gybbge wie in unsern Angaben. 

23 Es heisst. طحت‎ ern, was keinen Sinn giebt, an soll ملع‎ 
leicht beissen: an rer me J 
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bald‏ اطعمم die königl. Bihlisikek zu Berlin besitzt,‏ تعاعز Jakub, den‏ مسصداة 
Jureh sachkundige Hand zum Gemelngute gemacht würde, dann aber, dass die‏ 
Samarltnner den Anspruch anf eino selbstständige Eigentbümlichkett in Lehr-‏ 
entwicklung um! Exugese nieht erheben können; Sie haben sich krampfhaft‏ 
an das gehalten, was des jüdische Alteribim. Ihnen überliefert kat nnd sich‏ 
gegen die weitere Fortentwiekelung abgeuchlossen, Im Stillstande aber Hast‏ 
geistig.‏ معطم alnd sie denn much ullmälig himgestorben,‏ هق der Tod, und‏ 
ihren beizten‏ ها schon lingst alle Dedeitung einzebün und gehn non wach‏ 
Tröänmern bald dabin. Für die Geschichte aber verdienen sie als Denkmal‏ 
ملسمل Zeit aufmerksume Pürge, und die trene emaige Forschung‏ مناه einer‏ 
scher lieichrsamkeit wird ihnen diese Plrge widmen, Wenn die bier go‏ 
lieferte Urbersicht die erneule Aufmerksamkeit auf diesen Punkt lenkt, #0‏ 
ihren Zweck, hoffentlich Im Diemte der Wissenschaft, erreicht,‏ ملع bat‏ 


-1١ reslsa, 27. Sept. 1857, 


Zur Geschichte der thalmndischen Lexikographie. 
‚Einige undekannte Vorgänger und Nachfolger des Aruch. 


ar ven 


Misch من علق‎ Werk Tür die Ihalmulische Lexikogrmpkin. bleibt noch 
ismer der Aruch des Mimers Natban ben Jochiel vom Aufange des 
12. Jahr, Diesen Werk bowahrt ans die noch nicht genug berücksichtigten 
alten Lesarien wol, die im Laufe der Zeit bis zur Unkenntlichkeit entatellt 
worden. wid und sich Fu unsern Ausgaben der Thahnule und Midraschim 
| Aal haben, Diese Kotstellung ist nicht allein der Suorg- und Kriik- 
{uxigkeit der Abschreiber nnd Drücker beizamessen, sondern enistnnd zum 
Theile much durch die falsche und willkürliche Kritik, die namentlich bei 
der babrlonischen Gemars geübt worde, Als nlmlich mit dem Ende des 
11. Jahr. in Deutschland uni Fraukreich das Thalmudstadiam eine: hahn 
Bfüthe erlangte, und Planzstätien zur Verbreitung un Förderung desselben 

Rt et] traten die Hinpter dieser Schulen, namentlich Aaschl und 
seine Nachfolger, mit grosser Selbstständiskeit In der Erklärung auf, und 
sie fühlten sich oft veranlant, zu Gnnsien ihrer Auffssanng die recipirten 
Raschi's Enkel, Jakob Tham, vor solchen voreiligen Arnderungen wurnte und 
ashentllch daramf drang, die neue LA. nicht alsbald in den Text zu siellen, 
sie vielmehr dem Cummentare zu belassen: #6 war Joch die Autorität Maschi's 
لذن‎ der ihn ergänzenden Sammel ben Meir هع‎ zeruss, dass sich die Abschrei- 
ber beeilten, die alten Lerarton gaor za verdröogen und den Text nach den 
angeblichen Berichtigengen emzugestallen, 50 fragen deno aoch unsere موسق‎ 
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Geiger, zur Geschichte der (halmudischen Lerikographie. 143 


gaben ‚dieses Geprüge und wir begegnen bereits im Texte den Lesarten, 
welche wir in Haschi’a und Raschhum's Commontare mit der Formel "37 
1a (äm}, وي‎ lesen wir“, d. b. مم‎ ist zu lesen, finden. Hingegen hat der 
Arsch die alten Lesarten, welehe weistens die bewährten sind, aufbewahrt, 
kusserdemm aber liherliefert er uns auch die allen Erklärungen, wie sie von 
den Goonim, welche der Zeit wie dem Raume-nach der Abfassung der haby- 
lunischeu Gemara unbe slnaden, milgeibeill worden sind, während Raschl's 
Autorilli auch in dieser Beziehung neue Ansichten verbreitete, weiche of 
nicht zutreffend sind. 

Diode Vorzüge des Arach sind in neuerer Zeit bei dem Erwachen der 
Kritik bereits hervorgehoben worden; ala die Kinsicht in seine Auellen noch 
nieht gestaltet wer, man vielmehr lediglich naf seins Anführang alter Auto» 
ritäiten beschränkt war, aber daraus den Schluss zog, dass er anch de, 3 
er seine Erklärungen sehlechtweog gub, nicht seine eisne Meinung. vorlrage, 
sondern Mltera Führern folge, Diese Vorausseizung bestätigte alch immer 
mehr. Was selilem von den 'nordefriksnischen Lehrern aus dem Aufunge 
des 11. Jahrh., Chaonnel b, Chuschiel und Alssim عط‎ Jakob, bekannt wurde, 
fand man imÄrneh: wiodfer, wens'wuch nicht auter Ihrem Namen, besonders aber 
beichrt ums darüber der Commentar des Hai Gaon zur, sechsten Mischnah- 
Ordnung, Tohborsih, welcher ها‎ vorigen Jahre zu Berlia in dem 7277 
21010122 Erraieı "77 979 erschienen اما‎ t), Dieser Commenlar hat, fast 
lediglich sprachliche Zwecke, er geht weniger auf den Inhalt als auf die 
Worterklärung ein und int fast vollständig in deu Aruch 1 ger 
dass sin gegenseitig ans einander berichtigt werden. können, Wir erfahre 
aber durch mehrfache Anführungen in diesem neu بز لمعيه‎ Werke 
düss Hal wicht blos za dieser Ordnung einen Commenlar angefertigt, aondern 
einen äknlichen bereits früher zur ersten Orloung, Seraim, vollenden hatte, 
Beide Ordnongen nämlich besprechen weniger allgemein bekannte Gegenstände, 
Pflanzen und Geräthschaften, welche umsunehr einer Arklärnag bedurfien, 
ala auch köine babyinmische Gomarn zu ihnen vorhanden ist, mit Ansnahune 
je eines Trariates (Beracheih in Seralm und Niddah in Toborulh), und zur 
leisten Ordnung auch keine jerus. Gemara, Die Autorität den Aruch wird 





1a 


demnach dadurch erhöht. فعول‎ sein Werk sich ala den loxikalischen- Auszug Y 


aus den Werken Hai’s erweist, ‚der selbst win Gnen und Nachkomme wie 
Schüler von bieonim war. Das Boch Hai's bietet ans aber .anch voch manches 
Interessante, das mon cos dom Arach bella gar nieht erfuhr, iheils doch 
nlcht mit auleher Bestimmiheit einer alten Zeit zumelsen konnte. 50 zeigt 
Hai eine gewisse Dekanntschaft wit der Soptuaginta (3. 17, zu Rhelim 23, 2), 
konnt die samatitanische und Münzschrift (5.41, zu Jadajim 4, 5), das jerns, 
Thargum zum Pentätenuch (3. 37, za Maihsehirin I, 4) und oonat das Thar- 
gum Damm) zu dem Propheten nie anders ala das des Nah Joseph ا‎ 


Ber zweite Theil dieser Sammlung, Altliturglsches enthaltend, is 
Bd, Al 35, 576 1, besprochen. 
2) Vgl. mein: Lrschrift und Uebersetrungen der Bibel in ihrer Abbio- 
gigkeit von der Innern Entwichlosg des Jadenibums (Breslau 1657} 3. 9. 
164 und 166. 





ب Göger. zur Geschichte der ihalmulichen Lesikagraphir.‏ _ و1 
Sechiel katte nach eiben Hlieren Vorgänger, dor be-‏ بط Allein Nathan‏ 

reils eine Iexikallsche Arbeit zum Thalmad geliefert, ohne dass sie von 

Nathan gekannt und benutzt worden; erat ein Schriftsteller ans dem Anfatige 

des 16. Jahrk, erwähnt sis und führt Kinzelner darses at, Zemuch b 





Pslioi ووو‎ nämlich, weicher von ررق‎ — 590 das Ganaal in Pambeditha 
bekleidete, hat noch dem Zeugnisse des Abraham Zarıto, Verfrs dies عسل‎ 

٠ chassin. einen Aruch geschrieben; die spärlichen Anführungen Zucuto's darans 

| hat Anpoport in seiner Ningraphle Kathan’s سمط‎ 11 zusummengestelll und 


zugleich nachgewiesen, dnss diese Arbeit Zemuch's Nathan unbekannt geblie- 
ten. Zarmte hat jeioch ausser seinem Juchassin, wie der Heramgeber dieses 
Werkes, der konstantioopulitanische Arzt Immmel Schallam, In der Vorrede 
heseugt, noch ein anderes Work verfasst, in welchem mau noch weit rriehere 
Auführungen aus der Arbeit Kemanlı's zn erwarten berechtigt ist. Die Worte 
Sam. Schullam's nämlich — welche alch. bien in der ed. Const, finden und 
‘die ich جما‎ Mittheilung in Erech Millin Voerr. 5. Kl ontlohat — lanten: 
[on wi, ine bea Dmume m وجرن وتم‎ "na وود‎ an 7179 
uns ken}, T8D 77 وحنبا‎ M5B3 „noch verfasste (der Verf, dieses 
Werkes) als anderen Boch, indem er das ergänzte, 3ه‎ der Vorf. des Arcch 
surichgrlanuen halle; dieser ist ein wunderbares, ichr grossen Work und 
findet es sich in Damaskus (d. بط‎ Alueham, Syrien, Palästina). Von diesem 
Werke: halte nam dir Spur verlaren. Jetzt ist durch Vermittelung dev Hmm. 
fnda Nachamah مز‎ Saloniki Ir. Jakob Israel Stern In Belgrad in عنام‎ ge- 
| van einem Theile dieses Werkes, welcher mir aan varliegt. In dienem 
فاو هوم‎ — welches ich noch mäher beschreiben werde — finde ich un 
noch Folgenilo sechs Stullen ans Zemnch's Werke: ل‎ 
عط معرون‎ (1) heisst es zu der Stelle Sanheirin ك2" يوقو‎ bo wie 
folgt: دون‎ u Sr: كدد عانم يم" م‎ , diher habe in gelesen 
ذل‎ Y5p arım. aieich 7757 ala Schande, Schmerz erklürt, — In م‎ (14) 
win ,تك" وه‎ Wie ,ناما‎ Samuel und Jorhanan Abod, sarah 40 a genannt wer 
den, beinerkt: min DYmITE 23 ,ركد زورم وا‎ — Unter 155 ft) 
wird über 73% Sohabb: 1475 bemerkt: وطحكد‎ "In لاطم 8 محكاة‎ 
19% Jo Sarı.— Ferner findet, sich in den Zunätzen ein Art. 37, 
welcher lauter: "292 (466) OS RTFTT ra 7377 555 
vorab nis ددم‎ ap a ang كد‎ a Ama ja map ga 
” بردو زورون وساي‎ aa ne 10 a a BIT" Or, Nathan 
führt won zwar die Stelle, wie Zacnto bemerkt, unter 739 an, giebt je- 
doch auch an, Mai Gann leno IT; bei uns أفاسها‎ #a gar 1750 . — ‚Bei 
einem Schlägeworte TWITM53, das jedoch 1585 St23 gelesen werden muss 
und welchen sich auf Megillah 25b bezieht, helaat es: كك‎ "8 a! 5 : 
m OD بدو‎ anoma ja ab 8175 an لحك‎ (1. Anm) arena 
زدد ,1( عاصم‎ a Ina TIMES, Vgl, سواط‎ mein: Urschrift and Veber- 
setzangen üte, 8,55 4 — Ein Artikel 8971314 lautet: FI TR ma 55 
و5 ددم‎ nopa par مزوك‎ mine npb أذمم‎ Tina sam 59'200 ده‎ 
mm? ao رودم‎ ba nen man ma m Dam وتوران‎ 7 
ودود 5د عزمم‎ nn mr كج‎ , Das bericht sich كمه‎ Sanh. 107 ب8‎ 
allein das Schlagewort findet طعلة‎ daselhat nich. Auch mus dienen Stellen 
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وسكا der:‏ و لباقي 6 حوس af. Gier‏ 
| ' 


erkımnt man übrigens, düss Zemach's Arach Nathan unbekannt war, aber auch 
dass sein Inhatt von keiner grossen Bedeutung Ist; wielläicht geliogt en je- 
doch, wech mehr von ihm zu erhalten, und bleiben immer Mittbeiluugen aus 
dem ültesten Ihalın. Lexikon beachtuugswerth "). 

Dass ein solches Bach später ganz in Vergessenbeit gerieth and bios bei 
einem einzigen Schrifisteller auftaucht, liegt eben in dem grossen Ansehen, 
welches Natban's Aruch erlangte, 3 dass frühere unvollständige Versuche 
nicht mehr beschtel wurden. Ebenso lehnten #ich auch die spälern Arbeiten 
meistens ım Nalhan's Aruch an; mau suchte einzeloe Lücken zu ergänzen, 
indem man entweder übergangene Artikel oder andere Erklürungen hinzafügte. 
وخ‎ wie dies später bei nenn Ausgaben des Aroch geschah, بع‎ 8, von Ben- 
jamin Musafia und M. .ل‎ Landau, #0 haben anch frübere Gelehrte sich eine 
Abschrift des Aruch augefertigt nnd dieselbe mit eignen Bemerkungen ver- 
schu, ohne dass dieselben jedoch eine wesenlliebe Bereieherong darböten, 
Zu ihnen gebürt Samnel b. Jakob Djiama” (793 bebraisirt: 13), der 
in der letzten Hälfte des 13. Jahrh. *( eine solebe vermehrte Resension des 
Nathan'schen Aruch ausarbeitkte,. Nach den Hittkeilungen, welrbe Dukes 
aus den beiden .لمت‎ de Rossi 140 بد‎ 180 im Orient 1831 3. 357 11: macht, 
sind die Zusätze Djama’s geriog an Umfang, ungeordset und Ihrem Inbulte 
oach von geringer Bedenlung. Beide Cold, enthalten übrigens zuerat Jen 
Aruch Nathan'e, auf den dans die Zusätze folgen, md dass Djams selbst 
zuerwt den Aruch abgeschrieben, beweist die ausführliche Vorrede, welehe 
Djama dem: Werke Nathan’a vorgesetzt, und die mir in Abschrift vorliegt. 
Der veriliente Karaite Abraham Firkowitsch in Eupntoria fand nämlich 1841 
in der Krim gleichfalls مله‎ solebes Exemplar von Diamn’s Arbeit, neh wel- 
chem ich abschriftlich die Vorrede und den Anfang des ersten Artikels, näm- 
lich des Art. ige موه‎ Nallun's Aruch, vor mir babe; Auch diese Vorrede int 
iuhalt- und weriblos, Nur bemerkt Firk,, dus in diesem Aruch viele Ab- 
welchungen von dessen gedrnekten Ausgaben sich finden, wie dies auch bei 
sonstigen Handschriften des Aruch (ohne fremile Zurätze) der Fall int 

viel höherer Werth ist aueh nicht der Arbeit Zaento's beizulegen,‏ ماع 
suweli sich nach dem mir zugänglichen Fragmente urtheilen lüsst; Das Werk‏ 
enthält zunlichst eine vollständige Abuchrift les Aruch, nur dass Zarnto, nach‏ 
dem Bekenntaisse im Schlassworte, bei den Artikeln der ersten Bachstaben‏ 
sich rein auf die Worterklärungen beschränkt, und die nicht seltenen sach-‏ 





1) Auch In den Stellen, welche In unsern Ausgaben des Juchassin durch 
das etwas willkörliche Verfahren des ernten Herausgebers, dies bereits ge- 
nannten Arztes Bamuel Schullam, abgekürzt worden sind, mögen sich noch 
eingelue solche Anführungen nus Temsch’s Aruch finden, Eine solche heilt 
Carmulr im Orlent 1851 3. 361 mil. 

Der Cod. de Mossi 140, welcher dieses Buch enthält, ist 1206 ge-‏ زد 
schrieben, und der Abschreiber bezeichnet den Verf. ala nach lebend durch‏ 
den seinem Namen hinzugefügten Wunsch 1% So, d. bh, 175127‏ 
Rapoport irrt duber, wenn er ihm in das 12. Jahrk. setzt, weil.er in einer‏ 
Idachr. des lsunk b. Abba - Muri, Verf. des Ittur, welcher gegen 1180 sehrieh,‏ 
einnn Sammel aben Djami' (mi) fond:; dieser mag entweder eim Vorlahr‏ 
unsers Samuel selm, older ist es ein Zusatz les Abschreibers dieser Hdschr.‏ 

Bd, All. 10 
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lichen, mamentlich auch halarhischen Auseinandersetzungen weglies, indem 
er Jieselben in eluem besundern Werke behandeln wollte; da er sich jedoch 
bald von der eugen Zusoumengebürigkeit des Sachlieben mit dem Neinlexi- 
kalischen übereengte, gub er äphter diese Scheidung auf nad. Iheilt. Alles ohur 
Untersebied wit, Hinzugefügt ‚har Zacute. jedoch von vorn herein hald noch 
manebe Belegstellen, bald auch, viele oeue Formen in den vom Aruch selbst 
aufgenommenen Stämmen, gleichfalls wit den nüthigen, Belegen; in der Er- 
klärang aber werden besonders noch Buschl und Tbomafoib benutz wie auch 
Anderes, das ibm zugänglich war, worunter, wie bereiis bemerkt, much Ze- 
wach's Aruch gebürt. Einen selbstständigen Anhang bilden dann die von Arsch 

eh Wörner, die iheilweise freilich blos in abweichenden Lesurten 
besiehn (rel. oben das Beispiel von zy), Iheilweise auch in der Zuweisung 





yon Stellen an ein anderes Stammwort, Dieser Anhang enlkält gegen sechzig 


Artikel, die ausser dem Buchstaben Alef sehr ungeordnet sind und ganz عوط‎ 


Weg anf einander folgen, Von diesem Werke fand der Abschreibor des mir 


vorliegenden Fragnentes, ولوك‎ Pins — welcher die Abschrift für seinen 
Broder' Moses am Freitagr der Serlion Erhanlötkehn (Auf, Juni). 4578 ٠ been- 
oe — in dem Hause des damals nach Inbenden (dem Namen ist die Formel 
an, 4. k 128 [bu] TR? وجع‎ RN hinzugefügt) Beualel Auchkhe- 
تممه‎ (ia Mizr) die vier letzten Buchstaben, d. مط‎ von مقط‎ an, تنطعه‎ dem 
vollständigen Anhange; aber auch davon feblen gegenwürtig einice Blätter, 
indem die .مقعملا‎ in عمل‎ Mitie des ماعلل‎ MiBonp beginnt. — Da nun ausser 
den hereits mitgrihwilten Stellen von Zemach in dem aufbewahrten Theile 
kaum irgend etwas bisher Unbekanntes von allen Autsritäten sich Andet, Za»- 
ento's Hinzufügungen aber ohne Werth sind, هد‎ erwächst der Ibalm, مالحا‎ 
انم‎ wer eser Schrift kein Gewinn, Ja dem Art. 5352 wird eine Er- 
rung Ja Hin ‚angelührt: or هذ‎ D230, eherner Spiess, war dem 
grinch. alnda enlapricht; in dam Schlassworte, welches Nathan’ Arch vun 
Zacuie's لبت جز‎ Zusätzen troumt, loson wir wien wenig begründete Behauptung 
des Samnel .نا‎ Chafni قط‎ Khohen, حجرت‎ bedeute جملا‎ aller Wesen, 
TR das Suflix aunlrüeke: mein Herr. Hier bemorkt anch Zacule, 
er babe onfünglich die Absicht gehobt, nach der logischen grammatischen 
Eintbeilang von Nomen, Verbam und Partikel auch drei Werke auszuarkeitm, 
eines, welches sanmtliebe Lebrer den Thuluada behamlolt, entsprechend dem 
Nomen, was er im Juchmasin ausgeführt, Worterklärnug und Sacherklürung 
in zwei getrentton Werken, nämlich ala Parlikel und Verbum, doch habe er 
dann beides wieder verbandes. Daranf folrt dann der Anhang. — Aus dem 
Mitgetheilten geht übrigens bervor, dass Zae, diese Arbeit nach dem Juchnsain, 
بل‎ b, nach 4504 (vgl. Orient 1851 3. 360) unternommen, ja anch nach 1506, 
indem er sich unter IM (osch “AN 3, dem letzten Arı. des Arash) uf die 
von ihm im diesem Jahre in Tunis angefeortigten Hilebotk * 
das Lexikon int in Temis bearbeitet — bericht, 


Ss erweist alch din Ausbeuto ممه‎ zwel den Aruch ergänzenden Werken 
ala höchst unbedeutend, und auch das aclhatständige Werk. Jos: Thanchem 
jeruschlami, sein „genägender Führer‘, ENDSM لاط مده‎ , darf nach dem 


bisher daraus, bukammi Genordenen zu keinen besunderen Erwartungen be- 
rechtigen. Der Zweck aller dieser Schriften war bien, die Wortbedeutung 






as Geiger, zur Geschiöhte der thalmudischen Lnrikographie. 147 
in-den Stellen anzugeben; und gingen sie dahei auf ganz empirischem Wege 
ın-Werke, MNathalı عط‎ Jechtel halte, wnsserdem dass er bereits ein schr rei- 
ches Muterial Sesummenbrathte, die alten güten Leserten and die traditionell 
gesicherten Erklärungen aufgenommen, und so blieb seinen Krgiezern nur 
übrig, das Materinl وه‎ vervollständigen, was عله‎ eben In sehr invollkommner 
Welse Ihäten, blos gelegentlich ihnen Aufstossendes hinzufügend, und spätere 
mirder richtige Lesarten un ebenso spätere, zwar herrschend gewordoe, aber 
meistens minder bewährte und lediglich ans dem Ziusammenhange errathene 
Erklärungen aufzunehmen: Vun einer tieferen sprachwissenschafiliehen Einslebi 
jat-nuch bei’ ihurw keine Rede; auch ale versuchten nieht eine Grundbedeu- 
tung festenstellen und darama die verschledenen Bedeninngen abzuleiten, im 
welrhen das Wort verkomtit, ebenhowonig Können sie es anternehmen den 
ursprünglichen Sinn der Würter durch Vergieichong mit den übrigen semifi- 
sehen Diulekten zu beeränden oder den entichiten Wörtern Ihre griechische, 
lateinische, perxinche Neimatk wind وملا‎ dort geltenden Sprachgebrauch nach- 
zuweisen, Dass Thanehum sieh anf die Mlschnah beschränkte, dürf مسه‎ nlcht 
zu dem (ilauben veranlassen, als habe Ibu bei dieser Beschränkung die Er- 
kenainins همذ‎ der wülligen apraeklichen Verschiedenheit zwischen der Sprache 
der Mischuah und der der Gemara und von der Koihwendigkeit, solche gänr- 
lich versehindene Diälekte richt unter inander mischen zu dürfen, geleitet. 
Ihn leitete vielmehr bios die Hücksicht; dus Werk „Mischneh Tharah” des Mai- 
mönides zugänglich zw machen, und’ da diesen in der Mischaabsproche abge- 
faasi int; مد‎ 'bagwägie er sich mit dieser, Sabm jedech nueb‘ كاش يطلا‎ 
Wärter auf, welche fa len Werke des Mahn, fehlen, aber in Nur Mis hu 
Sulebn reinpractische Zwecke leiteten nach die teen Bearbeiter, ohne 
dass ein wissenschafllich sprachlicher Gtiebtspunkt dabei 1 orwallete, 
dienathich نما‎ ulterdige das Werk Klins Levita's, Meihurgeman, sehon dodureh 
dass يب‎ ehren einmal die Vermischung von Mischnah, "Ti gumen, Gemaren und 
Müdraschlm aufheben „ieh auf die Thargime b chränkte, diese aber im 
reicherem Masse darzustellen worsuchte, Allein bekanntlich int dieses Werk 
باسنا‎ dia Fracht seiten apälen Altern, sein schwächaten, (ls sicht frel.von 
gänzlich falschen Angaben Ist. Hingegen kehrte Buxtorf’wieder zu dem, aller 
wissenschoftlichen Sprachgrundsätee ermnngeloilon Verfahren zurück, das ganze 
(sahiet, welchen der Aruch umfansie, zu bebnndeln. und er hut Im. Ganzen 
and Örensen eigentlich nur das Verdient, Nathan's und Elias Leisinngen ro- 
gänglich gemacht, verelnfarht und hier und da, namemilich in Beziehung auf 
die Thargume arweltert zu kaben, Wa ihn im Thalmndischen Nalbas ver- 
lässt, zeigt or die maffallendate Unsicherheit, und Anss kein Werk nicht frei 
ist van groben Fehlern; det hinlängfich bekannt, Wenn dusselbe Trotzdem 
ein nunenibwhelicher Führer Fat, بس‎ bewelst dien, dis seit der Zeit gleichfalls 
nur Uugenigendes geleistet worden int, اي‎ 
Denn auch die auf ihn folgenden Bearbeiter haben nicht viel grfürdert, 
وموم‎ war es, was man namentlich von Baxter! hits erwarten dürfen; aber 
auch hierin entspricht er den Erwartungen nieht, Del Ihm, dem elassisch Gie- 
bildeten, konnte man voransselzen, er werde die dem Griechischen und La- 
tolnischen nallehnten Wörter genügend nachweisen; aber auch dies Ihat er 
10 
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sur In schr unzureichendem Masse, In dieser Beilchung nan ist freilich 
soltdem Manches geschehen. Zwar was Benjumin Musafiak أده‎ M. .ل‎ Landan 
darin geleistet, ist von schr zweifelhaftem Wertbe, hingegen erfulgreicher 
die Remühongen Darid Coben di Lara’s in Ir-David und dem leider unvell- 
endet geblicbenen Fbeiher Khehuunah, der Brüder Dondi in Or Esiher, und 
neserdiogs Michael Sachs’ in den zwei Hoften seiner Beiträge, Jodach abge- 
sehen davon, dass dieser jüngste Verauch auch فلل‎ Jengste Midraschliteratur 
und die Entlebnungen ans dem Byzantinischen mit. Vorliebe behandelt, die 
ferner hier und da auch mit Voreingenommenbeit اطع‎ semitisches Sprachgut 
dem Griechischen zwweist, #0 ist für die eigeüthümliche Erkenntuiss dieser 
Iäisme selhst Aurch den Nachweis des aus der Fremde Entlehnten nicht viel 
gewonnen, Dadurch werden blos die Eindringlinge bezeichnet, als solche 
nächgewiesen und ihre Bedeutung begründet; #0 verdienstlich das ممه‎ ist, 
bleibt die innere: sprachliche Entwiekelüng In diesen Dialekten doch nach 

mer auf der früheren , unwissenschafllichen Stufe, Man bitte von Buxtorf 
ferner erwarten dürfen, dass er wenigstens Vergleichengen mit dem 'Syrischen 
anstelle; aber er bat 4 fast vollständig unterlansen, und tet diese [Ecke arit- 
dem nicht ergänzt worden. Die Vergleichung mit dem verwandten Diülekten 
ist uber eis unenibehrlicher Besiandibeil bei einer mach wissenachaftlichen 
Grundsätzen zu unternehmenden lexikalischen Behandlung der Mischnah, Ge- 
maren, Tbargemen ond Milraschim ueben der Erkenutuiss von der Eigenthön- 
lichkeit und von der Entwiekelung dieser Idieme selbst. Ich spreche miı 
Verbedacht von mehrern Idiomen أده‎ nicht vun einem «inzelnen, Denn eine 
grsunle wissenschaftliche Einsicht verlangt für die lenikaliache Behundtang 
die volle Trennung der Sprache der Mischnab (uud der Baralıka's), welche 
eine fortgeblldete seuhebräische Schulsprache Lat, von dem Vulgärchal- 
däischen der Thorgumen und der spätern Schulsprache der Gemncen, welche 
in der jerms, Gemora eine Mischung des Vulgürsyrischen, in der kabyl; des 
Babylonisch -chaldälschen mit Elementen der ältern mischnaitischen nouhe- 
brüäischen Schulsprache ist, und die In den Midenschlm nach fortgebilder un] 


| ihren Grundlagen getrwunten, 





corrumpiri ist Ein Zusammenwürfeln dieser In 
wenn anch auf einnnder einwirkenden und im engen Zusammenhauge sichen- 
den ldiome kann nlımals eine richtige sprachliche Einsicht erwirken und wird 
für die semlilsche Sprachwissenschalt aur verwirrend wirken, Die Verwiresg 
würde nosk vergrösserl, wenn man gar der neuardings gestellten. Auftrdarung 
genügen wollte, in einem Lhargumisch - thalmudiach -midraschlschen Wärter- 
‚ buche — für das man gor den Namen eines bebrälschen in Anspruch nimmt 
— ucch Alles, wos die Paitanim willkäirlich und spätere philesaphlsche Schrift 
steller and Veberieizer aus Noik Formen, Ansdrüchen und Uebertragung 
von Buleutungen binzufügten, aufsunehmen, Ein jedes Idiom muss in seiner 
Geschlossenheit erkaunt und behandelt werden: unwissruschafliche عملم انا‎ 
اأمطونا‎ verwirrt mehr ald sie fürdert, Ver allen Dingen ist en nlithig, مهلا‎ 
Sprachgut der Mischnah nod der Buralibn's zu sarmeln, In seiner Bigenikün- 
Niehkeit nachzuweisen und es als ein Glied ia den semitischen Organismus 
einzufügen; dazu habe Ich einen Anfang gemacht in meinem 1345 erschie- 
nenen „Lehrbuchs zar Sprache der Miächnah” und dem den „Leseatürken د‎ 
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beigegehenen „Glassarium", und helfe ich, dnss es mir noch gelingen werde, 
die schon seit lange begonoruen, aber vielfach anterbrochenen Sammlungen 
auf diesem Gebiete zu einem abgerundeten mischnaitischoen Wirterbacho zu 
oränen, Kin-selhrtstindiges Werk müsste مك‎ Wörterbuch en den Thargumen, 
ein anderes wieder ein salebes zu den Gemaren und Midraschim werden; 
eine Sammlung van Sperialitäten bildeten die eigenthümlichen Wörter, Aus- 
drücke und Formen, deren sich einerseits die Paitanim, anderseits die: phllss, 
Schriftsteller und Lebersetzer bediente. Wann wir diese verschiedenen 
Arbeiten erhalten, sicht freilich dahin; vorläufig wird Burtorf wegen auines 
umfassenden Inhalts noch immer ein Führer bleiben ‘müssen, Nathan's Araalı 
aber wird allozeit wegen seiner allen Lesarten und Erklärungen “un höchst 
schätzbare, noch lange nicht erachöpfte Quelle bleiben. 


Breslau, 30, August 1857. 


Die Fabeln des Syntipas, 
Von 
Habbiner Dir, Landsberger is Posch, 


vom Verfasser vargetragen bei der Orientalisten-Versammlung su Breulun 
aim 1. October 1857. 7 


ter nogenamnten äsopisehen Fabel begegnen wir bekanntlich schun. bei 
den ältesten Völkern, die مك‎ Schriftihum aufeaweison hebeu; welahem 
Volke sie indess ihren Ursprang verdankt, dürfte sich durekaus nicht fent- 
stellen lassen. Nie Griechen leisten auf die Ehre, die Fabel erfunden zu 
haben, dadareh selbat Verzicht, dass nie Ausop, den Vertreter dieser IHeb- 
tungsart, ala Sklaven, als Barbarım bezeichnen. Nach Nertaberg’s Behaup- 
tung in seiner Abhandlung *): „Ueber den Begriff der Fabel und Ihre فامانا‎ 
rische Kätwickinug bei den Grlechen“ darf مسععلط‎ allerdings nicht gefolgert 
werden, dass „mau die Fabel alu exolisches Gewächs ia Hellas zu betrachten 
hat (5. 84); doch der Umstand, dass die Hellenen selbst „die grössere 
Fe iu dieser Anschonungs- und Ausdruckaweisr Freisdan eugeslan- 

4 Cobendas.), int uns Fingerzeigs genag, dass die Fabel vlcht dem 
عا‎ Boden wntäprossen, 

Die Hobräer مع‎ den Erändern der Fabel. zu inachen, Ballen wir uns 
ehenso wenig berechtigl; denn wenn wir auch bereits in dem. lioche der 
Richter (Richt. به‎ 8 IL.) eine Fabel von Jän Bäumen, Iren, dio sich winen 
Hünig wählen wullen, und im 2ten Huch der hünige (14, %) eine ae vom 
dem Dorusirauche , der bei der Geder um die Hand ihrer Tochter für seinen 
Sohn werben lässt, so gibi dies doch باعمم‎ keinesweges einen Grund zu قل‎ 


1) Anhang zu: Bobrios Fobeln überseiel im deutschen Choliamlım ron 
W.tlertzberg. Malle 1846. 
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Annalıno ab, es hälten zu jener Zeit nieht such schon. andre Wülker die 
Fabel zu politischen oder ethischen Zweeken in Anwendung gebracht; 

Einige Schriftateller, darunter besunders Goiselsor Desiongehainps Im 
seinem ;Essai sur tes fables indiennes” wollen in Indien das eigentliche 
Vaterland der Fabel erblieken nnd zwar deshalb, weil dort der Glaube au 
Seelenwanderung herrschte nnd den Thieren elon, der nmschlichen ähnliche 
Seele zugeschrieben wurde, wornch es da ein Leichtes war, Ihbem auch 
Ideen, Leidenschaften und die Gewalt der Sprache anzudichten لوو‎ ae u 
bandeluden Personen der Fabel zu machen. 


Von en verschledesen Kinwänden, die sich Jedoch بيات‎ diese Gründe 


geltend mächet läääen, will ich hier our den eluch hervorheben, dahs be- 









1: der Pentateuch von Tüieren spricht, die mit Denkkraft und Sprach- 
اماع‎ 1 ansgerlatkt waren, nämlich von Jer Schlange beim Sünfenfülle md 
a Biltams Eselin,. nnd häften: demnach die Mehrker nicht noch einen 
١ näher, als die Inder zur Frlündung drr Fabel gehabt, indem ale lan, 
ie’Arofı Ihres Glaubens für ein Fantum hielten, uur auf Kngirte Fälle 
Prirueen. اانا‎ haties? — Wir glanben daher von der Ausnahme aus- 
gehen zu müssen, die Fabel habe «ich vermüge des allen Nationen ermein- 
samen geistigen Zuges bei den meisten kaltivirten Völkern des Alteribums 
schbetstäniig, d..h. ohne irgend welche Einwirkung. des einen Volkes unf das 
andere, entwickelt, Die alten Volker wämlich, die فلاعطا‎ der Vieheuebt mad 
Jägerei, iheils dem Acker- un Gartenbau ergeben waren, Jobten ديرب قو ها‎ 
سعنمها‎ Umganige mit der Natur, verkehrten #0 innig mil der Thier- und 
Püanzenwell, dass ihre urkräflige, angeschwlichte Phnatasie, dio namentlich 
hei den, Grieniafen gewissermussen dan Conoeatrationspunkt aller Seotenihä- 
tigkeit bildete, gar bald in die Pllansenwell einen Promethensfnaken warf 
und dar Thier, dessen un mn Vernunft streifenden Intinet ale genau zu 
beobachten Gelegenholt hatten, zu äinem mit Bewusstsein handelnden Wesra 
enporhobi, 

la dienem Sinne Anden auch ie Worte den griechischen Fabeldichters 
Babeins, die er in seinem ersien Prolimium an Aranchus Soht über die Knt- 
stehnugszeit der Fahrt riebtet, Ihre vernünftige Erklürmug, Kir امسا‎ bier 
nämlich die Fabelu im goldenen Zeitnlier apielon, wo „selbst die Thiere mit 
der Kirafı der Meie ausgerüstet waren, selbat der Fels sprach, das Laub 
der Bäume sich dem Menschen verständlich machte, die bewohune der 
Meerestiefe, le Fische, sich mit.Bcbif und Schiffer Iranlich anterhielten 
ul die Vieel im versiändiger Weine mit lem Landmanne Umgang نيول وملام‎ 

Denen aber, welche ومعوراسها #0 ها‎ Verkehr الم‎ der Nator lebten, ınuas- 
Lem sich nuihwenlig auch gewisse Tbier- und Plluntengattungen bald mi 
den au Ihnen scharf bervertretenden Eigenschaften der Art Identileiren, 
dass sie mir den Namen: jener Thiere nnd Pllanzen Begriffe und Beusieh- 
nungen menschlicher Kräfte und Fähigkeiten, wie menschlicher Vorzüge und 
Mängel verbandlen; so x, B; mit dem Lüwen und der Coder ومنل‎ firafi und 
Majrsiüt, wit der Weide die Schmiegsamkeit, mil den Faches die List, — 
Was war dann uber untlirlicher, als dass man die Thirr- and Planrenmeli 
gleichsam ols Melex der Monsehenwelt beirüehtele, uud für jese mittels der 
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Phantasie Begebenheiten schuf, Handlungen wob, die für diese als Spiegel- 
bilder dienen und ihr zur Unterhaltung und Belehrung gereichen konnten ? 
Unserer Ansicht von der sribsiständigen oder unselbstständigrn Entwiek- 
dings der obenerwühnte Babrins in seinem, om den Sohn eines gewissen 
Königs Alexander gerichtoles Zion Proümlum, in welchem er den Myihas als 
Erändung „Lyon zukauchr , . «drama der. alten Syrer bezeichnet, 
die zur Zeit des Ninus und Belent) gelebt ud von welchen der weise Acanp 
die Fabolu nach Hellas und Kybissus nach Libyen gebracht baben, ‚Wir 
glauben مسد‎ jedoch berechtigt, diese Behauptung dahin undißieiren. zu dürfen, 
dass die Syrer weit eher ala die ürlechen. und Libyer ‚einen bedeutenden 
Fabelichatz besassen, aus welchem viele Fabelu durch Acasp. un Kybissus 
sach Hellas end Libren verplianzt wurden, 
Aber wicht mr nach diesen Ländern, sundern aneb nach قلسل‎ sind 
wührscheinlich vielo syriache Fabeln gedrungen; der mächtige Einfluss, dem 
das grensnschbarliche Syrien anf Paläslins, namentlich während der langen 
Zeit übte, ww. das jetztere unter Jea erslem Boimässigkeit stand. wie der 
Umstand, dass die serische Sprache, die in. der Bibel ang oder لطعم‎ 
aramlijsch, genannt wird, seit deu Zeiten der Makkabäer das Altkebräische 
sllmälig verdrüngte und Vulgärsprache der Juden wurde, geben uns zu die- 
sem Schlüsse olu volles Hecht. Die, Sparen dieser, Fubels jedoch In der 
jüdischen Literatur anfzußoden , dürfte wohl sehwerlich gellugen. Die rahbi- 
nischen Schriften berichten freilich ven pen mon") „Faboln der 
Wäschor“ und ranıgahsye وو كتج‎ „Fobeln der Füchse", die. Palüstion 
bikunsl waren, und iheilen, mit, Hahbi Meir, ein berühmter Talmadlehrer 
des 2trn Jahrhunderts nach Chr., habe eine Sammlang von 00 Fuchsfaheln ?) 
bosessen und Dar Kapparah, ein هعاق ها‎ Jahrhundert Irbender Talmwdlahrer 
habe einst bei einem Hochzeitsschmaure die Hachreilsgäste mit. 300 Fuchs- 
fabeln * antorkalten; aber keine dieser Sanimlangen kat der Nachwelt عاسم‎ 
bewahrt worden; ja, schon zur Zelt der Abfassung des Talmud, alsu un- 
bis’ an 3 dar Vergessonheit anbeimgefallen. Aher selbst diese 3 Fabelo 
werden una von den Talmndisten nicht erzählt, sondern mer Bibelrorse wit- 
getheilt, welche denselben zur Unterlage endient halten, Die Talmsillehrer 
nämlich, deren vorsüglichstes Sirebes auf die Erklärung der beiligen Schrifi 
and den Auskan des jülischen Geselzes zielle und die sich beriferten, alcht 
nur die jüdische Natlon diesem Gesetze u erhalten, sondern عمد‎ der un- 
gebildeien Masse in belchrenden Vorträgen die Ausprücho der heiligen 





1) Hahrias sebeint hier die Syrer مله‎ Nachkommen der Assprer oder 
Ninus und Helas ale Herrseber Spriens mu beiracbien, 

2) Taln. ,م معد‎ 28a. und Maba batlıra f. 134. 

3) Synhedria f, 86. 

4) Midr. Vajikr. يلم‎ 29 und Midr. Rohel. 1. has beiden‘ Stellen , ma- 
menilieh aber ans der letzten, geht hervor, dass B, Kapp. nach jedem aul- 
geirngenen Wserichte 300 Fabeln erzählt habe: مودس ذو‎ hyoar 55 

„aba jan br معطمو‎ man rin Sal mn DT NSS mt 





Schrift zagänglich und verständlich zu machen; nahmen das Maschal, wel- 
ches Wort, wie bekamat, sowohl das Beispiel amd Gleichnias, ala -unch die 


Allegorie und Fabel bezeichnet, in den Dienst der Synagoge and beuteten 
| es zumeist zu exegetischen Zwecken sous, Statt der äblieben Epimpihen odar 
r Nutzanwendungen wurden nämlich Bibelverse den Fabel voraufgeschiekt oder 
18 ungnhängt, #0 dass letztere zur Beleuchtung der معععاسة‎ dienten und die- 
selben Jem Verständnisse der Hörer nüber brachten, Die Epimyikies يسمت‎ 

4 welche dar Talmad' als die Trogpfeiler der 3 damals bekannt Kewrarnen 
Ä Fabeln des fi, Meir eitirt, sind die Verse: „Die Väter asian saure Trauben 
und den Kindern werden die Zähne stumpf“ aus Hesnkiel 18, 2: ferner: 

| „Richtige Wage, riehliges Gewicht" aus Levit 19, 36 und endlich; „Der 
Gerochte wird aus der Nolh gerettet und der Frevier kommt an seine Stelle" 
Be: Sal, 11.8, Aber obwohl die Fabeln, dureh weiche diese Verse 
uler werden sollen, nicht aehriftlich aufbewahrt wurden, sebeinen sie 







eb طممفسصل‎ unter den nachtalmudischen Mabbinern traditionell erhalten zu 

mu; in + srzählt uns wenigstens Hai Gaos, ein gelehrter Rabbi 
9080 Jal welcher erklärt, die Fuchsfahels des R, Mer hät- 

tem dena! 7 Pa! len Buohe Kallla Wedimna gegliehen, in folgender 
eine "1: 

2 dem Löwen, der einst den Fachs verzehren wollte, sprach diener: 
3 „Siehe, ich reiche sicht bin, um deinen Hunger au stillen; ich will dir 
jedoeh einen felsten Menschen zeigen, an dem da, wenn سل‎ ihn serreis- 

st, dich vollständige zu sältigen vormugst“ Der: Löwe willigte ie den 
Vorschlag لمن‎ wurdo oun vom Fuchs an den Hand einer verdeckten Erube 

- erführt, auf deren enigegengesetster Seite ein Mensch auss, zu dem man nur 

über die Grube schroltend gelangen koennte, Als der Löwe jedoch den 
9 Menschen erblickte, sngte er zum Fuchs: „Ich flirchte, das Gebet dieses 
Mannes werde mir Schaden bringen.” „Sei nlehi zaghafı, erwioderte ihm 

r der Fache, deine Sände soll ja erst um deinem Suhne oder an deinem 
Enkel *) geahndet werden; stille jetzt nur deinen Hunger, bis zu deinem 

Enkel hat's ja wech lange Zeit“ Der Liwe liess sich beibüren,, sprang 
auf die Grube und Hel-kineio, Hieranf trat der Fuchs an den Cnbie hiu 
und schaute auf den Löwen hinab, welcher Ihm zurief: „Dis hast mir‘ ja 

lebt mich, sondern meinen Enkel erst werde die Strafe treffen, *‏ ,ايم 

a.” antwortete der Fuchs, „dein Grosrrater De: schon eine Sünde سمط‎ 
Faugen, and dafür musst du man hüssen,“ Da sprach der Läwe:: Die 
Vätse essen معدمم‎ Tranben und den Kindern werden die Zähne 

„Bi daran,“ meinte nun der Fucha, ‚hättest du bald anfangs u 
alla: 0 
| In anderer. Art und vollständiger werden die zu den rwähnien Bibel- 
مم"‎ gehlirigen Fabels von A, Sulomon Isanki, dem berühmten Bibel- und 
١ Tolamd-Commontator. des مم1‎ Jabrhunderts, erzählt um zwar عل"‎ 
ذل سي سس سس ص‎ 






37 Diese Fabel beiindet alch in den seltenen 5 كزع‎ UN Salonik 
1765, eh 13, und wird von Dukes in aciner „Habbinischen Blumenlese' 


5.7 
2 3 2) Exod, 20, 5, 


3) 3. 0% ود‎ Syabelrin مؤت‎ Auf, Or ba Pin. 


Landsberger, die Fabeln des Syntipas. 153 


„Der Fuchs beredeto eimst den Wolf, am Müsttage des Snbbaihs in ein 
jüdisches Haus zu Ireten, um dert bei der Zubereitung der Sabbathspeisen 
behülflich zu selu uud zum Lohne dafür stellte der Fachs Ihm in Aussicht, 
am Sabbath an der Muhlzeit selbst Theil «والأشاعه‎ zu dürfen; Eaum eur 
jedoch der Wolf in das Haus getreten, ala die Bewohner desselben mit 
Stöcken über ihn herüelen und ibn in die Finebt schlugen. Erbiitert 
suchte mun der Wolf den Fuchs auf und wollte ihn tüdten; dieser be- 
sänftigte ihn indes mit des Worten; „Man vertrieb dieb aus jenen Hause 
sur om deines Valers willen, der ein cbenfalls biseinkam und während 
seiner Hülfeleistung bei der Zubereitung der Speisen Jeden fetten Bissen 
wegschnappte.# — „Wie, sprach der Wolf, „meines Vaters wegen sollie 
ich leiden 74 — „Siche,* entzegnete ihm der Fuchs, „‚die Väter essen saure 
Trauben und den Kindern werden die Zähne atumpf; aber komme; ich 0 
werde dich an einen اع0‎ bringen, wo di deinen Tuägen wirst SUllan Rbe- 9 
sen.“ Wnd er führle ihn hierauf an einen Brungen, anf dewen 
ein Balken mit 2 daran befestigten Schöpfelmern lag. Der Fuchs | 
den einen Eimer und liess «ich in den Brunnen hinal (wodurch. | | 
der. andere Eimer sich in die Hüho schwang) und erwicderio dem Wolf 8 
auf dessen Frage, was er denn eigentlich .سل‎ unten mache, es lägen ‚lm | 
مومسملا‎ Fleisch und Käse in grosser Fülle. Als Beweis dafür zeigte er“ 
ikm gleichzeitig den Widerschein der Mondscbelbe anf der Oberlüche den h 
Wassers mit dem Bemerkeu, diese runde Figur sei ein grumer Käse, 
Auf die Anweisung des Fuchses seizile sich sodann der huugrige Wolr ٠ 
eiligst in سل‎ andern Eimer, und liess sich in die Tiefe hinab, wodurch 
selbstverständlich der Einer, In welchem der Fuchs sich befand, wieder 
anfwärts stiog, Und als nun der Wolf schrie: „wie komme eb kinauff“ 
entgegnete ihm der Fuchs: „der Gerechte wird uns der Noih geretiet und 
عمل‎ Frevier kommt مه‎ seine Stelle" und „Hichties Woge und riebtiges 
Gnwicht.* 

Diese Fabelo, von Jenen, beiläufie bemerkt, die ‚Erzählung, wie_ der 
Fuchs den Wolf in den Brunnen lockt und die runde Mondscheibe für winen 
grossen Käse sasgibt, durch die bakantıte Discipling elerinalis des Neophyien 
Petrus Alphonsus (gest. 1106) mit einigen Veränderungen in die romanische 
Literatur übergegangen, trages allerdings ein zu starkes jüdisches نمع‎ 
als usa sie dem syrischen Boden entsprossen sein könnten; dies Ist jedoch 
durchaus noch kein Beweis, dass in den rom Talmad erwähnten Sammlungen, 
dio wohl zum grüssten Theil ans Schüöpfungen des jüdischen Geistes beatm- 
den haben, wicht auch aus den oben bereits angeführten Gründen, sprische, 
ja, — da 11. Meir and Bar Kappars zachwelslich auch die griechische Li- 
teralur سا‎ Ihren Studienkreis gerogen halten — ebenso grieshlsche Fahbeln 
Aufnabise gefunden haben, WViellelebt sind die Fabeln, die wir an verschie» 
denen Stellen des Talmud und Midrasch نز"‎ lesen und, mit grösseren oder 








geringeren Abänderungen in don Sammlungen des Arsop and Babrius wieder 
) Möglichst vollständig werden diese Fabuln in einem Werke enihalten 55 


sein, das ich unler dem Titel „Beiträge zur Geschichte der Fabel in der 
jüdischen Literatur späler hernuszugebeon gesounen bin. 
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besässen‏ وف syrischeu Ursprungs, Wäre unsre Vermulbung riehillg,‏ , معلسة 
wir in nlalgen Apolugen des Midrnach syrische Fabeln. selbsi der Sprache‏ 
sach, Dean diese Fabelu sind meist im jüdisch aramlischen Iliome- ulbgelasst,‏ 
das, wıo Fürst in sein Lehrgehände ‚der aramälinchen -Idiome > (Kinleit.‏ 
nnchweist, mieht dialektisch vom Syrischen verschieden. ist, somdern‏ ( كا !ا ,يق 
nur durch gewisse Hebraiemen sich eben als jüdisch aramäisch ankündigt.‏ 

Babrius Aussage aufulge müssen wir uns lndess wundern, هفهل‎ die ayti- 
sche Literatur, so weit sie bisher bekannt geworden, keine selbsisländige 
Fabelsummlung bietet. Einzelne Fabeln, von dewen mit Bestisiiwiheit ange- 
geben wird, dass sie unmiltelbar aus dem Syrischen übertragen worden, die 
aber in der Originalsprache verloren gegangen, befinden sich allerdings in 
der bkanbten. von Bolssomade edirien griechischen Homann des Syulipas 
win Könige Cyrus, Hessen Sahne, Kobsweibe und 7 Weisen, der durch 
eineu ebristlichen Groummaliker, Namens Michaol Andreopulus mus der ayri- 
schen die griechlsche,, und durch einen gewissen RM. Joel unter dem Titel 
an hen in die jüdische, Literatur des Mittelalters verpfanzt worden ; 
die Zahl dieser Apologe heschränkt sich jedoch eigentlich nur auf. 3: und 
won diesen 7 tragen 4 mehr dem Charakter der Erzählung und des Mährchens, 
ala den der Fabel, Nur die 62 griechischen Fabeln, welche Christina Prie- 
اماملا‎ Mattkari mit der Aufschrift: ١ مد كط ب‎ roß Else عمد مو عر‎ 
gap iron مسرم‎ ١ in zwei Moskauer Codiees gefunden سه‎ Im 
Juhre 1781 كانه‎ hat, Ieiten uns auf. die Spur ‚einer vorbnmden gewesanen 
syrischen Fabelsummlung im äsop'schen Geiste, Das, wie Hertsberg (9. 157) 
bereits bemerkt, in pulitischen Skazonten, geschriebene PFroimlam, welches 
in سيل‎ Moskauer Codes vor der. obenerwlhuten Ereähleng van König. Cyrns 
und dessen Suboe يو به‎ w. sich beündet und von Malihari in seluer „prar- 
falio* ممم‎ IN) mitgetheilt wird, berichtet vändieh, -Syutipas der Mythagraph, 
dem cin Prolog in Baissanade’s Kdition den Namen cines Philosopheu hei- 
legt, habe dies Hoch *) طون‎ syrischen, eder oher تاعس‎ weisen. Fabeldich- 
tern dar Persor“ in #yrlarher Sprache verlanst und der bereits erwähnte An- 
drenpalus habe. er auf Befehl eines Vornehmen oder lerkogs, Namens مهنا‎ 
briel, ins Grieebische überiragen, Ileraus schliesst nun Matikaei mil Hecht, 
die von Ihm edirten GB mupalsrraarızoi Adyos, welche im Maer. dem 
مومسوار‎ vom وزيض]ا‎ Cyrus “لا .ف مهس‎ aumiltellur folgen und bier deu ed 
‚der Philosophen Syntipan on der Ölirne tragen, solen von demselben oben- 
falls ursprünglich syrisch geschrieben und dureh den bereils genunnten Unher- 
store in die griechische Literatur verpfiangt worden, &ilvesire de Sary 
zieht diene Behauptung allerdings Io Zweifel mod zwar dosbalh, well diese 
Fübeln ikrem Inhalte nach mi den bekannten des Acaop Identisch, and و‎ 
dert ,عله‎ dass أعوطتادلة‎ diese Identität nicht generkt, Des اسستخمر]‎ aber, 
dass im Coiler snlbat Syntipan ala Verlamner. dernelben angegeben lat, aucht 

er durch die Iguorunz des Copisten zu erklären, die aus unzähligen Stellen 
4 عملا‎ hervorleuchtet. Er امصمعءزمى‎ alimilich, der Abschreiber habe 
die vrrachiedenen Stücke dos Moskauer Codex gesummelt und ia dem Stücke, 


gs 








1) Wir lernen عفنا‎ nicht mit Muttkiel u Müllo» نوي 111 ل‎ vol تممه‎ 
سموفم رم نم1‎ ‘+, sondern,  ,, ينمج‎ adger day et und zwar im امس‎ 
sammenbnnge mil dem vorhergehenden ‚wars “وموك‎ 
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das jenen 62 ماعل‎ voranugebt, die Ersiblung vom Hönige Cyrus u, ف‎ w. 
beinerkt, HHieranf babe er die leizt- geummnien Fobeln ohne Angabe eine 
Autors erfunden und den Namen des Syntipas ans cignem Antriebe darüber 
gesetzt, weil dieser Weise in dem oben citirfen Prosmiam Myibograph oder 
Fabeldichter genannt wird H. Wie geistreich aber diese Coofeetar  dihs- ‚ge 
lchrten de Sary auch srin mag, Noden wir uns doch Gemüssigt, dieselbe 
mit Entsehledenbeit zariekzuweisen, Deo die Identität der Svatipäeschun 
Pabeln mit dem معطمو رومعلا‎ ist eine Kanz nalfrliche, weil dieaslben aus 


dem Syrischen übersetzt und, nach Babrius, die syrisehen eben die Prots- 
iypen derer sind, welche Aesop mnch Hellas gebracht hat.” Ausserdem aber 


befindet sich, wie wir aus Hertsberg's Abhandlung (3, 157) erschen, in der 
neugrirehlschen Üeberarbeitung derselben Hilschr., welche Hatthnei besützie, 
das mehrerwähnte Proimiam vor elser Summlung veigriechlächer Fabeli, 
die unler dem Titel: „Mu$odoyıdr “هو مهلم همه ممعم‎ in Venedig 
1790 erschienen sind. Diess aber ممه لملا‎ wohl ebenfulls als Beweis dienen, 
dass in- Wirklichkeit eime im Aesopischen Sinne verfasste syrische "أ‎ 

summlung wxistirts, Wahrseheinlich darch dieses aufgefandene Siythelagicon 
verleitet, behamptet zwar der Nengrische Corsös tml.mach Ihm Hertzberg 
(a. 4. 0.}, die فباءو'ك مشاهلا‎ Sammlung sel durchaus kelue Lebersetzung 






sırischer Fübelo, sonders ln spätns. byzantinischen Muchwerk; wir höffen 
jelsch mit Bestimmtheit nachweisen zu können, ساد قشلا‎ Fobeln in der 


That ein syrischer Torte za Grunde gelegen. ١ 
Im Jahre 3846 erschien nämlich“ مل‎ Berlin ‚ein hebrkisches Werkeheh 
anter معلا‎ Titel: „Chofes Malmonim- alve Aneedots rabbivica,‘* in welchem 
sieh unter Auderm nach der Titelangabo auch TU ayrinehe Fubeln befanden, 
die einem In hehräischer Qundretschrift ohne Vokale und Verzierongen, mci- 
نمس‎ Erachtens, ungrführ im täten oder idten Jahrhundert geschriebenen 
Codex entnommen warep, Der Herausgeber legie in einer hebräischen, anf 
der Kehrseite des Titelblattes befindlichen Note selbat das Gestandulss ab, 
dass er der syrischen oder arumlischen Sprache nicht nichtig bei, und be- 
srichnete demnach die Fabele wur auf's Geruthewubl als fahulne ayrineae; 
bierzu Nigle er طعمن‎ die Bemerkung. diese Apslöge wien vielleicht «im 
Urberrest der Fuchnfabeln des A, Meir oder Bar Kappara, deren wir oben 
bereits Erwlihnoog .ممطامع‎ Durch weine Unkenniniss des urumäischen Idio 
hatte, wie ich mich später durch Kinsicht im dem Goder Üüberesugte, © 
Eiitor wnwillkürlich die Fehler noch vermehrt, von denen Jin Hdschr, ulıne- 
hin wimmelle; ausserdem halte er 3 Fabelu ganz zurlichgelassen mul 7 dop- 
pelt abgeschrieben, »u dass die 67 Fabelu der Ildschr. auf 74 herangewach- 
sen waren. Diese مم‎ Fabeln nun, von denen ich brreiis vor ungefähr 
10 Juhren 21 mit lateinischer Vcberseizung und Noten der Velfentliehkeil 
übergeben habe, sind als dus Original. der Matthoel'schen Fabelsammlung zu 
beiraebten, oder legen mindestens Zeugnias ab, dass die letztgenannte 
griech. Sammlung ans dem Syrischen gellossen. Denn ein auch nur Nichtiger 
Vergleich beiler Sammlungen أدفلاا‎ le grosse Achnliehkeil niebt vorkenunen, 
die bezüglich “= Kürze und Schuucklosigkeit, wie der Notzanwendungen, 





1) Notices er Extraits I, 2. p BIO, 
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ja, sogar der Ausdrücke zwischen ihnen waltet. Allerdings zeichnen sich 
die aramlischen Fabeln fast Immer durch eine gewisse Präcision aus, wäh- 
ran sich in den griechischen hänfig eine missfüllige Ereite und Wiederho- 
lung bemerkbor macht; doch muss dies mar der Geschmackinsigkeit des grie- 
chischen Uchersetzers oder Beurbeilers, die sich schon durch die schlechte 
Grücität verrälh, zur Last gelegt werden, Was aber am Meisten für den 
Zussuumenhang beider Samnlangen spricht, ja, ich möchte behaupten, einen 
schlugendun Beweis dafür liefert, ist die, wenn auch nicht vollstündige , مد‎ 


doch theilwelse lebereinstimmung in der eihenfolge der Fabel, Der bes- 


N‏ ووو لوي بورد ويد سنت DE BE‏ صوصن رديت اند UBER‏ ا 


الع 

ةا Sammlung.‏ عامستقسمة 2 . 
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Unss aber dieso Harmonie in der 100 sicht auf blossem Zu- 
falle beruhen könne, loschtei wohl Jedem ein; doch ehe wir daramı einen 
bestimmten Schluss zieben, müssen wir auch die Discrepanzen in beiden 
Sammlangen ما‎ Erwägung iichen, 


2 
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Die aramäische Sammlosg enthält 67 Apologe, während die griechische 
عمد‎ aus 62 besteht; von jenen 67 vermissen wir 16 in dieser amd von den 
letzigemannten 52 fehlen 41 in jener, هق‎ dass nur 51 Fabeln in beiden 
Sammlungen gleich sind, Ausserdem aber bietet uns die uraniülsche Samm- 
kung manulgfsche Varlunten in Detrell’ der Ausdrücke und Wei | 
zwei Mal eine von der griechischen abweichendo Lesart bezüglich der han- 
deluden Thiere, In der aramäischen Fabel 20, weiche der Fabri 16 den 
Syntipas 'entspriebt, vertritt nämlich der Adler die Stelle des Fuckses nnd 
in der aram, Fabel 55 werden Nebhühner stnit der in der Ilentischen Fabel 
40 des Syntipas vorkommenden wilden Ziegen eingeführt, 

Nehmen wir nun an, die arumlische Suminlang habe dem griechischen 
Veberseizer als Text gedient, هف‎ fände der Umstand, dass im Syotipas 16 
Fabeln fehlen und dass unter diesen fehlenden einige in der wramälschen 
Sammlung gerade aufeinander folgen, wie 26, 27, 28 und 40, 41 und #2. 
was ehenfalls nicht zufällig ra sein scheint, leicht selne Erklärung. Wie 
nämlich aus dem oben besprochenen griechischen Proimium uach Herieberg's 
Auffussung ersichtlich, sollte Andreopulus auf seines Ganers Gebeiss nor 
diejenigen Stücke des Syutipas Ins Griechische Übertragen, welche sich nicht 
schon in griechischen Bächern vorfänden .ز"‎ Es liesse sich demnach ver- 
mutben, dass der griechische Lchersetrer jene 16 Fabeln zurürkgelasen, 
weil sie ihm aus anderen grierhischen Sammlungen bereits bekannt waren. 
Dafür Minden wir namentlich einen Stützpunkt in der Lcberschrift der Syo- 
tipas’schen Faheln, die im Moskauer Codex nicht etwa lautet: „Seerien 
ai gilowögou mapudeıynarınel Aöyos, sondern „dx zur zagalurparı- 
روه‎ abeoh Adywr,” was onr auf eine Auswahl (de) mus diesen Fabeln 
schliessen lüssl, 

In Erwägung jedoch, dass in der aramlischen Summiung 14 Fabeln des 
griechischen Syutipas fehlen, und ferner, dass die Heihenfolge der Fabeln 
in beiden Sammlungen oft von einander versehleden Ist und sich Varian- 
wen beuerkhor machen, müssen wir ullerdings: von der Annahme ab+ehen, 
dass es gerade unsre aramälnche Sammlung ist, die dem Unberseizer bei der 
Vebertragung vorlag. Ändrerseils aber glauben wir mas, gestützt auf die 
Gleichheit der meisten Fabeln in beiden Summlungen anlbat in Bezug auf 
die Neibenfolge, zu der Behanptang -bereebiigt, dass die griechischen Fabeln 
des Syatipas aus einer syrischen Sammlung zeieböpft sind, die nchen ande- 
ren Fabeln auch unsre armmilschen, ja, vorzüglich dieselben — enthielt, 
und dans demnach unsre eramlischen Fabeln als das eigentliche Original 
der Syotipns’schen zu beiraehten sind, Denn umgekehrt zu schliessen, Jans 
nämlich. unsre aramälsche Sammlung eine Leberseirung der griechischen des 
Syutipas sel, verbiotet uns sowohl die Aussage des Babrins, Syrien sei das 
Vaterland der Üsopischen Fabel, ala auch das besproebene Proinien zu 
511 "دعر‎ Sammlung; mehr als beides aber die Gräcität der Syntipas'schen 
Fabeln, die لسن‎ eine schr späle Porisdo der Byzuntiser hinweist, während 
die Sprüche in der aramäischen Sammlung sich dureh eine gewisse Frische 





4 1 وممكوموة وعوواوسرق‎ rad (1. wide) —, Dre ya بغر‎ nei- 
ee le Bihler ih. herisberg’s Abhandlung 5. 157]. 
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und Selbstsländigkeit in Wirtern wie مز‎ Formen und eben. #0 dur unge- 
künstelten Sir! unszeichnet un somit eine wögliebat frühe Zeit bekundet. 
Grgen die ayrische Urspränglichkalt unser Fabelsaumlong spricht allerdings 
Jellinek's im Leipziger Bopertorinm 4, Jahrgang, Heft 32, 3, 21a. aufge- 
stellte Hypothese, es sei dinsalbe eins Üchersetzung den Frieehischen Acaop. 
Diese Hypolhese stürzt aich jedoch nur anf die Nachbildungen griechischer 
Wörter, die aich in sssper Sammlung Minden; فو‎ beispielsweise rss 
für rer, up fürsusrog. Wierdareh kann aber unsere Behauptung 
keineswegen enikräftet werden. Denn abgeschen davon, dass griechische Be- 
erifnbwzeichnumgen überhaupt frühzeilig nach, Syrion drangen und Bestend- 
theile des desigen Vokabelschaters werden, hat anch, ‚wie Hertzbere (3.157) 
schon behauptet, مسلط‎ Zweifel Syutipas selbst seine syrisch gurchrichens 
Sammlung dnreh grlechluche Fabeln bereichert... Auf grinchischen Ursprung 
scheinen namentlich hinzuweisen Syntipas Fabel 18, warin sieh die Schlange 
bei Apollo über die Fusstritie beklagt, die sie von den Menschen empfängt; 
ferner Fabel 59, worin das hameel Jupiter um Mirner bittet, لد‎ endlich 
Fabel 48, wu von einem مسا‎ die ملعلا‎ in. Diese 3 Fabeln. fahlem, 
beiliußs bemerkt, in unser aramfischen Sammlung ganz. 

Nachdem wir man dargeiban, dass unsre arumälsch« Sammlung und dia 
des Syatipas identisch. und erstere dem griechischen Veberselzer als Quelle 
gedient, wollen wir nur nock die Leberschrift unsrer aramlischen Sammlung 
u Halbe zeichen, am vielleicht: durch dieselbe Licht über dem. eigentlichen 
Verfasser zu erhalten, | | Ber 

Diese Uoberschrift lautet; „Donro7 محططم‎ arm Tram „dies int das 
Worl قعل‎ Suphos‘. Dass hinr Jeduch „Kran الاي ل‎ 01 in m rg 1 
„Fabel zu emendiren sei, leuchtet nicht nur aus den der Veherschrift fol. 
senden Fabelg hervor, sondern wos der, am Ende: ler Fabeln befindlichen 
عا‎ „Dar معام‎ abo mer wind hier zu Ende die. Ware 
des Sophos, Dirum فيل‎ Verb وكحي‎ marht binen Plural des Subjekts sro 
nütbig, (welcher 03% oder. 837 kamen müsste: Demisch missen wir am 

oder‏ عدن lesen = TED‏ أنجكز NIT‏ لمكت „E07‏ كزع 
oder enthält Fabeln, oder das ist das Rauch‏ غلا ar gr Hien Bach‏ دم 
der Fabele des Sopbus, 0‏ 

. Doch wer ist diener Sapbos ? | 

Da dies Wort chen #0 Sapos und Sepan, nis Snphos und Sophos 6r- 
lesen werden kann, siebl man sich Im ersten Anzonblicke veranlaast, an dan 
pieleblaniende Alsopos zu denken, zumal nach dem ب‎ genltivi leicht ia 
quieseirendes جور‎ ausgrfallen sein könnte, wonach dan Wort Span zu 1 
ralisiren wäre. Der Umstand jedoch, dass das ع‎ fehlt, führt bei reitlicher 
Erwägung durauf hin; das Wort für identisch mit dei grlechliehen wog 





zu halten, wenn auch „der Welse” im Syrischen sont nur durch. يه‎ 


bezeichnet zu werden pürgt, Diese Conjertur wird um so einteuchtender, 
ala wir für das Akatrnelum „Weisbeit" eben sowohl Lsam = sogia .„ als 








#1 Diese Emondation schlägt auch Jelinek in der ‚oben eitirten Stelle 
des L. Hep, vor, 
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las oder Ian Inden. Wer hier aber er ومعونت‎ verstanden 

wird? — Babrins legt Aesop den Namen Sdögag bei; chem an wind der 

ornbische Lokman KIT und in dem obeuerwühnten griechischen Prolöge zu 

der Erzäblung von dem Könige Cyrus u. 5. w. Spulipas — yeldoogos Ee- 

nonat, Auch in der hebräischen Üebersetzung desselben Rumattes, in „in 

ao, wird Synlipas gegen das Ende des Nuchrs! ı durch „ra 3 

Palrelm 1‏ ععسه . Da wir aber unsrer bisherigen Discussion zufolge‏ باعمء معط 
als das Original der Syntipas'schen halten müssen, köunen wir natärlich‏ 
keinen andern als Syotipas verstehen, der, weil er bei dem‏ يدوه unter‏ 
Sb ersichtlich, ala der Weisesle unter‏ ديدؤبيد Indiern, wie dies uns‏ 
den Weisen galt, bei Persern und Syrern wahrscheinlich it ade achlecht-‏ 
weg bezeichnel wurde. Düher kann es auch durchaus nicht aolfellen, wenn‏ 
beigefipt wurden,‏ اطعلة in der Leberschrift unsrer Sammlung der Name selbat‏ 
Dech das Nähere über Syotipna selbst wie über die Zeit, ih welcher unsre‏ 
Sammlung anthinanklich geschrieben worden, med chen Jen‏ ماعو سه 
Nachweis, ‚dass die aramälsche Sammlung, wie sie nn vorliegt, van einem‏ 
Jinen bearbeitet sein müsse, behalte Ich mir für die Kinleitang ver, welche‏ 
vollständigen Ausgabe den 8:2307 vun vorusschieken werde,‏ عمل ich,‏ 
die in berichligiem Texte und mit Voknlen, Loberseizung, Noten und Glossar‏ 
versehen in Kurzem bei Herrn L. Merrbach in Posenserschninen win,‏ 










Eine drlite Gemme mit himjarischer Inschrift. 
Yon 
Br, M. A. Levy. 


An Schlüsse unserer Mittheilung über eine Gomme mit himjarischer 
Inschrift (vgl. Zisehr. Al, 8, 73) مام‎ wir darauf hin, dass die Kunst bei 
den. Mimjaren, deren einsimalige Hibe wir moch aus den bewandernswärdi- 
gen Nuinen Süderablens zu ahnen vermiigen, all such gewioe auf andere 
Zweige 'erüireckt kuübe, Wir könnten als Ihntstlehlichen ‚Beleg damals nur 
die genanite Gemma anführen, derch Inichrif wir nach Kräften zu entzilfern 
verösehlen *).. Tarch die Anmerkung der Noduktion (a. a. 0.) sehen wir, 
dass noch eins andere Gemmn mit himjarischer Inschrift anf dem brit, موكلا‎ 





1} Ealit, Constantiumpel wm Vensilig. 0 

2( Gegen die Bemerkung der gechrien Redaktion eu unserer Erklürung, 
dass dns relat, im Nimjarischen nicht durch 7, sondern durch شر‎ ausgedrückt 
wird, erlanbe ich mir die Bemerkung, dass die vorbandenen Steinmonumente, 
die allerdings mur هم‎ als relat. haben, duch nicht die Milglichkeit ausschlies- 
sen, dass in früherer Zeit der aspirirte Dentallaut noch nicht vorbanlen war 
und unsere Gemme mag jener relat, älteren Zeit ungehüren, So finden wir 
och in den unbathälschen (sinalılschen) Inschriften, dass die Schein 3 von ذ‎ 
nicht unterschieden und ein relat. جب‎ hat, während das spätere Arahlsche, 
dem die genannten Inschrr. doch مف‎ nahe stehen (vgl. Tuch im Ztschr, in, 
5. 142), den Unterschied zwischen jenen Buchstaben und das relat. لعن‎ 
kennt, 





> de in in der ae -قة سلسو‎ 
führen. Sie ist dem Werke von Layard: 
recherches sur le فالس‎ ... de Vom, Pl. 
KAT, no. 30 eninnmmen, Es heisst daselbst 
Cexplicntion des Pluncher .م‎ 11) über diese 
Geume: „pinrre fine, متهم‎ en ermz. Elle 
es) مدهلا‎ ich d’apris une empreinte de هنا‎ 
des, qui ne porto Findiention ul du عن كسمم‎ 
seur, ni do la mäliore, ni de ها‎ fornie de 
original.” Das isı Alles was sich in dem 
genanhten Werke Über unsern Stein fndet, 


NE nt Offenbar sind die swisehen den Haupifigureh 
50 re des Ammon (؟‎ sieh beindenden Zeichen, himjarlisehe 


Buchstaben, ein Aleph und Sehln. Ob der kleine Kreis ein Alu ist, und wie 


die Zeichen zu deuten aind, mögen Meister wie Ridiger und Osiander er- 


kliren. — Wir zweifeln nicht daran, dass sich gewiss ooch andere zolche 
Steine in den Nanstenbinetten vorlinden und kömmen Minner, denen dieselben 
vorkommen sollten, sich gewiss um wmsere an himjarischen Denkmälern nach 
بجو‎ 1186 Kinnallitterataffschr verdient machen, wenn sie sie geeigneten Ortes 
veröffentlichen würden, Kin nicht zu verachiender Zuwachs an blmjarischen 
Denkmälern ist in neurer Zeit uns geworden darch einen Grabstein, der von 
Loftus In Warka gefunden worden, Er enthält Minf Zeilen bimjarischer 
Schrift, int aber nach union defeet 7), Hoffentlich wird derselbe in diesen 
Rlättern eine nusführlichere Besprechung finden. 
Breslau .ل‎ 13. August 1857. 


Berichtigung. 

Der Abdruck des dlthebrälschen Singelsteim (Zuchr. Al, 5. 320) 
beilarf elnnr kleinen Berichtigung. ber awelte Auchsiabe mus die Farm 
-] haben, Jer kleine Strich, der über قال‎ antere der zwei Parallellinion 
hinsengeht, macht اسه‎ die Form des alibebr, Ho deutlich, Auch dan fol- 
gende Zeichen hätte mehr der Gestalt 3. 321 Zeile 13 v. oben Ähnlich sein 


müssen. | 
Breslau مل‎ 13. Aug. 1857. Dr. M. A. Lery. 


1) سبج‎ diese vielleicht identisch mit der unsrigen sei, wie die verehrt. 
Ned. glaubt, vermögen wir nicht einzusehen, da diese. dach, win es bei 
Cullimare heisst, „rom kieana” berrührt and Nawlinson (Journ. af Ihe ray 
asiat, Soe, XV, 5 233 umsdrücklich erwähnt „ihere is a Babylonian eyliader 
in the British Museum wiih a Himyarie legend 1 


2( 5, Trarels and researches in Chaldaes and Susianı; by Leoftua, 
London 1857, 
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‚Beitrag zur Topographie des. Stammes Benjamin. 
Von 


Partor Fr. Valentiner in Jerusalem. 

Durch Professor Robinson's Heise, m Epoche manhend für die Geo- 
graphie Palistinn’s, ist hereits #6 viel Licht gewunnen um vor seiner achar- 
fen Kritik hat bereits مه‎ viel des aufgehäuften Legendenschuties schwinden müs- 
sen, dass alle nachfolgenden Untersuchungen wesentlich erleichtert sind. Noch 
reichlich fünfjährigem Aufenthalt im heiligen Lande dürfte es nicht uomassend 
erscheinen, wenn wir über einzeine Panete, besonders in der liglich vor unsern 
Augen ausgebreileten Umgegend Jerusalems, lie bereits einguleiteten Unter- 
suchangen weiter zu führen den Verserh machen, auch auf die Möglichkeit 
bis, nit jenem gelehrten Reisenden, dessen grosse V' 2 se wir auf das Dank- 
barste anerkennen, in Widerspruch zu geralben, A, 

Die Loealiit des Stammes Benjamin mit seinen Ortschaften liegt im 
jetzigen Pulästina besonders klar verzeichnet vor; eine hübsche Anzahl der 
alten Namen ist uns in den heutigen arabischen Benensungen erhalten worden 
im bester Üchereinstiimmung mit den vorhandenen localenı Andeutungen Jet 
heiligen wie der Profan-Auloren. 

Giebt die Beschreibung einen leerzuges jeder spüteren Zeil gute Anhalts- 
puneie, وف‎ verbreitet auch die Angabe des Josepbus in Betrelf des Marsches 
der von Norden gegen Jerusalem onrückonden Mümer über den Stamm ‚Den- 
jumin einiges Licht. Urgieich mehr freilich das aus prophetischer Vision In 
den lebendigsten Farben ausgemalte Herenrbcken. der Assyrer des. Cäp, X- 
١ 4 —22. 

Übne gegebene Anbaltspunete In der Gegenwart würde #4 [reilleh un- 
wöglieh sein, auf Grund dieser Angabe die Reihe der genannten Ortschaften 
zu constrmiren. Da aber von den dort genannten Michmas,. Gebn, Hama 
لس‎ Anaıhorh onzweifelhaft vorbauden sind, so dürfte es als nicht zu gewagt 
erscheinen, mit Zabülfonahme genauer Kunde des Terrains das grreichueie 
Bild anf die Wirklichkeit zu übertragen. | 

Es dürfte kanm nBlhig sein bervorzubeben, dass jeno am Schluss des 
schnten Capitels des Propheten Jesala erwähnten ‚Otte nicht etwa im einer 
von Norden gegen dus aldlich gelogene Jerminlem fortlaufenden, Reihe, 
sondern virinehr in zwei ziemlich parallel laufenden Meihen lagen. Wie 
Gohn seitwärts von Mama gelegen ist, #0 liegt Anaiholh in entsprechender 
Distane seitwärts, d.h. Butlich, vom den Hügelu, weiche wir für die bis 
dahia unlsirt gebliebenen Namen u Auspruch behmen möchten, so lass für 
نكم‎ der nächste Hühensng im Nörden der Stadt bliebe, als von wo der 
Assyrer nun „seine Inh regen werde wider den Berg der Tuchier Zion und 
wider den Hügel Jerusalem‘, von welcher Anhöhe ans in völlig entsprochen- 
der Weise auch der römische Feldberr sich zum eigentlichen Angriff auf 
Jerusalem rüstete, 

Professor Rehlunon hebt die Scehwierigkelten hervor, welche deal tiefe 
Thäler, wie ale freilich vorhanden waren für jeden, der von Michmas über 
Geha nach Annthoth gehen wollte, — die beiden Thäler zwischen Geba nn 
Anathoib sind getrennt durch den Berg, auf weichem das heutige Hirmeh 

Kd, All: 11 





v 


5 u up 


„bezeichnet. Praf, Hobinson war mehr genoigt. das jetzige جمعر‎ 
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liegt, — einen Mreresiuge bieten mmisten, wegegen der Mil dee 
ebenen Nublussirasse wäre za nehmen gewesen, Doch haben wir für's. Ersio 
vicht ausser Acht xu lassen, dass jeuer gegen Jerwaleın gerichtete Erebe- 
rungszug zugleich ons gesehilderi wird als Exeontionszug für die von. der 
Heeresstrasse aus zu erreichenden Ortschaften, Daber Irma’ ‚Schrocken, 
Gibenth Sala Flocht, das Iamts Schreien Gallims, ds Horchen des hraen 
Anatbuih hin wach Inisch, wie das hebräische Minze mar وج 5ج‎ 
مالم قوز‎ riehliger Überseltt wird ala wieren Im unserer Biballamiet: imork 
auf L.aisa, da elmmdes Aunthoth. 

Zum Andere, wie bexeiehnend ist gersle in Beziehung auf das schwierige 
Terrain, welches mit dem tiefen Thal zwischen Michmas nnd Gebe beginnt, 
dass es V, 28 vum dem Assprer beinst: كعمد وود‎ Önzob „eu Michmas 
fisst er seine Bagıge*; sie mochte anf der bequemeren Strasse sachfalgen, 
während das Heer plündernd and mordend auch durch schwierige Passagen 
zu don geschützt gelegenen Ortschaften den Weg sich za halnen wusste. 
Dis mar sine Abtheilung des Boeres ihren Weg durch die tiefen Thhler 
gensiemen, beweist hinlinglich der Umstand, dass die am der grossen 
Strasse gelegenen Orte gleichfalls als heimgesucht bereichnel werden, wie 
beroiis auf das Parallele der zwei Liuien hingewiesen worden, #rlches wir 
näher dabin bereichnen wüchten, dass die östliche In ähnlichem Verhültnies 
über die westliche gen Narden hinaurreichto, als es der Fall war خلس‎ kur 
wesilieben in ihrem Verbäliniss zor östlichen gen Süden. 

Wir möchten ennächtt das 72 and 77733 einer kurzen Untersuchung 
unlersiehm, danach dem Beweis liefern, dass chen das kier im Stamme Benja- 
mis erwähnte Kuna, 779777, das Hama des Samunl gewesen, und zum Schluss 
die Audeutaugon de welche für eine eiwnige Fixirung der zu- 
letzt genannten Ortschaften, als Gullim, Laiseh, Madmons, Gebim und Nob, 
sprochem dürften. . 

Es sei wech beierkt, dass uns bis jetet die zweito Aufinge des Nokis- 
söuseben Werkes nicht zugngangen, die hier gemachten Bemerkungen alıo 
mar der ersien Ausgabe gellon. 

L's2, om نوه‎ 


11. n223, a2 ma, 7233 22 n234, 7993 3} Ten x aaa 
SINE 7225, LAN يمقعقرء!‎ Joseph, ب لوقه‎ Tu "Zara, 

Kann es uns nicht Wunder nehmen, jo einem gebirgigen Lande wie 
Palistina die Namen urbs eilita und efivus, eoliie häufiger ansutrefun, فد‎ be- 
Ergnet uns im Stamme Benjamin mur شاع‎ Ort des Namens 524 und nur rin 
Ort genannt MP33, mit den ahgrführten Zusätzen freilich zur Untersehei- 
dung هده‎ gleirbäamigen Ortschaflen anderer Stämme, Der erstere Name 
724 ist möglichst gelrwu erhalten worden ما‎ rm ع‎ der 
Berülkerung,, im Osten von Er-Ham, zwischen Michmas Tu Nordeh un الم سالا‎ 
im Süden, auf der Kirpertschen Karte als identisch mit dem alten Giben 
für dam 
Giben Bosjamins مد‎ nehmen, identisch mit Giben Sanls, die Lage des 724 
weiterer. Forschung لومسمماعةطنا‎ Der Zusata Ja 1 نفلاك‎ 15, 22 war 
„ben so natürlich für 323 wie fir موطط‎ 1 Som. 23, 16 ist 723 als Stätte 
des Lagers für Saul und Jonathan den zo Michmas مام ماوع‎ Philistern 
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ee سدع‎ der Lage des jetzigen > entsprechend, als durch das 
erwähnte tiefe Thal von Mickmas- getrennt, wogegen im vorhergehenden Vers 
Samuel von اكلم‎ micht nach 933, sondern nach M234 rarickkehrt, $o 
linden wir die beiden Ähnlich lantenden Namen jederzeit genan wulerschieden, 
Nebemla nennt 7, 30 die Männer rom 323 und ir , und stellt 14, 31 
unser 724 mit تا‎ N+7, St-n’2, ninar, 23 نحيين ا‎ 010013 
ب‎ Neben dem En, #32 gab. es im Biamme Benjamin nur das eine 
5353: der Wechsel des abachin nicht notbwendigen Zusatzes erklärt sieh 
teicht ans dem Umstaode, dass der Bowohner von Gibea Benjamins König 
geworden, zumit der Zusata sand nicht minder bezreichnend ula Ten= 
and zugleich hinlänglich gerechtfertigt war, 
م35‎ bestimmten Anhalt wie das gegenwärtige جبع‎ | fer: die Firirang des 


‚allen. #24 bot. bietet una die Gegenwart nicht für 7ع عت‎ sofern kein ent- 
sprechender Name aufsufinden ist. Dafür aber geben uns die in Betrelf Ihrer 
Lage vorbandenen Andeutungen völligen Ersatz. Jon. 10, 29 int معطت‎ Sauis 
als anf Hama folgend in dem von Norden gen Süden gerichteten Marsch. er 
wähnt, und könnten wir zweifelhaft sein, ob es in der ersten wertlichen 
oder in der zweiten mehr Bstlirken Reibe der genammten Ortschaften zu su- 
chen sei, هف‎ kommt nos Josepbus’ Erwähnung des Glben Sauls sehr ru Stat- 
ten: Wählte Titus diesen Ort zu seinem Nachtguartier, هس‎ dürfen wir an- 
uchnuw, dass er nahe der Hocresstrasse gelogen, du din Hämer nieht einen 
solchen. Raubzug. ıhurch das unwegsume Gebiet entornommen haben, wie die 
ih jener Vision Jes. Cap 10 als Zuchtruthe der معداتضماع‎ Ortschnflen ge- 
‚schillerinn Assrrer. Wir möchten es als eia -Characteristicum. der mssy- 
Tischen - und der römischen Kriegsführung bezeichum, dass jene zu Gebu, 
diese zu Giben Sauls übernachten, 

Be welt امأعاعة‎ ums der südlich won Er-Rum dem von Jerusnlen gen 
Nablna Reisenden zur Rechten gelegene Berg, bekanıt munter dem Nasen 
Telh oder Tulait el-Phul, der für das Giben Sauls gerignete Punet zu wein, 
win er bereits in der wenesten Ausgabe des „Sinai und Gnigatha* als Giben 
Sauls bessichnet dat, 

Nehmen wir die wehtern Angaben hinse, #0 werden عدن قلق‎ illenen لط‎ 
mb, dus bereits gewonnene Hesultiat zu bekräftigen, Is der Richt. ©; 19 
u. 20 gegebenen Krzühleug geht ein Man vom Gebirge Ephraim nach Beib- 
Iohem sein Kobaweib zu holen, Nachiem er sich hier von einem Tag mm 
andern hal aufhalten fassen, macht er nich am fünften Tage am Nachmittäg 
auf die Heise, Wäre er am frühen Morgen anlgebrechen, كد‎ hätte er recht 
wohl is einem Tage Sile erreichen Iünnen, Der Tag neigt sleb bereits, ala 
sin an Jebus vorüberkommen, wie noch beule Jie Strasan hart an Jerusalems 
Thor vorüberführen würde, Der Knabe bitter seinen Neren, ob sie sicht dür- 
fun in Jebus einkohren, aber der Moon aus Ephraim will niebt in einor Stadı 
übernachten, welche nicht den kindern laraele gehört, Dort vor iknen liegt 
ja das Giben Sanls, doribin wollm ste ziche, Sie haben das Thal zu pas- 
siren, welches dir närdliebe Grüne des. eigentlichen Jerasalemlschen Teerralns 
bildet, den Aufung des Kldreu-Thals, in seiner ersten Direetion ron Westen 
gon Ühsten sich erstrecken; dann anfwürts die Höhe hinan, de noch Giben 
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ihnen In reichlich einer Stunde mit ibreu zwei Esche erreichbar sei. Wird's 
dann noch nicht zu Änster sein, denkt der Mann etwa noch Hamah erreichen 
zu können. Hier hahen wir aufs Äilarste ein Dreifschen in Betrelf des Gibe 
Sanla uns مه‎ ılie Hand gegeben, einmal, dass es an der Strasse, die gen 
Silo zum Hausr Gottes führte, der heutigen Nablusstrasse, ‘gelegen, dann, 
dass es südlich von Rama lag, und drittens, dass die Entfernung: beider 
Ürte nicht beieuten| gewesen, wie die wimalgo Entfernung eläer halben 
Stunde jenem Berichte entsprechen würde, Allen dies Andet genaue An- 
wendung aof jene Hügel südlich von Kr-Rim, 1 ْ 

Name Gibeah spricht deutlich genug ans, dass jene Orisehafl, die‏ عون 
عون Aasidenz des Hünigs Saul, eine hoch gelegene gewesen, Üie wellern‏ 
schiehte im Auch der Richter atimmt much darin rortrefflich mit unserm Tell‏ 
el-Phul, dass der zwei Mal vergeblich gemachte Angrif einer an Zahl be-‏ 
verübten‏ تاكنانا مع deutend überlegenen Mannschaft In jenem zufolge dee‏ 
Beajumie und‏ سمجوعم Schandthat unsgebrochenen hriege der kinder larnels‏ 
‚der endlich mit änsseräter Kr trengung gelungene dritte Angriff auf eine‏ 
besömders Teste Lage des altem Gibeab schliessen Inasen; und iu der That‏ 
nächal Mispah, der alten Warte im Stamme Benjamin, beherrscht keine‏ 
andere Höhe die ganze Umgepend gleich diesam südlich von Er-Ham grie-‏ 
genen Berge _‏ 

"Somit scheint هسم‎ die Alars Unterscheidung zwischen 723 امه‎ 71733, 
sei es mit 17922 oder SING verbunden, hinreichend, um mit Zuziehung des 
vorhandenen <> Tür ersteres und der ensammengestellten Angaben in Be- 
treif des letzieren hier jeden Zweifel zu beseitigen. 

Professor Robinson war bei seinem ersten Bemoh dieser Hühe uoch zwei- 
felbaft, ob vielleicht Mizpah bieber au verlegen sei. Da sich aber keine 
alten Fundamente vorfanden, hielt er um هد‎ eber fest an der bereits عع‎ 
fassten, gewiss sehr glücklichen Conjectur, das Naby Samuel für dan alte 
'Mispah zu nehmen, Würde سو‎ der Mangel alter Lehrrreste gegen die 
Annahme aprechen, dass hier Gibeah Sauls gestanden? Hierauf möchten wir 
mit der Gegeufrage aulworten: wie? wenn einige Bausteine oder Säulen مده‎ 
alter Zeit bei Aufräumung des Schutlkaufens, wie er auf der Hühe sich 
findet, zum Varschein kamen oder gegenwärtig schen worligen, wie es an 
maöchen سولهم‎ Stellen der Fall ist, würde dadurch etwas Wesentlichen be- 
wiesen sein? Die Frage liegt mabe, wo denn die andern Heste des Vielen, 
was früher vorhanden war, seien? Warum sollte nicht auch Ana Allerletzte 
Forigeschafft and anderweitig bomutzt sein? Dass ein هذ‎ vortheilhaft eele- 
goner Hügel in jener Zeil, wo fast alla Städte der hiufigen Kriege wegen 
eine feste Lage haben munsien, aullte onbemntit geblieben sein, ist gewiss 
nicht anzunehmen, جو لهأ‎ weinen wir, dass as gewunume Resultat durch das 
Vorhandensein oder Nichtvorhandensein einiger LUcherreste ans alter Zeit 


weder gestütet noch geschwlicht werden موسلا‎ 2), 








Ei 


1) Dass S>—Gebn sel and Talall ol-Phul die Lage von Gibenh Saulı 
bezeichne, hat auch Robinaon sehun anerkannt Biblivik. Sarıı 1844, مق‎ 308 5 
nibl, Researchen 2, A: 1. p. 440. 577, Neuere bibl. Poracb ia Pal, 8.376. 
378, song ebend, In dem Br AT) 4, Bericht“, D. Ned. 
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Hl. u: Dass das jetzige Er-IMam, el, an der Nahlusstrasse 
gelogen, das Jos. 18, 25 als im Stamme Nonjamin gelegene und auch dus 
in der prophetischen Vision des Jesein Cap. 10 erwähnte sei, bedarf keimes 
Beweiseh, Went wir aber die Behauptung wagen, dass wit diesem ach dies 
Hauch Samuels identlsch gewesen, wird es zumächst um Beılenken und Wider- 
spruch nieht fehleu. Es war besunders is Beirch Romah'e, dasa wir Kio- 
Küngs der grossen Verdienste Professor Hobinson's dankbnelichat Erwühonag 
thaten, um auch den Schein zu vermeiden, wit unserem entschiedenen Wider- 
spruch gegen diesen Gelehrten gegen die schuldige Achtung zu verstossen. 


Das Hamah Samuels hat sich im Laufe der Jahrhunderte Vieles gefullen 
lansen müssen. Eusebins and Hierooymus verlegen es in die Eben« Saren, 
Die zu Juntinians Zeiten aul jener Tür Mispah genommen, Höhe aufgelühr- 
ten Bäuten sieben unverkennbar In nlichater Beziehung نه‎ 2. ‚Samuel, so das 
vor jener Zeit der Nawe Hamah vorberrschend geweseii سير‎ sein scheint und 
don gieichen Sinn beohnuptend unter den Eingebornen direet alı Neby Samuel 
bezeichnet wurde, Wir wioptiren nicht die Tlobinsousche Schreibweise Neby 
Samwil, da wir nicht haben finden können, dass die Eingebernen den Namen 
مد‎ aussprechen, und won va im arsbischen Hibellexte geschrieben it مصويل‎ (sh, 
معو‎ scheint uns selbat bier sach Analogie anderer Schrifinawen der Namo des 
Propheten nicht zwei-, sondern dreisylbig verstanden zu sein, um se mehr 
da sich im Biboltert der Nume auch ‚mit doppeltem .و‎ geschrieben ‚Ander. 
Losen wir Professor Mebinson’s Versuch, dan Namah des Sumaol. etwa 
nach Soba zu verlegen und sehen uns diese Coujeetur von Mirpab aus in 
der Wirklichkeit aa, so können wir dieselbe wor als höchst gramwungen br- 
reichen, Das Gebirge Ephraim dereb Benjamin hindurch I Judas biselnen- 
ziehen, scheint قله‎ durchaus durch keinen Schriftierund gerechtfertigt, um 
eben a» wenig Jurch elunn etwaigen Zusammenhang der aüllieben Gebirgszüge 
wit dem Gebirge Ephraim, Und selbat alles diesen zugegeben, su heisst es 
dach eine, der mit der Lorcalliät einigermassen bekamnt ,كم‎ gar viel zu- 
mulhen, von Sohn über Habel's Grab طغهه‎ Gibeab Saols zu wandern, 
Denkwürdig ist jener Gang Saalı mil ELITE Brgleiter, die Eselionen 
des Vaters zu smchen, Manche haben den gleichen. Weg elonuschlagen ge- 
mr wm das Humah des Samuel mu Änden und kaben’s nicht gelunden. 
Wir möchten was vicht geirauen, auf dieser Irrfahrt zum Ziele zu gelangen, 
aber gleichwohl mit Bestimmtbeit in dem Hamalı des Stammes Henjunin des 
Wohnorı Samnals nachweisen, | 
Kunüchat gilt es zu zeigen, dass man bisher von einer unballbaren 
Prümisse Ansgeguugen, wald dies war einfach die Ursache alles Irre- 
heus, 
Wir aagen, die ب#الللة‎ wo عمق اموق‎ Samuel angntroffen; war im Sıamme Juda, 
südwsatlich von Beihlehem gelogen, etwa auf der ,فطقلا‎ an Jeren üstliebem 
Abhange das jetzige Beitjäla, von wo der Weg nach Giben noch heut an 
flahels Grab vorüberführt. Die Ortschaft lag. ها‎ Lande Zuph mach 1 Sam. 
9,5, wie dunkel such dieser Name, Saul 'sebelat jedenfalls auf aalnem 
Wege مور‎ Norden nach Süden gehond die Gränze des Stammes Benjamin 
passirt zu haben, in bestar Urbereinstimmung mit unserer Annuhme, Da- 








u -Ww , Br | CV a SZ U = a re ee حفِيبية‎ | 
u نف يطحت‎ 


166  Falentiner, Beitrag zur Topographie des Siammen Benjamin 


neben bietet doeh سعماع‎ nicht zu überseheniden Aubaltspannt der Umstand, 
dass unler den Vorcltern des El-Kana Zupb als Ephraihiter bezeichnet wird. 
Die nächste Einwendung hiegegen würde sein, dus Hamab auf dem عن‎ 
birge Ephraim gelegen. Wir atellen aber sowohl dieses in, Abrede,.ala auch 
dass Sanl den Samnsl zu Hamah angotroffen. Im neunten Gapitel des 1; عه‎ 
دا‎ Samuel ist jener Ort der Bepeguang. nicht nur nicht Hamak genunmnt, 
يس انفده‎ eu (chli auch am jeglicher Andeutung, welche die Stadt ale الاك‎ 
des Propheleu bezeichnei, _ 

Saul, bedenkend die Iange Abwesenheit von seines Vaters Hanse, Will 
amkehren, damit nicht sein Water mehr als die Eselinnen , um dev. Sohn 
besorgt وراغم‎ mächte, Im Lande Zuph stehend vor einem Hügel, naf weichem’ 
eins Siadt grirgen, spricht za ihm sein Diener: in dieser Stadt انا‎ ein Mann 
Gottes, er mag vielleicht una den Weg sagen, auf welchem wir die Eselin- 
nen Hoden. Es heisst nieht: dienm dat die Stadt des Mannes Goltes, oder 
7 eiwa, der Mann عناه6‎ wohnt in ditser Stadt, sondern einfach: er ist In 
ee dieser لمك‎ Mil dem Virribeil einen Sekels als Gabe für den Suher gehen 
| ale die Anböhe hinan und Tragen iin Müleben, welche vor die Stall gegan- 
gen, Wasser au achüpfen, ist der Scher bier? Wie bezeichoend in doeh 
ihre. Antwort: ja, siehe da ist er, eier, denn er ist hönte in Ulese 
Stadt gekommen, weil dis للملا‎ heute zu opfern hatı auf der Mine. 

Jeder Unparteiische wird sugebeod, dass der Usatund, dass ame مرا‎ 
usch den Saul ehrt als seinem Gast bei dem emmeinschaftlieben Mahle der 

um Üpfer Beiheiligien und dass sie die Nacht aater einem lache Erschlafen, 
١ durchans nicht den Kindrark. schwächen مسقط‎ , lass Sumuel vor in seiner 
besonders Fanetian hier anwesend gewesen. Ks konnte nicht fehlen, dass 
ع‎ | iin قله‎ Priester und Propbeien. das Präsidium bei dem Mahle zustand, dans 
alas nar von Ihm die erwähsten Anordaungen ansgehn konnen, Und es 

int zur welürlich amzunehmen, dass سه‎ der Wiedorholunt solcher dureu- 
brimgenmden Atpfer willen Ihm وما‎ Wohnung au kiehote atand, wie wir مول‎ 
Gleiche in der, Geschlehte den Propheien Ellen finden 2 Kin, 4. 

Oler konsie eiwa Samuel nur zu Hamab solche Abpber darbringen ? Nein, 
م‎ werden aus هل‎ Gilgal, felbel und Mixpah als Orte regelmässiger Puneilon : 
ومطامجوعءل‎ ‚gensmnt, Üher war eiwma diese von ana. im Südwesten Leiblebems 
angennwmens |ihe zu entfernt, ala dass nie noch zu dem Wirkungskreise 
des Samuel zebürt buben könntet Wie gründlich wind jerlichen Bedenken 
der Art gehoben darch die Anführung | Sam. 16, mach weicher Samnsl سد‎ 
Iierra den Befehl empfünkt: Fülle dein Horn mit ‚Oel und gehe hin, Ich: will ” 
dieh semben zu سول‎ Beihlahemiter ندم‎ dein unter arinen Sühnen habe طهر‎ er 
mir einen König ,صطممعة‎ Samuel antwortet zageod: wie zoll ich hingehen? د‎ 
- Saul wird's erfahren und mich srwürgen; und er erhält, um die Sache müzlie 


BE EEE 










sorerilichtig erscheisen zu رعديصا‎ dem Rath, «in Kalb mit-aink zunehmen ١١١ !' 
von deu Kindern, und ar soll sagen: ich bin gekommen, dem Herta su op قار‎ : PL, 
ذا‎ em Ümsagien glauben wir die vülllge Usbaltbarkeir der bie 8 ger 
2 ‚errsehendes ‚Iypoihese, jenes Zussmmontreifen habe in Hamnk- a tupefunden, — 
nachgewiesen zu haben, undıdamis fat: die Hauptschnierigkeit für die Anfin- ١ 
dung von Hamah beugt. | 


Fbe wir au dem, positiven Theile unarer Unteruchutg ühengaben  hin- 
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nen, bedarf es noch der Erledigung jene ‚zweiten, bernits von nun ver 


veinten Frage ...ub ‚denn Mamahı nat dem Gebirge Ephraim milien افع‎ 


sen haban. | .— : ؛‎ 

Der Yator واممسفة‎ , El-bans, ist bezeichnet als ein Moon von Kaun- 
thaim Zuphlin, vun Gebirge Ephraim. Nun fehlt عه‎ ninkl au Beispielen, 
Wehner bereits verändert werden. 36 beinsl es Nlebt. 44, 16 von. jene 
Manne, welcher dem von Beihlehem Fanmenıden amnmi ach firbamwelle Im 
gegnsl, er ani vom Kehirge Ephraim, und dech lat er ein Newuhner Gibeak's, 
)قبا اسه‎ er von seiner Foldarbeit kommend mit jenem zusammenirillt. 

Une Name Mamatbaim Zophim kommt, nachdem er Kingubge In سول‎ Be- 
richte von der Merkanft.des Ei-Kana بوذ‎ Verbindung mit Jessen Abstanmang 
urwähnt worden, im weltsren Verlauf seiner Geschichte nieht win riozigen 
Mal wieder wor. Viehmehr wird fortan nur. 7371 وزو‎ derjenige, Urt ‚be 
zeichnet, vob wa er alljährlich gen Silo genogen und wahl er anrüehlehrte, 
in Leiyierem. Falle nit dem. #7 Ioenle, NOT Der Aufzabe, Jen Iowein 
zu lirfern, dieses Mamah mürse mit jenem Ruinzlkeim Zupklin auf dam Ge- 
birge Kpbraim idontisch gewesen wein, dürfte sich doch nicht wohl jumanl 
unterziehn wolles. Du عم‎ daneben an jeglicher. Audewtung fehlt, wodurch 
anderswuhne Wiese Annalise Ingen genlütel wenden könnte, «u halten wir 
uns Fir vullatindig ‚herechtigt, anzunshmen ,,.dass Eil- Kana. in demselben 
Muh ونا‎ Stamm Benjumin ومسلفد‎ Wuhnaltz, gehabt habe, wo unch ihm auch 
sein Sum Summnl zn Hawse war. | 

Sache auf diese Weine مال‎ awiefache Schwierigkeit, sewehl die Jeuns 
Vegeguuug an. der Opferstütte ul» auch die der Kroähaung des laobirges 
Ephenie im Zusammrubmug mil Bam atkairs Zupblm aus مل‎ Wege geräumt راذا‎ 
wird aich uns om an leichter aus den vurbaudenen Angaben ergeben, dass 
حبك‎ jene» Mama im Siamme Benjaniin, weiches un den vielen Stellen des 
AT. عسوا‎ wur ala das bestimmte mit dem Artikel, Tg vorkommi, 
das Hamah las. Samuel gewesen wein mise. . بت‎ 

fhesonders bezeichnend Für. die عمسا‎ des امسملزً‎ ala Wohnnrt اذ مافدسية‎ 
die-Angabi 1 Sam. 7, يقل‎ PA HEBT 75771 7 Lana 229) 

ey, ware unverkennbar. der Ausgaugspunct das Samuel als Lern kur 
dieser. drei. Ürte gelegen angegeben el, ‚von ww er iu einem Umkreis 
(235) Iarael richtete, Wie ممعم‎ entspricht dus prgenwärtige Er-Aam dieser 
Lage, weiches ‚Gilgal im, Orten, Beibel Im Norden und Mispab in der glei 
chen. Entfernung Im Werles haben wärdef 

Vergleichen wir iu weiherenm Verlauf der Geschichte die Vorgänge zwi: 
ihn Sammel und Saul, مم‎ hegegwel uns nirgenda ماع‎ Angabe, weiche.auf eine 
andere Lage von Namul, داف‎ auf eine grössere: Kulferuung den Wehnoris 
des Samuel vun dam des Saul schlimasen  liesse. Sammtliche Stellen bier 


» 


hard enikoman ‚dem während seinen Saltenspiela gegu» ihn gerichteten 

nina des Königs ; ‚ohne. Zweifel fand dieser Vurgaug am, Klbesh Sauls ish, 
ob Davids Wahnung war Diaser emificht zunächst km nein Hans, لأعمل‎ 
"smarst-dursh. die, Michal. entwaicht er. vün.Giben sach Namak Au د‎ 


EZ j 
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Fi grässerer Sicherheit, da Davids Aufenthalt ‚zu لمعمل‎ io dem nahe ميج‎ 
Iegunen Giheab uicht verborgen bleiben mochle, verlässt Samuel gemeinschaft- 
lieb mit David die Stadt and nimmt seine Zuflacht gen Najeih, Die Hoden- 
tung dieses Namens „‚Wohnhätten* im Verbindung mit dem Zusare a2 ni 
اقول‎ uns schliessen, dass sie sich von dem auf der Höbe gelegenen Nimah 
einer abgelegenen, wahrscheinlich also der nördlichen Seite den berise sul 
gerät habda, wo eine Anzahl Wohnkätten des angegebenen Nimens ach 
überiragen ١ war, مم‎ il mna der Zusatz zu Najolh: mama, ganz erklürtich, 

‚Doch much dieser Ihr Aufenthalt ist gar bald iv dem nahe gelrgenen 
Gibeab dem Saul kund gethan, Weolssagend füllt der سافن‎ auf die au dreien 
Malen ausgesanilten Boten des Königs, und als Saul selbst sich aufinneht gen 


Hamab, wird una als dritter Ort dieser Anhöhe Sechn genannt, Sara in 


TER. Hin fragt Saul nach David und begiebl sich vom diesem mil‏ ده 
selsen grassen Hranmen etwa am Faxe des Berges Hamob gelegenen Orte nach‏ 


Nujoib, olıne die Figentliche Hihe zu berühren, da der Iauptort bei dieser 


Gelegenheit unermähnt bleibt, 

Wir haben von diesem Berichte مه‎ wenig den Eindrwek grosser Entfer- 
هبه‎ Mamabs von Gibenb ols in dem fulgenden, ven David, Mamalı verkas- 
send, rin Zwiegespräch mit Jonathan hat. Ninnnsgehend aufs Feld wird 
jene Eundgebung der Gesinnong Sauls durch die abgeschussenen Pfeile عمو‎ 
abredet. Nach der gegeawärligen Gestalt dieses Gibenb war gen Osten eine 
besonders weile Ausdehnung der Felder gebsten, Am südöstlieben Äbhiige 
mochte Ihvid sieh verborgen halten, an der Südseite fand der herzliche Ab- 
schied statt zwischen David nnd Jonathan, and von hier wandte sich Mnvid 
دم بلوللا‎ Koh in unmittelbarster Nähe Jornänlemin. 

Schliesslich möchten wir versuchen, im Anschlass an die oben gunarh- 
ten allgemeinen Hemerkungen die Waährschninlichkeitsgründe , welche Jun 
Terrain für Fixirang der kei Jen Cap, 10 suleist genannten Ortschaften bieten, 
مغل عانعن تتسسققسهة‎ 

Nachdem die Bagage zu Michmas ürückgelassen worden, Bin, wie wir 
soben, auf der beyuemsien Sirasıe fortgeschafft au werden, und Gebe, 2, 
dem plöndernden Heereszuge نمك‎ Nachtquartier geboten, erstreckt sich nun 
dan Verderben über die ها‎ wei parallelen Reiben südlich gelogonen Ortschaf- 
ten. In der üstlicheren dieser zwei Reiben bietet ms nusser dem gagen- 
wärligen جبع‎ für Geba auch ‘das: jetzige عناتا‎ den sichersten Anhaltspünet 
Fir Anathoih, 

Nach der berrita Eingangs angeführten Ernäucra leberseizung des ١ 30: 
„Horeh hin nach Laisch du armes Anathboth !!* nehmen wie mit vollem Rechte 
an, dass noch jener labendigen Schilderung jenes vor dieeem yon der Zucht- 
rulbe der Ausyrer werde betroffen verlen, miıkin nördlich von diesem zei 


erlegen gewesen. Nam ist zwischen Geba und Anika die Anhihe, auf wei- _ 
m 


cher gegenwärtig das فط‎ Hinmeh sich Ändet, durch das Wady سلطا‎ | 
Norden und das Wady eg-Selm im Süden eine recht geschütztd Position 
einnehmend, هق‎ dass ig kaum zweifelhaft sein dürfe, dans eine der gunann- 
Lem Ortschnftmn auf diese Höhe zu verlegen sei, | 

Audserseits ist ia der wehllicberen dieser zwei Reihen südlich von jenen 





ze 27 nn 4 0338# |] "5 يتك‎ 1 7” 


Falentiner, Beitrag zur Topographie des Stammes Benjamin. 169 


für das alte Gibeah Sauls in Anspruch genommenen Berge ein allerdings klei- 
nerer Berg gelegen, doch immer bedeutend genog, um deu von Jerusalem kan- 
menden Reisenden zunächst zu länschen, ala ob er küher sei als dor م‎ 
licher gelegene Tell el-Phul; Schr entsprechend dem Verhältnisan br 
würde es gewesen sein, bälten die Eingebornen für jenn höheren N 
nennung Tell- wod für diesen kleineren Tuleil el-Phnl in Gehrane 
so weit wiederholte Nachfragen reichten, wechselt für jenes alte Giheah 

der Name zwischen 'Fell- und Tall ei-Phul, umd für den südlicher Fein 
Hügel haben sie den Anınen كربة الجسر‎ , Verlegen wir Sr af jene عطقا‎ 
swischen Goba und Annlba, #0 würde iieser Hügel die gerignetste Localltät 
bieten Für das dem Gibenb Sauls zunächst genannte 6555 > nz. 

Mit Anathoth 41 tnsrer Meinung nach die Üstliche Reihe abgeschlossen, 
währen! die westliche sieh weiler audwärts an der Strasso #nllung gen عضول‎ 
salem hiozicht, Hior würden wir die wührscheinliehen Puncie zunächst für 

mey2 und 5723 zu suchen haben. Der von Narden kommende Arisende 
hut, wehlem er الجسم‎ Bu au seiner Nechten passirt, alabald au swiner 
Linken das Dorf Schnlant auf einer unbedentenden Anhike- freilich, wam 
Wege aus geschen, doch ist die Lage des Ortes io Beteolf der Niedeorwog 
im Norden سم‎ wie des Einschnities im Süden desselben, Arm des Wady beit 
Hanina, nicht als ganz ıumgeschätrt zu bereichnen, Von-hier mus die Strasse 
nach Jerusalem forlarizend zeigt sich zur fechlen wieder eine beleutenlere 
Anbühe, mehr Tünglirher Gestalt von Westen nach Osten gestreckt, als die 
beiden nürdlichen Punete الغول‎ BRETT Pr um. Diese kehlen Lo- 
enlithten schninen Tür Finirung den Madmenn und Gebim besonders in Be- 
irneht zo komme, Da dir Dedentung der Names ب‎ Mistkaufen nnd uk 
sternen“‘ oder „Brunnea* kaum für die Unterscheidung hier einen Anhallapunct 
bieten dürften und In der gegebenen propbetischen Vision eu ur beisst, Mad- 
mena hut sich davon gemacht und die Einwohner Gebims haben ihre Habe 
geflüchtet, so würde oben nur der Umstand, dass Madmena vor Gebim erwähnt 
worden anf der Kante des von Norden nach Süden zichenden Feinden, dafür 
spreeben, jenes an den etwas mürdlieber gelegenen Punet جنا‎ Werten der 
Strasse, dieses an den söllieber gelegenen سا‎ Üble die Weges zu verlegen. 
كال‎ mehr Bedeutung kubend und in höherem Muasse nnser Interesse In 
Anspruch nehmend darf schliesslich das Terzignmannte Nob- bezeichnet werden, 
von. مه‎ der ımmillelbare Angriff auf dem Berg der Tuchter Zions unlernom- 
men werden soll. Mob würden wir uns demnach wohl als Vereinigungspantt 
der beiden getrennten Heeresabtbeilungen zu denken haben, deren eine alch 
den Weg gebuhnt hattn dureh das schwiorigere, Batlich gelegene Terraia, 
während die anderem den unfern der Strasse gelegenen Ortschaften die 
Exeeutlon volle. - 

An den Üstlichen وممططة‎ der Fortsetzung des Delberges gen Narden, 
ويه‎ durikie, wo das heutige Inawiyeh sich bründet, dieses unser Noh zu 
سا‎ wie es auf der Kiepertschen Harte verzeichnet امأعطاعصة , تطملة‎ 

uns weder ih Ücbereinstimmang mil der bisher bestimmten Marschrönte, nech 
mit dem Terrain Jermanlems , zufolge dessen nicht die Ostseite, sondern die 
Nordseite die dem Feinde um welsten wugängliche war, Dazu kommt, dass 
die Etadt von dort durehans wicht siehtkar sein kormte, wogegen der Ansdruck 
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je2-r2 و‎ IT 90%° als عناوم‎ minantis (ef. Geseninn) ums einfach anf 

die nördliche Anbübe verweist, van welcher der Weg in's Kidrontbal kinnb- 

1 ١ Aührbe, موه‎ wo die bedrohte Stadt im gerimger Eniferwang vom Angreifer als 
eu seinen Füssen ausgebreitet überblickt wurde, 

- Gerade diesen entsprechen] Anden sich als sichere Anzeichen alter Zell 

Gräber in den Fels gehauen and Cinternen, Lass diese bei der sorgfältigen 

Nachsuchang Prof, Roblusen’s sollten wunbeschtet geblieben sein, Ist na 


weniger wahrscheinlich, als dass der gelchris Heisende sie هام‎ noch zu 
| dem alten Jerusnlen gehürig betrachtet bkaben dürfte. Doch befinden wir 
uns ‚bereits auf der Anhöhe jenseits des würdlichen Thaler, und obgleich 


sich Grabböblen unterhalb im nirbt weiter Entfernung ken Osten finden als 
مساب‎ Zweifel zu der Jerummlen umgebenden Nekropolls gehlirig, de عضتس‎ 


| wir doch den Tuterschied, ob ale im Thalgroinle auf ععطعغالاقة‎ Sehe عولة‎ auf 
der Anhöhe im Nardon der Stadt sich vorfinden, aufs Stärkste betünen, 
١ Vürfies wir etwa in der gerade wertwärts von diesem von uns fiir Nab 


in Anspruch genummenen Pancte sich Alndenden schr bedeutenden und lung 
genireekten Anbäafang vom Steinen in der Form von früherem Baumuterinl 
Urberrente des rünischen Lägers zur Zeit des Titun Müden, wie in der That 
| gerale hier jenen Lager einen besomders hervorragenden und nach allen Selten 
"1 Keschülzten Platz gehabt haben würde, — die Araber nonnen den Ort seiner 
r Lage wegen „as —, ame der gegebenen Entfernung genna entsprechnnd, an 
I würde das in jener Vision Gedrobete in Betreff der Localität 700 Jahre لقره‎ 
7 ter eine möglichst entsprechende Erfülleng gefunden haben, als Für die Tock- 

( ver Alt die entscheidende Stunde gekommen war, 


> 
1 2 Leber die Targumim. 
Aus einein Schreiben des Dr. Steinschneider ون‎ Prof, Brockhaus 
| 3 (vom 2. Nov. 1857). 
— Ich babe, unseres Gespräches (am 22. OcL) eingedenk, über Ihr 
Project der Hornusgabe der Targumim vielluch nachredarhi, babe zunlchsit 
mich selbst gefragt, in wie weit ich im Stande wäre. ein Scherdein aur Für- 


/ derung Jes Voternehmens beizuiragen, Nun scheint mir das Erste und Wich- 
| teste ممه‎ Lebersicht der Mittel und Kräfte, die der Sache za Gebole 


stehn werden, Unter Ieizteren verstehe ich die Mänoer, wolthe.zur Heraus- 

gabe befähigt und auch zur Theilnahme geneigt alnd, und mess hiorüker 

deren Beitrittserklärung abgewarlei werden. Was die Mittel beirifl,. 0 

weiss ناعأ‎ hier nur die literarischen lliliumittel, deren Kenuntalas und Uber 

sichtliebe Zusammenstellung schön an und für sich eine weit schwierigere 

Aufgabe int, ala vielleicht die der bebrülschen Bibliographie ferner Stehonden 

Noränsselsen. Da ich jeduch während der verlassenen Jahre mich viel auf 

| dem leiztgenaunten Gebiote mmachen wusste, und in meinem Gatalogun: ,]طلا‎ 

in Bibl. Bodleiang (3, 46574) einen guten Anfang. zur Bibliographie der 
Targamim inabesöndere gemacht zu haben glaube, #6 würde Inh. ma wagen, 
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mieb wenigstens au einen Theil Hope Aufgabo zu machen, and die Henultaie 

etwa In den von Ihnen redigirtes Abhandlungen niederlegenz etwas YVollsfün- 

diees würde aber nar dann zu Stunde kunmen, wenn auf eine kräftien Un- 1 
terstäitenng derjenigen يدع‎ rechnen wäre, denen manches mir sabek ' 

Material wäher Hiegl, Der Plan meiner Zusammenstellang wäre ungefähr 
(ölgender. : - 5 a 

Ich iheile din zu einer Neransgnlke der Targumim wölhigen oder n 
lieben Hilfsmittel im II Haupiabtbeilungen: 

I. Ausgaben, نس‎ zwar scheint دك‎ wünschemwerih, zunlichat a 
sallständige Aufrühlung derselben zu besitzen , ubwahl viele, namentlich 
neuere, blösse Abdrücke sind, weil die Prolsiypen sicht Iumer د عق لاع نع‎ 
lieh sein werden. — Ich will hier gleich im Allgemeinen bemerken, dena 
cs wünschenswerth erscheint, von sAmmmtliehen seltenen Nilfemittrln zu erfah- 
ren, wo dieselben sieh vorfönden. — Man gianbe aber ja nicht, dass die 
Zasunmeustellung bei Masch {Le Long) 11. .زود 29 .م‎ eine genau oder voll- 
ständige ei. Die Targamim sind fant nle allein, nnndern beinahe stets mit dem 
wehräischen Bibeltest gedruckt, und lat dieses Verbältnisa für die Glassilleation 
der Ausgnben in der That nicht unwesentlich. — 3a بلا عا‎ haben die jüngern 
Ausgaben des dreifachen Targum zum Pentateach ihr Protstyp In der Ausg, 
ندسدلا‎ ii mit dem Glossar des Chajjin-Pheibei b, David fans weichem 
ke Loog einen Commontar 3775 555 van Abraham bh. David an» Ostrol 
ingirt zu haben sehoint!], wulche Ausgabe bei Masch (p-30 5 X) zuletst 
gemonmi. ist, während dank auch سل‎ Glossar. in viele der jüngern معلل‎ 
saben übersing, — [bie Angaben Masch’s a. a. 0. wind daher أشنم‎ mir 

und Verwelsungen nat seioe Aufscahlung der Textansgubon, wel- 

che selbst im Appendix (numentlich dnrch Benutzung des alten Oppunheim- 
schen Untalogs), abgesehn von den عدم‎ zum Theil von قل‎ Nossi ansgefüll- 
tem Lücken, von Irmtkümern winmelt Die Beleg für diese Behauptung habe. 

ion anf den ersten 160 Selten des genannten Calalogs geliefert. Letzterer 











macht nun freilich mur bis zum ل‎ 1737 Assprach auf Vollständigkeit, um في‎ 9 
würen معطمل‎ die (im Ganzen nicht besonders correrten) jingern Ausgaben | 
nachzutrugen. 


1, Handschriften der Targnmim gehören im Verlilinies zum den 
صابن‎ Mas, überhaupt zu den Seltenheiten, wad sind auch diese fast nur mil 
dem Bibeltett verbanden, von den Verfassers der Cataloge hebräischer Isa, 
schr oberflächlich behandelt, In den Indielbus (die überkanpt eine partie 
honteuse bilden und denauch häufig vom den Bibliographen allein benntzt 
werden} oft Übergängen, u. يوا يو‎ Eine selbitständige Is, wie die (auf meins 
Empfohlung im Jahre 1555 von der Bodieiaua erworbene ) des Onknlos 
anf Pergament vom Aufang den XIV. Jahrhunderts (1902, wie مور‎ t01-Fel.) 
gehört au dem ullergränsten Seltenhoiten, — In diesem Kreise, der batürlich 
für die beabsichtigle Herausgabe am allerwichtigsten ist, bedarf es نجس جع‎ 
weise des Zusammenwirkons, un den Umfang und die Beschaffenheit 
dieser Hilfemittel kennen zu lernen, mil wäre 0. sehr ونع‎ wünschen‘, wenn 
diejenigen, welche .نول‎ besiteen oder näber anzusehen Gelegenheit haben, 
ihen. Berichte سه‎ die Herren Proil, Anger und Rödiger vinsenden wollten, 
dumit auch hier ein ziemlicher Grad von Vollständigkeit erreicht würde. 


U Bd يي‎ 
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اد ل ع يتان لسسع عد حاعيا > يت سد كد نا w‏ ليدذام m‏ 


1/74 Aus einem Briefe وهلا‎ ‚Hrn. Prof, Nesselmann an Dr. Stickel, 


Uebersotzungen, Sehriften und Abhandlungen über‏ ءالا 
Targumim, somentlich solchn, welche die Texikrilik behandeln, Ich will‏ 
such hier ein Beispiel der fata libellorum erwähnen, obwohl dor Inhalı selbst‏ 
بط für den aperlellen Zweck micht von grosser Bedeutung ist, Jakob‏ 
فلم Chajjim, bekannt als Herausgeber der grossen Masgra, sehrich‏ 
kleine Abhandlung über Bibelübersetzung, inabmiondere Targum, welche‏ 
offenbar als Vorwort zu einer. Ausgabe des Onkelos diente, Diese, den‏ 
Eihliographon unbekannte, Piere fand ich ohne die eolsprochende Angabe in‏ 
Uppenb,. 368 Det. und ich vermuthete, dass dieselbe zum Peutsieuch ed..Vrn,‏ 
gehöre (Catal. No. 56). Bald daramf schrieb mie Zussuffo, er habe‏ 1527 
dieselbe in der von ihm erworbenen Ausgabe 1543 (Catal. No. 43) gufmden,‏ 
مم und zwar bister deu Haltaret, Dahlo konnte aber jenes Vorwort nicht‏ 
hören, wenn nicht eine Pentstenchaungabe 1543: zugleich mit dem Targum‏ 
erisliri (was immer möglich wäre), aber auch dann wäre ea sicher ulchl die‏ 
od. princ., da Jakob b. Chajjim (und zwar ala Ührist ) im). 1538 'alarb‏ 
onideckto ich im der Leyduer Eiblioikek eine‏ 1854 .ل (Catal, 5. 1205}, Im‏ 
bisher unbekannte Pentateuchnnsgsbe ». 5. Ven, bei Bomberg (beschrieben in‏ 
meinem Catal, unter librl omlai Mo, 7372), wobei ıieselbe Vorreds des‏ 
BL. gedruckt erscheist, während sie im dem‏ 8 عسو Jakob Ibn Chaljim , aber‏ 
Oppenh. Expl. 6 Bi. umfasst, und somit noch immer ungewissen Datums lat!‏ 

Ich habe wohl diese. vorlüußgen’ Bomerkungen schon über Gebühr ans- 
sedehni, and schliesst daher, zu dem Anfang surückkehrend, mit dem Wun- 
sche, dans es nicht beim blossen gulea Willen bleibe. Ich habe Feider den 
wöndlichen Verhandlungen über diesen Gegenstand In Areslan nicht beiwoh- 
nen können, mad weiss eben wur, dass die Herren Prolf, Anger un Addiger 
sich bereit erklärt haben, die Präliminarien In Ihre Hände zu wehmen, und 
frwau mich herzlich, dass sich schon zum فاسع‎ Anfang Kraft und Wille 
vereinigen, mm Ihre glückliche Iden zur Ausführung 'vorzubereilen. lch 
wielle Ihnen daher ankeiin, meine Möchtig hingeworfenen Bemerkungen deu 
genannten verehrten Nerreo witzutheilen, sad ernt, demselben div genigneie 
Publieität za geben. Sollte es nicht überhaupt wänsehenswerth sein, dieser 
Angelegenheit eine stehende Rabrik In der. Zeitschrift einzuräumen, damit 
das Interesse ‚dafür rege erhalten, und die wirksame Theilushmr angespannt 
werde? 1) 


ee تت‎ 


Aus einem Briefe des رملا‎ Prof, Nesselmann an Dr, Stickel, 


haben in der Zischr. WII, 83734 ei sehr beichrenden Artikel‏ عاق 
gegeben, Ja nliem Sarhlichen, x. 8. wau das‏ الحطائمر المورية über die‏ 
Gewichtaverhähuiss der byzantkilschen ua arabischen Diaare betrifft, stimme‏ 
الدنائير ich Ihuen vollkommen bei. Anch ich kin der Meinung, dass die‏ 
صورية byzaniisische Diknres eyen, nar dio Bedeutung des Adjunetiie‏ الصورية 





willkommen و‎ 


1) Feruere auregeode Mitihtilangen über diesen Urgenstand werden عام‎ 
ein, 2. ١. he 


ىا 
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füsser ich amders auf, indem ich es weder ron وتعور‎ 0000 soch فهه‎ dem 
Syrischen Jstam berleite, sondern von 8, 0, Bekanntlich ist ein.charakte- 
ristischer Untersehleid zwischen deu byzantinischen und arabischen Dinoren (ler, 


dass erstero auf ihrer Vorderseito das höuigsbild , d. والصورة ع‎ tragen, 
[tm 


wihrend letztere one Schrift enthalten, Demnach wäre u, all 5 
Dinure mit dem Bilde, das heisst dann eben byzantinisehe." 


ledenfalle eine sinnige Erklärung; und wie es Immer. erwünscht ist, 
dass dergleichen dunkele Gegenständo unter den verschiedensten Geaichts- 
puneten beirachtel und erwogen werden, so war mir die Miltbeilung um au 
willkommener, ala ich «dadurch Veranlassung erhalte, ergänzend zu meiner 
ersten Krörterung beizufügen was sich mir nachmals über den beregien Ge- 
gonstand nach dargehoten bat, Die neue Erklärung des Ilm, Prof, Dr. Nes- 
selmann anlangend, kan ich aber nicht umbin zur Erwägung zu geben: 

1) dass die Nachricht عله‎ Carwini's ينسب الييا (صو,) اللنالسر‎ 
النى يتتعامل عليها اقل الشام والعراق‎ Koll immerhin ein Gewicht bat, 
von welebein Ich wenigstens nicht ohne weiteres abzusehen wuge. 

2) Scheint mir, auch des prägnanten Sinn des X, „oo für mit einem 
Bilde vorschen mgentunden, Für welchen Gebrauch man weitere Belege 
wünschen milichte, die Brzeichuung keineswegs #0 ausschliesslich auf die 
byzanlinlschen Dinsre lautbar zu seyn, dass gerade nur diesn kälten dat- 
unter versländen werden مممعمقم‎ Wie ieb هده‎ der. #o ehem zum Druck eln- 
gegungenen Abhandlung des Hra. Mordimann über Minaro mit Pehlewi-Legen- 
den ersche, aind won diesem Gelehrien allein funfzchn persische derartige 
Goldinänzen untersucht worden, Diese irgen ebenfalls Bildnlase (B, 40), 
und wenn ameh vielleicht iu geringerer Zahl bei dem Arabern in Cars als 





die abendiändischen Dinare, — obgleich die تمدع‎ angehevern Summen, wel- 


che die Siege der Araber über die, Perser ersteren zuführten, jedenfalls 
zeitweilig. einen nicht geringen Vorralh davon voraussetzen jässen —, انا مه‎ 
doch ersichtlich, dass „Bild-Dinare für din Araber nicht wohl ausschliens- 
liche Beeeichnung der byzantinischen hätte seyn können. 

3) Für die, Deutung durch iyrische oder syrische Dinare diirfte 
auch die Analogie der Beumnangen tubarische, ägyptische (vel, 
Arnold Chrest, drab, 3.470), nassirische (ol), ahmülinche 
ب(الاحيدىي)‎ muizzische و(العرى)‎ baschiminche قاشمية)‎ von der 
Stadt Naschimia), magkhreblsthe, jemunische überwiegend zeugen, 
die insgesammt von dem MNameg, des Prügnorten oder dem des Prägeherrn 
kergenommen sind. Doch wire ih بمازووممهم‎ für Firm, Nessolmann’'s Deutung 


2 > ar . 3 8 ك‎ : ar قبي‎ 
: iführen, Kanonenvater, lahaber einer 








auch die Benenmuag رمفاقع‎ al 
Kunone, d. i. der apanlsche Pinster, weil‘ darauf zwei Sünlenschafte abgr- 
bildet sind, ie اعمس‎ für Kanosenlänfe angeschen werden konnten, 

| 4) Noch ist zur Erklärung "des in Frage stehenden Ausdrucks ein Mo- 


menl in Betracht zu ziehen, dessen his jetab von mir nicht gedacht "worden in. 
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Böckh’s Meirologische Untersuchungen 5, 65 If, نمه‎ besonders herıboan’s 
Zur Gesebichte der Isranliten 3, 45 ,كا‎ hun der, dass von der Seleukiden- 
zeit her das tyrische Geld ein viel genumnten mod für لمهم‎ Laudschaf- 
ten gleichsam normirendes war. Me Tyrier batten sich wie die Jaden dein 
urallen, in Asien einheimischen babylon.-hebrälseh-üginelischen Miuzsyatem 
angeschlossen, Nach dem Talsınd nad. den Rubbinen, alas dem Islam nabe 
امهس‎ gleichzeitig, war alles im mosaischen (esetan vorkommende Silbergeld 
trrisches Silbergeld; die IE mn irrische Mino wird in der 
Mischun ala Normalinass erwähnt, und das Urberwirgen des isrischen Geldes 
war #0 gross, dass der هلاه‎ Nama don hebrikischen Sehel sogar dem 255 
Sela, der vun den Habhinen als tyrische Münze bezeichnen wind, weichen 
mussie, "Was Berihean bezüglich auf din frühere Zeit vermuihel, der Name 
des tyrischen Geldes möge deshalb مد‎ herrschend grworden seyn, weil die 
unch zu Christi Zeiten biihenile Mandelsstadt viel gpmünzt und مدق‎ Münzrecht 
als eine uralte Freiheit während eines schr langen Zeilraumes gewahrt habe, 
eilt dem ersten Theile nach much für die Periode des Inlam. Wir schen وو‎ 
den Ausdruck سورية‎ „iS مه‎ eine mebrhundertjährige Tradition von iyri- 
sehe Gelde sich snreihen, mag er In inkrmitischer Zeit in Tyrus selbe 
geschlagene, oder von dart vorzüglich den Muslimen zufliessende byranlioi- 
scho Münzstücke bezeichnen. — مز‎ Erwägung diener gewiss schr beräckaich- 
tigungswerihon Gründe vermag ich nicht davon zu lussen, dass jener Name 
zu سول‎ der Stadt Tyrus als تسب‎ eine Beziehung habe. fr. Stiekul, 


Aus einem Briefe des صلا‎ Geh, Legalionsraih Dr, Sorei 
au Hofratlı Dr, Stickel '). 


— Yons m’ obligeriez, cher ami, ai vous aviez ها‎ vomplaisanere عل‎ faire 
‚esöenter pour une des prochaines livraisons da jourual asiatigue une Ngure 
wzaete de la munnale problömaligoe dont je Vous ai eniretenn مسن نه‎ je he 
als ü qmelle dinastie aitribuer, U 111 am rerers: 

usa 

BF sb 

يي امير المومفون 

Or dans nucune des mombreases Tistes de noma تداز يمو‎ parcdarden, je'wWni 
نعم‎ renronire qui nit quelque annlogie avec um personnage oppel6 DAlb 
جه‎ Dälnser. Les Iögonden marginalen ne porton que den هنهم‎ Hi 
ren am ancune Indiention de forallti ou de date; ba, nlire. Hal-Kebir 
العاف‎ Indiguer a Pribee Hurde , . je me aulı موسرو‎ en عام # تدز‎ 


1) Val. die Schrift m - La Eee über di 
Minzen mit باك .2 سس‎ zu Her Merdimann's Anulkate م‎ die 


ee 
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sieurs de mes eorrespondants pour oblenir quelque &elalreissemept a co ب ازعم‎ 
prut-#tre sersi-je plus beurmmg em soumeltant سا‎ solution de ce petit pro- 
blöme sumismatigue & In sagncilö des nombreus Irctonrs du journal. 
2 Soret: r 
In einer alabald folgenden Nachsehrift Theile Ir. Soret weiter mit, dies 
auf dem Rey. In der Umschrift auch noch 1,091 ملك‎ zu lesen sep, Var 
diesem geht wohl rin auf سوار‎ endendes Wort her, und كعم‎ dem ملق‎ in 


der Umachrift nach dem el السيك‎ noch el Sue, 

In gleicher Absicht, nm sachkundige Namismaliker zu einer Belchrung 
zu veranlassen, babe ich unter b. das Bild eines Münzstickes beigefügt, 
dessen Beschreibang, so viel ich weiss, nuch nirgeuds gegeben worden. Es 
sind ılavon sechs zwar nicht identische, aber einander achr Ähnliche Exen- 
plare durch Schenkung der kanstsinnigen Fran Martens-Schänlfhaunen un das 
Grossherzogl. orient. Münzeabinet zu Jena gulungi, deren eines dann in den 
Desitz des Herrn Soret übergegangen ia Sie waren zuerst in Hom aufze- 
inucht, — Alle wind dicke Aupferslücke, die man der Aussern Fabrikation 
nach mir persischen vergleichen könnte, ‚sofern Thierbilder anf beiden Seiten 
vorkommen, auf dem Morers ein Fisch, wuf dem Advers ein Vogel ml lüng- 
gestreektem, dünnen Leibe, Allein der Sobriftdunos ist kein persischer. 
Nach den. Jahreszahlen, welche inf dem Aevers aweimäl sichern, zerfallen 
die fünf mir vorliegenden Stöcke in vier Varieläten; rwri Stöcke sind سه‎ 
Jahre 1224, drei von 1236 ; tetaferm aber scheiden sieh wieder, Indem auf dm 
vinen Exemplare die Zahlen sich rückläulg folgen, ron ناعهة امنا‎ rerhts, 
wie auch der Fianh darwischen die entgegengesetzte Hicbtung bekommen hat. 
Die Zifer 1 hat anf allen drei Exemplaren eine schlefe Richtung, eienm 
Hamza Ähnlich, Die beiden Stöcke von 1223 differiren wenigstens In der 
Versierung über dem Nücken des vogelürtigen Thieren, welche auf dem 
einen ans vier Puncten, anf dem anders aus einem besteht, Dias Wicktig- 
sie, worauf überhaupt das lateresse am diesem Minzstäcke beruht, ist das 
Wort zu oberst anf dem Advers, wodurch ohne Aweifel der Prägeort he- 
stimmt wird. العا‎ babe die Zeichnung von elnem Stücke des Jahres 1235 
eulnowmmen, deu Nevers aber von ainem Etemplare des andern Jahres, weil 
diese beiden um besten erhalten waren: untere aber ist der Nume such 
von einem drülten Exemplare wiedergegeben, weil das leixte Klement, das 
allein fraglich seyn kann, عولط‎ in einer dem a ih) مسحت‎ näher kommenden 
Form erscheint. Wenn etwa hier am den Zug nines , oder رز‎ gedacht wer- 
den sollte, ao ist durch die vier andern ziemlich gewiss, dass kein unter 
‚die Linie herabgebender Nuchstabe zulässig ist, Wie die beiden ersten Kle- 
mente nicher Ar nind, legt die Lomung مك‎ Mekku mohe; doch wage ich 
der Ferm:des letzten Bachstuben auf 'b. halber wicht, ohne die Boistimmang 
orfahrener Nemismatiker, die Hehamptang, dass die fraglichen Stücke in 
Mekka geschlagen sind, von wober bis ماعل‎ Münzen wohl wech nieht bekamen 
geworden sind. Für die oben olfene, dem  Ebnliche Figur des & finder sich 

eino entspreebende auf dem anllannen Ministäck in Frachn, بترن‎ pustom. |. 
بو‎ 21. No, .ء‎ 304 im Worte .سبظ‎ Ali diesen Münsstlcken cino ebenso 
glückliche Lösung zu Theil werden; wie den im Al. Bd. 3, H. d; Zuchr. 
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van mir vorgelührien Fulus durch مهلا‎ Prof, Tornberg eband. H.4, 5. 735. 
dessen Erklärung ich sowohl In den allgemeinen Grundaätzen vollständig bei- 
stimme, wie ich die geschichtliche Nachwelsung als die unzweifelhaft rich- 
tige mit warmen Daok .مسطعصمد‎ Dem Numismatiker würden Namen-Iodlers 
zu den Ausgaben der Üanllenschrifien eins höchst schätrbare Beihülfe. sera, 
viel Zeit ersparen and maschen Fehliritt verbüten, 


Jena, Sıiekel 





Notizen über vier herberische Völkerschaften, 


während einer Reise in Algerien nach dem Halidla-See لمم‎ nach 
Laguät im Februar, März und April 1857 gesammelt 


H. Duveyrler: 


Diese Zeilen enthalten dasjenige, was ich auf einer leider طفق‎ kurzen 
Reise in nnsoren algerischen Besitenngen über die Beni Menasser, die 
Zauhoa, هال‎ Boni Mräh und die Tnärer Azdär habe sammeln kön- 
nen, Das Hanptstlck هك ادا‎ Wörte rverzeichniaa aus Jen Mundarien der vier 
ebengenannten Stimme, welches nyeb zur Vergleichung derselben unter ein- 
ander dienen mar, Ala Kinleitung schicke. ich einiges über die Vülker- 
schaflen selbst: voraus, 

Die BealMenasser, ml denen ich zunrat Bekanntschaft machte, be- 
wubuen Jen wentlichen Theil der Mila omd das Gebirge, welches ılienn 
prächtige Theme südwestlich begranzt. Da sin seit der muhummedanischen 
Eroberung Immer in engem Verkehr mit Arabern gewesen sind, no haben. sic 
under dem Islam meist such arahlseche Silten mad Sprache angenammen, 
Zwar is ihnen dabei Ihre Muttersprache geblieben, doch kann man mit Nerht 
sagen, dass die Desi Menssser das Arabische und das Berberische. gleich 
schlecht sprechen. Diesen Berberische lat ihrer eiguen Aussoge much ein 
Zweig. der Zeuatia-Disleets, Manche berberische Gebräuche املد‎ bei Ihnen 
jetzt noch zu finden, wie .ع‎ B. das Tanzen nicht oor der Weiher, swonikern 
auch der Münner, wan, wie, ‚bekannt , gegen die arabische Sitte im, Aber 
hätten die Beni Menmser anch ihren Ursprang vu 









mitten im ihrem Lande der von weit ausgndehnien Sümpfen nmpabenn Kal- 
lüla-Sen die ganze Nachbarschaft سا‎ Summer mit Myrisden läsilger Maakltsa 


Ewergesern, مد‎ würde man ale :د‎ 
doch bald as der viercekigen Fürm ihrer Köpfe als Nerbern orkennen, Lin 


erfüllt, die sonderbarer Weise ach nlebt weiter als höchstens 4 Fuss ‚ri > 





den Boden erheben, هلا‎ hat jeder عمل‎ Beni Mennser vor seinem كنار‎ 
(seiner Hütte) eine 6 oder 7 Fuss hohe Lagerstülte unter freiem: | we 
"er jede Sommernächt Schutz gegen seine gefügelien Feinde suchte, - 


Auf dem Gebiete der Beni Menauser belindet sich das Bebr or-ramia 
و( قير الرومية)‎ das ich bier erwühne weil es. mil der Geschichte der Ber- 
bern eng zusammenhängt. Ka ist das Grabmal der königlichen Familie von 





كل A‏ ايكيا بن حك حب توانزية لت Pr 4 BD 4 u‏ 
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Namidien, ri fulgende Stolle uns Pomponiss Mela (ib, Ley. Numidia) 
zu beweisen schoim: 

„Urbium quas hahet maximne sun Cirta لمعمام‎ “mai, Teen Sitte 
ram colnnia, quondım regum domas, et, Sypharis ein fürel, 4 
Jol md عنقم‎ aliquande ignobilis, nune, qui Jubae regia fait et yuod Pr 
sares woeitatur, Illosıris. Citra bane (nam In medio Terme liltere sita eat) 
Cartinsa et Arsinna sunt oppida, et (Quira castellum, et Lalgrus sinus, et 
Surdahale Huriss; wltra, Monumenium commune regiue gentis; 
deitde Icosiaom ei Haihiain urbes. * 


Das Kobr er-ramia liegt auf einem ziemlich bohen Hügel zwischen dem 
Meere لاس‎ dem Hallüla-Ses, Es bosteht ans einer hoben Prramids auf eine 
niedrigen Unterbau ; das: Ganze ist ans gruisen Steisen aufgeführt. Ich fand 
dieses Denkmal in sehr schlechtem Zustände, da man einen Theil daven nieder- 
gerissen ‚bälte, um mu schen, was es eulhält; man war aber اعمط‎ nieht bis 
in as Innere vorgelrangen. Die Franzosen nennen es „Tombreau de la 
ehrötieune*, eine falsche Leberseizung des arabischen Namens, lo dor Pro- 
سان‎ Unostantine giebt يع‎ noch ein ähnliches Denkmal, Mediassen genannt. 
Dies sind die einzienn Unberreste wumidiseber Baukunst io Algerien. 

Die Zauäha alnd ein berbe er Stamm, der das unabhlingige Ca- 
briien bewahüt, Obwahl ihre 55 von arnbischem Einfiuee reiner als 
dio der Beni Menasser Ist, weil sie mit den Arabern weniger in Berührung 
gekommen sind, su hahm sie dach viele Wörter aus dem Arabischen. ا‎ 
lehnt; amch نذا‎ ihre Aussprache des Borbarischen mit nrablachen © 
schen Cowonssleu gemischt, was bei den zwei folgenden Dialecten nicht 
der Fall lat. 1 

Die Boni MerAh (Miabiten), eine handeltreibonde Völkerachafl, be- 
wohnen eine Ohusengrappo südöstlich und südlich von Lakuäf. Ich bin sehr 
geneigt zu glauben, dann ihre Sprache, wie die der Beni Menzsser, ein 
Zweig des Zenatin-Dialeetes ist md لاس‎ dem im Tudı*) elsheimisrben lier- 
berischen viele Achnlichkeit bat. Da sie „Bauäfed“ (Ketzer; sind, 90 wer- 
den ale van den malekilischen Arabero schr gebamt Der Gründer Ihrer 
% beisst Abd -er- Habınln ob u‘ Die Muuptetadt der Beni Meib 
ist (inrrära. 


Die Tuhreg Aakör‘) wind ie dem Theile der Sabra um und weal- 
lich von Cat zu Munde, U zerfallen In folgende alebzchn Abibeilungen 


Tinalkun, Dal, Sekkana, Deggabakar, Uraten, hilizaban,‏ فرق 
Ihlales, Takanan, Imorasaten, Haltelubaie, Keltuui, Kalkoneı , Ilemzen ,‏ 








1) Teil, die berberische Benennung nennen dem N 
Erosie nliebk: u dem gleic en 
Bee ba grenie العامة‎ Bor eh Sprache, wii fi عدا‎ 
وداج‎ mit d. Art. „I, gemacht haben. 
- 2 Die Vernaterttiohke für die Angsben über sin trägt der كوم‎ 3. 178, 
dritt, 2. 8, , genannte Stammpgenssse von ihoen, 
Bd. All. 12 
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178 Duvsyrier, Notizen über eier berberis 
Iokas, Imrad, Isakkamaren und -Fieluli, +Die Sprache der Tuäreg Ist ahne 


Zweifel das reinste Berberisch, und wahrscheinlich wird sie nach Westen 
hin am besten gesprochen, 





6 
١ 





Vorhemerkungen zu dem Wörterverzeichnisse. 


Die nördlicheren Dialeete der Beni Mennsser und der Zanäus haben dir 
guituralen, empbatischen mal gelispelten Consenanien - ١ وإاكن بات‎ 
Se نك اسم‎ 4, die augenscheinlich nicht reinberberisch sind, sondern 
von dem Einfinsse der nrabischen Ansaprache auf diese Mundarien herrühren. 
Denn Im Targischen (Sprache der Tuäreg ( findet man von nolechen Lauten 
our das & 6 und vielleicht einige Nimeen des اق‎ k. 

Das Inteinische Alphabet habe ich zur Darstellung der berberischen Wür- 
ter gewählt, weil die lateinischen Auchstaben zu Hiesem Zwecke passender 
als die arabischen sind, Die Aussprachs des j und des = Ist wie im Frao- 
ıbsischen ; ausserdem im: 

r& | 

4 das welebe eugl, ik, nengrioch, #, 
م‎ Immer hart, | 

وغ # 

& dan ital, g In genie, 

8 das deutsche h, 

I 

h و2‎ 

وك 4 

6 das denische sch, franz. ch. 
11095 | 

1 das harte engl, ıh, 

1. 

Masche in den nördlichen Dinlesten männliche Wörter sind iu den sid. 
liches weiblichen Geschlechts, wiez,B. Zeit, B. Men. aha ح‎ B, Mr. talhant; 
Vordereabo, B. Mon. iämes=B, علا‎ tigmöa, 

Für münche von den rördlieben Dislecten aufgenommene arabischn Wör- 
ter haben die Teireg oder Beni Mräb dio reinberberischen behalten, =. B. 
drei, B. Mom. teläta {arab, 55) = B. Me. Äsaret, To Az, car, — 

Fast ماله‎ Benennungen abatrarter Begriffe sind dem Arabischen enllchat. 
Selbit für Buch scheint dem Targischen cin elgner Ausdruck zu fehlen ; 
denn „akatab", dan jenem Worte entspricht, ist offenbar vom neabinchen 
ul gebildet, während die Spracbe von Beroa für denselben Begrilf das 
einheimische „mals hat. ac 

Die Wörter dieses Verzeichnisses sind alle ana dem Munde Eingebormar 
Ernommen, Ein نض لوه‎ dem Stamme der Azkör and der Inctiom der Ioßas, 
Mobammed, Sohn لود‎ Gesandter dien Statihalters von bag, مذلا‎ Abmed Ibenuhen, 
mit dem ich in Laguht zusammentruf, #ab mir die turgischen Würter an. 
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8, Men, —=Beni Menasser. 
HB. Mzı. Beni Mräb; 


T, Ar = Tuäreg Arför, 
Zau. = Ziminn. 


A: 
hebt, BuMz. lem=T. Ar, metän, 
Ader, B. Men, &zuran, 


Aapbodill (usphodelus luteus}, B. B. Men. ahlälor [west-arab, ا‎ ben 31 
Ameise, B. Men bahtuf. 


Amsel, DB. Men, afahmamt (west-amb, Ku), 
Ammlett, A, Men, ab£ahl ل("‎ 


Antilope, T, Az. tamedlelt (arab. ب(بظر الوحخش‎ 
Autimonium, BD. Men, azult, 


Arım (brachium), 8. Men, a£il كت‎ Zau. ifil=T. Az. für, 
Armring, T. Az, dediani, 


j ibm 
Artischoeke (wilde), B, Men, مهم‎ { west-arab, A, 
Augenhrauen, B: Men. ammouin, = 
Augenwimpera, ,ل‎ Men. ablinin. | u 


BR. 





Buch, B. Men. ikzer, 
Bachstelze (motaeliia L.}, 8. Men. terhalli (west-arah, ara): 


Bart, DB. Men, mert = Zan, temet =B, Me. temerl = T, Ar, Aumarı, 
Bauch, 8. Men. agdılla = T, Az. lesensol, 
Daum, B, Men, ragal. 
Bain, B, Men. dar, 
Berg, 11. Men, adrer—B. Me. onrir = I; ‚Ar. adrar, 
Bett, Bi Men, arte ,قا‎ Mi. amtien. 
Biane, 8. Men, isirma, 
Blau, E Men. azlgrer Eu 3 
Niel, T Al, tublelt. a 
Boa, B. Men. nut (arab. .(تعبان‎ 
Bohne, B. Men. iban, 
Brot, B. Heu. afrum حت‎ Zum, agaram. 


Brunnen, B. Me. dirit = T. Az, ans (arab. er 5 





Col. 1,‏ و mas; bibl, somat. Lips,‏ عاذ Carat,‏ بو حاب طوس زو 


Anm, Fr 5 > 
ar Sonderbarer Weine int mir blan und grün dureh ela und dasselbe 


berberische Wort übersetzt worden. ı2* 


_ ل" 
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Brust (peeius), ,لا‎ Men, idemeren —=B, Mr, eier د‎ Ar. ملع قسفلا‎ 
Brust (mammn), 8. Men, ملمططة‎ 

Buch, T. Az, akotab. 

Butter, B. Men, allassi. Y " ” a 


Daebriene, B.Ma. walk. 

Danke (ich), B, Men. aha '١( 

Daum, B. Men. ihoms. 

Dieses, B, Mon. ua, | 
Donner, T. Az. لقع اه‎ BI” 
Dar Men, arekka,. 

Drei, | Max. اععممة‎ = T, Ar. enrat, 


Du, 18. Men. tiistäni. 


8. Men, imelläll. 5 
er, 83: Men. ii —=B, Wr, iggla = T. Ar iin. 
Eisen, B. Men, nzzy مل"‎ 
Ellbögen, 8, Men, ibäber. 
Er, 8. Men, neler, 
Erde, B. Mea, amort = B. Ir, tamori 2 T, Ar. باتالسسة‎ 
Esel, 8. Men, s2iul. 

F. 

Feige, B. Men. asmmudlien, 
Feigenbaum, B. Me. lamkeit 
Fouor, RB, Men. em = Zaun. Imsi = B. We. ملالا‎ 
Finger, BD. Men. edodan = T. Ar, idodum, 


‚Fleisch, B, Mr, aisum. 


Fliege, B, Men. مكنا‎ 

Floh, B. Men. ihurden. 

Fiuss, 8. Man leer مقت‎ Mr, iizer 2ت‎ 1, Az, atahar, 
Fuchs, B. Men, ihaab. 

Fünf, 8. Mr. semmez = T. Ar. sammör. 

Fuss, .نا‎ Men. ibabet = .لا‎ Ma, darti = T, Az. idapen. 
Garten, B, Men. uriu= 1, Me, Zauber (ة‎ 

Gasse, B, Mr. aglet. 


Geben, 8. Mon, sikai, .د‎ 3, geben Sie mir Brot, ai | 
كه قوع‎ 15 Hrn. عافن يسن اله‎ m ann. 0 


1) arab. تكلا‎ Gesmndheit —, nämlich: gebe dir Gen! - Pl. 
2" 
u El Bekri, Algier 1857, p. Sf: تفسينه جيل‎ lie ءادرار أن‎ 


- Die Pröpssition أن‎ 
de im Französischen. nn ren —— سه‎ 


3) weat-arab, رغابة‎ Baumgarten, Pi. 
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Golk, 8: Men, aura, 

Gerste, B. Men. imiin = مل‎ Me. لاع وغسسما‎ Ar, tsmeint. 
Gestern, B. Men. eddenas. er | 
Gold, كا‎ Man, ura= 8. Me, اسه‎ = T. Aa, urol. 

Gett (oe mel), T. Az messinm. 

Gottesacker, 8. Mon. amileh, 

Grab, B. Men. anil= B. Mr: ani. 

Gras ر(حشيش .لدم‎ B. Me داعط‎ T. Ar, iöhan. 
Grün, B. Men. azigzer, 





Hi. 
itaar, 8, Men, anzät = Zau, ansar —=B, Mr. zui = T. An. azau : 1 
Hals, B. Men. rukabat ') = Zau, ankokeb, u 
Hand, D. Men, هذا‎ = Zau. afıs ملاح‎ Nr, fusti. 
Hase, B. Mon. barra, 
Haus, B, Men. ozokka, z; B. mein Haus, azeika ine, U, Me. dedderi 
—=T, Ar. Ikeunen, I 
Haut, B: Men. ssli=B. Mi. ajliin—T. Ar, Ilem. 
Hemd, B. Men. auzu. 
Henne, B. Men. last = Zau, talazirt = 8. Mr, raxit = T, Az. takabit, 
Herd, B. Men, afarkart. 
Herz, 8. Men. ul, 
flente, ,لآ‎ Men, ass}. 
Holz; T. Az, isakaren, 
Hanig, D. Men, amemt. 8 هات له‎ 
Hornschlange (vipern ceranten), D. ,خلا‎ telfın {wesl-arah, Keil), 
Hosen; T. Ar. kartehn, 
Hügel, RB. Men, kalat و("‎ 
fund, ,لل‎ Mon. aidi = Zaun, edi—T. Ar. aidi. ri 
Hütte, B. هام يدملا‎ = Zan, bon") (west-arab. 43 )» 
Hyäne, 8, Men. afras. 


1. 
ls, B, Mon. ill. | 
Inseot, DB, Mix, tajlien, 
لله‎ 
da, T. Ar. ein. 
Jüngling, .ذا‎ Men, اللشتسوه‎ 
H. - 


Kamerl, B. Men. altın = 3 Ma. شاي‎ =T. Ar, kämis. 
Karawane, #, Mr. irgen=[T. Ar. tarakafı. 


ص سي ووو تر ل 


arab. KB, Nacken, Hals. Fl.‏ زم 
| 2 

2) Wahrscheinlich dus arab, au, PL 

Fi. 


#حانوات (3 






ii 


Be run un m. ®% u الس‎ 


2 


u 7 Zu 7 
ست‎ 1 


1 


Katre, B. Men. amäif®) Zau, umdis 
Kleid, Ar Ar abro C zu, SEE Pr تر‎ | 












Knabe, B. Men. sarzan, err 

Knie, B, Men, fd, 
linopf, ظ‎ Man, kafilan), —— 
Kopf, B, Men. ihfe)f = Zan, agzaı 
fiarb, B, Men, aka 3, 
Kork, B. Men. asuert. . 

Krankhoit, B. Men. ibiltih. 





a: H. Bass amurf. | 





hi se). 1 

Unafkns erlsattel (trgischer), 17: Ar. tarik (wesi-aral, .(رحللا‎ 
Leder, B, Man. ai. Mer, jlim = T. Az. ilem. 
Lieben, BR. Men, oben, E. 07 ieh liebe sie, abs ikea; ich liebe, د‎ 

| “ller, 
Löffel, T, Ar ‚sukalt, 
Löwe, 1 Men. eirit, 

HM. 

Midehen, B. Men. erteilt. 
Meer, لا‎ Men, amamı jrizan. 
Meio, B. Men. iu (dam Hanpiwarte nachgeseizt), 
Mensch, B. Men. örits = Zus, لاع عي‎ Me. are لاع‎ Ar. ale, 
Mich, 8: Men. nei. 0 . 
Milch: süsse, B. Mon. اغا‎ (arab, >), 


— — saure, .لا‎ Men, ai (arab, u). 
Mond, Men, for .لا‎ Ms. tariri =T. Az, afaneor. 
Morgen ارس‎ B. Men, ailia, 
Mähle, 8: Mix. tisalra. 
Mund, #, Ben. Em) = Zaun: Inn لاك‎ Me. ii T, Ar, لما‎ 
Mzabiten (Beni Mzäb), 8. M, ezlen. 
N. > 
Nagel, B, Men. iiber "اعد‎ Ar. مسفات‎ 
Nase, 8: Mon. Inzör = Zau, kinziri — B. Ma. بل كوكملا‎ As. Under. Zn. 
€; — علص‎ 
1) Dieses Wort wird bisweilen auch vom den Mnaren ; in Algier gehrauct مآع‎ 
2) Wahrscheinlich vam weit-arab. كفل‎ , er bat zngeknöpfi; عن‎ Marcel, 
Vorabulaire des diafeeten volgaires africaive, 2 d. W. Beutoond. Fi. 


EI مه‎ 7 


3) قفيق نأ - انع‎ un قفيف؟‎ ‚Demia von Käb, Korb; لابه مومه بد‎ W. 
Gurbeille انرا 00 بو‎ 
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An nk iu‏ بك 






Neger, B, Men. ملكي‎ = B. Mi. abertion. 0 
يرت‎ | We 5 





de r LP h 
0 وتسم امع‎ B. Mon, amdit (urab. Aal 
Ochs, 8. Man. funi—Zan. ezgir. 

Ohren, .نا‎ Men. aezy = Zar. amaufio يلاح‎ Mr. linzegin =T. Az. isem. 
Ohrringe, 8 Men. anal. 0 0 





Orangeulurbe, B, Men, tsiguluil 7 
ل‎ 
. Pulmbaum, B. Mi. كت اأعلها‎ T. Az, لم11‎ 
Panther, B. Men. atilös, 
Pfeife, T. Ar, tekuina, » 
Pferd, B. Men. ya=T. Ar. als, 
Pflanzen, 8. Me. tilitti. 
Pfoamenbaum, 8. Mz. taberkakl عل"‎ 
Pistole, T, Az. fer. 
Pistolenbatterie, T, Az, l&nsläL 
Quelle, B. Men. نمافط‎ 5 
BR. 
Hehhahn, B. Men. askort. 
Regen, B, Man. annsuck = 8. .قلا‎ tajmut 1), 
Hoih, B. Men. uraguor, 
Rücken, T.:Az. üruri, 
Sübel, T- Az; قطنا فر‎ 
Sand, B. Men, abza— B. Mr. ijdinmellal. Pi 
Sandalen, T. Az. Igetemen, * 


Sattel, A. M2. tehauil, 
Schaf, B. Men. iharrl = B. Me. ufriis كت‎ T. Ar, tisita, 
Sehakal, B. Men. urisen. 
Schaachia (roihe Mütze), 7. Az. ikumbul. 
Schenkel, B. Men. Ai. 
Schildkröte, 8, Men. ifiber. 
Sehllfrohr, B. Men. ajabnt. 
وس‎ ü 
1) arnb. البرقوق‎ 15 Pan و‎ ». Marcel u. عل‎ W. Prunier, Fi. 
 Westlie | | ehe Air; das Tajmuı heisst. Dieser 
nn kr ohne Zwei ee horkarisnhe Wort; wenn en aber Araber nach 
der Hodeutung فول‎ Namens des ksar Tajmat fragt, so augen nie: en kommt 
won ed ان" تس‎ slirbt der Schnee‘'. 


ev 
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Sehleler (der Tuäreg), Ti Ar, alal (arsb, 
Schmeilerling, B, Mr. timdiar; 


. $ehuee, B, Men. edelfen, 


Schön, B. Men. ستومعه‎ , =, 8+ eine schline Frau, se Jan, 
Schreiben, 8. Men, örl, vr: 
Sehub, 8. Men. erkasl; 

Schwarz, 8: Men. aburben, 

Sechs, B. Mi. 22 —=T, Aa. niit, 
Seben, 8. Mena. aera, 

Sell, B, Me, tininli, | 
Seln (esse), 8. Men, tngit, z. 8. ea lat Kaffee, نلا لملا يكين‎ 
Sie (ea), B. Men. netet; (cam) kin, ركنت‎ 
Sieben, HB, صن .علط‎ 1. Ar.'esse; 
افاي‎ 8. Men. azarf, 


Silo, Bi/Men, öserift (arab. ب(مطمورة‎ 
Skorplen, B, معلا‎ ikardemt. 

5oho, E. Moos, wenmi=|T, Az. abarat. 

Sonne, B. .معلا‎ fair=B. Mr. tefoit=T, Ar, لاما‎ 
Sprache, 8. Men. acılomer. 

Spriagbruunen, B. Men, häla, 


Sptinghase (Hipus sagittn), 8. Ms. aferda (orab, Ein, ralg- .(جربوع‎ 
Stadt, 8. .معلا‎ amdiat (؟‎ =B. Mr. sgrem=T. Az. akal*) ,[قضر لضم‎ 
Stein, عق‎ Men, يتات لذ‎ Ma. addar—=T. Ar. ihadarn, | 
Stern, B, Man, هنا‎ (pl. ir !t. Az, Iran. 

Stiefeln, T. Ar, tibahnfin, 


Stipagenseisalma, T. Ax tullult. (arab. di), 
Straua, T. At, aur, 


Stute, 8. Men. agmert = Zum: tegailr, 
Sadän, .علق‎ tamıdim misenjen, 












1) wie m 3 arabischen Stamme Wende, ri. 
2) arab, Linke, | Fl 


5) Dieses Wort scheint mir Acboliebkeit mit dem lateinischen u hi 
magalia, mumidische Hülten, hi palın, 
Africa Interlor: zu ek Asp: Mala u can, 8, 


„„Proximis unllas qguidem urbes aan | en 
re str t, tamen domicilia sun, use 
Virg- An. I. 426: 

„Mirstar molem مقأادعة 8 اساي‎ ganndam;” 
Serviun, ‚Comment. In Virg. 


„Magar, . نا‎ lingua villam sire اع وم لاسضزوء‎ 


T. 
Tauzen, Bi; Men. iitah. 
Taschentuch, B. Men, aiumu. 
Tante, 8+ Men, azilor—=T. Ar. ldebapen. 
Thür, RB, Men. رسيس‎ =B. Ma. tauort. 
Tinienfaas, B. Mon. ndiaet "(٠ 
Tochter, B. Men, ylli="T. Ar. tabarat. 
Topf, B. Men. oklas, 
Triaken, B. Men. sau. 





Taäregs, 1 

VW. 5 
Vier, B. Mr. r=T. Az. ekkör. 
Vogel, B. Mx, ajded, 


Von, 8. Men. di. 


Wasser; B. Men. amd = Zar. umamı — B, Mr, antun. 
Wasserkanne (aus Thon), لل‎ Men. attin, 
Weg, 8. Men, .لاح أمشلة‎ Me. abrid—=T. Az. ubarka. 
Weib, B. Man, ameist—= MH, Mr. انناهنها‎ = T, Ar. tamöl, 
Welss (albur), 8. AMen. amellöl, 
Weizen, B. Men. لاك سنا‎ Me inden—=|T. As. in. 
Wind, 8. Men. دسلة.‎ 8٠ Me. adu, 
Wir, B. Men. netdaln. 
Wo (fragend), B. Mon. teni, ملاع‎ wo ini der Weg zu den Zauina? meni 
abrid ته‎ izanduon ? 
Wohnen, 8. Men aredöa. - 
Wolle, B. Man. alufl=T. Ar. الها‎ Ir 
Wunde, T. Az, albuid. 
Wurfspiess, T. Ar, lafda, 
#. N 
Zahn: Backenzrähne, B. Men. isira— عله .مو‎ = E. Mı. tissira ®) 
- 16 Az. jenen. | 
— — Vorderzähne, ,نا‎ Men, iämts = Zus, tem —B. Me, سنا‎ 
Zanäna (die), .لا‎ Men, Izanänen, : 
Zaum (eines Laufkameele), T. Ar. tehellamt, Br 
Zehn, B. Me. weraa==T. Az, mieras, Te 
Zelt, DB. Men. ha ملت‎ Mi, tahhant. 
Ziege, B. Men, Zu. 
Zunge, BE, Men, ila—=[T. Au. بعللا‎ 
Zwei, .ثلا‎ Mm, sem ,لاد‎ Me للكت ووو‎ Ar. essin, 


1) .هسه‎ Bio, Kulza, ri, 
2) eigentlich Mühlen(zähne) , malares, 
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Zwergpalme (Hyphamme; Crneifern رزع تاها‎ D. Men: ussera.t) 
(arab, >). 
Zwiebel, T. Az. Hilıa, 


® . Chronologische Notiz. 


Yan 


== 8 


bei der Seltenheit irgend weleber Anhaltspunkte fie die Geschichte In- 


diens wird Fulgenile Notie, wie Ich ,علاط‎ nicht umwillkommen sein, 

Das Galrunjaya-Mähäimram, aus welchem Wilford in ariner 

Abhandlung ‚über Vikramaliıya (Asiat, Hesearches IX) zuerst einige Nach- 

riebten willbeilte, اذ‎ ein Legeudenbueh der Jalna in 14 sarga mit 85695 vr. 

: لديو‎ , Ang aus V hetfliehung des heiligen Borges Gatrunjaya In Suräshjra („dd miles 
اس‎ Tram Bhownagur" Stenenzon ; Kalpasäıra بكر‎ :[.“ ); 

Die Bedeutsamkeit dieses Werkes int," abgeschm von Kein Ponitiven 





Inhalte. schan sadurch Fine überaus grosse, dass seine Abfassung ein be: 
Missmtes Datum trägt. Der Vf, eeumt sich nämlich هنا‎ Eingange (I, 13-15) 
ı folgender Weise: 
säcehritrapuviträngo valrgyarasmaduralı | 
crime Dhanecvarab تلش‎ sarravidyävichradah || 13 |] 
Gutrunjayudılbärakartur anhtädarunripegituh | > 
Valabhyäm gri-Snräshtreca-GYlädityasya ch تامع"‎ ff 34] 
تللكت‎ Gutrunjayasya 'derr, bbaktyb eriguta be jundh || 15 ]| 
Dör VE, hiess also Dhanekrara und lübte in Valobhl, unter dem Schntre 
des Suräshtra-Herrschers Ofiiditya, eines besonderen Verehrers jenes heilj- 
gen Berges amd Herrn über 18 Fürsien, ö 
Am Schlnsse (XIV, 342) findet sich dieselbe Angabe in folgender Weise: 
sörib Sau gatagemuahlig) vimmskoyan gricandragachämbadher 
eondra "amdraguns Dhanecvara il sraiddhubkimihhritah 
mähätmyan Vodavangabhüshanamaner utyägrahäd Arbutah 
vyäkärsbid (? ayük. Cod,) ونه ساسم ساسا‎ pipe CYlädityasya لشطعا)‎ 
dhrite j?} || . 
lanach war der Vf, ein hefliger Gegner der Ruddhisten, Mond عل‎ |; wohl 
geistlicher Leiter des Mondgeschlochtes, spociell des فد لا‎ evanga, weichen 
Giläditya angehörte, Wenn sehon dies genügen würde, um die Zeit des Vila 


















| Bi, ? 1) Die aweiln Station auf dem Wegr von Bu Gar nach Lagait beim | 
5 “مهيا ماكر‎ (olcht a), “bwahl ى‎ dort keins Zwergpalmen ginht, Her 7 
: Mat Curly, mein Begleiter, ,عنمو‎ dass dieses „asera der Name eine 
ar Le ii, und da wir eine Piianzensammlung anlesten , ذف‎ auchlen wir 16 
berall in der Sahırn, aber natürlich umsonst, da diene Pilates, am viel طعا‎ 
ira hie den Tell überschreitet; bis wir endlich nos meinem. Wörterver- 
r riehnisse erfuhren, dass wa die berberische Benennung der Zwerepalme ist, 





ee لكك‎ 
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mit aunlihernder Sicherheit zu bestimmen, #0 erhalieo wir ferner auch noch 

speciellere Auskunfl hierüber ans einer früheren Stelle (in dem praphetisch 

gehaltenen Theile) des-lotnten aarga, wo der VL. von alch und seinen فلتت‎ 

ner felzendes aassngt: | | 
tar ea labdhisampunnab aarraderamayn guruh | le , امع‎ Fr 

gagigachäimbadhigagi sürir bbavi Dbanegvarabj253 } : | 

so 'uckutapnsa punyo Valahbipurandyakam | 
GTiädiiyam jinamate bodhayishyati püvane | 284 || 

nirvässa mandaläd Bauddhän }rläditvena süriräl | ı 






k ll مطيع طامنا‎ ghntikam euityasamcayam [| 285 || 
suptssäptatln abıländm atikramys eutuhratim | ie 
Vikramärköde Chyläditre bbaritä dharmarpiddhikrit {| 286 |. 


Dhnneevara hatte somli den Cilkditya zur Iiaa-Lehre bekehrt und ihn 
veranlasst die Buldbisten aus seinem: Heiche zum vertreiben. Ciläditra 
aoclbat berrschte 477 Jahbrenach Vikramärka ١١ Willord's Worte 
(As. .همال‎ IX, 142 „‚ihat aller A66 Years ol Ihe نه‎ ar el اكير‎ ihen wunld 
appear Ihe great and famous VWihramädiıye, معطا مم‎ 477 years afler Kim 
Salliliiya or Bboja (sie!) wonld reign“* beruhen in ihrem leixten Theile 
hierauf, von dem eralen Theile s, im Verlauf, 

Der Name Ciläditya (mit 1, während unser Text hier durchwng kurzen أ‎ 
hat) Ist uns bereite seit geraumer Zeit darch Watkem’s treffliche Entzilfe- 









rangeu zweier Inschriften der Valabbl-Dennstie (im Journal As. Soc. Hengal 
vol. IV, 477.1. Sept, 1835) bekanat. En erscheinen: duselbst mehrere Pür- 
sion diem Namens, der erste derselben alu Sohn eines Künigs Dharnanna, 
desselben wahrscheinlich, unter dessen Patronat das Ieider noch مد‎ wenig 
aungebeutete Bballikärsam verfasst ward (#. Gildemeister, serip. Arab. 
يعدم‎ 42), Es liegt ممم‎ nahe genug eine Identität diesen Cildditye mit dem 
Patron des Ihanszvars anzunehmen: Indess haben zunkehst die anderm spä- 
‚leren Fürsten diesen Namens jedenfalls ein gleichen Anrcebt darauf, Die 
Viorzabl derselben übrigens, weiche Walben aunimmt, scheint mir ana der 
Ieider ziemlich unsichereo Inschrift nieht mit Sieberbeit hervorzugehen. Die 
Zeit jener Dynastin nun, resp. dieser Ihrer Glieder ist mit ziemlicher Be- 
stimmibeit für das ,غنق‎ Tie معطمل‎ fenigestellt, da wir bei Hinen Thaaug (#29 
— 845) die Nachricht Buden, dass #0 Jahre vor ariner Ankunft in Milard (die 
ممع‎ 637 erfolgte?) daselbst ein rommer Künig Üllädiiya regiert habe, نعل‎ 
Neifen noch za seiner Zeit in Valabbi herrschten 9). Wir gewinnen تسمه‎ 7 | 








1) Auf dieser letztern Angabe beruht die in der Handschrift, Bodley, 00000 
Wilson 264 (371, 272 اح‎ ner) zu I, ran Kande vet Be- r- 
merkung: „anptasapiaticatuhnare (cute) gate Vikramavatsare | أمع‎ Catran- a. 
Jayamäbätmyar vaklt bhaktipranadiian| | ثب‎ Dbunsgraraanrikrite,“ 5 

2) ) wir den Thna- lou-po-po-teha (Dhrorabbatta) des chinesischen 
Pilerims mit. dem Düruvasına Il, Neffen des Ciläditya |, der Inschriften, 
ibentißeiren dürfen, wie Janet zuerst (1836) vermuibet hat, scheint noch 
St. Jnlien’z nruor Uchorsetzung- عمل‎ betreffenden Stelle (vie de Hiunn Thaang 
pag. 370) elwas zwelfelbaft, da er danelbst nor als Schwiegernohn des an- 
dern Vilädiıva, Könige von Könvakabja erscheint, ulebt als Neffe jenes 
Milava-Königs. Oder hat der Text des Hinen Thsang wirklich leirtere Angabe? ١ 
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für diesen Liläditva etwa das Jahr 577, und wenn wir denselben mil 
unseren Ciläditra hier identifieiren, Jas Jahr 100 » Chr. für die Zeit ‚des 
Yilramärka. Da indessen dieae Identiäkatlon nicht sicher ist, sondern un- 
ser Giläditya hier ebenso gut auch einer der späteren Könige dienes Namens 
sein könnte, 30 werden wir ‚zunüchst gut ikum, einige Geschlechter dieser 
Zuhl binzuzureehoen, und erhalten womit die Jahre 100 bis 200 .م‎ Chr, als 
diejenige Zeit, in weiche nach der Angabe der Dihmmervara die Herr- 
schaft des Vikrambrka zu setzen ist (vgl, Ind, Sınd, I, d6—17). 

Das Usirwpjaye-Mähhtmyam giebt - übrigens über Viksamärka such noch 
einige andere Angaben, deren Benutzung durch Wilferd Inh bereits oben قف‎ 
geführt babe. بعالا‎ der Teixte ب مسال‎ In dessen Mund daselbat eine propbudl- 
sche. Herzählung usch ibm kommender Ereignisse gelegt win, beginut die- 
selbe folgendormassen (XIV, 100 ff): | 
Aus. ut Fra ito vaibhiram Aptändm asmäkım- vorash nripah | 
HR krityh yarzdın Grenikeo'pi.ealtyäny atra د اما صمو‎ || 100 ][ 

Wramulrrännte warabais 1ribbih aärdhä’shfunhankaih | 
ibarmuriplävakah gakra pancamähro bharishyati || 101 || 
ah cnlaig catnrbhih abatshashfibkir vatenraijr) dinaih | 
paocaratväringatö'pi Vikramärko mahlm imäm | 102 لأ‎ 
Siddhasenopaderenä "apinikpitye jinoktovat | 
anmalsamyalsaram laptvä va kaum Avlshkarishyati || 103 |] 

„Drei Jahre 84 Monate usch meinem Nirräna, معلمة) ىه‎ . wird der das Ge- 

setz verwirrende Pancamärs erscheinen (Colebrocke, mise, eas. Il, 215 „le 

eloss of Ihe fonrih age, Duhshamisoshumär): 466 Jahre 14 Monat danach wird 

Vikramärka diese Erde nach der Unterweisung des Siddhasena der Jina- 

Lehre gemäss entsühnen, und meine Aora bescitigend seinen eigene 

einführen", Dies int die Ältente dgl. Erwähnnsg, doch erhellt hieraus 

weiler ob die Samyat- oder die عمط ماديا‎ gemeint ist, noch folgt darama 
irgendwie, dass die omue Aera des Vikramärka mit dessen الوم اوم‎ 
begonnen لهذا‎ 

Wen somit طمممعلط‎ die Zeit des Dhanegrara alch als nur um 947 Jahre 

(3 Jahre 84 Monate. 466 Jahre 14 Monate + 477 Jahre) splter قله‎ das 

angebliche wirväns des Vira ergiebt, 20 let dazu Ale Angabe des kalpasdıra 

au halton (s, Colchrosko mise. ass. 11 , 215, Stevonsun kalpan. prof, نم‎ IX 

und p. 15.96), welches 080 Jahre danach unter der Herrschaft des Königs 

Dhruvasena von Anundaprara abgefanst ist. Dürfen wir diesen Fürsten 

mit dem Dhrarvasena 11, identißeiren, der bei Waihen ala Neffe des Kilke 

ditya I. erscheint, سو‎ würde hierdurch die Identifikation des letzteren mit 
dem Palroo des Dhanesyara eine schr slebere Basis gewinnen, nal dadurch 
wis daum auch. Vikramdrka nach Dlanervarı's Augabe für 100 بن‎ Chr. Azirt 
werden ١[ , Virw’s Nlinscheiden resp. für 370 a. Chr. Änasdapure it zwar 


ne 





der in der Häja Tarangini 111, 332 als Valor eines dureh 
ماهم‎ Viterliches Erbe eingenetzten Glikditya erscheint, und des 


Harsba führte (III, 1235 ber yeru 
sur Yinde m 490 125-128), vel, Io, Stud, IN, 191.192. Reinaud' m 


1) Dieser Vikramärka int wohl von demjenigen Vikramäditya am Iremlien, 
Pravarasenn in 
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nicht Vatabhl, doch: miichte dieser Umstand allein wicht genügend sein, jenn 
Identifikation zu beeinträchtigen. 


Was Übrigens die Zählangaben 477.ete an und für sich nnd Ihre Glanb- 
würdigkeit betrifft, so darf man dieselbe wahl nieht zu atrikt nehmen. 
Obwohl nämlich nach Obigem Ciläditya, ,رمعم‎ Dbannzvara nur 947 Jahre nach 
dom nirsäna des Virs ‚lebte, se gebt doeh die prophetische Angabe des Ieiz- 
tern über die kommende Zeit an einer andern Stelle weil. darüber hinaus, 


1ato munnievritter abdagatenhr ekonavinzatau > 

catunlagaan jüteshu varsbeahu mlechansndanah || 20 |] 

calträshtamyäm uripo riabten Pätaliputrapatiane | 

bhäwi Kalki oaturvaktro rudvo CF) näniatruyänwitah || 251 || 
von #ivem König Kalkin spricht, Wer 1914 Jahre mach selnem nircäna leben 
werde (also 967 Jahre nach Dhanervara!). Auch sonst leidet ملك‎ ebrönelo- 
gische Rechtung des Werkes un müncberlel Müngelu. , 50 erscheint =. EB, 
Rishabba, der eurste Jina, Vater des Übarata nm Slammvaler des Ixväku- 
vangs, Söryaranga ete., als Sohn den uch Näbhi genannten Marudeva von 
der Maraderi (a, Colebroöke mise. ess, IM, 208), der seinerseile ala. Sahn 
des Prasenajit, und durch drei weitere Stofon (Abhieandra, Yazsarin, 
Caxuchmant) عام‎ Nachkomme des Yimalaräbana graamt wird, Ein Köulz 
lotzteren Nimens wird anirermiis auch (XIV, 318: 349) ala In der (fünften 
Speiche) Dubshainh der. avasarpiui-Periode herrscbend aufgeführt; und mil 

rusonnjil haben wir wohl abne Zweifel den. gleichnawigen Zeitgenossen 

Baddba's zusammenzuhalten (s. unch Wilson, Vishon Paräga pag. Abd), مف‎ 
dnss darin die Poxterioriikt der Stiftung der Ins-Lehre nach der des علسلا‎ 
dhismus eingeräumt lige?! — Die Personen und Geschichten des Mahäbhä- 
ديص‎ wie des Mimdgana werden mit deu betrelfenlen Jina-Legenden höchnt 
willkärlich verwebl, Nemi (Arisbtanemi), der drililetzie Jinn, wird als 
Schwager Krishun's aufgeführt, und dabei auch des letztern Geschichte ans- 
führlich berichte, — Hievon, wie überkaupt vun dem Inhalte: des Werks 
ein andermal, 7 ون --م‎ 


#7 en en 4ه‎ 
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Eigenihimnliche Berechnung eines arabischen Chronosüchen, 


fa GCutb ed-Din's Geschichte von Mekka kommen eine Menge Chrone- 


sticha vor, welche alle der gewähntichen Berochnungsweiie nach dem vollen 


Zahlwertb der. Buchstaben folgen, bis auf eins, dessen Eoträthselung mich 
ange heschäfligt hat, bis ein glücklicher Gedanke das Hichtigo aa die Hand 
gub, Es aleht Seite Air: 


طلم 8 حتذون Bi‏ شوال 


ausgedrückt sein soll; dies stimmt anch, wenn‏ هقنا die Jahrzzahl‏ الوم 


; mräten HBachstahen > nach solnnm vollen Worthe für 900, alle ähri- 





‚aber nur ala Einer zählt, 40 für 4, 600 für 6 m. =. w. also ل‎ 900, 
ee 4,114ت ,قو ,4ت روخ إل زما)ئى‎ 
(600) #, ر‎ (200) 2, “A (800) 3, >86, 14. ل‎ (30) 3, zusammen 960 


Wiistenfeid, 





‚Diess ist also ein Belapiel von der Vermischung zweier verschiedener 
fleihen arabischer Zahlbuchstaben, der صعيرة‎ Alam und der dal Ku, 
über die in meinem Catalog der'arab,, pers. u. türk, Hdächrr, der Leipziger 
Stadtbibliothek 3+ 337 aus einer türkischen رسالة الغالب والمغلوب‎ fulgende 
Notle ansgeaugen ist: „Quum rule arithmetlea Iierarmn Rache ak, 


RZ alu رجبله صفيراة‎ utramgne alhiheri ponse, Minsrem magis nolam 
et ‚yalgatam esse, qua | unum «it, (5 derem, ف‎ enntum, & mille ;  muje- 
rem = 5 Jemum inikium capere, ul | g noum sit, e dao, et sic deingens." 
Aber hiersa kommt oben noch eine dritte Meike: Su, 
Fleischer. 


Er A ه١‎ 
1 rF 
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Bibliographische Anzeigen, 


Gregorti Bar-Hebrari Seholin in Fralmum 7111. XL. XL. L. 
+ cendice Berolinenei primuem edita, cum codicihus Hodlejans, Floren- 
tino, Vatierinis collafa, translata et annotehonibus instruetn, Disser- 
يسن ردان‎ .... Wefendet aucor .قا ,ال‎ F. Sehroeter. ‚Breulau 
1557. 435. 8, ١ 


Neben dem ungeahnten und wichtigen Dereichorungern, welche la neuerer 
Zeit die ayrischn Literatur erhalten, begrüssen wir dennoch auch "weitere 
Mittkellungen aus dem bibelexegriischen Werke des Bar-Hehräns mit Freu- 
den, da dieser gelohrte Bischof manche gule sprachliche, Bemerkung und 
manche Berichligung unserer ayr, Bibel-Weberseizung hielet, Dazu int die 
tselogesheit am هف‎ Ieichter gegeben, als die Berliner Bibliotbek nunmehr 
dureh Petermann einen irefflichen Codex besitzt, und مق‎ beuntrie. der VI, 
dieser Erstlingsebrift neben den Abschrifien Bernstein's aus den englischen 
und Itaäliinlachen Bibliotheken durch Laraow's Vermittlung anch den Berlioer 
Codex, weichen er als den zuverlässigsien bezeichnet, Freunde der ayr. 
Literatur werden. daher diese Gabe willkommen beimen und dem Vf, für 
diese Verölfeullichung, welche mit Benutzung der vorliegenden Hälfsmittel 
sorgfältig gearbeitet lat, Dank wissen, Bios einige Unriebligkeiten sind mir 9 
aufgestussen, welche ich bier berichlige, damit die Schrift wil gröserer 
Sieberkeit henutzt werden kinne, Die Worte 137FEN 55 Ps, 9,5 übers, 


dm ويخفضيحت‎ durn bemerkt DB. 11, das ‚om hier nicht in der 
Br = befchlen 00 > (إمتتفامها‎ , sondern gleich yon, aufsuchen, unter- 


ah zu معدف معو‎ sel und fügt. biasu: „077 الف بأنحمةه ووحفه‎ ul, 
Das ht nicht weitere Erklärung na. St,, wio der Vf. 8. 28 übersetnt: serun- 
سنا‎ Illud, qusd pravisum est Daridl, war er in Anm. 21 noch welter aus- 
führt, sondern eine Belogstelle, in welcher ‚no die nngegeheor Bed, hat, 
nämlich 1 Sam. 20, 25. — Pa, 50, 9 werden die Worte: nicht werde ich 
nehmen aus deinem Ilause Stiere, durch den Zusutz erläutert; روتف‎ 


primos‏ سونو :40 4ه Dies übers. d. Vf.‏ فرصمل تمحلا موث „ao‏ ا 


Non acelpiebim nee ines, und ginubt In Anm, 11, damit sollo gesagt werden. 
die Erstgeburt der Thiero, als van Gott selbst geweiht, nehme dieser wohl 
an, hicht aber die freiwillig dergebrachten Opfer. Statt dieser der Sprache 
wie dem Zusammenhange Zwang anthurnden Deutung übersetee man: Jener 
Früheren {d, bh. der Vorfahren زعم تلمعو‎ nahm ich an, nieht aber dis dei- 
nen, weil, wie 8, H, fortführt, du nicht gerade wandelst wor mir. — Das. 














192 Bibliographische Anzeigen, 


5 


V.2%2 übersetzt d. .عرق‎ das 585 des Textes ah ei 4 i&, wie 
8, H, erklürt, Gott zorschlägt euch in Te und er fügt hinzu: 
122 مك كةتكة إل[ مب‎ umm? ول[‎ , Dies übersetzt يه‎ VL. 5. 43: 
negan id nceipies a benedietiont sed # eontritione, und Haru in Anm, 25: 
H. مموعم .ء‎ arcipien benndletiinem sed eontritionem. Sensns vere est: Ile, 
qui perverse mglt, em, لفون‎ Deus dei, mn ut sibi benedietinnl له‎ nalutl اله‎ 
frnetur, sed perditionl. Dies ist Jedoch der Sion keineswegs, Vielmehr عدم‎ 
klärt للق‎ ana mi von ;D2 abzuleiten als 3. رط‎ E, mit dem Sul, 


dir2, BMW, alcht aber. etwa van كين‎ , nämlich ala PP; M, im Eıhpaul; 
die Worte bieten demnach 'eine blos grammatische Erlinterung, das doppel- 
slanige Worte seinem recblem Shunm zazuweisen. 


1 Die Schrift Int mit den neuen syrischen Typen gedruckt, 
ا مايه‎ 25, August 1857. 2 5 Geiger. 
4 ا 8 آنا‎ ١ 


+ 
" MW: ehatts Veber chinesische Verskumat, (Aus dem Abhandinngen عل‎ 
20 باهامقة‎ Aeademie der Wisanuschaften in Berlin.) Berlin 1837, 24 88, 4, 
| 3 Diese kleine Abhandlung will der Verfasser ala Zugabe zu seiner ehine- 
ischen 3 re beirmehtet wissen, Es int dario die Mode von den Ge- 
sotzen des Ahyıkmus عمل وا‎ ebinwsisehen Poesie aller Zeiten, be mil 








١ Minsicht -auf عممسلاءنمسك]]‎ und Verteilung der _aogenannten ke, und 
Br } , ٠ Allen ist mit Beispielen belegt, vou denen, wa die Älteste Zeit in Betracht 
ut re die meisten dem Buche Schi king ontichnt and. Eine erschüpfende 

ebersicht ‘der verschiednen Dichtungsarten wird Gegenstand einss künftigen 





١ eignen Werkes auin. Beim Gehrauche der Abbanilung bitten wir dem Leser 
um Verbesserung eines wesentlichen Setsfeblers, der swnimal übersehen wor- 


- den: Seite 14, Zeile 19, und Selle 20, Zeile 7 Ateht für ER kiung 


بخ 5 


das in seinen Bedeutungen wesentlich verschiedene Schriftzeichen JEN 
Klng _ W.Beh. . 


[3 “ 
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Protokollarischer Bericht 
über die in Breslau vom 28. Sept. bis 1. Oetob, 1857 
abgehaltene Generalversammlung der D. M. 6. 


Erste Sitzung. 
Bresiau يل‎ 298. Sept. 1557. 
Nach Anhörung عمل‎ Rede, mit welcher die ‘17. Versaumlong der Phile- 
logen , Schalmänner nnd Orlentalisten durch den Präsidenten derselben, Prof. 
Dr. Hanse, erülfnet wurde, begaben sich gegen 12 Uhr die Orientallsten in 
die fir. Ihre Sitzungen bestimmten Mäume, Nach einer kureen Ansprache des 
Verslizenden, Geh. Hegierungsraih Prof. Dr, Bernstein, eomstitulrte sich die 
Versammlung, indem nie auf den Varschlag denselben Prof, Dr, Stonzler zum 
Vieoprüsidonten, Prof, Dr. Schmöülders and Privutducent Dr. Magsus zu عمق‎ > 
eretären: oraannie. Nach Verlesung des Mitglieder- Verzeichnisses und An- 
meldung der Vorträge legte. Prof. Dr. Fleischer ein Exemplar des meursten >, 
Werkes von Dr. Brugsch? „Geographis ehe Insehriften allägypti- 
cher Denkmäler“ der Versammlang wor, erürterte kurs den Inhalt 
dnsselbeii und machte muf seine Wichtigkeit stlich Für alitestamentliche 
Studien aufmerksam, Derselbe veribeilte darauf mehrere Exemplare , 
Prüspektes zu einem im Beirat heransıugebenden arabischen Jonenal Kine 1 


ل 

ف vom maronitischen Pfarrer Halil (ss le)‏ الأخبار جرتال عرق 
zu einer 568610 Nedaktion dor Statuten, welcher in‏ وعاعموساى] وق In Betreff‏ 

der diesjährigen Generalversammlung beraiben werden sollte {#. Protokoll. 
Bericht über die Stuttgarter Generalvers. 1. Sitzung, Zuschr, XI. 3: 164). 
berichtete der Präsident, dass Geh, Kirehenraih Hofmann abermals verkindert 

sei, denneihen persönlich vorzulegen, wesshalh eine weitere Verschiebung 

der Morsibung auf die nichste Generalvers. beschlossen wurde, In Falge 
daron muss auch das Prorisorium in Handhabung des Selhstrerlags der Ge- 
sollschafi bis dahin beibehulien werden: Hieran knüpfte Prof. Fleischer ana 
einem Airlefe : den Prof, Nedalob die Nachricht, dass derselbe den won ihm 
übernommenen Inden über die 16 ersten Bände der ‚Zeitachrift bis gegen 
Endo des Jahres au vollenden gedenke. Der Prüsldost machte bieranf Mit- 
ibeilungen aus zwei Schreiben der Proif. Weber um Brockhaus, Ein Antrag 

des Cassirers Haremaan auf Erhöhung seines bisherigen Gehalles van 30 FE 
wurde vorköltzt und dia Beschlassnahme darüber einer aplleren Siisung vor- 
behalten. Ta die Commission zur Prüfung der Rechnungen warden die beiden 
Präsidenten, Prof. Wüstenfeld und Dr. Arsold ernannt und mit Festseizung 

der Tagesordeong für die nlichste Sitzung die erste beschlassen. 


U ب‎ 


1) =. Beilage A. 5. 196 5 
84. All. 13 
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Zweite Sitzung ا‎ 0" 
Breslau, d.:20, Sept, 1657, 

Nach Verlssung mod Genehmigung des Protokolles der eriten Sitrang 
kam der Harımanusche Antrag zur Berutbung, Mit Rücksicht darauf, dass 
die Geschäfte des Casalrers durch die Erweiterung der Gesellschaft aich be- 
deutend vermehrt haben, beschloss die Versammlung, den bisherigen Gehalt 
desselben ‚von 30.25 uf 50.25 au erhühen. Nieran achlässen sich die 
Grschäfisberichte des Sekrotarints durch Dr, Arnold und der Bibliutbek durch 
Prof, Rlidiger. Aus eriierem ging hervor, dass seit der vorigen Versanml. 
33 onleatliebe Mitglieder beigetreten sind, die Zuhl der ardontlichen Mitglie- 
der jetzt 310, die der Ebrenmltglieder 15 mad die der eorrespondirenden 30 
beirögt. Prof. Rüdiger grdachte unter den Arcessisurn der Bibliothek nameni- 
lieh der Erwerbuug von einigen achünsn persischen Handschriften, welche 
Dr. Blau im Orlant gekauft hat. Auch bat هأ‎ der سعنعاما‎ Zeit mil der erimt. 
Gesellschaft Nordamerikas لهذ‎ anf derun Wunsch ein Umtausch vorhandener 
Dank gegen mehrere werihvalle, hesnnders ontaniatische Werke atalt- 


> Belunden; ware Prof, Rüdiger sich nachträglich die Genehmigung der Geaell- 





srhaft erdat, sie auch sofort mit Dank für seine Bomlibungen eribeilt wurde, 
Bedastionabericht vor 1), Die in demselben gemachten Vorschläge und موادا‎ 
warden nach «inee vorläußgen Besprechung über die aimıeı n zur Berstkung 
und Beschlussnahme den nächsten Sitzungen vorbehalten, Es falgte nun der von 
Nash Beendigung desselben machte Prof. Rüdiger  Mitiheilungen aus En 
Briefe des Dr, Dlau, dessen persische Reisn beirefend, und Prof. Stenzler 
aus einem Heiefe des Prof, Albr. Weber; ar dabei von leizterem dere 
#nuleta Vertrag زد‎ würde dem Prof; Fleischer zum Abdrunke ih der Aeit- 
fehrifl übergeben. Prof. Graf Iogte die erstch Aushängebogen seluur in Wien 
gedruckten Ausgabe des Bustän, Prof, Wösteofold' don dritien Mand seiner 





Chroniken (die Geschichte Mehka’s yon Harb-ed-die enthalteni)‏ عمط سلكلا 


vor, Dis Festsetzung der folgenden Tagesordaung schloss die Sitzung. 


Dritte Sitzung. 


Nanh Verlosung des Protskulls vom gestrigen Taze ward mu den- Er 
ganenogswahlen des Vorstandes geschrillen. Für die vier in Altenburg 1854 
senählten Vorsiandamitglieder wurden von 19 stimmmberechtigten Mitgiiodern 
gewählt: die Prof, ‚Ködiger, Pott und Weber mil je 18 Sliamen; Ober 
GConsisteriairah Prof, Middelderpf mit 17 Stimm + Prof, Stensler erklelt 3, 
dr Prof, Hapfeld und Pelermana je 1 Stimme, Die vier ersleren haben 
de Wahl ممحس متعومة‎ , und besteht milbin der Vorstand jetzt aus folgenden 


ZZ En 


3.106 عازه جور :8 نل U) 6 Beilage‏ 
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— 
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gewählt in: سما‎ 3855,  Stolgert 1856. realen 1857. 
‚Br دعاب‎ "Anger. Middeldorpf, 






Ha ffmann. Arnold, Fort, 
Wüztenfeld, Plelsehen, Höliger. 
Spiegel, Weber 


Nach einem Vorirsg des Dr. Geigrr: „Zur Theologie und Schrifierklürung 
der Samaritaner“ ١( und Fertselzung der Tagrsordaung Er den folgenden 
Tas wurde die Siteung wegen der von der Stodi Broslan veramstahelen Feit- 
fahrt mach Fiirstensteln für geschlössen erklärt. 


Viorte Sitzung. 


Breslau, بل‎ 4, Örtob, 1857. 

Nach Verlesung des gestrigen Protokolls wurde anf Bericht nnd Antrag 
der rar Prüfung der Bechnungalegons für 1556 3( eingesetzten Commission 
dem Gassirer Horemann Dicharge eriheilt, Auf eloen in Verbindang hiermit 
von Er, Arnold grätelllen Aufrag wurde beschlansen, In Betracht, dass bei 
der in uächsler Versammlung vorzunekmonden Brralbung der neoen | 
reinction die Gegenwart des Geh, hirchsoralbs Dr. Hofnnon قله‎ 
durchaus nothwendig sel, demselben die Aelsekoslen zu ersiälten, Nuchdum 
hierauf Öherenksläturialraih Middeltorpf Für die auf Ihn وم امام‎ Wahl zum 
Vorstabdamligllede grdankt und باعاة‎ zur Aunshme bereit erklürl batte, wurde 
zur Bersihlung ber die von Prof, Brockhaus In seinem‘ Redartiousbnsichte 
gestellfen Antrlige übergegangen, Der erste deraeibeu, allu FFÜRsETeu مود‎ 
der Gesellschaft veranstalteten Puhlleatlonen als ein Sammelwerk nnler einem 
Gesammitiltel erscheinen zu larsee, warde مد‎ alch gebilligt; als Gesammi« 
titel wurde angenommen; ب‎ indische Biblietbek®, unter welchem jeiloch 
die einzelnn Werke ala für sich bestshende Ganze mit besonderem Titel auch 
einzeln verkänfich sein sollten. her zweite Antrag: „Die Fortsetzung der 
iüthiopischen Bibelansgabe des Prof... Dilleann za mnterslülzen‘! wurde dahin 
erledigt, dns jährlich 200 bis böckstras 300 عات‎ für diese lortetsung be- 
willigt werden sollen, jeduch abne näher liegenden Bedürfnissen Kintrag zu 
ihn, über lie au entscheiden dem Vorstande überlassen bleibt, Der dritte 
Anirag betraf die Vorbereitung مله‎ kritischen Ausgabe sämmtlicher Tar- 
ماسج‎ mit berichtigter lateinischer Uchersetzung. Die Versammlung billigte 
dies Uutervebinen und wolle, auf den Anirag des Dr, Geiger, much dem 
chnldäisch-samaritunischen Pontateneh mit eingeschlossen wissen, Um über 
die beate Art der Ausführung einen sichern Anhalt um gewinnen, wurden die 
Prof, Nödiger mul Anger bauuftragt , die Ansichten mad Vorschläge yon Sach- 
konnern enlgegen mu nehmen mad über die eingegaugenen Materialien in der 
nirbsten Generalrersammlung einen Bericht zu ,ناما‎ Is Folge dienen 
leisten Beschlusses Forderts Prof, Fleischer die-anmermden Fachkenner: auf, 
die re mir ihren ا‎ zu untersten *), Mach Erledigung 











5 *: 5. 132, 5 .د‎ Beilage 6 ك5‎ Hl: 
3 Eine Aufurderung, melche die Ned, hiermit im Interdase der Sache 
dringend uneb an alle übrigen riehtel, er 
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dieser Angelegenhrit folsten noch einige ' rtr 4) Prof, ‚Fleischer Ts 
einen Aufanız des Prof, Flügel über das Buch 01 2 FR fa ahgehärzter 
Form; 2) Dr. Levy sprach über alisyrische Schrift and Über swei In Nond- 
Afrika gefundene lateinisch-palmyrenische Inschriften أ(‎ 3) Dr. Landsberger 
über die Faheln des Syutipas *). Zuletzt sprach Dr. Goscha über die De- 
arbeilung eines seuen arabischen Lexikon, nachdem: Dr. Franke] seinen m- 
gekündigien Vortrag „Über die Essäer nach talmmdischen “مامد‎ nis zu 
lang mit der Erklirung zurückgerogen halte, er wolln denselben für die 
Zeitschrift einsenden, Nach Verlesung und Genehmigung den 'Protokolles 
hielt der Präsident eine kurze Schlussrede und erkläre die Versammlung für 
geschlessen. Prof. Fleischer sprach dem Präsidium, Prof. Wüstenfeld dem 
Sekreiarlale den Dank der Versammlung aus, 






Beilnge Mn 
Verzeichnis der Mitglieder 
der Orientalisten- Versammlung in Breslau 0 


"1, Geh. Regierungarath Prof: Dr. Bernstein سم‎ Breslan. 
*2. Prof. Dr, Stenzior عمط‎ Breslau, | 
“3. Dr, Gosche aus Berlin, 
"4. Prof, Dr, Rüdiger aus Halle, 
هق"‎ u u Petermanu aus Berlin, 
"8 nm Hassler aus (lm, 
"7. Ober-Consistorialraik Prof, Ur. Middeido rpf aus Breslau. 
*8. Prof, Dr. Wäüstenfeld ans Götlingen, 
"82 u» „ Larsow aus Darlin. 
40. Oberiehrer به‎ Docent Dr. Araald am Halle. 
"41. Prof. Dr. Pieischer uns Leiprig. 
إل"‎ u u Jülg ame Firakan, 
"13. Bihliotbeksekretär Dr. Krahl ans Dresden, 
14 Missionar .ل‎ Marray Mitchell au Bombay, 
"15, Dr. Schrosier aus Breslaı, 
16. Cymaai.-Raligionslehrer Lie, Scholz aus Bresiau, 
"17. Prof, Dr. Anger ans Leipzig, 
"BE, u m Graf aus Meissen, 
"19+ u u. Schmölders aus Breslau, 
"20. Docent Dr. Magnus aus Breilau, 
"21. Comdidat Hermann Zotenberg aus Dreslan, 
22, Prof. Dr. Raebiger aus Breslau, 
"23. Rabbiner Dr, Geiger ans Bresinn, 
"24: Prof. Dr. Steinhart aus Pforia, p 
3. Lie iheol, Storch ans Aatiber, et 





11 Wird im nünksten Hefte milgeiheih 
Da a geiheilt werden. 


2) Die mit einem: * bezeichneten sind Mitglieder der D, M. G, 


VB u uch kam. ie u a a Au‏ عتنشقى 
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*97, Prof. Dr. Wessely mus Prag. 5 

*>A, Dr. Hirsch Graete aus Bresiem. 

"39, Aabbiuer Pr. يلول‎ Landsberger ans Posen, 

"30, Stad, iheol, Meisner mama Erlangen, 

“31, Or. Joseph ans Breslau. 

"3%, Lehrer كل‎ Steinschneider aus Berlin, . 
33, Löbrer E, 115 ممق همه ع فوكم‎ | 

34. Stad, phil. ei lingg. orientt, Porins aus Braslas. 
وو “ايو يب بيبا يخ‎ „  Fröblich aus Breslau. 
36, Oberlehrer Fritsche aus Görlite, | 

37, Grmnasial-Überlehrer Jehrisch aus Görlitı 

"38. Neligionsiehbrer Dr. Levy ans Breslun, 


Beilage طلا‎ 
Redacfiensbericht des Prof. Dr. H. Brockhaus. 

(Schreiben au den Herrn Präsllenien der Orlenlallsten- Versamnilung 

in Brealau,) Fa | 

4) Ner Site Band mnarer Zeitachrift liegt vollständig vor Ihnen; er 
bat wieder, wie seine Vorgänger, manchen Interessauten und wichtigen Bei- 
trag zur gennueren Nenntniss des (riet gebracht, Es dt mir gelingen, 
so ziemlich alle bis dahin eingesanten Aufsätse sum Drucke gefünlert. zu 
haben. Ks aind nur wenige Arbeiten enrüehgeblieben,, meistens Foriseizungen 
der in den früheren Bänden begonnenen Aufshtze, die bofentlich alle in dem 
nächsten 12ien Banılo zum Abschluss koumen werden. 

2) Ich habe لسر‎ den Wunsch mehrerer Mitglieder den zweiten Titel, 
دوق‎ vom Hllen Bande an ansre Zeitschrift führen sollie, nänlich des: 
Zweite Falge, tr, Band, weggelassen, da, wie sicht mit Unrecht bemerkt 
wurde, dadurch bei dem Bestellen amd Gitiron unarer Zeitschrift leicht Mlıaver- 
sländnisee und Verwecbälangen in der Zukunft vinireten könnten. Die Zählung 
der Bünde bieibt daher eine gleichmässig fartlaufende, kur wärde طعا‎ «a für 
sehr raihsam alien, wenn man Immer je zehn Bände durch einen Index zu 
einem ia sich abgeschloasenen Gunzen machte. 

3) Die Ausarbeitung des Index zu der ersten Reihe von 10 Händen 
alt Einschluss der früher ausgegebenen beiden Jahresberichte hat Herr Praf, 
Hodslob in Hambarg im Interesse unarer Gesellschaft und der Wissenschaft die 
Güte gehabt zu lihernehmen. Arbeiten und Stürungen varsehledener Art haben 
ihn leider verkindert, der höchat mühaeligen nad zeitraubenden Arbeit sich 
gan hinzugeben, und #0 ist er mir Immer noch nicht möglich geworden, Ihnen 
den Index gedruckt voranlegen, Hr- Prof, Rodalob bat aber versprorhen, das 
Manaseript moch in diesem Jahre in 8 Hände zu Iefern, alsdans soll 
der Druck des Inder auganblieklieh begionen. 

47 Allee denen, die mich freundlichst durch ihre Beihulfe in meiner 
Thätigkeit Fir. die Gesellschaft wntermützien, auge طغا‎ hiermit «مالتوولاة‎ 
meinen verbindlichsten Dank, besunders meinen verehrtem Cnlleges im Ge- 
schäftsleilenden Vorstand, den Herren Anger, Aödiger und Arnold, mit denen 
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ich mich glücklich fühle in den Huuplanchwu te 8 
Zu besonderem Dank aber fühle, ich nt eizt wie immer 
Prof, Fleischer verpflichtei, der unahlässig. sein © رم : ليلل‎ und seine 
kustbare Zeit der Förderung unsrer Zeitschrift nugemwendet 

Hlofratb Stickel in Jena bat vollen Anspruch au mal مها سنا‎ Dank, 
da er die Freundlichkeit hatte, mehrere Kopfertafein, bei deren. Anfertigung 
die höchste Sorgfalt und Genauigkeit erfunderlich ‚war, unter seinen Angen 
anfertigen zu lassen; wer das geübte Auge des Fienners vermag mit diploma- 
tischer Treus diese schwierigen numismalischen. Legenden. zu. reprodueiren, 

5) Von der neuen in Siaiizart beschlossenen Sammlung der Abhand- 
lungen für die Koande des Morgenlandes liegen zwei Hefle Ihoeu 
vor. Das Unternehmen scheint den Beifall der Kenner gewonsen zu haben, 
und es finden sich bereits wieder mehrere interessante Monographien In mei- 
ner Mappe, die allmihlig der Oefentlichkeit sollen übergeben werden, mauche 
andere «ind mir bereits in Aussicht geatelll worden, Auch das gelehrte Po- 
blieum sehelut dieser Sermmlung Aufwerksaukeit zu schenken und sie min 
Beifall aufronehmen. Ueber den’ materiellen Erfolg des Unternchmens isst 
sich jetet noch aichin sagen; bei der nächstru Generalversamminng werde 
ich ie ‚Ebre haben, anch über diese Seite Genauere ala Forralegen. 

63 Indem wir fortfahren, grössere Liternlurwerke des Orients auf misere 
Kosten zu Tage zu fürders, erlanbo Ich mir der Gesellschaft den Vorschlag 
zu machen , alle Jiese einzelnen Publieitionen unter Einem Gesammttitel er- 
saheineh zu Inesen, leh würde ala salchen vorschlagen: Biblivihrneaßrien- 
talie. Als erster Band dieser Bibliotheca wäre Amari's Riblioteen arabo-sieula 
zu beirachlen, dim سنك‎ Band würden die im Druck befndlichen Chroniken von 
Mekka, ممق‎ Herausgabe wir der Gelahraamkeit des Herrn Prof, Wüstenfeld 
verdanken werden, bilden, und die folgeuleon Publieatinuen In dieser Weise 
sich aurelben. Es ist eine Sache der Erfahrung, dass Ssmmelwerke unter 
Eluom gemeinschaftlichen Titel rascher und sicherer. Eingang, namentlich bei 
den öffentlichen Bibliotheken finden, ala Einzolwerke, : 

71 Sie erlanben mir amletzi- noch einige Anträge and Wünsche vorzulegen 
und die gechrie Versammlung zur Beschlusauahme aufsufordern. 

a) Sull unsere Gesellschaft weiter gedeiben, #0 ist die Orduung in unseren 
Kassengeschiülten aino der wichligaien Husseren Angrlegenbelten, Wir 
haben das Glück, dnar ein schr.tüebliger und exacter Geschäftsmann, llerr 
Universitäts-hassirer Horımann, unsere Kasse verwallel, Unter seiner um- 
sichligen Leitung haben sich unsere Goeldverbältnisse von Jahr zu Jahr ge 
hoben, aber in demselben Grade haben auch seine Arbeiten zusennmmen, nid 
die bisberige Hemuneration von jährlich 30 SE steht ما‎ keinem Verkälleise 
zu der Mühe und Zeit, die Hr, Haramann auf die Kassenführung em werwen- 
den hat. Ex ist billig, dans die Gesellschaft die vermehrte Arbeit desselben 
auch dem angomessen honorire., Merr Marzmann hat in dem beifolgenden 
Schreiben, das ich die Ehre habe. Ihnen zu übersenden, im Allgemeinen 
seine Wünsche ünsgesprochen. Ich عطمط‎ in Folge dessen mit Jen übrigen 
Herren des geschäfisleitenden Vorstandes Rücksprache genamimm, ‚und wir 
siod alle Vier in der Sache selbst suwie in der zu gewährenden Honorirung 
gleicher Meinnng Erwesen. Ümslättt darauf bin Ich so frei, folgenden An- 
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rag zu atellen, und ersuche SIK, Were Präsident, denselben zur geneigten 






Herrn Harsmunn, die jührliche Remuneration von 50 Se‏ ,عسو 
Diese Summe wird ih dem Inufendan Jahre 1557 zam erstenmale:‏ 


ansgerahli.® << | 

b) 016 D, .نا لا‎ hat in riehliger Erkoontuiss Ihres Zweckes zu seiner 
انوع‎ das wichtige Unterschmen des Herrn Prof, Dilimann mf das ا‎ 
sie unierstützt. Aber was bla: jetat geliefert wurde, اما‎ nur ein. Fragment, 
ىع لامه‎ sind keine Aussichten varhanden, duss der blaherige Verleger das 
Werk weiter färdern werde; nn dennoch int es نوت‎ Khrsasauha der denk» 
schen Wissenschaft, dass die ganze lübiopische Bibel, ري‎ benrbeitet: 
dem gelchrten Publieum übergeben werde, Aus brieflicben und mündlichen 
Mitibeilungen des Prof. Diltmann weiss ich, dass er nicht abgrnelel int, der 
Fortsetzung des wichtigen Werkes anch ferner seino hräfte zu widmen. Ka 
scheint mir düber sehr wünschranwerth, das die D. M. G, zur Vollendung 
des Ganzen die Hand biete. Ka verstaht sich von. selbat, dass wie nicht im 
Stande sind, سس‎ din moch fehlenden 4 under 5 (uarlanleu مع‎ liefern ; 
selbst der. Herausgeber tt nicht dazu vorbereitet, Es ist bloss davon die 
Rede, dass die Veranmmlung ihre Bereitwilligkelt ansspreche, die weltere 
Fortsetzung der äthlopisehen Bibel zu ormöiglichen in der Weise, dans sie 


dem geschäiftaleitenden Voratande ‚die Autorisation eribeilt, Jährlich etwa 


200 bis hüchatens 300,3 darauf zu verwenlen, bis Ant Ghnzo vollender ماف‎ 
Wir würden auf diese Welke, ohte utsere Kasse zu sehr zu belasten, doch 
im Laufe mehrerer Jahre die Ehre haben, das bedeutende Werk um Ab- 
schluss gebracht zu haben. 

e) In Suutigart benntzie jch einen Ruhepunkt in onsern Discussionen, 
um der Gesellschaft ainige Wünsche vorzulragen. Ich würde hier daranf 
nicht zurüekkommen, di sie nach meinen unsdrücklichen Winsche in unsere 
Protokollen gur nicht erwähnt worden sind, wean nicht In dem ulßelellen 
Korlehte über die Stutigarter Philologen- Versammlung dieselbon korı auge- 
gehen worden wären, Ich komme daher auf Eines der dark ausgesprochenen 
Wünsche zurück ; er. beiriffi einen neue krilische Ausgabe sämmt- 
licher Targamim mit beriehtigter Iateiniseherlleberselzung 

Ich bin «in متها‎ in dem Gebiete, welches jene Bücher vorzüglich معط‎ 
rühren, aber mag man den exegutlschen Werih dieser. alten Paraphrasen der 
Bibel noch مد‎ nledrig stellen, auf jeden Fall bilden sie ein weamtlichen 
Moment in der Geschichte dar Exegere, Schon mach dieser Seite bin scheint 
mir eine correeie Handansgabe der Targumim sehr wünscheuswerib, Wich- 
liger, wenigstens für mich, Int die rein sprachliche Bedentung dieser Bücher, 
Wir lorven mat Ihnen einen weilverzweigten und «inst von mächtigen Völkern 
gesprochenen und geschriebenen Dialekt des Semitlemus kennen, van dem 
fust keine weiteren Denkmäler vorkanden sind. Aber die ligliech nen auf- 
tanchenden luschriften im den Ruinen von Ninive und Babylon sind Ih einer 

u deren Erklärung jene Werke den sichersten Schlüssel 


Sprache abgelasn!, 
darbieten müssen, Es scheint mir dabtr auch vom philelogischen und histo- 
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rischen Standpunkt höchst wichilgf” 1 seln, dm mim leicht ددع‎ 
gänglich gemacht werden, da mir derjenige ' , عمج د 5 فق‎ geläut 

ist, sichere Schritte in der Interpretation jener alten Inschriften thun kann, 
Es ist zwischen den Targumim und jenen Inachriften ممع‎ dasselbe Verkält- 


wie zwischen dem Sludinm des Koptischen, das wir ja auch fast nur aus‏ بام 
Lebersetzungen griechischer Schriftwerke kennen, nnd der Krklärung des‏ 
Altägyptischen in den hierogivphiseben Inschrihan,‏ 

Wie steht cs aber mit dem Texte der Targumim? Soviel Ich weiss, 
beruhen alle unsere Ausgaben anf Priagipien der Philologie, die wahl jetzt 
nicht ganz mehr gebilligt werden können, Doch hierüber können Sie, ver- 
ehrtester Freund, besser urihellen als ich. Sicher hingegen ist, dass eine 
vollständige Samınlung عمل‎ Tangumim sich nirgends findet, dem selbst die 
Walion’sebe Polygloite enthält nicht die Bäcker der Chronika, die erst apller 
‚edirt worden sind, Die zuleizt erschienene Übersetzung der Targumim ist 
wohl die in der Wultonschen Polyglotte. Wie viel aber int seildem ge- 
schehen, am das tiefere Veraländniss diesen Idioms za erleichtern, wie viele 
einzelne Wörter aind erat in der folgenden Zeit sicher in ihrer Bedeutung 
ermilielt worden! Eins neue Veberseizung der gesammlen Überreste der 
Targamim scheint mir daher vüihig zu wein, 

Ich glaube nun, dass die D. ملل‎ 6: sich ein wahres Verdienst um die 
Wissenschaft erwerben würde, weon aie sich bereit erklärte, eine neun 
Arilische Ausgabe der Targamim mit einer nenen lateinischen Üebersetzung 
unler ihren Auspieien zu Tage zu fördern. 3 

 Sallte die geehrte Versammlung im Allgemeinen meine Ansieht billigen, 
مع‎ wäre das Zweite, au die Mittel zu denken, dieses Werk iss Leben zu 
rufen, Zu dem Ende erlaube ich mir folgenden Vorschlag zu machen: 

„Die Gesellschaft fordert die Kenner dieses Fachen auf, über eine موده‎ 
„Ausgabe der Targamim ihre Ansichten auszusprechen, sowohl in Beziehung 
فلل كنس‎ kritischen ula exegetlschen In der ماما‎ Veborsetzung feitza- 
„beltenden Prineiplen, nach denen dabei verfahren werden münite: wie bittet 
„feroer um Angaben über die beiten nnd ültesten Codiees, und Anerbietungen 
„für Collatiooen, und was süust etwa au berückaichilenn wäre, Diete عمو‎ 
„sehledenen Mitiheilungen wären alle an Ein Mitglied unarer Gesellschaft au 
„gbersenden, das dann bei dor nächsten Generalversammiung über das elo- 
„Felaufene Material Bericht مع‎ erstatten hätte. Erst dumm wird eu طعأ اوتاه‎ 
„sein, weitere Beschlüsse zu fassen." 

Ich wollte mit diesen Worten ممه‎ die Aufmerksamkeit der Gesellschaft 
auf diesen Gegenstand richten; denn solche Vorarbeiten, wie ich sis mir 
erlaubte wnzodenten, alud durchnus nölhlg, she weiter in der Sache fart- 
geschrilten werden kann, و"‎ 
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Delluge Us E x t r a ei 
aus der Rechnung über Einnahme und Ausgabe bei der Casse der Deutschen Morgenländischen Gesell- 
‚schaft - das Jahr 18506. 


Einnahmen. Ausgaben 


115% ,بور‎ BIN; لمعا طسق‎ vom Jahre 1858. N دمومو‎ Ft 1A, für Druck, Lithographien, Holzachnitteete. 
دهان بهد و5‎ ٠ Beiträge der Mliglieder auf das Jahr 4851. 15» © we" ٠١ Unterstützung orient; Drackwerke, 
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a re | 396» 27 > —» ffooorart fr ılla Zeitachrift,‏ د 
fir Heilantian der Zeltachrift und somatigr‏ داجسو ل 103 .1854 dergl. auf das Jahr‏ »6 .7 
Ei suue ee‏ 
fir Cassenführnig.-‏ سحل و ل > FRI. aa Jahr i‏ و > ib‏ 
fir frühere Jah 4. Zisehr, u. Jahreaber, | er 1 |‏ + — وديى 
عمد اسم مب الج BEER zur‏ امو يس De > — ; Zinsen von Herden . angelegten Golhlern. ne‏ 
Vorschüsse und Auslagen. | 85» 25» 9» für Büchbinderarbeil,,‏ فاعلايياد ع لءلمز »4 »5 
Biblioihak.‏ اله bompletirung‏ من ه١7‏ هو 4 | Uniorslüteongen, ale:‏ 58 #5 
von ler Kli, SKöha: Hoglarıng,. Br > 1» Us» Port «ie,‏ ل # ويس يراك 200 1 
Vorschim . '‏ 84 363 و | موا ص ل ار عم عا هاه 02009 
—'s [ür Druck and Ausfertigung von Diplomen,‏ »15 13م Sn ll. en‏ د Eee» Ei‏ 
für Invontarienstücke Ta das Ribliothek-‏ #— .— ون von der Ed Khan Re‏ ع 5 Be‏ »14 
iorung — 7 1‏ 
» جع ابد Saldo aus der No des Hm. PA, Drook- a‏ مي 
"hans pr. 1556, ME lie u zer‏ | م 
Ih. Summa,‏ ,بو 5 BE‏ ا > I u 5, Summe;‏ 5 
Summa dor Ausgeben, verbloiben‏ »9 + ,2018 | 
Gh. Nestand, 1 Dr. A Mi; Noffmann, 3.6, Haremann,‏ “و 18 عي ققد | 


als Monent, :ل‎ Z. Cusslror dor D, MG, 


ند نحن رك u‏ 


امح 7ج222ببب ب a‏ 





Nachrichten über Angelegenheiten der Ds M. Gesellschaft, 


Als orduntliche Mitglieder sind der Gesellschaft heigelroten: 
Für das Jahr 1857: 
44. Herr Ner, W, Disk, Master of Ihe Grammar-Sehonl in Penrliks 
#5. م‎ Dr Hirsch Gra@tz, orlunl Lehrer. un 4, jäl, Iheol, Semikar 
I Breslan, 1 
Bm. Chr, Hermonsen, Prof. 4 Thont, in Kopenhagen, 
487.4 Dr. 8.1. Kämpf, Prodiger يه‎ Dorent an 4, لط‎ Univ, in Prag. 


Für das Jahr 166: 00 
48855 Mm Niebahr, Gais hal 57 des Königs von 
Preussen in Borlin, 


45% dohn Birrell aus .Schuitlas u 
an. مدعي‎ ١ 
400. ١ ن‎ Dr. Nlobert Sehräter in م‎ 
„ ادر لظ عق‎ im م‎ 
a. - 1ل‎ ‚andaberger, Habbiner in Poren. 
denkeimer, Cowsistorinl-Oberrabhiner in Crefeld, 
الفط بى‎ 'ilk, Arras, Nireetor der Handelsschule in Bantren, 
5. „ Dr. Paul Kleinert, Can. theot, zu Vielgulk in Schlesien. 
. Ber. Dr. Bonjumin Davies, Professor am Rerent-Park-Cullege in 
London. 
ara den Ted verlar die Gtsellächaft eines ihrer Ehrenmitigtieder, 
Herrn £ مم ل عع معدلا‎ (stark im Paris ال‎ 18, Sept. 1857). 


Herr Nol- um! Ministerialraih Anton von Hammer zu Wien hat dir 
bei iler Versummlung zu Breslau auf نطلا‎ zefallene Wahl zum Prüsidenien 
der nächsten Gentralveraammlung Angenommen. 








3 u der orieot, Sprachen 
j 









Verändernngen den Wohnerten, Brefürderungen 0, a. w.: 
llerr Blum: von seiner Heise nach Persien zurüekgekährt, jetzt in Berlin, 
Bam: عل‎ 218 Londos, | 
„. Meisner: jet in Erlangen, 
„ Michter: königk, Stifterbenr bei St. Cajetun und Lehrer. der سوك ماعط‎ 
يل سس‎ Gymnas, in München, 3 


De So 8 Unterstützung von Seiten der kals, ,ملكا‎ Ossterreichlachen 
Kegierang, auwie die 200 U. Unterstütenng Seitens der ملكا‎ Wörtewbergischen 
Regierung aind für dns Jahr 1957 ausgexahlt wurden. 


EG en: 








Verzeichniss der bis zum 
der DM. Gesells: haft Karate Schriften 8. We Te 
: {vel. Bd. ل‎ 5, 75-747.) 


l. Forlselzubgen. 
Yon der معنن‎ Aka. d, Wissenschaften za St. Polerabang: 

1. Zu Nr. 9, Dulletie de In معدماء‎ des sciencen histar;, philol, et palit, de 
"Aradinie Imperlale des sriences de St.-Pötersbvurg. Nr, 224-—2M, 
(Tome AIV. No. 17-24) Nober dem ne zu Bd. NV: Bulletin sic. 
Tone quatursicme, (Avse Hi plamches Iltlegrapbiews, ) SL En 
eher Eggers et Comp.; Leipzig cher Leopold Voss, 1857, 4 

Yan der Hedactiön: 1 

2: نات‎ Nr. 155. Zeitschffi der Di 7 .ثم‎ Eilfier Band. IV, Heft., Mi 

2 Kapfertaleln, Leiptig 1857. م‎ 
Durch Ankauf erwurben: A | 

3. Zu Nr. 60% a. (ala Erglinzung) The Snurnal of the Royal اماج‎ 

Soelety. Vol, KI=AIK tie 18 .زم‎ Kardon IB —1 8 
Yan der BR. Geogr. Sockiy. "ge Loudan: 

b. Pewnerdings. No, X. Addre ihe aunlversury 0 of Ihe 
Hayal hr Sbelely, 25h May. 1857. By Sir Kulerick I, Murchi- 
su, ls n.C.L.,F. H, ,مام ,بك‎ President, Leon 8. 

Yon Volumen: 5 الالكككق‎ 

4. Zu Ar. 035: Jesajanische Studjen von Dr. Frielrich Schrüring. 

Schulprogramm für 1857. Wisisar. 4 E18 
= "yon der ا‎ cs der Wissenschaften zu Berlin 

5; Zu Nr. 041. a. Phllolsgisehe und bisturischt Abhandlungen der Heuiel- 
Akadomie der Wissenschäften zu Berlin, Ans dem Jahre 155 Berlin 1857. 
4 [Mit 13 Tafeln.) 

I, Pällosophische Abhondlangen der fünigl. Akademie der Wissen- 
schaften. مع‎ Berlin, Ans dem Jahre 1856. Berlin 1857. 4. 

Munalsberiebt der Königl, Preuss, Akndemie der Wissen-‏ كين Zu Nr.‏ ,ىن 
schaften zu Berlin, Januar — August 1857. Berlin 1857... 8 Hefte. A.‏ 
Tafel u. 4 Kurte, Aprilbefi mit 4 lilhugr.‏ معوسيلانا 4 Februsrbeft, mit‏ 

afel.]) 

Von der Hedaction des Joaraal.of مط‎ Iodlan Archipelugn: 
7, Zu nr: HT. u Il, New series, No, 4. The Jonmal af نظا‎ Indian 
FRE جو ا‎ ‚Eastern Aslı  Ediind br داق .ل‎ Losnm. Singajın re 









Von der Asintio Sarinty of Beual : 
B. Zu Ar. 1044, Journal of md Asiutic Society of Bongal. Nu 
Ne, 1. — 1857. Ne, CELXI. (sie) No. 1. — 1857. Caloutta 1857. 
2 Nolte. 8 
: vie Verfasse 
u Zu Ar, 1228, Femnis August Fullers Lerivon lailoom elpmo- 
logieum - - .. Fannienli V pers كسام تمع‎ Don 1857. Lex.-B. 


1) Die grehrten Zuender, anwelt ale, ‚Mitgiinder der D, M. G. sind, 
werden ersucht, die Auführung ihrer Geschrake in diesem fortlaufenden Vor- 
zeiebuase zugleich als deu von der Biblioibek ausgentelllen KEmpfaongsscheiu 
sa betrachlen. Dis Biblieiheksrerwallnse der I. M. ü. 
Tr, Rüdiger Dr Anger 
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شي هم عدم حك اتوك nn‏ 


10. 


1i. 


12. 


13. 


15. 


16. 


17, 







Fe Von dem 2 neh Vereine für Stelermark: 
ه‎ Nr. 1232, a. Mittheilongen des historischen Vereines 
Herausgegeben von Gene لاجد ا‎ beten Hin 
[Mit 3 Steindracktafeln und I Karte] / 
.نا‎ Bericht Über die achte ullgemeine ا‎ dies عن بوننا‎ Ver- 
eines für Steiermark سه‎ 1١ April 1857. 88 
e. #. Jahresbericht über den Zustand und das Wit des histor. Ver- 
eines für Steiermark vom 4, März 1850 bis letztem März 1857. Von 
dem Vereins-Schrelär Praf. Dr. للقن‎ 8. 
Yon. der ولمعت‎ run و‎ Sara zu Wien: 
£u Nr. 1322 Europa, (Armmischo Zeitschrift ) 1857. Nr. 33-52. 
Von der Baturinssch Gensotschap van Kunsten en Welenschappen : 
Zu Nr. 1456, a, Tiüjdschrift voor. Iodische1nal- land- en volkenkunde, 
allgegaren door bet Butar, (iemontsch. #le, under ia vau P. Becker, 
رن‎ Munnich en E. Netscher. Juurgang II, Allevering I—VI. Bataria 1834. 
8 Hefe. 8. (Nebel dem Hauptiilel: Tijdschrift ee, Desi ji. Bataria 
agstltel zu diesem Theile,) 


1855, dem Megister and dem Umsxchl 
b. Dasssibe, Dee! IV, Niezwe serie. Den 4 1, .Merering i—Vi. Batavia 
Helle, zu Jiesem or} {Nb. in 


e serie. dei 7 Aleveriog | .& IE, للا‎ 








8, (Nebst 

Adev. 3 sind ,م‎ 1408, 5 | w 
e. Dasselbe. Deel Ve 4 

& IV, h x VI. Bat. 


om Herausgeber: 
Zu Nr. “ei: regen für Gnscbichta m Wissenschaft des Inden 
Ihums - ع‎ beransgeg. vom Oberrubbiner Dr. Z. 00 Sechater Jahrg 
August — Decriber- 1857 5 Hefte. لاه‎ 8. 
Von der Socielö de Geograp hie zu 


; Zu Sir. 1521, Bulletin de la Sonläk de ran --.. (natriöme 


sörie, Tome XIV. No, 74. Joillet, Paris | 
Von Justus Perihes' geographischer Austält zu Gotha: 
Zu Nr, 1644. Miitbeilungen aus Justus Peribes’ gengraphlscher Austalı 
über wichtige weue Erforschungen auf dem Gesammigebieto der Geo- 
krupbie von Dr. 4. Petermamn,, 1857, IV—WIIL (lV u. ها لا‎ 1 Hehe.) 
Golba. 4 Hefte, 4 
Van dem Kuniaklijk Instituut voor tnal- land- مة‎ volkenkunds van 
Noderlandach Indie: 

24 Nr, 1856, Werken van bei I, Tee Inatitaut voor laal- land- مه‎ 
volkenkunde van Nederlandsch fndik weodo afleeling. Afzonderlijke 
werken, Auch anler dem Titel: Back Adji-SBkE, sudo fabelach- 
tige geschiedenis van Java, von 7 ee van Vorst Sinderlä_ ما‎ 
Galoch اما‎ aan de stichting van Mädjä-Pait, door Verst Saesnerneh; nit 
de pofzie in Jaraansch proxa overgebragt duor U, F, Winter, Sr. Dit- 

geven van wagen hei honlukl, Inst, voor taal- land- an ralkenk. nie, تقول‎ 
5 JB. Gnal.en T, Roorda. Mei on nitroerig bij ig د‎ ist hei woor- 
denborek der Jorannsch- انها‎ van Geriche en مال‎ ‚, Amsterdam 1857. 8. 
5 Ye Pe ren je Be India Compaor : 
u Nr. 1831. Ibrahim Hosah at Beejapore. [Pholagra from Or 
Drawings. London.) Fol, E Pin Zur 


1١ Andere Werie: 
Von den Verfsasern, Hersusgebern oder Urberaeliern + 


1882. Arabischer Drugeman, Van Dr, Päilipp Walff, Leipzig 857 8 


1833, Jorunlem. Nach eigener are سلا‎ don neuesten Fa 





Von Dr, Eutin Wolff, Mit 35 im den Text gedruckten Abbildungen. 


Leipzig 1837 
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134, 
1885. 


LAG, 


1597. 


1388. 


1389 
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Munllakat. Die معطمزة‎ 8 0 ina Dentsche . 
tragen von Berg ya Wal. Rotseil 1857. - nn, 
Hebräisehes Worabalarium zum Schalgebraueh, Mi Hinwelsu i 
Lehr und Lesebücher von Nägelsbach, Rüdiger, Seffer معطو بن 1 برج‎ 
zusammengesielli von G, Stier. Leipzig 1857. 8, 
Bepori of the Saperintendent of Ihe ooast surver, showing Pes3 
of Ihe aurrey during Ihe Year 1855. a ashlngiae Pe ١ Li 
Lithögrapbies, meist Karten enlhaltend,] 

Sulfün Abmad’s I. Bestallungs- und Vertrags-Urkonde für Gabriel Bi- 
ihori von Somlys, Fürsten von Siebenbürgen, vom Jahre 1608 der 
ebrisllicben Zeitrechnung, Von Dr. Walter Friedrich Adolf Behrnauer. 
(Aus dem AVIH. Bande des von der Kais, Akademie der Wisseuschaflen 
berausgegebonen Archivs für Konde Österreichischer Geschirbtsqnelten 
besonders abgedruckt.) Wien 1857. 8, 

Jüdische Literatarbriefe von Dr, B, Beer. Leipzig 1857. 5. [Aus 
Fraukal's Monatssehrift für Geschichte und Wissenschaft des Jnden- 
ibums, Jahrg, 1853 u, 1854] 4 

Berichte der liünigl, Sächa. Gesellschaft der Wissenschaften. Phitos.- 
histor, Ulasse, Sitzung am Y = ABsTı (Brocktaug:; bber eine لمملا‎ 


schrift der Parushapariksh,) 8, 
Geschichte Assur's und B: » ui أمظ‎ Aus der Coneotdans des 
Alten Testaments, des Berossos, des Hanons der Könige und der 
griechischen Schriftsteller. Nebak Versuchen über die vorgeschieht- 
pur En. Mureus w. Niebuhr,. Mil Karten and Plan- اج‎ 
Berlin i 
0 Deutsche الا‎ Eins Caiverslıkt-Peitrede am 15. October 

Ash gehalten von Höfer. Greifwall 1857. 8 
Maske aaa 82 10 عل ايك‎ olseaux, poöms انهم فل‎ 'phie ا‎ 
tel Eu Fariil - herein Altar, pablia en al Sarg por M. 

1857. 8, (Nebst Verstehen itel. 








ori de Nuddbisme en Norvöge avant lintroduetion du Christianisıe 


par M. .ل‎ 4, Holmbae, Paris 1857, 8. [Mit 2 lithogr. Tafeln.) 


. Budıdbism and Baddhist pligrims; A reriow of-M, Staniälas Julien's 


„Voyages des Pölerina Bouddbintes.” By Mas Müller, M. A,, Christ 
Chareh, Osford. Reprinted, ae additions, from the „Times“ of April 
1715 and 20th. Together with a rang on en original menning of 
„Nirvima*, London, Edinburg u. Paris 1857. 8, 

Die orientalischen Milnzen des akalemischen en ia hüalgs- 
berg. beichriaben von 6. 8. F. Nesselmmmn, Leipzig 1B58, 8, 

Der | Ban, (Deuteranominm. C, NXAXHL) erklärt ron Karl 
Heinric ‚Graf. Leipzig 1857, عه‎ 


: Disputstio de carmine Incohl Gen. XLIX. Ser; ie TE J. Er N. None 


. Spetimen acaleinieum pro grada Doc, Iheol, بآ‎ 


101. 


"Innern Entwickelusg des Judenthams, Yan Dr 


0 Bijdragen tot de Patrlstiek. 1. Clemens ans 37 ii 
(Uverdrok alt de Gndgeleerde Bijdragen wor 1856.) Unt 
Karla Sept. 1856. I. P. N. Lamd, 
Dasselbe II, (1.) Bardesanes de fato, { Ovardruk wit de ze 
Bijdragen عمد‎ 1857.) 8, Unterz.: Leyden, Jan. 1857. 
Urschrift und Vche chersetzungen der Bibel rk محر‎ rer Abbingiskei von der 
eiger. Breslau 
1857. 8. 
Georgi Barkebrasi scholia in paalm,. VI, XL, XL, L; لامع قا‎ Berel. 
oa edita, cum eodd, Bodleians Florentino Vatlcandı eollais trans- 
ta ol nnnotalionibug instrueta, Dissertatio quam Amplias, Dial PRL- Pbi- 









9 يعد يناس ا«‎ Aue u د ب‎ Du 
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lossphorum anetoritale suamia m honerikus rlie دناه‎ 
ب‎ ... pablioe de va. atetor Rahertier Be naar endet 
ter. Vralisiurite 11857.) عه‎ ١ 


1902, تفاط‎ wla كناب‎ Liber سععومة ستضدك‎ qui Kor‘ ف‎ 25 4 
num eognitione exeellderunt معماممة‎ Abu Abdallı Dahabie. In epitomen 
corgit et eandimaarit Anonymns, E endice Ms. Biblioibeene Dos, Gotha, 
lapide ensoribendum euravit Honrious ولوس لسكا‎ Wüstenfeld, Partl- 
enla I, Götlingan 1833. P. II. IT. 159.4 

1903, Geneilngische Tabellen der Arublschen Stimme und PFanillen. In zwel 
Abtheilungen. Mit historischen und geograptischen Bemerkungen in 
eimm alphabetischen Kesister. Aus deu Quellen ا‎ von 
br. ممصم‎ MWüstenfeld, Göttiogen 1852. in Qner-Fol 

1904. fegister zu den genealogischew Tabellen der Arabischen a und 
Familien, ا‎ historischen لهس‎ grogra kischon. Bemerkungen vou Dr, 
| Wüstinfeld, Göttingen 18 

1005. Al علد‎ Muhammed ben el-Hasan Ihe "عملا‎ genesloglsch-etfmo- 

| \ogisches Handbuch, Aus dor Hanibseheift dor Uuir,-Biblioibek zu Leyden 

berausgogeben von Frreiunmd Mültenfeld, Göllingen 1534. 8. 

1906, Glöekwonsch Seiser Exe. Herrn Preikern Alexander von Namboldt zum 
4. Ang. 1555 dargebracht, von Dre, اماك‎ ‚Frindrich Stensier. اماو‎ 
einem Bruchstücke aus Piraskaras لبي‎ der hinsliehen Ge- 
bräsche der Inter. Bresiam [1855,] 4. vo Ent. 

1907, Die Indischen Gotiesuriheile a ا‎ ] 4. F, Stmisier. 

[Aus der Zeitschrift der DM. 6; Id, IX. HR 

| Von Herma Dr. Jollinek: 

. 1508. Prolegomeni ad una grammniica Fngionata della lingus dirss أل‎ 

ji 











Smnuel David Lussutto, Padova 1836. A, 
1909, Schriften berausgegoben vum loslilste zur Förderung der israelltischen 
Literatur unter der Leitung von Pr BE Philippson In Mazdeburz, 
Ihr; en mein 5 2 Dr. .ل‎ M. Jost in Frankfurt a, MW. 
Eraten } Auch u. d. Tiiel: Geschichte und Syslem 
das السام ام امومع‎ Auch den besten Quellen bearbeitet vom 
IL. 30. Lewischn, Mit sichen Tabellen, Leipzig 1950. 8, 
م‎ 1510 Schriften beransg. vw, Imst, x. Förd. .ل‎ ker, Lit. Zweiten Sahe: ı85N 
bis 1857. Auch به‎ d. Titel: Geist der Hagada, Sammlung hapadlacher 
Aussprüche au den Talmuden und Midraschim über biblische, dogmati- 
sche und وتام مره‎ Gegenstlinde, In alphabellscher ht ع ل‎ 
arbeitet von Dr, .ل‎ Hamburger. Buchstabe A. Leipzig 1657. 8 
1914, Schriften heraus. v. Inst, 2, Färd, d, مسا‎ Lit. Zweites Jahr: task 
bis 1957. Auch u. d. :ذا‎ Geschleble des Jadenikums und seiner Serien, 
100 ,ل‎ M. Jost, Erato Abtheilung. Erster bis drittes Nuch,. Fi 
1912. Schriften herausg: v. Inst. 2. Frl. di lat. Lit, Zweite 
1857.. طعوق‎ u, .d. 111١ Barkoehle, Gesänge von Emil 
Leipzig 1857. 12. فول‎ a عرنة‎ 
1913, Schriften beruusg. v, Iosi- =, Förd, d. isr, un ei Ja 555 
1 bin 1857. Auch ,ل مد‎ Tit.: ma DIES عمد‎ Die Stimmen der 117“ 
sten glaubmänliesten Nalbinen über die Pijjutie. Gerammelt, Übersetzt 
nd wit Anmerkangen begleitet von Dr. 4, A. Wolf. Farkpahe: 18578 
Van Iterrm Ir. Zötanherg: 
1914. Beschreibung Der Sarks Reisen, Welche Johan Berptiste Tarermier -- 
In Türeker, ein Tndien , عه‎ verrichtet - =. Anfangs Frantzö- 


هنا 









sisch beurchrichen 
der Deschreibnog des Türel 





abgeiheilt, 
0 Serrüils, und a ug. dus jetrt 


au u 
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egierenden Königs in Version, - - in der u rutschen 
L.iecht gestellt, Durch Joban Herman. "Widerboll, Genf 7 د‎ 
x Von der: Deutschen Morgent. Gesellschaft - 
1915. Die Ehroniken der Stadt Mekka mmelt amd auf 
: herausgegeben 1 Feril. Wüstenfeld, Bar: DR: 
Ürsekichte der Biadi Mekka und ihres T Tempels, Auch  d Titel: 
’ A كتاب الاعلام باعدام بيت اللة‎ Geschichte der Stadt Mekka und 
ihres اك‎ von Catb-ed-Din Muhnmmed Bon Ahnel el- 2 Nuhramäll, 


Nach den Handschriften au Merlin, Gotba und Leyden - - berausg.. 


u, #4. w, Leimig 1657, 8. 
Yon Herrn Dr. فضت‎ 


1916. مولويى يار على مفتى‎ IE BE RE علم القران,‎ öl ARE 
Bad, nd «lo عداتنت‎ (Voran die Bomerkung des Hrn. Dr. Sprenger: 
This üble of Errata Im been sent io me عط‎ Mawlawer Var عولط‎ of 
Purneah, mith whom I have not Ihe 0 of being persanally عم‎ 
junintel, The trouble which he has taken, is a proof haw much 
ah نماكم‎ is appreeiatod 2 the Musalmans, ‚Augusl 5ih, 1850,) 





8 den Directaren. ع‎ 0 Campany: 


1917. Piz Veda Sanblin - =, aka Original Sanskrit. By H. 
H. Wilson, A, er 7” جو نا‎ -- - Pab Re IR rer uf 
tbo Conri af D of فالس اعمط هذا‎ on 1857, 8, 


Von Hrn. Prof, ir, ae اد‎ 


191R. عرق‎ Jim ‚us خديقة ال‎ [Ankindizung eines متمموول‎ , welcher 


Uslil ei - Häri (is) „a (خليل‎ in arabischer Sprache n..d. Tit. 
L1>Y حخدريقذ إلا‎ (der Garten der Nachrichten) in Beirut herauszugeben 
beabsichtigt. ] Galdirsck.. 1 Blatt in Quart. | 
Darch Anlauf erworben: 
1919 Abradenmi Erchellmair , Callegii Moromitarum Alümni, Libgune Srria- 
,قوم‎ slu6 Chaldsiese pecbreris Institutle ابم‎ elusiem Nationia indionmy 
leseenies, Hamme, Typls Sa. Gong. عل‎ Prop. Fide, 1828, 16 
 {Nebar‘ syrischen Titel.) 
1920, sag linguae Arabieae in Coranim, Haririum ei سعدلا‎ Timeri, 
Auciorn Ioanıe Willmet, Röltersdami 1784, 4, 


In. Handschriften, Münzen u s. w. 








4, Yon Hrn, Oberennsistorialratlı. Prof; Dr. Middetdo 
a6. Arab, Ha,: ; Herner Ialıue 1, enih, Koran- Torte und Gehelı, Hi beschrie- 
Mi عوط‎ Blätter أ‎ Deiar, 13 Zeilen معلا انف‎ Seite. Gute lürk. Hand, 


einer Werkes über ille Beligianspllichten‏ ئًطشًظٍظظ2 عل !ا 
Sumarilaner, besonders rn die Neinigkeiligesetze, in der Form‏ 
führungen uns dem bebr.-samarit, Pan-‏ كما von Frage und Antwort, (Die‏ 
arab, Schrift.) 59 Blätter in Öctav,‏ بلصو Iateach iheils in zamur,, iheils: in‏ 
Zeilen anf der Seite, Zieslich alte palästin-syrische Hand, (Vera‏ 13 

u. hinten defeet,) 1 
235. Arab, ila,: Bachstück einer romanischen Erziblung mit eingeflachtenen 
Versen. 8 BL. in Oetar, 14 Zeilen بيد‎ Seite, 17 اود‎ u. hinien 

defcer) 


ie 





| 





a I — 5 I ا ال‎ 


ve | و‎ 
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239. Kia AUF م كتاب‎ Coiice mus, Hanburgensi  deseripäit' k AB. 
Lichtenstein, Tboologts Helmstadiensis. 1810, 276 3.4. (Mit Aumer- 
kungen m, ıheilweiser Intein, Üchersetzang.) 

240. Abmedis Arabsiadae Vitae et rerum gestarum Timari, el. vol Tomer- 
lanoa ler. Historia. Logdeni Batarorum 1636. 4 kandschrift- 
lichen a بحم تم‎ aus dem in der Bödlej. عله عد مياةه واس‎ 

ers,. Jacob Colin ; im J. #703 wopirt von 







der Samanide Dynastie, الدج ماعو‎ Zu Iracn, 
جار‎ ulichen Formel und Umschrifien, der Prägert عفة‎ 
. Die dahrzahl vermuthlich 255, und biernach die Namen 
ze) und As .اممعيل بى‎ (Stiekel,) 
Pr 7 Kine Silberwilnze: barburische Nachbildung einer Samanidenmünre mit 
dem Prügort Nisabor. (Stickel,) 
Eins starke Silbermünze, am Rande, ringsum defeet. Der Name des 
= Nlaberiden Cross Mogıl's) Schäh Gekün عدا‎ :1037-1089 11:( ist 
'sorh zu erkennen- 
. Eine Goldmünze, byzanisisch (oder Nachbildung eines brsautinischen 
Stückes): 
245. Fin muhammedanisches Amnlet ans Silber, in Halbmondform mit Trag- 
"ring, Aufschrift In راعش‎ Neskhi-Schrift, 


| Yon Herm- I, Duterrier: 
246. Zwei nie ern vom’ عنسلا‎ "Abdelkädir, geschlagen in Tagdemi 
.ل ,ل ها (تاقيفيت‎ 11. 1254 (Chr. 1848), 


فد ودع 


Berichligungen. ' 
2 من‎ 27. 18 „SArdah 1. Siidah. 


لله هردلا .1 ٠“‏ "فافيمتا, Z25‏ — 
ولد رد ١) a‏ 76 مه 


3.67 Z,T7r.u 1 As I, Abu, 


Einige Bemerkungen über altsyrische Schrift 
und über zwei in Nordafrika gefundene 
lateinisch-palmyrenische Inschriften. 

Yan 
Dr. Mi. A. Levy’). 


Die nenere Zeit hat im Bereiche der »yrischen Literatur معنا‎ 
deutende Fortschritte gemacht; die reichen Schätze, welche Joa 
brittische Museum in diesem Zweige besitzt, werden immer mehr 
ausgeheutet; die ayr. Lexicographie ist durch die Herausgabe des 
grossen Wörterbuches von ع‎ in ein nenes Stadium ge- 
treten; die Grammatik dieser Sprache zu färdern ist Uhlemann 
durch arin neu nufgelegtes Lehrbuch bemüht gewesen und a0 
dürfte ea wohl am Orte sein einen Rückblick auf die älteste ayr. 
Schrift und deren Monumente za werfen. | 

Su gewis# es jetet anzunehmen Ist, dass die arrische Lite- 
ratur wicht erst mit dem Aufireten des Christentbums ihren An- 
fung genommen, und ılass man in Chaldäa ihren Ursprung zu 
surhen hahe ,رز‎ #0 gewiss ist auch der Urspung der ayr. Schrift, 
نعو‎ wie der der Schrift überhaupt, ebendaselbst ameuireffen. Man 
hat gewühnlich die bekannten palmyrenischen Inschriften, welche 
vom J.49 v. Uhr. bis 258 يم‎ Chr. reichen, als die ältesten Denk- 
müler altsyrischer Schrift angesehen, aus der sich allmälig dna 
Estrangelo und später die übrigen syr. Schrifterien entwickelt 
haben .رز‎ Diese Meinung ist uber wohl jetzt nicht mehr haltbar, 
seitlem nenerdin entdeckte Monumente dieselbe leicht wider- 
legen können. عسل‎ Scott hat in dem 18. Theil des Numismatie 
chronicle einige Münzen aus Mesopotamien veräffentlicht *) mit 
Legenden, die ganz und gar estrangelische Schriftform baben. 
So hat die Münze Nr. 1 um مول‎ Bild des Königs auf der rechten 
Seite die Worte: JeN <KIID und anf der andern: me د‎ 


1) Nach ‚einem Vorlrage, gehalten ın der orientalischen Seetioe der all- 
gemeinen Philulegen-Versnmmlung in Hresisd, am 1. Mei. 1857, 
2) Vgl, Nenau, Hiswire gracrale كلا‎ languen wsiniligues |, 3- 244 1٠ 
3) Hulfmaun, Gramm. ayr. 6,2. 
4) Die ebenso Interessante, wie gründliche Arbeit ist betitelt: Notice 
of sone regal coins أة‎ Hesapntamin, 
nd. AU. 14 





Gens) der Göttliche. Ebenso 
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z Val, letzteres: mi 
| t das Münzkubimer des 
hrittischen Museums Münzen mit der Legende KYJD TJSD 
.اع‎ Nr; & und & bei Seott) wos 7:75 (das Aleph int bei دده‎ 
in Nr. & deutlicher) der König Manu, Die Mlnzeu mit der 
Aufschrift „der König Vol’, müssen, wie. Scott klar nhchweist, 
dem Val, Sohnes Schuchruis (ns عد‎ 387) zugeechrie en werden, 
der nach dis jakobitinchen Patrinrchen Divnyains Angule von 
139— 140 .م‎ Uhr. regierte 1); die Manu-Münzen aber, dem 
König Manmus von Edesas '), eiwn gegen Ende des Zten Juhr- 
hunderta a. Chr. (vgl. Seott, 8. 25 If). 

Die angeführten Legenden baben, wie man leicht erkennen 
kann, im Allgemeinen unsere Estrangeloformen; vergleicht nun 
nun mit jenen Legenden palmyrenische Inschriften une dem zwei- 
ten Jahrhundert, هع‎ wird, man gewiss nicht diese von jenen ah- 
auleiten versuchen. Man hat sich vielmehr das Sachrerhältnias also 
au denken: aus der Heimaih der altsemilischen Schrift, aus Ba- 
brlon, haben zunächst die semitischen Vöülkerschaften die Schrift 
entlehnt, die daun in den verschiedenen Ländern cine verschie--. 
dene Entwickelung durchgemacht hat, bald mehr, bald minder 
die Züge der Heimnth beihehaltend oder umgestaltend. Die ältern 
Estrangelöformen tragen ebenso sehr das Gepräge babrlonischen 
Ursprungs, wie die palmyrenischen Inschriften, Über Mangel - من‎ 
Monumenten mucht es uns freilich schwer die allmäligen Veber- 
zänge zu dem apeeifisch ayrischen Typus nachzuweisen, 
a zwischen den uralten aramäischen Zeichen und den Inschriften 
aus dem ersten Jahrhundert vor Chr. Jahrtausende liegen mögen; 
doch glauben wir, dass, wenn einmal die Aufmerksamkeit auf 
diesen Gegenstand gelenkt ist, sich doch manches Dochment ent- 
decken liesse, dus diese Kluft ausfüllte. 1 

Dass indessen sehr Früh sich der apeeilisch syrische 
Schrifttypus, im Gerensatz zu dem ostaramäischen, uüsgehildet 
habe, möchten wir nicht behaupten. Wir besitzen an dem Earem- 
plar in de Luynes’ eseni sur la numismatique den Satrapien بعلا‎ 
Pl. V- „Satr. de la Syrie“ eine ohne Zweifel Srrien eiwn um daa 
4, Jahrh. vor Chr. ungehörende Münze, sie hat auf der vinen Seite 
die Inschrift 777737, auf der andern ıns=r> (Tirgatu), die 
Zeichen jeloch sind die des arnmäischen Alphabets, und veigen 
keineaweges einen besnndern syrischen Typus, Die ersten Au- 
fänge zu demselben möchten wir in den Münzen von Niaibin 
sehen, wenn man die jüngern Exemplare mit den ältern vergleicht. 
Unter diesem Namen hat Herr Dr. Biuu eine reiche Anzahl in 


ersieres zu lesen: >50 نك‎ der Köni 














1) 5. Dienyali Teimubhurensis Chroniei ib. I, ed. Tallberz + 158 
2.10; vgl. Bayer, hlataria Garboene انه‎ Kilessena م‎ 157. En 
2) Dianyalun له‎ Tullb p 10 Z 18. 
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dieser Zeitschrift (IX, 8.60 151 vol: das. كله يك بالا‎ ME nd 
dessen de mumis Achasmenidarum p- 5. TE.) veröffentlicht und: 


disselhen yin- 


















mit groasem Scharfsinn der genannten Stadt 
dieirt, w ل‎ mun sie früher Pamphylieo zo It hut. Herr 


Due del 
Ss. 22 1] [ morssme Taernezon Sidis d. i, Dernes (Hatrap) und 
Side (die. bekannte pamphylische Stadt) und مجن‎ ei, slücken 
yasız 59772 .ل‎ i. Spennesie (؛‎ un Dermes, lerr Blau bat diese 
Deutung verworfen wm liest in seiner letzten Schrift (de num. 
Achaem.) 739% ar با بل‎ Topalııa (ein Satrap) Nisibidie und- 
"much .ل‎ I Taholus Niniva Wenn wir هسم‎ anch beiden 
Gelehrten in der Lesung der Legenden nicht heistimmen kännen, 
وو‎ verdanken wir doch ihnen vielfache Belehrung in der Erklä- 
rung dieser äusserst schwierig لا‎ hestimmenden Münzlegenden, 
Wir glauben Herr Bus de Luytes hut den richtigen Blick ge- 
habt. unsere Zeichen mit den pulmyrenischen zu vergleichen (demn 
nur sun dem Schrifichorukter des Altsyrischen vermögen wir sie 
zu deuten), wenn er sie nuch nicht alle richtig bestimmt hat. 
Das erste Zeichen (vgl, die Tafel bei Blau in diener Zeitschr. 
IX .م‎ u. 0.) ist gewiss ein Zude °), das zweite ein Beth, dus 
dritte — einem griechischen Omega, halten wir für ‚eine Ligator 
von Var und Nun, ao wie diene Buchstaben in umgekehrter Ürd- 
nung ala Nun und Var ?) in unnerer Legende nach dem gabel- 
fürmigen Zeichen vorkommen. Dieses Cier Ste Buchst) int 
schwerlich mit Sicherheit für ein Var zu hulten, wir kennen kei- 
nen sicheren Boleg dafür *), Im Alisyrischen liesse os sich wohl 
قاد‎ Ain, Resch oder Daleth hestimmen, Die drei letzten Zeichen 
lesen wir mit Rluu 130: ao dass das Ganze, wenn wir den معاة‎ 
Buchstaben ملس‎ Duleih lesen, luntet: | 
1307717132 


Luynen lan die Legende Im. 0. 1, IH m. vu ‚vgl. 


— —— ع 


1) Dieser Nome findet sich auch bei, de Layuts (a. = 0.) PL. 1 Blan 
{ie Num. Achnem. p 5) Nen demsellen sone; wir können in der Legende 
nur DIE erkennen, was freilleh wohl wech auf Syenoers. hinnusläuft. 

2) Weun.Ierr Blau es für ein Tar ansteht, #0 hat er allerdinge dafür 
einen Beleg in der Minze von Tribsee, aber man sallte doeh nicht von »ioer 
Aunmalıne wellere Sehlussfolgen ziehen. Die normale Form des Tar int im 
Allzumeinon, dass der Schenkol des Knles nach unlem, währen) derselbe 
helm Zul ach wach oben wondel.. Was uber bei uusern Munsen uch mehr 
für ein علس‎ spricht, dag dat, dass die mehr eursive Farm (wie bei de 
Loyhes I, 4) dem Sehafl mehr nach reohls gewandt hat, was beim Tav 
schwerlich nachweiakar ist, ' 

3) Herr Blan مله ومباعاء 7 فعهع ال أنه ذا‎ Jod, wos wohl sehwerlich im Alt- 
arımhiseben saeckeuwelsen Ist (ri bei de, V, 7= Tıynus int sehr unsicher) 
erst im Neuphönixiwchen قال لاعسها‎ Judform auf, während auf den Alteston 
paimyren. Ihenkmälern jenes Zeichen als Var sich nachweisen läisn. 

4: نز‎ anseın pbliniz, Stadien 1, 5. 38 (vgl. die Tafel Nr. 11} Baben- 
wir desshalb anch lie Richtigkeit der duri erledenen Inschrift anzweifeln 


nassen 
14 > 
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Ich bescheide mich nun gerne mit Sicherheit diese Legende deu- 
ten zu können, sondern uns zu vermuthen, dass 412% ein Nomen 
sei وكة حت‎ res oder wie das griechische عماج‎ auch Geld 
bedeuten dürfte (vgl. Pindar, Isthm. 2, 11), sn dass die -Auf- 
schrift Inute: „Münzen von Nisibis !), 

Mag num die Deatung unserer Münzen manchen Zweifel nuch 
unterworfen sein, #0 scheinen sie uns duch, heaonders in den in 
eine spätere Zeit fallenden Exemplaren die ersten sirkeren Spu- 
ren, wie das altaramäische Alphabet in den specifisch arrischen 
Typus übergegangen, zu bieten.“ Man künnte nun wohl verun- 
lasst werden auf unsere Müuzlegenden die Inschrift von Abushadhr, 
welche Mhietrich in Bunsen’s Dutlines of Ihe philosophy ete,. 11, 
5, 254 erklürt und in die letzten Jahrhunderte vor Chr, gesetzt 
hat, folgen zu lassen, da dieselbe offenbar zn der syrischen 

cheiftart zu rochnen ist, Allein wir haben uns weier mit Diet. 
richs Lesung, noch mit seiner Datirung hefreunden können; 
nach unserer Vcherzeugung ist dieses Dokument noch späler als 
die letzten palmyrenischen Inschriften, was des Weitern bier ans- 
einander zu setzen nicht der Ort ist ®). — Anch eine in Orfah 

fundene Inschrift, abgedruckt bei Budger, the Nestorians (Lion- 
loa 1852) 1, 8, 323, welche nach einem nenern Gelehrten {rgl. 
Gölling. gelehrt. Anz. 1853, 8. > im die vorchrisil. Zeit füllen 
sall, können wir nicht au hoch hinauf Intiren, sie bietet keine 32 
wesenilich ältern Formen, als unser gewähnliehes Estrangeln, . لبه‎ 
Vollends aber kann die Inschrift auf einer der Schalen, welche | 
Laynrd aus Balıylon gebracht und in seinem Werke- Ninereli und 
Babylon .م‎ 521 veröffentlicht hai, nicht auf ein sorchristliches 
Zeitalter Anspruch machen. Die Schriftform ist die sogennnute 
nestorianische und anch dem Inhalte der Inschrift uch möchten 
wir sie erst in das 71+ Jahrh. u. Chr, seizch, olso Später ala die 
letzten palmyrenischen Taschriften. 

Diese sind es denn auch, welche uns ein schützbares Ma- 
terial für altsyrische Monumentalschrift, sowin für dis Geschichte 


1) Die zweite Art dieser Münzen misate إنمدلا‎ Annten: Münzen von Nunve 
(mM), doch فاته‎ am Kunde die Legende mur eine eorrumplets dar 
erstes sein; — Wir emplinden وه‎ Far wohl, wie weit noch die Lesung up- 
serer Münzen von einiger Sicherheit entfernt ist, ‚da besnmlers noch dus 
hiehat seltsam in seiner Verkürzung jet, Am Enile بها‎ rs nar ein Zableei- 
eben im Altsyr. für fünf, und der leiste Strich ein Einbeitsenichen and kein 
Sein, مغ‎ dass vielleicht zwei Mioxsystene, die 2 Sıldın haften, beieichnet 
sind, Ständen uns nieht die übrigen Zeichen fest, مذ‎ würden wir die عون"‎ 


jeelur wagen TISWTNSIE, Al, Anpendin به‎ Side, aber dageeco treilei, 
ausser dem sorlatsten Ahuleih, جد‎ mauchen, was Blau gegen dir Herkunft von 
Pamphylien geltend Feuseht hal, 


2) Auch Herr Scott schreibt diesem Deukmal kein sehr hoben Alter zu, 
am 05,5 Am” 


Imiscrit d كدف جمد تتساسرك‎ dere Band 307 
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der berühmten Stadt Palınyra geliefert haben. Die, Gesebichte 
der Eutzifferung jener Inschriften ist hinlänglich bekannt; ولط‎ vor 
Kurzem sind nur 15 derselben veröffentlicht worden, obgleich 
über 100 sich noch van den Ruinen copiren lassen, von denen 


Herr Vogus im Bulletin archsologique del Athensenm franguis, 


April und Decemb. 1855 einige nicht uninteressanle mitgetheilt 
hat"). 

Zur Vermehrung dieses Materials sei uns gestattet auf zwei 
in neurer Zeit in Nordafrika gefundene Inschriften die Aufmerksam- 
keit zu lenken. Es ist bokanot, dass die franzüsische Regierung 
bemüht ist ihre Besitzungen in Nordafrika auch in wissenschaft- 
licher Beziehung auszubenten und ein srehünes Denkmal dieses 
Strebens ist das herrlich ansgestattete Werk: Exploration de 
l’Algörie mit seinen versehiedenen Sertionen: beaux arts, archeo- 
logie, sciences naturelles etc. Würdig schliesst sich daran das 
ireffliche in Lieferungen erscheinende Werk von Rönier: Inserip- 
tions de l’Algerie (bis jetzt 8 Lieferungen). . Dies hat zwei Iatei- 
nisch-palmyrenische Inschriften unter no. 1365 u. 1639 gebracht, 
welche hier (a, die beiliegende Tafel no, 1 u. 2) Füthographirt 
wiedergegeben sind, die letztere der beiden Auschriften jedoch 
nach der Copie von de Luyues, wie dieser sie genauer als Rönier 
im Iten Honde dur Revue archeulagique mitgetheilt bat, 

Die Inschrift no. I ist, wie gesagt, eine hilinguis, 00 lienes 
von Constantine gefunden. Merr de Sauley hai zuerst versucht 
(vgl. Rev. archkal. a. a. 11. 5, 703) dieselbe zu entziffern, brachte 
jedoch nur wenige Worte aus dem lateinischen und Palmyreni- 


1 ‘Herr Vogue giebi auch «in Fragwent rief griechtachen Inschrifi 
„fer امد‎ Kreojtior مسضوااد ل‎ Asien Ted At, ir. Feen FT" 
(460) wid will فس‎ der Identäit der ersten لتمط.‎ Honen den ayrischum 
Namen der Zeunbia herleiten, Harlanen soll namlich = sein era mn 
— Zordg Aloe, oder, wenn man Ailumeis lese, — er Dir ارين‎ Golies 
— Zorde Hin und us لاقت إل‎ Femin, sel erst Zenobion entstanden, Diese 
Argumentatian; sowie noch eine audere Etymalsgle aus dem. Syr-, berab! 
aber anf كوم‎ Irrihmm.. Die Lesart اما وتمبر انلمك‎ wicht. ansuferhlen, بك‎ 
Corp. Inae. Br, no, 4479 u, 4503 , die Ietziere Inschrift hal eine palmyremi- 
sche عق‎ Selle (vgl. Chandler marm., Oro, no, N u. Hopp Bilder u. Schrif- 
tet 8, 251), in welcher dem Ifarduipes (#0 ist gewiss hach dem Paluyr. zu 
fenen) قم‎ Krraftiou im Palmyrenlchen عوط دو[ ]ذم‎ entspricht (verans- 
senetst dass uuseru Urgänzung nicht beanstandel wird, die Sparen welsen 
gewins um sichersten auf ein Gheib).- Därfus wir nun aber die Idontilät vom 
Anilam {dus عدم‎ Ist nur griech: Endung) und Zeusbios nuch Voput s Fragment 
und besonders, won man damil die luschr, des ,نا‎ 1.6, ne. 4479 verbindet, 
als gemiss unnelmen, und wärs Zgwoffiag ersi aus Zumohla enlslanden, 8 
entsprlichn der griech. Name „Kraft des Zeus Im Allg. dem Kam Dar 
die qui enrreburarii viren بعد‎ Zeus. Indeasen 1 ا‎ nn ie 
Gowiebi auf suche beifägung bei den palnyr. Numim durch 5 لوم‎ nder wei 
löwin, wir finden ahnlich auch U. 1. 6. no. 4489 einen Yu), Ant. Zampbins, 
der such متالاريع‎ (d, 1. ER لأس هامسا كمد‎ genann wird. 


u. Dem . 


| 


! 


u ابيا‎ 
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schen heraus. Wlücklicher war schon Herr Dos de Luyuen, er 
liest das Lateinische; 
Mliis) Mianibus) S{acrum) 
| Furious Rubatis (filias) 
Palimyrenus) sacierdos) centurine Maximi 
{vixit) annlos) XLV mi- 
(lit)arit Annlon) KIEL 
und das Palmyrenische: 
man br 
.حنم‎ = nn 
نانع‎ Kmıman 
DROSND En 
nu د عدم‎ 
yarı 
d, h. | Exaltationi 
Sarici filii Habatia 
Palmyreni, sucerdotis, 
ex militiibus Maximi. 
decessit. 

Herr Rönier hat (a. m. O.) das Lateinische ebenso gelesen: 
uls gewiegter Epigrapbist setzt er jedoch zu dem ne, 
infine Maximi‘ ein Fragezeichen, Denn schwerlich dürfte sich 
anf Inteinischen Inschriften eine derartige Verbindung wiederfin- 
‚den. } Zudem, um won Jan andern Schwierigkeiten noch zu 
schwe ره‎ stimmt wenig damit das Palmvrenischr überein Dem 
„sacer ده‎ soll own .ل‎ ١١ Mais — Mrata, dem neenturine“ St, 
d. i. Plur. atat. canatr. von mu, mit ler Prüpos, ا رد‎ 
غمدمة سمه‎ aux ordres" entsprechen. — Noch weniger jet un, 
der Anfang der Inschrift nach Herrn عل‎ Luvnes’ Lesung klar; die 
Zeichen, welche وعدي‎ 57 ausdrücken sollen, können. wir الام‎ 
beranslinden, da dus erste kein Ain mil das zweite kein Lnmed int, 
noch weniger aber den Sinn der Worte — exaltationi au den 
Aramäischen uns deuten, Wir glauben der Sinn der Inschrift 7 
wohl in folgender lsesung zu finden: % | 

+ دوحج كودم‎ 
na 55 2 
Nun uam 
Pınbaas Ep? 
55 ME a 
sa 
d.h noumeniom patri Surieo filio Rubatis Paluyrens, Angrit- 


5 1 = = د 2-1 ا 11-0 العا 
تمه ni RUNTER Maximi, quadraginte ringue annos‏ 


Uem gemäss int auch die Inteinische Inschrift au lesen: 


[u " ww " De 00 
= 1 
ل‎ 
ا‎ 
q 
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Diiis) Mlanikos) Sfacrom) 
SVRICYS RVBATIS* 
PAl,lmyrenus) SAlilittarius) centurine MANIMI 
(visit) ANN(is) KLV MI 
| (ii)AVIT ANNGs) NH — 
Wir haben in der lateinischen Inschrift Zeile 3 nicht einmal 





völhig eine Correotur vorzunehmen, da das 6 ın Sagittarius (die | 
Abkürzung Sag, für sagittarius findet sich hänfig genug) ziem- 
lich deutlich und von einem C {wie بع‎ B. in der zweiten Zeile) | 
wahl unterschieden ist, — Zur Erklärung des Palmyrenischen : 


genügen wenige Worte. 

_ Das erste Wort ist unzweifelhaft دعت‎ zu lesen, همل‎ sowohl 
im Syrischen wie Ehnldäischen monumentum, besonders monu- 
mövtum sepulerale bedeutet. Im Syrischen findet es sich I Macr. 


13, 3. Ferner heisst es im Chronieon Edessenum: las, lı> 


u rs 5 ur 5 


a 
alarm 1;s]) ‚er erbaute ein Denkmal zur Ehre des Todien". 
Ebenso auch in der Mischua (vgl. Schekal 2), 5+ ou => Ten 
عد‎ man erbaut ihm ein Denkmal auf seinem Grahe“ (vgl. hab, 
Erub. p. 53). Ferner Bereschilb ralba, sert. 82. fol. 9, =: 
rn اود وهم‎ no Tor TR TI barana ja م173‎ as man 
year jr „Es heisst! Rabhi Simenn, Salın Gamliels, lehrt: man 
haut den Gerechten kein Grübdenkmal, weil ihre Worte (ihre 
j.chreu) ibre Denkzeichen sind," vgl. auch Jernach. Schekalim 
© 3% — Die Hedentung manimentum für DE: int höchst währ- 
scheinlich hergenommen ran dem Bilde der Persönlichkeit des 
Verstorbenen, das man auf dem Denkmäale anbrachte. Wir wer- | 
‚den auf der anders bier mitzutheilenden paloyrenischen Anschrift 

dasselbe Wort in gleicher Verbindung alsbald kennen lernen. 

Ebenso glaube ich auf einer kürzlich antgefundenen himjarischen | 
Grabschrift dieses Wort in derselben Bedeutung angetroffen un 
hahen. Ich habe die Inschrift, die ohnehin von hohem Interesse 

ist, weil sie den Zusammenbuug der mesopotamlischen Cultur- 


Zu Vu Fa u ص سيو‎ EEE 


länder mit Südarabien, Jen man bereits aus der himjarischen 

Schrift and der myihologischen Anschuuung vermuthet hat, noch 

mehr bestätigt, nuf der heigegebenen Tafel unter Na, 4 abbilden | 
lussen '}. Sie ist gefunden worden in Würku, im sihllichen ١ 
Choldän, in einer Grabkammer und ist am unlera Theile defeet; | 
نه‎ weit sie uns verstäudlich ist lesen wir: 


— pH ım 
on 
حل‎ ya \ 
_ or | 
ony un 
1) Sie in emmonmmen dem Werke von Loftua: travels and vesearches in } 


Choldaca and Suslana, London 1857, p- 235. 
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h. „Denkmol des geehrien Hantessar, Sohnes Esnn's ,- Sohnes‏ يل 
Hantassar-Phieol ....“'), Für uns hat besonders dus erste Wort‏ 
ze: Interesse, da es uns die weite Verbreitung zeigt und uns‏ 
die Veberzengung giebt, dass unsere Deutung in der pulmyren.‏ 
Inschrift keine willkürliche war. — Das folgende Wort in der-‏ 
selben, das wir mıR> lesen, hat in dem ersten Buchstab n zur‏ 
باباعهس rechten einen Strich, der ihn einem Gimel sehr ühnlich‏ 
doch scheint dieser Strich wohl eher yon einem verstünmelten‏ 
dass sur: gentanden ale; das Lumed‏ جه Aleph herzurühren,‏ 
ist sonst ganz deutlich und erinnert am die Form des Buchsta.‏ 
bens in der Inschr. des Basreliefs des capitolin. Musewmn zu Rom‏ 
(vgl. Memoires de Vlnstitut, inser, et belles lettres 'T. XX, 4.‏ 
Pl. II, 1... Mit den Schrifizügen der genannten Inschr., sowie‏ 
mit der Lampen-Inschr. (Vogue u. a. 0. p- 102) haben überhaupt‏ 
die Zeichen unserer Inschr, die meiste Ashnlichkeit. — ha‏ 
Z. haben wir mit de Luynes +7 gelesen; wenn‏ .ل letzte Wort der‏ 
Jod etwas grösser als gewöhnlich ist, so ist en doch‏ مهلا auch‏ 
binlänglich vom Vay unterschieden, — Der Name Sorieus ist auch‏ 
noch sonst auf nordafrikanischen Int. Inschriften gefunden wor-‏ 
طم des, — BRuhat ist in der Aussprache ganz annlog der der‏ 
Eigennamen in Nordafrika, die sich besonders zu den dunkeln‏ 
Vocalen hinneigen (vgl. Movers in der Eneyel, von Ersch u. Gro-‏ 
ber, Artikel „Phünizien® 8, 436). Beschtenswerih ist das din-‏ 
und andern Wörtern‏ جوع kritische Zeichen auf dem Resch in‏ 
unserer Inschrift, um es vom Daleth, das dieser Bezeichumg‏ 
pal-‏ امد ermangelt, zu unterscheiden, Diese Erscheinung ist uns‏ 





0 


.! سي‎ nisführlichere Erklärung diesen Denkmals gehört nicht hierher :1 

un überlassen wir sie عمممع‎ gründlichoren Konneru des Nimjarisahen. Nur A 
so rlel: 72% halten wir = hebr, 77° (Arab, As بلنافنان‎ 457, Srr. ja) 
grarıa fait, honaralan, wie auch sonst Im Arab, und Mimjarlichen ein Var 
Fir das Jod im Hebr, bei ,ل‎ verb,. 58 eintritt. — Die zwei Striche zu Ende 
der Zeile 1. مه‎ wis zu Kade der Zelle 4 haben wir winstwellen als Hinde- 
sitiebe مع‎ betraeblen geglaubt, vgl, ähnliche Striche bei Fresnel, Journ, salat, 
1545, مم‎ 178. no. 33. 34, während sin am andern Orten’ in den genanuten 
Insebriften ein Deih bezeichnen, .ع‎ B, no, 45, 2 4 In unserer Inschrift 
passt zu Ende der ersien Zeile ganz gut win sulches Beih und es wäre سر‎ 
Iran; 257 DEI „Denkmal und Grab des يعون‎ Dagegen ist uns die Er 
Kinzung zu Eule der JIteu Zeile uleht ضف‎ Jeicht: der Name wmisste denn 
SSCITOrIM lauten, مول عله‎ ban3 doch eng mit dem Namen zuammen- 
hängen, da kein Theilungstrich nach dem Resch stcht, die ون نوت‎ be 
dürfe aber wahl nicht achr leicht sein. Aurh وك آذا‎ jndenfalls an Fallen. 
dass neben zwei deutlichen Beih In unserer Insehr. zwei rersiimmelle nuf- 
telen, SInnat erinner SB un das biblische BD 4 ns, 24, 22 — Den 
Namen 79% ودين‎ ginuben wir.auch obenze geschrioben, wen wir nicht 
sehr irren, auf den uabalkäischen | sinaltischen I Inschr, bei Latin de Laral 
(Voyage dena ها‎ Peninaule arabigne زعب‎ Pi. عه له‎ 15 erlundes 24 haben. 





wir ددم‎ sugitinrins lesen (das Mem sieht im 
Sant Er wie ein Koph ats), ztmml das I.nteininehe, wie schen 
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mrrenischen Denkmälern zum ersten Male vorgekommen. Wir 
haben schon in unsern phön Studien (1. He 3.59) darauf 
kingewicsen, dass dem Erlinder der Schrift das Daloth und Resch 





in der Aussprache so nahe verwandt gelautet haben müssen, dass 
sie, beile: durch ein لدم‎ dasselbe Zeichen | 


usgedrückt wurden, 
man apäter bei weilerer Sprachentwie | lung Veranstul- 
tung getroffen beide zu unterscheiden, No linden wir schon auf 
einer urumäischen Inschrift eines sehr alten mesopotamischen Sie- 
gels, welches wir in unsern phön. Studien I. Heft, Tafel 
No. 1 veröffentlicht haben, das Resch hei Concurrenz 85 eitrem 
Daleth durch vinen Strich unterschieden, so dass es die Form 
eines lat, R hat 4), Einen 'nndern Ausweg schlug man in der 
älters Pehlewi-Schrift des Denkmals zu Hudjabad ein, indem 
man Jus Daletb durch einen kleinen Halbkreis unter dem Duch- 
setahen vom Resch unterschied, und dieses ohne. weitere Unter- 
scheidung liess, Im spätern Syrischen hat man bekanntlich beide 
Buchstaben «linkritisch bezeichnet. — Das folgende 1773777 ein 
Taımuräer (oder nach der spütern Benennung der Stadt Tad- 
mor durch Palmyra) — dem lat. Palmyremis bedarf keiner wei- 
tern Erläuterung. Dagegen hat das folgends Wort, dan der 
frühere Erklürer won مما‎ , viele Schwierigkeit demaslbon ge- 
macht: Gnnz leicht jedoch ergiebt ich der ge Sine, wenn 

ulmyrenischun 





sehr wohl damit Ibereinstimmt. Die Schreibung des. 


Ras mit Teih statt Tor findet sich auch sonst im Ubaldäi 
mm Syrischen (a. هل‎ Lexx.). Auch in dem ersten Worte der 


dien Zeile hat man den ersten Buchstaben nicht als Mem, son» 
dern als Koph anzusehen und das Wort also nicht »e%, sondern 
“op Kelnli{ufrifa] zu lesen. Das Nun von up (Kenturia, das 
bekanntlich durch den Winkelhaken in der lateinischen Inschrift 
uusgredrückt wied) ist auarefüllen, wie ia dem Worte عمذعخة‎ 
in der palmyren. Inschrift bei Vogus (u. به‎ 0. 8. 35), wodurch 
das جمد وجوه‎ wiedergegeben wird, — هون‎ Inteinische,,vixit 
nr int im Palnyrenischen dureh San كعد‎ re كد‎ am- 

gedrückt, auch im Nenpkönizischen finden wir sine Ähnliche Con- 
siruetion .ع‎ B, in der Inschrift bei Buurgade (tafson W'or #te.) 
No. 17 دجم‎ niro ya wir „er lebte. 70 Jahre**). — Die Zahl- 
zeichen für 45 sind im Palmyrenischen durch zwei unserer arab. 

Ziffer drei Ähnliche Figuren ausgedrückt, die häufig genug auf 
phönizischen und andern pulmyrenischen Inschrr. anzuirefen sind, 







1) Achnliche Erscheinungen zeigt surh das Phimizische, vgl z. ملا‎ lie 
Münzen vun Tyras In Gmsenins همه‎ ling. Ploenie. Tah, 34, 1. 


+) Vel, unsere phfoizischen Sindlen Il, 5: 7, 
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und je zwanzig bedeuten ١ [ und dureh eie minder bekanntes Z 
ehen —5, Diese Ziffer wird sonst durch eine mahr auf 
stehende gabelfürmige Form gegeben ?), und mar auch in un- 
serer Inschrift wohl: nicht ganz treu copirl werden sein Das 
leizte Wort liest Herr de Luynes San, dem wir beistimmen, 
wenn noch das lotate Zeichen mehr einem Phe gleicht. Far 
kommt im Arnmälschen nur im Pael in der Bedeutung Inesit, 
perdidit vor, um! kans daher wahl im Peal decessit bedeuten. 
Die Worte der latein, Iuschr. militavit annis quntuorderim, عم‎ 
wie Diis manibus Sncrom sind im Palmrrenischen nicht aus- 

Dis Zeitulter unserer Inschrift ist schwer zn bestimmen: 
das dinkritische Resch-Zeichen, an as سنس‎ wohl zunächst den- 
ken möchte, und das die andern palmyri Ioschrifien nicht haben, 
berechtigt uns nicht, sach dem, was wir oben darüber bemerkt 
haben; unsere Inschr. sehr spät hinubzurücken: der Schrift nach 
sieht sie, wie gesagt, den in Rum anibewahrten palmyr, Inschrr. 
um meisten ähnlich, Eine derselben bat das Datum 547 der 
seleveidischen Aern und #0 müchte man unch unsere Inschr. im 
das Ste Jahrh. unch Chr. setzen. Allein es int immer misslich 
das Zeitalter eines Denkmals nur nach der Sebrift zu beurthei- 
len. Vielleicht finder man ein genaueres Datum durch die cen- 
turin Maximi, wir wissen mit Heren de Laynes auch nichts 
Näheres üher die Zeit, wann diese in Nordafrika gestanden hat, 
Die zweite der hier vorgelegten Inschriften نوع‎ die Tafel 
Nun. 2) ist meines Wissens bis jetzt noch nicht entziffert wor- 
den, Sie ist (vgl. Reönier a. مه‎ 0. no. 1305, zu Lambese ge- 
funden wonden 1 die Inleinische Beischrift liest sich ohne 
Schwierigkeit: 
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Diiis) Mlanibus) Siacrum) 
Mocimus Sumonis Alfius) Palmurenus vixit 
utnin triginie, hineres) plosuit) 
Das Palmyreuische lesen wir: 
02537 
مف مد ودب‎ 
s'n و‎ 
Kon mom 
d. b.: Denkmal seinem Freunde Mocimus Sohne Simeon’n. 
Er lehte dreissig Jahre, Im Jahre 461 (149). 


1) Urber. die Entslebung dlesor Zahlzeichen 4 unsere phil, Studien 
7 Da 


2 5. die Tafri 35 bei Seinton. 


3) „Nöcropole da nord, wur un eippe A Fronten, emensirk depuis dans 
un kätiment 5 Hinliencier.” 


und über zwei in Nordafrika gefundene Tas.-puimyr. Inschriften. 24V 


Mi دمع‎ haben wir schon oben gesprochen, hier stehti es 
im atut, emplutieus, Das Wort 777 „seinem Freunde” oder 
unch „seinem Verwandten * entspricht den letzten Worten des 
Lateinischen „hneres poswit“. Der Name Mocimus (mrpS} ist 
auch sanst schon aus palmyren. Inschriften bekannt, بل‎ die مما‎ 
schrift bei Vogus (m. m. 0. p. 35) und die Öte bei Swinton 
(au a. ره‎ vgl. auch Corp. Iuser, Graes 20.4479 0: 4, 
Die Buchstahen dieses Nom. propr., sowie die عمل‎ folgenden 
حصو‎ sind zwar nicht ganz deutlich, dach mit Hülfe des La- 
teinischen leicht zu finden, Auf den Namen عدي‎ folgt dann 
ein Obeih und dann هملك‎ Zifferzeichen 20 und 10, Wir glauben 
wohl nicht zu irren, wenn wir dies Cheih deuten als Abkürzung 
von sn er lebte oder besser von m, sein Leben war 
30 Jubre, مع‎ dass es dem Lateinischen vixit annis triginta ent- 
spricht. Wir wüssten wenigstens nicht, wie sonst das Chetl 
zu erklären wäre Das Ziferzeichen für 20 ist das gewöhnliche 
in der palmyren. Schrift, dagegen Int das Zehnerzeichep eine 
elwas. ubvorme Form, عمل‎ Werlh ist jedoch durch, das Lnteini- 
sche. hinlänglieh gesichert. — In der vierten Zeile schen wir 
das Datum der Grabschrift, das im Iinteinischen. fehlt; den Zif- 
ferzeichen geht ضع‎ vorher, jene ergeben den Werth van HI, 
was unzweifelhaft sach seleuchlischer Aera, nach welcher alle 
andern mit Daten versehenen pulmyren. Inschrr. rechnen, zu تعنلا‎ 
stimmen ist; alao wäre unsere luschrift um 149 nach Chr, عتأت‎ 
gefasst, mithin aus der Zeit, aus welcher wir nur sehr wenigw 
palmyrenische Inschriften besitzen. 


Ireslau im Noremher 1557. 
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Volksthümliche Geschichte Süleimäns 
des Ersten. 
Von 
Dr. Th. Nöldehe, 


Neben der pruukenden, gelehrten und ofüciellea Litterator 
haben die Osmanen unch eine zwar unscheinharere, weil weniger 
umfangreiche, aber jene durch Frische and Unmittelbarkeit #0 
schr übertreffende Volkalitteratur, dass sie wenigstens unserer Be- 
achtung werth ist. Sie betrifft nicht mr das Gebiet der Poesie 
und Gnomik, sondern auch dan der Geschichte ader vielmehr der 
Soge. Zu dieser Gattung gehört x. B. die von Nieterici in seiner 
Uhrostomathie ottomane herausgegebene Geschichte des Mahmidil 
Pasa; ein zweites Beispiel derselben ist die folgende kleine Schrift, 
welche wir einer Handschrift der k. k. Hofbiblistkek entneh- 
men") Nach dem Titel erwartet man eine eigentliche Ge- 
schichte Süleimän’s, über das Buch, obwohl aller Wahrscheit- 
lichkeit nach vollständig, behmndelt sein Leoben nur kruchstück. 
weise, Der historische Grund, der in jener Geschichte Mahmüu 


Pain’ noch überall stark hervartritt, verschwindet hier bin auf 


einen so kleinen Veberrest, dass man kaum begreift, wie die 
Erinnerung an die grossarligen Kriege dieses Fürsten so unklar 
werden konnte, Der erste Theil schildert eine Schlacht, welche 
durch den Heldeumuth des Meeres, besonders der Janicaren, von 
denen einige Haupthelden besonders: namhafı gemacht werden, 
glücklich entschieden wird, Aher os wäre verlorene Mühe, aus- 
furschen zu wollen, welche geschichtliche Schlacht hier Kemeint 
sel. Diese achitägige Schlacht — eine solche hat Süleimän nie 
geschlagen — gegen die verhündeten sieben Gjunren-Künige, von 
denen x. .لل‎ der König von Wien (der Kaiser), der von (der 
Republik!) Ragnsa and der von Mittel-Ungarn ’) hesonders uuf- 
geführt werden, ist um eine Zusammenfassung soiuer allnml- 
lichen siegreichen Kämpfe gegen die Uhristen. Wie gänzlich 
Wngeschichtlich dies Alles ist, geht besonders ans den ersten 


> كد 


NM, Da, Kin Liriner Ürtavband von 24 Diällern, von doten 
die leltien unch ein augchliches Verlucebungssehrelben des Sullanı تعلطا‎ 
مكعم‎ le Frovier paihaflen, Kies Schrift ist ein dewlliebes, gefäülliges Neschl. 

3) la Maar, 


— uf تا‎ u u u u تار‎ WEN | "س0‎ 4 ni BD . VE 
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Warten hervor, wo es, bloss um den nachherigen vollständigen Sirg 
stärker hbervorzubeben, heisst, dass er vorher sechs Mal!) von 
dem Könige von Wien geschlagen warden sei, während in Wirk- 
lichkeit doch alle seine Feldzüge gegen den Küiser mehr oder 
weniger erfolgreich waren. _ Dann wird erzählt, wie Süleimin 
bei der Rückkehr die Casernen der Janitaren zum Dank für ihre 
Tapferkeit mit Wasser versorgt, alle ihre Einrichtungen zweck- 
mässig ordnet und besonders ihren Bald fest bestimmt. Zum 
Schluss endlich erzühlt عمل‎ Buch, wie sich ein wewisser Kedik 
Ahmed vom Koch einer Janicarenkammer zum Ürossvezir empor- 
schwingt. Höchst bezeichnen für die Anuschauungsweise des 
türkischen Volks ist die Schilderung. des Verfahrens, wodurch 
er als Ober-Marktmeister und nachher als Vezir billige Preise 
bewirkt: er bestimmt einfach die Preise und lässt die, welche 
sich nicht durnach richten, kurz und gut aufhängen! Das ist 
türkische Nationalökonomie! | | | 
Auch in dem, was nach der Schilderung der Schlacht folgt, 
sind einige historische Züge. Kedik Ahmed ist zusammengesetzt 
ans Kelik Ahmed Pasa, der sich, aber schon unter Mahammed ناا‎ 
vom gemeinen Janicaren zum Grossvezir emporgeschwungen hat- 
te *), und Alımed Pusa (nicht mit dem Beinamen Kedik), Jer 
unter Süleimän wirklich eine Zeit lang Grossverir war !j. Dass 
Süleimän grosse Wasserleitungen aulegte, dass er*), wie vieles 
Andere, #0 anch die Einrichtungen der Janitaren und hesanders 
ihren Sold geregelt’), ist hintorisch, Aber dies Alles ist in ein 
ganz unlistorisches Licht gerückt, Alles wird so dargestellt, 
uls sei es nor den Janiearen zu Liebe geschehen, Mit dem Bau 
der grossen Wasserleitungen beabsichtigte Süleimin doch gewiss 
wchr, ala bloss die Junikaren für ihre Tapferkeit zu belohnen. 
In Kolik Ahmeı wird gezeigt, wie ein tapferer, klüger Jauicar 
zu den höchsten Würden gelangen könne. Seine polizeilichen 
Massregeln kommen besonders den Janitaren zu Gute, Nehmen 
wir hbiveu, duss der erste Theil ganz besonders die Verberr- 
lichung dieses Corps hexweckt, dass die gefeierten Helden fast 
lanter Gemeine oder Subalteruofliciere sind, von denen die Ge- 
schichte nichts meldet *), deren Gedächtniss sich aber unter den 
Kameraden erhalten hatte, obgleich sie vielleicht zu ganz ver- 
schiedenen Zeiten gelebt haben; betrachten wir dazu die väter- 


1) Für den sagenhaften Charakter apricht auch die viermalige Wiedor- 
kehr der heiliecn Siebenzahl: ia dem 7, Feldrage werden 7 Könige in einor 
Schlaebt besiegt, deren Entscheidung 7 Tage aweifelbkaft ist, und in der sich 
7 Helden besonders unsxeichnen. | 

2) Hammer, (rench, des um, Reichn, 1, 49 (2. Aufl). 

3) ebend. I, 231 0, #) ebend, Il, 290, 5) ebend. II; 338. 

Ich habe wenigajens bei Hammer keinen dieser, Freilich ram Theil‏ زم 
enlalelliev Namen gefunden.‏ 





| 07 اهم‎ 2 u 


u“ 
له غا‎ 


u ee in 2‏ اننا و 
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liche Art, mit welcher der Sultän ER Kriegsleutet ‘) behan- 
deli und weit vor allen Andern auszeichnet: 0» kann es wohl 
nicht zweifelhaft bleiben, ılass dieses kleine Buch in Solda 
kreisen entstanden ist, Wer ober der Verfüsser sei, w 
geleht habe, ماما‎ de de re) سي‎ fehlt er lie 
schrift nicht einmal Ir 5 4 


ae an za wer ala 150‏ الا 
مز بايد hier.‏ ا sr zu vertunkei.‏ 









Jahre raue er ie 
مدان ذلك‎ unge 





eine Unte ng he | } | - دمو ع‎ Kinrich. 
kungen wele gewie a  grassen ' heil einer spätern Zeit 
عط د‎ I sollte es مضه‎ sehr freuen, wei hierüber ein Kun- 


digerer Nachricht gäbe, 
Die Sprache des Buchs ist einfach لهس‎ schlicht, weit ent- 
fornt von dem Schwulste der Reichshistoriographen, aber ziemlich 
breit und gedehnt, W imderholungen nicht -sehenend. Es finden sich 
manche Nachlässigkeiten der Rede, die im gewöhnlichen Lehen 
nicht vermiellen werden, wohl aber in den Werken gelehrter 
Schriftsteller. Volgäre Wortformen kommen mebrfüch vor. Din- 
ie gehört 2. B., dass sehr oft für Fu ein ع‎ geschrieben wird; 
denn die Westtürken, überhaupt den Aspiruten albold, suchen 
besonders das gutiurale ch zu vermeiden; das Volk »pricht dafiir 
gern ا‎ (older in ündern Fällen k). Daher rühren Schreibweisen 
wie Ja, حك‎ ns ww. Umgekehrt findet sich neben حوصن‎ 
auch ,خيعن‎ Der Schreiber sprach wahrscheinlich = und > ein- 
fach wie h uns und schrich duher eines für das nndere um re 
gekehrt. In keinem Worto aber ist die mnorthographische Schreih- 
art conzeqneni durchgeführt, ausgenommen das Wort za (nun 
Mi, SAlA>), das atein a0 mil = geschrieben wiri, ur 
neben stehen Schreibarten wie أوغو ري‎ für ah, الدسى‎ für ى‎ 
كورر‎ für دولبلك وكترز‎ für id un .م‎ oder solche, 2) oe 
ale Izäfet durch die Schrift ansgedrückt ist, يللاه‎ Gear, 
re سلتجاقى‎ (oder شريف‎ rue), 

Auch in türkischen Wörtern kommen Auomalien vor. So hut 


die Handschrift z. 5 oft رحج‎ wo die mir zugänglichen امننتسكلنالا‎ 
= vorschreiben, و(* كبوجى .+1 | م‎ Ge, تيكه‎ , din (Krieg) 


Ts; 





1] Ass >, ig, Kuschle, wie dieses Wart früher auch Im Deutschen 
= 80 nöch, bei Lutber — unsser und In Zusanmenktteungen (Kriegskuecht 
Lumdsknneh) heunedors vo Fansrulk gebraucht wnrde. Wöch nennen sich 
unten anch die 5pähl’s die „kKullar“ des Kalsers. Vgl das engl. نامر نط‎ 

Fi 


2) Du die Sufllıe حعى‎ und „> (wie a حكن , جم اهلا‎ and دك‎ 
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un Umgekehrt setzt ie für ب‎ nicht 2 ton 
 Mandschriften, blins —. Einige ündere anrstrente 1 iregelmäs- 
igkeiten der Orthographie und Aussprache ain | Ihren بد‎ 










Der Text iat in Jer einzigen 
konnte '), oft ziemlich entstelle 
in Ungewissheit, ob ei a gr | 
einem Schreibfehler oder von der ung :, Vulgären Schreibar 
herrühre; manche Verbessermgen, die ich anfangs für näthie 
hielt, habe ich nachher wieder aufgegeben, Jeidenfulls bleibt de 
Vermutkung ein weiter Spielraum, us ich bin weit entfernt, 
meine in den Anmerkungen beigebruchten Canjerturen für die 
absolut richtigen zu halten. An einigen Stellen ist es wir jedoch 
nicht gelungen, eine auch nur einigermassen wahrscheinliche Les- 
art zu gewinnen, we 1. | 

Für das auchliche Verständniss reichen im Allgemeinen die 
Hummerschen Werke aus, deren heireffende Stellen ich citirt 
habe, Wo ich über einzelne Gegenstände oder Wörter weder in 
ihnen, noch in den mir zugänglichen Wörterblichern {Meninski, 
Bianchi, Lehget nl fugar) Aufschluns fan, lahe ich ومسا تك‎ 
ders bemerkt; sehr erwünscht wäre es mir, hierüber, sowie 7 
die zuhlreichen zweifelhaften Stellen des Textes von Andern hr- 
lehrt zu werden, Ä 

In der Sehreibart der Namen babe ich mich ganz wach der 
güngbaren Aussprache von Kunstenlinopel gerichtet ١١ und daher 
die feinen Unterschiede der arabischen Consonnnten, die in Tür- 
kischen nicht beuchtet werden, auch nicht bezeichnet. Die Läner 
der Voerale in arabischen und persischen Wörtern drücke ich 
durch * aus, wiewohl sie nur von den Bebildeten zennu benb- 
achtet wird, während das Volk, das ja in seiner Muttersprache 
keinen Unterschied langer und kurzer Vocale findet, ale meist 
verkürast. 

Schliesslich die Bemerkung, dass ich das fnufig mit den 
Zeiten der Vergangenheit abwechselnde Pracsens historicum des 
Texter überall, auch wo es elwas fremmlartie klingt, in der 
Vehersetzung heihehnlten babe, 


Wien im Januar 1857. 








= ei 









w.) gleichbedeutend sind, und es nur auf die Anwendung im Einzelnen‏ بع مه 
gegan diese Schreibart principiell nichts einzuwenden , ums]‏ كنا #0 ankomint,‏ 
ta > erwies das wraprüngliche it,‏ 

1) Giebt eu nach eine andern Annduchrift dieser Gesrhieble, so ist doch 
schwerlich der Text ganz drruelbe, Bei solchen Volkschrifien بلسلا‎ be: 
kauntlicb jeder Absehreiber nueb Willkür and folgt darin عقف‎ den -frühero 
Ersählers, welche die Gesehichte auch immerfort nmbildeten, ١ 

3) Nur die Janıcaren aus Ihrem historisshen Rechte zu vertreiben und شا‎ 
Jeniteri وم‎ verwandeln babe ich nicht gewagt. 


ED 


د يرن سينا قى u‏ ا ...لتنا u‏ .م سيم I A A a‏ 


=“ 





Bu a u u a ae 2 u 


1 عه‎ jr 
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Geschichte des in Gott ruhenden hachseligen Sultäns. 
, Süleimän '). | 
Als des Sultäns Süleimän Mejestät, nachdem er in rechs 
Feldzügen gegen den König von Wien :) nach Gottes Rath- 
schluss *) sechsmal geschlagen worden war, endlich zum ehen- 
ten Male wiederum gegen jenen anszog, da vereinigen sieh aie- 
ben Könige und schwären eisander eu, dass sie ihr Möglichstes 













ilhun woll m den Osmanen gänzlich zu vernichten *), Da nun 
der selire Sullde Süleimän das Ziel seines Marsches erreicht hat, 


stellt er sich den sieben Künigen rntgegen, sieht aber, هله‎ 
schon alle Beilerheji’s auf dem Punkte aind geschlagen au wer- 
dem, dass die Sache anders uls soust geworden ist‘). Da lässt 
er فمكل‎ heilige Banner (des Propheten) und سمل‎ heilige Banner 
des erhobenen grössten Imäms *) herheibringen,, übergieht sie 
dem Janitaren-Kjahja [؟‎ Selim ,حيبق‎ dem Ober-Cuns *) Mürterä 

url dem Obersten les Fussrulka "١ Deli Hamza Agua und 





apricht: „Meine Kriegsleute! Der heutige Tag ist unser Kar 


beiä.:#), Diesen Tag dürfen wir und dürfet ihr nicht üher- 
leben; ihr dürfet nicht erkalten im Eifer für den Isläm; dns 
ziemt sich nicht: Schent euch vor dem heiligen Banner des Pro- 
pheten 1), dem Gott Segen und Heil gebe, und vor dem des er- 

benen grössten Imäms; worgen werdet ilr wünschen, duss die 






7 : 1 Te سه‎ > 1 al nu 2 mr - 54 7 1 ١ 6 t 
1) > ET a 2 فردوس اشيان مره‎ ge حجنت‎ rer روخ ساتلان‎ 

بج dee‏ خرلك (2 

3) ee , hier und weiter onlen ohne Prüpaeitlan oder Post- 
position, adrerhialisch, virtuell im Aecnmstiv stehnud, 


DER | | 

af, Aa ‚der Stelle‏ عثميانى „De!‏ قلدرميق ايجون - ايدرلر ره 
Strichet sieht in der IHdachr,. ein grosser guldener Punkt. Obne Zweifel‏ قعل 
ein Wort wie Ag oder „u zu ergänzen,‏ سل ist‏ 

5) اولويدر‎ nis er ايش أشحارى‎ as 5 d, h. ıdası die Suche diesi- 
mal noch schlimmer stand als ها‎ den Frübern Kriegen, 

6) شريفين‎ A u m اعظم‎ als, Weber diesen. Manner 
des „grössten Imäms", d, b. قلطنا‎ Hauife's, habe ich durchs nirkte علس‎ 


können, Den. zweiten موأ‎ oahm ancal die Fahne der Siphhl's sur وا بالك‎ 
des Propbotenbanners ein;, Unmmer, Staatsverfassung d, oam, بلا بخطعتفا!‎ 177. 

باش جامش (8 قول كتكداسى (+7 

9, باش يايا باضى‎ , Weber alle Militärverbliltnisse, مكلا راغ الإمعسس‎ der 
Fee verweise ich ein für alle Mal auf Hammers ebengonannies Werk, 
1, 201 8. 

10) كو ن لدم رمز ضر‎ wir müssen beuie ale Müteongnn den 
Inlams fallen wie Ninsin nnd dis Seinigen In Jem Trelfen bei farbelh. 


EI) .ل‎ Ildachr, Aus nl. ea. 


;4 ا يننا د يتف u ١‏ 
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Inhaber dieser beiden (Banner) für euch bei Gott Fürbitte ein- 
legen“. Als alle Janitaren und Corpaführer') diese Worte hör- 
ten, weihten sich alle dem Tode; 1500 zum Sterben entschlos- 
sene Janidurenstreiter *) vertrauten das heilige Banner (des Pro- 
pbeten) und das des erhabenen grössten Imäms dem Obersten des 
Fussvolks Deli Hamza Aga an und stürzten sich mit einem Main 
auf die eleuden Ungläubigen *). Sieben Tage und sieben Nächte 
lang لمع‎ es einen gewaltigen Kampf *j; um achten Tage aber 
noch dem Morgengebete wurden auf Gottes Geheisa'die Ungläu- 
bigen geschlagen, alle Beilerbeji's bekamen nenes lieben *), von 
allen Seiten rückte das Heer der Moslemen vor und sprengte, 
das der Ungläubigen in einzelne Rotten auseinander. Da liess 
es dem grossmächtigen Pädisäh nicht länger Ruhe: er wusste 
sich auf irgend eine Weise von den Oherleihwächtern *) loszu- 
münchen, stürzte sich verkleidet mit dem Waffenträger, dem Man- 
telträger, dem Bügelhalter und dem Turban-Aga '( in den ge- 
waltigen Kampf hinein und erlegte viele Ungläubige. Unterdas. 
sen waren die Oberleibwächter vor Bestürzung ganz ausser sich; 
die vier Oberleibwächter *) nebst vier Hauptleuten ") stürzten alch 


1) „> واوجاى‎ a ale 

ae سردن‎ ee 

3) A كفار خاكسار اوزريقه وم عجوم ابت‎ ra. Dan 
mir لاتقلا عطنهة‎ u ist wahrscheinlich erst aus mar? entstanden, يلبلا‎ 
nicht #irlleicht ein am لمم‎ für sich bedeutangsloser verstärkender Vor- 
schlag daran. 

4) جنك وغظيم اولوب‎ . Will سه‎ nieht nach و‎ ein Wort wie JA 
ainselren, هر‎ mass man das و‎ einfach streichen oder es fir eine uncorreeis 
Darstellung des لقعا قل‎ halten, wie weiter unten In gps و قمع‎ geollon- 
barte Religion, جنك‎ le, gewaltiger Kampf, mit türkischer Wartsiel- 
lung, kommt in unserem Terte mehrmals, vor, 

5) map > U Aus Ui ala ee .عر‎ Dan nicht übersetzte 
مر طرقدن‎ richt hier keinen guten Sinn; wohrscheinlich ist es eine falsche 
Vorauinahme des قر طرفدن‎ im Aufange des fulgenden Satans, 

6) A صولاى‎ . Leber die Leibwächter, Selaks, vgl 
4 2 angeführten مالعا3‎ von Hmmmer's Staaisrerf. d, su, Heicha ebend, 

7) سلحدار وجوقكار وركابذار ودلبتك اغاسى‎ . Ueber dire vier 
Hofümter .د‎ Hammer ebendos, 5. 10 لا‎ 

8 .ودورت صولاق باقشى لم‎ das Zahlwort zum Ausdruck der Deter- 


inatieu hier und weten Ufler, wie auch in gelehrien Werken, z.B. im 
Aihännimi. mit dem Plural verbunden, 


9) ne 35) Ey, 
Bd. XI. 15 












u uf, Bü نز ايه جنا‎ 





in den Kampf und fanden. den streitbaren Herrscher wieder auf. 
Nachdem derselbe aich سن‎ dem Kampfe zurückgezogen hatte, rich- 
tele er in eigner Person herzgewinuende Worte an seins Kriegs- 
leute, indem er sprach: „Meine Kriegsleute! Heute hahen-wir ein 
grosses Fest; solch ein Fest bekommen wir nicht wieder, Sieg 
und Triumph sind auser; reiche Belohnung sei euch zugesichert 
meine Kriegsleute!“ Nach diesen Worten bringen ‚der Walfen- 
träger Aga ,زا‎ Rüntem Aga, der Janitaren-Aga >), der Junicuren- 
Kjabja Selim Agn, der Über-Caus Mürteri Agu, und der Oberst 
des Fussvolks Deii Humza Aga das heilige Banner (des Propbe- 
ten; und das des orhnbenen grössten Imäms zu dem streitbaren 
Herrscher zurück, übergeben sie ihm und sprechen *): -„ Mein 


glücklicher Herrscher‘)! im Kampfe für die geoffenlarte Rei 





gion opfern wir gern unser Leben für Jas Glück meines Herr- 
schers. Flehe Segen كمه‎ deine Kriegsleute herab, mein Herr- 
scher!" Da weinte der streithure: Herrscher, und nuchdem er 


viele Segenswünsche für,sie gesprochen hatte, übergab er seinen 
Kriegsleuten wieder das heilige Banner (des Propheten) und dus 
des erhobenen grössten Imäms *), und abermals stürzten 1500 
zum Sterben entschlossene Streiter, denen es nicht länger Ruhe 
liess, mit einander in den Kampf. Der Janiöaren-Aga ging 
nach dem einen Flügel, der Janicareo-Kjabja wach dem andern 
hin. Nach Gottes Rathschlass traf der Janiearen-Agn auf dem 
Flügel, unch welchem er gegangen war, den König von Ragusa 
(Dobra Venedik); da er aber nicht wusste, dass es ein König 
wir, schnitt er ihm den Kopf ul und brachte ihn zum Kaiser. 
Der Janicaren-Kjahja und der Ober-Caus trafen im Handgemeuge 
auf den Solın des Zerin und den Sohn des Pokän®}, nahmen sie 










. يكيجرى اقاسى )2 . سلخدار اغا )1 

3 A ln il تسليم‎ . Diese, anch sont gewühnliche, 
nacblüissige Setzung es و‎ nach dem Iscrundiom vor dem Verb, in, Ändet 
sich in dieser Schrift sehr of, Man bemerke übrigens dem Gebrauch des 
Me Yun , einem oler mehrera Andern gegenüber sprechen, 

4) Natbrlich spricht Einer, daber bier der Sing. der ersten Person: du 
er aber fir alle spricht, هف‎ wechselt damit der Plur, ab: ja der Ücher- 


untzung ist dieser Mir una befremdliebe Personenwechsel ührrali beibehnlien, 
مم جاع‎ die Anrede an den Sultan bald mit Du bald mit Ihr. 


ستحجاع شريفى امام اعظمر حسرتلرينة Der Text hat: EAU‏ )5 
Hier fohlt offenbar‏ . شريفاريى ar‏ تكوار ببكنا شمو ا سرلا تصن الح 
تيار FE ' LI RR‏ أيذ.بيا wa le‏ 


زفت ‚hl‏ نت =.ne Grammatisch asllte‏ أوغلى ويكان اوغلى لردضه )6 
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unch gewaltigem Kampfe alle heide لمم‎ on nd. bracbten sie 
zum Kaiser, Alle Janiterenstreiter theilten لعلف‎ nun, nachdem 
sie sieben Tage und sieben Nächte gehmngert und gedurstet 
hatten, in Haufen von je zehn Mann, weihten sich dem Tode, 
warfen" sich auf jenes anhllose Heer der Unglänbigen und atrit- 
ten an jenem Tage und in jener Nacht so gewaltig, wie es, 
so lange die Welt steht, weder geschehen ist noch wieder ge 
schehen wird. Den Tag darauf nach dem Morgen; ebete wa 
das ganze Heer der Ungläubigen geschlagen und, statt län 

Stand.zu halten, ناملا‎ es!) Da liessen die untern (zwei) von 

sechs Rotten der Sipähi'a ®) die vier (abern) Rutten mit den ولا‎ 
und Waffenträger-Aga’s [؟‎ bei dem streitharen Herrscher als Be- 
deckung zurück und alle Sipähl’a rückten vor und atürzten sich 
in den Kampf, Auch sie trafen auf grosse Schnaren Ungläubiger 
und mubmen ihnen Geschütz, Munition und Gepäck ab. Diese 
Freudenbotsehaft überbrachte dem streitbaren Herrscher der Sipähi- 
Aga *) Chandin Aga. Nuchdem diese وى‎ ihren Wunsch erlangt 
haben, kommen auch die Agu's der obern *) Rotten zum Kaiser 
und jammern: „Mein Herrscher! Wir, deine Kriegsiente, sind 
von diesem Gloubenskampfe ausgeschlossen gewesen!" Hierauf 
wurden die Aga’s und Sipähi's der wier £ obern IE ور سمي‎ 
dem Beilerbeji von Rumili, سقلها‎ "( Paia, an | ١, len k- 










tigen Ungläubigen nochuanetaen; holten sie be ei Pu 
uschilem aie die Flüchtlinge alle vollends auf’s Haupt 
gen hatten, 1200 Schädel und 3000 Gefangene ?) | 
diese zum Kaiser. 


int, wie in a, Plür. بخلريكيلر‎ , schin mit dem Worle verwachsen und 
gilt nicht mehr ala Prön. anf. So much weiter unien : ee li, 
den Exereiermeister, nlcht ER sul |, dem Hanptnaum, ulelt 
ايده باشيبل لمه : باشيند‎ , die Hauptlente, nicht باشلرى‎ . 

t) Mit wiaer Paronomasio zwischen. قوار‎ und PL: قرارى ثباره تيديبل‎ 


5 أبعم شار قر 
والى بلوك: سياقيلرت اققع بلوك خاقى كه دورت بلوكارى غارف )2 
viel,‏ سه eu, lim, Mas af nach „> ist‏ إلى قيوب = 


3) .سياه وسلخدار اغالرى‎ 4( til Alm, 
3) 50 طعدم‎ dem Zusammenhange, gegen dan handschriftliche أشاغد‎ 
اغالرى‎ PIR 


6) Der Name اليا‎ kommt wirklich vor, wrun auch van diesem Pasa 
nichts bekannt iu, 

7) بيك ايكيور كله وأ يبك تيبل الوب‎ . Dieser Ausdruck, باثل القت‎ 
eharakterisirt recht die alttürkische Barbarei. Man machte keine Gefangene; 


nor am liondschaft von der Lage und den Planen des Feindes zn erhallen, 
15 * 





— 
0 0 | ne ا‎ 
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Unter den Haupthelden dieses Kampfes ١5 halten Deli Man- 
dragy vom 20. Bataillon’), Rizvän Beie ran der Aga-Hotie 32 ®), 
Deli Ali aus Alasonia *) von der Rotte 35, Deli Gyräz !) von 
der Ratte 33, Deli Baba von der 10, Roito, Deli Hamza aus 
Pirlepe") von der Ratte 15, und Deli Kurd aus Beigral von der 
Rotte 14 — diese sieben Kamoraden hatten treu zusammen zchal- 
ten und sich in diesem gewaltigen Kampfe viel Rahm erworben; 
jeder von. ihnen hatte drei bis vier Gefangene and Köpfe erbentet. 
Als sie sich (mit diesen) eben zum streitbaren Herrscher begaben, 
trafen sie nach Gatten Raihschluss gerade anf den König von 
Mittel-Ungaru (Orta-Magar). Wie sin diese (den König und seine 
Leute) sahen; warfen sie sich todesmuthig auf das Heer der Un- 
glüubigen; auch die Junicaren sahen sie und griffen gleichfalls 
an, und als jene wiederum diese sahen, führen sie (desis hefti- 
ger) auf das Heer der Ungläubiren Isa. Die Ungläubigen atürm- 
ten zwar auch ihrerseits gegen die Unsrigen an, diese ober er- 
hoben mit einem Male den Ruf: „Gott ist grosal“ und rückten 
var; Gott der Allerhöchste verlieh unseren Streitern den Vartheil: 
sie-schlugen die Ungläubigen und nahmen ihre beiden Könige 
gefangen. Als die Kämpfer mit مه‎ tielen Gefangenen kind Köpfen 
zu des sireiiharen Horrschers erlunchter Person kamen :), stand 
dieser auf, warf sich auf sein gesegnetes Antlitz nieder, und 
sprach, indem seine gesegneten Augen statt der Thränen Blut ver- 
gossen; „Meine Kriegaleute! Gesegnet sei euer Glanbenskumpf'! 
Der Höchste sei euer aller Helfer!®= und nach vielen Segens- 
wünschen für sie schenkte er ihnen prächtige Ehrenkleider, Als 
sie aber, مله‎ er ihnen auch einen Beutel voll للد‎ schenkte, 








um „Zungen zu bekommen‘, wish meh von dieser Hegel ab, Splter ward 
freilich AD ككل‎ eine Nedensurt für „Gefangene inachen‘ iberbaupt 

1) 0: Adschr, sl جنك كوم‎ >25 Ich lese Adul,ss, 

21 ماندراجى‎ do بوتداشى‎ en weh Mandraf y ei. 
Hirt, von Mandra, Hürde, Heerie., 

3) رشوان بشم‎ ASS اغا‎ A اوتور‎ , ie Cardinal- für die Or 
dinalzahl. Ich habe den Wechsel der beiden Ausdrecksweisen ia der Üscher- 
selsung wirdergescehen. Leder die „, Aza-Holte*, die anch auch einmal wor- 
kommt, habe ich nichts Anden können, 

يبرليه ل )6 غبواض )5 الاصوثيالكى (4 

7 حخصور ش يقارينه‎ alıl ديل وباش‎ As حنكانء‎ we بو غازيار‎ 
Auf, Damit das „> غازى‎ mit ad Adi .n عخصور‎ in die 
Fichtige Aunesionsrerbindung kommen, mund man dus » von s.kKi> streichen, 
حم‎ | “ie oben einmal das 8 rad كقارة‎ in ai Am كشاره‎ Be fe) اول‎ 
nd unten و يول‎ von يادشاشار»‎ In تتذفبكده‎ am ‚Jan + 


5 u En ا | الو‎ VE ان‎ Zu. | 
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diesen Geschenk des glücklichen streitbaren Herrschers nicht an- 
nehmen wollten und mit gebengtem Halse vor seiner erlauchten 
Person standen, sprach er: „Meine Kriegsleonte! Warum nehmt 
ihr mein Geschenk nicht un? Was habt ihr für. einen (andern) 
Wunsch?“ Da antworteten sie: „Mein glücklicher Herrscher! 
Wir sind jo Deiner Geschenke jederzeit bedürfig; — allerdings 
haben wir einen Wunsch an onsern glücklichen Herrscher.“ Auf 
seine Frage: „Was für einen, meine Kriegsleutel“* antworteten 
sie: „Mein glücklicher Klerescher, wir haben in Ielumbol in un- 
“ern Casernen !) kein Wasser und leiden (dadurch) grosses Ue- 
emach; wir bitten (daher) meinen Herrscher um eine oder zwei 
Masra Wasser“) Da erwiederte er: „So sei es!" ertheilte 
ihnen ein auf zwei Masra Wasser Iautendes kuiserliches Hand- 
schreiben und sprach, indem er sein Wurt mit einem Eide be- 
kräftigte: „Meine Kriegslente! 50 Gatt der Allerhöchste will, 
werde ich nach unserer Rückkehr zur Pforte der Glückseligkeit 
عالت‎ meine Kriegsleute reichlich mit Wasser versorgen.“ Als sie 
hernach mit so viel Ruhm und reicher Beute an Gold und Gut 
zur Pforte zurückgekehrt waren und Jedermann wieder an seinen 
Wohusitz gekommen war, gab der streitbare Berrscher im alten 
Seräi den Agn’s und Kjahja’s der sechs Roten und den Corpr- 
führern اسم‎ Kriegsleuten /Gemeinen) der Janituren "( grosse 
Gastmäler. Darauf liess er Gold und blaukes Silbergeld wie 
Getreide aufschütten und auter einander mischen, md streute dies 
dann mit einem goklenen Teller über alle Kriegslente ans *). 
Dem Aga und Kjabja der Janitaren uber, dem Obercaus und den 
übrigen Corpsführern *) schenkte ee prächtige Ehrenkleider, Dar- 
auf setzte er jährlich 150 Beutel Hammelgeld ©) aus und erliess 
ein kaiserliches Handschreiben mil dem Kofechle, dasselbe (wirklich) 
jedes Jahr auszuzalhlen; weiter setzte er für jeden Mann viertel. 





1) أودهارم موده‎ 
7) ine Per” اي‎ A» Das Wort سيره‎ fehlt Iu unsern Würler- 
büchern, وم وجاغز‎ eig. Wässerehm, wall geschriebenes Deminativ von 4. 
ze الا‎ ١ 
3 u ul امجاغى خالقنه و يكمجرى‎ a 
4( جيل اقتجه خرمن مثالى يغطدورب بربرينه قارشدورب‎ al التون‎ 
التو تيسى ايله جمله قوللرك باشلرينه نثار ايدوب‎ 
5) ihl> fe =) BIER 
#) فى‎ Pa ف‎ », Geld für Lebensmittel, deren vorzüglichties unch 
altürklorher Sitte das Schaafleisch, 





يرد ست .1 2ت ...ف بتكت ٠٠: u‏ سسنة 
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jährige 40 Asnper Kragengeld '), [x Asper] Pulvergeldt) und 30 
Ani Böreasald ’) ans; für die an 6 Grünzen en de Rn 
schaften لمهم‎ Reeruten *) aber lich 2 Anper Taschengeld بزة‎ 
monatlich ein Mass ا عمو اه‎ Weizen رز"‎ und für je zwei 
Mann eine Oka (24 Pf.) Fleisch. Hernach eriheilte er 1500 
kriegserfahrenen Veteranen 20 Asper Gursisonsgeld ?), 1500 Ge- 
meinen [x Asper] Invalidengeld *), und erliess folgende Veronl- 
onng: „Wenn die Pädiääb’s zu Felde ziehen, aollen abwechselnd 
je 500 kriegwerfahrne Garnisonssoldaten und ebensaviel kriegs- 
erfahrne Invaliden *) mitzichen und, ohne عبد‎ dem Kampfe "Theil 
zu nehmen, ala Wache bei dem (kaiserlichen) Zelte zurück blei- 
ben 1#), An dem Falle aber, dass man hei der Beingerung einer 
Festing diese nicht einnehmen kann, soll man mit diesen meinen 
vum Kampfe befreiten Kriegsleuten beruthschlagen, wie die وم‎ 
sung zu nehmen sei, Diese kriegserfahruen Veteranen kamen 
dans zusammen und gingen mit einhnder zu Ruthe, und nachdem 
sie mit einander zu Rothe gegangen, war man überzeugt, dass 
die Festung auf die von ihnen berathene und vorgezeichneie 
Weise erobert: werden müsse. — Nach den oben erwähnten Pe- 
len verfügte sich der glückliche streitbare Herrscher in die 
Cusernen, liess dieselben in guten Stand setzen, die Wasaer- 
röhren aller Casernen fest aus Stein bauen !١( und, damit die 
Kriegsiente nicht au Wasser Mangel litten, an siehen Stellen 
Springbrunnen '* ) anlegen; weun dann Reparaturen daran völhig 
würden, beauftragte er mit diesen den Stadtänfseher ?') und wies 
dureh ein kuiserliches Handschreiben das dacu nöthigre Geld nun 





He, wöhl.das „Lieferungsgeld Mir Tach und Unterfatter“, 
Hammer, Staalsrerf. Il, 177, 423, 


2) سى‎ a] باروت‎ 3١ el كمان‎ 

4) اولان نغرات ويفاق يوتحأشليه‎ sd. 

5) .ظحل و تفقم‎ Geld za gewihnlichen Ausgaben, 

بيكق بشيور امور ديده اختيارلره يكرمى طقوز اقحه قوروجيلف |7 
et‏ ليوروبي 9 | [ْ 

lich ‚fehlı bise nuch aus] wine Zahlangabe, 

بشيور a‏ قوروجئ وبشيور al‏ اوتوراق )0 

| جادرده يكحى أءثنوب 10 

1) A لريى كم كاركير‎ En ليك‎ sn 

2 لمر‎ Bin Ze 

ومرمالل لازم rer‏ اوزرينه تعبيئ. ببوروب (ذا 
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dem Fiscus ') un, Dann erliess er eine strenge Dienstverordonog, 
des Inhalts: „Die Thürbüter sollen Niemand in die Kummern سكف‎ 
lassen uls meine Kriegsleufe; kein Fremder soil dahinein kom- 


men, Sch will nicht, dass irgend ein Weib oder ein junger 


Bursche hinein komme, هع‎ müsste denn eines Kriegamanns Sol 
sein. Ich will auch nicht, dass irgend ein amlerer Städier hinein 
komme,* Dann liess er kreuzweis über einander gelegte Ketten 8( 
vor die Coserneothbore ziehen, die, wenn es nöthir wäre, auf- 
und wieder zugemncht werden sollten. Als er eines Toges, um 
Schiessübungen zu verunstulten, noch dem Platze kommt und auf 
der innern Seite der Casernen hinreitet, trifft er auf einen Hund, 
Da hält er das Pferd an ?), lässt den Janitaren-Kjabja vor sich 
kommen, schilt ibn uns mit den Worten: „Ich habe dich zum Auf- 
seher über die Casernen hestellt *): warum lässt du in diesem mei- 
sen geweihten Privateigenthum ’*) sinen Hund herumlanfen 1 und 
will den Tbürbüter hinrichten Inaseu; doch auf Bitten des Kjabju 
schenkt er ihm das Leben und lässt ihn nur aus dem Corps aus- 
treten, indem er ihm durch ein Diplom ein Timnr (militärischen 
Regierumgslehn) verleiht. Und oben steht geschrieben „u... +*). 
Darauf liess er die alreitharen Kameraden vor seine erinuchte 
Person kommen und redete sis also an: „Meine Kriegsleute Ihr 
seid mit mir in einem grossen Glaubenskampfe gewesen. ‘Wir 
sind nun, Gott Lob, wieder heimgekehrt, -.. Geniesset jetzt den 
Lohn enrer Austrengungen uni erfreut uch eieten Rahmen! — 
Wir haben eure Casernen in guten Stand gesetzt und euch reich- 
lich mit Wasser versorgt’); meid ihr عمسم‎ zufrieden %)1* Die 
Streiter ihrerseits erwiederten: „Mein Herrscher! Der Allerhüchste 
rebr Dir langes Lehen! Du hast uns zufrieden gestellt; aber 
jureh das Wasser مل‎ haben diese Eure Kriegaleule ‚nichts ge- 
wonnen; das was Du da gebaut Inst, reicht nur für die Ci- 
sterne") hin. عرلا‎ haltet uns mit einem kaiserlichen Handschrei- 
ben begnadigt, wonach das Wusser, welches diese Deine Brise. 
leute zu haben wünschen, gleich vor unsern Kammern sein sollte, 





1) معبريكرى‎ 2) as; جتال‎ 
3) eig. zieht des Pfordos Kopf zurück, Km ات باقى‎ 


4) Die eigentliche Anstellung desselben kommt. aral welter willen vor. 
معدا‎ Erzählungen dieser Art Iiogt wunig an der chronolegischen Ordnung. 


>„ حاصيكم Nische.‏ .ل :جم خاصيلل» )5 

0 شر‎ aa 59,5 Itach Wiesen Worten int nlfeubar eine Textlicke. 

7( ,أوذة لريكرى تعمير وصويوثرى وافر ايتاك‎ Das فاعاءا‎ Wort hab 
ich selbst. hinzugefügt. | 

8 لاع وخاطريخو خوش؛ اولدومى‎ der Aussprache «talt re] > 

BGE‏ ر9 


amt 
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Pädiääh’s brechen ihr Versprechen nicht; was Päliiähs vers 
chen, antıss versprochen bleiben “بز‎ Da lächelte der streithar 
Herrscher und spruch: „Wo ist es? Bringt das kaiserliche Hand- 
schreiben her, das ich euch gegehen habe.“ Als darf Deli 
Mandragy vom Zütsten (Bataillon) dasselbe dem streitbaren Herr- 
scher überreicht halte, lächelte er nochmals, fügte noch zwei 
Masra Wasser hinzu, liess, um es den Sitreitern ganz recht zu 
machen, vor jeder ihrer Casernen einen Springbrunnen anlegen, 
und’ gab ihnen dann folgende Weisung: „Wenn eure Bussinn ®) 
voll sind, #0 Insat das Wasser wieder in die Cisterne Inufen !* 
ham : teilte “ einen Mann vom Osten als Wächter und Auf- 
er * r besagte Cisterne at, mit einer Oka (21 Pf.) Brot 
Niefre ung vom Kriegsdienst; auch liess er folgenden 
ıizen: „Wenn irgend Jemand die von mir gebauten 

| ba muecht und ihnen Wasser entzieht, so kom- 
+ über ihn Go des Allerhüchsten, der 124,000 Propheten, 
aller Engel, Menschen amd Dämonen Fluch!“ Dieses Verllu- 
gsschreihen *) wurde dem besagten Deli Mundragy vom 2031 
Bataillon und jenen: sieben Streitern übergeben. Als nun die دو‎ 
sernen in gulen Sinnl geselzt und ihre Wasserleitungen, Wusser- 
röhren und Cisternen *) völlig hergestelli waren, wnrde der ول‎ 
vicaren-Kjahja zum Anfseher über die Casernen bestellt. Hierauf 
verfügt sich der streithare Herrscher auf den Janitaren-Platz 
und bestellt einen Exerriermeister®), der dann die mit Musketen 
bewallneten Kameraden im Schiessen und die Bogenschützen im 
Pfeilwerfen unierweist * بز‎ den Exerciermeisier selbat uber befreit 
er von der Verpflichtung in’s Feld zu ziehen und an die Gränze 
zu rücken; daregen unterweist dieser täglich anf dem Piatze 
die Musketiere und Bogenschltzen im Gehrauche ihrer Waffen. 
















1 AS وصد»‎ rs Dali, 2) موصلقطريكر‎ 
3) Jah! وتعبين‎ eh Entweder int das و‎ zu streichen, oder, 


wio in der Üebersetzung grachehen isı, ein Wort wie ps Jansch داع‎ 
snachieben. 


4) ee: vorher nal As, wo ich bloss „„Schreibue* über- 
sirt hale. 


مو ووللرى «كارنزلرى وحوتغارى (5 


6) a خاجى‎ „a3, d.h. خاجى‎ von ML>, wie و‎ gleich vach- 
ber auch „al geschrieben lat. 

توثنيك انى يولداشلره تعليم ايدر وايق انى Eu‏ 
فاسع Nach Aunlogio des zweiten Glieder in in dem‏ اتماغين تعليم ge‏ 
. أثوفيك اتماغى ergänzen‏ د wohl‏ يولذاشليه» nneb‏ 


١# هص‎ 
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Nur wenn die Pädisäh’s zu Felde zieben, ist. der Exereiermeister 
verpflichtet mitzugehen. Auf dem. Schiessplatze der Musketiere 
liess der Herrscher dann eine feste Mauer aus behauenen Steinen 
und im deren Mitte einen Zielständer aus Porphrr errichten, als 
Barrieren porphyrne Säulen aufstellen, hinter diesen Säulen eine 
grusse Estrade aus behauenen Steinen für sich selbst und danehen 
einen Springbrunnen anlegen; von da sah er den Kriegsleuten 
zu, wenn sie schossen '); ‚Jedes Jahr kam er auf den Platz und 
machte denen seiner Kriegsleute, die das Ziel trafen, gross 

Geschenke; dem einen schenkte er einen Turban, dem ande 

einen Bogen, noch andern ein Päckchen Geld ®). Wenn der 
streitbare Herrscher auf den Platz kum nnd geschossen werden 
sollte, liess er zuerst den Ober-Doggenwärter ') kommen, die 
herbeigeholten Doggen auf einen Bärsn heizen und diesen zer- 
reissen. Darauf liess er Athleten kommen und mit einander rin- 
gen +); — in jeder Üsserne mussten vworschrifismässig ein oder 








zwei Rioger sein, Dann kamen Konlenschwinger und liessen ihre 
Künste sehen*}. Nachher zeigten die Le hter und alle ühri- 





gen Leute ihre Fertigkeiten. Hieratif ‚stellten sich die Corps- 
Agu’s*), der Janitaren-Kjahja, der Ober-Coos und alle Ofbeiere ') 
anf eine Erhöhung des Badena*) Jem streitbaren Herrscher ge- 
genüber. Auf dem Kopfe trugen sie Josophaturbane :(؟‎ Zuerst 
liess der Junicaren-Aga, nachdem er (vor dem Sultan) die Erde 

isst, die Musketiore wit geladenen Gewehren vortreten; danu 
überreichte ihm der Sultan ein Gewehr und liess ihn selbst schies- 
sen; darauf schossen der Reihe nach der Jägeraberst '), der Ju- 


توك Al‏ يرنه بونمه طاشدان كاكير (كاركير dh‏ ديوار )1 
ياوؤشوروب اورتاسند» de‏ مرفودن (مرمردن .)0 a‏ يايد.رب 
ومترز دجون صوماق A‏ دكدوربا وبو ميللرك اردند» يونم طاشدن 
a‏ بيوك ان قشم ch‏ كتدولرى ee sl Br‏ يورب 
ss. Sum steht für Alan wie‏ تونب اتدقطه سيرم ايدردى 
für ala,‏ اها اس las sach Lehzet‏ 

صامصواجى باشى (85 برر جقى اقحجد (2 

دجلوائلر كلوب كورش ايتدورر ايدى [4 

كرز lade len‏ كلوب كرة صلابذى (5 

6) اغالرق‎ | 7 ars حهلمة‎ A) ze سه‎ 


Aral ann; Hammer, Staatäverf. I, 442.‏ (نه 
nach dem‏ عدو زؤول der‏ ع«مزعتا] نعط -عاماة der dritte‏ و سلبان باشى )10 
عق زناهزكا Janidaren-Ags und dessen‏ 
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oitaren-Kjahja, der Ober-Rüdenwärter !), der Über-Doggenwärter, 
der Ober-Krunichwärter %), die vier innern Agu's ?) und der Ober- 
Caus vor den Augen des Herrschers ihre Kugeln ab. Sodann 
rief der Ober-Cans die Truppen vor, indem er mit der ersten 
Kameeltreiber-Compagnie *) anfing und eine Ratie nach der an- 
dern vorrief, Die Majors ’), Jen Jonephaturban auf dem Kopfe, 
traten wit ihrer Mannschaft vor und schossen: die, welche das 
Ziel trafen, wurden von dem Herrscher beschenkt, Wenn die 
Ratnillons und Rotten zu Eode Waren, 30 kamen die Köche der 
versummelten Compagnien *), legten ihre Oberkleider ab und 
kochten Fleisch "); der Koch, der vorzüglich rasch urbeitete, 
erhielt eine Leibwächterstelle, wenn eine sulche zur Erledigung 
kam. Nicht jeder beliebige Mensch *) erhielt eine solche Stelle, 
sondern nur huchgewachsene, ünsehnliche Leute, nicht aber kleine, 
dieke und allau junge, Meistens gelangten kriegserfahrene Haupt 
leute") zum Leibwächterdienat, ausser wenn sie zu alt waren. 
Ein dienstunfühiger greiser Hanptmann erhielt das Gnadenbrod ١5 ) 
Wurde die Stel @ eines Mujors ١١ز‎ erledigt, مه‎ erhielt sie ein 
Mauptmann, der Leibwächter war, Wurde die Sielle eines Leib- 
wächters erledigt, =» kam sie ‚nicht. eher zur Vergebung, ala his 
der Janicaren-Aya darüber einen Geschäftsvortrag eingereicht 
hatte '*). Fiel ein Major im Felde, هه‎ erhielt seine Stelle durch- 
ans kein underer als ein Leibwächter. Hierüber erliess der 
Herrscher ein Verliuchungsschreiben ١ .زة‎ Eine Oberleibwächter- 
stelle !*) wurde nicht un Jedermann v eu, sondern sur au 
einen mit allen Verhältnissen vertranten Mann, der die Redeweise 
der Pidiääh's verstand, diese im Felde ww lenken und leiten und 


.- 
طورناجى باقي 2 re‏ باثى )1 
دورت حسى (خاصوكى )٠.‏ اغالر )3 
Sr 5( eu‏ نوه جبلر (4 


سكردم اولان Bl‏ (6 


7( ادس , أت قيار ايادى‎ Fleisch, — wahrsrheinlich ايح‎ Ju رأت‎ 
wonach ich liberseizi babe, 


امور el‏ باشيلرى )9 اولور اولاز ادم )8 

عمل nie‏ يب اوده باشيد اتمك ويريلور ايدى )10 

M) جورباجيسى‎ | 

يكيعرى اغاسى تلتخيص الميدجه )12 

13 بازمشكر‎ Mali serie) im, 4. ,نآ‎ ein Schreiben welchen den 


Veberirster ل‎ ri Diner allgemeiner Verllucbung übergab; ,فق‎ oben 
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sie mit dem Kriegswesen bekannt zu machen wussle, Auf dem 
Kumpfplatze !) waren die Oberleibwärhter ıiejenigen, welche dem 
Pferde, dus der Pädisäh ritt, Zuum und Gebiss anlegten-"). 
Ebendaselbst waren vier Oberleibwächter, vier Kjahjn’s und vier 
Hauptteute die unzertrennlichen Begleiter des Herrschers *), wäh- 
rend vierkundert Leibwächter ihn von allen Seiten umgaben und 
seine andern gewöhnlichen Gesellschafter ihm nicht zur Seite 


liessen +). Ebendaselbat wurde der Pädisäh und der Grossvezir 


von den Janitaren in die Mitte genommen, da mau sie anderswo 
wicht für sicher hielt, und مه‎ lange’) der Kampf nieht zu Ende 
war, wurden sie nicht in ihren Zelten gelassen, Nach diesen 
summarischen Angaben kobren wir auf den Janicarenplatz zurück, 
Als der atreithare Herrscher einst auf diesen Plate kom und 
seine Kriegsleute nach acinem Befehle Schiessühungen anstellen 
sollten, übergab ihm der Koch der Agn-Rotte 21, gewöhnlich 
Kedik Ahmed genannt, — ein vorzüglich inpferer Ken, der 
seine Tüchtigkeit mehrmals durch Ablieferung ron Gefangenen 
und Köpfen an den Herrscher bewährt hatte, — eine Bittschrifi 
mit den Warten: „Mein Herrscher! Damit jeder Deiner Jauicaren 
(täglich) für 3 Asper Zuschuss aus dem Fiscus erhalte, habt Ihr 
aus Eurer’ eigenen kaiserlichen Küche so viel karataisches Ham- 
melfleisch anzuweisen gerubt *j. Dafür sagen Dir Deine Krieg: 
leute ewig Dank. Wir aber, Deioe Janitarenköche, münsen i 
mer auf den Beinen sein, an den Fleischbänken warten und viel 
Ungemwach ertragen, Es ergeht daher durch gegenwärtige Bup- 
lik an meinen Herrscher die Bitte, er müge aus Gnaden ein 
niserliches Hundschreiben erlassen, des Inhalts, dass unser Fleisch 
in einer Ecke des von Dir so schön eingerichteten Platzes, nb- 








1) .نآ‎ Häschr,: bloss ril=: ich habe جنك‎ davor ergänzt, wie gleich 
darauf zweimal wirklich atcht. 

يادشاعارق بندوكى اته بند ايران )2 

3) eig. hielten sich fest an den Kleidersaum des Herrschers, u im 

4( مصاحيلرى يائند» قومرار ايدى‎ abe, de bi die vornehmaten 
Eunnchen, welche sonst den Grossherrn umgaben; مف‎ Binnchl u. 4. W. 
us, 
5) D. Hdschr, ‚Kalobe, statt axaläle, 

1 ١ | .ع‎ 00 

يحيجرى قوللريعه ارجر اتجيه مهرى وبرلك ايكون قرجاك (6 
قويونندى بالذات حنكاريي ةك محلب عامره „de‏ بو قدر „lt Aal‏ 

عه nicht anders zu übersetsen, Jedach‏ قرجاك weiss das‏ | .يبود 


mahnt Cibännämä unter dem Orte Rarada in Kleinasien miehte von besonderer 
Munge und Güte der dortigen Schnafe, 
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236 Nöldeke, volksthümliche Geschichte Silleimdn’s كن‎ 
gesondert ومع‎ den Blinken, vorräthir gehalten, von da auf d با‎ 
Platz selbst gebracht und unter Aufsicht unserer Ofliciere هم‎ die 
einzelnen Unseruen vertheilt werde “نز‎ Da lacht der Herrscher 
aus voller Brust?) und spricht: „Koch, Koch! Bei meines Groas- 
vaters Seele رزة‎ vorige Nucht ist mir das auch eingefallm! Der 
kluge Gedunke meiner Kriegsleute ist, Gott Lob, ein Beweis 
unserer Herzenseinigkeit.' Sofort lässt er acht Meizgerstünde *) 
aus Stambul berausnehmen, sie auf dem Plätze aufschlagen, für 
die Köche, damit sie ihr ordentliches Gebet verrichten können, 
eine Moschee banen, weist ihnen ein Masra Wasser un, lässt 
ein Bussin und ein gehesimes Gemach *) anlegen, und, damit die 
für seine Kriegsleute anfgewiesenen Dinge alle an Einem ماعن‎ 
zinammen seien, in einer Ecke des Platzes ein Lieferungs - 
Mogazin für. Schmale, Honig, Reis und Wuchslichte errich- 
ten. „Diese Metzger“, aagte er, „sind nun die Diener meiner 
Janiöaren geworden.“ Für jeden Metzgerstnnd bestellte er تعسو‎ 
schutzgenössische (christliche oder jüdische) Meister und vier 
Aufwärter‘) und sprach alle diese Schutzgenossen von Grund- 
steuern und sonstigen Aull ') frei, Er nahm ferner in seine 
gesegnete Hand ein Schreibrohr und setzte folgendes kaiser- 
liche Handschreihen anf: „Wenn man in die acht Metzgeratände 
meiner Kriegslente karamanisches Hammelfeisch *) oder Zieren- 
fleisch oder zu mageres und nicht mehr frisches Fleisch liefert 
und وغ‎ dart verkauft, so komme über die, وى‎ das thun, Gottes, 
der Menschen, der Dämonen, und aller andern Geschöpfe Fluch. * 
Dann bestellt er den Ober-Cond zum Aufseher darüber, den Ühber- 
Kamseltreiher *) zum Richter üher din schuizgenössischen Meiz- 
ger, und verordnet wiedorum:; „Wenn die Metzger des Junidnren- 
platzes meinen Kriegsleuten zu mageres oder karnmanischen udeor 










si jr 5 

, قوقيد Laie, u.‏ ايله كولوب بعباعبه!! D,‏ )2 

3) ee, >; Ad. Hischr, falsch hm oler r>- 

4) eig. Harkstücke, طومروغى‎ Pe. 

5 ,وم موصلق (و) بر اياى‎ nämlich das letztere uäch mungen. 
indischer Sitte mit slete laufendem Wasser eur مع نمع مامالا‎ | 

6) باه أوسته :ايكبشر ذمى اوسته ودوردر خكستكار‎ Lil, 

A) بوك‎ ar dieses zilı für ungesund: .د‎ Hianckl u, ل‎ W. of. 


9 wir مط ,ل و باش‎ den Mefchlahaber der ohbenermähnten „ersten 
Kamrelireiber- Compagnie", 


-  micht mehr frisches ader Ziegenlleisch liefern, so sollen sie den 
اه كل‎ Doga en zum Ferre ijssen vorgeworfen werden, ie andern über 
dann wieder ganz gutes, Fleisch liefern.“ Dieses Handschreibeu 
übergab er dem Ober-Cani. | 





Ein oder zwei Jahre nachber lüsst er den Koch Kedik 
Ahmel mit seinem Schursfell ') in den kaiserlichen Staniarath 


kommen und ihm über das Schurzfell einen Kaftan anlegen ; 
dann ertheilt er ihm die Stelle eines Ober-Marktmeisters *) und 
spricht: „‚In der Stadt sind Fleisch ünd andere Lebenamittel seit 
einiger Zeit nufgeschlagen; erkunde genau, was es damit für 
sine Bewundtniss hat. Wer sieh deinen Befehlen widersetzt, 
den bestrafe streng. Du brauchst deswegen nicht erst ser 
höchsten Ortes *) Bericht zu erstatten; ich will sehen, wie du 
dich anstellst." Nach dieser Anweisung begab #ich der Koch 
hinaus, machte die Runde und liess an diesem Tage 20, um 
folgenden, wo er wiederum die Ründe machte, 19, um dritten, 
wo er dnnselbe that, 15 Leute, am vierten den Obermeister 
und Kjahja (Viee-Obermeister) der Meisger, so wie den Über- 
meister und Kjahja der Bäcker aufhängen; am fünften sieht vr, 
dass Fleisch nnd Brot wie Berge anfgehäuft dnliegen, aber we- 
der Käufer noch Verkäufer da sind, (Er stellte nun folgende 
Taxe fest زر‎ :( 1 Okn—200 Drachnen, Brot; 1 Asper; ل‎ Oka 
Fleisch: 3 Asper; 1 فيان‎ reines Oel*): 11 Asper; 1 Dutzend 

swöhnliche Wuchslichte *): 4 Asper: alles Uehrige mach Ver- 
وا‎ Nachdem er fünf Jahre lang Ober-Marktmeister gewe- 
sen war, machte ihn der atreitbare Herrscher, weil er 50 ror- 
züglich gut zu regieren verstand, zum zweiten Vezir, wodurch 
er ıo den obersten Kegierungsratl kam”). Nuch einem oder 
zwei Jahren wurde er. Grossvezir, in welcher Eigenschaft er 
wöchentlich einmal mit dem Janidaren-Aga, dem Öberrichter 
(Efendi) vom Stombul und dem Oher-Marktmeister die Runile 
machte"); Dabei verweilte er allemal längere Zeit in der Mahl- 





١( رمبشين .هاء  عشين‎ Schaafell, rom pers, Wer, Schal, 
2) اتساب اغالوغي‎ . 
A] جه‎ bei mininem kaiserlichen Steigbügel و‎ heit كاب‎ .. 


#4) Die ih Parenibese eingeschlossenen Worte sind bier dem Sinne nach 
ergÄnzl. 


قول Viel.‏ 7 كولكى قزل هوم (8 سانه روؤعنى )3 


A) قول أبىوب‎ pP Ucher diese Runden des iroesmerirs vergl, Ham- 
mer, Staatsverf, I, BAT. 
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halle ر(؟‎ liess sich ein Mass Weizen bringen, es mablen, قط‎ 
ten und backen (was man numüne, بط يل‎ Musterhrot nennt); 
und hiernach bestimmte er die Taxe *). | 
Und somit Gott befohlen! 
Für ihre Seelen eine Fätiha! 








Dr. A. Sprenger. 


Dieser Gegenstand ist zuerst in dieser Zeitschrift angere 
und dann öfter besprochen worden, aber nie mit der Vollständig- 
keit, dem Eruste und der Sachkenntnias, die der Deutschen mor- 
genläudischen Gesellschaft würdig sind ب[‎ | 
— Im 21. Bande des Journ. As. Soc, B, 8, 378 ff. habe ich 
die darauf hezüglichen Original- Traditionen gesammelt, — eine 
von Tirmidy, eine van Ibn Ishäk, zwei von Ibn Sad und eine 
unvollständige von Ibn Aby Saybab. Auch habe ich die Auf. 
fosaung dieser Stellen erwähnt, die wir im Rawdat ul-Albäb, 
Mudäri& al-nobuwwat, Maärig al-nobumwwat, Ruwılat ب لامو لد‎ 
Käzaröoy, Tärzkh Gafarr, Gämi‘ al-ogül u. s. w. finden, Herr 
Muwir und Prof, Wüstenfeld haben mich später auf zwei andere 
Uriginal-Traditionen hei Ibn Sad aufmerkaum gemacht, die des 
Isnäds wegen von Werth sim, 

Nie Hauptpunkte der Legende sind folgende, Abd Talik 
hat seinen Neffen und Pfegesohn Mohammad sehr lieb. Er nimmt 
ihn, zwölf Jahre alt, schon mit noch Syrien, Zu Board ist sin 
Eremit, der nach den Weissngungen in Ufenbarungsschriften, 
die er besitzt, den Propheten der Araher auf jenem Wege zu 
seiner Zeit erwartet. Die Karawane nähert sich; er nimmt eine 
Wolke wahr, die den Auserwählten Gottes beschatiet und ihn 
überall begleitet, und er bemerkt, dass ihn Steine uni Biume 


 ——‏ سس ةا" 


1١ اث كورة نرخ أيدردى )2 اون قيائنته‎ 
DS. Zischr, ,آلا‎ 454: IV, فقة‎ + VI, AST قله بلالا بع‎ ii, 580; 1 
557 R.; IX, 790 1: x, &07, Diess sind alle Stellen, in welchen der von 


Hrn, Dr. Sprenger angeregie Gepenatanıl besprorhben worden ist. — voll- 
“ländig, wie un Fer wenigslens was die angebliche Heise Bahlrd's 
mit Mohammad nnch Mekka beiriffi; — ob mit Ernst nnd Sochkonni- 
دواع‎ derüher mögen unbetheiligte Leser uriheilen. D. Red, 
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begrüssen, Mohnmmad setzt sich muter einen Baum, und es 
sprossen ungenblicklich Blätter hervor, um ihm Schatten und 
Kühlung zu gewähren, Bahyrä ladet die ganze Karawane zum 
Essen; dennoch muss Mohammad, weil er der Jüngste ist, bei dem 
Gepäck bleiken, Der Eiosiedler bemerkt, dass die Wolke fehlt. 
Er fragt: Seid ihr alle zugegen! Sie antwurten: Ja, aber end- 
lich gestehen sie, dass ein Kouale bei dem Gepäck Wache halte, 
Er wird gerufen und kommt, von der Wolke beschatiet, Nach 
der Mahlzeit beschwört سنا‎ der Mös oh. hei, al-Lät und al- "Ozad, 
ibm über sich selhst Aufschluss ai 5 hen. _ Mohammad ist ent- 
setzt über den Schwur, weil ibm die Bötzen zuwider sind, Er 
beschwört ihn مسم‎ beim einigen ولاق‎ I Mohammad notweortet 
auf seine Fragen, Alles stimmt mit inguben der Offenharungs- 
schriften üherein. Er untersucht seinen Mücken und findet dort 
das Siegel des Prophetenthums. Abo "ülib giebt ihn für sei- 
ven Sohn aus, uber Balıyrd weiss, dass der arabische Prophet 
ein nnchgelussenes Kind sein muss. Er supt dem Abd Tälib, 
dass ihm die Juden aus Neid nachstellen, und räth ihn #0 schnell 
als möglich nach Makkah zurück zu befürdern, 

Wir haben. diese J.egende in zwei Texten. Der Sinn und 
Plan beider ist derselbe, aber die Fassung und عمل‎ Wortlaut 
ziemlich verschieden. 

Die eine Fassung finden wir bei Ibn Inhäk. (st. Br und 

nuch bei Sad (st. } im Gapitel über die Wunder des Pro- 
| pheten, Ihn Ishäk sugt, dass nie im Munde des Volkes war, 

und gebraucht zu wiederhulten Malen den Ausdruck‏ رشق 
„sie geben an“, welcher damals, als die Traditionisten die‏ ;500( 


Worte, mit denen sie ihre Quellen anführten, #0 genau abwogen, 
beinahe هو‎ viel bedeutete ala „sie fubeln". Ibn Sad nennt seine 
Auellen für die Legende und erzählt sie heinabe mit denselben 
Worten, wie سالا‎ Ishäk, Die Gewährsmänner dafür sind: 


اخبرنا at‏ بن عمر اخبيرنا het‏ بن صالب بن „U‏ وعبف الله ون 
جعفر we‏ وحدتنا ابى إلى ge Kurs‏ > بن الحصسين 

Sein Lehrer Wäkidr hatte sie von drei Sarehon ER 
von Mohammad بط‎ Sälih, der als ein sehr zuverlässiger Zeige 
bekannt war und im .ل‎ 168 starb, von "Abd بط طقالق‎ Gafar 
Zuhey - (wahrscheinlich Ihn Miawar, 5 170), und von مطل‎ Aly 
Hubrbah, welcher als sicht sehr zuverlässig galt und 82 Jahre 
alt im 4. 165 “turb. Die zwei eratgenunnten Sayche nannten 
ihren Gewährsmann nicht, naher معطا‎ Aby Habrbah hatte sie von 
Däöd ط١‎ al- Hosayı erhalten, welcher auch einer der Suyche 
des Ibn Iabäk war und 72 Jahr alt im .ل‎ 135 atarlı, 

Es ist interessant, dass eine Erzählung, die Ihn اناما‎ (st. 
151 ) noch als eine Legende ausah, dem Wäkidy (st, 207) schon 
von drei Saychen ala Tihatsache erzählt wurde, 
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Der andere Text findet sich hei Tirmily (st. 270) und Ibn 
- Aby Saybalı (st. 235). Beide erzählen die Legende mit den- 
4 selben Worten (die Abweichungen sind blos Schreibfehler ) amd 
geben beinahe denselben Sanad, Tirmidy sagt: حدكنا الفهضل ب‎ 
سهل ابو العباس الاعرج البغدادى ذا عبف الرحمان بن غزوان ذا يونس‎ 
بن أفى موسى الأشعرى‎ A إن أن اسيحاف عبن‎ 
Und Ihn Aby Saybalı wagt: Wim ابو توح قال‎ als حدثنا‎ 
بى اق موسى‎ Be ee يونس‎ 
Die zwei لنقمها‎ treffen in Jünos b. Aby Ishäk (st. 599 oder 
152) zusammen. Aus der Debereinstimmung des Wortluntes ist 
و‎ klar, dass seine Schüler die Legende schriftlich von ihm er- 
hielten. Ihn وطق‎ Saybalı sngt, dass Jünos sie von seinem Vater 
Abü fsbäk und dieser sie von Abd Bakr مط‎ Aly Müsä empfangen 
hatte, Nuch Tirmidy hingegen hatte sie Jünos direet von Abü 
Bakr يا‎ Aby Müsd. Da aber der Zeitraum zwischen Jünos und 
Abü Hakr schr gross ist, so halte ich بن‎ für einen Schreib- 
fehler siutt عيم‎ und pflichte dem Ihn Aby Saybah bei. 
Es tüast sich beweisen, dass die zahlreichen Traditionen 
des Abd Iabäk Amt ابو‎ (at. 99 Jahr alt im .ل‎ 127 oder 128) 
von ihm achrifilich fortgepflanzt wurden, und wir können daher 
annelmen, dass seine Fassung der Legende schon zu Anfang 
des zweiten Juhrbunderts aufgeschrieben war. Abi Ishäk, der 
eine Menge von Legenden und Mirakeln als historische "Tihat- 
sachen verbürgt, giebt vor, sie von Abü Bakr b. Aby Müsä Adary 
erhalten zu haben. (Abü Bakr war älter ala sein Bruder Ak 
Bardah und ut, all نطق .فى ولآية خالت ين غبت‎ Bordab wur Kädy 
von Küfah und st. 109 oder J04.) Bei Tirmidy sieht au) a8; 
wos bei Ibn رطق‎ Saybal fehlt. Ex bedeutet, dana Abü Bakr aie 
von seinem Vater: Abü Müsä, einem Gefährten des Propheten, 
gehört habe, diess aber können wir wohl ala einen apätern Zu- 
ante ansehen: denn ersteua wäre diess in den Augen eines 'Tra- 
ditionisten »o wichtig gewesen, dass Ibn Aby Saybob es ge- 
wiss nicht vernachlässigt hätte, und zweitens, wenn die Tradi- 
tion ron einem Gefährten des Propheten herrührte, مم‎ hätte der 
ذه‎ lanäd im zweiten Jahrhundert in grüsserm Ansehen gestanden, 
Wir können nun die zwei Texte der Legende den des Dääd 
bs al-Hosayn und den des Abi lahäk nennen !) und unnebmen, 
dass beide nchon zu Ende des ersten Jahrhunderis denselben 
Wortlaut hatten, wie jrixt. 





1) Der Text den Abü طالؤدز‎ findet sich anch in den Sammlungen von 
Hazyo (si. 520), Abd Hälim هط[‎ Hibbän, اسه‎ Abi Nonym ما8)‎ 430), und 
Intzierer betrachtet den lauäd ala authentisch a, Wir sehen, wie liess 
Tradition im Verlaufe der Zeit mehr und mehr’ za Ansehen kam, 


ah Be “a \ فت عقييد لذ ع‎ = v 
m 5 u 
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Wirmidysngt in Bexug ünf Abd Ihäh’ı Test; هذا حديت‎ 


a en حسن لا ذعرفه ألا‎ , Diese Worte beziehen sich nach 


den Traditionaregelu auf den Isnäd und bedeuten: „die Bürg- 
schaft ist ziemlich gut, aber vereinzelt; es ist uns keine andere 
dafür bekannt, | 

Es erhellt aus der Vergleichong heider Texte, dass beide 
ون‎ derselben Aluelle Aossen. Der Sinn und Plan ist derselbe, 
Aher der Text des Abü Ishäk ist verworren; s0 angt er نه‎ B. 
dass, sobald die Karawane angekommen war, Balıyrä den Mohnm- 
mad atifsuchte, ihn als Propheten begrüsste, den Koraysiten das 
Siegel des Prophetenthums zeigte, und ı rklärte, dass er ihn schon 
aus weiter Entfernung erkannt hobe, weil ihn die Bäume grüss- 
ten und eine Wolke beschattete, Dennoch erzählt er spüter, 
dass ihn die Koraysiten mit sulcher Geringschätzung behandel- 
ten, dass sie ihn nicht zu "Tische mitnahmen, Dääd b. al-Hosayn 
hot die Absicht des Erlinders der Legende hesser aufgefasst. 
Bahyrd erwähnt Obiges in seinem Texte erst nach Tische, und 
um recht deutlich zu machen, dass er obsichtlich »stillschwieg, 
wird gesögt, dass ihn die Kornyditen fragten, warum er auf 
einmal so gasifrei geworden sey, da er sie doch früher nie ge- 
Inden hube, | 

Insofern scheint der Text de لشن‎ älter zu seyn, als der 
des Abi Ishäk. Aber der Anachronism, dass Biläl, welcher noch 
sicht geboren ') war, den Propbeten zurück nach Makkalh عونا‎ 
gleitete, kommt in Abd Ialäk’s, aber nicht in Dädd's Texte vor, 
und ea ist raten el ihn einem Versehen des Erfinders der Ge- 
schichte zuzuschreiben , welches später rerbessert wurde, als an- 
zunehmen, dass er später eivgeschlichen sey, Der Text des 
Yäihd hat das Anschen einer freien Erzählung ; in dem Texte 
des Abü lihäk hat man derselben Erzählung ie Form einer wort- 
getrenen Hadyt aufgezwnngen لسن‎ daher den Anachronism stehen 
inssen. 

fs finden sich drei Traditionen bei Ihn Sn d, die sich auf 
dieselbe Legende beziehen. Ibn Sad angt: „Chälil .نا"‎ Chidäs 
(st. 223 zu Baidäd) wurde von Motamir .ا‎ Solaymän (st 187 
über #0 Jahre alt) unterrichtet, dass ihm: sein Vater erzählt babe, 
er habe von Abd Miplar „ars =! gehört, dans "Abd ol-Mottalib 
oder Abd Tällb (der Zweifel oder die Variante rührt von Chälid 
her, خالت‎ ws) len jungen Mohammad nach dem Tode seines 
Vaters sehr lebte und ibn auf allen seinen Reisen milnahm. Ein- 








1) Rs int möglich, dass Riläl schon geboren war, aber jedenfalls war >» 
er schr jung. Er starb In Damnskos im 3.20. Es and daselbst zwei Grab- 
mäler vön ihm. Ich besuchte ale 1855. Sir لماع‎ nö, und auf einem steht 
nach der Angabe des Nawawy, dns er 64 Jahre, und auf dem andern, dan 
er „über sechzig‘ all war. زعو‎ einer anders Angabe war er gerade 0 عطقل‎ alt. 
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ging er wuch Syrien, und auf einer Station kam ein Eremit‏ امس 
zu den Reisenden und sngte; Es ist ein frommer Mana unter‏ 
euch. Sie antwortefen; Es sind in der That gustfremdliche‏ 
leute imter uns, welche die Befangenen befreien und ihun was‏ 
recht ist. Der Einsiedler wiederholte: Er ist ein frammer Mann‏ 
unter euch, und fügte hinzu: Wo int der Vater dieses Kindes?‏ 
Sie antworteten: Hier ist sein, Vormund., Bahyrä sagte zu ihm:‏ 
Hüte diesen Konben und nimm ihn nicht mit nach Syrien. Ihe‏ 
au‏ عسات Juden beneiden ihn, wand ich fürchte, sie werden ihm‏ 
leide than, Der Vormund versetzte darauf; Dieses sind nicht‏ 
deine, sondern Goites Worte, and trug Sorge, ınss er zurück.‏ 
kehrte. Der Einsiedler sagte darauf: Ich empfehle dir Mohnm-‏ 
mind, und atarl.'* "‏ 

Der Isnad dieser Tradition ist iu so fern interessant, ala 
Abi Miglax nis Urheber angegeben wird, der nicht zur Schule 
von Marynah gehörte, wie die Bürgen der frühern Traditionen, 
sonders atıs Hasralı war, in Marw leble und- zwischen 100 und 
109 atarb. 

. Indem man diese Tradition liest, muss man die vorkergehen- 

den ganz ignoriren, denn sie ini ülter als die undern. Der Ori- 
ginnl-Text dieser Tradition steht صمل د سأ‎ As. Sar. 8, 21, 
5.085. Sie ist wichtig, weil sie ‚die Absicht des Erlinders 
am deutlichaten ‚enthüllt, wie wir weiter unten sehen werden. 


Die zweite lautet: يعقرت بن‎ rm ae Aut Lin 
بن عبد الرحين‎ Am الله الاشعرى عن -جعف بن الى المغبرة عن‎ un 
Las 1 a أبن‎ er 3 طالب‎ Ar in اتج ابوى قال قال‎ 
Staa عله الافة ومو بن العرب‎ uni وغذا‎ Alan فا بعون اغل‎ 


a لله تريك ان يكو من >بتى‎ 
ل‎  mWäkidy war von Jakilh عط‎ "Abd Allah Ak'ury hennchrich- 
رامو‎ dass. ba für b, علق‎ Moßyralb auf’ die Bürgschaft des Su yd 
b, Abd ul-Rahmän bh, Ahzy erzählte, dass der Kinsiedler au Abt 
Tälib sagte: Nimm deinen Neffen nicht mit hier heruns denn din 
Juden hahen feindliche Absichten. Diess ist der Prorkel A 
Nation und ein Araber; die Juden heneiden ihn; indem ri müch- 
ten, er wärs ein Jude. | 
Der bestimmte Artikel var „Einsiedler“ ze; 2 1, 
+ Tradition ein Supplement zur oben a ala Pte لط‎ 
sanmenkunft des Bahyrä und Mohammad ist: Wenn der lenäıl Ächt 
it, was aler freilich einigem Zweifel unterliegt, مه‎ iät die Tru- 
4 لدت أ الل‎ alt; dent Surd ,نا‎ Abd ع آم‎ Kahmän hi Abztr hlühte aa das 
Jahr 8, une, wis wichtig ist, sein Vuter war Statthalter 'Aly'n 
über re Sud gehörte daher der Partei der "Aliden a ! 
he dritte Tradition ist eini emal in die نويا واد‎ L 
sprachen warden (Hl, 8. 454. IV s. 188 de er ee 
# 
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bat genan denselben Ianäd wie ععل‎ Text des Däld bei lin Sad. 
Wäkidy hatte sie von denselben drei Sarchen erhulten, und 
entweder einer oder alle drei hatten sie von Dädd بط‎ al- Hosayn. 
Ihnss Däfd zwei verschiedene Traditionen über denselben Gegen- 
stnnd erzählte; darf was nicht hefremden; denn es wär die Sitie 
der Traditionslehrer, oft ein Dutwend widersprechender Truditio- 
nen über denselben Gegenstand zu sammeln سس‎ fortzupflanzen. 

Aus dem Gesagten erhellt, dass die Legende schon gegen 
das Ende des ersten Jahrhunderts bekannt war. Wir finden sie 
in Madyaah und in Persien, in Dumnskus und in Küfah, bei den 
Sunniten wie bei den Schiiten. Aber wir finden keinen Zeugen 
dafür vor .d HM) ur 

Es ist ein höchst willkärliches Verfahren, das in einer Le- 
gende Mügliche ale bistorisch und das Wahrscheinliche als Dich- 
tung zu betrachten, Die Heise des zwölfjährigen Propheten nach 
Syrien und selbst die Zusummenkunft mit Bubyrä_ ist bisber عله‎ 
Thutsache heirachtel werden, aber nicht قصل‎ lehrige. Ich sehe 
nfcht ein, warum Jer Einsiedler von. arabischen Biogrophen er- 
wähnt worden seyn soll, da sie una doch sonst nur sehr dürflige 
Nachrichten über die Jugendgerchichte Mohnmmad's geben, wenn 
nicht etwas Wunderbares vorgefullen wäre, und die Deu en stim- 
mien mehr im Wüoderbaren als im „Historischen“ überein. 

Mir kommt es richtiger vor, den Geist der Legenden zu 
verfolgen und zu schen, ob sich der Kern dersellen schon früher 
vorfund, und wie er nusgebildet würde. 


Wir lesen im; Mawähib al-Iadonijjah 1, 5. 49 und Isäbal 1, 
8, 348: غباس أ اب بكم‎ al أبن منكذةا يسني صعيف عن‎ ap 
Kir apa ص ومواين ثمان عشرة والنى ابن‎ er 
ظللها‎ Na وم يريكون. الشام لى جارة حى تيزلا منزلا فيه صدرة‎ 
الذى ى ظل الشجرة قال #حمى ابن عمد الله بن عبى الطب قال عدا‎ 
all بيعب عيسى كن الا سبي ص فوقع فى‎ his ها استظل‎ nd all, 
حكن اتبعه‎ ill فلما يععث‎ Are بكر‎ 
„Ibn Mendah schreibt in seiner Vraditionasammlung nach 
schwach begründeter Ueberlieferungskette von Ibn "Albis herab 
(einem Gefährten des Propheten, aber grossen L.ügter, st. 21 
Jahre علن‎ im J. 681: Abü Bakr begleitete in srinem achtzehnten بي‎ 
Jahre den damals zwansigjährigen Propheten in Handelsgeschäften 
nuch Syrien. Auf einer Station liessen sie sich im Schalten einen 








D. Bed.‏ مهلا Die Zahl Fehlt im‏ زو 
ا | 
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Loutnshaumes nieder, Abü Bakr ging zu einem Eremiten Namens 
Balıyrä, um ihn über eiwna zu fragen. Der Einsiedler sprach zu 
ihm: Wer ist der Mann, der dort im ‚Schalten jenes Haumes 
sitzt? Abü Bakr antwortete: Mohammad der Sohn "Abd Alläh”. 
Der Einsiedler versetzte: Bei Gott, diess ist ein Prophet; denn 
kein Anderer sucht nach Jesus wnter diesem Baume Schatten, ala 
Mohammad, Da kam der Glanbe [al-tasdik, wnyon er Jen Khren- 
namen al-Sildik, der Gläubige, erhielt] in das Herz Abi Bakr's, 
und als Mohammad seine Sendung empfing , lolgte er ihm,“ 

Ich muss bemerken, dass, was bei den Muselmanen ein guiler 
Ianäd ist, für den Historiker ein sehr schwacher seyn kann, und 
umgekehrt. So heisst der :لامها‎ Zohry von "Orwalh بنا‎ al-Zohayr 
von "ÄAisah, die catena auren, obwohl durch diese Kette mehr 
Lügen fortgepllanzt worden sind als durch irgend sine andere. 

Ich halte diese Tradition, die etwa 30 Jahre älter int als 
die obige Legenie, für deren Kern, Hier wie in der Tradition 
des Abü Migläe wird der Sitz des Einsiedlers noch nicht nach 
Bosrä verlegt: Nach Zahry war Bahyrä ein Jude, nicht von 
Hogrä,; sondern von Taymä, Die Namen des Abd Bahr und 
Biläl, „welche in der Legende stehen geblieben sind, verraten 
ihren Ursprung, 


Diese Tradition scheint das Mittelglied zu seyn zwischen 
obiger Legende und folgender Erzählung, welcher nachweislich 
eine Thaisache zu Geunde liegt. لعل‎ entnehme die Wurle lem 
Mawähib, weil sio am kürzesten sind; و سام‎ ale اللد‎ des ذم خوج‎ 
vie خويلك بن اسك فى‎ lea جمعه مببسرة غلام‎ Lil 
باغ سوى بنترى وقيل سوق حباشة :بتهامة وله ان ذاكه خمس وعشرون‎ 
فنزل “حت طال. شاجرة‎ inch = من‎ u عشرة ليله‎ ER TR 
رواية‎ de est IB ما‎ sh فسطلور‎ Mas 
العاجرة ملكين يظلائه من الشمس ونا‎ is Bat بعل عيسى ولأن‎ 
علية ثيا.فرات رسول الله صن‎ & AD جعوا الى مكة 4 ساعة الشهيرة‎ 
بج‎ Dann ginge der Prophet wieder in Hundels chäften di 
Chndygah nach Syrien, begleitet von ihrem Dieker pres 
Vierzehn Tage vor dem Ende des Monats Du I-biggah erreichte 
er Hosrä oder much Andern Sük Hobaäsah in Tihänah. Er war 
damals 25 Jahre الم‎ Durt liess er sich im Schatten eines Ban- 
mes nieder, und der Kinsiedler Nestor sagie: Niemand hat sich 
أ"‎ Schutten dieses Baumes niedergelussen ala ein Pröphet. In 
einer andern Fassung dieser Veberlieferung wird hinzugefügt 

Maysarab bemerkte, dass er um Mittaxr von zwei‏ “مومعل لعي 
beschattet wurde. Als sie aurückkehrten, wor es gerade‏ و 
tag, und Chadygab, die auf einem Ihe gehörigen Söller suss,‏ 
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bemerkte ebenfalls, dass er, wie er auf seinem اعفسسكا‎ einher 
ritt, von zwei Engeln beschättet wurde. Diese Tradition wird 
von Abü Noaym  erzühlt.* ١ 

einem Kaufmann aufgefordert wurde, bei غااءلن‎ und al-Oszä zu | 
schwören, und aus Abschen vor den Götzen sich dessen weigerte, 

Ihn Ishäk erzählt dieselbe Geschichte, giebt aber keinen Isnäd, 
und in Bezug anf die Beschatiung durch die zwei Engel sagt er 
زعموا‎ best, — er bezweifelt das Wunder. Der لاقددا‎ des Abd 
Noaym ist unglücklicher Weise im Muwähib ausgelassen. Ihn 
لكوم‎ giebt folgenden Ianäd: اخبرنا “عمد بن عير أخبينا موسى‎ 
ابن شيبلا عن عمرلا بات عَبِقد اللا بى كعب بى مالك عرم ام سعث‎ 

ابن سعف بى الربيع عن تفيسة بنك منية اكيت يعلى دن متيلا 
„Nufysah, die Tochter der Munjah, Schwester des Julä fat. 47)‏ 
fund Freundin der Chadygah], erzählte der Mutter des Sad, deren‏ 
Mann Sad b. al-Raby hiess, und die Mutter des Sad erzählte‏ 
es der "Amrah [deren Traditionen auf. Befehl des Chulifen "Omar‏ 
“Abd al-Aryz aufgeschrieben wurden und Jie IM starb], uud‏ ,نا 
Sarlalı, welcher es dem Wä-‏ .ا diese erzühlte es dem Müsä‏ 
kidy miitheilte ').* . |‏ 

Aus dem Gesngten ergieht sich nun, dass wir für die Reise 
Mobummad's nach Syrien im Dienste der Chudygab und seiner 
Zusammenkunft mit einem Asceien Jan ültesie Zeugniss haben; 
dus Wunder von den beschattenden Engeln, welchem noch Ihn 
Ishäk nicht vollen Glauben schenkte, wie auch der Schwur „bei 
nl-L:ät und al-Üzzä'; der bei Abd Noarm fehlt, ist ine spä- 
tere Zugabe, 

Um die Mitte des ersten Jahrhunderts erweiterte sich Jie 

‚Erzählung zu der von Ibn "Abbäs erfündenen oder wenigstens 
anerkannten Tradition طفع‎ der Reise Mohnmmad’s nach Syrien mit 
Abü Bahr. Diese Geschichte scheint aber nie sehr in Aufnahme 
gekommen und kurz darauf, zu der bekunnten Legende erweiter! 
worden zu seyn, welche allen Beilürfnissen der Zeit entsprach und 
zu Ende des zweiten Jahrhunderts قله‎ historische Tbatsache عضا‎ 
trachtel wurde, 

Und nun noch einige Worte über Bahyrä und die Veranlas- 
sung zur Versetzung der Legende in die Jogendjnhre des Pro- 
„heien, Ich erinnere vor pi Jen an die Stelle, die ich früher; 
Zeitschrift VII, 8, 414, mittheilte und aus welcher erhelli, Juss 





١١ Die Erzählung der Nafysab wurde auch von Abü 'Als عط‎ al-Sokum + 
{starb dem Nür al-nibrös 8. 166 zufolge im .ل‎ 553) anfeogeichnet, umd in 
وؤون»‎ nl-Athar Enden wir ale amalgumirt mit der Version va Wiükidy, 
aber ohne den lanäd. Abü 'Aly's Text scheint viel mehr vorsieri- zu seyn. 
Unter anderem wird versiebert, dass Nafysah selbst die Engel gesehen babe, 
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Bahyrä iu Makkab war und Mohammad bewog, sich zum; Pro- 
pheien zu erklären. » 
Nestor und Bahyri werden als identisch hetrachtet von Ihn 
Hajr (s. Isäbah unter 52-3); und daher wird obige: Stelle 
durch folgende, die: wir ebenfalls bei Sahayly 8. 174 finden, 
bestätigt; جبريل) الطلقت تسال‎ zul) فلنا اخبر النى ص خدجية‎ 
„Als der Prophet der Chndrgab den Namen Gabriels mitgetheilt 
hatte, ging #ie m Leute.au fragen, die mit der Bibel bekannt 
waren, wie'Addäs und Nestor der Einsiedller, und beide sugten 
heilig! heilig“ | 
Ihn Hajr, in der Isdbah unter "Addds, sagt: قال اسلميبان‎ 
حرا‎ das الله به جمذ! اند راى‎ sat  ىش التبمى] يلغنا أن أول‎ 
فنزل عليم حَبرثيلٍ فدنا عنم‎ Aigle غما يفعل‎ Ye كان يكرح اليد‎ 
قد اخيرق يه قبل ان اتزوجك تاصج غلامي وخيرا الرافب ثم خرجت‎ 





Kahl‏ ايضا موسى .ابن عقبة وتال بيه لقال هداس د امب 
طرياف عثمانق بن عطأ من ابه عن عكرة عن ابن عباس وه بطوله 
„Selayamiın Tarııy erzählt (im "einer Bin 500 des Pro heten‏ 
das er gehört Habe, das Rrete, wodurch Colt Mohamand au"‏ 
zeichnete, sey cine Vision gewesen, die er zu Hirä hatte, wohin‏ 
er sich zurückzuziehen pllegte, um der Theilnahme un dem, was‏ 
um ihre Gälter geschah, anszuweichen. Es kum uämlich Gab ir‏ 
a \ihm yom Himmel herab und näberte sich ibm, Mohommad aber‏ 
fürchtete sich, vor ihm. Als er diess der Chadsgah erzählte, sagte‏ 
sie: Sey gutes Muibeg; denn du bie der Prophet deiner Nation.‏ 
Diess hat mir, schon che ich dich heirathete, mein Diener Näsih‏ 
und der Kinsiedler Bahsrd verkündet. Dann zing sie zu dem Kin-‏ 
sieiller, und dieser sagte: Gabriel ist der Hotschafter Gottes und‏ 
‚der mit seinen Sendungen an die Propheten Betraute, Mann‏ 
ging “eo zu einem Christen aus Ninive Namens’ Addäa, im Hause‏ 
Raby'ah, and dieser wagte ihr dasseihe. Dann begub‏ با des" Olbak‏ 
بنا sie sich zu Warakah, Diese Geschichte erzählt auch Müsd‏ 
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und hinterliess die beste Lebenabeschreibong‏ لجل (st.‏ لسليان' 
Mohnmmad’s ); er giebt dahel an, "Adıläs babe gesugt: Gabriel‏ 
seinen Propheten‏ لست ist der mit den Sendungen zwischen Gott‏ 
Veträute und der Engel welcher nit Moses und Jesus verkehrte.‏ 
"Aid (geb: 150, gest. 233 und‏ مطل [Abi "Abıl Allih Mohammad]‏ 
Verfasser einer Lebenabeschreibung Mahammad's) erzählt in den‏ 
„Feldzügen“ Achnliches ausführlich auf die Bürgschaft des Ormän‏ 
(st. 155), der die Gesebichte durch seinen Vater (st. 135)‏ فى" م 
von "ikrimahı (st. 107) erhalten Hatte, dem sie von Ihn "Abbäns‏ 
(at. 68) mitgeiheilt worden war.“ Aus dieser wichtigen Stelle‏ 
ist es klar, dass (lie Altesten Hiographet des Propheten alle au-‏ 
Bahyrä später in Makkuh lebte,‏ عفدل guhen,‏ 


Mokdtil {sı. 1595) glaubt, dass Sur, 28, 52, beaonders 11 
gende Personen zu versiehen seyen: Abrahnt (welcher nach Fü- 
kihy, Gesch. Makkalı's, zu MHakkah war und Jen Islam bekannte, 
nich Ibn ءرما‎ aber war jewer ein anderer Ahrahah), Irys, Adraf 
Ayman, Babyrä, Tamim, Tamym und Naf’, Diese acht Männer 
waren, sagen anlere Autoren, Christen nus Syrien und waren 
mit Abü Gafar با‎ Aby “Abd Alläh und dreissig ahessinischen 
Christen much Madynah gekommen Es ist aber zu bemerken, 
dusa die Sura, in der dieser Vers vorkommt, zu Makkuh ge- 
offenbart wurde. 


Aus سعل‎ Geangte 








| ten int es wahrscheinlich, dass Babyrd und 
ändere Christen früher ala die Karaysitischen Flüchtlinge nach 
Abtssinien auswanderten und später sinch Madyoalı kumen, Es 
scheint, dass er Mohammad überlebt habe; denn wir haben eine 
Tradition von ihm über das Verbot dies Weines, die 'Aly ron 
ihm hürte, -Es ist übrigens möglich, dass er عنم‎ zu Liehzeiten 
des Propheten von ilm gebört hatte, Es scheint keinem Zweifel 
zu ünterliogen, dass Babyrä zu Mokkal war, als Mohammad sein 
Propheleuomt antrat; aber was apiter uns ihm wurde, wissen 
wir nicht, dem die Jetsipnmannten Nurchrichten sind nicht sehr 
zuverlässig. | 


Mas üdy sugt, معدا‎ Bahyrü derselbe Einnieller oder Mönch 
soy, den die Christen Sergius heissen, Die Stelle int insofern 
١. werkwürdig, ale dnrans erballt, duss die Chriaten schon dumals 
— im d. 332 — den Mohnmmedanern den Vorwurf machten, ihr 
Prophet ary ron Sergius unterrichtet worden. Du Jiese Beschul- 
digung rine Ühntsache war, welcher im kordn عمل‎ sehr ung 
nügende Grgenbeweis entgegengestellt wird, lass Jie Uffen a 
rung ursbisch, die هله‎ Gehülfen genannten Leute uber. des Ara-. 
bischen unkundige Ausläuder seyen, 50 war diese Anklage wmier 
den Heiden von Mokkah und den arabischen Uhristen هه‎ alt als 
die Prätensinnen Mohnmmal's, md um sie mil desin grüsserem 
Erfolg leugnen zu können, wurde die Zusammenkunft des Pro- 
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pheten mit Sergius in seine Kinderjahre verlegt ') und die An- 
wesenbeit des Sergius zu Makkab ganz und gar ı 


in der Tradition des Abü Miglae stirbt dieser Sime 


| on des Islam 
unmittelbar nachdem seine Augen den Gesandten معناو‎ geschaut 
haben. In Mukkub machte Mohammad gemeine Sache mit den 
Christen und selbst mit den Juden, aber seit der: Higrah wurde 
suine Religion mehr und mehr national arabisch und antichrist- 
lich. Er sowohl قله‎ seine Nachfolger — besonders "Omar, "Ür- 
wah ,نا‎ al-Zobuyr und Ibn al-Mosayyab مس ,ند‎ mi; — gaben sich 
die grüssto Mühe, ulles, wus an seine ursprüngliche Tendenz 
erinnern könnte, zu verwischen. Zu Kude des zweiten Jahrhun- 
deets hatte عمل‎ Ialäm, so weit er auf Traditionen (wahren oder fal- 
schen) beruht, seine vollkommene Ausbildung erhalten, und das 
einzige Mitiel, die frühesten Metamorphosen sowohl theologischer 
Lehren nis auch der Auffassaug historischer Thutsachen zu ver- 
folgen, ist ein aufmerksumes Studium der Ianäds, die hisher in 
Europa auf #0 wnerklärliche Weise selbst von Historikern ver- 
nachlässigt worden aiud. 

Bevor ich diese Bemerkungen schliesse, muss ich auf ein 
Stelle, der Isäbab unter „Talhah“ aufmerksam machen, in der 
wir den Einsiedler von Bosrä in einer andern Gestalt finden: 


ويقال أن سبب اسلامه ما اخرجه ابن سعد من طريقف “خرمة بن سليمان 
قاذا راعب فى صومعته يقول سلوا اقل Nr‏ الوسم Bl‏ احب من ال 
ديم قال Kalb‏ نعم انا قال مل طير اعد قنت من احبت قال ابى عبد 
اللد بن عي EN‏ هذا شهره m: NN‏ الاثبياء m‏ 
بن ارم و مهاجره الى تخل وحرة Dun‏ فاياك ان u‏ اليه فوقع فى 
قلى رجت سريعا حتى قدمت مكل فقلت قل كان بن حدت قالوا 
نعم تعمد الامين تنبا وقد تبعه بن الى قحاف» أخرجت حتى اتيت 
ابا بكر مخرج بى nut‏ فاخبرته بتخير الواهب 


„Man sagt, die Ursache der Bekehrung des Talhah ا‎ " 
Alläh ser ein Vorfall gewesen, den Ti Sid ee u 
das Zeugniss des Machramah b. Soluymän (at. 130) erzählt, dem er 


.. 4} Abe 'I-Hasan Mäwardy (st. 4500 sagte, da Ä 
Jahre alt war, mol Abi Miflax امتعطعة‎ geelnabt or LE HE om En 
nich? aleben Jahre ali war; denn aus dem Anaammenbange Pr فة‎ Alar sr 
„ Abd al- Mottalib* in obiger Tradition die riebtige Leseart نيز‎ Maräde 
etwa 20 Jahre alt wur, alt Chadyfalı, also, wie Ihn "Ahhäs, als er 
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von Ihrährm بجا‎ Mohammad ,ما‎ Talbalı (st. 74 Jahre alt im J. 110) 
mitgetheilt\ worden war. Sein Grossvater Talhah (at. 64 Jahre 
alt im .ل‎ 36) augte: Ich besuchte den Markt ممع‎ Bosri, Da war 
ein Einsiedler in seiner Zelle, der sagte: Fragt die Lieute, die 
uuf dieser Messe sind, ob einer vom Haram unter ihnen ist, 
Ich erklärte, dass ich vom Haram ,وعم‎ Der Einsiedler fragte: 
Ist Alınad aufgetreten! Ich versetzte: Wer ist Ahmad! Br 
antwortete: Der Sohn "Abd Alläb ,نا‎ "Abd al-Mottalib’s, Diess 
ist der Monat, in dem er auftreten soll. Er ist Jder letzto der 
Propheten und tritt zuerst im MMaram auf. Der Ort, wohin er 
uuswandern wird, ist reich an Palmbäumen, aber steinig und 
der Boden int salzir, Koss nicht Andere dir zuvor zu ihm 
kommen! — Seine Worte machten einen tiefen Eindruck anf 
mich, بلعلا‎ ging schnell nuch Makkah zurück und fragte, ab 59 
etwas Neues vorgefallen sey. Ich erhielt zur Antwort: Ja, Mo- 
hammud der Zuverlässige ist als Prophet aufgetreten, und der 
للق مادق‎ Kobäfah’s [Abü Bakr]) hut sich ihm angeschlossen, 
Ich ging zu Ahü Bakr, der mich zum Propheten führte, nahm 
den Inläm an und erzählte dem Propbeten die Geschichte mit dem 
Einsiedler,‘ 


Der Ianäl dieser Tradition ist sehr gut, und das Wunderbare 
der Geschichte verschwindet für den, welcher deu altarabischen 
Siyl kennt. Sie erzählen meist in Jialogischer Form, und um 
den dramatischen Effect سه‎ erhöhen , ooncentriren sie die Ereig- 
nisse von vielen Jahren auf einen Moment und Inssen Handlun- 
gen als das Resultat eines plötzlichen, auf eine frappaute Weise 
berbeigeführten Entschlusses erscheinen. Es wäre wohl möglich, 
dass der sechzehnjährige Talhah die ersten richtigen Ideen über 
die Gottheit in bosrä gesummelt hätte und dass seine dramati- 
sirte Bekchrungsgeschichte später mit der Bahyrä-Geschichte ver- 
sehmolzen worden wäre, 
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Ucber einige mulammadanische Münzen des 
Königlichen Münz-Cabinets zu Dresden. 
| Yon | 
Dr. Ludolf Krehl, 


In der neuerdings für dos hiesige Königliche Münz-Cabinet 
rekauften Steinin’ächen, über 3000 oceidentalische- Münzen 
enthaltenden Sammlung befinden sich auch 15 orientalische Kup- 
fermüuzen, welche mir vor einigen Tagen der gegenwärtige 
Diroetor des Münzenbineis, Herr Bibliothekur Lossnitzer, 
zur Dürchsicht und näheren Bestimmung übergab. Da jeder neue 
Keitrag zur muhnmmadanischen Numismatik erwünscht ist, au 
kalte ich die Veröffentlichung derselben, welche zugleich ein 
Supplement zu meiner „Uommentatio عل‎ numis Mohammadanis in 
numophylacis Regio Dresdensi anservatis“ bildet, für der Mühe 








Se 1: Auf dem Avera findet sich eine sitzende Figur mit 
antergeschlagenen Beinen, deren Kopf mit einem Hute bedeckt 
ist: Das Gesicht ist dem Beschauer zugewendet, die Hechte 
hält ein um Halse هع انمع قدا‎ Kleinod, die Linke Ist auf die 
Hüfte gestülnt, H,inkn vom Haupte steht: عش‎ Li Kim, rochta: 
.و سلمايه‎ , Die äussere Rundsrhrift ist zum Theil zerstört, doch 
lässt sich noch Folgendes erkennen: „AN abe 5,21 الملك‎ 


مسد za >. Die zwei Buchstaben‏ موسى (؟) ...1 ميافارة (سين) 
schen dem sehr undeutlichen „a und dem unzweifelhaften |‏ 
schen fasi wie + num, doch aind sie sehr verwiacht,‏ 
Der Rerers hat-in der Mitte folgende Inschrift:‏ 
منين || الامام الفاصر || لدين الل |[ المو|| اءين, |[ 
Bra‏ العاد || ل Die Randlegende ist stark verwischt, Joch ist‏ 
noch erkennbar, und lässt sich dieselbe nach den zwei Peiers-‏ 
Dorn in Fraohnii‏ ,627 مز burger Exemplaren (wel. Fraehn Rec.‏ 
post, 1, 281) leicht suppliren; sie luntete hüchst wuhr-‏ بحرن 
urn,‏ العادل سيف الديى ابو بكر بى ايوب scheinlich:‏ 
دان dem Ajjübiden‏ فمله bie vorliegende Mühze gehört‏ 
zu‏ 61 ,1215 ح ) 51 ,ل Mulik al-Asenf Misä zu und ist im‏ 
Hammer,‏ ,182 ,ااا Dijär Bakr (vgl, Maräsid‏ سا Mujjafärikin‏ 








al zu Fe 
- ١ وده ومع‎ einige muh. Münzen des Kön. Münzcab.zu Dresden. I51 
Iichane I, 186). geprägt, unter der Regierung des: Chalifen ul- 


Näsir und des ägyptischen Ajjübiden al-Malik al-Adil 
Saif-al-din Abü Bakr Muhoammud, des Bruders von Sa- 
läh-al-din, der 596-6135 regierte: 

Al-Maolik wul-Asraf Müsä, der Sohn des auf dem Re- 
vers genannten ol-Ädil, hatte bereits im J. 598 al-Rubä قله‎ 
Stattbalterschaft von seinem Vater erhalten !). Später, nach dem 
Tode seines Bruders al-Malik ul-Aubad Nagm-al-din, 
der im Jahr 607 erfolgte *), erbielt er dessen Gebiet, Khilät 
und Majjäfärikin, woselbst er, nnch nach seiner Erhebung 
auf den Thron von Dimisk (626—635 — 1237), regierte. Der- 
selbe ist nicht zu verwechseln mil einem andern, dem Namen 
nach allerdings sehr zweifelhaften, Regenten von Majjäfärikin, 

” dem’ al-Malik al-Adraf, dam Sohne des Sihäb-al-din 

Gäzi, welcher 642-058 (1259) regierte und in diesem Jahre 
durch Hülägü سقط‎ enttiront wurde), 

No. 2. Die zweite Münze gehört demselben دام‎ Aäruf 
Mönd مه‎ mod ist zu Singär im .ل‎ 617 (1220, I) geprägt. 

Auf dem Avera sieht man die anf einem Throne mit unter- 
geschlarenen Beinen sitzende Figur eines Fürsten, dessen Rechte 
ein an Jem Halse hängendes Kleinod hält und dessen Linke. sich 
auf die Hüfte stützt. Das Haupt scheint von ‚einem Nimbus um- 
gehen und mit einer „pitz zugebenden Mütze oder Krone bedeckt 
zu sein, Das Ganze ist von einem Kreise umgeben, innerhalb 
desselben, rechts vam Kopfe: ze سكار‎ , links: وستماية‎ ‚Le nach 
deutlich ist Von der äusseren Handachrift iat nusser املك ]ا‎ 
nichts erkennbar, doch lässt sich dieselbe unch zwei hesser er. 
halienen Exemplaren in der Müller’schen Sammlung leicht er- 








Anal, Muslem. IV, 156, nennt وما مهيا‎ „lm. 


2) Vgl. Abu -ا'‎ fd, Anmal, Musi. IV, 222 und 244, und Hagt Chulfe, 
Chrunniog. Tafeln, Mscr, der hiönigl. Bibl, zu Tresden. E,463, fol, 54 F, 
Ihn Challikän (a, a, O.) dagegen أشاع‎ deu ي‎ Hab! 1. بقح لاق‎ Aug. 1212) . 
ala den Todenag des al-Aubad an (ich glauhe, die Abschreiber haben 

3 ns سبع‎ gemmaht) und beriehlot, or zeiin Malle- Gerd (Zr, 
Marisid II, 141) gestorben. 

3) Vgl, Abu "l-foreg, Mist, Dynast. p. 527, 533. Alba I-feld, Ann. بنقلا‎ 
IV, 562, dagegen nennt diesen letztem Kegenien som Majjäfärikin: ql- 
Kämil Nobommmd .نا‎ al-Malik al-Mugalfar Sihäh-al-diu Gäzi 
b, al-Malik al-Adil عط‎ Ajjüb (wel, سول‎ Hammer, Ilchane, I, 174]. 
Man kann zweifeln, ob. mau bei dieser Frage dem Abu 'l-faruf, der den‘ 
damaligen Ereignissen, zeitlich und räumlich so übe atand (vgl, Mint. Dyn. 

p- 536. . Hammer a. عه‎ DO. 1,184) mehr Glauben schonkon Jarf, als dem 
Abu "١ 114 , dem Ajjüblden-Färsten, dein man wahl zatrausn sollte, dass er 
die Namen seiner Verwandten sichlig gewusst habe. 1 


nn‏ ا u nl A u nn nm LU‏ شيشا 
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folgende Inschrift: || nie! اميم‎ || Al لحيى‎ I (if (الامام‎ 
|| الملك الكامز || #حيى‎ , Die Randlegende ist vollkommen verwischt, 
doch lässt sich nach einem vollständigern Exemplare derselben 
Münze bei Pierrassewäki (No. 340) schliessen, dass sie die Worte 
ST رسول‎ A أله آل الله‎ enthalten babe, 


Als ich die vorliegende Müuze zuerst zu Gesicht bekam, 
erinnerte ich mich eine gunz ähnliche Münze bereits abgebildet 
gesehen zu haben, konnte dieselbe aber weder unter den von 
Marsden noeh unter den von Pietrassewski publieirten Ajjübiden- 
Münzen wieder auffinden. Der Zufall aber führte mir ihr Far- 
simile im ersten Theile des bekannten Werkes von Marsden (Nu- 
mismoain orientalia) wieder vor die Augen: Marsden Iintte sie für 
eine Urtuk iden-Münze gehnlten und sie unter ‚diesen (No, 
UXLIN) verzeichnet, die auf dem Avers befindliche Ortsbezeich- 
nung ستكار‎ ber nicht verstanden und aus den olwohl sehr 
deutlichen Zügen Xi= heransgelesen, Auf die historischen Miss- 
versländnisse in der von dem gelehrteu englischen Numismatiker 
(n. u. 0. I, 5. 130 f) gegebenen Erklärung der in Rede atchen- 
den Münze hier näher einzugehen, will ich unterlassen. Genug, 
ich hatte die treue Abbildung derselben vor mir. und war bald 
dürauf so glücklich, eine ganz ähnliche Münze, mit denselbken 
Inschriften, bei Pietrassewski (Numi Mohammerdani I, No, 340) 
unter deu Aläbek-Münzen zu finden, Wie sin unter diese ge- 
rathen ist und welcher Grund Pietraszewski bewogen hat, sie dem 
Atäbek Mabmüd zuzuschreiben, von dessen Names dieselbe 
keine Spur aufzeigt, ist in der That nicht einzuschen. 

Bei Lesung قعل‎ Ürtsnamens Pe auf dem Avers ualım 
Mursden wahrscheinlich an dem Fehlen des Wortes Ki vor Em, 
wie hier fälschlich statt سفع‎ steht, Anstoss. Diese Weglassung 
finder sich aber gar nicht so sehr selten, نه‎ B. auf Simäni- 
den-Münzen (vgl, Fraehn, Rec. م‎ 60 no. "97; p. 66 no. *123: 
p. #5 no, "214), auf Salgük-Münzen (vgl. Frachn, Rec. .م‎ 150 
nu. 13), auf Urtuk- Münzen lebend, .م‎ 159 no. 2, p- 160 no. 5), 
auf Ajjübiden-Münzen (vgl. Frarkn, Opp. past. I, p.D1 no, 2a, 
بن‎ 92 no. #.6 .م‎ 983 no. 7= Pietraszeiwski m. u. 0, I. No, 422 u. ä.). 
Als Münzherrn nennt die Umschrift des Adv, an, شاه‎ er, 
d, i. den bekannten Ajjübiden-Fürsten al-Asraf, dessen 
vollständiger Name: Abu’l-fathb Müsä b. al-Malik al-ÄAdil 
‚Saif-al-din Abi Bakr عط‎ Ajjüb, al-Malik al-Adraf 
Muzulfor-al-diu is. Den Titel on)! شأه‎ nahm er nach Abw’l 
fidi ( Annual, Mual, IV, 244) bereits im J. 607 nach dem Toile 
seines Bruders. اد‎ Malik nl-Auhbad an: Singär kam im 
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١ Gumädä 1. 6171) durch Vergleich mit dem Atibek Mahmid h. 
Kuib-al-din, welcher dafür al-Rakka erhielt, in den Besitz 
al-Adraf’s, Die vorliegende Münze wird demnach ohne Zweifel 
sehr bald nach al-Asraf’s Besitznahme von Singär geprägt wur- 
den sein, 

Singär, drei Tagereisen von Mansil (vgl. Maräsid I, 57. 
fdrtst ed. Jaubert I, 149. تشعصمم‎ Ätär al-bilad ad, Wüstenfeld 
p. 203), war seit dem Jahre 550 ,ل‎ Fl. der Sitz der Herrschaft 
der einen Linie der Atäbeks gewesen; hier hatten 'Imäd-al- 
din Zengi نا‎ Muudäd, dessen Sohn Kutb-ul-din Muhum- 
mad, und dessen Söhne Imäd-al-din Sähinsäh und Mal- 
müd mach einander regiert. Diesem letzten schreibt Pietra- 
szeunnki a. a. ,ذا‎ eine der unsrigen ganz gleiche Münze zu, doch 
steht, wie gesagt, auf dem Revers unten nicht 2°, sondern 
Muhammad, .ل‎ i. der bekannte Ajjübide von Misr, al- 
Malik’al-Kämil Muhammad der Sohn des al-Adil, unter 
desson Oberhoheit Singär, das Lehen des al-Asraf, damals 
stand, 

Dieselbe Münze befindet sich, wie ich vermuthe, anch im 
Cabinet Jes Asiatischen Museums zu St, Petersburg, vgl. Fraehnü 
Upp. post, I, 93. no. 75. Auf der von ساقم‎ daselbat beschrie- 
benen fehlt allerdings der Name des Prägeortes ‚sim, doch 
bleibt es nuch Frashn's Beschreibung voch unentschielen, ab der- 
selbe يعمل‎ verwischt, oder ob er nicht vorhanden gewesen ist. 
Eine ähnliche Minze ist die van Dorn (Frachnii Dpp. post, I, 273, 
,مم‎ ana) beschriebene Münze des Singärischen Atähek Kutb- 
al-Jin Muhammad; wäre die Zeichnung auf dem Arers der 
dortigen Münze nicht verschieden von der der vorliegenden, — 
dena dort hält die Linke das vom Halse herabhängende Kleinod, 
während dies hier die Rechte thut, ع‎ su würde ich bei der 
vollkommenen Debereinstimmung der Inschriften beide unbedenk- 
lich für identisch halten: Doch unterwerfe ich mich der yewich- 
tigen Autorität Dorn's, den überwiegende Gründe wohl bewogen 
haben mögen, das in Rede stehende Exemplar den Münzen der 
Singärischen  Atäbeks heizuzählen. Indess bleibt mir der unten 
auf dem Revers dieser Petersburger Münzen genannte s=* 
immer nach dunkel, Ist dort die Jahreszahl neben ستجار‎ wirk- 
lich اربع‎ und ist die Münze wirklich eins Atäbek-Minee, so 
könnte mit diesem As doch nicht der Ajjübide al-Kämil, 
der erst Bid um regieren anfing, gemeint sein. 5 


No. 3 und 4 sind Kopfermünzen des ‚dritten Atäbek von 
Mausil, des Kutb-al-din Maudüd, weicher daselbst von 
44 his 505 regierte, und sich auf unseren Münzen, die beide im 








1 Tin-al-Alir el, Tursberg Al, 225, Abu ب أل"‎ Ann. nal. IV, AH, 


u tn ru يد " ومسامروا‎ 7555" BE | 
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3. 556 (1160, 1) geprägt sind, Air وى إن بح أق‎ Bye 

Maudüdb. Zengi I. ÄAksunkur nennt. No, 4 ist dus besser 

erhaltene Exemplar, nuf dom ulle Legenden noch sehr wohl zu 

lesen sind, wenn auch das Hautrelief auf dem Revers linsichtlich 

der Erhaltung immer noch manches zu wünschen übrig liast. 
Die Münze hat auf dem Avers folgende Inschrift : 


ach‏ العادل || العالم | She‏ 6غر | الشرى والغزب || اظغرلياك ين اتاببك 


Am Runde rechts:  كيذومم‎ oben Sy وبى‎ Tiuhs Ad بن أق‎ 
Auf dem Revers befindet sich ein dem Beschauer mit dem Ge- 
sichte zugewendeter Kopf, oberhalb zwei Miegende Genien mit 
verschränkten Fahnen, gennu wie auf der mit der unsrigen iden- 
tischen  Münae نعط‎ Marsilm No, CLX, انمه‎ Frachnil Opp. post. 
NHL 00 a lat) Links davon sicht وكبسيان‎ Di, meohts: 

ee, 

Der Grossrater des Mandüd, Akau nkur, war früher einer 
der eifrigsten Diener des persischen Salgükiden Mulak بنرك‎ 
gewesen un nach dessen im ,ل‎ 48% (1002) erfolgiem Tode zu 
em Sultän von Hulub , Täg-al-din Tutud übergegangen, 
der ihn im إل‎ 487 (1094, 5) hinrichien liess (vel. Mag Chatfa 
0.0. fol, 47 r. فلك" بالل‎ IH, 282;; or hinterliess einen damüls 
zehnjährigen Sahn, den Imdd-al-din Zengi, der sich im 
,ل‎ 522 (1125; dieses Jahr gielt Hdji Chalfa u. u. ©. fol. اع هك‎ nn) 
folgenden Jahre der Städte Humät und Hims bemächtigte. Um 
diese Zeit also scheint sich seine unabhängige Macht befestigt 
au haben, denn wenige Jahre nachher begegnen wir ihm als 
einem mächtigen Gerner der Kreusfahrer (vgl, Weil, Geschichte 
der Chölifen, I, 250 1. Nach Hagt Chalfa (na. 0. fol. 507.) 
words er im ,ل‎ 541 (Weil a. مه‎ 0: 8. 290 gicht much Abu ft. fidd 
1, 498, noch das genauere Datum 5 Rabf |, — 15 Sept. 1148 
an) zu Kal'at Gabar in der Nähe von al-Rakka (viel. Maräsid 
1, 256 £) ermordet. Ihm folgte sein Sohn Saif-ul-din 0421 
der uur etwas über 3 Jahre regierte, und diesem ein anderer 
Sohn Zeugi’s, Kutb-al-din Mandäd, der nach Abu 'tfaray 
(u 0. 5 401 im Sawwäl des ال‎ Alb (Juni — Iuli 1170, 
Abu ’tfidd يالا‎ 628, giebt den Du’l-higga an) starl, der München. 
des in Rede stehenden Feln. 

„ Wer unter dem wwnderlichen Togrulbek 1 Atäbek., 
„dem gerechten und weisen Könige der Amire Ostens 


1) Vel auch Möller, de Numis Muh. ها‎ num, Golkans aserrutis Comm. 
I مم‎ 153 !.١ und die daselbst angeführten Exemplare. Die Abbildung in 


‚„Namiemain Musei Hosorii Arigoni" Tarrin 1545: vol. 3. Tab, X, an, 7 
ut vollkommen iren, 
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2 
und Westens" zu verstehen sei, int in der That dunkel, Schon 
Assemani (Museo Naniano p Ü), Castiglioni (Monele Cußche "الملا‎ 
١١ BR. Museo Milann p. 143), Marsden (a. 0.4, 158 فنك ر زع‎ 
(Eichhorn's. Repertorinm ,لك‎ 21) nehmen daran Anstoss. Frashn 
weicher eine Misze desaellen Maudäd vom ل‎ 557 in der 
Recensio (8. 614) puhlieirte, fand dieselbe Mittellegende auf 
einer Münze des Saif-al-din Gäzi bh, Maudäd vom J. 3086 
(vgl. Opp- post. I, 74). In dem Kegister zur Recensio setzte er 
hinter طغرليك بى أتانك‎ in Parenthese: As’ المظف‎ a, In den mir 
zugänglichen Listen van Atäbeka finde ich jedoch weder einen 
Fürsten Namens To&rulbek, noch einen Namens Abu'-Mo- 
zaffer Mohummad. Marsden (mn. m. 0.) macht wit Recht auf 


den hochtrabenden Titel al, الشرى‎ all ملكي‎ anfinerkaam, 
welcher allerdings an jenen Höhepunkt der Macht des ersten per- 
sischen Salgükiden Togrulbek erinnert, dessen Name im ل‎ 447 
sogar in Bngdäd in der Chutba genannt wurde [vgl اناد‎ fidd 
Il, 146). Doch Jässt der Zusnte ib] er eben nicht wohl an 
einen der Salgükischen Fürsten denken, welche allerdings läugere 
Feit eine bestimmte Öberhoheit über die Aräbeks hatten. Jeden- 
falls ist عم‎ höchst Iiomerkonswerth, dass hier an der Stelle des 
Imäm-Namens der eines una aomat umnlekannlen Regenten عم‎ 
scheint; and a0 Innge dis Quullen der Geschichte der einzelnen 
muhommadanischen Dymuastien nicht reichlicher Miesken, wir dieses 
Räthsel, wie مه‎ manches andere, ıngelöst bleiben. Darf man in 
aulehen Frogen überhaupt eioe Vermuthung wagen, so wäre es 
die, dnen der SH! بن‎ also der Mittellegende wit dem 
مودون بى رتق‎ der Ranıllogende identisch ist; und dass Mandäu 
sich selbst, vielleicht als Bewunderer der grossen Thuten des 
ersten Salgükfürsten Togrulbek, dessen Namen uml Titel 
beigelegt habe. Der (Umstani dass „unsere: Gesehichtsqnellen 
hierüber vollständig schweigen, ist noch kein schlagender keweis 
dagegen. Ein sulches Factum steht übrigens in der Geschichte 
der Alähbeks nicht. vereinzeli da; auch Badr-al-din Lüls 
nannte sich nach seinem Freunde, dem Ajjühiden al-Asraf: 
„ul-Malik nl-Adraf®, und wenn لل سوال‎ so wie dessen Sohn, 
auf dessen Münzen dieselbe Inschrift sich gleichfalls findet, in 
seinen Eriunerungen auf den grossen Sulgükfirsten zurückgeht, 
au liegt darin nur ein Beweis, dass er aich dankbar jener Dr- 
osalie erinnerte, deren Wahlthaten sein Vater Zengl seine Macht 
eigentlich verdnnkte. 

No, 5, ist eine Kupfermünze des Atäbek’s von Mansiıl, 
al-Muizz Suif-al-dio Gäri, welcher im Manat Sawwäl 
oder Du 'l-biggn 565 (= 1170) seinem Vater Kutb-al-diu 
Maudüd in der Regierung folgte und سن‎ 3. Safar 576 
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i—=29. Juni 1180 ')), mach etwas mehr ala zehnjähriger Re- 
gierung starb. . 

Die Inschriften dieser Münze, welche bereits zwei Mal; von 
Pietraszeioski (a. m. 0, no. 314) und Frachn (Opp. post. 1, TA. 
no, b1.) publieirt worden ist, sind auf beiden Seiten sehr wohl 
erhalten, ni en) 

الملكن العادل || العالم ملك آمرا || الشرى والقرب || Avera:‏ 

Am Rande; (rechts) وبن زنك‎ (links) ,مودود‎ (oben) غارى بن‎ 

Auf dem Kevers findet sich dasselbo Hautrelief wie سد‎ 
den beiden vorbergebeuden Münzen; links von dem Kopfe: 
,سبع وسكين‎ rechts: بخيسمايظ‎ . Die Münze ist also im ,ل‎ 567 

No. 8 ist eine Münze des 10. Atäbeh’s von Mansil, al- 
Malik al-Robim Badr-al-dio ندا‎ geprägt zu Mansil 
im d. Gl i— 1233, 4). 

Auf dem Avers, dessen Mittelinschrift zum "Theil verwischt 
ist, Host manı || بالله (امي)م المومنين‎ || lc] الامام‎ 
| wischen ‚der dritten und vierten Zeile sieht man: Visa 

auf der bei Marsien ( No. CLAXI; auf der Taf: X; führt die 

Münze die falsche Numer CLXXXI) abgebildeten Münze nicht 

vorhanden gewesen zu aein scheint. | 

املك الكامل الملك الاغرفى بذ, الحنيا والدين لولى Am Rande;‏ 

Auf dem Rerers sicht man einen, in ein durch Punkte 

- en at Na aeg mit dem Profil nuch rs 
gewendeten Kopi, der mit einer Kopfbinde geschmückt jat, Li 

unterhalb des Kinnoes befindet sich kin Kleiber Biken. ne 


Am Bande: (links) براحن وتلتبزى)‎ (oben) ,صل سنة‎ (rechte) 
وضرب بالهو‎ (unten) ش وسقمايهة‎ : 

Badr-al-din Läld war im eigentlichen Kin 3 ١ 
Atähek der beiden minderjährigen Söhne des al-K Freie 
ul-div “ل ل مدال‎ Als dieser im Rubi‘ 1. 615 (vel, له 10ل‎ Kl 
ed Tornberg ÄH, 217) starb, hinterliess er zwei minderjährig 5 
Sühne, deren ältester, Nür-al-din Arslündäh, سامة‎ Jahr RN 
unter der Vormundschaft des Hadr-al-din تأشنا‎ den Thron 
bestieg, jedoch noch in demsalken Jahre ®) starb; diesem folgte 
dann nein etwa drei Jahre alter Bruder Näsir-al-din Ma بل ناه ذا‎ 


0 vgl, Ha Chelfn 50. fol. dir Abu i-fidi, Aanal. Masl, 


1 Pin on a: Atir =. 2.0.8. 221, Nach Abu Tl. fidä IV, 274, starb 


W, 


بت nn‏ راك حا | لسو د | —— 5 


| , 5 ( 
- نا ا 
|5 / 
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such dessen bald darauf erfolgtem Tode (؟‎ Badr-al-din Lülü 
sich im ,ل‎ 619 (1222) des Thrones von Mausil ( Abw'i-Add IV, 
312) bemächtigte, den er über vierzig Jahre bin zu seinem im 
3. 657 (1258, 9) eingetretenen Tode (vgl. Abu 't-fdd IV, 566) 
inne baite, 
Darin, dass Badr-al-din Lülü sich auf seinen Münzen 
HEN الملك‎ nennt, möchte ich eine Hindentung auf sein sehr 
intimes Verbältniss zu dem bekannten Ajjübiden al-Adraf عع‎ 
kennen, der eich ja auch für seine Thronbesteiguung s0 thätig 
interessirte (vgl. Abw’l-fidd IV, 812. Ibn-al- Ar XI, 220 7 
eine solche Anspielung ist um مم‎ wahrscheinlicher, ala Lülö 
sich nach seinem einstigen Gönner Araldn 5äh „Badr al-din“ 
nannte. Gab er Joch aueh schon seinem Mündel, dem Näsir- ” 
al-din Mahmdd, auf den unter ihm geprägten Münzen {vel. | 
Frashn, Rec. .م‎ 6165. Pieirgszewaki No. 327) dieselben Titel: 
الملك الكامل الملكه الاشبى‎ 0 


Na, 7 gehört demselben Münzherm, Badr-al-din Lülß, 
an, ist jeduch zu schlecht erhalten, als dass man das Jahr der 
Prägung erkennen könnte, 

Die Inschriften des Arers aind dieselben, wie auf No, 6; 
der Kopf auf dem Revera ist zwar Im Wesentlichen dem auf 
der eben besprochenen Münze ähnlich, doch lässt sich eine Ver- 
schindenheit in der Zeichnnng nicht verkennen, Von der Rand- 
legende ist nur noch KL esil; wu. erkennen, as Dehrigr 

No. 5 sehr übnlich den eben besprochenen beiden Münzen 

|, und geprägt im J. ls ...ل‎ also anch 63], ist leider auf bei- 
den Seiten sehr zerstört, Doch lässt sich aus den schwachen 
Resten der Legende des Arers» schliessen, dass sie dieselben 
waren, wie auf Nu. 6 und 7. Der Hevers hat einch gan 
ähnlichen Kopf, wie letztere, Woch ist die Zeichnung und das 
Gepräge desselben von beiden verschieden. Der lioks von dem 
Kinn sichtbare Stern ist sehr wohl erhalten. 2 
, No. 9 ebenfalls eine Kupfermünze des Badr-al-din Läld 
vom .ل‎ 631, aber im Ducius der Inschriften, welche dieselben 
sind, und io der Zeichnung den Kopfes auf dem Mevers von den 
vorhergehenden Nomern ganz sicher versdhieden, Int diess Münze 
unch in Maugil geprägt, — der Name des Prägenries ist weg- 





Krehl, über einige muh, Münzen des Kön, Münzsub, zu Dreni 


1} Unbegreilicher Weise- giebt يم‎ re ing (Hist. Dim. 475) das Jahr 
631 als das Todesjahr des Näsir-al-die Mahmäd mund das Jahr der 
Throneinseizung des Badr-al-din Lölü an, während Ibn-al- Alte | مجاه‎ 
teren bereits bei Benprechung des صا حي للوصل )268 .3( 619 بل‎ nennt. 
In der Sammlung des 11: Hofseereiir Müller befindet nich einn Münze von 
Badr-al-din Lals vom J. #77; 

Bd, All, 17 


حو - 7 "7 ١‏ ا u‏ ا ههدا 14 — — 
3 14 


458 3 اماع‎ über einige muhs Münzen des Kön, Münscab. zu Dresden, 


geschnitten —, مم‎ ist sie ein deutlicher Beweis für die grosse Fer- 
sehiedenbeit- der Stempel der Münzen eines und desselben Jahres, 

Bemerkeuswerih ist, dass sich auch hier zwischen der drit- 
ten und vierten Zeile des Arverses. also zwischen | zart باللد‎ || 
und || منين‎ 1 eine schnörkelartige Verzierung, etwas verschieden 
von der auf No, 6, deutlich erkennen lässt, 


No. 10 eine leider schlecht: erhaltene ب‎ eisen wahr- 
scheinlich von demselben Badr-al-din Lülh. 

Randlegende kann ich ausser الملك الكامل‎ nichts erkennen, Bei 
der Mittellegende ist der Stern vor باللم‎ nnd die bereits erwähnte 
schnörkelartige Verzierung — hier #0: ——- — "zwischen 
2. 3 und 4 hemerkenswerth. 

Auf dem Revers sicht man einen im Ganzen dem auf No. 9 
ähnlichen, nur dem Typus noch verschiedenen, mit dem Profil nach 
links gekohrien Kopf. Von der Randlegende kann ich “نوسي‎ 
صرب يالمو‎ und „ „m nichts erkennen, 1 

No. 11, eine leider nicht sehr gut erhaltene Kupfermünze, 
gehört dem 2. Alähek von Singär, dem Auth-al-din Mun- 
hammad an und ist geprägt zu Singär im .ل‎ 596 (1199, 1200), 
Eine der unsrigen sehr ähnliehe Münze ist hei Marsıen iPl, vın. 
no, CXCY) abgebildet. | 

Avors: || الامسا(م النا/شم || لدين الله || املك المتصزور)‎ 
|| ,الدإنها والحين)‎ Am Rande, rechts: Ka, oben: لك‎ Tr 
linka wird ale Zweifel بى مودوت‎ gestanden haben. 

Rorers: Brusibild eines Kaisers (f), dus Profil sur Linken 
gekehrt, die Rechte hält das über die Schulier gelegte Seepter. 
Links vom Gesicht, in der Gegend des Mundes ein u Am 
einem + vor ١ تسعين‎ sehe ich nichts; Joch kam es, da die Miinza 
hier etwas beschnitten ist end (2. BR. vor ae) dureli einen 
ziemlich hoch gesetzten Punkt bezeichnet wird, wohl da gewesen 
sein, — Das Cabinet des Asintischen Musenms hesitet eine glei- 
che Münze, vgl. Frachnii Opp. post. I, p. 77 yo. Zu. | 

»uib-al-din Mubammad folgte im Muhurrmm des إل‎ 304 
(Nor. Dee. 1197) seinem Vater Imäd-al-din Zensi, den 
Ibm-al- Air (XI, 86) „Herr von Singär, Nisihin, al-Cha- 
här tind al-Rakka“ nenn, in der Regierung und übertrug 
die Führung der Regierungsgeschäfte dem Mamlük seines Vater, 
dem Mugähid-al-din derinküs. Er regierte bis am seinem 
mm 8 اوه‎ 66 ie) Apr, 121%) erfolrten Tade,. Ihn«al: Ati 


Be ا‎ a 590 3 27 u | مستتو‎ u ليطا ددا‎ VE = dA ww ei كنا يها بذاك‎ SE لل‎ 6m 
h - 
ل‎ 
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(XI, 223) lobt ibn als einen milden und gegen seine Unteriha- 
neu wohlibätigen Regenten. | امم‎ 

Marsicn )1, .م‎ 183) liest ABl falsch المنصورءنة‎ sein Exem- 
plar scheint au dieser Stelle ziemlich abgerichen zu sein, doch 
glaube ich selbst nach der Abbildung immer noch اليتصور‎ lesen 
zu können. 

Auf dem Revers füllt die eigenthümliche Gestalt des = in 
ze anf; es ist in gleicher Höhe mit dem | und gleicht einem 
syrischen يذ‎ nuf ein Hnar, 


Wenn Marsden über dus auf einer muhammadanischen Münze 
auffallende 2 angt: „Opposite in Ihe profile of ععطة‎ face there 
is a peculiar and conspieuous character resembling a x, ur 
double inverted بع‎ that may be aymbolic, hut probably existed 
on the Greek money from which the design was lorrowel,* #0 
ist er der Wahrbeit ziemlich nnhe; ‘es ist vermuthlich von römi- 
schen oder sicilischen Münzen entlehnt, auf denen es Bezeich- 
nung des Werthes (—10 Asset) ist. Vgl. Bosckh, Metrolog. 
Untersuchungen 8. 355, 469, und über die verschiedenen Bedeu- 
tungen des X und © auf antiken Münzen Rasche, Lexicon تفط‎ 
versas rei numariae Il, 9651 ff. und vorzüj ich p. 978. 

No. 12 ist eine der ebem besprochenen sehr ühnliche, aber 
schlechter erhaltene Münze desselben Atäbek von Sinfär, 
dereu geunnes Datum sich wegen Mangelhaftigkeit der Legende 
nicht mehr ermitteln lässt, Auf, dem Avers liest man folgende 
Inschrift: | | 

الامام الناصم ad]‏ اللد || الملك المنصوزر ) || قطب الدنيا (er)‏ || 
...موث , , (9) Am Rande, rechts: As=*, links:‏ عند Unten:‏ 

Kemerkenswerth ist das Fehlen des د‎ in der 4, Zeile zwi- 
0 GA لود‎ en, und حدل‎ Vorkommen des x auf dem 

vera. 

Revers: Dieselbe Zeichnung des Brustbildes eines Rümi- 
schen oder Byzantinischen Kaisers, mit über die Schulter geleg- 
tem, in der Rechten gehaltenem Scepter; doch ist das Relief 
höber als gewöhnlich, Die Inschrift des Randen ist fast ganz 
verwischt, so dass man nichts lesen kann als .... Ey fh, 
Die Münze füllt also zweifelsohne in das letzte Jahrzehend des 
A. Jahrhunderts der Higra. 


No, 13 ist eine Münze des Atäbek von Mansil, Bade- 
al-din Lüld, geprägt zu Mausil im عل ,)1258( 656 ال‎ 
dem vorletzten Jahre seiner Regierung. 

Die Minze Ist bereits zu wiederholten Malen von Fraehn 
(Kecensio p. 618. Comm, de I-Chanorum Numis no. 22), Marsden 
(0. u, 0, بده ,ل‎ CLAXXI u. p. 172) und Sauley (Journ. aniatique 
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IV. T. 6, .م‎ 140 ff.) publicirt und beschrieben worden, Frashn 
bezeichnet sie in der Recensio als „notahilissimur", | 

Die Mittelinschrift dea Averı: WI! الملكق الرحيم || تحار‎ | 
I»... N تقار الاسلام‎ || rs ist in der 4 und #. Zeile nach 
besseren Exemplaren bei Frachn und Sauley leicht zu suppliren : 


1 سلطان! الاسلام || ابو القصائل 

Von. der Randinschrift Ist nur رتو اطعمه‎ mal لا الم ان‎ 
zu erkennen. 2 | | 

Auf einer Münze des Asiatischen Museums vom .ل‎ 654 (vgl. 
Frachnii Ofp. post, I, 278) nennt sich Löld: و أبو القصل‎ doch 
bleibt die Lesart القضائل‎ „at sowohl dureh mehre Münzen, als 


auch durch das Zougniss des Abd 'l-farag (Hist. Dyn. .م‎ 531) 
gesichert, welcher deu vollständigen Namen #0 angiebt: الملكه‎ 


الرحيم بدر الدين ابو الفصائل لولو 
Auf dem Herers liest man:‏ 


| بادساء روف || زمين اسل عظم‎ || Je خداونت‎ || Bet „IE || منكو‎ 
Der Sinn der Legende ist باعتلامعل‎ : Mangü, der (iross-Kän, der 
Herr der Welt, der Pädifäh der Oberläche der Erde. Nur die 
vorletzte Buchstabengruppe, welche ich, um dem Origionl uach- 
ankommen, durch »! oder امل‎ !) wiedergeben möchte, ist verschie- 
den wedentet worden. Marsden (8. 172) lient sie 3. Ganz ab- 
sehen davon, duss mich dies palaeographisch unwahrscheinlich 

dünkt, da wenigsteng auf der mir vorliegenden Münze der ersie 
Buchstabe. mit dem zweiten nicht verbunden ist, sondern eher 
wie ein Kurzes , oder J (d. i. |) aussieht, so verstässt dies 
huch gegen die geschichtliche Wahrscheinlichkeit; es ist nicht 
denkbar, dass ein Herrscher, der sich erst „Herr der Welt“ 
nennt, unmittelbar darauf diese hochfahrende Benennung durch 
„Pädiääh der Oberlläche des Landes der Tataren“ beschränken 
sollte. Saulcy (m. a. 0. 5. 141) schreibt dafür عن‎ und sagt dar- 
über: „le dernier mot de la derniere ligne, ما‎ jusqufiei "Bei, 
ne peni en nucune fagon comporter cette lecture materielle... 
Quant A In forme des signes de In „yllabe indeterminde, elle me 
parait offrir ها‎ groupe Ju plutöt que tout amtre Auch dien 
Ai, dus noch dazu keinen Sinn giebt, scheint mir unmöglich, 
iheils aus sprachlichen, theils aus palaeographischen Gründen. 


1) Auf einer gleichen Münze in der Sammlung des Prof, Steiala sieht 
die Fragliche Gruppe wo uns: ندل‎ : das mittelste Zeichen Ist niedriger als 
Jie beiden anderen, 


& 

Krehl, über einige ماسم‎ Münzen des Kön. Müunzcab. zu Dresden. ‚261 
Ich gebt von vornherein zu, dass. Frachn's Lesung أ‎ (+). 
pahmegrapbische Bedenken erregen kann, doch u Fo ste. mir 

eineswegs unmöglich, und sprachlich wie geschichtlich allein 
wahrscheinlich; denn es lässt sich doeh nicht annehmen, dass „Dr, 

wie deutlich dasteht, für „abe uder „Dei gesetzt sei, * 

Die Prägung der Müuze fällt in die schwerste Zeit, welche 
die Reiche des Isläm zu überstehen hatten, Das Haus der "Ab- 
bäsiden war der forchtharen Vebermacht Hülägü’s mmd seiner 
Horden erlegen; der letzte Chalife al-Muatasim billäb am 
14. Safar 656 ermordet worden, und den übrigen kleineren Rei- 
chen der mubammadsnischen Fürsten drohte der Untergang. Da 
ماله‎ Badr-al-din Lülä, der achizigjährige Greis, dem sieg- 
reichen Feldherru des übermächtigen Gross-Chän Mangü& ') seine 
Unterwerfung unter des Letzteren Herrschaft anzukündigen, um 
so sein Reich wenigstens von dem drohenden Schieksule zu er- 
reiten, Am 29. Ragalb 656. (1. Aug. 1258) traf عه‎ im Lager 
des Hülägü zu Maräga ein vgl. d’Ohsson m =, 0. Il, 258, 
Hammer, Ilchane, I, 160. Abu 'l-fdd IV, 566) und: brachte Ilm 
seine Huldigungen und Geschenke, die Zeichen seiner Unterwer- 
fung, dar, Unsere Münze dürfte-ein Beweis für die Richtigkeit 
des Datums jenes Fürsteneongresses, weuigstens für die Richtig- 
keit der Angabe des Jahres, sein; sie 00 kurz 
uach jener Zusummenkunft geprägt und ein sprecheudes Leugnias 
dafür, wie streng sich Lüll an seine eigne Unterthänigkeits- 
erklärung hand. Der Name des Mozolen-Chäns erscheint hier 
ıuerst an der Stelle, wo früher der Chalife stand. 

der Name Hülägh’s, ala Stellvertreter des Gross-‏ عونق 
Chäu, bereits vor ieser Zeit auf Münzen Badr-al-din‏ 
Pietraszewski No. 328 — 330‏ .8 مع Lülü’s vorkömme, wie dies‏ 
anaimmt, scheint mir zur Zeit noch sehr zweifelhaft, da die drei‏ 
von ihm adgeführten Münzen wohl anders zu erklären sind, als‏ 
Pisiraszewski meint. No. 328 scheint mit der von de Sauley‏ 
(m. m ©, 8. 145) beschriebenen Münze, die mir jedach noch‏ 
dunkel ist, viel Aschnlichkeit zu haben. Die Zeichnung von‏ 
No, 330 lüsst noch zu viel zu wünschen übrig, nis dans man‏ 
wichtiges Faetum cunstaliren könnte.‏ مه nach ihr ein‏ 

No, 14 int eine Münze des Atäbek von Singär, Butb-al- 
din Muhummaud, geprägt zu Singär.im .ل‎ 596 (1201, 2). 

Auf dem Avers liest man: 
| لامام النا(صر) || لحين:اللإه) || املك( منإصور) || فطب الدنيا ال(حين‎ 
Unten sieht man die achr verwischte Spur von 7; um Runde rechts: 
Als=") das Uebrige ist zum "Theil verwischt, zum Theil ab- 
geschnilten. 





1) Dieser hatte 652 (12541 den Thran bestlegen. Vgl, d' Okzeon, 
Histalre des Mangels, 111, 95. 


zu I du un Oo u بن | لز اد‎ Ben لس ل‎ 
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» Auf dem Revers ist dasselhe Relief win. كس‎ No. Li und 12, 
jedoch fehlt hier das نت‎ vor dem Profil, Rings herum steht: 
معين وخيسباية‎ . . Uli صرب ستكجار سنة‎ . ' 

Die Münze ادا‎ von Sorrt bereits bekannt gemacht. 

No, 15 ist eine leider achr schlecht erhaltene Münze des 
Atäbek von Mausil, "Izz-al-din Musüd Il, welcher ‘#07 
—615 regierte, geprägt zu Mansil im J. 607 (1210, 1). 

Die an einigen Stellen ziemlich mangelhafte Inschrift des 
Avers dantet: > 
دين || الله امير النومنين‎ pet... || لا اله إلا الله‎ || (at =) 

|| (ع)ورة) الحنيا والحيى || ul)‏ مسعود بى || 

Die Legenden am Rand sind zum Theil abgeschnitten, zum 
Theil verwischt, | 
+ Auf dem Revers findet sich das mit dem Profil nach links 
grwendete Brustbild eines Fürsten, nach, wie es scheint, Ivzan- 
tinischem ') Muster, mit Kopfbinde, Unterhalb des Kinnes ist 
ein Stern. Von der Rundlegende ist noch صل سن سبع وستباية‎ 
zu erkennen, 

Obgleich Frachn (0 








Ä 'p- post. I, 73. 00. 1A) und Pletrassenuhi 
(no. 326) Münzen desselben Atäbek von demselben Jahre hereits 
beschrieben hüben, so halte ich dach die vorliegende Münze für 
nnedirt Die Anordaung der Legende auf dem Avers ikt auf 
don genannten Münzen eine andere als hier: يروك‎ endigt die 
zweite Zeile mit As uud beginnt die dritte mil er الناصم‎ , 
was, hier nicht der Fall ist, Die hier stehende Buchstabengruppe 
zwischen Ae= und النامم‎ ist verwischt und dunkel; sie sinkt 
Tasi wie „td. h الاسام‎ aus, doch wäge ich nicht, sie #0 in den 
Text zu setzen. Auf dem Peterslurger und Pietruszewaki'schen 
Exemplar steht (ya الناصر‎ , hier deutlich الشاقم ديم‎ , 1 

3 = er = 25 Fa ist سبع‎ #0 geschrielen: ل‎ 

ie in dieser Zeitschrift XI, 457, No.46 4 ا عاد‎ 

in er ern ern Hofseeretär Müller her. يد‎ 
sehr zweifelhofte, Münze hai mit der worliowenden ال‎ 

rt 3 [ der vorliegenden gar keine 


No, 16 ist eine mir zur Zeit noch 
wmünze, die ich nur wit Zweifel dem Bu 
al-din Kökhüri zuschreibe. 

Auf dem Arers findet sich in der Mitte eine fün 
einem erenelirten Kreise umgebene Inschrift fülgend 


ziemlich dunkle Kopfer- 
ktiginiden Muraffar- 


fzeilige won 
en Juhnlten: 





1) Vol, Hartkitemg im Mömoiren de Minds. Hrka der. | 
FAcademie Moyals des Inseriplions et b, |, T. XXVI. tires gr. registren فل‎ 


١!‏ 532 .م 
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 Krehl, ‚Bemerkungen zu „Blau w. Stichol über muh. Münzen". 203 


الامام || الناصر للحنين || امير المومتين || عدة الحبين 9 || 11902 
Binga herum: ——‏ 
بسم UN‏ معرب عنل! 'القلس سنة تسعة (Pia)‏ وثماتين وخمسماية 

Auf dem Kevors أعلمقعنا‎ sich ein mit dem Profil unch 
rechts gewendeter Kopf, ähnlich dem Hautrelief كسم‎ der von 
Pietraszeiwski (No. 341) publicirten Buktiginiden-Münze, doch 
schlechter erhalten, Ausser (?) „all nach dem unleserlichen 
ersieu Worte und لى‎ um Schlusse dürfie sich nichts mit Bestimmt- 
beit lesen lassen. Bei Pietrassarski ,الا من مه‎ lautet die Randiuschrift: 


4# - الملك الناسر يوسف بن كوكبرى بن على 





Bei Frashn (Öpp. post. 1, 77. no. 07) أممعه‎ sich der Münzherr 
كوكبورى بن على‎ N at عدة الدنيا والديى‎ 

Ich wiederhole aber, dass ich امالعة‎ noch au der Richtig- 
keit der von mir vorgeschlagenen Bestimmung des Dynnsten, dem 
die Münze zuzuschreiben ist, zweille. 


No 17 und 18 «ind leider so von Host angegriffen, dass 
die auf denselben hefindlich gewesenen Inschriften nicht mehr zu 
erkennen sind. 


Nachträgliche Bemerkungen 
zu 


„Blan und Stiekel, über einige mubammedanische Münzen.“ 
Zeitschrin II, 443 M, 


Yon 
Br. Ludelf Krehbl,. 


Die in dem ungeführten Aufsntz besprochenen mnlnamadani- 
schen Münzen sind mit Jen Übrigen Tiheilen der reichhaltigen 
Summlong des Herrn Dr. Hlau im Januar dieses Jahres in den 
Besitz des Herrn Hofseeretür Ritter Wilh. Möller io Dresden 
übergegangen, welcher die Güte hatte, mir seine reichen Schätze 
zu wissenschaftlicher Benutzung wur Verfüguog zu stellen, 80 
erhielt ich Gelegenheit die ebengenannten 51 Münzen noch vor 2 
Abdruck des معباعى انل يى-سولا‎ Aufsutzes zu sehen. Es sei mir 
gestattet, die Münzen, hei deren Erklärung ich von einem der 


aa.’ Ale‏ 0-7-7 5" ا = موت 
Stickel über mul. Münzen.“‏ نا سداق Krehl, Bemerkungen zu‏ 264 


beiden Herren abweichen zu müssen glaube, namhaft au machen 
und die Punkte, in welchen ich abweiche, zu besprechen. 

No. 1, Der Stickel’schen Lesung der Randlegende des Adr.: 
مر هيف الله مرون امير المومتين‎ glaube ich beistimmen zu müssen ; 
ebenso der Meinung Stickal's rücksichtlich der Ranıinschrift des 
Rer., wo dieser SL anstatt des von Blau vermutbeten العزيز‎ 
liest, | 

No.2. Der Richtigkeit der böchst scharfsinnigen Vermuthung 
Stickel's, welcher dew Prügortnamen بالاموار‎ lesen müchte, wage 
ich nicht direct zu widersprechen, da ich selbst nichts Gewisses 
dagegen zu bieten weiss, Auch mir scheinen die ersten Buch- 
staben 74 zu sein; der letzte Theil des Wortes dagegen erregt 
mir einige Bedenken; diese Gruppe sieht fast wie فورث‎ Bin, | 

Na..3, Der Revers dieser Münze hat die Inschrift: 

|| ضرب || خذ] القلس , || . عفان‎ 
اعناعلاق:‎ will (für das von Dlaw gefundene عبان‎ ( er! lesen. 
Auch ich erkenne die von Stickel bemerkten Spitzen des ال‎ An 
der Härte der Construction, diesem Nachsetzen des Fäil hinter 
das Mafül, braucht man keinen Anstoss zu nehmen; sie findet 
- sich such auf anderen Münzen; vgl. Frachn Rec. p. 91, No. *235, 
93, no. *246. 05, no. *252 u. 8. 

No. 8. Ich glaube Herrn Hofrath Stickel beistimmen zu, müs- 
sen; da ich .خصو را‎ deutlich erkenne, 

No. 11. Das Einheitezahlwort scheint mir Zul gelesen wer- 
den zu müssen; das Wort neben 9 halte ich für ar, Denselhen 
Numen Us hut auch Dorn auf einer Idrisiden-Münze vom Jahre 
174(t) gelesen; vgl. Frachnii Opp. post. I, 235 no. Ba. Vgl. 
deuselben auch auf Idrisiden-Münzen bei Fraehn, Rec, p. 10 ... 
no. "1 اط‎ 0 1154 no; "4a 5 "ih. p- 12% no, "he. | 

No. 15. Auch ich kuaun بالموصل‎ nicht erkennen, Leider زوز‎ 
der Name des Präguries durch das falsche Aufsetzen des Stempels 
unkenntlich geworden; so wie er jetzt ist, sieht er wie 0 

| Be 
oder حيييرس‎ mus. 

No. 18. Auf dem Avers dieser höchst merkwürdigen Münze 
glaube ich mit Stickel die Lesung des letzten Wortes der vierten 
Zeile As> festhalten zu müssen, kann jedoch ein davor stehen- 
den بن‎ nicht erkennen, Es würde dies auch gegen den (Z, 8) 


vorbergehenden Plural el AS verstonaen, der voraussetzen 


ur u A ee | ln RT 1 6 
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lässt, dass die Zahl derselben mindestens 3 betrug. Diese stehen 
auch bier, nämlich: Ishäk, Kasr und Gafar. Wer nun die Trä- 
ger dieser drei Namen gewesen, das zu bestimmen, ist mir frei- 


lich zur Zeit ebenso wenig möglich, ala Herru Dr, Blau und 
Herın Hofrath Stickel. Dass bei جعقر‎ an den bekannten fütimi- 


dischen Feldherrn „NS بن‎ ‚As> nicht gedacht werden darf, be- 
darf keines Wortes, da dieser bereits im ,ل‎ 360 (6, Du'l-kada, 
vgl. Quuiremire im Journ. as. I1l.3, 79, und نطلا‎ Challikän el. 
Wüstenfeld, Fase. Il. بر‎ 58 und 124) in einem Treffen zwischen 
den Karmaten und Fätimiden fiel. Jedenfalls wäre es interessant, 
über diese „Reichsobern“, vielleicht eine Art Regenischafts-Com- 
mission, genauere Details zu erfuhren. Dass an Karmaten nicht 
zu denken ist, beweist das Vorhandensein des Chalifen-Namens 
al-Täi auf dem Bevers, wie sehr auch die interessante Notiz 
bei Abu’fidd, 1, 534: شركة سما‎ A) وتولى امر القرامطة بعده سنة‎ 
السادة‎ „und die oberste Leitung der Karmaten übernahm nach 
ihm (dem Jüsuf ,نا‎ al-Hasan al-Gannäbi) ein Comit von 8 Män- 
nero, die man Al-Sdda nannte“, verführen mag, unter den 
hier genaunten الريساة الساذة‎ nolche zu verstehen. | 

No. 23, Den Namen des Prägeortes möchte ich lieber بم‎ ala 
8 lesen, Die beiden Buchstaben بب‎ sind sich vollkommen gleich, 
nur lass das zweite “ب‎ etwas höher hinnufgeht als das علوت‎ 
vergleicht man damit die Gestalt des ى‎ in dem Worte: والقزادم)‎ 
oberhalb des Symbolums auf dem Avers, وى‎ wird es zur Gewiss- 
heit, duss der hier zwischen ب‎ und م‎ steheude Buchstabe ein 
ني‎ und kein 3 ist. 

Auf dem Revers lese ich || شاقانشا؛‎ || „Ball (ال)سلطان,‎ u, .ة‎ w. 
aintt des Blaw- Siickelfschen „le! السلشسان الأعظم || ملك‎ 


No. 24. Ich glaube mit Herrn Hofrath Stickel, dass sich der 
Name des Prägeortes auf ١ endigt; den Buchsinben vorher halte 
ich eher für > als », das doch immer mit | verbunden sein müsste, 
wenn letzteres wirklich zum Namen des Prägeortes gehört, — und 
vor diesem erkenne ich deutlich رس‎ die Endung wärs also %,-. 
Der Name kann übrigens nicht sehr Inng sein, da in dem Seg- 
ment nur noch für zwei oder drei Buchstaben Raum ist. Man 





__ Mi Bi 
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könnte سه‎ (55, eine Stadt سف‎ Gebiete van Kalab (vgl. Maräsid 
I, fr), denken. 5 

No, 29, Der Prägeort ist auch mir nicht demilich. Dass sich 
dus Wort anf „Fa oder „HF ,نوتف‎ scheint mir unzweifel- 
huft, doch kann ich der sehr scharfsinnigen Vermuthung Sticket; 
ans Jem Grunde nicht beistimmen, weil mir die beiden ersten 
Buchstaben nicht وبا‎ sonders A zu sein scheinen. Ich glaube, 


7 


dass das «> zum Nomen des Orten gehört und an وبرسكان‎ 
eine Stadt im Gebiete von Buchärä (vgl. Maräsid 1, If), 
zu denken ist, Au der Oribographie des Namens ) برصكان‎ für 
or) Anstoss zu nehmen, liegt kein Grund vor_ Ich glaube 
nicht, duss der Buchstabe nach با‎ ein 8 int und un Fe 
(= رعستكان‎ einen Ort im Gebiete von Rajj, vgl, Muräsid 11, 
ا"‎ gedacht werden darf, da ich zwischen dem fraglichen ; 
oder » und dem darauf folgenden حن‎ durchaus keine Verbindung 
wahrnehme, 

No. 30, Gegen Stickels Vermuihung, dass der Nüme les 


Prägeortes dieser Hüläguiden-Münze , هرو .4.1 ولا قر‎ 23, zu lesen 

sei, sprechen zwei Gründe. Erstens der, dass auf dem Mitiel- 
felde des Avers unten das vermuthete د‎ am Ende des Namens in 
der That nicht vorhanden ist, und zweitens der, dass ein # vor 1 
weder bier noch am- Bande, wo über dem ‚allerdings هله‎ Zei- 
chen sich findet, in dem man ein يوا‎ oder 8 oder 3 erkennen 
könnte, zu sehen ist. An beiden Stellen scheint mir > au 
steben, aber welcher Ort hiess ‚>? 

Ko. 31. Mit dem Petersburger Exemplar (vgl, Frachnii Opp. 
post. I, 258. no. add) scheint das vorliegende der zu سنا همد ةلا‎ 
im ل‎ 729 geprägten Hüläguiden-Münze nicht identisch zu sein. 
Das dort auf dem Avers nach la ابو سعيد‎ fehlende > steht 
hier deutlich da. 

No, 32. Stickel’s Erklärung des fraglichen Kr) dureh Sn 
halte ich fir eine sehr glückliche, Dass man nn der Verbindung 
des | mit dem folgenden Buchsinben in der Legende einer Hi- 
lüguiden-Münze keinen Anstoss zu nehmen brancht, ist onzwei- 
felbaft,. Dieselbe findet sich nicht nur, wie dies Stickel selbst 
bemerkt, auf dersellen Münze in dem Worte أربعين‎ 


٠١ sondern 
auch ziemlich häufig in Numen, wie x. 8. لرزروم‎ 


(für وأرزرهم‎ vgl. 


نيا كك ا ا لآ 
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Soret, tröisiönie lettre AM. de Dorn ليركان ,)20 .م‎ (für ب(اروعان‎ 
لوعن‎ (für أركس‎ auf einer Moxolen-Münze bei de Saulcy im Journ. 
As. IV. 6, 147); ferner in dem Namen > (unstreitig für عان‎ 
auf einer Häläguiden- Münze in der Müller'schen Sammlung ). 
Darüber, ob in diesem Berge, welchen Ibn-Haukal (vgl. Gobins 
«u Alfarfäni p. 220) Mal nennt, Bergwerke angelegt gewesen, 
sagen die arabischen Geographen nichts; aber sie rühmen über- 
einstimmend die grosse Lieblichkeit dieses oft ron Dichtern be- 
sungenen Ortes (vgl, Kazwfaf, "Agälh al-machläkät p. 153), der ' 





sich zu einer Sommerresilenz sehr wohl. eignet. , | 

No, 33. 34. Herr Dr. Blau glaubt nicht, dass unter dem | 
nuf der Münze ala Prägeort genannten dns bekannte 
كبقا‎ ge> سس‎ versiehen sei, „weil dieses damals wohl kaum ١ 
noch in den Händen der Mongolen war.“ Dies letztere ist we- | 
nigstens nicht erwiesen, md so lange dies nicht der Fall ist, 1 
möchte ich doch unter Hisn eben nur Hisn Kaifä verstehen; ! 


und wenn es in der bereits von Heicke [ Eichhorn's: Repertor. 
بللا‎ 12) eitirten Stelle in Assemani Bibl. orient. IV, مم‎ DECLVI 


ausdrücklich heisst: Unsan Uepha, Hosen Ühepha تمتب كاك‎ 
ulius ييقتا هووء1]‎ et ماعن عخصى‎ in Menopotnmiu ad Tigrin inter 
Gesertam et Majnfarkin ete., und also Hisn "تنه‎ Koyır für 





Hisn Kuifä gehrancht wird, so stimmt dies mit den Nach- | j 

richten der arabischen Historiker und Geographen vollkommen 

überein, \ 
No. 40. Dass die vorliegende Münze, welche auf dem Avers 

die bereits von Stiekel angegebene Legende: || السلطان الاعظم‎ 

ii. © oe) er صرب‎ | ha all خلك‎ | als WI عاد‎ j 


vr || سقط‎ || irägt, den Galätriden-Münzen heizuzählen sei, 
möchte ich füst bezweifeln. In dem angegebenen Jahre (762) 
regierie Uwnais Chänz auf keiner der mir von ihm bekannten 
Münzen (Prachn Rec, 647. Opp. post, 1, 107. 214, Sore, troi- 
sieme Intro a .لل‎ de Dorn p. 23, und 6 Münzen der Müller’- 


2 ١ 
schen Sammlung) nennt er sich رعلاء الدنيا والحشيى‎ sondern 
überall (mit Ausnahme der Münze bei Sorei): > أويس بهادر‎ Zu, | 
Doch weiss ich auch nicht, welcher Dynastie die Müuze beizu- | 
zühlen ist. Unter den gleichzeitigen Dynasten heisst der von | 
Karmän: Alä-ual-din ben Karmän: doch erstreckion wich die 
Grenzen seines Gebietes sicher nicht bis Arzangän. | 
| 
N 
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No. إل‎ ist eine Mutaffariden-Münze. Die Legende des 
Avers lautet: | 1 
„bis || امير || المومنين السلطان || المطاع شاه جاع || خلد الله ملكه‎ 
Am Rande ist noch links ركلاث (7) ستين‎ unten سبع مايظ‎ orkenn- 
bar. Die Münze ist demnach unter dem zweiten Regenten dieser 
Dyonstie, dem Galäl-al-din Säb Sugä zu Kädän im Jahre 
763 (t—1361, 21) - oder 760(%) geprägt. Die Legende des 
Avers dieser Münze weicht demnach von dem Petersburger Ex- 

(Fraehn, Opp- post. I, 97. no. 3) in etwas ab. In der‏ عدا 
Müller’schen Sammlung befinden sich uchtze hu -Musaflariden-‏ 
Münzen, von denen siebzehn demselhen Dynasten Säh Su‘‏ 
angehören und mehre, mit Ausnahme des Prigeortes und Juhres,‏ 
genau dieselben Legenden auf dem Avera haben.‏ 

Auf dem Rervers steht das aunnitische Symbol: 
umgeben von den am Rande stehenden Namen der 4 Rädidün. 
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Persische Studien. 
‚Von 
Graf A, von Gohlneau, 
(Vergl, Bd. XI, 3. 68% .) 


IIL 
Lettre de M. le Comte .لد‎ de Göbineau A 5. EM, le Li. 
Göndral Baron de Prokesch d’Osten sur la Langue des 
Inseriptions Cun&iformes de la 11“ Esp£ce. 
Campement de Djyzer, pres Teheran, 15 juiller 1857, 
Mon Göneral. „ 

La langus des Inseriptions Cundiformes de la Ile Espece, 
telle qu’elle مث ه‎ Iue jusqu’iei, offre plus que des aujets de 
doute,. Elle n'est ثم‎ ariane, bi sömitigue, et bien qu’on cherche 
ase persusder quelle pourrait apportenir & In famille tatare, en 
fait, elle ne ressemble A rien. | 

En appliquant au döchiffrement de ces textea qui, depuis 
plus de dix aus, rösistent aux plas sarants efforts, ها‎ theorie 
qui a rösult& pour moi de ها‎ lecture et de ها‎ comparaison قعل‎ 
earacteres iramiena curaifs, Ihtorie que vona Irouverer exposte 
dans le livre que je campte publier cet hiver, jai obienu la »o- 
Intion du probleme. L’idiome en question n’est autre que l'houz- 
waresch, la languo (des habitans de In Perside et de quelques tra- 
dnclions de l’Arsata, 

joins iei le texte de ia transeription des huit premiers‏ ول 
paragraphes de la grande Inscription de Behistonn, eu accom-‏ 
les plus‏ تامهم pegnnnt chagte passage des nntes qui m’ont‏ 
necessairen,‏ 

L.TEMT EN -IK Zen EIKE ١ 112 

as {aph) Be‏ س (aph.) Te r y r‏ ط- م 

-j1 ١ fm -EN- ١ mer me Tel عع‎ --! ١ 

#» 8 m 0 a ke r u n شه 5ت‎ 

Im: كك‎ --! (dd - = <١ 7 M= || 2-1 0 ==, —11 
K uPzke شه‎ 0 va. Baiaph) Te bh vr u هد‎ 

-Z/I(ZZe7 EINES V-E-MI -Mm 
a aVyr 9 ie a be ss ge ne (aph.) U 








ie ver 155‏ سكا 252 كك 
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Y 1-1 ١ ذا‎ - Er -1< u -_ -1K T a =T 
se ma م‎ u عط‎ au ge ne (üph) ه‎ ke 


Ah, Werne Kerhu ra Kovuna, Ku Pesura, Ke 
moi Dariua, Roi des Rois, Roi den Perses, Roi des 


Tehyusna, Vystesbes gene, TUsoma rubesou, gene 
ساجيف‎ fils de Hystaspes,  مملئا-اثاه‎ d’Arsames, de la race 
Akemenesr. 

nchemenide, 


rnhezon se reirouve dans de dialecte tät, parls aux 
environs de Kaswyn, sous in forme. roul ‘zahl, qui a 
le meme seda. 


2. ni ت١١‎ - 6 ze, Ten Ma 
he ke (np) Te r y u = (apl.). Ke 

I --[ IK TEMT SE EN دح ) [ لدت‎ 
le le ah 28 4 te te (nph) vw و‎ 
لات دح ) | -2- !2 2-1112 ا‎ 2022| 
te .h kn ke DaB 1 1 ee هق‎ 5 
0-2 =J=1 -IK ١ و‎ /, elle 1E1 I ك5‎ ١ 
a ct te re (ap) Um m u be ke (aplı.) 
my es [Elle Te اح‎ -K ١ داع‎ MR 


Us_ m u a te re (aph.) "8 

ze), -Ell- =HE 8 7 يود‎ | - 2] m 
1 re 1 in he ke (apl.) 'R 

<< -EN- ie --[١ 1 ب‎ SIE] IK I em 
= = = 5 t te ro (aph.) Che 


I =-/- ات‎ | 5 ==]! =]- = ==] 
pe “ bs ke (aph.) Che وق‎ pe “a A 
er MI mer: SIE co en 
te re (pl) A kK عم عه معطا‎ m 


Hecke Terywus Ke lölhb: ab uttete Vysteab: heke 
Ceei u dit le Roi Darius: mon pere est Iystaspes; puin 
Vysteahb aitere Usemu beke Usemu atlere 


le pere de Hystaspes (etnil) Arsumes; puis le pere JArsamas ( (اتهاة‎ 


rn nn u 5 m | ب‎ a جاتو ين‎ 
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‚Rryereun; beke 'Rryeremn attere Chespes; © عطمطا‎ 
Aryarımnes; puis le pere d’Aryaramnes (tait) Teispes; puis 
Uhespes attere . Akkemenes 
le معام‎ de Teispes (ötnit) Achtmenes, 
La construction de la postposition re ou ra se fait 
a tres peu de عقف‎ pres comme dans le farsy moderne, 
Elle entraine de möme l'idee dW’appartenance et ne prodait 
ullement un efet de declinnison. Qunnt ä In prononcia- 
tion du son que je rends par رم‎ je erois avoir eu deja 
"oceasion عل‎ vous prevenir que je ne هل‎ donne pas pour 
exacte. Mais elle serait عنما‎ improprement rendue par 
un a bref, et je هل‎ propose seulement pour &carter (idee 
quantitative. 


3. ك-‎ EN -M الع ) اع اعد‎ ١ 

(nph)‏ ه ke /nph,) Te r Y vu‏ عط 

M= -=1 )لك اد‎ -IK -3--1-- عع‎ Me (If: 
ke Ile le h: Y d م ىر‎ re k 

]- ل‎ )- MIC = elle = :1= edle 
"a ne ka m a re m k ke me ne a 

== داك‎ ME ETC إإك‎ TEN EN ae 
Y t r عه كا‎ em eb &k هه‎ 


ne 
EN EIN Men re rneE 


we t te r 8 m hkeh 0 un 56 
vr 2-١١ 1ع‎ -21 1 EI الاك اع-‎ IC STE ١ م‎ 
ne te k ها‎ ve 5 1 نه كن دي‎ dv 8 مهس‎ 
اع‎ e=TMe tem 
ke h a عم‎ ve 
 Heke Tervwus Ke lölöh: ydoun rekma neku 
Coei le Roi Darins dit: Cosi pourguoi notre famille 
anıye Akkemene Sytron nbenea. „  Senelek tewel 
Ilustre Race ach&menide on l"appelle. D’institution de Lem 
ter Sahkehun ب‎ Senetek tewei, 
anlirtne (nons sommes) عتاطفاة‎ dans le’ pays: d’inatitution de tems 
ter ame noke bagave. 


nuligee nous (sommes) es rois illusires, 


rekma — a. وركم‎ rckm, ها‎ röunion, "ensemble, In علو‎ 
lection, 


ueku — وتكو .م‎ niku, ban, excellent, parfait. 
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Sytrou — se tronve dans les Inseriptions de Naknch-e- 
les livres zend-pehblewys, partout, dans la mäme 
application. | 

nenes — a mne physionomie trop indo-germanique pour 
ätre Vohjet d'un doute كسميو‎ an Behr و‎ 
quement, c'esl dans Vhouzwaresch une forme affai 
blie de la racine ثام‎ näm, le nom, l'appellation. 


Senetek — باأعسممه سنانت مه‎ par !" ,ممئاساتلوما‎ de rögle, 
de coutume etc, 





tewet — ثوة بق‎ tewwet, Vheure, le moment, بعقومعة"|‎ 
ter a F terr,, #loigne, distant; l'origine: la racine. 
Sabkehun — a. ساكنى‎ säken, Etabli, ferme, fixß; عوط‎ 
bitant d'une contre, colon. 
4, (formule oerdinaire: Ceci le Roi Darius ete, ) 
m. . | ١ 
my 2 EMI = Nele مح اعد اعد بج‎ 
vlla ke b همه كت‎ 5 ee ee 8 -m p ve. 
رع‎ I ME لالع حم‎ -M لل داكت !الت ( زع‎ 


va‏ ذا h IX‏ أ k u ke re n‏ | 8 ص 


M= T- -M = ENTE Ei 1c- 
k u 7 we Boy :يخ‎ Is % a m 
EI MT =M NM = 
# م‎ k a be he ve 
بأعطهم ااال‎ anure hennep fr, 
8 de nos aleux, pendant une pfriode de tema, ee En 
keren. Ah, IKem vaku قاعم‎ Vekron vakabe 
la royautd. Moi, jai 406 le IXr Roi, Solidement, je possöde 


here. . 
! Empire, 
| akeh و عقب وات‎ ukeb, par derriöre, en arribre. 
heunep — a. #? heno, le tem, ها‎ periode, 
kertns — p. كردن‎ kerden, faire, سلطنت كردن‎ Selidakt 
kerden, exercer lu كاتس رمع‎ 
vekran .م ع‎ Ar, wekf, ها‎ atahilitä,, ها‎ solidit#, le fait 
de مهم عه‎ ehanger de place. 
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3. (formule.). !! 4 -1اءع- 2« ات == ع‎ I- 


5 u ve oe a 6 r u 

=N-21 1 MI 1 الك اك )ال الا‎ IK 
1 n a ke vw a be ve te Bu U 
لع - لاع‎ -2171M=- IM 1 - N 
ف*") # ا نسي‎ n a ke v abe te ne m 


Suvenen Urut oa kevale pweten; Urut 
Par la gräce اعبس "ل‎ nous fümes Rois; et Ormund 


na kerale ienes, 
nous considera comme des Rois, 
Sovenen = به‎ [>= seren, Tameur, Naffection. 
La forme Urut, pour Ormuzd, est remargenble, Ce qui s’en 
rapproche davantage dans les noma conmms, c'est, je cerois, lo 


grec PDA KERN L’auteur da Tehöhar tchtmen dit que 


le mot رارونت‎ Arund, signifie en soi: ce qui est grand, 
vaste ou sublime, et que c’est pourquoi une moniagne a اث‎ 
appelöe As,!, Arwend, et un Aeuve SH), Oround; c'est 
l"Orontes, Urut, تسن‎ eat une mutilation, est mulilde une se- 

forme connne du zeud pehlewy: Aura,‏ هل fois dans‏ ملهو 
dit de‏ م0 dan.‏ ذأن tenes— p. [rl danysten, raeine‏ 
Ord achäh mydänel,‏ 1,1 شاه ميدانت möme en farayi‏ 


il le tient pour Rai; il est Roi a ses venx. 


6. (formule;) r E-- A ==, Ä — || -7 u 1 
[بمطبرم)‎ eh © «3 2 be kn 


t= IM 1 =1 يح دعا‎ el ls Hd ER EF 


be be 0 uw 1 عه ضوع‎ 4 | ve 6ه‎ 
-1« -=1- [1 3-11 -=1 12!!! I Me - ==] 
a 0 5 u N seo Yy gg u ku 


EM‏ اع )3-1 احج 
v ke ie‏ نذا uve‏ 
Tehrun hrka bebenut resei, surenen‏ 
Les provinces qui arriverent song mon empire, par la gräce‏ 
Urut, ne vaguıka uve mykete.‏ 
WOrmnad, je m’assis dans leur royante,‏ 


benut— ,م‎ »+ banu, ban, maitre, gardien. Toutes les 


modlificationa alaves de la möme racine, ban, pan etr. 
Ba, AIl. 18 





A ينان‎ 





u A Eee 10! 1] u 121 A ١ 
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feset — ja „ya, resydei, arriver, 
urkete — p. er uyschesten , s’assenir. 
Th Er Ye Se ern ١ 
(ap) Pe se he ke (aph.) A ve ts: he ke ser 
-! ]اح‎ --1 Ye ؟‎ 1 -=»- IE = -211- 121771 sı 
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Pese, heke Arcte, hbeke Bepelu, heke Ansen, 
وب[‎ Perside, puis In Susiane, puis les Babylöniens, puia lea Aunyriens, 
heke Archyou, heke Metaryru, heke nekerehe, 
pnis les Arnbes, pnis les Egypliens, puis les (par: ) inhdleles, 
beke Speton, beke ,تامسرلا‎ heke Metu, heke Armensu, 
puis Sparte, puis lea loniens; puis les Müdes, puis les Armöniena, 
heke Ketbeteku, heke Pesieru, bheke Sereuku, beke 
عتمم‎ les Cappadociens, puin les Parthes, puis les Zuranges, puia 
ص‎ , heke Keruyu, beket Beksen, heke Seklü, 
les Ariens, وتسم‎ les Ühornames, puis Ja Bactriane, puis les Sogdes, 
heke Genreruto, beke Sckhu, heke Sellcken, heke Arrukerns, 
puis les Orites (f}, puis les Saces, puis ما‎ Satagie, puis 'ل‎ Arschosie, 
beke Mekku . Huma XXill tebyns, 
puis les Mekiens. En tout 23 provinces, 


Je conserye, provisoirement, ici au signe T devant les noms 
de personnes ou de lieux la voleur apbone, bien qu'a peu pres 
convoineu مسن‎ «’est l'öquivalent d'un son وغما‎ reel. Üuire que 
des voleurs nphones ne paraissent pus معان‎ tonformes ä In nature 
des alphabets iraniens, il y a encore les raisons Jirecies de 
dönte: 1) fe signe T ent employ6 fröquemment, comme 8 
vient عل‎ le voir, pour reprösenter Io son eBectif a. 2) Il sem- 
blerait que Don a سم‎ derire atöhyos aussi bien que tähyus, 
puisque Fon trouve sur les medailles Iraniennes Asakentana 
poor Sakestana et que Non connait d’ailleurs les deux 
formes Sagartia et Asugarlia.. 3) La indlispensable 
&tant aupprimt Jans les mots Asseru, Arebyn, Armenu, 
il en faut conclure que T n'est pas aphone, Mais, en somme, 
dest une question de dötail inutile # approfondir iei. 

Le mot Arete ui indique la Susiane fait disparaitre tont 
entier ce mot Afarti qui a.sonleve tant de discussions el 
serri de base a tnnt d’hypothöses. C'est simplement le mot commu 
Bi Ahwaz, denomination arabe de la contröe, et d’nutant رام‎ 
ملعن لك انون‎ vraisemblable que Te non röel du رارح ممبراء‎ 
est d et non pas u Le nombre des نان جوع‎ In dentale douce 
we charge ع وغ‎ est incalenlable. 

Nekerehe — p. „5 nikoulr, le möpris, ee nikon- 
ar cpriser, principalement pour عمس‎ de ]أل‎ 
erences religieuses. Le mot nekere pl. neke- 
vehe signifie done ce que Jen Musulmans nppellent 
Anjonrd’hui des prörinces kafer oit infidälen. 
C’stait Sparte ei Mlonie, c'est a dire ها‎ Grece et 
et lonie, 

humu — p: #? 00 سمط تمه‎ on hemeh, tout, emtier, Eh 
tutalite. 


is * 
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Tehrusba tun he sener anerele, tur 
Lies provinces dont les dispositions furent mauraises, ja les 
uverreie, ve heka yaner anereie sven mi 
iraitai avec violence, et elles qui eurent de la vertu, mon affeciion 
te ke vut. 
fut aur elle. 
tus توي .وح‎ tus, In disposition, le unturel, 
sener — a, وصناره‎ qui est d'un mauyais oaturel, pervers. 
tor — رزور .م‎ la vielence, la force campressive. 
urerreke — p, „9;2! avurden, racine ‚2! , spporter. زمر أورقن‎ 
emplorer la siolence, traiter ayee violeuce, molestar, 
spprimer. 
vaner — p. مر‎ huner, In vertu, le merite. 
ayren — عون .م‎ seren, lamour, laffeetion ' (. 
بو — هن‎ tu, dans, sur. [I] 
au — est une pröposition explötire; eamme le paray, loules 
les langues iraniennes et bes lungues germani- 
yes en jeignent volontiers & une racine verbale. 
Elle contient l'idde de possession: سس عع مهو‎ 81781 ©, 
elles furent dans In vertu. 
ie ae 
ve ve sa A 
fragment d’un passage illisible. 
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1) Wenigstens hierzu missen wir bemerken, das seven, liebund, 
nicht arubisch, sumdern türkisch int. :ا‎ Head. 
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Tehrus fennevyta kevu 'nta L hekevete 
Les provinces furent sagen qui fürent (restörent) dans ها‎ lögalite 


ve terus wyıdu yreies, 
ei (leur) buuclier fut notre refuge. 


fenne — ده‎ Rn fenn, In sugesse, la ,ممست‎ la rölexion. [1] 
heke — a, SA> hekk, Is justice,-le droit, ها‎ legalite, 
ووو‎ — m. رمس ترس‎ le bouclier. 

p, Is vyda, le recours, Faide, le refuge. [1]‏ — يرن 


m 1m == — Ei 


Pour le moment, mon Gündral, je Jois ma barner & cet apergu, 
Des modifications deviennent necessaires dans les möthodes auiviss 
jusqu’ä ce jour pour lo dechiffrement des autres especes cunei- 
formes, qui deviendeont beauconp plus accessibles; mais ce n’est 
pas le lieu d’en parler ici. 

Non seuloment un probleme philologique assez embarrassant 
se trouve rösolu et des inseriplions murales, en trop petit numbre, 
deviennent explieables; mais, ce qui est d'une Importance supe- 
rieure, une elasse exträmement uombreuse de cylindres o'aurn 
plus de mystore, 


Jai besoin d’njouter que si j’ni pm vainere des difficultea 
qui ont متلمعم‎ des hommes auxquels je n’osernis me comparer, 
c'est hi leurs benux trayauz, 8 leurs patientes et ingänieuses re- 
cherches que je dois mon zucces, et sans rappeler les noma de 
tous cos maltres, je me puis Äinserire ici qu’avec lexpression de 
l'admiratioa هلا‎ plus vire eeux de Grotefend et de Rawlinson, 


279 


Die Chronologie im Buche der Jubiläen , 
auf ihre biblische Grundlage zurückgeführt und beriehtigt 
von 
Prof. Dr. Krüger in Braunsherg. 


Nicht in jedem Zeitalter war es einem paläistinischen Juden 
möglich, eine biblische Chronologie von Adam bis Moses auf- 
zustellen, wie sie das Boch der Jubiläen enthält; deshalb aoll 
in aller Kürze zuerst von der Zeit der Abfassung dieses Buches 
die Rede sein. | 

In Form einer dem Eravater Isaak in den Mund يما‎ 5 
Weissagung apricht das Buch der Jubiläen (Ewald’s Jah ‚uch 
It. 8. 26) von der Eroberung قعل‎ Philisterlandes und der Ein- 
nahme von Gnzn durch Alexanıler ,ل‎ Gr.; denn das ist nach Aus- 
suge der Geschichte das اح‎ Mal, wa Macedonier (Chiitker, 
viel. 1 Mace. 1, 1; 8, 5) نمم‎ Philister sich feindlich zegenüber- 
standen. Der äussernte terminus a quo der Ahfassung des Buches 
ist nlso 332 w. Chr, — Auf Jen äussersten terminus ad quem 
kann mann schliessen nus dem neuen Knlender, welchen der Ver- 
fasser deu Juden in Vorschlag bringt. Seit Erbanung des zwei- 
ten Tempels lebten die Juden unter der milden persischen Über- 
hoheit in beneidenswertber Ruhe, waren als Gottes heiliges Volk 
sich selbst genug, hielten sich yon beidoischen Vülkern und deren 
Gebräuchen fern, und bedienten sich damgemäss auch ihrer alt- 
herkömmlichen Zeitrechnung, indem sie mit dem ersten Erachei- 
nen des Neumondes um Abendhimmel ihre Monate, tod mil dem 
Monat, in dessen zweiter Hülfte die Getreideernte zu hellen war, 
ihr Jahr unfingen, welches ans 12 bis 13 Mondimonaten bestand. 
Unter Alexander ,ل‎ Gr., welcher auf dem Durchzuge die Juden 
seiner Herrschaft ohne Schwertstreich einverleibte und sich ihnen 
sehr guäldig erwies, blieben ihre innern Verhältnisse unverändert, 
Aber nach Alexanders Tode atanden die Juden in so naben Be- 
rührungen mit fremden Herrschera und Völkern, dass ein Ab- 
schliessen in früherer Weise nicht mehr mö lich war. Wie die 
Juden unserer Zeit ihre Feste nach ihrem Kalender ordnen, im 
bürgerlichen Leben uber des gregorinnischen Kalenders sich he- 
dienen, هو‎ mussten ale nach Alexanders Tode mit fremden هك‎ 
lenderwesen ‚wenigstens bekannt werden. Im Item Jahr- 
hundert nach. Alexanders Tode standen die Juden wit einigen 
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sen wurde, wie die Inschrift von Mosette bezeugt, nach ägy 

schem und zugleich nach macedonischem Kalender datirt (ldeler, 
Handbuch der Chronologie 1. 397. 398%). Das ägyptische Jahr 
hatte 365 Tage oder 12 Monate zu 30 Tagen und nach 5 Er- 
gänzungsiage, und man rechnete darnach, obgleich man. wusste, 
dass das tropische Jahr etwas länger sei (ldeler ,ل‎ 93 IL). Was 
den Kalender der Macedonier anbelangt, مه‎ war vor der Hegie- 
rung Alexanders der Monnt Lous parnliel dem Sten ultischen 
Monat Busdromion, seit Alexander aber parallel dem Iten atti- 
schen Monnt Hecatombaeon, und a6 blieb en bin zur Einführung 
des römischen Kalenders (Ideler I. 385. 402 ] 405), woraus 
folgt, dass Athener und Macedonier seit Alexunder .ل‎ Gr, den- 
Br Kalender gehabt haben. Die meisten Griechen hedienten 
sich aber nach dem ausdrücklichen Zeugniss des Diodor (All, 36) 
bis auf seine Zeit, d. h. bis auf die Zeit des Caesar und Augu- 
tus, des 19jührigen Cyklus, welchen 432 v. Chr. der Athener 
Meton aufgestellt hatte, und in welchem 19 Sonnenjahre gleich 
235 Moodmonsten oder 6940 Tagen, also das tropische Son- 
nenjahr zu 305, Tagen gerechnet wurde, Man merkte ball, 
dass dieses Sonnenjahr zu lang sei, und um 330 ؟‎ Chr. مط‎ 
stimmte Kallippus es zu 365! Tagen, und nach genauer der 
spätere Mipparch; ober im bürgerlichen Leben blieb der 
meionische Crklus in Gebrauch. — Schon 320 kam Jerusalem 
unter die Gewalt des Ptolemaeus Lagi. Aber der Verfasser des 
Buches der Jubiläen kennt weder das zu kurze Jahr des ägypti- 
schen Kalenders zu 365 Tagen; noch das zu lunge uus dem 
Uyklus des Meion zu berechnemle Jahr den griechisch-macedoni- 
schen Kalenders zu 365, Tagen; ihm ist aus dem Leben nur 
das ans 12 oder 13 Mondmonaten bestehende Jahr der Juden 
bekannt und er hut davor einen starken Widerwillen. . Nach ihm 
hat Gott die Sonne gemacht „zu einem grossen Zeichen auf 
der Erde für die Tage und Sabhate und Jahre und Jubilien und 
alle Jahreszeiten‘, der Mond dagegen „verderht die Zeiten und 
kommt jeles Jahr um 10 Tage voraus“: wenn nicht die ganze 
Festordnung verkehrt werden solle, meint er, müsse man das 
Jahr zu 52 Wochen oder 364 Tagen rechnen (Jahrhuch 1, 234, 
216). Man sieht, es ist ein ziemlich roher Versuch bei den بول‎ 
den ein Sonnenjahr einzuführen, den ein in nachexilisch-jüdischer 
Abreschlossenheil verhurrender, in den Zeitrechnungen fremder 
Völker durchaus unerfahrener Jude gemacht hat, und das Boch 
kann kaum nach 320 v. Ch. geschrieben sein, Der griechische 
Name des berühmten Gesetzlehrers Autiganus von Socho ist Be- 
weis eines grossen griechischen Einflusses auf die Juden unter 
den ersten Ptolemäern; ein für Zeitrechnung sich interessirender 
Jude konnte unter ihrer Herrschaft unmöglich ein Sonarnjahr von 
364 Tagen in Vorschlag bringen. Iie Ehre der Erfindung eines 


Unterbrechungen unter der Herrschäft der Ptolemäer. Unter die- 
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solchen Sonnenjahres gebührt nun zwar nicht dem Verfasser des 
Buches der Jubiläen, sondern er hat es ans dem Titen Kapitel 
des Buches Hennch entnommen (vgl. Jahrbuch I. 8. 240), wel- 
ches Buch trotz der Kap. 54, 9 vorkommenden „Parther und 
Meder" viel älter ist, ols man gewöhnlich ausimmt, weil Kup. ö4 
vV. 1-6: und 9-12 offenbar fremdartige Zusätze sind, 

ist das Buch der Jubiläen zwischen 332 und 320 v. Ch, 
geschrieben; مم‎ ist seine Abfassung noch genauer in die erste 
Zeit nach Alezanders Tode zu setzen, eiwa in Jdas Jahr 322, 
Durch den Mund des Erzyaters Isaak nämlich fardert der Ver- 
fasser die Juden auf, was das Schwert der Macedonier von Jen 
Pbilistern übrig welnssen Ihnbe, das möchten sie durch ماع‎ Straf- 
gericht mit Stumpf und Stiel ausrotten (Ill. 8.26, 27). Unter 
der Herrschaft Alexanders wie unter der. der Ptolemier wäre ein 
solches Strafgericht unmöglich, und die Aufforderung dazu un- 
sinnig gewesen; denn Juden und Philister waren densellen Herr- 
schern untertban, welche dergleichen uuf ihrem Gebiete nicht 
geduldet hätten, Nach Alexanders Tode waren im Orient alle 
Bande gelöst, und da ist ein solches Gelüste bei einem exelu- 
siven Juden erklärlich. 

Kurz vor der Abfassung des Buches der Jubiläen wurde der 
Tempel auf dem Berge Garizim gebaut und die Sumsriter hatten 
wenigstens seitdem, wenn tichi schen früher, Ihren Pentateuch; 
nieht lange nuch der Alfusaung unseres Buches wurde die Ueber- 
setzung der LAX augefertigt; der samaritanische Pentateuch 
aber und die LXX haben an der für die alttestamentliche Chro- 
nologie مد‎ wichtigen Stelle Exod. 12, 40. 41 Lesarten, die weder 
unter sich noch mit den masnreiischen übereinstimmen, Mau war 
damnls in der biblischen Chronologie durchaus uneinig, und wir 
dürfen una nicht wundern, wenn in derselben Zeit das Bibel- 
exemplar unseres Verfossers a. 0. 0. Lesarten Jarhot, welche 
mit keiner der drei genannten Urkunden übereinstimmten, 

Bevor ich as Ruch der Jubiläen einem eingehenden Stu- 
dium ünterwarf, hatte ich im Index Lectionum des Königl. Ly- 
ceum  Hosianum in Brannsberg für das Wintersemester 1895 —H6 
zu erweisen vorsucht, dass Exod, 12, 40. 41 ursprünglich atand ; 
„Das Wohnen der Kinder laraels, das sie wohnten in Argypten, 
sind 30 Jahre und 4 ودؤس نويع‎ '). Und es geschub, ala vorüber 
waren 30 Jahre und 4 Jahrhunderte, ودجاجعة‎ Tınm ersaanaen- 
1232 vıu-ir 233 — 8 geschah an ebendeoniselben Tage, dass 
alle Hoere des Jahve auszogen aun dem Lunde Aegypten,“ Die 
Generation zu 40 Jahren gerechnet, hätten darsach die laraeliten 
in Aegypten gewohnt 30 Jahre und 4X 40 Jahre, بل‎ i. 0 
Jahre. Gleichzeitig gab die Stelle Gen. 35, 28 dem Isaak nicht 
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1) Val. On nnd In. 25, 8 — oder Dat 82323 Dan. 10, 9. 
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180, sondern 155 Lebensjahre, und noch Josephus lässt. ihn in 
diesem Alter bald nach der Rückkehr des Jukob aus Mesopota 
mien sterben ) Antigq. 1. 22, 1); und während mach dem maso- 
retischen Test in Gen. 25, 26 Eau und Jakob 15 Jahre vor dem 
Tode Abrabama im Jahre BO Isanka geboren werden, geschieht 
dieses nach Josephus erst nach dem Tode Abrabams, weil er مول‎ 
selbst nicht die Zuhl 60, sondern 80 Tas: (Autigq,. 4. 18, I). 
Der Context der Genesis ist für diese Zahlen des Junephus, Da 
bei dem Einzuge in Aeugrpten Jakob 130, Joseph 40 Jahre alt 
int, sa war nach den Zahlen des Josephus im Jahre 185 Isnaka 
Jakob 105 und Joseph 15 Jahre alt; Joseph wurde also im Alter 
von 17 oder 16 Jahren nach Isaaka Tode verkauft, und so 
will es im Widerspruch gegen die betreffenden masoretischen 
Zuhlen auch die Genesis,. Denn 1) erst nach dem Bericht über den 
Tod Isanks (Gen. 35, 27— 29), wird die Verkaufung Josephs عع‎ 
zähle (Gem. 37, 2). Dieses ist keine Nachholung, denn 2) olle 
Kinder Jakobs kommen, ملل‎ wogen des Verlustes des Joseph zu 
trösten, Unter den Tröstenden führt der Verfasser nicht mehr 
den; Isaık an, weil nach seinem Dafürkalten Inauk damala schon 
tadt war (Gen. 37, 35). 3) Joseph erkundigt sich hei seinen 
Brüdern eben so wenig nach seinem Grossrater Isank, wie nach 
seiner Mutter Rachel, wohl aber nach seinem Vater Jakob, weil 
jene bei seiner Verkaufung schon todt waren, dieser aber lebte 
(Gen. 45, 3). — Wos ausserdem für die Ursprünglichkeit der 
Zablen des Josephus spricht, ist, dass sich Jie Gründe nach- 
weisen lassen, weshalb sie in die musoretischen umgewandelt 
worden sind. Ich werde Gelegenheit haben, unten auf diese 
Gründe aufmerksam zu machen. 

Nach diesen uralten und echten Lesarten, yon denen ich hier 
habe sprechen müssen, weil der Verfasser des Buches der Jubi- 
معدا‎ Einiges davon in seinem Bibelexemplar noch vorgefunden 
hat, zählte man die 430 Jahre vom Auszuge Abrahnms aus Ür 
Kasdlim bie zum Auszuge der Kinder Israels aus Aegypten im 
folgender Weise, Abraham zieht 70 Jahre alt aus Ur Kasdim am 
معنةا1‎ Tage des Jahres I, wohnt in Harau 5 Jahre und zieht von 
da unch Konsan im Jahre 6, Isnak wird geboren 31, Jukob سناع‎ 
baren 111, Isnuk stirbt 216, Jakob zieht mit seinen Nähnen 
nach Aegypten 241, nach 190 Jahren ziehen die Kinder laraela 
aus Aegypten am Iöten Tage des Jahres 431. | 

. Als Exod. 12, 40 für das ursprüngliche gu ضككم‎ durch 
einen leicht erklärbaren Schreibfehler sich عب‎ rien eingenchli- 
chen hatte, war die Thür geöffnet zu allerlei Veränderungen in 
diesem und im folgenden Verse. Die wenigsten Spuren ändern- 
der Gewaltthätigkeit trägt noch der masoretische Text. Er lünst 
V. 41 bloss den oben restitnirten termints a quo ans und hat: 
„Und es geschah nach Verlauf von 430 Jahren — es geschah 
an ebendemselben Tage, dans alle Herre des Juhve auszogen 
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aus dem Lande Asgrpten.‘ Vergleicht man Gen. 5, 6, 13, an 
muss man die Reassumtion des بج‎ in V. 41, nachdem weiter 
nichts als die Zahl der Jahre angegeben worden ist, ala einen 


atylistischen Fehler, und wenigstens als eine Härte anerkennen; 


darum unterlässt auch Cod. 319 hei de Rossi die Reassumtion 
des 771, und 4 Codices bei Keunikolt, so wie 8 bei de Hussi 
suchen den Vers dadurch »tylgerecht zu machen, dass sie mit 
Streichung der ganzen ersten Hälfte ihn mit dem zweiten m) 
aufnugen lassen. Das reassumirte +77 des masoretischen Textes 
ist aber ein sicheres Zeichen, Jass zwischen ihm und dem 7% 
um Anfange des Verses ursprünglich viel mehr gestanden hat, 
als jetzt. Glücklicherweise sind wir zur Ausfüllung der Lücke 
nicht auf blosse Cunjeetur angewiesen. — In dem jetzigen ge- 
druckten Texte int zwei Mal von denselben 430 Jahren die Rede. 
مساح‎ glaubte eine Verbesserung anzubringen, wenn man ,لآ‎ 41 für 
„und es geschah, ale vorüber waren 430 Jahre” setzte: „und es 
geschah, als sie vorüber waren‘, 759% IM. So hut es Hiero- 
nyımas gefunden, welcher übersetzt: Muibus expletis. — Ferner 
waren die 430 Jahre vom Auszuge aus Ur Kusdim bis zum Aus- 
zuge aus Aegypten durch den Tod dos Isaak io zwei Hälften 
von 215 Jahren zerfallen. Eine Reminiscenz un Hälften der 430 
Jahre bewirkte dann in einem nod dem andern و0‎ u. Um- 
wundlung des 1275 in mern. Es lat dieses besonders kervor- 
a weil ka Anders? anch der Verfoasaer des Buches der 
Jubilken im Anfange des V, 41 mare nn? grlenen hat. 

- Der sulgäre Text des Josephus in Autigg. I. 15, 2 lchrt, 
dass vom Eintritt Abraloms in Kanaan bis zum Einznge der 
Kinder Israels in Aegypten 215 Juhre verlosen seien, und der 
Aufenthalt in Aegypten eben so Innge gedauert habe. Aber das 
ist nicht des Josephus eigene Meinung, sondern von: einem Spä- 
iern in seinen Text eingeschmuggelt- Aber Josephus muas Ja 
auch von 430. und 215 Jahren gesprochen haben, sonst hätte der 
Spätere keine Gelegenheit gehabt, eine vermeintliche Verbessr- 
rung anzubringen. Nach Josephus haben مال‎ Isracliten 400 Jahre 
in Asgypten gewohnt (Bell: امل‎ W. 8, 4, Antigy. ١١ 10,.3; 
1.9, 1), Vom Tode Isanks, welcher nach dan Zahlen dies 
Joseplms im Jahre 105 Jakobs stattfand, verstrichen bis zum 
Einzuge iu Aegyplen oder bis zum Jahre 130 Jakobs 25 Jahre. 
Als Termin, von welchem 430 Jahre verstrichen seien bis zum 
Auszuge aus Aegypten, hat also Josephus den Auszug Jakobs 
aus Suceoth in Gilend nach Sichem im Lande Kunsan an- 
genommen (Gen. 33, 17, 18), und bat dieses Ereignis in das 
Jahr 180 lanaka, 100 Jakobs und 10 Josepha geueizt. Diese 
Rechnung den Josephas beruht auf der Lesart in Exod. 12, لكك‎ 
welche auch die LXX darbieieo: „Das Wohnen der Kinder Israels, 
مدل‎ sie wohnten im Lande Aegypten und im Lande Kannan, 
aind 430° Jahre. — Diese 430 Jahre kann Josephus nieht bal- 
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biet haben; denn es bietet sich kein Ereigniss dar, welchen in 
die Mitte derselben gesetzt werden könnte. Er hat also den 
430 Jahren 215 Jahre vorbergehen lassen, indem er rechnete 
vom Auszuge aus Ur Kasdim bis zum Auszuge aus Haran 10 
Jahre, vom Auszuge aus Haran bis zur Geburt Isanks 25 Jahre, 
von der Geburt Isanks bis zum Wohnen der Kinder lernels in 
Kanaon 180 Jahre, Hätte er wie V, 40, so auch VW. 41 mit LXX 
leichförmig gelesen, so wäre es ihm gar nicht möglich gewesen, 
die Zeit لاجو حيبت‎ aus Haran een Wohnen der Kinder 
laraels in Kannan zu besiimmen, da über die Dauer des Aufent- 
bultes Abrohams in. Haran die Bibel keine ausdrückliche Angabe 
at: Da ihm uber eine Spielerei mit Zahlen abne Weiteren nicht 
imputirt werden darf, so muss geschlossen werden, dass er die 
einer Rechnung zu Grunde liegende Angabe in W. 41 vorfand, 
indem er daselbst las: „Und es war eine Hälfte (d, عط‎ eine halb 
su ang Zeit, 215 Jahre), seit dem Auszuge Abrabama 
sus Ur Kasdim, um zu reisen in das Land Kannan.“ 
Gerade ebenso hat, wie sich unten herausstellen wird, 400 Jahre 
früher als Josephna in V. 41 schon der Verfasser des Buches 
der Jubilien gelesen, 

Der Text, welchen Josephus in Exod. 12, 40, 41 Ins, hat 
in einem und dem andern Bibelexemplar in Gen, 35, 28 die Ver- 
änderung der ursprünglichen Zahl 185 in 180 veranlasst. Von 
Alters her war man gewohnt, vom Auszuge aus Huran his zum 
Tode Isanks 215 Jahre zu rechnen; setzte man nun mit Josephus 
den Aufenthalt in Haraın zu 10 Jahren an, so blieben für lanak 
our 150 Lebensjahre übrig. 

Die jetzige Angabe in Antigg. .ال‎ 15, 2 rührt von einem 
Spütern ber, welcher zunächst in Exod. 12, 40 Ins wie der sama- 
ritanische Pentateuch, Cod, A der LXX und die Italn: „Dus 
Wohnen der Kinder Israels und ihrer Väter, das sie wohn- 
ten im Lande Kansan und im Lande Acgypten, sind 430 
Jahre.“ Ein Theil derer, die so in V. 40 lasen, hatten in ihrem 
Texte eine Nöthigung, die 430 Juhre durch ‚den Einzug in 
Aegypten in 2 Hälften zu zerlegen und in Gen. 25, 26 die ur- 
age ei Zubl 50 in 60 zu verwandeln Da nämlich Isauk 
25 Jahre nach der Ankwoft Abralams in Kanaen geboren wurie, 
und Jakob bei dem Einzuge in Aegypten 180 Juhre alt war, no 
konnten von lannks bis Jakobs Gehurt nicht mehr ala 60 Jahre 
sein, wenn der ganze Zeitraum 215 Jahre beirug, Diene ‚ge 
wallsume Veränderung hing mit ihrem biblischen Texte in Exod, 
12, 41 zusammen, wo sie nach Streichung des dazwischen Siohen- 
den nur die ersten und letzten Worte der Liesart des Jonephus 
fanden: دودر‎ ig che mann mm, علطا بل‎ ea gehärte die eine 
Hälfte davon dem Lande Kansan, Mon sage nicht, es hätte dann 
Mans oder insra stehen müssen; denn in der nachexilischen 
Sprache heisst auch enz allein, ohne Artikel und ohne Suflix 
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die eine Hälfte des in Rode stehenden Gegenstandes (Mena- 
لامش‎ 4, 5). | * 

Der Verfasser des Buches der Jubiläen lüsst Esao und Jakob 
unter den Augen Ahrahams aufwachsen, und den Isaak 10 Jahre 
vor dem Einzuge in Aegypten sterben, ala Jakub 120 Jahre alı 
war. Er hal also in Gen, 25, 26 und 35, 28 die masorelischen 
Zablen gelesen, Aber wenn das Bibelexemplar des Josephus in 
Exod. 12, 40.41 noch Ursprüngliches und Unechtes durcheinander 
darbot, so kann sich im Bibelexemplar unseres Verfassers um so 
eher noch manches Uralte und Echte erhalten haben, da er 400 
Jahre früher als Josephus schrieb, Nach sorgfältiger Durchfor- 
schung der ganzen Zeitrechnung. im Buche behaupte ich nun: 
Der Verfasser las Exod. 12, 40 gerade das, was ich vor & Jah- 
ren مله‎ ursprünglichen Text der Stelle aufgestellt habe, nur das» 
er es anders interpretirte; in V. 41 Ins er gerade فى‎ wie Jase- 
,كام‎ Sein Text war: „Das Wohnen der Kinder larnels, dus sie 
wohnten in Aegypten, sind 30 Jahre und 4 og mis, und es 
(das Wohnen in Aegypten) war die Hälfte seit dem Auszog® 
Abrahnms aus Ur Kasdim, um zu reisen in das Land Kannan, 
Und es geschah un ebendemselben Tage, dass alle Heere des 
Jahre auszogen aus dem IL.nnde Aegypten.“ Mit andern Worten: 
Der Aufenthalt in Argrpten hat gedauert 30 Jahre und 4 777% 
or, und vom Auszuge Abruhams aus Ur Kasdim bis zum Ans. 
zuge ans Acgrpien int die doppelte Zeit vergangen, 

Der Verlasser list die Kinder lsraels in Aegypten wohnen 
von 2172 his 2410 nach Erschofung Adams, also 235 Jahre 
oder 30 Jahre und 4 Perioden von 52 Jahren. Das Wort #3 
heisst anch eine ‚Sippe, eine Vereinigung von vielem WKleicharti- 
gon-und Zusämmengehürigen, no zz جك‎ Pa. 14,5 die From- 
men. Ein Di كد‎ musale dem Verfanser zunächst mehr als 40 
Jahre sein; denn zu 40 Jahren gerechnet, wären vom Auszuge 
فنم‎ Ur Kasdim bis zum Eiuzuge in Aegypten 30 Jahre und 
2240 Jahre, عط .ل‎ 190 Jahre verllossen, während nach den 
Zuhlen des Verfassers sogar vom Auszuige aus Haran his zum 
Einzuge in Aegypten 215 Jahre vergangen aind. Man sollte won 
meinen, als eine anlehe Jahrsippe hätte sich dem Verfasser sein 
Jubiläum von 49 Jahren aufdrängen müssen; denn dann hätten 
die Isrneliten 226 Juhre in Aegypten gewohnt und Abraham. in 
Haran 11 Juhre, Aber einerseits hat bei dem Verfasser die Pe- 
riode von 49 Jahren schon ihren festen und bestimmten Namen 
Jubiläum, und andererseits hatte er einen ganz besandern 
Grund, dus جد هونم‎ seines Textes in Exod. 12, 40 eine Sippe 
von 52 Jahren sein zu lassen. Es int oben schon die Rede ge- 
wesen von seinem Widerwillen gegen die bei den Juden übliche 
Zeitrechnung nach dem Mondlunfe; das Jahr ist ihm eine Ver- 
einigung oder Sippe von 52 Wochen, Wie man nun gewohnt 
war, neben der Woche ron 7 Tagen auch eine Woche von 7 


و 








01١ 0 —‏ لل افا 
zer u : Ir‏ 
ا — 


350 Krüger, die Chronologie im Buchs der Jubiläen. 


| | ف‎ 
Jahren zu gebrauchen, so hnf er neben der hei ihm so helichten 
Sippe von 52 Wochen zur Erklärung seines Textes in Exod, 
12, 40 auch eine Sippe von 52 Jahren in Vorschlag gebracht, 
und er konnte um so mehr hoffen, damit Anklang zu finden und 
seinem, schon im Buche Henoch vergebens in Anregung gr- 
brachten, Sonnenjabr von 52 Wochen Anhänger zu erwerben, da 
bei dieser Rechnung Abraham gerade noch zurückgelegten Hr} 
Lebensjahren mit Beginn der zweiten Jahrsippe seines Lebens 
aus Ur Kasdim ang; denn vom Jahre 75 Abrahams, da er von 
Haran nuszog, kind unch Jen Zahlen des Verfassers 215 Jahre 
bis zum Einzuge in Aegypten, also 238 Jahre vom Jahre 52 
Abrahamse. Nach gefülliger brieflicher Mittheiluog des Herrn 
Prüf. Dr. Dillmann in Kiel lässt die in Tübingen aufbewahrte 
Abschrift der äthiopischen Uebersetzung des Buches der Jubiläen 
den Abraham die Gützeenbilder verbrennen und mus Ur Kasdim 
siehen „im ten Jahr des Lebeus Ahr * Oilenbar ist dns 
nicht richtig; nach dem Obigen hat da ursprünglich gestanden: 
„in der zweiten Jahrsippe ) 858 57, oder vielleicht auch 
kurzweg 7) des Lebens Abrahams.‘ | 
lat aber 2172 das JIuhr des Einzugs in Aegypten, dann ist 
Abraham geboren nicht Juh.39, Woche 2 Jahr 7 ح‎ 1876 (11.8.2), 
| sondern 1882; 
Abraham zieht nach Haran nicht 40. 6. 7—= 1953 (3.4), aond. 1057; 
das Jalir vor Innaks Geburt nicht 41.4.6167 (5. 11), a00d, 1981; 
Jakob geboren sicht 42. 0, حدم‎ 20468. 16), sond. 2042. 
Die jetzigen Zahlen im Buche Inssen also den Abraham geboren 
werden 6 Jahre früher und aus Harau ziehen 4 Jahre früher, so 
wie den Isonk ® Jahre später, den Jakob 4 Jahre später geboren 
werden, und مع‎ wimmelt die Geschichte von Abraham ab voller 
Zahlen, die weder unter einander stimmen, noch mit dem Jahre 
des Einzugs., Aber während die Gebortsjahre der Erzväter eine 
hervorragende chrenologische Wichtigkeit haben und darum wos 
irgend einem Grunde leicht einer Veränderung unterworfen wüur- 
den, ireten andere Ereignisse Ihres Lebens und ihre Toodesjahre 
chronologisch in den Hintergrund und sind darum gegen Ver- 
änderungen mehr gesichert. Sie sind in Harmonie mit den much 
den Jahren des Eınzugs berechneten Zahlen und enthalten den 
Heweis, dass gernde das Jahr 2172 als Jahr des Kinzugs vom 
Verfasser angeselat sei und die Abweichungen dannch zu berich- 
tigen seien, Dahin gebört 1) Nach .11ل‎ 8,18 gibt Abraham, 
175 Jahre alt, dem Isaak Lehren und Ermuhuungen im Jahre 
42. 7.6—2057, und ist hiernach 1892 geboren, — 2) Das 
Jahr 42.2, 3 — 2019 ist das Jahr 127 der Sara (8, 15), also 
das Jahr 137 Abralams, wenn dieser 1582 gehoren ist; er war 
bekanntlich 10 Jahre Alter als Sara, — 3) Isaak stirbt متك‎ 1.6 
—2162 im Alter von 180 Jahren (#. 49), wenn er 1052 ge- 
boren ist. — 4) Inkob stirbt 45. 9. 4— 2188, im Taufe seines 
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147sten Lebensjahres (8. 63), wenn er 2042 geboren ist — 
Auf mehr dergleichen wird unten besonders aufmerksam gemacht 
werden. 

Woher kommt es nun, dass eine Menge von Zahlen im 
Buche der Jubiläen corrumpirt istt Die Corruptionen in Jen 
jetzigen Zahlen lassen sich auf zwei Gründe zurückführen.  _ 

٠١ Unser Bach erzählt, duss 47. 2. 2— 2263, gerade drei 
Jubiläen vor dem Auszuge un 90 bis 91 Jahre nuch dem Ein- 
zuge er König von Aegypten einen Krieg gegen den König 
von Kanann unternommen habe, und dass bei dieser Gelegenheit 
die Gebeine sämmtlicher Söhne Jakobs, die des Joseph ausge- 
aommen, mach Kanaun zur Beisetzung gehracht worden seien 
(8.64). Levi aber kann als der 3te Sohn der Lea oicht vor 
dem I0ten Dienstjahre Jakobs gehören sein, war somit etwa 
4 Jahre älter ala Joseph und bei dem Einzuge in Argypten 44 
Jahre alt. Ist معطمل 137 عع‎ alt geworden (Exod. 6, 16), so 
kann er 2269 nicht in Kansan beigesetzt sein, sondern stand 
damnls erst im 135ten Jahre, Der Verfasser, dem es in ersler 
Linie auf Darlegung der biblischen Chronvlogie ankommt, wird 
einen solchen Fehler schwerlich gemacht haben, sondern sein 
Bibelexemplar gab dem Levi böchstens 134 volle Lebensjahre. 
Unser Verfusser kann dreist als alter Zeuge für eine solche Vr- 
rinnte in Exod. 8, 16 angeführt werden. Die jetzigen 137 Le- 
bensjahre Leri's haben nun verschiedene Zahlenveränderungen im 
Buche der Jublläch bewirkte. Man hielt des Jahr 2263 ala Jahr 
der Beisetzung in Kansan fest und rechnete: 1) Levi, nicht vor 
dem I0ten Dienstjahre Jakobs geboren, hat vom Einzuge in 
Aegypten bis zu seinem Tode nicht 90, sondern 93 volle Jahre 
gelebt; der Einzug in Aegypten, das 10te Dienatjahr Jakobs und 
damit der ganze Aufenthalt Jakobs bei Laban, so wie die damit zu- 
sammenhängenden vorangehenden und folgenden Begebenheiten «ind 
3 Jahre früher anzusetzen — und مم‎ stehen jetzt die Zahlen 
im Buche, welche in der Gesehichte Jakobs sich um seinen Auf- 
enthalt in Mesopotamien drehen. Da 40 Jahre vor dem Einzuge, 
als Jakab BO Jahre alt war, Joseph im Idten Dienstjabre seines 
Valera geboren wurde, مه‎ ist Jakob im Töten Lebensjahre nach 
Mesopolnmieu gereist, nicht 44.2, 1—2115, wie es jetst 8. 32 
heisst, sondern 2118. Im Jahre vorher empfängt er den Segen 
Isaukz (S. 20), und 5 Jahre vor diesem Segen giebt er seiner 
Motter das Vorsprechen, aus der mesopotamischen Verwandtschaft 
su heiratben (8. 27), nicht 44.1. 2— 2109, sondern 2112, Aus 
der Veränderung dieses letzten Datums gingen dann andere Ver- 
änderungen hervor. Jakob, damals 70 Jahre alt, konnte zu فق‎ 
ner Mutter nur sogen, er aci bereits 10 Jahrwochen alt, und 
schon 30 Jahre quäle ihn Esan mit der Zumnthung, gleich ihm 
von den Töchtern der Kannaniter zu heirnthen, Da diese Ilnter- 
redung aber 3 Jahre früher angesetzt war, so stimmten die 10 
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Jahrwochen und die 30 Jahre. nicht mehr mit dem ursprünglichen 
Geburtsjahr Jakobs. Man suchte den Widerspruch dadurch zu 
entfernen, dass man 8, 27 in den Text seizte „® Jahrwochen “ 
und „22 Jahre“, und 8. 16 das Gebartsjahr Jakobs von 2042 auf 
2046 herabrückte. 80 erbielt man ron 2046 bis 2109 einen 
Zeitraum von 83 Jahren oder 9 Jahrwochen, und volle 22 Jahre 
seit der Verheiratbung des Esau. — 2) Hat Jakab volle 20 Jahre 
gedient, so stand Joseph im Tten, und Jakob selbst im 97ten 
lL.ebenajahre bei seinem Abzuge von Labnn. Zog nun Jakob nicht 
2135, sondern schon 2135 سمه‎ Laben, se war er 2038, sein 
Vater Isaak 1978 geboren, and der Auszug aus Haran 
trifft auf 1953, stntt auf 1957, Woher es komme, dass die 
Differenz von 3 auf 4 gestiegen, wird unten erklärt werden, 
Mit diesem neuen Jahre des Auszuges aus ممعملا‎ hängt dann 
wieder das jetzige Jahr des Auszugs aus Ur Kasdim zusummen, 
Nach dem Auszuge aus Ür Kasdim liess der Verfasser den Abre- 
bam 3 Jahrwochen mit seinem Vater Tharah in Haraa woh- 
nen, im 23ten Jahre den göttlichen Befehl zur Reise nach Kannan 
erhalten, und denselben im Z3ten Jahre nach Erleruung der he- 
bräischen Sprache (deun bis dahin aprach er chaldüiseh) ausfüh- 
ren. Als nun der Auszug aus Haran 4 Jahre früher angesetzt 
war, wandelte man die 3 Jahrwochen um in 2 Jahrwochen 
(S5. 4), and setzte den Auszug aus Ur Kasdim 2 Jahre später, 
von 40, 4.2 auf 40, 4. 41936. Der Auszug aus Ur Kardim 
fand nach dem Verfasser in der 2ten Jahrsippe des Lebens Ahra- 
hams statt. Eine Sippe von 52 Jahren war aber im Leben nicht 
üblich, eben مه‎ wenig wie eine Sippe von 52 Wochen, Aber in 
54 Paraschen war der Pentatench zerlegt für die 54 Sabbate 
des Schaltjahres, und so liess man den Abraham nach zurück- 
gelestem Sdien Lebensjahr aus Ur Kasdim ziehen. — 3) Da bei 
137 Lebensjahren Levi's der Einzug in Aegypten 3 Jahre früher 
stattgefunden, und der Aufenthalt in Aegypten nicht 238, non- 
dern 241 Jahre gedauert hat, so sind vom Auszuge aus Ur Kusdim 
his zum Auszuge aus Aegypten 492 Jahre verstrichen, und von 
Ahbruhams Geburt bis zum Auszuge aus Acgypten nach 52 Jahre 
mehr, nämlich 534 Jahre, Folge dieser Rechnung wär, dass 
das ursprüngliche Geburtsjahr Abrahams 1882 umgeändert wurde 
in. 187639. 2.7 (8. 2), wonach sich dann auch das 70 Jahre 
früher augesetzte Geburtsjahr des Tharah richtete. 

jr il, Eioem Spätero war es unglaublich, Jass Les in den 
ersten 7 Jahren nach der Hochzeit mit längerer Unterbrechung 
dem Jakob 7 Kinder geboren habe, Er veränderte die Gehurts- 
isze der Kinder der Lea in der Art, dass er sie innerhalb der 
ganzen auf die Hochzeit folgenden Dienstzeit Jakobs vertheilte 
und den Joseph von der Rachel nicht im I4ten, sondern im 20ten 
Dienstjahre geboren werden liess. Nach diesem Verbesserer rü- 
stet sich Jakob bald nach der Gehurt des Joseph zum wirk- 
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lieben Abzuge (5.35), und der als neugebornes Kind ans 

Mesopotamien gebrachte Joseph ist nach ihm 17 Jahre in Ka- 

nnan gehlieben, قلط‎ er von seinen Brüdern verkauft wurde 

(5,64). Die Herabsetzung der Geburt des Joseph aus dem l4ten 

in مول‎ 20te Dienstjahr führte folgende Veränderung mit sich, Die 

Geburisjahre des Ahraham, Isaak, Jakoh und Joseph liegen 100, 

60 und BO Jahre auseinander. Da سمه‎ mach dem Verbesserer 

Joseph 6 Jahre später geboren war, als der ursprüngliche Text 

les Buches der Juhilien wollte, مف‎ musste er auch die Gehurts- 

jahre der andern Erzräter 6 Jahre später ansetzen, und 20 wurde 
tnch ihm Isuak nicht 1082, sondern 1885 geboren. Wenu der 

Verbesserer wie bei Isaak auch bei Abraham und Jakob verfuhr, 

ind seine Zahlen bei letziern zum zweiten Mnle ans den‏ وم 

oben angegebenen Gründen verändert worden. 

Was die Zahlen anhelnngt, su hat der ahyssinische Schrei- 
ber mit lobenswerther Sorgfalt sein Original copirt. Schreib- 
fehler kommen fast nur vor bei Angabe des Jubiläums, in wel- 
ehem sich dieses oder jenes: Ereigniss zugetragen habe, Sie 
sind leicht zu erkennen, und in der Dillmann’schen Tebersetzung 
berichtigt worden. Die übergrosse Mehrzahl der jetzt falschen 
Zahlen sind absichtliche vermeintliche Verbesserungen. 

in der Geschichte von Adam his zur Fluth hat sich der Ver- 
fasser an die Zahlen des sumaritanischen Pentntenches gehalten. 
Für Jie Zeit von er Fluch bis zur Geburt des Nahor hat er 
Zahlen, die sich durch keine andere Urkunde cantroliren Inssen, 
und darmm unangetantet bleiben müssen, wenn nicht der Context 
eine Berichtigung erzwingt. 

Es folgen nun die nothwendigen Textesrestitutionen, so wie 
Bemerkungen zu einzelnen Stellen. 

Ewald's Jahrbuch I. 240 Z. 1 muss ea heissen: „und sie ge- 
har ihm im 4ten [Jahre der Öten Woche] den Henont, — 
Zwischen der Geburt des Setb und des Henas liegen nach 

- Sam. 105 Jahre, und Henos ist geboren i. ال‎ 25H. 6. 4. 

s. 240 2.13. Die Geburtsjahre des Kainan und Malalel, sowie 
des Henoch لمن‎ Methusalah sind richtig noch dem samaritani- 
schen Pentntench; Nach diesem ist aber Jared 65 Jahre nach 
Malnlel geboren, i. ,ل‎ 460— 10. 3.5, 1 Jahr früber als jetzt 
im Buche der Jubiläen steht. 

s 41 2 22: „und nannten seinen Namen Lamech [im Bien 
Jahr der Woche].“ Lamech ist nach Sam. 87 Jahre nach Me- 
thusalah geboren, 654 — 14. 3. 3. 1 

$: 245, Z. 23: „26 Jubilien'“, | 

Z 10: „18 Sobbate“. — Der Verfusser, welcher nach‏ ,246 ,ع8 
dem Vorgange des Buchen Henoch sein Sonnenjahr mit dem‏ 
Frühlings-Argqninoetium begann, munste jedes Vierteljahr zu‏ 
Tagen oder 13 Wochen rechnen, Die beiden ersten Mo-‏ 91 
nate jedes Vierteljahres rechnete er wie das Buch Henach zu‏ 
Bd, 7 19‏ 
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30, den dritten zu 31 Tagen, Die Veränderung ist nach der 
wirklich üblichen jüdischen Zeitrechnung gemacht worden, ال‎ 
welcher 3 Monnte niemals 13 volle Wochen haben. TEE 

Ss. 250, Z. 12. 18. 14: „Und im 30ten Jubiläum in der äten 
Woche im Iten Jahr [nahm er sie zum Weibe, und] sie gehar 
ihm einen Sohn im Öten Jahre, und er nannte seinen Namen 
“رماع‎ Mit Ausnahme des in Klammern Eingeschlössenen wird 
Alles in der Handschrift dargeboten, Der Zuante ist عع‎ 
reebifertigt, weil auch sonst das Jahr der Heirath und das 
Juhr des im Geschlechteregister folgenden Sohnes hesonders 
angegeben wird, Salah heiratlet 18 Jahre alt, und zeugt 22 
Jahre اله‎ den Heher; aber es wird ein verhältnissmässig sn 
sehr geringes Alter motivirt durch die Angabe, dass er 
wuchs und sich ein Weib nahm, Die Begebenheit ein Juhi- 
lium später zu setzen ist kein Grund vorhanden. 

5: 255, Z. 10 muss stehen bleiben „des 3dien Jubiläums , 

Jahrbuch Il. 8. 2, 2. 2 und 4: „in der Tten Woche und „im 
Öten Jahr dieser Woche — Tliarah ist nämlich nicht 37, 6, 7, 
sondern 37. 7.6—1B12 geboren, 70 Jahre vor Abraham. 

5.2, Z. 16 und 18: „in der öten Woche“ und „im Bien Jahr 
dieser Woche“ — Abraham geboren نا عق .لاك‎ 15852, 

5, 8; 2. 1: „im Tten Jahr der öten Woche“. — Da Has 14te 
Jahr Abrahama vorber schon erwähnt ist, soll hier das Löte 
Jahr angedentel sein. Die ursprünglichen Data sind Z. لل‎ 
und 33 stehen geblieben. Im Iten Juhr der dten Wache seines 
Lehens ertheilt Abraham schon Unterricht in Anfertigung zweck- 
mässiger Geräthe, im معنا‎ Jahr der dien Woche tritt er als 
Religionalehrer auf, heirathet aber erst im Iten Jahr der Tten 
Woche seines Febens. 

5.8, Z. 39: „Und im 2ten ern ir des Lebens Abraboms, di i. 
im 2tem Jahr der dten Woche“. — Das Jahr 1934 —40, 4. 2, 
in welchem Abraham das 52te Lebensjahr beendigte und dus 
hite begann, 

5.4 5.4: „im Charran 3 Jahrwochen. Und in der Tten 
Woche im Iten Jahr stand Abraham anf. 

Ss. 4 vorletzte Zeile: „während der 6 Monate des Jahres. Und 
es war das Ste Jahr der Tten Woche“, — Der Auszug aus 
Horan füllt 40, 7. 4- 1957, nis Abraham 73 Jahre all war. 

5.5, Z. 27: „im Öten Jahr, in der Tien Woche* — dns Jahr 
nneh dem Auszuge aus Haran. 

5.5, 2. 35: „Abram nach Aegypten im Tien Jahr der Woche, 
und wohnte in Aegypten „I Jahr“, ehe ihm sein Weih ge- 
raubt wurde,“ — Abrahams Reise nach Argypten üindet nach 
dem Texts 3 Juhre nach dem Auszug aus Haran statt, Der- 
jenige, weicher den Auszug aus Haran 4 Jahre früher au- 
setzte, hätte eigentlich durch das ganze Buch Jie Zahlen dar- 

nach verändern müssen. Er wartete aber auf eine gute Ge- 
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renheit, die 4 Jnhre zu verrechnen, und setzie hier 5 Jahre 
ür 1 .عامل‎ Ein Sjühriges Wohnen Abrabams iu Angypten bis 
zur Wegnahme der Sara ist indessen an und für sich höchst 
unwahrscheinlich, und passt nuch gar nicht in den Context. 
Abrahum kann عسي‎ das Tie Jahr der معام‎ Woche im 40ten دول‎ 
biläum in Aegypien gewohnt haben; im ten Jahre der lien 
Woche des 4lten Jubiläums wird ibm Sara genommen; nach- 
dem er sie wieder erhalten, zieht er aus Aegypten und wohnt 
Gstlich von Bethel ım ten Jahr, und im Bien Jahr der lien 
Wache kehri er laut 5. 6, Z, 4 wieder nach Bethel zurück, 
wo er schon im معنا‎ Jahre seines Aufenihults in Kannan ge- 
wesen war. Im 4ten Jahr derselben Woche trennt sich nach 
dem Texte Lot von ihm. In dieselbe Woche fällt noch der 
Sieg Abrahams über die Könige ans Morgenland, welche den 
Lot zefangen weggeführt hatten, und „nach dieser Ge- 
schichte“ kam erst das 16 Jahr seit Abrahams Eintritt in 
Kanaan, das Jahr vor der Geburt des Iamael, welches noch 
dus Tte Jahr derselben Woche war, 
$. 6, vorletzte Zeile: „Und nach dieser Geschichte, im Tien Jahr 
dieser Woche“ — Es soll das Jahr vor der Geburt des lamael 
sein. Dieses wie das Geburisjuhr Ismaels selbst ist 3 Jahre 
früher angesetzt, wie viele Data im Leben Jakobs, 
5, 7, Z. 32: „Wissen sollst du, dass dein Same Pilgrim sein 
wird in einem fremden Lande und man sie unterjochen und 
lagen wird 4 ou ©جدذم‎ — Ob der Verfasser 30 in Gen. 
15, 15 gelosen habe, mag dahingestellt bleiben. Er hat we- 
nigstens geglaubt, dass so gelesen werden müsse, und hat so 
in seinem Buche geschrieben. Der Verfusser berog die Zeit- 
angzube in Gen. 15, 13 nicht auf das Wohnen der larneliten 
in Aegypien, sondern auf ihr Leiden daselbst, Die Leiden 
begannen uber nach dem Tode Josephs, stiegen nach 
dem unglücklichen Feldzuge Pharao’s gegen den Künig yon 
Kansas, und erreichten den Gipfelpunkt in der Zeit, als Moses 
geboren wurde (111. 64.65). Vom Tode Joseplhs his zum Aus- 
عجرب‎ aus Acgypien sind nach dem Verfnaser 168 Jahre ader 
mehr ala 3 X 52 Jahre; was über mehr als 3 Jubrsippen عوط‎ 
trägt, kann schon „4 Jahrsippen * heissen, Wenn ferner das 
و4‎ Geschlecht aus dem fremden Lande nach Kanaan zurück- 
kehren soll, مم‎ ist damit gesngt, dass 3 Geschlechter daselbst 
sussterben werden. Als das erste Geschlecht der Abrabamilen 
in Aegypten müssen mit Ausschluns des greisen Jukob und der 
kleinen Kinder die in voller Manneskrafi atehendlen Söhne Ja- 
kobs angesuhen werden, Dieses ganze tseschlecht starb in 
Angypten (Exod. 1, 6), amd unter ihnen Levi. Auch ihre 
Söhne und Grosssähne starben in Aegypten, darunter Kehnt 
und Amram; das He Geschlecht aber, zu welchem Moses ع‎ 
hörte, zog aus Aegypten nach Kanaan, 
19 * 
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Teotz den massretischen Tiesarten in Exod, 12, 4. 4 wer- 
den in der gangbaren jüdischen Chronologie die 400 Jahre in 
Gen. 15, 13 von der Gebnrt Iaunks bis zum Auszuge aus 
Aegypten gerechnet. 177 geschah لا‎ auch in der ältesten Leit, 
als Exod. i2, 40, HM und demzufolge Gen. 25, 26 und 35, 25 
noch das Richtige darboten. Als aber Exod. 12, 40. 41 in 
Unordnung geraihen war, musste dan nuch auf Gen. 15, 13 
Einfluss ausüben. | 

s.8, 2. 15: اعمموان‎ im معنا‎ Jahr der Zten Woche“ — Ismuel 
wurde geboren 11 Jahre nach dem Auszupe aus Huran, im 
Jahr 88 Abrabnms, |8695 —4HL. 2.1 _ 

5.8, 2. 17: „Und im Tten Jahr der Sten Woche. — Die Be- 
schneidung wurde eingeselat, قلس‎ lamtel 13, und Abraham 99 
Juhre alt war, 19%1 — 41.3.7. Woher es komme, Jass im 
jeizigen Text hier 5 Jahre zu spät das Datum steht, und 
nicht 6, wie hei den folgenden Begebenheiten, wird bald un- 
ten angegeben werden. | | 

Die Beschneidung wird nach dem Verfasser eingeneizt im 
Sten Monat, in der Mitte des Monat», als Abrahnm 
das Fest der Eratlinge der Getreideernte feierte. 
{n der Mitte des 3ten Monats hatte Gott auch wit Abruhnm 
einen Bund geschlossen, wie früher iu demselben Monät mit 
Noah (11. 245; Ill. 7. 8), und wenn zur Erneusrung des Bun- 
des das Volk larnel jedes Jahr das Wochenfest feiern soll, sn 
füllt dieses nach der Ausicht des Verfassers auf jeden Fall 
auch in die Mitte des Sten Monnts. Wie int das müglicht — 
Der Verfasser theilt den Tag sowohl wie die Nacht in 3 Theile 
(111. 68). Ebenso hat er auch seinen Monat in 3 "Theile ممه‎ 
legt, so dass die Ite und ماك‎ Dekade von Tagen die beiden 
ersten Theile des Monats, und die letzten 10 oder 11 Tage 
den 3ten Theil des Monats ausmachen. In der Zeit vom Ilten 
hie zum 20ten Trage des äten Monats soll also nach ihm das 
eintägige Worbenfest gefeiert werden. Der Verfasser beginnt 
sein Jahr von 52 Wochen mit dem Frühlings-Aeyuinoetium. 
Der Idie Tag des Iten Monuls, an welchem das Paschalamm 
geschlachtet wird, trifft in seinem Jahre immer auf einen Sab- 
bat, und das Ttägige Fest der ungesäuerten Hrode vom Iöten 
bis 2lten des Iten Monats nimmt immer die folgende Woche 
von Sonntag bis Sonnabend ein. Vor der Mitie unseres April, 
etwa 3 Wochen nach dem Frühliugs-Aequinscetlum, ist in Pa- 
lästina die Gerste nicht reif. Reift sie früh, #0 soll, wie der 
Verfasser die Stelle Ley. 23, 11 aufgefasst hat, nm Sonn- 
tung, dem 22ten des Iten Monats die Gerstengarbe dargebracht 
werden. und das Wochenfest fällt auf den Ilten des Sten ملآ‎ 
nätaı int die Gerste um 22ten des Iten Monats nber noch nicht 
reif, an soll man eine Woche warten, und die Gerstengarhe 
Sonntag den 2ften den Iten Monnts darbringen und مول‎ Wo- 
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chenfest am 1Sten des sten Monats feiern. Gelegentlich mache 
ich durauf aufmerkanm, duss hieraus fulge, duss der Verfasser 
unter einem Klima gewohnt habe, in weichem لك‎ Wochen nach 
dem Fgühlings-Arquinoctium durchschnittlich die Gerstenernte 
im Gare war, was auf das südliche Palästina passt. Zu 
andern Gründen, welche für Palästina als Vaterland des Ver- 
fassers sprechen, kann dieser unbedenklich hinzu genommen 
werden. 

s, 14, Z. 20 wieder wie das vorhergehende Datum: „iu. Ten 
Jahr der 3ten Woche“ — Im Text wird kurz vorher schaun 
des Sten Monats des folgenden Jahres gedacht, in welchem 
lanuk geboren wurde. Da nach dieser Erwähnung wieder vom 
Jahre der Beschneidung die Rede sein. soll, so musste der 
Verfusser es مس‎ zweiten Male genau bezeichnen. Einem مآ‎ 
ser fiel aler die zweimulige genaue Bezeichnung desselben 
Jahres auf, und er setzte ao erster Stelle. ein Jahr früher. 

s. 12, 2. 36: „im 2ten Jahe der 4ten Woche", — Gerade 1 Jahr 
such der Geburt wird Isnak entwöhnt, IH. +2. 

s. 13, 2. 32 ist höchst wahrscheinlich das ursprüngliche Datum 
für die Opferung lsnuks, 41.7, — A103, Im Jahre 1982 مونم‎ 
baren, stand Ianak damals im Alter von 21 Jahren;  Josephus 
oder ein späterer Verheiserer desselben fand vielleicht gerade 
in unserem Buche dusselbe Datum für die Opferung Isnaks, ober 
auch dus falsche Datum 1954 für den Auszug nun Haras, und 
lässt darum den Isauk bei der Opferung 25 Jahre alt sein 
CAntigg; 4. 13, 2). Von dem jetzigen Gehurtsjahr Isankn 
sind bis 2009 nur. 15 Jahre. 

5.15 ist dus Todesjakr der Sara rieblig geblieben, und ebenso 
dus Jahr der Rückkehr Abrulums nach Hebron. 

Jahre Jerselben“ — Isaak hei-‏ معان vn: „Und im‏ 2.5 ,15 م 
ralhet 40 Jahre alt, 4.2. 0— 2022. Durch Gen. 24, 67 liess‏ 
sieh ein Leser verführen, lie Heirat des Ianak 1 Jahr nach‏ 

, سول‎ "Tode seiner Mutter Sura zu stizen., : 

Jahr der ten Woche. — Esan und Ja-‏ وناك „Im‏ :8 .2 ,16 .و 
.85 ,42 ح 242 köb geboren, als Ihank 60 Juhre alt war,‏ 
ern‏ ,., .\251 ,5.17 

s. 18, 2.9| die ursprünglichen Data, 

Nachdem vorangegungen ist, dass Abralam 175 Jahre‏ — .20 ,نو 
dem Isaak Lehren und Ermahnungen gegeben‏ 2007 ,ل alt, I.‏ 
Iniak_ und Ismuel den‏ 2060 ,ل i.‏ وممل habe, wird erzählt,‏ 
Abraham besucht hätten, nm bei ihm das Tiägige Fest der‏ 
das Opferfost im Iten Monate} zu‏ بأ Eratlinge der Ernte (d.‏ 
feiern, und ausdrücklich wird hinzugefügt, duas dieses das‏ 
Jahr sei, in welchem Abrahmm sinrb. Dieses lüsst sich nur‏ 
erklären, dass das Bibelexemplar des Verfassers em Albra-‏ وو 
nicht 175 (ftr>), ‚sondern 178 (Tr>) lsehensjahre gub,‏ هوبا 
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und dass er Jieser Lesart vor der andern, die ihm bekannt 
war, den Vorzug ertheilte, Zeile 31 ist darum auch 1,,178 Jahre 
"الم‎ zu setzen, und 8, 22 letzte Zeile: „Und er hatte gehabt 
1 3 Jubiläen und 4 Jahrwochen und 3 Jahre, 178 Auhre‘, 
8, 25 und 26 sind die ursprünglichen Data stehen geblieben. Zu 
bemerken ist, dass die 3 Jahrwochen, welche Isaunk in 
Geraro zubrachte, eigentlich nur 20 vulle Jahre und etwas 
darüber beiragen, von 43, 4 2 bis 43. 7. I. Diese Notir 
wird zur Berichtigung einer andern Stelle sich sehr dienlich 
erweisen. | 
5.27, 2.16: „im »ten Jahr“ — Es geschah 5 Jahre vor dem 
Segen Isnaks, als Jakob 70 Jahre alt war, 44. 1.5 — 2112, — 
zZ. 32: „IO Jahrwochen“ — letzte Zeile: „30 Jahre lang“, 
رع‎ 29, Z. 3: „im &ten Jahr der 2ten Woche*. — Jakob empfängt 
den Segen Isanks 4. 2, ةق‎ 2117. 
5. 42, Z. 23: „im 4ten Jahr der 2ten Woche“, — Jakah reist 
such Mesopotamien 44. 2, 4— 2118, 
8. 38, Z. 16: „im Ston Jahr der 3ten Wache“. — Jakobs Hei- 
' لتم‎ 2125. ' 
8. 34. — Die jetzigen Geburtstage der Kinder Jnkobn stehen unter 
dem Einfluss einer zwiefachen Corruption, weil erstlich der ganze 
Aufenthalt Jakobs bei Lahban, nlso auch das Jahr seiner Hoch. 
zeit, 3 Jahre früher angesetzt ist, sodann unch die Geburistage 
seiner Kinder auf die ganze Dienstzeit Jakohs nach der Hoch. 
zeit vertheilt sind. Die jetzigen Geburtstage rühren hicht vom 
Verfasser unseres Buches her; denn ]) Dan, der älteste Sohn 
der Balla, welche nach der Bibel und auch nach unserem Ver- 
fanser امت‎ nach der Geburt des Juda dem Jakob keigegeben 
wurde, muss wenigstens 9 Monnte nach Juda geboren aein, 
ist aber nach den beiderseitigen jetzigen Gehurtstagen 1 Jahr 
9 Monate und 6 Tage älter als Juda, — 2) Aus andern Stel- 
len im Buche lassen sich die vom Verfasser berrührenden Ge- 
burisjahre von 2 Kindern Jukobs nuchweisen und lauten an- 
ders als in der jelzigen Geburtsliste. Im Jahre 2143 —4H. 
6. 1 wird Diun geschändet und zur Ehe begehrt, und int „ein 
kleines Mädchen von 12 Jahren“ (8, 38); sie int also nach 
dem Verfasser 2131 geboren. Joseph stirht 46, بن‎ 2 — 2242 
im Alter von 110 Jahren (8. 64); er ist al nach dem Ver- 
fusser 2132 geboren, und darum amch bei dem Einznge der 
Izraeliten in Aegrpten 40 Jahre ult, ع‎ Wie ist unter aoleben 
Umständen eine Restitution der echten Geburistage möglich 
Jakob zieht zu Lahan nach der jetzigen Angube i. 3. 2115 
— soll heissen 2118, und von Luban wer am 2ten Tage des 
Iteo Monats 2135 — soll heissen 2138, Wenm nun Jakob 
2115 die weite Fussreise von Kanaan nach Mesepotamien 
machte, und sich einen Monnt ala Gast bei Haban aufkielt, no 
habeu seine Dienstjahre doch noch io demselben Jahre anfangen 
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müssen, weun die ganze Dienstzeit mit einigem Recht eine 20- 
jährige zu nennen war. Begann die Dienstzeit gegen Ende es 
Jahres 2118, وو‎ hatte Jakob om Zlien Tage des Iten Monats 
2133 über 19 volle Jahre gedient und konnte wohl im Affee 





diese Zeit „20 Jahre‘ nennen. Dieses war olıne Zweifel | 
Meinung unseres Verfassers, und sie hat sogar eine gute 31 
in der Bibel: In der Zeit, welche nach beendigtem l en ظ‎ 
jahre verstrich, hatte Labon 10 Mal den l.chun Jukobs geänder 
natürlich am Schlusse des Iten Halbjuhres dus Ite Maul, und um 
Schlusse des معنا‎ Halbjahres das l0te Maul, ao dass Jukob im 
Ilten Halbjahr seines Dienstes um Lohn von Luban weggezogen 
zu sein scheint (Gen. 29, 14; 31, 38. 41, Der Umstand nun, 
dass nach unserem Verfasser die Dienstjahre Jakobs noch im Laufe 
des Jahres 2118 begannen, und dass wir von 2 Kindern Jakobs 
genau das Jahr wissen, it welches der Verfasser ihren Geburts- 
tag setzte, giebt uns die Anhallspunkte, um mit ziemlicher 
Sicherheit die Geburisliste der Kinder Jakobs nufzustellen, wie 
sie von der Hand des Verlassers kam. 


Die ersten 4 Sähne der Lea mussle der Verfüsser In mög- 
lichst kurzen Fristen aufeinauder folgen lassen. Hat Jakob ge- 
zen Kunde des Ten Dienstjahres im I2ten Monat 2125 gehei- 
ralhei, an ist geboren: 

Ruben am Idten Tog des Yen Monats 44. 3. دق‎ 2126, im Sten 
Dienstjahr ; 

Simeon am 2lten Tag ‚des Öten Monnts“ 4. 3. 6—2127, im 
Heu Dienstjahr; 

Levi am معنا‎ Tag „des Hin Monats“ 44. 3. 7— 2128, im 
10ten Dienstjahr ; 


= 7 


Jada am Löten Tag „des Iten Monuts "“ 4. 4 1= 2138, im 


Iiten Dienstjahr. 

lm I2ten Dienstjahre um die Zeit der Weizenernte, im Zen 
Monut, als Leu über 1 Jahr onch der Geburt des Juda keine 
neue Leibesfrucht empfangen hatte, bringt der etwa 34 Jahr alte 
Ruben, wie Kinder pflegen, die zufällig gefundenen Alraunen zu 
seiner Mutter, Dieses wird Veranlassung, duss Lea nach U Ma- 
naten Jen Isnachar gebiert, am +eon Tag , قعل‎ 11١ مث‎ Monats '* 
ريد‎ 4, 3 - 2130, im Iäten Dienstjahr; und im Jdten Dienatjahr 
Jakobs am Tten Tag „des Oten Monnts* 44.4, 3-9131 werden 
Zabulon wad Dina geboren, welchen nach dem Verfasser Zwil- 
linge waren. 

Von den Kindern der Balla ist nach der Bibel und. unserem 
Verfasser Dan wenigstens 9 Monate nach Juda gehoren, und 
da kein Grund ist Tag und Monat seiner Geburt anzufechten, 
am üten Tax des ten Monats 4. لله‎ 2 — 2150; desgleichnn 
Nupktali am Sten Tag des مما‎ Monats (2131 oder) 2132, 
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Von den Kindern der Zalpba ist Gnd später ala Juda, und 
aller Wahrscheinlichkeit nach auch später als Dan, aber früher 
als Issachar geboren (denn Zalpba wurde später als Balla dem 
Jakob beigegeben, uber vor der Geschichle mit den Alraunen); 
und da wiederum kein Grund ist, Tag und Monat seiner Geburt 
zu verwerfen, um 1 معأ‎ Tag des 8ten Monats 2130; desgleichen 
Auer am 2ten Tag des Ilten Monats (2131 oder) 2132. 

Nach der Geburt des Joseph will Jakob wit seinen Weibern 
und Kindern von Laban fortzieben, weil die 14 Dienstjahre für 
die Weiber zu Eule waren (Gen. 30, 25. 26). Es liegt nahe, 
unter diesen Kindern alle in den vorhergehenden Versen gr- 
nannten Kinder, und den Joseph als das jüngste von ihnen al 
veraieben Da مس‎ der 2te Tag des 111 Mounta 2132 
für die Geburt des Aser offen bleiben muss, #0 hat der Verfasser 
lie Geburt des Joseph gesetzt auf den Iten Tag „des Iöten 
Monats“ 2132, in das 9 Dienstjahr Jakoba. 

Da es dem Veränderer nicht darauf ankam, die Zeiten von 
einer Geburt bis zur andern um Tage, sondern um Monnte und 
Jahre zu verlängern, so haben die Tage dürchweg, und bei 
Ruben und den Kindern der Mägde auch die Monate eine Prä- 
sumtion für ihre Echtheit, und sind durum in der obigen Zu- 
sammenstellung unverändert beibehalten. Auf dus mosaische Ge- 
setz, dass die Frau 7 Tage ntch der Gebart eines Sohnes für 
die eheliche Beiwohnung unrein sei, ist dabei ebenfalls die ge- 
kührende Rücksicht genommen worden; deun dergleichen Gesetze 
wurden nach dem Verfasser alle schun von den Erzräütern hefolgt. 
S.35, 2.12. — Die Worte „als Rahel den Joseph geboren lite“ 

sind zu streichen. Sie sind ein in den Context nicht passender 
Zusatz des Verfertigers der jetzigen Gehurtsliste von den Kin- 
dern Jakobs, 

3. 35, 2. 26: „Im Sten Jahr der Dteo Woche“ zielt Jakab van 
L,uhan, 213%, 

8.36, 2,9: „im دعاك‎ Jahr der Son Woche in diesem Jubi- _ 
سنا‎ ging er über den Jordan, und wohnte jenseits den 
Jordans“, — Jakalı geht über den Jordan 2139. Er hatte 
rorber in Sucroth, östlich vom Jordan gewohnt, um zor jetzt 
auf die gegenüberliegende Seite des Jordans. Auf den Wahn- 
ort des Verfassers kann man na ulieser Beseichnung nicht 
schliessen. wer 








36, 2.16 vu ist dus richtige Datum ateben geblieben, Ex 
ist das Jahr, in welchem Dinn 12 Jahre ul war, 2183. Im 
Ten Monat dieses Jahres weigert sich Iannk wegen "hohen 
Alters hei der Feierlichkeit in Beihel au erscheinen. Da alte 
Leute bei solchen Gelegenheiten ihr ungefangenes Jahr für 
voll zu rechnen pflegen, no lieus der Verfasser den lanak ده‎ 
gen, er sei bereite „162 Jahre" alt, Derjenige aber, welcher 
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die vorangehenden Begebenheiten 3 Jahre früher ansetzte, dem 
war Isauk nuch 3 Juhre vor diesem Datum schon 162 Jahre 
alt, bei diesem Datum. also 165 Jahre. ع‎ SH, 22 ist 
darum „Ib Jahre zu setzen, 

8, 43 hat die Gehurt des Benjamin, und 

5. 45 die Verkanfung des Joseph das ursprüngliche Datum. Nach 
dem restitnirten Geburtsjabre stand Joseph damals im 1Tten 
Lebeusjnhre. | 

8, 46 und 47 ist ebenfalls das rechte Todesjahr der Rebecca 
stehen geblieben, Sie wurde aber nicht 150, sondern „las 
Jahre“ alt, oder 3 Jubiläen 1 Woche und 1 عامل‎ nuch 
Ss, 49 — Ihr Alter und Todesjahr ist in der Bibel nicht عط‎ 
gegeben. Der Verfasser, auf eine runde Zahl angewiesen, 
liess sie 20 Jahre später als Isaak geboren sein, so dass sie 
bei der Heiratlı 20 Jahre alt war, 

Ss. 48, 2. 14. — Das richtige Todesjahr Isuaka, 2162, in wel- 
chem er nach unserem Verfasser 150 Jahre alt starb, 

5.50, 2.0.0. — Lea stirbt 2167, Da ihr Alter und 'T'odes- 
jahr in der Bibel nicht angegeben ist, so war der Verfasser 
wiederum auf eine runde Zabl angewiesen, Nach ihm int von 
der ersten Bekanntschaft Leu’s mit Jakob bis zu ihrem 'Tude 
ein volles Jubiläum vergungen, wenn Jakob 2115 zu Laban 
gekommen ist. . 

und 57. Die Zahlen in der Geschichte Juda’s sind nicht‏ 56 ع 
sind interessant, nis alter Versuch die be-‏ عق zu ändern.‏ 
kannte chronolngische Schwierigkeit zu lösen,‏ 

3.63, 5,3 ٠, .ب‎ — Das Jahr 2158 ist das vom Verfasser مه‎ 
weseizte Todesjahr Jakobs, Zwar hatte Jakob. damals sein 
14Tten Lebensjahr much nicht beendet, aber der Verfasser 
rechnele ea um, s0o eher für voll, da 147 Jahre gerade 8 Ju- 
bilien ausmachen. 

s. 4, Z. 15 und 16: „Und 10 Jahrwochen war die ganze Le- 
benszeit des Joseph, die er nach der Aukunft seines 
Vaters lebte", 

zZ. 20: „AO. Jahre war er in Kannan geblieben — Deu 
Jordan überschreitend kam Jakob mit seinen Söhnen aus Gilend 
nach Kanunn im Jahre 2130, und im Jahre 2149 wurde Jo- 
seph verkauft, Es ist aber auch möglich, Jass ursprünglich 
stand: „bin zum I7tenJahre wur er in Kanaan geblieben“. 

5. كن‎ und 66. Das Todesjahr des Joseph, مى‎ wie Jans Geburts- 
jahr des Moses sind richtig geblieben. 

5,066, 2.8 muss es heissen: „Und im dien Jahr der ten 
Wache des 4üten Jubiläums givgst Ju, und blieb 5 Wo- 
chen und 5 Jahre.‘ — Man war gewohnt, den Moses mit 
40 Jahren nach Madian Hiehen, und 30 Jahre duselbst wohnen 
zu Inssen (Apostelgesch, 7, 20: 30). Die 40 Jahre wor der 
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Flucht theilte unser Verfasser wieder in 2 gleiche Theile zu 
vollen 20 Jahren, Waren ober 20 Jahre vollendet und das 
Ite auch nur eben angefangen, مها‎ nannte man diesen Zeit- 
raum schon „3 Jahrwochen“, wie es der Verfasser auch 5.25, 
72, 37 thut. Ein Späterer verstand dieses aber 0, ıass 
Moses buchstäblich 6 Jahrwochen oder 42 Jahre beendet habe 
und im 43ten Lebensjahre gellohen sei. Darum lässt er den 
2330 geborenen Moses im Jahre 2372 lieben. Ihm war aber 
auch die vulgäre Ansicht hekaunt, dass na l,chen Muae’s bia 
zu seinem Auftreten vor Pharao durch die Flucht in د‎ gleiche 
Theile zerlegt werde, und nun rechnete er: hat Moses 42 volle 
Juhre bis zur Flucht und ebenso viel in Madian verleht a0 int 
er im Böäten l:ebensjahre vor Pharao aufgelreten, oder es 
waren zu seinen 42 Lebeusjahren bei der Flucht noch 6 Wo- 
chen und I Jahr hinzugekommen. 

5.68, — Die Ribel befichlt, dass am I4ten des Iten Monata 
das Osterlamm geschluchtet werden solle Erz Te (Ler. 

283,5), oder 3773 (Deut. 16, 6), und was davon bia zum دع‎ 
sicht verzehrt sei, solle verbrannt werden (Exod. 12, 10), Wie 
hat der Verfasser diese Verordnungen aufgefasst! ل‎ Er theilt 
das «ممعب ةر‎ auf doppelte Weise in 2 Theile. I) 80 lauge 
die Sonne scheint, ist nach ihm der Tag, &r, so lange aie 
nicht scheint, die Nacht, =>; den Tag xowohl wie die Nacht 
theilt er dann wieder in 3 Theile, — 2) 397 besicht ana dem 

. Sten Drittel des Tages und den beiden ersten Dritteln der 
Nacht, >= umgekehrt os dem letzten Dritiel der Nacht und 
den beiden ersten Dritielü des Tages. Die ganze Feierlichkeit 
mit dem Osterlamm soll unch dem Verfasser stattfinden inner- 
halb des ze». Geschlachtet soll es werden im letzten Drittel 
des Tages, gegessen innerhalb der 2 ersten Drittel der Nacht, 
older „bis zum sten Theil der Nacht“ exclusive, und was vom 
Fleische „bin zum 4ten Theil der Nacht“ — so ist Zeile 29 
zu jesen — nicht verzehrt ist, soll verbrannt werden. — Die 
Mischna fasst das عحد‎ und “23 der Bihel anders auf, Sie 
erlaubt das Essen des Fleisches vom Usterlumm nur bis Mitter- 
nacht ( Zebachim 5,8). Nach ihr fängt also der حم‎ gleich 
nach Mitternacht un, desgleichen der >23 gleich nach Mittag, 
Denn Vormittags das Osterlamm zu schlachten, ist nach ihr 
eine Üchertretuog des Geseizes in Ler. 23,5; gleich nach 
Mittag aber kann dus Schluchten des Üsterlammes vor sich 
eben, und vor Eintritt der Dunkelheit sind sümmiliche Üster- 
ämmer geschlöchtet (Pesachim 5, 1, 3, 10). | 
1. eben der obigen Bedeutung von 377, in welcher es eine 
Hälfte des surönuepor bezeichnet, bodeutet es auch die Ayıla 
der Griechen, die Zeit des Sonnenunterganges. Obgleich nun 
der Verfusser des Buches der Jubilien unter جعكدهدم‎ Ta das 
letzte Drittel des Tages, die Mischns aber den ganzen Nach- 
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mittag versteht, so sind Joch heide einig in der Worter- 
a Die Zeit vom Anfauge des anr in erster Be- 
deutung bis zum 2% in zweiter Bedeutung beisst bei beiden 
rzarm Te, ممم‎ der sprachliche Unterschied besteht nur darin, 
dass in der Mischna der نيحد‎ in erster Bedeutung früher مم‎ 
fängt. 


Um den Knäuel mit einander nicht stimmender Zuhblen im 
Buche der Jubiläen zu entwirren, hatte ich nach Einschlagung 
versehiedener Wege zu wiederholten Malen bofluungslos die Ar- 
beit uus der Hand gelegt, bis ich zu meiner grossen Freude 
die Lösung des Räthsels fand, und damit eine authentische Be- 
stätigung des uräprünglichen Textes in Exad. 12, 40 entdeckte, 
wie ich ihn vor 2 Jahren aufzustellen gewagt und zu erweisen 
verauchi halte, desgleichen einen neuen gewichtigen Zeugen für 
das, was Exod. 12, 41 im masoretischen Texte ausgefallen ist, 
Dem künftigen Herausgeber des äthiopischen Textes des Buches 
der Jubiläen glaube ich mit Veröffentlichung dieser Arbeit einen 
wesentlichen Dienst zu erweisen. Möchte das für Aufhellung 
der Religions-Altertbümer des Volkes Gottes sn wichlige Buch 
nit Ireuer lateinischer Vebersetzuog doch bald erscheinen. 


Nachträgliche Berichtigung zu $. 284 u. 285, 

Lanz عد‎ wie Flarius Josophus hat der Verfasser des Buches der Jubi- 
Ikan in Exrod. 12, 41 deun doch nicht gelesen, Die Differenı erstreckt alch 
über nicht weiter, als auf das erste Wort, Josephus las 337 Henn دصت‎ 
(es war eine halb =» lange. Zeit, nämlich 215 Jahre, seit dem Auszoge 
Abrahamas aus Ür Kasılim 4) — der Verfasser des Buches der Jubi- 
Een dagegen las 17 END 71 (nämlich der E42 in Aegypten betrug 
eine Hälfle der seit dem Auazuge Abrahnms aus Ur Kasdim bie zum Auszuge 
aus Aegypten verflössenen Zeit), Im Bibelerempfar des Josephus war das 
Wort mann Subjeet, im Bibelexemplar des Verfassers des Buches der Ju- 
biläen Prüdiost des Satzes, 
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Ueber einen Helm mit arabischen Inschriften. 
Yon 0 

Prof, E. Rödliger. 

Mit einer Inschriften - Tafel. 


— Über Helm, über welchen ich hier einige kurze Bemerkun- 
gen mitibeilen will, wurde von Sr. Erlancht dem Herrn Grafen 
Botho zu Stollberg-Wernigerode im Sommer 1857 während eines 
Aufenthalts in Venedig hei einem Antiquar ungekauft und dort 
für italienische Arbeit gehalten, UÜcher seinen früheren Besitzer 
oder Autbewahrungsort ist mir nichts bekannt; jetzt befindet #r 
sich anf dem Schlösse in hg Naeh von wo er mir durel, 
Vermittelung des Herrn Dr. E. Förstemann sur Ansicht zuge- 
schickt wurde. Er ist von Kisen '), hat oben eine Spitze, und unten 
un der vordern Seite Ist durch drei je aus zwei Gelouken bestehende 
mersiugene Ketichen eine eiserne Stirndecke befestigt. Beinahe 
die ganze äussere Fläche dieser Stirndecke nimmt eine arubi- 
sche Inschrift ein, die auf der Tafel unter Nr. I in Original. 
grüsse ubgebildet ist. Die, wie alles Andere auf em Helme, 
in Dmrisslinien eingeschnittenen Schriftzüge sind echt und schön, 
nur in Arabesken verschlungen, wie oft in dergleichen deeora- 
tiven Inschriften. in der Zeichnung mit schwarzen Linien auf 
weissem Grunde tritt die Schrift deutlicher vor die Augen, als 
اندي‎ dem Helme selbst, wo alles nur die Kine Eisenfarbe hat; 
Möglich, dass die Linien wrsprünglich vergoldet waren, wie 
häufige auf orientalischen Waffenstücken; doch lässt sich dies nicht 
sicher behanpten, da keine Spur von Vergellung zu schen ist. 
Die Inschrift lautet: 1 : 


تيا 





1) Das gebräuchliche arab, Wort für einen izernen Hei. و ء, و الفا‎ 
das aus dem gleichbedentenden pers, دود‎ enistanden ist, bei den Nüdaioen 
pl (r. Hurekbardt, Noten on Ihe Berlonins und Wahäbse p..56; D, Lobera 
3..44), letztere Beurmoung von der lorm bepgenommen, denu 0 be- 
deoiet wach Kelch und Schale ans Metall. Viel, das hebr. FAR mul Pair 
Hein, mit dem verwandten ah Keleh. عرق‎ Blammkelch. 





Rödiger , über einen Hebm mit arabischen Inschriften. 301 


العرى الطاعة والغنا فى الغناعة 


١. Die Elire ist (—beroht) im Gehorsam, und (Wie)‏ ال 
der Reichthum in der Gonügsumkeit. Der Sprach ist‏ 
gereimt (—at-td’ah —al-kand ah), aber nicht metrisch ge-‏ 
messen. Er eignet sich seiner wörllichen Fassung »ach vor-‏ 
trefflich zum Deukspruch für einen Krieger; nur hat er seinem‏ 
ersten Theile nach ohne Zweifel zugleich eine religiöse Be-‏ 
ist much der specilisch religiöse Ausdruck‏ الحلاعة ziehung, denn‏ 
für den Gehorsam gegen Gott. Und diese höhere Beziehung int‏ 
verzierle Waf-‏ وق hier wohl um so mehr vorauszuseizen, da das‏ 
fenstück schwerlich einem gemeinen Soldaten, sondern eher einem‏ 
Feldherrn oder Fürsten angehört hut, —‏ 

Rings um den unters "Theil des Helmes selbst zieht sich, 
Jureli Dappellinien abgegrenzt, ein Fell von ungefähr gleicher 
Höhe, wie die Stirndecke, in welchem in gleichmässiger Reihen- 
folge eine Schriftgruppe, ein Kreis mit wappenartigen Zeichen, 
eine verschlungene Arabeske und eine Rosette sich dreimal wie- 
derholen, Die Schriftgruppe ist das erste und zweite Mal genau 
dieselbe und ‘in allen Einzelheiten übereinstimmend („ die Taf., 
Nr. 2); das dritte Mal sieht sie etwos anders aus (ebend,, Nr. 3). 
Das erste der beiden Worte ist olne Zweifel العلل‎ der Hohe, 
der Erhnbene: was ممم‎ allenfalls auf den Iuhnber des Helmes 
beziehen oder, wns näher مع‎ liegen scheint, als Gottesnumen 
uuffaxsen kann. Das zweilo Wort AU oder, wie in Ar. 3, Zi 
ist schwerer zu verstehn, wenigstens kann ich für jetzt keine 
genügend sichere Deutung finden, المالى‎ (ch) ,عولط‎ von منلاة‎ 


sudarium seu byssi pars, quam femina نامس‎ tenet in planctn, 
passt gar nicht hieher. Sonst könnte es etwa auch ausgespro- 
chen werden UN, als Adj. relativum zu So» Rückkehr, be- 
sonders auch won der Rückkehr zu Gott, wie es wirklich mit 
der Bedeutung „Ad reditus locum ulteramque vitam, pertinuns ** 
von Meninski ana der türkischen Bearbeitung des Gauhari اسه‎ 
geführt wird (im arab. Original steht nichts daven), Aber ich 
wüsste ebenso wenig zu augen, was das hier sollte. Wäre es 
durch ein Versehen des Gravirers oder des Vorzeichners statt 


Ssull gesetit, so gühe es allerdings einen passenden Sinn, näm- 
lich mit dem ersten Worte verbunden entweder AR sell der 


Hohe, der Erhabene, von Gott gesagi, oder Ya الملل‎ 
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der erhaben ist durch hohe Eigenschaften, von dem, 
der den Helm trug. Doch entschliesse ich mich nicht leicht zur 
Annahme eines solchen dreimal wiederholten Feblers , weil die 
Schriftzüge so echt arabisch sind und ein Araber sich in der 
Aussprache des £ gewiss nicht so leicht irrt, wie ja such 


dieser Buchstab in der längeren Inschrift dreimal ganz richtig 
gesetzt und die Schreibung überhaupt dort guns correct ist, 
Vielleicht sieht ein Anderer in dieser Suche besser als Ich, 


Die Arabeake und die Rosette, welche in diesem Felde mit 
der Schriftgruppe abwechseln, haben nichta Bemerkenswerthea. 
Dugegon möchte ich den gleichfalls sich dreimal wiederbolenden 
Kreis, der die von mir als wappenartig charakterisirten Zeichen 
enthält, nicht ganz mit Stillschweigen übergehen. Die Benen- 
nung „wäppenartig“ wird jetzt kuum der Rechtfertigung bedür- 
fon, unchdem ıms der gelehrte Heraldiker Prof. Bernd zu Bonn 
so viel Wappenähnliches aus dem griechischen und römischen 
Alteriiume sowie aus dem früheren Mittelalter nachgewiesen und 
erläutert hat !\, مسق‎ dem Orient, wo es ohne Zweifel viel der 
Art zerreben hat, konnte derselbe leider nur wenig ie den Kreis 
seiner Forschung ziehen, Ja bisher noch selten darauf geachtet 
wurde und es somit an allen Vorarbeiten fehlte. Aber iheila 
möchten sich in den orientalischen Schrifistellern einzelnn عمق‎ 
deutungen finden lassen, theils würden vermuihlich die europäi- 
sachen Walffensamminngen, deren manche, wie z. ,ل‎ dus Waffen- 
enbinet Sr. Königl. Hobeit des Prinzen Carl in Berlin, eine 
gute Anzahl orientalischer Waffen bergen, einiges Interessante 
der Art كنيد‎ Schilden, Helmen, Degen u. a. w. darbieien, weon 
man sie zu diesem: Zwecke durchsuchen wollte, Ohne Zweifel 
hat Bernd Recht, wenn er in dem angeführten Werke (Abth. 1. 
5, 420) sagt: „Von Wappen der Saracenen und Mauren würde 
man mehr wissen, wenn darauf mehr geachtet und danach ge- 
forscht worden wäre“ Er führt darauf aus Carter’s Reise von 
Gibraltar nach Malaga ) 0. Urbers, Leipzig 1778. 8 Th. 2. 
8, 331) ein manrisches Königswappen an, welches er nuch auf 
einem hellblnuen Ziegelstein gemalt faud, den er srlbat aus 
Granada mitbrachte. Höst in seinen Nachrichten vou Marokon 
und Fes (Kopenhagen 1781. 4. 8. 181) bemerkt zwar, dass der 
König Mulei Ali kein Wappen hatte, wenn man nicht einen 
Walbmond mit einigen Sternen dafür nehmen wolle, womit sein 
Pferdegeschirr gezeichnet war, Aber es handelt sich hierbei 
nicht um ein geordnetes Woppenwesen, wie es das moderne 


1) Die Nanptstüche der Wappenwissenschaft, verfasst und mit vielen 
Beispielen und Abbildongen erläutert von Dr. Ch. Sam. ملعم"‎ Bernd, 
1. Abib, Bonn .اخقا‎ 2 Abib, 1349. AL ب‎ 
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Kuropn hat, soudern von Erkenunngszeichen im Allgemeinen, die 
man ihrem Zwecke nlch mit unsren Wappen vergleichen kann, 
Hernd verweist a. a. D. noch anf eine Abhandlung Reinaud's „Ob- 
servationa gendrales sur. les möduilles musolmanes & figure" im 
Journal asintique .الل نا‎ 1823. p. 331— 360, wo einiges: hieber 
Gehörige nachgewiesen wird, Desm auch auf Münzen kommt 
derzleichen vor, wie die تعمل‎ eiförmigen Körper unf Timur's 
Münzen, die er auch auf seinen Geräthschaften führte und seinen 
Pferden auf die Schenkel einbrennen liess, Uebrigens bestreitet 
Bernd mit Recht die Meinung Reinnud’s, dass mubummedanische 
Fürsten solche Wappenzeichen erst von den Kreuzfahrern ent- 
lehnt hätten, wie er underwärts noch entschiedener der Ansicht 
widerspricht, dass Europa sein Wappenwesen durch die Sarace- 
nen erhalten. Vgl. noch über die Zeit der Krenzzüge die von 
Bernd عرد‎ 0, 5, 330 I. gesammelten Nachrichten ب‎ und 18 سعسع‎ 
description des monumens musulmans du cahinet de M. le عسل‎ de 
Blacas 1. Paris 1828. 8 5.55 HM 80 mag denn auch jener 
Kreis auf unsrem Helme solche Wappenhilder einschliessen ‚die 
der Ritter vielleicht, wie das Üifter vorkommt (Bernd 1,69), zu- 
gleich اسم‎ seinem Schilde führe, Dass er lediglich zur Ver- 
zierung dienen sollte, wie die Kreise mit Arubeske und Rosette, 
dazu dünkt er wich zu viel Eigenihümliches zu haben. ‚Jeden- 
fulle schien es der Mühe werih, eine Abbildung daven zu geben 
(sd Taf, Nr. 4), mm etwaigen weiteren Nachforschungen be- 
külflich zu sern. , 

Auch سم‎ die Spitze des Helmes her ist durch eine engere 
und eine weitere Kreislinie ein kleines Feld abgetheilt, das 
möglicher Weise noch etwas van Schrift enthielt; doch ist das 
Eisen hier وو‎ schadhaft und durchlöchert, dass nichts mehr mit 
Sicherheit zu erkennen ist ausser einigen Linien, die von der 
weiteren Kreislinie aus in der Richtuug nuf die Spitze zu lanfen, 
und die sich auch wuf eine atmhlenartige Verzierung dieses 
oberen Theiles beriehen können, wodurch dann die Annahme 
von Schrift in diesem Felde wegfallen würde, | 


Auf die Beurtheilung des Helmes nach dem Kunstwerth und 
Charakter der Arbeit verstehe ich mich nicht; ein Kenner داوع‎ 
cher Dinge fände darin wielleicht einen Anbalt für ungefähre 
Bestimmung der Zeit oder der Dertlichkeit, welcher die Arbeit 
angehört: Der untere Ranı des Helmes wie auch die Ränder 
der Stirndecke sind mit dünnem Kupferblech eingefasst, welches 
durch Nägel befestigt ist Hinten nabe über der Einfassung 
sitzt ein eisernes Ochr, zur Aufnnhme eines Riemens oder Bao- 
des bestimmt, und auf jeder Seite ungefähr in gleicher Höhe 
zwei kupferne Nägel oder Buckel. Die Spitze des Helms ist 
massiv von Eisen, querdureh geht مل‎ Drubt, der vermuthlich 


u ا‎ Se 2-7 nt, تا‎ 
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zur Befestigung eines Helmbusches: oder der eichen diente. Die 
echte und durchaus correcte Form der Sehrifizüge lässt kaum 
bezweifeln, dass dieser Helm aus einer orientalischen Werkstätte 
hervorgegangen ist; und sollte er dennuch im Abendlande ge 
arbeitet sen, وه‎ müsste er wenigstens mit grosser Sorgfall 
nach einem orientalischen Muster gemacht seyn. 

Beim Nachsuchen in den in Betracht kommenden Hülfsmit- 
teln, deren mir nur sehr wenige zugänglich sind, fand ich im 
Reinaud's description des monumens du cabinet de M. le Duc de 
Bincasn (Paris 1828. #.) T. Il. .م‎ 305_einen Helm verzeichnet, 
der im k. Artillerie-Döpöt zu Paris aufbewahrt wird und den- 
seihen Spruch als Inschrift trägt, der auf der Stirndecke unsres 
Helmes steht. Ausserdem scheint an demselben keine Schrift 
weiter vorzukommen, wenigstens erwähnt Reinuud nichts davon. 
In den zahlreichen Sprochsammlungen der Araber wird jener 
Spruch vermutblich nicht fehlen, in den hisher gedruckten er- 
innere ich mich nicht ihn gelesen zu hahen, wenigstens nicht in 

٠ der Fassung, die er hier hat, obwohl der Gedanke desaclhen, 
besonders der in der zweilen Hälfte ausgedrückte, wenn auch 
in andern Worten, öfter varkommi. 
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Notizen, Correspondenzen und Vermischtes, 


Einige Bemerkungen zu den persischen Studien des Herrn 
Grafen von Gobineau. 


Ven 
Dr. M. A; Levy. 


Herr üraf von Gobineun hat sieh in seinen persischen Sindien 
(#4. diese Zeitschr, MI, 5, 700 I) auch ausgesprochen „sur quelques عمس‎ 
dailles ذ‎ Mgendes وعسرعتممما‎ de Vhpnque arsacide", Er glaubt, wie es um 
Ende seiner Arbeit heisst, dass nunmehr elf Arsakliden bestimmt werden 
können „avec une rignear qui ma laisie rien ذه‎ suohniter: Arsace l., Tiri- 
date, Artaban I., Mithridete T., Phrante .ال‎ Artbau 1., Mithridate 11. 
Orode, Getarste.' 

Das wäre allerdings kein geringer Gewinn, des die Numinmatik Tür die 
dnnkele Geschichte der Arsakiden gewonnen hätte, Je hüber uber win uk 
cher Gewinn zu nchten Ist. am so grüsserer Vorsiebt bedarf es für die 
Wissenschaft, ihn sich unzuelgnen, und im foteresse derselben mag es una 
gostaitel sein, hier einige Bedenken zu äussern. 

Da der Herr Verf, sich nicht: darüber ansgesprochen, nach welchem 
Alphabato er die iranischen Legenden enteilfert hat, a0 dürfen wir wohl die 
Vermulhung wagen, dass das arlsche der Eutziferung zu Grunile gelegen 
babe; 'lens keines der eigentlich semitischen passt zu derselben, Wie der 
Herr Graf mit jenem arlachen Alphabet für seine Lewung ausreicht, wie er 
so maoche Schwierigkeiten, die von Seiten der Nunirmatik und der Sprache 
gegen „cine Erklürung unfireien, beseitigen wird, Jarüber wird, baffenilich 
seine ansführlichere Arbeit, anf die er verweist, Aufschluss ‘geben, Aber 
auf einige, wie ea ums shi, entschirden unrichtlige Erklärungen missen 
wir aufmerkaum möchen, um dadurch vielleicht fernern Irrihümern vorzuben- 
gen. Die Legenden dor leisten Mänzen worden gelesen: No, 10: Sakd. i. 
Sakastania („aulrement dit Seitan“); No. 11: Avarı: Sak und Her. Partan; 
Now 13: Abentan „een le pays d’Abeste, margat par les raines de Bost 
ei dont Pline indique ها‎ position dans N'Arachosie" Zugegeben. dass die 
wrischm Zeichen assreichra sollten um diesen Sinn herauszuhringen, فى‎ 
wird doeh Jeder, der die eilieisehen Tarsosmünzes kennt, sogleich in den 
vorliegenden Stücken barbarische Nnchahmungen derselben erkennen nud 
die Legenden nach der aramälschen (phönizischen) Schriftart bestimmen. — 
Nehmen wir zuerst die Münze No, 11 mil der vollmändigsten Legende, Zur 

Ba. XII. إن‎ 
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Buckstähen "17, die wir nach Analogie der Übrige» Tarsusmünzen من ب("‎ 5 
إل‎ ]) Akaramaeda erginzen ®), Wir Anden dieses Wort bereits uf den 
ältesten Arhänenldenmünzen über dem. Inupte auf seinem Slaaiswagen 
führeaden persischen bünigs (vgl. Gexenius monam. lingune Phorn, tab. 36, + 
und Revue mumlematigun 1955, Pl. MI, mo. 2) und auf Münzen spälrrer Zeit 
aus dieser Gegend, ايان‎ de Luyaes a. a 0. Pl. Ville fen) ع("‎ Dass wur 
Tas Mirnk Grafen von Gobinesu No, (0 w. 11 sat Ira — 










beiden Münzen | | 
wenn anders das Mem in ‚Wirklichkeit nieht vorhanden ist — mur "IT 
uieht, mag wahl der murhllinigen Zeichnung herühren ; oder diese Abkürzung 
mag sich sehon ana Irüherer Zeit berschreibm. مق‎ zeigt auch die Münze 


pi, VII no. 3 (bei de Luyoes’a. a. 0.) mar 557 demm das unten اقلق‎ nde 
Man hat gewiss eluw andere Bedentung, wie das No, 5, ws die vollatin- 
die Legende 1 parhanilen ist (vgl. Blau, Beiträge zur phlnizischen 
Münzkonde, in dieser Zeitschr. VI. 35: 474 7), 

Die rechte Selts unserer Münzen No. 11 nnd 13 zeigt ganz deullich die 


١ Legende ar كنا‎ Baal Tara, منت‎ Figosoe)}, worunter wir dem „Horm 


Cilicten*" versichen #7, 3318 erste der genannten Münten zeigt in dem‏ ووه 
Rilde noch die Nachahmang des Ihrunenden Teus der Originslnüngen, wäh‏ 
garsilges Wild enihlil, — Diss anf solche Welse‏ وعدي rend No. 13 ein‏ 
angere Zuversicht zu der richtigen Lesurg der andern dureh Herru Grafen G.‏ 
rerülfemilichten Münzen riwaa ersehliltert worden, wird mon uns wohl nicht‏ 
verargen.: Nach mnaerer leherzeugong ıhot man wuhl, zunüehst dir Minen‏ 
en bestimmen, dio in dem britischen Mönzenbinrt in grosser Anzahl unter‏ 
‚Sut-Parihians* aufgeführt sim, mad über die Herr Vaur einen‏ مه 









Pl. VIM.‏ ,غك sor la numismatiqun des Salrapleı‏ ام de bapnes:‏ عأ 
ae Nähern Über 719 geben ansere phinie Stadien II, Heft‏ } 
Wie lange Zeit sich der Trpun „ein Löwe der einen Hirsch zar-‏ )3 
helscht"* erhallen hal, mag folgender Bericht über die numisuische Ge-‏ 
sellschaft zu. kunden aus der Linerary hazette. 3554 5, 117, beweism‏ 
„Mr. Vaux read a paper by Mr. Posle nn a cupper‏ نوع Hasalbst heisst‏ 
(eulled Manbegi) ntruek by Felh "Alee, Sbah of Persin, The preularity‏ 
ihis elans Is the benring warioms animals ou Ihe pieces, pro-‏ "إن the mnner‏ 
im quasiion is m re Intion‏ منت عط ymbolie moanings, Gm‏ اناف babiy‏ 
Lärlousir enuugh, Ibis. in Ihe aume Iype ms‏ .يويد ع of allon weizing‏ 
قوة وديا مل hy ibe Dur‏ ل in found upon Ihe caıns nf aneient Parsin‏ 
فنا On Ihesn‏ ,معتمعفطط Satraples and af‏ عا wurk an the money uf‏ ملز in‏ 
are a linn derouring a bull and a lies deronring 8 Kap,‏ وميا most Frognent‏ 
عه fo suppuse (hat Ihe moderne have copied Ihe aneient Aype,‏ قعذز Are we‏ 
Ihe aneleni and Ihe mndern people have made msn of Ihe nahe type Mi‏ امكا 
an interral of mars Ihen 2600 years? Mr, Pools iraced_wilh much skill‏ 
Ion de-‏ وطا Ihe progress of Ihe anriont Persian coins, and ihomwed Ihsi‏ 
may be eunsllned as Ibe national Iype of Persin, Many‏ دتو vonring Ihe‏ 
which are more or less ennnected with that emunlıy, were‏ , ساملة anvient‏ 
ıhare had reine aimilarlv Ämpresand, ms. for instanee,‏ ما mw br him‏ 
as those‏ رفع لاق in Macedonia and Velis in Locnnis, w ile some‏ عمطام 
of Taraus it Liliela, agıl Dochur, King uf Mlauritanin, exhibit hut Blur‏ 
be called unalogans Irpia,"‏ 
Aom, 2:‏ ,19 بك ,1 Vgl unere pbänie, Studien‏ )4 
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intersssanfen Arlikel im Numismatte, Groniele (Val. XVHI, 8. 137 £) ver- 
öffentlicht bat! Einige ünler ihnen. zeigen ganz Jeuilich das Bild von 
Arsakes und rühren zum grossen Theil nos Schiras und Hamadan ber, Dis 
Legenden (wir stimmen vichi genz mil Jer Lesung von نمع اا‎ Vaux überein %)) 
lassen sich, so weit sie überhanpt noch Irnbar sind, was gerade hei den 
spätern Münsen dieser Gattung nicht immer der Fall ist, recht gut durch die 
aramäische (pbönizische) Sebrift bestimmen. Eine Abart jener Möuken'sehei- 

nen u uns einige der hier besprochenen zu sein; die l.egenden zu Jeuleo wird 
aber gewiss such mit maschen Schwierigkeiten verbunden sein. 


Breslau, d. 5. Nav, 1857. 


MIT, MEZ 6720 1غ‎ م١‎ 


Dr. A. a 


Es ist zur Genige nachgewirsen, dass die Sprache des N, T. unter 
dem Eiufiusse nicht blos des Biblisch-iebrnischen, sondern auch der spälern 
Entwickelung des Hebrüischen, des damals in Palästina üblichen ehaldalsi- 
renden Dielekter stand und manchen Ausdruck aufnahm, der عفاعة‎ ray 
Erklärung erst durch Mücklbersetzung in das Splthehräiuche ündet?). Die 
geringe Beachtung aber, welchnr dieses sich erfreut, ist Schuld, dann diese 
allecmein anerkannte Wahrheit nicht überall sugewendet wird, wo ihre An- 
wendung wesentlich ist zar Aufhellung des Inhaltes. Im Folgenden soll ein 
solcher Anadlrock nachgewiesen werden, dessen richtige Auffassung eine viel- 
hesprochens Stelle in ihr rechtes Licht مع‎ bringen vermag. 

Die عامط‎ Sprache gebraucht manche Wlrter entweder durchgehende 
oder zuweilen in dem, für dieses Begriff in andern Sprachen, sumentlich hen 
'Grlech, ungebrüuchlichen Plural; هد‎ durchgebenda ag; Himmel, 
neben. جنم‎ Abgrund, 6584 neben 07; 810 u. dei. Die griech: Ueber. 
seizer und die Apokryphen überiragen nun zuwrilen diesen Pl. auch in das 
Griacb,, sn bedienen sich Dobers. und Apokryphen des ملؤملا ,أمسممام‎ 
سيان‎ (ie, ,4ه باعوداة‎ 5, Can. ir. purer. 31) und alnern, wie für 

TH Gehe alien 2 Sam, 16, 7 und يوم قصقة‎ lade Siraeb 
31, 21, مق‎ entsprechend dem سك‎ 97 1 Mas, 4, 10 — wo jedoch der 
Samar. im Sing: Hest mad die 70 im Sing. Übersetzen — ri werefocrre 
ofuerm 2 اخملا‎ 8, 5, vgl. nach das. 14, 13 (dem 33, 15 Sing.) m. 14, 45. 
IS Ei 

1) Zu denselben gehört dir Münze, weiche Hr. Duo do Luynen (a. a. 0, 
Pl. Vi). unter der Aufschrift: Salr. de ia Baetrinan aufgeführt bat. 


2) Wir bofen auf die gedachten Münzen noch einmal مقع ورا ماس اع خنع‎ 
und wollen für jetzt mur bemerken, dass wir mit ziemlicher Gewissheit anf 


einigen Exemplaren 325 (Parther) Inn. 


3) Vgl. ein solches Beispiel noch inıpwonovon Malik. 18, 1, das 
BR, erörtert werden wird, {fr N ve 7 


2١ 
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Umgekehrt jedoch hat das Althehr, manches Wort bles im Sing, ala ein 
Colleetivrum, das dann erst das Späthehr. seiner Colleeiivbedentung nntklei- 
dei, das Wort für den einzelnen Gegenstand grhraucht und für mehre dem 


Pinral setzt, So ist "558 bibl, das Wachsihum, die Gesammıkeit der Früchte, 
spätbebr. heisst wa Frucht, und wird davun-im PL 1772, Früchte, gebildet; 


E17 heisst bibl. Fliegendes, Gefüge, im Späthebr. ein Vogel, daber MIEIF, 
Vögel (vgl. Lohrh, 2. Spr. der Mischnah 3.49), Derseibe Falk ist nun auch 
mit dem Werte 777. Dasselbe bat bibl. srben der würtlichen Bed.: Same, 
Saat, auch die biläliche: Nachkommenschaft, It also eine Colleetivbrzeich- 
zung und bildet natürlich keinen Plural. Nieht zu das Späthebrüsche. Ihm 
wird das Wort wiedersm zur Bervichnung eines einzelnen Nachkommen, und 
es bildet daher neben 827, Saaten, auch den Pl. 57*21 Nachkommen, 
Diesen Worten bedient sich =. B. die Mischnah Sunbedrin 4, 5. Indem sie 
dert erörtert, wie man Zeugen ermabat, wenn ibr Zeugniss ننه‎ Meuschen- 
leben berührt, sagl ale u. Ä,, man weise sie auf den Unterschied kin zwi- 
schen einem Zeugnisse, dessen Erfolg bios Geldangelegenbeiten beireffe, und 
dem, das auf das Leben einwirken könne; bei jenem könne man dureh Hück- 
erstattung des Geldes Bühne erlangen, hingegen: DT 127 mies >25 
na anna 753 wen po, Dom 5875 7 1 pin ı7n773 47T 
TI طم دن‎ Tr بوت دج‎ um, م57‎ Tre 6 "wo, ma 
عودوموو‎ + 877 197, „in Rochisaugelegenheiten, bei denen es alch um das 
Leben des Angeklogten handelt, blingt von dem Zeugen dus Eiut des Ange- 
klagten und seiner Nachkommen bis zum Ende der Zeilen ab; so laulei 
der Spruch Gottes هس‎ Kain, naehlem er seinen Bruder ormordet: die Blute 
deines Bruders schreien. (1 Mes. 4, 10), ع‎ heisst nicht: das Biat (DT), 
sondern die Blate (mt). dan will sagen: sein Bint und das Mlut aeiner 
Nachkommen.“ رء‎ Die Erklirung der Stelle in Gen, girkt mit denselben 
Worten auch Önkelos: امح‎ 5 PER> 17*05 7251 551 سد‎ er nimmt 
hier den Pi; in der Bed. der fortlaufenden Nachkommenschuft, gerade wie er 
diesen Pl. durchgehends für ملم‎ Familien, Geschlechter setit, Diese 
Begränzung des Worten im Sing, überträgt die Daralııa sogar auch auf den 
bibl, Ausdruck 3 Mos, 22, 13. Wonn es dort heisst: wird eine Prissler- 
twehler verwilwel oder verstossen und Same ,1؟3)‎ zul wmdoun) kat Ihr 
ieh, 0 Andet die Baraitha (Sifre .ع‎ 51, Jeham. 705, Kidd, 4a) darin 
nicht stillschweigend ausgesprochen , dass ihr bei dem Mangel eigener Kin- 
der auch »pätere Nachkommen, Enkel, Ihr prissterliches Rochi entziehen 
würden, sie fragt vielmehr: 10 97 Fur mat ab بعكو كه‎ lien 
gilt wohl bios von ihrem Samen, wie aber wonn Samen ihres Samana da ia}, 
also ج32‎ heissen bias die anmittelbaren Nachkommen, nicht aber Fin spä- 
sten Geschlecht, dies würde blos durch den PL, mil eingeschlossen. Die- 
sem Sprachgehranche angemessen beisst es daher auch in dem, dem Jose- 
plus zugeschriebenen 4, Buch der Makk. يه‎ 17: vor Afpenmiar enrgnd- 





1) Maimonides (Mischneh Thorab, Sanb, 12, 3) sehnint an dem Aus- 
Jrache Anstoss genommen za haben und setzt beide Male 191 für بلس دوجرحز‎ 
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tar dnsyorss neidee “apankiet, ‘wo durch emdppiera die Forttaufendon 
Geschlechter bezeichnel werden, 

So finden wir denn hier ie Colleetivbedentung des 797 und omipum 
beschrünkt, wenn much nicht auf die eines einzelnen Kindes, مه‎ doch auf 
‚die anmittelbare Nachkommenschafl, während der Pi. erit ‚die allgemeln® 
Med. Nachkommen hat. Es ist همه‎ nicht auffallend, dam eripuare bei 
- Phohylides in seinem Lehrgedichte V. 18 einfach „Kinder“ bedeutet und 
sell دس‎ oripnere an لتقام‎ Kinder mieht slebleh , missverständ- 
lich die Worte der LAN, Levit. IB, 21: #4 ämb od eniguarie on or 
عونق‎ Äarprüne مييق‎ umschrelbt (tgl, meine Ursehrift nie; 3. 308 A). 
Und ممم‎ wird die Deutung des Paulus Im Briefe an die Galater 3, Ki klar, 
wenn er sagt: „Dem Abrahem sind die Verkündigungen zugesprochen wurden 
und توم‎ orignari atred; er angl ulebt: und rois amipaneer („asit , 
seminibna), wie. von Vielen, sondern wie von Eisem: und rg onigunri 
نون‎ welcher. ist Christus“, Dazu bamerkt Hieronymus mit fecht: Umnes 
seripturas sens ae memeris peragrans, Aumqnum plurali sumere semina 
ripta repperi, med alive in bannm  puriem sive in malam semper singulari 
sumero, ‚Allein er denkt dabei nichl mn die apälere Entwickelung des He- 
brüischen, welche Paulas in midraschiacher Welse zu aeinem Zweck benützt. 





Der Aufstand in Rescht im ,ل‎ 1855. 
Eingesandt von Dan." 


Als am 10) März Innen Stiles) 1855 Ih» Chin (älterer Bruder der 
Muiter des jetxigen Känige von Persien, Nesreddin Schäh, von Jeiiselben Va- 
ter, aber van einer nadern Muiteri, Wäli (Geuverneur) der. persiseben Pro- 
‚is: Gllün, von Rescht انمه‎ der Hauptstadt Tehrän reiste, gab sich in der 
‚gnusen Provinz der Wanach od die Hoffnung kund, stalt seiner #inen andern 
Wäli zu bekommen, und in Nracbi Irng man sich welbst mit dem Gerüchte, 
dass dies die fetzte Fahrt Isa Chän’a aus Gilde nach Tehrän sein würde. Als 
daher etwa Mile Mai aus der Hauptstadt die Kachrieht In Auscht aulangte, 
lan Chin würde doch wieder ‚als Wält von Gilän heutitige wurden. begatn 
dns Volk zu marren und sprach endlich ofen au, es würde sich im Neih- 
falle: mis Gewali der Rückkehr des WälH widersetzen نمه‎ ihm nicht in وال‎ 
$ındt winlassen, Die wohlbabendereh und angescheneren Rinwöhner, kanf- 
feute, Mollds, Chäns ,ف بن‎ w., Iheilten nicht nor vollkommen die Unzufrieden- 
heit der unteren Classen, anuilern suchten dieselbe auch durch allerlei Mittel, 
wie Zuredon und Geld, rege zu nrhallen and aneufenern Am meisten aber 
wirkte auf die Befürchtungen Jder Bewahner von Eilän die Nachricht, dass 
ووأ‎ Chin in Tehrän alle seine Kebenbuhler um die Stelle eines Wali von 





4) Der Kinsender ist nicht der Verfasser, 
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Gilän mit sehr grossen ehlupfern bei ‚Seite geschoben halte, welche er 
anfürlieh doppelt und dreifach von seiner Provinz wieder ninzubringen trach- 
مع‎ mussie, nachdem er dieselbe schon lange Jahre auf alle Welse ent- 
setzlich gedrückt hatte, so dass mehrmals Unruhen gegen ihn ausgebrochen 
waren, 

Husein Kuli Chän, der etwa Zljührige älteste Sohn Isa Chän’s, in Recht 
am bokanstesten unter dem Zanamen: der Agadschän, war für die Zeit der 
Abwesenheit seines Vaters in Tehrän vom demselben zum reitwelligen Ver- 
Weser der Provinz Gilän eingesetzt worden und halte, wie mun sag, von 
سطا‎ den ausdrheklichen Befehl erhalten, für alle Fälle (deun Ian مقع‎ selbst 
begto vor dem Nöräs, dem alteo Sonuennenjahr am 21. Mirz neuen Stiles, 
starke Zweifel an seiner Rückkehr) soo dan Bewohnern Giläo's und des dazu 
gehörigen persischen Talysch مد‎ viel Geld als mitglich einzeireiben, Auch 
bewies Husein Hull Chän in der That dürch seine Geldgier, dass er der 
wirdige Sohn seines Vaters, und durch seine Dummheit, kirausamkelt md 
viehlsehe Sinnlichkeit, dass er ein roher امامل‎ war. Die Wuih des Volkes 
wandte sich mntürlich Immer mehr auch gegen ihn, der nie kellcht gewesen 
war, und و‎ begann such und nach der Gedanke Wurzel zu fassen, das, 
wein ins den verhmesten Sohn des WAR aus Rescht vertriebe, man uuch 
den Wäaler selbst von der Mlickkohr abhalten würde, “ 

Die Grossen von Gilän, welche mit dem Wäll nach Tehrän Kerogen 
wären, beanfiragten von dort nu ihre Freusde in Reicht, durch zehntägige 
Sehllesaung des Masarı und dadereh herbeigeführten Mangel an Lebeuamilteln, 
den سلامة‎ des Wäll auf friedliche Weise sam Abzuge mus Mescht zu be- 
wegen. In den letzten Togen dew Mai wurden auch einige Läden geschlos- 
sen, und es kom darüber zu unbedeutenden Unruben, die bis zur Nacht 
zwischen dem 1. und 2, Jani währten: denn wegen des musulmanischen 
Fasienmnmnats Namasln fand Auchts vorzüglich wiel Verkehr auf den Siras- 
“em alu, 

Am Donnerstage, den 7, Junf 1855, wurde, wie sewühnlich alle Jahre 
vom 31-337 Numasän, der Tod Alla durch Anfzüge u. =, w. ja ler 
Stadt Hescht, ماع لقعم‎ Hussein Kull Chän wollte selbst an diesen hei- 
ligen مهما"‎ die Schliesanng der Läden sicht erlauben, #6 dass dan Volk 
dadurch noch inehr in Woth gegen Ihn geriech Wihrend der Aufzüge rief 
der dumpfe Klang der in Persien gebräuchlichen Hörner das Volk an rer- 

5 37 Orten zusammen, besonders In den Mestschid (Beihäusern), we 
Trauergrsnng über don Tod des Inim إلى‎ ertönie und die meist gegen 
den Wal gesinnlen Priester uni der zweite Modschtehid (Überpriester), 
Hadschi Mallä Hefl, das Volk noch mehr nufrepten, Denselben Nachmittag 
Fand aueh, wahl unter dem Vorwande des Feiertages, in einem هنا‎ um 
Flüsse eine Versammiong der Führer statt, die durch Ansprache und dield- 
voribeilung den Panatlsmus den Volkes, der dürch zufhllig oder nbälchfliech 
uns andern (unstlscherei Provikcen herbeigeströünies Tienindel wach erhübı 
ar, Immer mehr sleigerten und gegen den Wäli und dessen Altesion 'Sahn, 
den Agadschän , richteten. 

Spät in der Nacht Eivg ein Theil des Volkes unter Geschrei auf das 
Haus. des Wan los, während ein anderer zwei Zullkäuser und einige der 
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sechs . وشاع( انوع لات‎ IHiuser oder الا‎ mehr Hätten aim Fiusıe, von denen der 
Wal tägliche Kücheoeinnahmen bezog, sowie noch drei, durchziehenden 
afgunischen Nomaden angehörigs Nohrkälten. am Galgiwer verbrannte, Das 
Volk vor dem Hause des win verlangte die aufurtige Abrelae a عمسلا‎ 
Kali Chin. nnd wurde, da er sich weigerte, immer ungestäiner. In seinem | 
daumen Tratze befahl er den persisahen Toptschi (Artilleristen) „ welche er / 
ala Wa ehe immer bei sich hatte, dem Sechapfünder, wriecher wegen dies 
Fasteninonsts Mntmasdu سباك‎ Easell nach Hescht gehracht worden wur, .um 
jeden Abend den Sonnenuntergang durch einen blinden Schuss anzuzeigen, : 
scharf geladen auf das. Volk abzufeuern, und gab, da man Leine Kugeln, ja “ 
selbat une sehr wenig Palrer balle, zu diesem Zwecke einen Sack mil per- 
sischen Kupfermüngen her, Die fünf Topischl weigerlen sich, weil sie mur 
durch Ihres militärlschen Oberen darn gerwungen werlen konnten, Zwei 
von ibten begiugen jedoch gegen 1 Uhr Nachts die Unvorsichtigkeit, die 
blind geladene Kunone auf das Volk abzufenern, welches , dadurch woch 53 
thender gemacht und einen Vorwand zur Gowalt findend, über die beiden 
herfälit, aich der Kununn bemichligt , welche es mil Steinen anfüllt, din | 
beiden Artilleristen schlägt and den einen lüdtel, während es Jrm anderen | 7 
اعمتاعع‎ , sich mil seinen übrigen Kameralon durch die Flecht der Wulh des 
Volkes zu entziehen, Auch der Agudschäu verdankte jetzt vein Heil wohl 
sur der eillgsten Flucht In das Haus den Mirsa $eml Chäo, wo er bis zum 
Tagesanlıruche blich, während die aufgeregien Mussen ihn nu mehreren. Ur- 
نما‎ vergeblich PR Während Hessen hatte das. Volk die Verkrecher be- 
freit, bachte, nie aber anf die Vorstellungen des eraten Mudsehtebld wirder 
in's Gefängnlas zurlek, Dans zerschlugen die Aufrührer Thüren, Fenster, 
Gerätbe und alleu alten Pflunder, der sich noch it سمل‎ schmursigen Inuse 
des Will rorfand, und maucher Diebsiahl wurde dabei verübt, Man drang 
auch in dan Harcm des Wäli' ein, wo man sich gegen die Frauen schlechte 
Scherze. und aribat Grwalithätigkeiten erlaubt haben su, über lie aber, LIE 
wie über die dabei (hältigen Personen, ale eiwas Gronues au erfahren be- 
wesen اذا‎ Die Frauen, Kinder und Nienerlunen begabeu sich uoch iu der 
Nacht in ءال‎ Wohnung des ersten Mudschtebld, den allen Hadsehi Mollä Sadyk, 
Nach zwel Uhr Nachts war auf den Strassen alles wieder ruhig, 
Am ae des 2 Juni, لني يسنا‎ Husrin Kuli Chin jr die ver» 









Madame are ih anf, Pla er Reh rag: u dem Bes Aulschtehid 
zu Fuss هال‎ in selbe Wohnung geleiteie, wühel der Agadschin نك‎ 
ihneu gehend sich an Ihre Kleider anklammerte: Das Volk verfolgte ihn mit 
Sehreleu, Pfolfeu und Spitereien, und Sirassenjungen liefen ver Ihm her, 
Aus Geschrei seiner Perräsche (Hammerdiener): „teht Platz! sicht auf!“ 
wir بم‎ beim Ausreiten des Wäll Eblleh I, karhulmend, Während diese 
Tages worde sul die Verräsche, سوماق‎ und einige der wenigen Aublinger 
des Wall mit einer achr unlürlichen Wuih Jagd gemarbt. Noch demselben 

Abend helugert die aufgeregt» Masse ılas Maus Jes شماه‎ Mudarhtebld, ver 
langt die Austreibung des Husein Kali Chan und droht, سر‎ Weigerungsfalle 
mit dem Hauser des geiallichen Oberbaupies ebenso zu verfahren, wie Abends 





Be u eh u u | 
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zuvor mit dem des weltlichen, Mit Mühe gelingt es endlich den beiden 
Mudschtehlds, durch Vorstellungen und Biiten Aufschab za erhalten. 

Sonnabend», den 9, Joni, früh hört man wieder die“Töne der Hürner, 
und Volkshunfen wälzen sich abermals gegen das Hana des alten Hadanbi 
Mollä Sudyk. Aus Tehrän kommt, und war wie man sagt, in 24 Stunden, 
ein reitender Bote سه‎ mit einem Fermin (königlichen Befehl) vom Schäh und 7 
vier Taalikon (Befchlen eines Höheren oo eineu Niederen) vom Sadrasam (erstem 
Minister) Mirea Aga .ملاتا‎ Die Mudschtehids jenen aus dem Fenster den 
Fermän vor, dem das versammelte Volk nicht mehr Gehlir beiht nad auf den 
es mit Hohnlachen und mit Misstrauensiusserungen gegen die Vorleser aelhst 
anfwertet, Der Sohn des Wäll, ergen den sowie selbst gegen den alten 
Mudschtehld ie Drobungen immer lauter werden, sieht sich endlich قاعم‎ 
tbigt, gegen 1 Ubr Nachmittags die Stadt Nescht unter dem persönlichen 
Schnter der beiden Mudsebiebids zu verlassen, Ganz blass und zitternd reitet 
er ah anter den Verwässchungen des Volkes mad den Spöllernen der Frauen 
und. hioder, Eis gewisser Hasan, der früher einmal: Ferräschbaschi (ersier 
kammerdiener | des ونا‎ Chin gewesen war, erklärt seh noch demarlben 
Nachmitiag zum Dielator, Hässt sich nun Haan Chän nennen und macht aei- 
nen Fronnd. Mir Agn, der ebenfülls früher Diener des سا‎ Chän gewesen war 
zu seinem Nuib (Stellvertreter), Er bit Gfenttiche Sitzungen auf dein Sühs 
Meidän (Grünen Platz), أجاعم‎ willkürlich die Preise des Brodes und Roises 
herab und macht mehr aus Muihwillen allerhand Schwänke, die jedoch durch 
die aus deu Bewohner der Stadı bald gebildete Sicherbeitswache in Schrun- 
ken gehalten werden, Den wenigen Christen: ها‎ Mescht geschah in dieser 
ganzen Zeil nichtn, im Gegentheile wurden sie jetzt vielleicht fresndticher 
bebandeit, ula manchmal früher, 

In Kaseli, amd Labilschän fanden In diesen Tagen ebenfalls Kleine Us- 
rabem statt, die aber zu nichts führten. Auch it Hescht نامدا "هنا‎ Krnüchte- 
rung ein, Obwohl die Grossen alle, bie auf den allein sorückgubliehenen 
alten Mudschtebll, sich aus Mescht entfernt hatten, #6 wurde duch die Kuh 
ujehl weiter (gestört. Die Schwänke Hasuns uni selber Genossen fanden 
aber bei den nngescheneren Einwohnern keinen Beifall mehr, Die ferien 
Perser verliefen sich nach und nach; die Giläner, schon von Maus aus keine 
Helden, bekamra Augat; einer nach dem anderen schlich sich weg, und 
0 schon nach den heuachbarten persischen Provinzen, 

Am Vormitinge des 21. Juni سمط‎ der Serlip ) الصممغنا‎ Aa 7 
königlicher Commissar von Tehrän in ot che ET a 
50-0 berittene Guläms (Gensilarnen) vom iortigen Nommdenstamine der. 
Diädi ‚mit, Hodsehi Mollä Mefi mehr vielen Mullin begleitete Ihe سه‎ 
Mendsehil nach Mescht, Hasen Kuli Chir kehrte mit geringer Begleitung 
shoe alles Aufsehen und gane still um. 24, Innf spät Nuchmiltags von وفعلا‎ 
dschil nach Hescht zurünk, wo er die unterdessen auf Stadikaaten meuher- 
Ecsiellte Gouversonrswohnung wieder berog und sich jelet ganz ruhig ver- 
kielt. Am .3. Juli kehrte sein Vater, unter Austheilung teichlicher Alnonen, 
die er bisher stets unterlassen hatte, van Tehrön nach Mescht zurück und 
wurde dahin von dem Serheng (Oberst) Mirsa Ali Ekber Chän mus Tehrän 
begieliet, welcher 100 Mann Infanterirten (Serbäs) vom persischen Chalcbal- 
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Hegimente mit sich nach Rescht brachte, welchen bald sin جا كديع‎ Toni! 
unch Kaseli عمد‎ Ablösung derer in Rescht nuchfolgte, 

Nach seiner Rärkkehr verhielt sich der Wäli Isa Chin anfangs ruhig 
und biennhie ach Freundlich green jedermann. Nachdem er aich aber wieder 
elwad lestgeselzt halte, begann er mit seinen wenigen Anhängern, durch 
Verfolgungen Rache zu achmen. Leute, die er durch Versprechungen auf 
des Koran aus dem Best (Asyl am einem heiligen Orte) wieder berausgelockt 
hallo, wurden festgenommen. Schuldigs and Unsehullige — denn «+ kamen 
ans Irrihum und hüser Absicht natürlich viele falsche Anklagen vur — wur- 
den geschlagen, gefoltert, verslünmelt und wnderweitig gemisshandell; Er- 
pressangen von Geld und anderem Eigeonthun konnten jeizi noch ungeslörter 
und frecher verübt werden, مله‎ früber, Hüsan, Mir Agua and Nädir Mahmed, 
mr früher obenfalls einmal Ferräschbasehi des Wäli gewesen war, denen 

Chän gleich nach seiner Hüekkehr verziehen hatte, wurden dan Im Ketten 
uach Tehrin geschickt und dort auf Bafchl des Schäk bingerichteL Die he- 
theiligten giläner Grossen in Tehrän erhielten die Bastonade, Den bisherigen 
Paligeimeister Mihmed Hisa Chän setzte er ab, muhm Ibm لسن‎ dessen awei- 
ter Eruder Mebdi Chin 1500 Tomän ab, und ala wie sich nun mil dieser 
grossen Summe losgekmuft zu haben glaubten, liess er sie plötzlich ‚aber- 
mals ergreifen and in heilen nach Tehrän bringen, indem er nach einem 
königlichen Befehl zu handeln vorgab نمه‎ ihoen versprach, sich für ihre Be- 
zunligung zu verwenden, während er heimlich in Tehrän auf Ihre IHinrieb- 
tung drang. Dock konnte er seine schändliche Mache niebl derchseteen, und 
es geloug ihnen, mich längerer Zeit und mit grüssen Geldopfera seh in 
Tebrän wieder frei zu machen. Auch von underen Beibeiligten erprewsie der 
Wäli viel Geld, wand die Summe ulles dessen, was er in dieser Zeit für 
sich ullein num, belänft sich, wie man dorch des Wäli nächste Umgrbung 
anıl ‚dareh die Beiruffenen selbst erfahr, im ganzen auf 6710 persliche To- 
win (Mucalen). Ausserdem wurden damals anleren Betheiligten und Nicht- 
beibeiligten iu Gilie 13000. Tomdn abgenommen, iheils für den königlichen 
Commisaar, tells für die höchsten Personen in Tehrän und für einige andere. 
Die Ferrüsche des Wäli hatten vorher nach schon sehr bedeutende Summen 
für sich erpresst, ler Sertip Aga Chin verliess wii seinen Gnläms Roscht 
um 21. August, indem er aussor Jen oben Erwähnten wnch Mollä Mira 
Hasan Ja Kelten init sich: much Tehrän abführte ; aber der Serheng und die 
Serbäse vom Chalchal-Regimente blichen moch in Hescht und Eusell turlick 
Agu Chän soll keine günstige Idee von Ina Cbdn und سفماعه‎ Hltesten Söhne 
nach Tebrän wilgenommen haben. 

Manche von den beiheiligten Grossen harten Ihre Theilnahme am Auf- 
ruhre so politisch vermäntolt, und einige amlorg wären darch ihre Stellung, 
Vorbindangen und Umstände mancher Art dumals #6 smuntantber, dass der 
Wäli und der Agmilschän erst apäter اسم‎ bei anderen Veranloasnngen, die 
sich ja im Ürient se oft und leicht Auden, an einigen dersellenm oder' deren 
Angehlirigen ihre Rache und zugleich ihre Halgier befriedigen kannten, Der 
arme alte Mudschtehid hatte تعمل‎ seioe unglückliche Vermittterroile und 
seine geiwungene halbe Theilnahme überall bedeutend an Vertrauen ver- 
foren; Der andere Mudschiehtd aber, Hadschi Molld Aefi, zog er vor, nach 
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kursem Aufenthalte ia Rescht am 22, Augwa nel Tehrän au geh 
wohin ibm mehrere betheiligte. Mollär folgten, Erst war die عا‎ dl 





ging dahin ab, bmuizte jedoch, da..en vom den. apäler- veränderten Verhält- 
nissen Nachricht erhallen haben mochte, die Gelrgenbeit, von da nach Mekka 
en geben, nnd kehrie Anfang 1857 von dort ala. Hadsebi Mollä Täbir auch 
llescht zurück. Der selilane ‚Oberpriester Madacki Mullä ألما‎ wachen in Tehröu 
endlich offen und mutig nit | 
keberschafi der ganzen نانع‎ Hevolaiien: ‚amt: sich, ‚ milderte dadurch: die 
Gesinnung des Schäh nnd der persischen Hegierung. gegen-die Giliner, ver- 
‚stand en, sich beim Schäh, sowie beim Sudrasem selbst, nach und sach ia 
gruise Guns zu selten, en Mans endlich der Schäh ihm sogar einen Besuch 
iu seiner eigenen Wahuung ahstattere, und brachte das Auscben den مدأ‎ Chöo 
und das wenige Veriranen zu ihm durch Darlegnuog seiner schlechten Tland- 
lungawetsr mit der namentlich den orientalischen Priestern eigenen Schlnubeil 
mehr heranter, als alle bisherigen lat igen Klagen der hart gedrückten 
'wermücht halten, Noch aber kehrte er siehl sach Mescht zurück, 

acht er für seine Person مع‎ sehon wach einigen Monaten kälte سملا‎ kön. 
von; die Freebt war.nech niehl vollsthmdig ‚reif, 4 






Ende Februar 1856 wurde der Wätl Ira Chän N den Schöb des 
grössten Theiles #rines zusummrogeranbien grussen Vermögen beraubt, لسو‎ 
Ende März desselben. Jahres seiner Stelle امام‎ und nach Tehrün عورد‎ 
wandlıt, we er mit seiner Familie lebı, Husein Kuli Chän sellie in Tohrän 

den Lahn seiner Unibuten in Gilän كمس‎ die PFurssohlen erhalten. war es 
م‎ nicht kan; er wird uber dork mit Meckt für nichts mehr grhalten, 
عم مله‎ werih مط مأ أجل‎ Für einen dummen and niederirächtigen Buheu. Der 
Wäll int وعم سماء لالت ها‎ Monat nochber durch seinon jüngeren Bruder 
Amir Aslän Chin Amddatiemik ersetzt worden, mit dem man قلط‎ jetzt recht 
zufrieden ist, Der Audschlehld Nlädsehi Mullä Hefi kehrte erst. Miite Mai 
unter dem Jubel der Bevölkerung von Tehrön: nach Reseht zurück لد‎ hat 
jetzl nech grösseren Einfinas in Gilde und In Tahräu, Anch die übrigen an 
مم‎ güläser Rerolation des Juni 1655 Belbeiligien sind wieder nach Gilde 
٠1 alten Verhälinisse zurückgekebrt, bis auf den damaligen Mustöh 
(Stenereontrofeur der Provinzialregierung von Gilän) Mirsu Abdulwehäh, wel 
cher jedoch in Tehrän alle Aussichten haben, soll, nüchstions die Wiederein- Fr 
setzung in seine Yorige Stelle zu erlangen. = 








Ueber dieBedentung des edomitischen Wortes „Allüf“ in der 
Bibel und des arabischen Wortes “لقالا‎ im Koran, 
Van 
Dr. A. Sprenger. 
Im 36sten Capliel: der Genesis kommt am wiederholten Malen der Aus- 


deuek Alläf 5354 vor, welcher mil Plıylarch, Fürst überseiit wird, Diess 
Vebersetzung giebt aber nirgends einen guten Sina, وه‎ Ist zum Beispiel 
der Vers 40 „diess aind die Namen der Alläfe des [Volkes] Esau nach 
ihren Stämmen, Plätzen لمه‎ Benennungen" parallsi mil Gen. 10,32 „diess 
sind die [Namen der] Stämme der Sühme. Nonh's auch Ihren Geschlechters 
und Völkern, In beiden Fällen werden zuerst [symbolische] Slammväler. 
aufgezählt und ihre Genealögien augegeben, und dann in den ohigen Worten 


zum Schluss beigefügt „jetzt weist da wuber die noch bestehenden Sıim-- 


me — .ريم‎ Allüfe — kommen und wie sie mil einander verwandt aind,” 
Demnach. müsste Allüf eine Bedeutuog haben, din der von Sliamm analug, 
uber nicht damit identisch ist, denn der Verfasser عند‎ deatlich, lass فم‎ 
seine Ahsicht war, die Benennung, den Stamm und Ort der Allöfe durch 
jene Geneslogien zu belsuchien. Allaf muss Gemeinde oder Kuntun, unge- 
fabr in der Bedentung, die dieses Wort In der Schweiz hät, heissen, annat 
giebt ده‎ keinen guten Sinn. 

Wenn der Araber von arabischen Stämmen spricht, #0 gebraucht erden 


Ausdruck Habäil (Sing, als) ‚ wenn اع‎ sich nm die Stämme Israels hau- 
delt, den Ausdrurk Asbät (Sing. Lu); und‘ ın Bezug auf die Tribus: der 
hunlen wühlt er das Wort Aljd (Sing. we), während für die Feudalge- 


neinden der Kurden in Färis der Ausdruck سنسها!‎ "I Sing. (رم‎ gebräuchlich 
il. Die Vorlasaung er Sthmme verschledennr Natlonen it مو‎ verschieden, 
dass die Benennung des einen für den awleren Jurchaus wicht passen. Ks 
ist möglieb, dass much die Gnmeindeverfassung der Edomiter und der unler 
Ihnen lebenden Se'yriler مز‎ eigenthümlich war, dass die Juden es für gweek- 






mässig hielten, sie mit einem eigenen Ausdruck, und zwar büchst währ- 
scheinlich mit dem. einheimischen , zu bezeichnen, und dass also Alläf فاع‎ 
edomitisches Wort Ist. | 

Man hat augeosmmen, dass Alf Stammfürst ‚heisse, weil Elef Aha 
Volk heisst. Aber der Grundbegrilf des Wortes „Stummfürsd ist Überhaupt, 
Fübrer, und nicht Stamm. Wenn der Degrif daher mil einem Work aus- 
geörückt wird, a0 mass es van Ianpi, Vorao, Führer abgeleitet werden, 
sicht ran dem Subatantiv „Volk“. Wone es aber auch von Elef abgeleitet 
wirde, مم‎ miüsste es durch die Endung y gebildet werden Die Wurzel, 
von der Elef abgeleitet Ist, hal, wie wir weiter unten wehrt werden, eins 
ganz andere verbale Bedentung, #4 kann daher das sıfat nicht ilie Form 
fasl baben: denn diese Art von alfıt wird von Verbalsiämmen gebildet, 
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während die, welche von Substaniiven herkommen, durch die 
gebildet werden, wie بشرى‎ menschlich. | 

Im Arabischen helsat Aldf الوق‎ und Alyf ut ein - Die 
Formen faül und fayl sind gieichbedeutend, doch ist 211 is Arabischen 
und erstere in den verwandten Dislekten belicbler, Im Nebräischen hat Allüf 
(mit Dagesch) dieselbe Bedeutung. Die Verdoppelung des miuleren Loasonan- 
ten in dieser Form scheint der arabischen Sprache fat fremd gewesen zu 


sein, und مقلم قدوس‎ wird. wegen dieser Verdoppelung van den arabischen 
Philolngen ala ein kabrüischen Wort angrschen, uud "srbeint such absichtlich 
ad normam Hebrseoram Kebildet مع‎ sein tj. Die arabische Intensir-Form ist 


in 'diesan Fällen M'rl De wie ddıg وصديق‎ ribbrl .ربيل‎ 


auch. ‚dien kommt sellen vor. Im Ganzen ميلد‎ könnte man Et... Ans 
was sich sun den Formen fa'äl and ارجا‎ augen lässt, auch auf die edsmilische 
Form fast (mit verdoppaltem zweilen (onsonanten) anweudiar sein mag. 
Im Arabischen wind fail und اوها‎ Adjertiv-Formen und zwar seröänlich 
weiver. aber manchmal auch passiver Bedeutung. So heisst أمظ .8 ع‎ 

ein Gesandter, Hatyl hass ein Ermordeler. Da ممم‎ die Verbalbedautung der 
Wurzel Alf „vereinen“ ist, مو‎ scheist such Alyf, Aläf und unch das عط‎ 
bräische Alläf (Geführte) eine passive Bedeutung zu buben, und ursprüng- 
lich der „Vereinte“, der „Beigesellie* zu heissen. 

ba werden aber passive Adjective der Form fayı mit oder ohne Fe- 
winioendung als Sabstanlive gebraucht, welche eine Menscheamenge oder 
Menge überbanpt-bedeuten. So beisst فريك‎ Faryk eine Abtbeilung von Men- 
6 ein Corps, von farak رسمفماتعنا‎ 8 buebsiiblieh divrismm. Gamy 

'beiast Gesummtheit oder Menge, vom kama zosammenhringen, also ur- 

| ا‎ colleetum; XLS Kabyla heisst Stamm, und قبجل‎ Kabyl wird in 
Wörterbüchern durch „‚conjux , turba diversao geotis, subinde a tribna nagun 
ad multos (ssepins aunt homines ejusdem eriginis, Ioterdam ab #odem putre 
"ازاتمم‎ erklärt. Die Wurzel bedeniet anerkennen, oder annehmen, Aber 
am meisten zu unserem Zweek dient das Wort 'Alyra عشيرة‎ Stamm, Fs- 
allie, Es kommi von عنس"‎ mE „zuhn" her, wie Alüf von alf „Tausend“, 
Aus dem Zahlwert entspringt Im beiden Füllen die Verbalbedentung zusam. 
menfügen, In weleber sie als Wurzeln angeschen werden, lud vom dieser 
Bedeutung ist die von Alyf, "Alyr abzuleiten, welchn heide Gefährte 
bulssen und synonym sind, Wie nun Kabyl von einer Person, die sich einer 
andern annimmi (conjux), und auch vom vielen, die sich geganssitig eine der 
anderem annahmen jturba genlis), gebraucht wird, قف‎ stohl soch 52 vermu- 


von y‏ م 








1) In dem Nür al-nibrän $. 203 wird gesägt, dass diese verstärkte Form 
pur nach in zwei Worten ausser med vorkomme, nämlich in re 
und zw ‚ 


ur 
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dass Alüf und "Adyr nicht nur von einem Beigesellien gesagt werden, 
sondern ı ' von vielen, die sich zusammengesellt haben, "Alrra عشيرة‎ 
kammi.nun wirklich tm Arabischen im dieser Bedeutung vor, und dor Analogie 


sach sollte Alyla اليقة‎ dieselbe Bedeuiang hoben, Dafür aber könnte Alyf 
steben, wie Gahıyl ebeusowohl als Kabyla eine Mehrheit von Indiridern be- 
deutet, die sich هماع‎ der andern annehmen, Wenn nun auch im Arabischen 
"eder Alyfa , nach Alsr, ooch Alüf in der Bedeutung Gemeindo vorkommt, 
va kant قع‎ dach in den verwandten Dialrkten gefunden “werden. 


Im Korin 106, 1—2 heisst es: لآيلاف قريش اياذنع رحلة الشما‎ 
و الصيف‎ . lodem ich dem مانسلا‎ Allüf die Bedentung Gemeinde gebe, 


schläge ich vor, diesen Sets zu übersetzen: „für die Allüßrung der keray- 
kiten بل0)‎ i. die Vereinigung der Beraysiten In eine solche Gemeinde |, 
ihre Allührung als (oder zum Zweck der?) Winter- und Sommerkarowanen,* 
Die Lommentsioren des Korän erklären einstimmig, dasa sich diese Worin 
auf die Werdieesta beziehen, Jie sich Häkim, der Ahoberr der Familie. 
welcher der Propbet angebörte, um die horaysiten erwarb, ' Er soll näm- 
lich mit der griechinchen Hogierung (wohl zunächst. mit dem Phylarchen der 
Gassäniten, welcher Seitens der Brsantiner Staltbalter von Arabla Petrana 
war), mit dem Negusch von Abeisinlen und auch init Jnman Karswanen- 
veriräge abgeschlossen haben. Um مدل‎ Karawann unssenden هه‎ können, ge- 
nözt es wicht, dass die Anzuhl der dabei Beiheiligten gross genug sei, um 
Anfüllea von Hüubern wüleratehen zu können, sondern es زعا‎ auch nölhig, die 
Erlaubniss der Stämme und Aegiernngen ım haben, dureh deren Gebiet air 
zieht, Diese Erlaubniss wird gewöhnlich durch Geschenke erwirkt oder durch 
das Versprechen gewisse Abgaben za entrichten, und in Fürstentkämern, wie 
das der Wabhäbiten war, bemüht sich nicht der Gesammtisiant für die Uster- 
ihanen solche Erlaubniss zu erhalten, aondera diess geschieht von Seilen مله‎ 
zelner Gemeinden, oder gar ladiriduen, So hat auch unter deu Beduinen Jedes 
Lager snine nigenen Jiplomalischen Beziehungen, die ganz nnnbhängig sin. 
von anderen Lagern desselben Stammes. Die Vermulbung liegt nun nahe, 
dass die Allüfe der Edaniter, die unter allen Nationen des Alterihama den 
grüssten Karawanenhandel trieben, Gemeinden waren, woran Jede Ihre eige- 
sen harawanen iunsschiekte und die dazu oötbigen Befugnisse einholte, 
und dass dnn arabische Yiäf, welches هاه‎ Verbalsubatantivr der iransitiven 
Form ist md wer in Bezug auf Härim's Handelsverbindungen’ vorkommt, 

von dem edomitischen Alläf abgeleitet int, Wir wissen, dass Häsiın be- 
ماد‎ mit Arabia Petrnes Handel trieb, and wir können wahl hegreifen, 
dass es Ihm darum zu معطا‎ war, seinen Stamm wind وماغن‎ Vaterstadi anf 
denselben Fuss zu setzen, auf welchem er die Allüfe von Arabia Peiraen 
sah, — sie zu alläfiren. 
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Ian. einer Ihenlogischen Zeituchrift ist unlängst das „abet des Elsaj *؛‎ 
(Epiphan, haer, KA,4) zur an Merck gekommen, لبج ا‎ nach dem Vor- 
Kange von Epiphanius selbst اق‎ ae m Dr, Stiekel für hebräisch ده‎ 
legt; — dieser Umstand اللي ميدي‎ mich, das arabische معماء , مأعتانما أعطعة‎ 
der ältesten umstreilig, und zwar, weil +5 arobisch, dasselbe in مضه‎ 
Zeitschrift zu erklären. 

Die Veberlieferung lautet: 

Ass Heil Meohf Nozıka Sanaiı Ars, 
Aacvia Nazi Mid Ar ARip مقت‎ 


Di 1 Per فاحلة‎ Ze حل ما‎ JE 
4 © سلام‎ de دَسَعْ ناحلة ما عبٌ‎ 


d. ش١‎ Eniwichen, geschwonden ist حمق‎ Waiser 
des Nestes; die Magern machefett, spende! 
Mache fett die Magero! dar Wasser 
des Resten ist geschwnnden, entwichen, Friede! 


Die Worte ordnen.aich augenscheinlich als Distichon, dessen من‎ Hälfte 
rückläufig die zwelle herstelli, #6 dass das Ganze gleichsam einen Kreis 
bildet, während die zwei einzelnen Wörter an markirtem Platze als Pfei- 
ler itehen. 

Die Erklärung Täsat sich لمان[‎ durch die Verwandtschaft der Begriffe 


:سير Az und die genau Gogensütellehkeit von Ki anıl‏ لس عير 
zurückgeführt, Inden‏ هنا wird mal‏ ,لوقه dei aber, das Gegenüber ad‏ 


ich x. 85. der Verbindung يبنه ويسلموا علية‎ Minba His X Ver p. An 
mich erinnere. Unter der Magern wird diesamal die Erde, die Flor m vor- 
sehn seyn, welche mit Asgen getränkt und so gedüngt werden soll. اسلام‎ | 
endlich gehört nicht als Bitte um Heil nnd Wohlfahrt sam Gobeio selber, 
sondern zeigt nur den Schinss an, win das والسلام‎ arabischer Briefe. 

Die Umsetzong in krieehische Laute anlangend, na fällt لولم ةعسو‎ in 
pr und ln der o-Lant des letzten Radienls ebenso weg, wie es in der 
Poesie erlaubt ist. Wenn für Verdoppelung dagegen des mittlern Rad, in 
نسم‎ der vorhargebande Vocal doppelt steht, هه‎ stemmi auf ihn sich die 
Ausspräche, um von da aus durch Platzen aller Beraten des Schalles den 
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arsbischen Laut za gewianen.— nach einem Kleines wind Telehten Irrikume 







Hörens, Im Weltern scheint, wenn zwar Epipkauins selbst Hher.‏ دمل 
‚in Noazıdd X fir‏ كيز N‏ 40 ,نلق LAVI 0 schreibt, aber LAX der.‏ 


anbedenklich ; und ebzos0 wacht auch 2 für langes a keine Schwieri heit 
Gerade a des Partieipe int amch im Hehr, in 5 übergetreton ; die ek Öle 


von 240 1 Mon. 19, 37 dentete vermuihlich #9 ala ale im Sinne yon 


59374 Mes. 24, 7; und Während fie SER INK tape schreiben, ver- 


0 


wandelt umgekehrt der Araber die Nafwerzo if تصارئى‎ . Binzig Fragen 
wächle man, "arım Er وماء عب‎ wenn auch. kein grieebischer Laut gt 
nau enispricht, nicht wenigstens in I” seinen Ausdruck gefunden habe. Indres 


neben م20‎ (558) sprach man dem Stephanas .درق‎ zufolge auch نوز مك‎ 
كموي‎ Polyb, VW, 70, 12 heisst 1 Mace. 5, 48 Egpehr: und wenn einerseits 
& sich erst ans ع‎ allmählich herausbildei, a0 ist auf der andern Seile 
willig zuzugesichen, dass عمه‎ #0 sieh anlehnend an den Veral „ indem Zu- 


SE Le als Rin-Wort gilt; der Laut des & امو‎ ganz — wie y er 


noben wiynidee — sich verflichtigen konnte, 8 

wäre mein Verständuiss, Zwar gerade die Einlächheit, welche‏ مكاتر 
zit Einem Muck sum an das Ziel versetzt, heschwört leichtlich das Mlas-‏ 
trauen herauf, ob wir in der That am rechten angelangt seyen: aber dlei-‏ 
mal kann nieht vermuihet werden, dnss ich div Verse, dieser Göhet des‏ 
Elsal, selber geboren hätle (a, Ad, X, 79%); ich habe nur den Vers darauf‏ 





gemueht, und, so däscht wir, den richtigen, 7 7 ذل ب‎ 


Eimuhlgt durch Jen Erfolg, wage ich mich 
2, 


unJie Deutung einiger قلاعم‎ bei. Iram. adv. Haer. 1.22, welche mit dem 
Stücke unter 1, verwandter Art, sofern ihr Kauderwelsch chenfallk arabische 
Niede verhält, und anch مله‎ ela Gebet enthalten christlicher Häretiker, der 
Heraklonniten nach Epiphan, haar, AXXV, 2. Es sind die Worte aber nicht 
ebeambisig genau und reinlich ins Gröchische hieihergeschrieben; um مذ‎ 
mehr sehalilen wir der überlieferten Dolmetschung Dink für einige Finger 


0 


‚zeige, موطة‎ die das Erklären schwer von statten gohen würde, 


Indum wir von unbranchbaren Varianten, zumal den Verderbnissen bei 
Epiphanius abschen, giebt Aich in seiner Verkleidong امه‎ hkerkömmlich 
abgeibeilt der Text wie Talgtı 1 

نا عات مرعدية walleiar novoundade‏ حب موالع روه Marin obpapdy‏ 

| بعاجمجهمار 15005" ae‏ : 
ده | Irenäns überseizt:‏ 
Five‏ «مم ويج اقم فجن داع تعمد سسالاوعمد عاو reise,‏ له du‏ زه 

ووو عاك ers‏ ,دوت مفسماعة von‏ #بمرصدة سوه مرو قعدات or‏ 





و 


ll 
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Fangen wir mit dem Anlange an, so wird in Meoein jedenfalla das 
Wort Mossins stecken; und au biegt das Eondo zum- Ansgungspuulie nu 


Dürlsk. 
Nazegia scheint uber aramllsch zu seyp, نجام حت‎ für bebräisches "YENET, 
indem wobl Sch'wa, aber nicht Kesrn 2 ع ا ارين لدت‎ 


Bagos war „hielt; — und somit hätte man anch Mesaja sicht für و مسيحاه‎ 


menden جام اعون‎ | anzuschen, allerdings aber auch 225*215 , معاد‎ ausser 
ischen Zusammenhange, als Vocativ. Auf diese Art entspricht, wenn 
im Gähete اتناك‎ die Worte des Satzes ihren "Weg zurückmessen, hier der 
Schluns dem Anfang; und wie jenes وناك‎ und Fulin als Mürken gesetzt 
sind, na wird kier mit Syrisemus das arabische Mittelstück eingefnsst,. In 
diesem mon wird zunächst mit رموه‎ , wenn le Dolmetschung richtig auf 


die erite Peran hält, أثارق‎ gemeist seyn, indem angriechisches Koppa, 


kleichwie x. B. AUF voben اسع ع اقلق‎ wird, sich durch y ausdrückt; die 
Frage, ob der Dolmnlsch mil ev wirklich دم لق‎ wiedergicbt, oder Letsteren 
übergeht und sein ol aus obgapay entwickelt, macht uns hiebel keine Sorge. 
Aber auf أخارق‎ also folgt nothwendig ein Accustiv, mad naeh Anleitung 
aan = reise vermalben wir, in نا‎ liege unter Anderem anch 


َعم sagte, so konnte man. (dd‏ نعم عين begraben. Win man‏ نفس 


er el 


Fan ge =ich ange 
mich los von psychischer d. i, sinnlicher Lust Nunmehr gehlirt 
eisde zum nächnlen Sätze, un es gilt diesen abzugrensen. Ueberblicken 
wir das Folgende, جو‎ schaut نمه‎ nodoundude unverkeanhar chat, u en 





formuliren, und meint somit der Sprechar: 





(rl. SL) heraus, Das regierende Wort, die Handlung, welche dass 
„vom Himmel ber“ örtlich bestimmt, wird vorausgehen und kann hinter dem 


Vorativ im Gebeie ein Imperativ seyn: ich Irenne aiav ah اهنا‎ denste أحين‎ 


una ai fir أحي‎ : erhalte am Leben, oder weil dann „vom Himmel 


her’ ein ziemlich müssiger Zusaiz' wäre: mache lebendig den Beier, ihn 
als solchen, in dieses auiner Eigenschaft, stärke, kräfige ihm, indem 
LKels sicher scheint, kann voraus عات‎ nicht die ernte Person seyn, is 
Worte nicht ich erwarte oder Arbnlichen lingen; ebensowenig aber اذل‎ 
der Impernliv höre und dergleichen im Warfe, sintemal Gott nicht vom 
Himmel her, snndern zum Himmel hinanf hört (1 مستا‎ 8, 30), Hiamlt selber 
nun sind die Worte مقملع‎ wol) همه‎ besandern Salze imlirt, Entipricht 


im Griechischen aber حزم‎ xagdiee, so entdecken wir in add sofır ALS 
فلخت‎ Herz 52 (z.B, Haman. p, 2798 Comm. ), vielleicht älter als, 


gemäss dem, dass auch die Würter 5,8, eis, Br Luc. m im 
فنصيو الدج"‎ RE: يداع‎ I. Taten | Fa 07 chi ei 
Besiimmäng zu iur, und aim vermethlich Zeitwert, entweder Imporaliv. 
weun der Satz dem folgenden enge Ben oder aber erste Person des 
2. Modus wie el. Ich spreche Pi sus un! übersetze vorläufig, sofern 
بال‎ gegenüber ron NM den inneren Zustand bezeichnet: ich bin glück- 
licher Gemütbsverfassung: Nachdom er dem تعم نفس‎ den Abschied 


eribellt hat, belindet er alch ا انعم بال‎ Eoseg, chrest. يم‎ 27). ١1 ععنظة‎ 
schöinlicher jedoch, aofern Pred, 10, 2, der Weise das Here auf der recblen 


Seite; auf dem rechten Flecke hat, will der Ausdruck besagen: ich hepfe 


die reohte Gesinnung, bin 235 + nämlich eben indem ich لمملا عمل‎ 
ond ihrer Lust absage. Doa Heiler, Helle siss gemutihet ist, führt er selber 
fort, wolle in seinen guten Versäteon Christus belieben oder kräftigen, 


Wenn sun weiter dem Enguenl ") werk. ala Voberselzung nr olerigo- 
nova gegenübersiebt, sa könnte der Doimetsch, aber muss nicht, an أَرْحَم‎ 


gedacht haben; es erhellt; mau soll مبموعك‎ es = a5], war al لمعمل‎ 
sich ab zum Folgenden. كع‎ Con). IV. würde keinen passenden Slan gt- 


währen أ‎ wir haben dem Eistiv .,$T und zwar vermuthlich nis Anraf: Gnä- 
diger! أ‎ yore ist wirderom von vorn herein so denllich wie Mossur- 


Jadn. Ich schreibe nnbedenklich: بسوام‎ (gl (vgl. جهذو‎ Pr. 71, 194 





und da sonat سوام‎ mit J construirt wird, su danke طعز‎ nicht وسوأة‎ sondere 


amvergleichlich‏ لظ nnd äberserze: Huldruller, wer ähnlich? d.‏ وسواة 
fi).‏ مم Holdroller, als Unternatz and mähere Bestimmung‏ 


Aus der bisherigen Krürterung ergiebt sich machstehender Sinn des 
Ganzen; h 
Messias! Ich wage mich or von der Sinnenlust, hege 
rechle Gesinnung Wocke zum Leben rom Himmel her 
den Beter, du Huldrollaer ohne Deinesgleichen, Jesu ron 
Nazarei! 


3, 
Anderes arabisches Schriftwerk, das da ala Satz zusammenhiuge, dürfte 
rap gleich alter Zeit keines erhalten seyn; jedoch die hier und dort-in nicht- 
arahlscher Literatur zerstreuten Eigennamen sind vielfach so angelhan, üben 


steht bei Masanet; die Varianten deponweul, 4 Kiki 
Bere vom Richtigeu nuch weiter, ne. EEE 


"m. All, 21 





un ZT يك كد 5 الك‎ El im LE ىحض‎ 
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ältere Gestsli der Sprache, aämlichibre Formenbildung, Licht au verbreiten, 
dies besonders solche Wörter, deren appellaliver Sinn noch unverkennb 
dercbschimmert. Aus einer kritischen Sammlung derselben würde sich ge- 
wiss manches ansprochende und weiter belehrende Ergebniss gewinnen Ias- 
sen, Zum Belege dessen: erkläre ich einiges Berigliebe ans dem. ersten 
Buche der Maccabüer. 

Zufoige 4 Maece, 11; 39, wurde das Söhnchen des Alenander Bnlas er- 
zogen bei dem Araber ممم ساتمماك‎ Dieser Nama ist noch nirgends erklärt, 
Wer aber nur einige Leeläre besitzt, erkenht Im eian das häufige حمى‎ 
Ort, der sicht beirsten worden darf, Gebeoge, Hort, Asyl; ich erinnere 
an den „7° des Kaleib hin Wil, verweise auf die Marägid, auf de Smey'a 
ehrest. Ar. I, 90. 55 m 0. w. Hiedurch ‚selber ist & verrathen ala 
أل‎ des Artikeln, weicher vor dem Genelive vermutibet wird; und mun ührigt 
sorsi, ganz rocht auf Kesra des Gen. ,لام لسلس‎ Ich denke an Inf zag- 
bafı seyn nnd den Plur. fr. VII. von كاع‎ (ler die Fincht almmt), 





5 1 اوه‎ ee} Pa 0 
nach Analogie von ,غولة رغاز‎ Der Name lautete am] str di Ze 
finebt der Fiüchtlinge, Die beiden Begriffe verknüpft auch ein inneres 
Aand; und die Formel ist eigentlich ein u, ein ehrender Beiname, derch 
dia Geschichte وو‎ weit bestätigt, als man ja bei dem Manne, der wahr- 
scheinlich ein arablacher Emir war, jenen Rönigssohn in Sicherheit ge- 
bracht halte. 

„> ist auch ein Synonym von حرام‎ — nicht dieses Wort, aber 


Macc, 14, 28, our dass‏ 1 لتتمممءت kabe ich vorfängst nofgezeigt in‏ حرم 
zugleich ein hebrülisches Wort sey, — aus vorliegendem Grunde, nicht‏ >#7 
بط بل lediglieb wegen fl, denn auch 11, 17 heisst ein „Araber Zusdel‏ 
diejenigen Araber, welche von‏ ;20 ,30 حملا Theoder, vgl. Ay; und ١‏ 
aus" ahstammen, halten Jedanfalls wie auch die damascenischen Syrer —‏ 
Wart En is ihrer Sprachr.‏ وول — عاطننا man denke au ann und‏ 
Achnlich wis mit FZogansi verhält es sich mil dem Worte Kagavatı‏ 
auf dessen eiymolegische Entziferung Grimm uns verzichten heisst,‏ ,37 ,12 
Ich zehn in dem Namen, welcher zum vorans einen Theil der Stndimuner >‏ 
heeeichnet zu haben scheint, das Wort 93, und im Reste den Singular zu‏ 
rinz®. Die Wurzel ds, mit Me eigentlich einerlei, Indeutet a b-‏ 
beugen {ram Wege); und vielleicht hat daher, dass man van Jerusalem‏ 
gen Anntot die grosse nördliche Strasse, welche die Notar vorgezeichnet hat,‏ 
nach Nordost je länger jo mehr von ihr sich entfernt,‏ لمم seitwärts liast‏ 
jenon Städtchen seinen Nomen Abweichungen = forigesetzte Abweichung.‏ 
Weiter Jedoch wird use davon gesagt, dass ein geheilter Knochenbruch‏ 
wieder auseinandergeht, Also nicht bloss: „Ind der Verrenkung“, annderm‏ 
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„gebrochen, هن‎ dass die Theile von Ihrer Verbindong divergiren; „gr- 
krünmte: Hand“, 52, ühme Zweifel عله‎ Masarkrünsung: um pe 
wieder geborsten. Es liegt nümlich am Tage, dass Xu das einge- 
stürzte Stück der Mauer selbst ist, indem somi: dessen. Wiederherstellung 
nicht erwähnt, dagegen wieder gebaut wände, dessen Kinsture sicht berichtet 
worden, Man sellie freilich erwarten, Jass geschrieben stinde: mal Fra 
tod teigovs سملل لمبعير 3م‎ Tor JE Anmnluuiren مسمس سمه ف‎ Kaparadd, 
zul عله «ومع وموك‎ aher im ungefähren Grundtexie rin naıns 567 
mens كرادم‎ RIP BOT TON TOR war auch vermutklich pet 
gedacht, nicht 5353م‎ + 

beweist, dass MI? nicht‏ بوم Stadtname und nunmehr anch‏ ععوول 
minder denn 82 auch ein hehräisches Wort war; ganz anders aber steht die‏ 

Sache han mit Sadeud 5, 9, wie las سي‎ , eins الاي‎ 31, hiess In 


Galanditis. Ich deute einfach ماه‎ ld, nänlich Kald, welehe Wasser 
hat; ein Umstand, der für die Haltbarkeit eines featen Platzes allerdings 
sehr in Betracht kommt, und Ibm um #0 eber den Namen verschaffen mochte, 
wenn die Ungegenid vielleicht an Wasser Mangel li. Im Vecbrigen heben 





anch Maräc, 1, 445, Ortinamen mit ذا‎ am, 


Ich überschaue schliesslich den Zusammenhang, in welchem Vers 9 kick 
vor- wie. rüekwärts ع‎ und da ırift mein Bliek of V, 4 und die nial Baur, 


welche ich gelögenkeitlich vinmal fir le fe erklärt und auf die wegen 
ihrer Weisheit berükmten Themaniter, die 023 عمل‎ 40, 7, zurückgeführt 
habe. هآ‎ Jadas V, 3 sich südwärts gegen Idumdba gowendet bat, nachher 
v. 6 wider Ammun marschirt, #0 int im Allgemeinen die Gegend gewiss, wo 
wir sie za suchen haben, und edomitische Araber scheinen sie zu sem 
anch gemäss dem, was Vers 4 vun ihnen aussagt (vel, Obadj, 14 mit Jer., 
3, 2). Ich ände nun, die Wahl des Ausdrucken عدم‎ der, 49, 7, wie man 
seiner Zweideutigkeit halber mon mu nicht spricht, sollie heimgewienen 
werden; md مله‎ iat cs, wenn auf [13725 angespielt wird, Grimma 
Kinwendüngen : „war Jena die Ursproehe unseres Bachs arabisch? Und 
was soll in dieser rein historischen, schlicht- proanischen Helation diese 
ebrende Appellatirbereichnung einer Feinden; „„Söhne der Sprachweis- 
heit“? treffen nieht zum Ziele; denn mit dieser Bezeichnung beehrt ja 
nicht erst der Verfasser die Feinde, sondern sie heissen schon lange so im 
allgemeinen Sprachgebrauch, Nach Hrn, Stickel sollen wiei Basar Viel- 


mahr Sühoe des بين‎ sorn, eines „mahlrischenden Firautes‘', der Munds- 
rose; — wuchs die vorzugsweise oder überbaupt ia der erforderlichen Ge- 


gend? und giebt eu etwa much galz> ينكون عله يلى‎ Ar 


_ — — — 


21 *® 
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Die orientalische Münzsammlung des Obrist-Lier ak 
von Gemming In Nürnberg, 


hesehrieben von 
Prof. Stickel. 


Man wird nieht Leicht in einer Sıaaı Deutschlands von nur #inigen 
Inwsend Rinwohnern nach dem Vorhandensern von Münzsnnmmlungen fragen. 
ober eine bejshbende Antwort zu erhalten, In diesen Privaisammlangen. 
welche oft der Liehhaberei von Männern ohne eigentlich wissensehafllichr 
, au dew Kaufmanns- und selbst dem Gewerbestande, ihre سكم‎ 

eng verdöuken, ist manches gar merkwürdige und wichtige Münrdenkmal 
bewahrt. Auch orientalische Stücke, zuweilen von bedentendem Werihe, die 
gewöhnlich unerklärt amd wenig beachtet da verborgen lagen, sind mir in 
‚saleken Privatsamınlungen zu Gesicht gekommen. Wahrbafı überrascht ober 
wurde ich, als wir im Jahre 1AS6 zu Mürnbere unter den سوط مالل‎ 
sebätzen der munnichfachsten Art, welche der vielseitig geblldeie Einnat- 
konner, Herr Obrist-Lienfenant von Gemming, besitzt, eine Sammlung von 
schr als knndert muhommesdanischen Müncen عم‎ Beschanang geboten wurde, 
unter denen, wie eine lüchtige Durchsicht alsbald lehrte, anch solche vor- 
handen waren, die selbst für grosse und: reiche Cahindile ein erwünschier 
Besite seyn würden, Mit einer zuvorkommenden Bereitwilligkeit, für welche 
ich wich dem Herrn Benlizer zum wärmalen Danke verpllichtet fühle, ist mir 
von demselben die Sammlang zu bequemer Untersuchong und erklärender 
Bestimmung onveriraut worden; daher ich mir in dem Glauben, dass vor 
Allem für eine noch Im Aufbau begrilfenn Wissenschaft die möglichst voll- 
ständige Zutagefürderung des vorhandenen Materials Noth thus, versialie ب‎ 
eine kurre Mebersicht den Bestandes jener Sammlung mitzutheilen. — Die 
beigesetzien Zahlen bezichen sich auf mein Verzeichnisse, 


Omajjaden: No, 25. E unter Hischam in Angypten won Ahul- 
Unsim , dem Sahne Obeid-Allah's; vgl. Castiglioni Moneto Enfiche No, CEXX. 
— Na, 24 كر‎ 1. Am Hande: ست — هبة‎ Kim & صنوب‎ Gepr. im Jahre 
hundert und sechs «= Der Zohner, عشر‎ oder „he schimmert mir 
wenig dureh. 11. Rand: Im Namen Goltes wurde geprägt #.. Dim 
Vebrige‘ weggebrochen. — No. 79. E Ein Exemplar der. ووب‎ Casilglioni 
No. ,لا‎ beschriebenen and anf Taf. Il, No, 3." abgebildeten Münze Walld’s, 
zu Damaskus geprägt. Die Randsehrift der Höckanite: Im Namen Gar. 
tea warde d. Fela gepr, in Dimeschk lat deutlich vorhanden, leider 
aber bleibt die der Vorderselte auch ünch diesem Exemplare noch Ihellweise 
unbestimmt. Anf dem vorliegenden Exemplare steht zu أوعة طف‎ das Aus, 
welches auf dem Mailänder Exemplare naf der linken Seite steht, allenfalls 
könne für me der letzte Theil von Andy darin gesucht werden; rechis 

unten glaube ich به‎ Fa مع‎ erkennen, dem vielleicht Les vorhergebl. davar 








> تب بيب ا ضفن VENEN u ee‏ يي a ae‏ لشن .د بس ينيسن a sb‏ 
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stabl ein a. 'Sieberlich ist die-Legende anf diesen Exemplare unders ge- 
0 ien مودو ماس‎ nen 
Abbasiden: No. 4. A unter Haran #l-Huschld ind. Stadt den 





7 


Heils 4. 192. — No. تر ,0ق‎ wit dem .اتسسططه‎ Symbol. Umschrift: 
عم ساعد‎ Stadı des Heils im Jahres 11, اوتاه‎ al, unien العجل‎ , 
“Hand keine Umschrift , sondern eine Wellenlinie. — No. 31. JE 1 Nur die 
Glaubensformel bis a! wu, ohne Handschrift. 11, Unter dem Symbol 
Spuren von zwei Zeilen Schrift, deren eritere. mit 2 “4 أبى‎ zu breinnen 
scheint, oder أكوهة د‎ , Der Rand verwischl. 

Spanische Omajjaden: No, 2 eine Blewünze von Hischam بأ‎ 
,رمع‎ Kuss (sie) ya تمان‎ Ki بالائ د لس‎ , — No. 137 Billon; barbari- 
sche Nachbildung einer spanlbeh-areb, Münze; I, oben Mu, 7° 

No. 3. Schr schätsharer, schün erhaltener Dirbem des Königs ron 
Denia iu Spanien, Ali ben Modschahid Igbal al-daula, 1. اله‎ I معر الدولة‎ 
.ال || الل وحده || لا شريك لد‎ Darunter ein Wort wie au | Umsehrifl; 
Im Namen Gottes wurde geprägt. dieser Dirbem Kim بذائيئا‎ 
مزمعنا ول سيع وستين وادعما‎ im Jahre 457 (= 1074, 5 Chr). Wegen mau 
gelnden Haumes int das Iniste Zahlwart nar nach sminen Hauptelemunten gra- 
guwühnliche his على الحيى كلد‎ . | 

Asıtente Fulnn.der Omajjaden nnd Abbasiden sind in 23 Stücken ver- 
handen, Die Nummern 4—7. 9. 10, 97 entbalten nur die beiden Theile des 
Gilnubenssymbolum عمطه‎ Namdaehrift; auf No. 8 ist das des Heveracs 30 ge- 
heilt, dass ل ممل‎ won رسول‎ zu Anfang der dritten Zeile sicht; No, 11 das 
kleinste Stück dieser Sorte, welchen mir Vorgekommen; es bat anr die 
Grüsse 5 nach dem Münzmesser in meinem Hanıb, gar morgen). Mänzkunde 
Taf, 15.die Legenden hat der Schrötling sicht vollständig ‚gefasst, Auf 
No. 12. 13 sind die Legenden ouf beiden Seiten durch eine Linie In Ob- 
kıngum eingelasst, die Schrifi اما‎ schärfer und regelmässiger. nis In Adler'a 
Mus. Calle. Tat, VI. No, EX. Auf No. 15 hat die Schrift denselben 
Charakter, sahr roh ini sie dagegen nuf No. 16, hier anch das vonlere Fell 
von einer »tärkeu Linie durehachnitten, Ebenfalls sehr grob und alterihän- 
lieh ist die Schrift von No. 14, der Hand der Vorderseile dick schrallet, 
win es die Bilder auf der Tafel unserer Zischr. XI, 8. Na. 7.8 veranachau- 
lichen. — No. 29, Anaser den Symbolen anf dem Adv, oben! Al u, 
auf dem Meverı Spuren von Randschrift, — No, 1A mail verwischlen Rand- 
schrifien anf beiden Seiten, — No. 21. Das هات ها‎ Zische. a, a, 0, 
No. 7 abgebildete Stück الس‎ dem Uaumne, als dessen Prägrort ich Bamlch 
zu erweisen gesucht habe, — No, 27 hal anf dem Adv. awischen I und A 
einan achtstrahligen Stern 5 in der Umschrift der Heverses io [21] BP 
قفا الفلس‎ folgt dann ein Ortsname, von wrichen oben nor مق‎ viel er- 
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kenubar Ist, um zu sagen, dass er keiner der bis jetzt bekannt gewordenen 
nern kann, dass er wicht den Artikel, zam Anfang aber ein zen قله لقن‎ 
vor- oder drittietzies Element ein >= hatte, — No, 22. Ein drittes مل ؤسفكظ‎ 
der als Nolabil. von Frähm (Hecung, 5, 27 "" No, 7) bezeichnoten Münze 
hinnesrin’s; im Felde der Vorderseite ist bier 46 deutlich ala irgenl zu 
wünschen das erste Element وله‎ J grarirt, وى‎ das, wonw nach Frähn’s 
Vermulbung hier der Schluss des شريك لد‎ gegeben. ist, der Stempei- 
schneider aich eines Fehlers schuldig gemacht hat, Das dem } folgende ملع‎ 
ment kann ein ف‎ oder darstellen. Die zu beiden Selten der baumartigen 
Verzierung befindlichen Oruamente sind auch kein sechsstrahliger Stern, son- 


dern haben ganz deutlich einen Siiel ach unten und gleichen eher kleinen 
Palmen, — No. 20. 24. JE Zwei Exemplare jener von Castigliani No, IV. 
Sokannt gemachien Miozen von einem Emir Se, deren Prägung «in 
ظك‎ oder صلخ‎ besorgt hat Durch die Vorlagen wird die Kenntniss dieses 
sslückes bedeutend grfürdert, Dem in der. Handschrift des Adv, rechts 
zu Ende kt امير انكر‎ lesbar und von der العطمفتسماة‎ des Hey. unlen 
Classe kebürig, aber anders ausgestattet, |, ee | N. Mad: 
.“حمل رسول الله‎ I. la der Hille ur der ai, darüber ein Zug mi 
einem Paneto links daneben, dorunter ein zusammengefossenes Wort von 
4 Kieitenten, Am Rande الله‎ aa, SI». 

Ich habe bei diesen ältesten Kupfermünzen etwas Jünger verweilt, weil 
sie, in der That die intoressantere Partie, an historischen Daten ungleich 
er iehiger sind, als die Prägen in Silber und Gold, Eine mit Abbildungen 
ausgeställele Semmlung und Classifieirung des hisber Bekannten dieser Art 
wörde schr verdienstlich und lehrreich seyn, 

No, 19, ZE\ Eine Tulunideo- Münze in Misar Keprägt, derjenigen 
gleich, ausser in der Jahrzahl, von weicher nur us orhalien ist, die Herr 
Saret in seiner Leiire a Mr. Lelewel $. 14 beschrieben und auf der Taf, 
uni. Nö. 4 abgebildet bat. Unten auf dem Mor. ist anf dem Exemplare des 
Heu, 7. Gemming deutlich aicht der Namn As], sondern sine Versierung 
vorhanden. 

No. 33. كثر‎ Ortökiden-Münze von Gotb at-din II Ghäri bin Alpl, 
in Dierbekr geprägt; beschrieben is Adler Nov, Gollert: Na. LKVI und 
Marsden Numinm. or, No, CK. — Na. m, ‚E Des Atabeken-Fürsien 
vom Mossul, هال اه عدا‎ Masad ben Maudud, geprägt ما‎ Mossal im Jahre 
318)7. Vel, Frähn’s Oper. post 1. 3. 271.0. 1. d, عمللا‎ dieselben Legen- 
den, ausser der Jahrzahl 

No. 36. JE Ajjubiden:Münie son Melik al- Adi Abu Bekr; ein عه‎ 
"as vollständiger erhaltenes Exemplar ala die Petersburger, vow Frähn Oper. 
postum, 1. 5.89, 0, 14 beschriebenen, Auf I, atcht ابو‎ unlen und بكر‎ üben 
im Felde; also anders als dort. Im Segmente oben links Las, weiter herunter 
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u oder Kim, unten All oder A>|, Von der Nundschrift anf Il. achlım- 
الناصمر‎ || ui, — No, 40. Deszi,; wie ‚bei Marsd, =. 0. 
Ne. CCXXXIX ; Handschriften abgerieben. — Neo. 34, 35 E  Desgli von 
Melik al-Dhahlr, letztere in حلب‎ geprägt — No, 37. DesgL, stark ab- 
gerieben. ١ 

Yon den Mamluken-Fürsten sind: bier dureh Münrsticke belegt, von 
dem Bahritischen: al-Aschraf, No. 38 geprägt In Haleb; dieselbe Münze, 
welche in Pietraszowski's Numi Muhamın. No, 153 ala notabilissimns bezeich- 
wet ist; al-Melik al-Ssallb Ismail, No. 46. 1. سمعيل | الملك الصالى‎ (), 
der »bere مسدلا‎ durch Punete von der folgenden Zeile getrenät, In Ak 
أريع واريعين‎ durch punetirte Linien eingeschlossen. Nach, dem Petersburger 
Exemplare (Frähn's ممم‎ 5. 174. No. 5) ist die Münze in Damaskus ge- 
schlagen, van welchen Namen bier im Segmente rechts ooch tinige Buch- 
staben durchzuschiumern scheinen, — Hierher gehürt wohl such Ne. 4b, 
ein in Appel’s Münzen a. Medalll. IV, 2. 3. 716. Nu. 2573 aufgeführtes, 
aber falsch beatimmtes Stück. I. Im Sechseerk وضرب دمشك‎ das Ö stahl 
“u unlerst; von der Jahrzabl im Sechseck auf Il, Tänst sich kaum noeb 
واريم‎ — Kiss ermitteln ; vgl, Bes. 3.174 No, 4. — Von al-Melik al-Nasalr 
Hasas No. 41, in al-Qabire, wahrscheinlich idenuisch mit dem Stück in 
Frühn's عون‎ fostum. 8, 95. 5, ربق‎ von al-Melik al-Manssur Ssalab al-die 
Muhammad No. 63, gepr. inal-Qehlra im Jahre 763; Leschrieben von 
Kraft in den Wiener Jahrb, Bd, 89. Anzeigebl. 3. 10; Ne, 36. desgl. vom 
Jahre 764. — Die übrigen sieben Stücke dieser Dynastie, alle in Kupfer 


wie die vorigeu, Kind zu unvollkemmen erhalten, als dass ich, selbst nach 


Vergielehung der bekanntan Hälfswittel, eine genauere Bestimmung wagen 
möchte... Na. 30 hat unter dem صرب بالقاغرة‎ das Glaabenssymbol ; auf 
dem Hevers in einem starken Hiuge ein Wort, van dem ns Iileressunt seyn 
würde zu ermiltela, ob es mit demjenigen gleich ist, welches Frähn Oper, 
postum. 3, 282. 9. حاجى‎ las, kraft dessen dieses Münsstück dem al-Melik 
al-Ssalib Hadachi zugeihellt wurde, Das mir vorliegende Exemplar schein 
As zu bieten, mit elorm sehr breiten aufwärts gehenden Sirieh des A, 


Von der Handschrift sind mach hier عنم‎ Sporen vorhanden. In dieser 210 


sung bestärkt mich Nu, 44, wo das As تمع‎ unzweifelhaft. im hreise 
steht, in der Umschrift 2 و السلطان‎ und auf der سعلسو‎ Seite in einem 
eben solchen Kleinen Kreise وقلاون‎ In der Umsehrift =» .ع الناضصر‎ dene 
(helmun bielet, auch Ne. 43, wo auf dem Adv, nach zwei Zeilen, die ein 
ai tum 6 ع سبعيا‎ 2) enihalien,. قلاذون‎ (u | BR السلطان الملكت‎ 
folgt; Mevers: وميه ع‎ | uf] 5 2 Kim بالقاغرة‎ m. — No. 45.47 
aus derselben Münzitadt. — Na. 42, 1. Zu Anfang der deei Zrilen == بالسلطا‎ 
zu mul, std, 11: Die Symbolen, daräber طبرب‎ und au oberat 
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kein ia En zsacı, — No. 6 الواا‎ — ae Am; Teaker- 





solebe Stücke No. 5-53 repräsentirt, wie rat here 9‏ يدي 
bat =. a. 0. 5, 22, Ne, 4. _‏ 


Ich verslatte mir hier gleich die Nammern تتا هد‎ ananar / : 
dicke Kopferstürke, welche in der nächstfolgenden Zeit لعفف‎ den Mantuken 
unter den ‚Osmanen In a geschlagen sind; auf Ne, 4 Ist die Jabrzahl 
87 + theilweise erhalten, und noch ist hier and’ auf بولا‎ 56 in verschlangenen 
Zigen أشياسا يه المعروسة‎ auf a; 38 aber geht Au وا‎ Die 
grossen علك -لا؟- اع‎ Sternn in Doppellinien - . _ No. 59 hat auf 
beiden Seiten. in einem Quadrat einen verschlungenen Zug, die Rundschriften 
ähgerieben: Ma, 60. Achnlich, aber klein, — Ebenso No, 70, صرب فى‎ 
,مص مد‎ 11. Pfeilspitze in Verzierungen, 

_ Dsebutschiden-Münzen, sämmtlich in Kupfer, von Dscbanibek in 
Neu-Sarsi geprägt No, 65, vom Jahre 75: No. 64, von Übiszr Chan Na. 67 
‚Neu:Sarai 762, Ne, 66 Gulinten 765. — No, 65 uns unhestimmier Zeit von 
Neo-Sarai mit dem Bildo des Doppeladiers, ,اع‎ Frühn’s Ulas Derbutschi, 
Löwen, darüber ein Sters; verwandt, aber nieht identisch, mit Frähn's a. a, 0, 
Taf, AU, ,معلا .9 .هللا‎ 3. 295. No,2, — No. 61 aus Bulgbar, wie es 
schrie. Dis Verzierung des Rov. anders als كمه‎ Frähn’s Taf, IX. No, 
CCCXAV, — Za derselben Classe gebürt robl auch No. 61, deren eine 
Seite nur mit einer Figur verziert ist, welche ans vier dicken Welenlinien 
bestebl, die won einem Militehpunet auslaufen, dezwischen je ein kleiner 
Kreis, und dereu andere die hintere Hälfte eines nach iinks schreitanden 
Thierer, wie eines Pferdes. zeigt; ohme Sebrif, 

- Dem Kiriismischen Chan Sehuhin Girai gehlren No. كذ‎ 95 Ä, 
geprägt in Bagbischesarai im Jahre 1191 (Chr, 1777). 

| Osmauenu-Münzen, sömmilich in Kupfer, No, 78 Kleine Münte von 
Sultan Bajazid (IL), Sohn Mubammed Chan’s. — No, 75, لومم‎ 
von Suleiman (1.), Sohn Saltus, Auf dem Rev. unter «iner Veraierumg : 
9 De. ٠ No. 72, Desgl. ron Ahmed I, in Dschesair, — Na, 74 engl. 


„ie قراك > أبن احيك‎ , N, In einem Sechsock drei kleine Elemente 
2 05 ما‎ dem Segmenten Sparen von Schrift, — No. "6. Ebenfalls eihe 


ältere Osmanen-Münze, Il. zu uberst "an ji, dann in einem verzieren 
Oblongum iz, darunter و قسحانطلينية‎ zu unterst Heat einer Jahrzahl 


(9813. — No. Ti. 1. Sultan اما‎ Chan, Sohn Ibrahim’s بأل‎ 
‚im Jahre (107%, — No. 74. Von demselben in Tunis Erprägt; zwi- 
seben dem Namen eine zierliche Verschlingung, — No. 77, Nur die Legende 
der Nückueite jenbar: Fels von Brunn Im Jahre «3. — No, 9, Eihr 
ältere Osmanen- Münze von Gonstantinia (7), auf der Hüchseite nor arabesken- 
arlige Versierungen; in ninum Sechseck ein sechsstrahliger Siern. — No. 94, 
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Auf beiden Seiten: Sultun Mabmnd, auf. der einen nach Chan. — 
Na 80-82. طرايلشس غرب‎ in sche versehlangenen Zieratben anf beiden 
"Seiten, — No, 70, Ebendaber, der Regeatemnsme verwischt. — Na, 33-91: 
L Von Saltan Mustafa (ill) Chan, I. geprägt in Tania in den 
Jahren 1173; 5174, 1175-78 1180. 1187. — No. 46 Von einen Sülne 
Ibrahim‘, ob Mahammed IV, oder Ahmed I1., bleibt ungewiss, | 

Persische Kupfermünzen. No, 98. 1. Sannenliwe, 11. is wu 
ff, darüber noch Spuren von Schrift, — No, 100. Desgl, vom Schah 
Huselm, .ل‎ |! — No. أيرون .1 بهن‎ TR فلوس‎ . Das Elif im Stedtoamen 
fehlt; ‚vom der Juhrzahl ist. nur ادع‎ vorhanden, und vor dem كلوسن‎ geht 
noeh ein Zug ber, II. fild einen nach rechts gewenleten Vogels. — No, 101. 
Mit dem Bilde eines. Tbieras, wie. eines Löwen; auf der andern; Seite 
.,ء قلوس م‎ — N0.:97.. Die von Marsden No, DELXNIK. beschriebene Münze 
von Bagdad mit dem Manlihiert. 

Baberiden-Münren, alle in Kupfer, von dem letzten Eross-Mughul 
Schah Alem. No. 104—108' van verschledener Grösse, mit deuselben In- 
schriften. 1. Mio »Läsl جلوس 11-17 ,شله عالم‎ ni. — No, 210. 181. 


Von demselben, anf der Rückseite ih Persisch und Guzuratl ak و يك يلى‎ 
vom ITten Jahre der Regierung, — No, NO. 122—Lifi, Dieselbau Legenden, 
zu ‚oberat nur noch in Beogali-Schrift; لود‎ Fräbn'e Ulus Dichutschl. 5. TI. 
Tal. XV. — No, 10%. 103. Fragmente, سد‎ derselben Münzolasse gehörig, 
 ernteres mil dem Namen des Prügeorts سسورات‎ 


Indische, ebenfalls nur in Kupfer. No. 117. I. Stehende Figur einer 
Gotiheit, N, Eine Sehrifiart wie auf ون همال‎ No. MECKVIN: sin ist nicht 
ungewiss, wie Märsden üngiebt, sondern gehört nach Kaschar; vgl. Larfal 
Tables to Ihe Journal of Asiaı,- Society, Caleutt. 1834. Pat. Il. No. — 
No. 116. 119, Klein; mit dem Hilde des grpanzerten nach rechts achreilen- 
‚den. Klepbanten, wis es anf den Mysure-Münzen yon Patau erscheint bei 
Marsh. No. HXLI كا‎ und in الوبق‎ Troisiöine Leltre ä Mr, Dotü, 2e port. 
5.34. Ohne Schrift, — No. 120, Unfärnliche, dieko Münze von der Grösse 
14 mit tnmulischer Schrift, auf der Rückseite dan rohe Nild, eines Mannes 
mit eibem Stern von siaben Paoeten anf der Brust, No, 421. Desgl., klein. 

No, 123 E Knglisch-indisch von der Toited East fudia Company auf 
der Mickseite wit dem Bilde der Wage, darunter Je, die Jahrznbl abge- 
rieben ; abgebildet in Frähn's Ulis مزاع يطعم‎ Taf, NV, — No. 124127. 
Van derselben Ostindischen Gompägnle, 20, 10, 5 Caah-Stüicke. — No. 132. 
Veberprägt. — No. 128, Von derselben Lompagsie-für Sumalra ım Jahre 
1804 gerchlagem. 11. Ampat kepeng, 11. — No. 120: Desgi. Zwei Keping. 
— No. 130. 131. Desgl. von ,ل‎ 1810. Il In einem Lorbeerkranz malniiach : 
Pole Pinaug. , 

E Eine von den Kogländern geschlagene GeJtächtaiss-Medsille‏ .133 ,نهم 
auf le Abschaffung der Solarsrei, mit Jer urabisehen Towebrift aof dem MNe-‏ 





Be 


vers: „Es ist abgeschaffl das Verkaufen. der Selaven in England im Jahre 
1807 nach christlicher Zeitrechnung nach Beschluss des Königs Gears IM er 
Wir sind Alle Brüder!" — No, 122. 136, FE Mir wübekanute Münze 
erstere wahrscheinlich indisch, die andere verschlifen. — Usgeml انا‎ 
auch No. 134 JE; auf der Vorderseite in einem Oblangum wa, der 537 
مسده‎ Jarunter ganz abgerieben; Hückseite ki=(f) in sehr fetlen Zügen, 
darunter ff ebenfalls durch ein Oblongum eingeschlossen, mit je einem 
Hingelehen an jeder Seile. | 









Nehst diesen Münzstücken besitzt Herr von Grmmiog auch 1) eine grilue 
Glaspaste, dergleichen bei Pietraszewaki a. 2. 0. Taf, XL No, 358 abge- 
bilder Ist; Gewicht 7,87 Paris. Gramm, „Der Imam Moadd Abu Temim, al- 
Mostanssir billah, Fürst der Glüabigen. 2) Ein Amuler, schöner Klinge 


gelber Siein mit der Inschrift: احد‎ all توكلى على || خالقى‎ . 3) Kin 
Siegelätein, schwarzer Jaspis mil kullscher Schrift: توكل الله أبن‎ 
Ka احيد‎ . 


Hadikat al-ahbär, eine neue arabische Zeitung, 
حديقة الاخبار‎ 
جرنال عرق‎ 

قل تعلفت الارالة السئيلا اللركية باعطاء الرخصلا بطبعه فى مذينة 
ببرونت Kö,‏ فى أشهار المعارف والفنوى وتقدهوم تهذيب lau‏ لذن 
رشفوا كووس الراحة والامان br‏ الظليل قبناه de‏ الاوامر ‚al‏ 
تشرفنا بورودها سيطبع NAD‏ الجرئال فى كل اسبوع مرة مشتيلاً على 
كل ما يتعلف بالفوايد الانسانية» قسم air‏ كتوى على اخبار بلادنا 
السو ريلامع a‏ الاجنبية مترجية من احسن واعظم ONE‏ وقسم 
it‏ على بق ختلفة وقوايد علمية' وقسم يتصمن ملاحظات وامور! 
متجرية؟ والقسم الاخير يبتدى تاريخ مقيد يطبع بالتسابع بخيان 
كل ين تقطع تلك الاوراق الاخيرة فى آخر 

كل عام وججتمع منها كتاب تاريخ 
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وقمن هذا لإرنال بالعام. Kate‏ وعشرون غرشًا فى بدروت. و توابعها 
ويضاف علية اجرة توصيله إلى لهات فيكون ثمنه الى كلّ مكان als‏ 
تققم البلا ومن كل ذى ذوى سليم يميز الى التهذيب ان يبادر 
بكقابة أسمه الى المدير خليد! ظ 
الخورئ 


„Der Garten der Nachrichten. 


Durch allerhöchste kniserliche Willensbestimmung ist die Erlaubnis er- 
tbeilt worden, das rorgenannte Journal je der Stadt Beirut zu dracken, um 
wissenschaftliche Kenntnisse zu verbreiten und dis Bildung der Untortkanen 
Sr, Majestät zu fürdern, welche unter Allerhöchstihrem mächtigen Schulze 
alle Wohltbalen der معطملا‎ und Sicherbeit geniessen. Gemäss Jen Veronl- 
sungen also, welche wir zu enipfungen die Ehre gehabt haben, wird dieses 
Journul wöchentlich. einmal erscheinen and alles die menschlieben Interessen 
Beirefende umfassen, Ein Theil desselben wird. die Nachrichten über عمس‎ 
syrisches Land nebst den ans deu besten und grüssien Journalen übersetzlen 
ausländischen Begebenheiten, ein zweiter Theil verschiedene wissenschaft- 
liche Probestücke und Notizen, ein dritter Theil commercielle Betrachtungen 
und Angelegenheiten enthalten. Mer letzte Theil endlich wird ein lehrrei- 
ches Geschichtawerk eröffnen, welches hinter jeder letzten Seite des Joarmals 
mit besunderer fortlanfender Paginirung gedruckt werden soll, damit diene 
letztem Rlätter am Ende jedes Jahres abgeschnötten und zu einem Geschichts- 
buche zusammengestellt werden können. | | 

Der Preis dienes Journals wird in Beirui und den dazu gehörigen Ürl- 
schaften jährlich 120 Pinster ]8 3%] betragen. Nach jedem andern; Orte 
aber wird ea mit Zuschlag der Versendungskösten porlafrei 144 Pianter 
[9 3 18 3gr.] zu معطم‎ kommen. Wir hoffen nun, dass jeder Wohlgesinnte, 
dem der Fortschritt des Vaterlandes am Herzen Iingt, und jeder Mann von 
gesundem Urtheil sich beeilen wird, seine Subseriplion einausenden an 

deu Mednsteur, . 2 
Pfarrer Chalil.* 


Diesen Pronpecius bekam ich in verigem September za. wallerer. Ver- 
hreilung mit einem Briefe des Herrn Chalil umd einer Gedichtsammlung des- 


ale ae, we علا‎ Ts: hal كتاب زعي 8.5 شعر‎ 
und 1557 wuf hosten von لذو رف‎ et لدواجا‎ is der umerikunischen 


Missionspresse zu Beirut gedruckt worden ist, 0 $.&, mit. einem nich pa- 
ginirten Inhalısverzeichnisse von drei Seiten, Der Prosperius dagegen ist mil 
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item andern, „Tenbar in Kuropa geschnitienen Neachi gedruckt, dus عمدع‎ den 


Charakter der ältern Pariser und Londoner Leitern hat, Diese elwas ateife 
Schrift möchte Herr Chalil nicht gern zu selnen ‚Journal gebrauchen; ber 
dem Drurke desselben in der amerikanlichen. Misslonspresse ني‎ Bar sie 
Nindernisse entgegenzustellen. Nach einer uenero Millbeilung des Herm 
Chalil an Ur. Behrnaner ia Wim vum 11. Dee. 1857 Bat 7 nun eine 
eigene Druckerei in Bein angelegi غامد‎ dem Namen السوريةا‎ Kali, 
die syrische Druckerei; da sie aber noch nicht völlig zum Drache des Jour- 
قامس‎ eingerichtei bat, هه‎ will er vorerat einiges Andere darin erscheiuen 
lassen, Von dem ersten Stücke des Jonrnals sollen dann einige Probesummern 
nach Europa gesendel werden. — Der Hedörieur ist ein Miiglied der »ri- 
schen Gesellschaft der Wissenschaften in Beirut und einer der Männer, die 
dort die geistige Erhebung und Veredelung ihrer Landsleute betreiben. Er 
hat zu Mitarbeitern ou seinem Journal, wie er mir schreibt, احذى الرجال‎ 
بمصاييجخ التهذيب فى جهات سوريا‎ In ii! a u l, die gesrhirktesten 
Männer, welche ie den verschiodlenen Gegraden Sprima ihren lieiat an ılen 
Leucbten der Bildung nufgehellt haben, Er bittet auch um arabische, fran- 
zbsische oder ialienische Beiträge von nnarrer Seite Kommi dan Unterneh- 
men wirklich zu Stande und entspricht es den Verbeissungen des |" مسا عع در ومع‎ 
> هم اوقا‎ cin فعمعم‎ Baud zwischen uns und den دع امد‎ Vorkämpfern 
höherer Bildung in Syrien werden, 






. Wir baben nun, Ende Jannor 1658, aueh die ersten beiden Nummern 
dieser Zeitung erhalten, datiert wom 1. um 11. Jana 1853 عت‎ Ih. لون‎ 37. 
Gnmäd 1.1274 4. MH. Jede Nummer enihält 4 Selten gr. Fol, nad trägt فد‎ 
der Spitze den Name ‚5 “حذيقط‎ in Holzsehnitt, mmgebeu von einem 
انس ,متعم‎ einem Siern darüber; daramter in Druck: جرثال مذلى علمى‎ 
se, doursal für Civilisatioo, Wissenschaft, Handel und Ge- 
schichte, Mochts: Angabe des Druckortes Beirut, der Drurkerel Ka,lall 
و السو رية‎ des jührlichen Abonnementabetrages für das In- und Ausland, wind 
der Inserlionsgebühten Für Anmunecn m. del, Kunks: die Adressen der Sub: 
seriptions-Burenus In Beirut, Damaskus, nich, Hagdad, Alexundrion لسر‎ 
Kairo, Das Journal selbat Ist in stapallenen Columnen gedrnekt, 1, Abtheilung : 


lt st, Inländische Begebenheiten. 2, Abtheilung: الحوادث‎ 


ع Ai,‏ #خملقة Ausländische Begebenheiten. 3. Aubeilung:‏ , الخارجيةه 
mischtes ans Literatur, Industrie ond Handel, worunter auch Prriscönrants‏ 
und Carszeltel. 4, Abibeilung, als a5, Anbang: ein älteres Geschiehts-‏ 
werk in fortlüufenden Lieferungen; fürs Erste: Auszug aus Ibn al-Sihnah's‏ 
Handat wi-manägir ) "lm al-uwdil wa 'kawäbir, vom Aufkommen der Selta-‏ 
U.) — Nr. 1 eröffnet‏ يل maslie bie am Koda des Werkes (10. Jahrh.‏ 
im Nelmprona geschriebenen Lobe Gettes und des‏ معدل die ersie Abihehlung mit‏ 


he U 


rt Narrhträglicher zu 8, 225 umd 237. 333 


DR: سير‎ EEE ER Be Ele ul, 
"Danke an die türkischen Negi Ä | 1, welehe: dis Unlernakmen 
gefördert haben, einem Progruam über Zweik, Geist, Inhalt, Pubhiestions- 
weise und Preis des Blatter, mnd einem Aufruf un die Landsleute des 
Hernusgehers zur Benntzung les ihnen hier gebotenen Bildengsmiltels zur all- 
mäüligen Wiedergewinnung des chemnligen Hühestandes syrischer Cultor, Wir | 
erfahren hier, dass der patriötische Handelshere Michael Medawwar- (#. Zischr 
X, 5, 739 f.) onch zu diesem Unternehmen seine hülfreiche Hand erben 
und das Misico mit dem Herausgeber geihellt kat — Die Sprache je 
für das allgemeine Verständniss berechnelea siädtischen, schon ziemlich al 
enrepälsirtes Arabisch, mit der entschiedonen Tendenz diess immer mehr 
zu werden, Die auswärtigen Nachrichten sind aus englischen und fraozisi- 
schen Zeilungen gezogen, an ihrer Spitze in Nr. 1 eins Beschreibung des 
Dampf-Levialhans und ie Nr. 2 eine Ucherselzung der Rede zur Erülfnung des 
englischen Parlaments, Die dritte Abtheilung اما‎ in diesen beiden ersten 
Nummeru noch ziemlich dürftig, nach der wissenschafllichen Seite fast عون‎ 
mit Löckenbüssern ausgefüllt, Wir werden bei dem Modacteur dahin en wir- 
ken suchen, dass عند‎ mit der Zeit dureh geographische, topographische, antl- 
quarische nnd |iterarische Mitthollungen aus erster Hand much für uns ein 
über das rein sprachliche hinausreichendes Interesse gewinne, Es ist jetzt 
die Zeit gekommen, durch stets erneute Mahnung, Anleitung nl Veran- 
Iaamıg auf das hinzuarbeiten, was wir In Zischr. V, 8, 88, für dis مضه‎ 
erwochte literarische Leben in Beirut als Aufgaho hinsteifien, Eine Zeitung 
kan, richtig geleitet, der Negeneratinn des hübern Volksgeisies kräftigern 
Vorschub leisten als die esöterischen Arbeiten einer gelehrten Gesellschaft, 
die überdies, wie es aeheiut, nieht fechl vorwärts kommt, — Was Schärfe 
und Sauberkeit des Druckes und Gonauigkeit der Correeter betrifft, مد‎ lassen 
die beiden ersten Nammiern viel zu wünschen übrig; عمل‎ Mangel ود‎ Vebung 
und Sicherheit trilt bier noch überall zu Tuge. 





Fleischer. | 


Nachirägliches zu 8. 225 und 237. 
Leber Maura na 5. 225 2. 12 hat uns More Vieckanzler Dr. Blau 
felgemde Notiz gegeben: 
„Fon Schlochto-Wsschrd bemerkt in dem Sitzungsbericbton der Wimmer 
Akademie der Wisnenschaften, Jaly 1855 8, 168, dass eine gewisse ااا طسول‎ 


Wasser, ie aus den KReserroirs durch Höhren den. einzelnen Münsern Stam: 
ملسلا‎ zugeführt wird, Massura, die Hölfte davon Nisf Massara Kenannt 


wird. Er schreibt nach einer türkischen Originalgaelle „au, Ich; habe 
dasselbe Wort, mit Verfüchtigong des Mittelvocals, Masern amspreiben 
hören. Wenn v. Sehlechta angiebt, dass =, „uni der Name einer Minen 
Art Schilfrohr sei, 30 habe ich einer كن‎ bestimmten Behanptung alchts 








u‏ كي 
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enigrgenzuseizen, da erfahruogsmüssig in der türkischen bolnnischen Nomen-_ 
elatar noch Alles im Argen liegt. Doch möchte ich darauf hinweisen, # 
ده‎ den Wörterbüchern مصره‎ und daneben ماسوية‎ Spindel und Web 
sehiffehben bedeutet und dass die Ablellung jenss Kusstwories Jer = 
draulik von dieser Aedentung wicht weniger möglich ist, als die Enilehnang 
eines andern torminns technlcun desselben Faches, Milät SUP, von de 
Neumondssichel." — 

Das persisch - türkische Ferbengi Swüri hal unler مأسور‎ Folgendes: 
„Mäsür, mit unpunktirtem sin und ü, ist die Weherspule جل اعلرك)‎ 
ih yo), auf weiche man Garn wickelt und die man in das Weher- 
schiffchen (du) einlegi, womit man dann weht." Meninskl giebt diese 
Bedeutung nach „Ferk.“ auch den Formen ماشورة ,ماسو ره‎ und ماشورى‎ 
din ich aber in dem zu Constantinopel gedruckten Ferbengi دك‎ är nicht 
finde, Barbäni kätt und Hef Helzum haben in derselben Bedentung nicht 
ماسور‎ oder ملسورةه‎ . sondern وماشورة‎ ausdrücklich mit punktirtem sin, 
weiches sie beide so erklüren: 1) Kleines Hohr (Says &) auf welches 
die Weber Gurs wickeln, um es zu weben ١١, 2) Hohes Gars, welches auf 
die Spindel grwickeli wird. 3) Jlohr (4); von dem man dus eine Ends la 
den Mund und das andere in Wasser steckt und saugt, 4) Ucherhaupt Rohr, 
Röhre, Leitungs- und Ausgussrohr (ad), im türk, 8. وامرك ط‎ alu), 
5) Eine Art Spiel. 6) Alles im winander Gewirrte‘. Das von Reilhouse 
1265 .ل‎ I, m Gonsinntinopel herausgegebene arabisch - persisch - türkische 
Wörterbuch malte منتخبات‎ hat hide: ماشوره لوله امرك‎ 
2, ولونى‎ I. In ainem ‘Pariser طءمتارما‎ - arabischen Glosiar fand 


Ich inter الات | ا‎ , den Werkzeugen des Soidenwebers: „micebr 
الواسمر‎ "md in einem andern, ebenfalls unter Wörtern die طعاة‎ auf 
die Weberei beziehen: „aacoypion tt, dam heileniati- 
sche uuomgiar in dem ihm zar Erklärung dienenden | FE unver- 
kenobar eine Corraption des ursprünglich permischen ماسور‎ aufweist, 
Bocthör's Dielionnaire frangais-arabo hat: „Naretie, instrument de tle- 


serand , دياك‎ ia مكوك‎ © Noch eine Bodentung liefert Bi er 
Grlde frangais-arabe: „Pipe, pour funer, — سف‎ Liban مواسير‎ 2 1 1 






1) Das türkische  8هعاذمأ‎ kai apalter diese Bedeutung in zwei: 
„1) das von den Webern masra 304 genannte dünne Hohr als a], 
auf welches Garm gewickelt wird, 2) das dünne Mohr, welches in das 
Weberschiffchen مكوث‎ eingelegt wird und das in prorimziellem Türkisch 
DSB SU TSESTRE 


wisse, pl. minder. — Nach allem diesen dürfen wir wohl nicht zwei- 
fein, . dass die ursprüngliche Bedeutong des persischen ماشور‎ oder ماشورء‎ 
Mohr. Hühre ist: in besonderer Anwendung; Wasserröhre, دهع هدس قل‎ 
eohr, und daher eine bestimmte, derch die Dimension der Leitwngs- und 
Ausgussrübre bedingte Quantität Röhrwanser; — Saugrehr, Pfei- 
Tenrobr; — Spulrahr, Spule, und per syoeedochen Weberschiff- 
chen; — nach einer undern Seite bin: auf die Spule oder Spille gewickel- 
tes Garn, Garakoänel, نلعم‎ (gleichsam ممك‎ Spindelvoll, fusse; 
das لقا‎ B. k. giebt diese Bedentung durch: أييلكه يومغي‎ Abbe anal, 
auf die Spindel gewickelter Garukoäuel), und daher, عله‎ unser inäuel, 
alles in einander Gewirrie, Diese letzis Beienlung geben Burhäni 
لهم 7زم‎ Heft هفعاهئا‎ auch den Formen 3 „eu, ; فاسو‎ md ماسو ره‎ , 
طععدتا‎ Arabisirung ist dann das mus =, „u abgeschwächte 8 ماسم را‎ in ®, ماسو‎ 
und davan weiter in das türkische "ana übergegnngen. Statt Binnchi's „Tu- 
sean“ aber, als Bedentang von , galt ملسورة عله‎ , wird zu schreiben seyn; 
tpoulin, entnelte. 

eben theilt mir Herr Dr, Zeuker mit, dass Rodhouse in seinem‏ مق 
A small sized‏ يعمسا erklärt; „Subst,‏ مد سعدرة türkisch-englischen Wörterbuche‏ 
:ماسو به pipe or mesauro für wäter in ihn hydranlie system",  desgleieben‏ 
„Subst. pers. A amall woterpipe ar spont; » small mensure of waterpipe In‏ 
ihe ayaten of hydraulic"; feroer dass der türkische Kamus das vom pers.‏ 






= uch Fi ” ذا‎ Et ا‎ ' 
ستيده‎ herkommende arabische ag udn : (b, Freytag Il, 5- 783, 
den Namen mäsüra führende hohle Rohr, auf welchen die ‘Weber dos zn 
webonde Garn wickeln und ea dann in das Weberschiffchen einlegen‘, 

Für „Schurzfell“ 5. 237 Z. 6 schreibe man Lederkleid, Der Ally 
baky (Oberköch; der Janitaren trug als Zeichen seiner Würde einen eigen- 
thümlichen, mit plaltirien Metallverzierungen überladenen Anzug ans braun- 
gefärbtem Schafleder, beschrieben und abgebildet in Cnstellan’s Sitten, Ge- 
bräueben and Trachten der Osmanen, deutsche Lebers,, Leipzig 1515, Th. 2, 
8. 350, Taf, 26. — Sul „reines Oel" 5. 237 Zu 2 muss en heissen 
Schmelzbulter:; a. Meninski unter ers. 


Flelacher. 


السسشسسم لاد - سيو a‏ 








Der gute König In der Mölle. % 
Märkandeya-Puräna, er 
77T 


Bir. F. Küchkert, 
Ein erleuchteier Brabmasensohn , der zieh /nller Zustände erinnert, die 
er in früberem Leben anf Erden , in der Hülle und im Himmel durchgemacht, 
und darüber seinen erstannien Vater belehrt; erzählt diesem unter andern, 
weich einen wunderbaren. Auftritt er in einer der Höllen geschem, Es wird 
von #inem Yırma-sehirrgen ein höniglieber Mann hereingeführt, von dem augen- 
blieklich ein kühler Manch, sich nmber verbreitet, der die Sträflinge in ihres 
Qualen wanderbar arqnicht, Der Mann selbst ist erstaunt diesen Aufenthalt 
der Qualen: za seben, und fragt den Schergen, wozu ur معطملا‎ geführt 
werde, da er doeh als König alles Gute geibon مم‎ haben sich bewusst sei, 
Der Scherge drwidert /chrerbietig, dem sei wohl so, mar habe der König 
sich einmal einer kleinen Sande, der geschlechtlichen Vernureinigung , schul 
dig gemacht, daher werde er (amt Reinigung) bier durch die Hülle ins Pa- 
radies geführt. Der König العلا‎ sich daun alle geachnulen Strafen ausführ- 
firh erklären, von eap, 43 bis 15, 48, da Ihe der Schorge wieder hınausfüh- 
ren will. 


15, 47 هنما هملها‎ mgratah ويا‎ sa لفق‎ gantom ulyatab;, 
jatas es sarwair olkrasltom (؟‎ 7 älanästhäyibhir nrbhih= 176.) 
48 سمدم‎ kuira,bhöpd رثا‎ tlahtha täwad muhürtakam | 7 
إيور‎ - noga -wangi ممووومع‎ mann blädayate لط‎ nah, 
49 paritäpem ca Fätrebhyah pidä + bädkie *} ea krtenagah 
upahanti ‚narawyücbre : dayim سما‎ mahlpnte! 
50 lat grolwä waras- tenhäm ; سما‎ yämyapırısham nrpah 
papracha': kalbam etrsbäm ähläde mayi tahthali ? 
Ds hiens der Fürst rorans ihn gehn, und sehickte selber sich zam Gang: 
Da ward von allen unfgeschrien , den. in der Pein beiladlichen: 
Thu die Gnad‘ ans # Männerfürst, und vermeil einen Augenblick ! 
Denn der Anhanch von deinem Leib erquickt mit Labung muarrn Hinn; 
Aus den Gliedern die Sehmerzensglut und هلان‎ Qualen ganz und par 
Benimmt er una, نه‎ Manntiger: erbarme dieh, © Erdenhort ! 
Als er diesen ihr Wort bürte, fragte den Yamadimer dann 
Der König: We in meiner Näh' ist Erquickeng für diese hier ? 


5 5 5 5 


1) Ich setze einem Lingunlen nur da den unterscheidenden Pankt unter, 
wo sich der Lingnale nicht von selbat veratobl. 
7) fem. von bidh (wäh), nicht mane, van kadl, 


|| 
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51 kim رمم‎ karma tat panyam martyaloke mahat krtam, 
| ähläda - däyini wrshtir yena iyam® tad uiiraya. 


yanı- parusha uwäca; 


52 pitr - dewa- atithi- preshya- elahtene annena te نلسها‎ ee Pte 
pnahtim ubbyägatk yasmät, tad-zatam ca mans yatah; HIT, FI6: HF» 


53 tatas Iwad-gölra-sunsargi pawano hläda-däyakah: 
päpa -karınn- krto Füßen yätsnä na prahädhate, 
54 acwunedbälayo yakııa twayd ichtä widhiwad شامع‎ 
tatas twad - durgumäd yämyä yantra - astra - agn -worasäh, 
55 pidanz-cheda-dähädi-mahädnhkharya hetawah, 
mrdutwam ügnui räßen, letash "pahatäs tawa, 
غم‎ uwäen: 
56 ma swarge brabmaloke wä اما‎ sokbam präpyate mnraih, 
لور‎ ärta - $anta -nirwäns - dina-nitham , ii me matih.. 
57 الدع‎ mat-sannidhäw etän yllanı na prabädhate ; 
tato bharlrammkha atra ahamı sthäsye athänur \wa aralah. 


yanapurusba nwien | 
58, abi ,مولام‎ pragachäms ; niga - punya - samarzitän 
bhunkahwa bhogan, apisya ihn yitanih päpakarmandın, 


51 Was hab" Ich in der Menschönwell so gross verdienatliches geihan , 
Daraus entspringet sülcberlei Ergaickungaregen ? auge das! 
Der Vamadiener: 1 
5% Weil von der Ahnen, Götter, Üüat and Diener Speisenüberrest 
Dein Leib also genährt sich hat, uni dein Sinn war darauf gestellt, _ 
53 Deswegen ist erqniekungsreich der Hauch von Jeinen Gliedern #0, 
Und die Sünder, ه‎ Kiuig, kunu nicht anfechten die Peinigung. 
54 Weil Bossopfer und andre da gesetzlich geopfert hast; ie 
Darum durch deinnm Anblick sind die Foltern, Schwerter, Feuer und Geier 
55 Der Yamuweil, die Werkzeuge von Druck, Schnitt, Brand un anderm Wieh, 
Zur Sünftigung gelangt, o First, überwunden durch deinen Glanz. 
Der König: 
36. Wieht im Himmel noch Arahmawelt wird anlche Lust dem Munn zu Theil, 
Wie aus leldender Menschen Trostgewähr entspringt, su at mein Sinn, 
57 Wenn denn in meiner Gegenwart diese bier nicht die Pein befallt, 
So will ich, getor Freund! hier stehn als wie ein Pfeiler unbewegt. 
Der Yamaliener: 
قد‎ Kamm o Künig; wir gehen fort! geniesse die dureh dein Verdienst 
Erworbne Lust, und lass bier seyn die Peln der Sünlenworkiern. 
Ba xn. 22 


E 
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| 






h‏ 5 قو دعقم 
١ 5‏ آنه na täwnd yüsyimi, yiwad me ud‏ سوه 59 
mat - saunidkänät sukbinn bhbawaati naraka - uhnauh.‏ 
dhik kasya Kiwannm punsah, yaranı - a -uribinam Atmram‏ | 60 
paksham apı dhrnwum. 7,‏ - اعتمم n' ärtam anuzrhnäti,‏ هد 
un bhütage‏ دع yakın- dünn - tapdnai iha paratra‏ 6 
٠ parliräne mm mim 2‏ ماعة bbawanti lasya, yaay'‏ 
bar'- Alan‘. sale‏ نالا نلق كم warasya yasyı katkinam‏ #2 
on am manye manusham, räkahaso hi ach.‏ رقع wriilbesbu‏ 
agui- pariläpagnm,‏ راوع eteshäm aunnikarahät tu‏ 63 
talk ugra - gandhußanı wäh "pi duhkham, haraka -nanlhawam,‏ 
kai pipäah -bhawam debkhum, yat ca mürchäi - pradum mahat;‏ يق 
65 







eiciäm träna- dänam tn manye swarga- sukhäl param. 
präpsyaniy ärtd rali au ‚babawo duhkhite mayi, 
kim سد‎ präptanm maylı vr Era? taemit Iwan معن‎ md. ein. 
امس مسيم‎ uwäch: - 
وراك يق‎ Dharsins ca Gakrasca twän netum samapigntan; > 
awacyam usındl guniaveyanı taamdl pärthiwa gamyaldm. 
Dharına uwdea : 
HT wayımi Imam abam swargen ; Iwayä aamyag upäsilah - 
لم مشر ةوزن‎ äruhza, mi llumbaswn, ‚gamyalim, 


Der Nöoig: 
Doch ich werde von hier wicht gehn. au lang die Schmerzensreichen hier 
Erireut durch meine Kühe a0, die Kewöbner der Hölle, sind. 
Pful dem Leben von einem Mann, der Schutzllehnder, Ohnmächliger 
Schwergelräckler sich an nicht olmmi, such eutschiedener Feinde selbt, 
Opfer , Guben und Bössungen dienen bier und in jener Walt fi 
Zum Helle سمل‎ wicht, der koin Herz für die Hottung der Armen hal, 
Wessen Gemürh verhärtet Ist für Finder, Greis’ und andern 
Schwäche, fir keinen Menschen 'للفط‎ ich dem, er bat ein Nükschama,. 
Wenn die Nähe von diesen auch wir dureh quälende Feuerglut 
موق‎ unleldlieben Gerach Nällmachmersen- Empfindung ib, 
Oder Hanger- und Derstqualch, nud was olmmlchtig machen ‚kann; 
Doch lie Reitung von diesen sebeint der ‚Hinmolnius mir vorruniadm, 
Wenn viel Leidende beglückt, dadurch dass ich gnquält bin, wis 
Was hab’ ich nieht dadurch erroicht! darmm sehe da ungesäumt. 
Der Vamadioner: 
Hier ini Yamn mit Indra selbst dich zu führen herangenuaht ; 
Dreams it nun von hier zu gehn, darum, © Aünig,.apate dieh! 
مسولا‎ (Tudtenrichter): 
Ich führe dich in Parsdies, und da nimmst قم‎ geblhrlich ein; 
Besteign diesen Luftwagen, zandre nicht lang, nnd ebicke Ba 
مخ جز‎ 1 0 
1 0 ايت عرجخ ة‎ 






er 68 nurake wänawä, Dhartın, متمد ولام‎ "ira sahnaracah ; 


LA 
A 


-  : وا #حت.‎ 
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rhjta uwäch 4 


ma wrakhmy aham.‏ مله Ti > Artäh.krandanti. mäin;‏ تلوس 
wwäca! |‏ ناما 

60 karmand naraka - präptir eteshäm päpakarmanäm 3 

swargas twayd "pi gäntawyo nrpa punyena kurmank, 
rd we: 

70 yadi künäsi, Dharma اهسسا‎ „wann wi, fakra #لمماغسيا‎ , 
نير‎ yürt - pramänam ها‎ gublum ; tad waktem arkathah. 
Ä Zu, J Dharma uwäos: 

71 ab-windawe yatbd 'mbbudhau, yalhl wa diwi tärakäh, 

yathä wi مساك‎ dhärd, Ganyäyim sikath Yathd, 

71 usaukhyeyk mahdräge yathd wiadwädaye شيع :رطا‎ 

tulbä سد‎ api punyasya annkhyd na ewa apapalfate, 

753 anokampin imäm ndya. närakeshw ha kurwalah, 

ind وعم‎ gata-sähaaräm *} sankhyim upagatam tawa, 

ud guche twam tirps-greslitba, 14d bbaktum aniar- Alayam;‏ ود 

"pi päpam nurake kahapayantu swakarıafem.‏ مزه 


Dar Künie: 


o Yama sind Menschen gepeinigt lausendweis;‏ “511لا Hier in der‏ قم 


„Hettel* كلم‎ dia Leldenden mich um, ich gehe nicht won hier. 
Iudro (Herr des Paradiesch): zu al 
ون‎ Durch ihr Werk ward die الالال‎ erlangt von diesen Sündewerkigen; 
N hast Ina Parsdins zo gehn, » Rünig, durch dein gutes Werk. 
0 Der König: 
70:0 an la da solches weisst, oder Im, Sachs Gemahl, 
Win lange Frist mein Himmalaloon wird dauern, أرقف وق ب‎ es mir! 
7 Wie Nassartropfen in der See, wie um Himmel der Sterse Heer, 
Abe ١ von legen sind, und in der Gangh Bei der Sand: 
+2 وو‎ unzlihlber, ه‎ Grosakönig, wie die Tropfen und alter das, 
Su auch dulser Verdienste Lons wird ermessen von keiner Zahl. 
رم‎ Dies da solches Erbarmen heut den hewohnern der Hülle aniget, 
Angerechnet wird eben dies haudert und tausendfältig dir, 
74 Darum 6 bester Fürst geh mun, zu kosten Gütteraufonthall, 
Und diese mögen iu der Hüll' abbüssen Ihrer Werke Schuld. 








1) Sanakrit-Druck karmindm, 2) Sanskrit-Drack sähasram: 
1 22 


# 





340 Ann einem Briefe des Consil Dr, Roten an I 





righ uwäen; | 
73 Akatbam sprhäm karishyanti mat-sumparkeshu miünawäh, bs, 3Y. 
rad عمد‎ sannidbäw erhäm ukarsbo un upatüyate ? 
76 tasmad, yat sukrtam لاوملا‎ mama zali tHdachäbipe, م‎ 1 
er : ' 3 5 : , 8 7% wi 5 افع‎ 0 
نامع‎ mucyanlı marakät pipino yölınam galäh, ظ‎ Mn. a er 


Indra awäca : 





77 سود‎ ürdhwnteram تيده سممفطاة‎ 'wäpte 2 
ethas ca marakdt pagya wimuktän päpakärinah. 
patra mwäca: wet تك‎ 
78 ونس‎ !palat pushpa- wrahlie tasya uperl mahlpntch, — 
wimänem en odbiropya سم‎ swarlokam anapad Harih, 


70 abam ca anye ca, سلما عر‎ yülanäbhyah pariplatäh , 
2 strakurma- phals- nirdiahtam tato راذغ.‎ - antaram gutäh, 


Der hiönig: DE 
Wie sollen Menschen Last haben, im Verkehr mit mir zu seyn, 
Weus nicht dureh meine Näh’ ihnen eins Förderung wii 
Drum, was ich irgend Gutes mag geikan haben, ihr(Gitterherri IS تعر‎ 
Srien dadurch der Hölle quiit diese zur Pein gegangenen ! nur ar 
Inden: Gele, 
Hühere Stell’ im Himmel noeb hast da erlangt, ه‎ Münnerfürst, 
Und auch diese die Sünder hier sich befreit von der Höllenpein. 
Der Sub zum Vater: 
1 Und mon, ein Mlumsnregen Del über den Erdenherrscher darf, 
Und auf den Wagen ibn hebend, führt” ihn Indra zum Paradies, 
Ich aber nnd die فقوو‎ all’ in der Pein dört gesunkenes 
Erlangten andere Geburt, wie unsern Werken sie entsprach. 











Aus einem Briefe des Consu] Dr, Rosen an Prof, Fleischer, 


| Jerusalem .ل‎ 26. Nov. 1887. 
— In den letzten acht Tagen habe jch Dr, Huth [nus München] wieder- 


gesehen; welcher in Juffa mit der phönirischen Parpurschnacke, 


die dort bei Stürmen immer in Masse an das Ufer bee 





ses seldenes Tach gofürbt und ansserdem Gebeine einen au der Zerkh, süd- 


brokodill-Cadavers mitgchracht Bi‏ ممع لامع vom Karmel,‏ معنا 
Schbeh Ausad Efendi hat afir zwei Mawmäl’s dietirt, die or ala Mn-‏ 
er ihrer Gattung ansieht, wubel er sich Jedoch feierlich gogen jede Mit-‏ 


schuld an deu meirlschen und grammalischen Mingeln derselben verwahrte, 





1) Diess betätigt die Nnchrichten Sertzen's, Reisen Il, 4-5 73 u. 84. 


الل حا 000 
خلس u‏ = 
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Ich Insse sie hier mit Ägerirter Aussprache und Ucbersetzung folgen. Ar, ı 
soll hauptsächlich in Kafeehäusern tmd bei Priratvergnügungen vorgolragen 
werden, während Nr, 2 von Dorwischen und Beitlern aller Art, besonders 
blinden, on Jea Haustbüren reicher Muhammedaner gesungen wird. 


Nr. L 
4 RE موال‎ 
السود‎ al خد :) ل الآمان من عيونك‎ 
ياها سبا رمشهمر ابطال ودل 2) اسود‎ 
ذهم وتجرم فوادى يا حسن وتعود‎ 
)3 روحى غذالا يا حسن بالله مر وعود‎ 
1. Chad bi lomin min 'ojünak «l-miläh es-süd; 
3 ذل‎ mi sabd rimshum لفاظة‎ wa-dall لمهت‎ ! 
3. Tumurr wa-tegrah fawäli, عسمدل! ذل‎ , wa-tläd, 
1. Isımak Iasan mil wedhok wa 'l- Femäl absan, 
5. Höbi fdäk, jä Hasan, billah warn wa-ädl 
Ferschoff mir Gnnde vor deinen schönem schwarzen Augen | 
U wis ihr Blinzein Holden zu Gefangenen und Löwen unterwürfig macht! 
Du gehst vorüber und verwundert mein Herz, o Hasun, und kehrent iwieder ; 
Dein Name ist Hasun (Schu) wie dein Gesicht, aber deine Anm def 
Mein Leben geb ich für dich hin, o Hasunz wm Gotles Willen, geh’ 
vorüber und kehre wieder! 


Nr. Il. 
Er موال‎ 
a أن كنمن يا صاح ترضى بطيب‎ 
Be Po وقل من غره داعى الهوا‎ 
قل لى كبيى ملوك الارض راحوا بيش‎ 


1. In kunt, ذز‎ db, tardi bi-tyb el", 
2. Ikna bi-karh wa-chyrka min chuskn al+ ches, 





DR 


1) Statt خل‎ . 2) Buatı ER 3) Statt de, 
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342 Aus einem Briefe des Conaul Dr. Rosen an Prof: ونين‎ 


اه شفرف سوسم ا قد مجم مدت kal‏ 1 .3 1 
"خط اياك babibi, mulük el-ard‏ .ذا لمي .ك4 2 


vergnügt 12168 /‏ ممم Freund,‏ مه du,‏ رم 

So begnüge dich mit Widerwärtlgem und einem Kittel ans rauhen Sachtuch, 

Und sprich zu dem won ıler Zockstimme der Last ee) مع‎ 
Berhörten :. 

Sage mir, mein Leber, was haben denied | 000 


+ Aber mm zu كفيك‎ Anderem! Vor ‚edölgen er ich Gelegenheil, 

dis Bekanntschaft eloes jungen Engländers, Me, Cyril G. Graham, zu er- 

neuen, welcher seit mebr als einem‘dahre In der Levants umberraist und 
mil dem’ Ich schon früher: an verschiedenen ÜrHen zusammengetralffen bin. 7 

Derselbe war vor herzen von eine Entdeekungsreist in eine srrische terra 

 incognitn zuräckgekomment: aus dem Lande im Süden von Palmyra und im 

Osten von Kebel بمفبسلا‎ Der mehrern Tagercisen In die Länge und Breite 


sich ausdehneade Distriel Mühe 1 Namen (الخرة) فاع ع8 لا عات‎ er Ist 
streckemweise mil Nasulibiicken Überziel, zum Theil aber auch des Aubaus 
١ fähig, ubsehon jetzt wösle لضن‎ mar "einigan Beduioenfamilies zur Ziegen. 
und Kameelweide dienend. Beim Hin- nnd erziehen fand, Horr. kur 
bicht wuniger als 87 Städteruinen , deren Namen noch im Winde der L La 

einwühner leben und von Ihm behnfs der Veröffentlichung aufgezeichnet wor- 
den sind; Viele Bauten sind vortrelfiich erhalten, die starken Wände tragen 
noch ihre Basalibalken, stelname Thür- und Peaaterlügel hängen noch iu 
a] ihren Angeln, mid diese Leberresin scheinen Herrn Grabam noch Ewigkelten 













Trote bieten zu könsen, Vorzüglich merkwürdige ist ein durch den felsigen 

Theil ‚des Landes führender, kusstroll:geebuster und die Richtung von Pal- 
0 Is unch Hosrä. verfolgender Weg; welcher breiter ist als römische Strassen 
zu aeyu pürgen und somit für Hamselrügs eingerichtet 5 sen xcheint, 
١ Sollte, diess die Gegen! Zrpara هوعد‎ (Procopu bell, pers. ,لآ‎ 1), Dnduipae 
möhnng mo Ferer #عبيم ممه سورروية‎ , wegen welcher zu Justinians Zeit 
al-Mondar, der Küuig von Mira, wit dem Sarueenenfürsten lärig Strelt 
suchte? Den jetzigen Namen el-Marrn ilustriren Procopa Worte: #l.- 
„wen عدوم من شمر‎ der, Tin Bauten deuten nach Herren Grabam auf 
١ ممع‎ uralte Caltar, weiche zur Zeit, wo ılie Geschichte auf die Nachbar- 
| Kinder einiges Licht zu werfen anfingt, schon gewichrn war, worans sich 

das Stillschweigen des Alterikams darüber erklärt, Um جه‎ ein. Anfnerk- 


 samwkeii verdient drimnach ein in die Basaltfelsen der beir len! | el | 












1) Um dus Versmauss durchaus voltsilindig herzustellen mad mit dem 
Sehema Ztechr. VII, 5. 370 #.ım Uchereinstimmung En beimzen, ll auszu- 
sprechen: 1,2, rimkdhum (‚Ft blinzeln, #. Bocthor unter Cillement und 


الاق nnd‏ متسس ,4 ,11 nnd wa-dall®, 4, millt, 5, billahl mund,‏ لمملا 
de Sacy Gran. I, 5.175), 2 bi-kanıle,‏ رصاحي (go Abkiraung von‏ 
tar! hi, 5 und ri.‏ ,3 

4 Elan a ee ae a3 
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gehaurtes Zenguiss; des ehemaligen Verkehrs naf ihr; Inschriften in orieo- 
tulischen and, griechistben Charakteren, din sich besonders bei den Stationnn 
in grosser Zahl finden and nur zu einem kleinen Theile vun llerru Graham | 
abgeschrieben worden almd. Meinem Wonsche gumäiss überlässt er seine Copien 
einiger morgenländischen Insehriien hiermit einem Ihrer Mitarbeiter; er hat 
anserrdem noch einigd Worte über den Ursprung der Inschriften hinzugefügt. 
مزن‎ Stältenamen nebst den griechischen Tuschrilten gedankt er selbst bekanat 
zu muchen ء(؟‎ _ u | | | 
سد‎ 





L 


Notizen. 

Als Inh Coleutia verliess, empfühl ich der haiatischen Gesellschaft von 
Bengalen, den Miulawy Mohammed Wugyh oder sonst einem gelehrien Masli- 
mei die noch Hbrigen Exemplare der ersten Halfte des „ Dielianary of Ihe 
technical Terms of (he Arabie language um einen sehr hiedrigen Preis zu 
verkaufen oiler za scheüken, unter der Bedingung, dans er das Werk auf 
eigene finsten vollende. Man schreibt mir In Bezug auf diesen Antrag von 
Caloutia (22, April 1857): „Yon will be هماع‎ to قله املا دمل‎ Wejech in 
مدتاءمس مو‎ wilh a Misrigunge prisier propösen 10 enmplete Ihm dielionary 
انا‎ technical ters under قطلة‎ vondiliona wbich you auggested, about Ihe time 
wheu you left air aburen.. He offers evary mssurafioe, and I hope he will 
be the: مسفميم‎ of. swenrins for Ihe pablie the ewnplelion uf Ihnt Imporlant 
nr | A. Sprenger. 


.. ‚Für die in der Zischr, لق‎ deutsch. mergenl, Gesellseh. Dil. KIL N. 4. 
$. 175. von mir vorgeschlagene Erklärung einer Minzlegende, wunach das 


Fragliche ‚Stück ها‎ Mekka geschlagen und Jies das erste von diesem Urt 
bekannt gewordene Münzexemplar ist, erhalle ich a0 eben eine Bestätigung 
durch folgende briefliche Mittheilung des Horrn Geheimen Legationsrathrs 
‚Dr. Saret: „L’un de m Fels eat Frappt a Zube dans ’Hedjaz, et gommse 
som Iype ent pröeisöment celui des Fels ثه‎ Vons wer presume‘ qull Fallalı 
lire Mekka ‚je أمأه‎ pios pour ma part aucun Joole الاق‎ l'exoriitnde de cello 
damihre attribution.* | $tickel. 





fühlen das ganze Gewicht der. Verpfllchtung , welche _ Herr 





1 W 


Graham ud Onusul Runen uns durch ihr Vertrunen auferlegt haben, Voranı- 
siehtlich wird die Vereinigung mehrerer krüfte — und auch dans noch viel- 


Inicht ein Zurückgehen zul die Originale nelbat — nülbig seyn, um für diese 
iheils den himjaritischen, {heile dem palmyrenischen, Ihrils zur den sinaiti- 

en ähnlichen, wegen der Härte des Sieines meisl sehr gekritzolten wad 
schr kurzen Inschriften rinen Schlüssel zu findes, Kin Faesimile derselben 
würde ıluher acbon diesem Hefte beigegrbeu worden seyn, wenn وغ‎ nicht 
rüthlicher gescbirnen hätte, im Interesse der Entsilferung Herru irakam عق‎ 
vor noch m gefällige Mittbolhung einiger weitern Holiren Über die Namen 
der Fundorte zu billen, I, Hed. 


يذ 0 
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: #التديك‎ 
Prome emmer ماعمسمرمل‎ Sprankkunat,, man Mr. .ل‎ H, Donker Curtius, 
Nelerlandach Commissnrie in Japan, Ridder der Orde van den Neder- 
Tandachen Kermie, Ridder der St. Anna-Onle tiweede klasse mat de 
keiserlijke .سمممط‎ Tuegelicht, werbeterd en met witgehreide bjvorp- 
- ماس‎ vermegrderd door Dr. J. Hoffmunn, Hoogleeraar in de سول‎ 
‚em Chinzsche talen, Jnpansch Transluteur vom hei Gounerne- 
mm جد‎ Nederlandsch-Indid, Ultgegeven op Fast vom Zijne Excellmtie 
den Minister bren Kolmiin. Te Leyden, bil As W, Sriboff, 1857. 
D..i. Versuch einer Japanischen Sprachlehre, von J, H, Donker 
Curtive, Niederlindischem Commissair in Japam ete. te, Beimachten, 
verbessert und mit beträchtlichen Zumätzen verschm ven Dr. J. Ho; 
mann, Professor der Chinesischen und Japanischen Sprachen, Ja 
schem. Interpret der Niederlindisch-Indischen Regierung, 7: جع وخلضلة‎ 
auf Anordnung Seiner Exeellenz des Ministers der Kolonien, Leyden, 
bei A. W, Spibulf, 1857. gr. يق‎ 282 Selten. 


. Die Reduction beschränkt sich bei dor Ancrige dieses Buches, das in 
fiederländischer Sprache verfasst wohl nur für einen engeren Loserkreis 
zugänglich seyn möchte, auf die Mittbeilung einer von Prof, J. Hoffinann erhal- 
tepen Üchersetzung seines Vorworts, das den Leser in allgemeinen Umrissen 
mit der Geschichte und dem Charakter des Werkes bekannt macht, Bel der 
Theiluahme, die sich jeirt auch im Frankreich an dem Studiom des Jupani- 
schen zeigt, darf man’ erwarien, dass dies Werk in einer Französischen 
Ausgabe allgemeinere Verbreitung ünden wird, 

YVerwerl 

Der „Versuch riner Japanischen Sprachlehre”, verfasst von 
iterrn JH, Donker Curtis, wurde mir im verfiossenen Jahre von Seiten 
dns Ministerinms der Bolmlen zugestellt, us Ihn bei der Bearbeitang von 
Hilfsmitbelo zur. Krleiehterung des Verkehrs الس‎ Inpanesen au benulsen. 

Der Verfusser تاها‎ das Manuseript im November 1855 an Japan ab- 
geschickt. nachdem er dem Japanischen, Noimetschnr-Gellegium bei der PFak- 
tarei des Niederländischen Handels zu Nugazaki nina Abschrift davon zur be- 
urikeifung übergeben halfe, Gehäufte Geschäfte bei den munniehfachen frem- 
den Besuchen, die damals Im Hafen von Nagasakl sich einfanden, hatlen 
jedoch diesem Collegium die Zeit nicht gelassen سس‎ sich mit grammatischen 
Unteranchungen zn befasaen, und des Verfassers Wunsch, noch abo das 
Mansseript nach Lurops abgeschickt wurde, 24 erfüllen. 

06 Herr Dunker Curtina in einer Beischrift zu seinem Mannseript sich 











‘in der Schriftform Kata-kana. 


N. Terrteaone in Mottordam.‏ سوه an gegnmens‏ عمل وما des Penfemur 3. Horraan in‏ عالق maber‏ رسن لسع ومن 























Ente (Aboh 4 as vollständige Japanische Alphabet 
I-rö-fa (Abe) جد ع عو د عر 2 ظ‎ 3 
»#y u 9 ya ل كوك‎ rt سا‎ 
همي مس‎ .| 28m EA. en ف‎ 
oe Por Fe A 6 7 إزر‎ fe 
7 ai 44-1 هنا مح جير 5 25م ب‎ 
= ku Aa ro a7 قو‎ 17) 
9 م‎ ya su fo “#7 wo 2 هو‎ Ef 
30 = ma in fo, vo Te u 5|256 8 نه‎ ١] أن‎ 
بع‎ ke : » la ST ya nA اا هه‎ pi 
na 7 لا‎ | ef is re a - 
| a 11) a 5 Im 
د ده‎ In 12 yo ED ك2 و3 ل‎ po 
4 Ta Ye 14 3 m mw zZ yu 6 7 ْ1 on 7 نذا‎ 
„Ta يز‎ # wo nz 387 9 2 Pr 
er ظ‎ 5 od nm 2216 bt eT vn 
a ge | ليف‎ 4 a 
يو‎ 22 vu اقا‎ yo ١ قن‎ 4 gi am. En; 
5-7 z | | m, 1 nt 
اسع ا‎ een 7 مم‎ “A دع ايه دس‎ 
| كه ابل 3 اا‎ Er ١ 
مذ ا‎ gr الام رام‎ = “em 
Zr | = 7 gu “Eh ؟‎ 1 8 
يدت‎ BF ta er oh ars ro 
“+ EM Wi . 7 ne ين‎ 1“ ar mm ru 
o £ met ur مم‎ ٠ مييسيع‎ dien Anlanın Im Japanischen Byiiabat werden dureh ١ 
I: تععق‎ Kleine rechan ungebrachte Zehiban (Alperı) arweicht, | 
„te سراح 55 أ‎ andern تضورام وتوعسله‎ ebenlalis rechts hilnungefligten Punkt (mars) - 
a. | erhärter Durch ale Anwendung dieser beiden Eeichen, sowle_ 
4 A su ود‎ u mu Anrch سرك‎ vohallame m, وعدن‎ Ale Zul der ermeimichen 45 
 Puuchrtabon, wiher winner Ark, auf 758: (De دما ها‎ Um- | 


5 


| 9 ودب ابام اسان‎ dirücks, dam مطعافه.‎ (ransöelche = ana, [ 


Stenographische Zeichen. 

-1 katn Teen 7 هاه‎ £ tama. 

٠ Zeichen der Wiederbalung einer Buchstaben, nteht كسم‎ der Mittellinie. 
Zeishon der Wiederholung eweler Sylben. 

| Feichen der Dehnung eines Voknls, 





" Pırmke ١ Komma, +toht nach rechte hin, ausserhalb der Mittmllinie. 





RR u — لس سه‎ Aa ل#اكك ريو‎ (+٠ ين 0 2 7؟7؟)‎ u: 







en. ل‎ 






--_ ١ 
ra ' vi Bu < 5 1 
... ؟ ب حسقق "كك اوه‎ Ti 1 ولة9"مظة +« م سوه‎ fr وه كد‎ 
1 — كك = 4: جه ل م‎ - ٠. 
بها" و‎ 06 321 > 
d re “a - به ع‎ tr اك‎ 8 
قله‎ u 1 
| - 9 | 
j 
و‎ 


و ا 


ود قدو ring‏ ها يو د ارك 
vg‏ | 





— 


نا او a‏ لي صصح 
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5000 it ansgesprochen hat, ود‎ mass ich zur. معي اطعاء‎ Be- 
eribeilung seines | seine Worte rorausschicken, 


„Ich wünsche," nagte der Verfnsser, „dass man diese Sprachlebre nicht 
„als das Resnliat gründlicher Kenntaias der Jupunlschen Sprache, sundern 
„als Erstlingsversuch im Unterriebt derselben ansehen möge, Sie win 
„gewiss soch Fehler enthalten, aber dennoch hege ich die Erwartung, 

„dass sie andere, wenn sie sich dabei noch eines Wörterbachen bedienen, 

„in Stand setzen wird, in dtei Monaten so viel Japanisch zu lernen, ذاه‎ 
„ich ohne Hülfsmittel In drei Jahren mir aneignen konnte, Mat erwarts 
„nicht, mittels. dieser Sprachlehre schnell mit Japanischen Beamten und 
„Grossen sprechen zu lernen; wohl aber wird man Jopanischen Hausdienern, 
„Handwerkern und Kinufeuten gegenüber sich schneller belfen und es auch 
„so wit bringen können, dass mun den Dolmetschern folgen kann, wenu sie 
„unsere Worte im ihre Sprache ühersetzen,* 

Als ich das Manuseript des Herrn Donker Curtius erbielt, war ich eben 
im Begriff meine eigene Japanische Sprachichre, die bereits lange ansgear- 
beitet ist, herauszugeben, Der Zeitpunkt, dies mit der Voransicht eines galen 
Erfolges unlernehmen zu kinnen, schien mir grkommen zu seln; alle Vorbe- 
reitongen dazu waren gotrolfen, selbst eine neue Japanische Schrift Ergussen. 
ÜDbemangeachter beschloss ich ohne weiteres das Mannseript des Aerro Douker 
Cortius dem Druck zu übergeben, dumit nach des Verfassers Absicht den in 
Japan anwesenden Niednrländern ein Hälfsmittnl verschafft werde, um sich 
scheell bei معنم لمعا‎ und Handwerkern zurecht zu Hoden. Mit Zustimmung 
Seiner Excellenz des Ministers der Kolonien achriti ich daher unverweili zur 
Herausgübe des Nagasakiachen Manuseripts, wobei sich mir unwillkürlich der 
Gedanke aufdrüngte, wo es nölhig wäre, Erfünterongen hinzuzufügen und 
darch karıgefassie Zusäize otwas Höheres als das niedrig grseiate Ziel des 
Verfassers zu erreichen. 

Herr Donker Curtins hat die gemeine, wohl selbst platte Volkssprache 
von Nagssakl seiner Sprachlehre zu Grunde gelegt umd, obwohl er die عول‎ 
puniseho Duchstabenschrift kannte, das Japanische blos mit unserer Sehrift 
awgrdröcki; mir schien es dagegen gleich von vorme herein sweckhmässig, 







einen Schritt weiter za gehen, und das Japanische mit Japanischen Ruch- 


nach der für die Schriftspranhe angenoinmenen Orthographie wieder-‏ نوع ناماع 
zugeben. Eine doppelie Hücksicht bestimmte mich dass, Die gemeine Um-‏ 


gungssprache der Einwohner von Nagasakl bietet uns keine genügende Basis, 


um darauf unser Studiam des Jupanischen zu gründen, und, was nlebt minder 
wichtig ist, zu der مه‎ oillhigen Gleichfürmigkelt der Schreibart سد‎ gelnugen, 
Ferner ‚war die Schreiharı, die Herr D.C. für das Inpänische ungehom- 

men hatte, oft ganz neu und von der bereits gehrüuchlichen #0. abweichenil, 
dass zwischen selara Beiträgen und dem, was Andere vor ihm im Ge- 
biete der Japatischen Sprache wnd Llieratur , geleistet haben, ein مامد‎ 
grosser Unterschied sich beransstellle, Um diesem vorzubeugen und die 
othige Basis Tür die Schriftsprache zu gewinnen, babe ich unsere Japanische 

Druckschrifl sogleich in Anwendung gebracht, umd die Schreibart des Japani- 
sehen noch der allgemein üblichen Oribographie kinzugesetzt, Weichen diese 
Zusätze auch von der Schreibart des Irn. Donker Curtius ab, مد‎ gelten sie doch 





ف تتااك. .1 5 


MR 
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zugleich. als Verbesserungen, die nieht كسم‎ ‚meine Autorität 
Schrifisprache gemäss angebracht aind. عومسملا‎ Zusätze, wie, ame 
weiche die im. Manuseript von Nagusaki angegebene Bedeutung Jupanischt 
Würfer modißeiren , findet der Leser zwischen [ [ grielel. Bi 
"Bereits bei der. Hehandlung der Cams, wie sis in .و‎ 20 des Maan- 
seripta vum Nagasukivangegeben, sind. fand Ich os nölbig such die Formen 
der Schriftapraehe-mil.auftenehmen und in dns rerhie teilen 
damit derjenige, welcher. die Japanische Sprache ‚studiren will, die Natur 
Anwendung der sogenannten Deciinstionslormen sam (rund aus kenarn lernt, 
Achnlich: war. ex wit den Adjseliven der Fall. Wer meiue Entwicklung 
Fingangs بي‎ 52- seiner Aufmerkaumkeit; gewürdigt bat, und dann nachsieht, 
was. das Manuseript vun Nagasakl darüber enthält, dem wird meine Ausein- 
anderaelzung der Lehre von don Adjertiven keineswegs überllüssig erscheinen, 
"Während ich alao auf dem. eingeschlageaes Wege dem Mannseript sup 
الست‎ $ für $ folgte, ‚habe ich, wenn ich nieht umkin konnte, auf das 
Ungenügende ‚oder Irrige mancher Sprar regeln anfmerkaum zu machen, ein 
Erklärung nach: meiner Ansicht gegehliber gentelli. Die. Wissunschaft un 
das Interease derer, die sich de Stall des Jupanischen widınen. schien 
mir dies zu fordern. / ع لكر‎ 5 
Die Physiolugie des Verbum anbeiantivum ers (seyn) .و‎ 37, newiu 
die der Verka teuri ($. 38), marl ($- 30). mare ($, 49). meh nnd mei 
($..41) setzen ‚don Sprachforscher لمم‎ einen Standpunkt, | Ä 
diese Sprache zu beherrschen. lernt. Meine Ansichten vo 
Aedeikeilon sind ganz men, Ich empfehle diese $$ 
Inpunischen Sprache besonders zur Det rkalchiigung, während ich es ihm 























anbeimstelle, سل تمس‎ $. 43 aufgestellten Angaben. über die ‚Verglei- 


mit denen des Nagnsakischen Mantseripts zu vergleichen,‏ سكن معن سطع 


bl gegenseitig zu profem. 


Die Lehre der Jupanischen Zablwörter and was damit zusammen- 
küngt, int gewiss elnes der verwiekellsten und schwierigsten Hapitel der 
Japanischen Sprachlehre. Wollte jch dem Leser eine Klare Einsicht in dies» 
Labyrinth werschalfen, su blieb mie kein anderer Ausweg, als dns Narua- 
klsche Manssoript bei Solte an legen und dieses Haupistick von Grund ana 
anlbst. zu bearbeiten. يهم‎ 

Meine Zugube über die gebräschliehaten Japanischen PFronominn, 
5.108 wird dem Leser eins klarer ‚Einalaht in diesen Nedeiheil_ ver- 
schaun , ala irgend ein Japuurse goben kann, Die angeführten Furmen leben 
in der Schrift- nud-Umgangsspraebo, meine Auffassung derselben; int das Er- 
gehnies nigener Forschung, keine unchbetenide Compilation und ich wrware 
ihre Nestitigung von dem gesunden Verslande jede Lesers, ii vun 

Mit der Lehre van dem Vorbum, wie ieh: diese in der, Kinlei- 


"ng wa سملم‎ Hanpistüick entwickelt. habe, beginnt ‚winn, maue Kpache 


für das Studium des Inpanischen, Er wird Licht! Man. leral nieht 
mehr  binane Wortformen, man lerni aoch die logische Natkwendigkeit 
kommen, wornus diese Formen nnd ihre Bedeutung entaprungen ai. 
und an den beigefügton Toxten kann man. len Werib der entwickel- 
ten: Formeniehre prüfen. Wir man همسلة هيم‎ Blick auf die his- 


Zn I 


Hhliebe, noch in dem Manuseripl von ‚Nagasaki befelgte Methode,‏ جين 
dan Jupanische‘ Verbnm mach dem Schema unters Verbums aufzustellen,‏ 
wird man die Veberss . gewinnen, das dieses Schema für das‏ دن 
Japanische Verbum nicht passt, um dass diese Methode, ‚weit enlfernt‏ 
ملع د einiges Licht iber-den wichtigsten Theil, ich möchte augen; über dis‏ 
der Hede eu vurbreilen, eiver richtigen Eissiebt in sein Wesen ehur ‚binder-‏ 
lich wär, und zur Felge batte, dass die wenn auch noch s0-gul.gemeinten‏ 
Beiträge Eiszelner zar Belenchlung der Jnpanischen Sprache nuf Llossen‏ 
grammatikalischen Diletantismus hinausliofen. Fi gr.‏ 
Meine Acwserung klingt, das fühle (ich selbst, künkelbaft, duch Jeder‏ 
sr sich Marten auf die Japanische Sprache Iogen wird (und für aalche‏ 
wie‏ مد alleiu, nieht für naschende Dilettauten int dies Buch bestimmt), wird,‏ 
er sich meine Theorie der Japanischen -Verbalformen eigen gemacht, und, ale‏ 
an ursprünglichen Jupanischen Texten, welcher Art sie auch acya mögen,‏ 
geprüft hat, das für schlichte wisseuschaftliche Ucberzeugung halten, ws‏ 
auf den ersten Blick den Anstrich den Dünkels hatte, Er wird mir keine‏ 
Unbeschnidenheit zur Last legen oder gar Undank gegen Late, die nich vor‏ 
mir mit der Iapanischen Grammaik/hefnsst haben, sondern er“ wird die‏ 
dass es mir nn um die Sache, nieht um Personen‏ ملاعم tieberzeiguig‏ 










zu (ham war, ge 
In’ der Erörterung, die ich dem ‚sechsten Hauptatlick des Nayasakirchen 
Manaxeripte 9,208 vormaigesehl ch babe, Midet man alles, wu die Adver- 





Dis Angaben dns Mano- 


Was die Postpositienen betrifft, مه‎ glaubte ich dem Leser etwas 
michr. ale eiflen hlossen Erätlingeversuck blelen zu müssen, umd habe im 
Siebenten Wouptstück das aufgenommen, was ibn eine klare Einsicht im 
das Wesen und en Gehranch der Pöstpositioheh oder. Heziehungswhrter ver 
schnifen kaum. Dieser Lehre gögeniber steht 8 105 des Manuseripte von 


agasak, | 
Dan’ Achte Hauptstück des genannten Manhscripts, 5108, besinbt In einer 
Liste von 19 Ganjunetionen, In einer Zugabe au diesem Huuptstick habt Inh 
die gegenseitigen Erziehugen der Sätze und die Mittel, w* 
dureh diesa Herichungen ausgedrückt wurden, im allgemeinen 
Umrissen behandelt. Krlpfl سه‎ der Lernende diese Skieze an die Lehre 
der Japanischen Wortfügungi'wie ich diese Seite 28 لسن‎ 29 meiner 
Einloltäng us Ihren Priueiplen entwiekelt habe, dann hal er an beiden. wine 
kurzgefanste Syntaxis der Japanischen Sprache, wink Anwelmug die Formeo- 
tehro in Anwendung zu bringen, und Japanische Sätue und Perioden u ver 
ملقم‎ und’ solbst za bilden. Damit ist, wie mich dünkt, der Zusek, den 
ich bei dur Herausgabe dieses" Buches hälle, erreicht; لمم‎ dan Neunte und 
Zehnte Häuptstüek, welche hun ein hars هل‎ 8774 geworden sind, habe 
ich قوواط‎ 'nafgenminsa, اله‎ ale den’ Schlusn. den  Manaseripis ‚des. Herrn 

Donker Curtis hillen. | 
geh وويرو‎ non zur Geschichte dieses Manuseripls zurückkehren. _Der 
Wunsch les Verfassers, dar Japanische Dulmetschereollegium zu Nagnanki 
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möge seine Arbeit beurtbeifen, biiob nnerfüllt. Die Leuln wären, wie der 
Verfasser versichert, zu sehr mit andern Geschäften überhfuft und hatten 
zu wenig Fühlskeit ders, sich mit einer firilik, wie er sie wüngehte, ein- 
zulassen, Um Inzwischen dem Wunsche des Niederländischen Commissairs 
in-Japan doch einigermassen zu entsprechen, stellte der Überdolmeischer für 
die Niederländische Sprache zu Nagasakt, Ilerr 8, M. (Nasa 7١ Hatiije- 
mon, folgendes ofleielle Gutachlen nun: 

„Nach aufmerksumer Durchsicht der von Herm Donker Curtius, Nieder- 
„ländischem Commissair in Japan, verfassten Japanischen Sprochlehre hat der 
„Ästerzeichnete die Ehre und dns Vergwügen diese Sprachlehre , insofern air 
„den Grand zur Erlermung der Japmischen Sprache zu legen bestimmi ist, 
„ala die vollstindigate und beste anzuempfeblen, sintemalen er befunden bat, "0 
„dass sie in geeigneter Ordaung alle nötigen Grundsätze und Negeln nicht 
„bios für die Holländische Jugend, sondern auch für die Japanischen 
„Jünglinge enthält, ganz im Einklang mit unserer Uglichen Ausdrucksweise.“ 

Dieses Gutachten, das in voraus den Stab über allca briebi, was 
ich in dieser Sprachlebre aufgestellt habe, ward mir mitgetheilt, als ich mit 
der Bearbeitung und dem Druck des Buches bis zum Fähften Houptstück, dem 
Verbum, gekommen war. Dass dies uicht in der Absicht unsers Meder- 
ländischen Commissairs in Japan gelegen, glaube Ich gern, auch wenn er 
es nicht ausılräcklich erklärt hätte, Aber nach Europa gesandt, und mir vor 
Angen gehalten, nalın dies Gutachten den Charakter einer Nerauaforderung 
un, Ich danke Herm Ponker Curtis für seinon wohlgemeinten Eifer, 
مدل‎ Stndiam des Jnpanischen unter seinen Landsleuten zu befördern: ; ich 
danke ihm dafür, dass er 26 wäahrbeltsliebend war, eine Arbeit, die er 


ohne. Hülfemittel zu Stande gebracht halte, xiner مد‎ sompelenten Auleritit 
als einem Dolmetscher-Collegium zur Horision vorzulegen; ich danke aber 
unch Herre N. M. Hatsijemon für die Möflichkeit, womit er den 
linguistischen Versuch des Herrn Donker Gurtius gut gohrissen, sich selbe 
für den Inhalt des Manuseripts verbürgt und den Rirderlündischen Commis- 
hair, dessen Fach Lingaistik nieht ist, aller Verantwortlichkeit dafür ge- 
Talligst überhoben har. 

Der Streit, den ich in diesem Bachs über Buchstaben und Wortformen 
«a führen hatte, geht also allein mich ala Vertreter Inpanischen Sproch- 
studioms in den Niederlanden und Herr N, MM. Untsijene , einon keburnen 
Japunesen und Japanischen Übordoimotscher für die Niederländische Sprüche, 
an, und int jomand von den Unsern in Japan zum Kampfriehter bersfen, so 
dürfe es Herr Donker Cortins sem, der mun wohl untersuchen und يوه‎ 
scheiden kann, welchem von beiden Stroitern der hampfpreis zukommt, der 
Anspruch nämlich anf das Verdienst, das Wesen der Japanischen Sprache 
ins wahre Licht gestellt, und den Weg u either gründlichen Kenttaiss عمل‎ 
selben ungegeben zu haben, 

Dass dieser Streit für keine Wiederbolung geeignet und mit der TMerans- 
gabe dieses Ainchen boender int, legt auf der Hand. Ich werde alıo in 
meiner eigenen Japanischen Spröchlehre, die 'bald erscheinen wind, nnd 
woris ich den Gegenstand auf der bereits hier gelegten Basis weiter نوع‎ 
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wickeln und vollständig abhandeln.werde, mich hei alle diesen Streitpunkten 
nicht عياف‎ aufhalten, sondern einfach fartbauen, 

Unter den Gelihtten Europas schweben mir bei der Herausgabe dieses 
Huckes wurzäglich die Herren Stenisias Julien, MWilbelm Schott, اوسا‎ 
Pfizounier und L. Ldm de Romy vor als zunächst berüfen, davon Netiz# 
üchmen, und zwar lie beiden ersten. als Kenner der Chinexischen und نوة‎ 






derer asiatischen Sprachen, die beiden letzten, da sio selbst sich mit Zi 


Stadium des Japanischeu befassen, 

Herrn W, Schott's Leistungen auf dem Gebiete der Tatarischen Sprachen 
sind bekannt; seine kürzlich erschienene Chinesische Sprachlehre öffnet مصاع‎ 
neuen Weg für das Stwliam dieser Sprache, und bielt ich mich früher ver- 
pfichtet, mich gegen die Chinesische Grammatik van Stepkas Endlicher , als 
dor Verfasser voch lebte, auszusprechen, #6 dürf ich jetzt auch nicht unler- 
lüssen, auf das verdienstrolle Werk des Herm M, Schott anerkeunend hin- 
zuweisen und es dringend zu empfehlen, ٠. 

Von Herrn August Pfismaier's Leistungen anf dem Gebiets der Iapani- 
schen Sprache und Literatur kenne ich else 1851 erschienene erste Lie- 
ferung eines Japanlachen Wörterbui hs, das an gross angelegt war, 
dass die Fortsetzung desselben aufgegeben werden mussie; (hrmer معنا‎ 
Japanischen Homan, Text und Uebersetzung, ersterer مك‎ Meister- 
stück typographischer Ausführung, and zwei 1557 berausgegebene Hei- 
träge zur hewatolas der altjapanischen Poesie, Im Inieressa 
der Wissenschaft war شع‎ dass wir beile, Herr August Pfizmaier und ich, 
vorerst jeder seinen eigenen Weg piugen, und das Urheif über unsere Lei- 





sinngen einer Zeit Überlieasen, die mehr als zwei allein stehende Fach- 


genossen aufzaweisen habe; und die Zeit liegt nun nicht mehr ferne. 
An Verm بك‎ Leon عل‎ Rosny’s Namen kuüpfe ich mit innigemVergaägen 
die Erwihmang seiner Introduetion A leınde de la langue Japo- 
naise, die ersi kürzlich In Paris erschienen ist Ich kenne sie nur noch 


aus تعمل‎ Berichte, den Herr 4, Bazin im Journal-Aslatigue, Juin 1857 


darüber nestattet hat, mod das Buch selbst liegt, während Ich dieses nirder- 
schreibe, noch’eingepackt vor mir. Horr مل‎ Lion de Romy, ein uuch junger 
,عفان‎ der das Glück gehabt, unter der Leitung des Herrn Siimisles 
Julion seine (hinssischen Stadien zu machen, hat, um Japanisch eu lernen, 
denselben Weg eingeschlagen, den ich gewählt hatte; much er hot das Ste- 
dium des Chinesischen mit dem Inpaulöchen verrinigl. Dass er in Bezug auf 
Etymologie und Syntax der Japanischen Sprache mehr oder weniger den 
alten Weg eingehalten habe, muss ich bei seiner Jugend erwarten; aber 
eben مم‎ schr erwarte ich van diesem meinem kelchrten Freunde, dam er 
nun Jen von mir angewiesenen nowen Weg einschlagen und für Frankreich 
dee Stifter #iner newen Fpoche aoliden Stadiums- der Inpanischen Sprache 
und Literatur werden müge, — Nach Einsicht der erwähnten Introduction 
habe ich nu Jen eben auagesprochenen Worten nichts zu ändern. Tch’ muss 
nur noeh dem gelehrien Frankreich Glück wünseben, dass es in L Ldon 
de Hossy den Mann besitzt, dessen Aufgabe en ist, den Sehadan wieder gut 
مع‎ machen, den weilund Julius Klnprotk durch seine Jonanise 

Festiftet hat, واب‎ 
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‚Als der Japanischen Spranhe kundig. verdient asch ‚Herr Dr, Bettelheim 
hier genannt سغ‎ werden. Wie bekanat, hatte ihm die Britische Missions- 
gesellschaft 1547 zu Napa auf Gras Linkin ausgesetzt, Obwohl er 
da ماه‎ Späher von Spühern beaufsichtigt, als Missionnir wicht gurne geschen, 
als Arzı mit Misstrauen belohnt, wol dorum selbst den Kingchornen wuonig 
zugelhan war *); 30 vermochte \er doch 1551 eine Japanische Veberastzung 
des N. 1, seinen Committenien- zu übersenden. Wenn diese Usher £, 
die ich 1853 nach geonmmentr Einsicht als eino solche bezeichnete, welche, 
bis auf wenige Punkte, comme il fank ser, wem diene Lebersetzung, 
sage ieh, wirklich von. Hero Dr, Bettelheim. und wicht von einem Japanischen 
Gehülfen nach dem dabei zu Grunde gelegten Übinesischen 
Texte: gemacht ink. lan begrüsse ich in Herrn Dr. Bettelleim einen var- 

Was die technische Ansführung dieser Sprachlahre betrifft, hai der Her- 
’ausgeber keine Kosten geschaut, damit sis bei, aller Einfachbeit der -Nieder- 
‚Hindischen Presse Ehre machen möge. Muss. ich dennoch einige Nachsicht 
and zwar von Seiten der Japanesen beanspruchen, daus wäre es für die. im 
diesem Werke vorkommenden Chinesischen Typen, die ich eigenkändig gra- 
Yirte, um den Preis des Buches nicht zu schr zu erhöhen. 

Das Manuseript des Merm Denker Curtine habe ich bei der „Maat- 
schoppij der Nederlandsche Letterkonde* zu Leyden deponirt 

Hat die جوعلا‎ der Japanischen Sprache nd Litterntor bei wen ihre 
Wurzeln geschlagen, und sind die Niederlande der Mittelpunkt geworden, von 
dom aua sich ihre Kenntuiss über die oivilisirte Welt verbreitel, su hat diese 
es den ätsutsnännern zu verdanken, welche in den leisten swälf Jahren 
dem Departement der. Kolonien verstanden: Ihre Massregela liessen einen 
so niützlleben Zweck erreichen. Währemdich persüulich mininen Dank 
Tir das im wich gesetzte Veriranen ansspreche, überlasse ich es der Ge- 
sehichte der Wissenschaft, das Verdienst der Gründung, Befürderung nnd Aus- 
breitung der Pflege der Jupanlachen Sprache un Literatur in den Ninderlanden 
Männero zuzuerkennen, wie L Band, ebemaligem Mininter der holanien, 
C. F. انعلط‎ General-Gourerneur von Niederkindisch Indien, P. Mijer, 
Minisier. der Tiolonien, auf dessen Anordoung diese Sprarhlöbre berausge- 
erben worden. 

Leyden, den 4, Sontember 1857, ذل‎ Hoffmann, 
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Introduetion a Vetude ما عل‎ Tangue Japonnise par بط‎ Leon de Noany. 
Poris, Malsoonenre et Co, MDCCCLY]. 4. (Leipzig, F, A, Brorkhau 
Al und 86 55. mit lühogr, Titel und awchz Schrifttafeln.. 20 Frans. 
Während politischer Kinfiuns Japan vermag, mit den „Tenfelu des Wesi- 
himmeln“ in kaufeiünfachen Verkehr zu treten, hat auch dia Wissennehaft 
nn ١ Er 
1) Reise um die Erik nach Japan'in den Jahren 1853, 1E58 und 1855. 
u Mülheim Heine. Leipzig لكفد‎ S. 178 M. —— The Japan, Bapeditimn. 
Br 3 We Bpalding, Kedheld 4A53 S, 207. | 
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begonnen sich die literarischen Schätee desselben au ersebliessen, Obwohl schon 
füpanische Texte genng zur Kenatniss Earopa's gekommen waren, liess aich 
dennoch an ein eigentlicbes Studium der japanischen. Sprache wegen Lorall- 
kommenheit der Hälfsmittel gar nicht deuken. Die gedruckten Grammatiken 
des P, Nodriguez aind, wie die ebinesische Sprachlehre des P. Premare und 
die nndschurische des .ل‎ Gerbiltom; bloss سمه‎ Gchrauch ‚der Jungen ‚Mis- 
sionure bestimmt ; din an Ort un Stelle ans -Icbentigem Munde die Sprache 
erlernen sollen, um es fehlt (dienen Büchern daher die. wissensehaftliche 
Form, die wir bei ممطعامة‎ in jeder Neziebung uns fornliegenlea Sprachen 
nlcht enihehren können; Rosny's Buch muss als ein-für die Wissenschaft 
bedeuisames Hreieniss anerkannt werden, weil es zueral einiger Licht in das 
Chaub’ von Forinen mad) Notizen gebracht hat, weiche dio Eiümens. de; ها‎ 
grummaire Joponsise bilden, Dass der Verf. über diess hinansgegangen, ist, 
haben wir uns nicht überzeugen können; allein erst durch die Introdaetion 
können wir den reichen Inhalt watzbar machen, der بها‎ Modriguer lange fast 
unbräuchhnrem Buch nindbrgelegt ist, Nur Schade, dass wir bei Dany 
wieder jene tiefere Komntnias der allgemeinen sprachlichen Grandsätze ver- 
missen, dis In Deutschland als unenthehrliche Kigenschaft des Orionunlinten 
ätgesehen wird. Das Buch bringt zuerst in der Vorrede die Ankündigung 
einss Ihetionnaire Japonain-Frangain-Auglais, anf das auch ‚schon hier und 
di verwiesen wird, dann I. einn karte Abbanllung, ÜOrigine de la-las- 
gwe Japoanlse (9. 419), we die früheren Versuche, das Japanische, mit 
bekanntern Spt «a in Verbindung مع‎ hringen, abgewiesch, dagegen 
eins ميت‎ Värmandtichuft desselben mit der Sprache anf den Lntschn-Inzeln 
(au Würterverzeichniesen) nachgewiesen wird, Il, Vom Gebranch der 
chinesischen Schriftzeichen In Japan (39-12) nlimlich zur Be- 
zeichnneg der japanischen Wörter. Es wird dem Stadium des مسومل‎ 
schen wenig Preunide gewinnen, zw erfahren, dass die Japaner Ihre eigene 
Sehrift beständig mt den chinesischen Charakteren vermengen, dass ale. dir 
Anzahl derselben sogar nicht anbedentend vermehrt haben, dass sie mit man- 
‚chen chinesischen Zeichen eine andere ileographlschn Kedeutung verbinden, 
ala Wiese in China baben, und duss sie endlich meist ds warndlich schwie- 
rige Tauo-schu anwenden. Ill. Von der Schrift und dem Syllabar 
der Japaner (3, 15— 12). Die jnpanlsrhe Schrift, die von oben noch unten 
länft, ist eine eigentliche Silbesschrifi und enıbält 47 Zeichen für ehunso- 
viele olfene, mit einfachem Consonnnten anlautende Silben. Durch diakriti- 
sche Punkte wird das Syllaber (nach den drei craten Silben هلامعا‎ genannt) 
um 25 weitere Silben: vermehrt, und ein eigenes Zeichen fügt, den ufenen 
Silben ein auslantendes م‎ hinzu. Worttrennung Andet nicht allgemein atatt, 
die Sütee md grüssern Satzglieder warden aber dureh dineritisehe Punkte 
| .مم‎ Sämtliche Hilbererichen sind aus gleichlantenien chinesischen 
Charakteren abgekürst, Von den verschiedenen Schriflzigen sind zwei die 
bemerkeunwertbesten, die Fractorschrifi Katn-kona and das curaive Fira-kann, 
in. welchem letztorn die zu Einem Worte gehörigen Silbenreichen ligirt wer- 
den. Von beiden Arton bat Mareoitin-Legrand Schriften ‚in zweifacher Grüsse 
giesern Tassen, die nach وكومدملا‎ Proben seinen tspographischen Ralm nur 
vermehren künnen; besonders die Ligaturen des Fira-kana erregen Beuun- 
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Irofa von chinesischen Charakteren, die bloss ihren Lantwerik beibehalten 
haben [Mangokans), und die für den japanischen Text ungefähr ,فد‎ wio für 
Umschreibung enropilscher Eigennamen im Chinesischen, gebraucht werden. 
uch der Beschaffenheit der Schrift. darf man im Japanischen, keine andern 
Wortsiimme, als voralisch ausläautende erwarten; denn Wörter win Nippon, 
ikka, filota’ entstehen durch Verschlacken des Zwischen- und Schlussvocala 
in der jetzigen Aussprache. Wir املاط‎ grwänsehl, über Boschafen- 
beit der Werzeibildang der Wörter und Lautgeseis® Genaueres د‎ erfahren: 
hirrnber werden aber wur iheilweise nnd gelegentlich Mittbeilungen gemacht 
in der Abtbeilung. VI. Japanische Grammatik‘(S. 22—60). Dieser Ab- 

baitt ist bei Weilom der wiehligste in dem ganzen Buch un, bachon 
»kizzenhaft, dech hinrelebrnd, um der japanischen Sprache ihre Stellung in 
dem grossen Sprachgebliuds anzuweisen, Was schon fräher behauptet wer- 
dom, ‚geht aus diesen Mittheilungen ala gewiss hervor: das Japanische ist 
eine durchans aggliatinirende Spraebe. Sämutliche grammatische Por- 
amtion geschieht تعمل‎ angehäufte Nachsilben ohne Doogung des Stammes; 
die Stellung des Regierten vor das Aegietende ist mnabänderlich durchgeführt; 
Deelination und Comparatlon werden durch Postposiliouen, das Melativum 
dureh Partieipien ersetzt, Das Substantivam kennt Lein سناع نا‎ , und bei 
lebenden Wesen werden die Geschlechter durch ن‎ om me bezeichnet: 0-usi 
Stier, we-usi Kub, ondori Männchen, mendori Weibehen. Der Plaral wird 
entweder gar nicht, oder darch Verdoppelung des Wortes oder durch uneh- 
gesetzte Parlikeln,. wie va, أناقا‎ , domo bezeichnet, Die Kebräuchlichsten 
Postpositionen, die zur Bildung der Cars dienen, sind na für den Genltlv, 
ni für den Dativ, wo für den Accnsatir, yori für den Ablativ. Das Adjeetiv 
hat weder für Gsnns; noch für Numerus besondere Formen und zeichnet sich 
einfach durch seine Stellung vor dem Substantiv aus; den Comparatir bildet 


der Ablatle des Verglichenen, yamayori takasi, höher als ein Berg, Die 


Zahlwörter and 1 Bio, 2 fula, 3 mi, 42305, 5 رسع‎ Gm, 8 unns, 8 ya, 
9 kökono, 10 Iowo, 100 mumo, 1000 zidal, Die persönlichen Fürwärler 
sind wa ich, ma du, u oder ka er: sie erscheinen gewühnlich mit Afırma- 
ven, wure, mare, nara, are um. und bilden die Casus und den Plural 
wie die Substantiva, Der Genitiv bildet das Poasessivum, wareno mein, areno 
sein, warerans naser, Din Demonstrativstlimine sind ka und so, gewöhnlich 
in den Formen kore, kona, sure, sono, daneben are, Aare, ano, رفسل‎ ano 
ملا‎ (bie bomu) u. a w. Die ragenden Pronomen sind iu wer, Is. welüher, 
na was, gewöhnlicher tare, tens, nani;, Dias Verbum bat weder für عزنل‎ 
Genera, noch für die Numeri, noch für die-Personen bestimmte Eodungen, 
wohl aber für einige Tempara und Medi: für Präsens, Imperfeetuni, Per- 
Fertum md Fütarum im Indieativ und im Conjunetir, für den Condikionalis 
Präs, und Imperf., für Imperativ und Partieipium, ewıdlich für Taliniıiv Präa,, 
Perf,-und Pat. Ausserdem werden viole Formen durch Zussmmensetzang ml 
den Verbum-Substautivan A, negativ na, gebildet Bas gibt eine passive, 
DERACFN, JEnnantiyg, متمد‎ Corjngation. Wir mässen hier bedauern, dass 
der West, قال‎ vielfachen عأ امس ع كل‎ das Verbums nicht mehr gesondert und 
in ihror Dedentung fxirt bat; do das Japanische am solchen dem Anschein 


nach يت‎ Nachsilben eine anglaubliche Fülle besitzt, so wird die 
Betrachtung dieser Alformalive wohl die märhste Aufgabe der Japanischen 
Spracbgelehraamkeit werden, Beim Verbum würde eine nähere Un 

gezeigt haben, dass die Verbalstämme our 'ein- und zweisilbig sind, Her 
lass die inehreilbigen ein Allormativ. enthalten. 50 klar nun mach diesen 
Angaben der Übaraktor der Sproche als einer mit den tatarischen verwandten 
erscheint, ebenso schwer ist 08, in den Woribedeutoungen einen Zusammen- 
hang mit: andern Sprachen zu entdecken. Hann nicht ein geübteres Auge 
eine solebe Verwandtschaft sebou jetzt aufweisen, مذ‎ nerden wir, wie auch 
der Verfasser bemerkt, wohl warten mässen,, bis wir zur näherer Kraniniks 
der sibirischen Dislerte gelangt sind. WVehrigens ist im Japanischen auch der 
ganze chinesische Würtorschatz, aber in verderbter (oder provineieller nnd 
antiquirter) Aussprache gangbar, =. B. few Himmel (chin. Ihien); sin Mensch 
(schin); riak Muskelkraft Ci}; ال‎ Heike (mi); fak Norden (pe) vder die 
Zahlwärter: 1 رلاءة) نس 2 ,)7( نهنا‎ Baum (man), 4 wi (ae), 5 go (agü), 
fi لمم‎ (la), 7 ,زندا) أعله‎ 8 fata (pa), Dh ,(نغلط)‎ 10 Sim ليور 100 , زئعا)‎ 
(pbe), 1000 sem (team), 10000 um (wan), Es leuchtet oin, wie wichtig 
‚diese Aussprache bei der eirmologischen Untersuchung des Übinesisehen wer- 
den muss. VW. Langue #t littöratore sinico-japonalsen 13, Bi 
— fd). Wie die Japaner in ihren eigenen Schriften häufig die chinesischen 
Charaktere zur Darstellung japanischer Würter verwenden, indem sie densel- 
حفط‎ ihren idesgraphlschen Werth lassen, au jenen nie auch lie chinesisch 
grdacbion und geachriebenen Eiern sie den Charakteren die entapre- 
ebenden japanischen Würter unterlegen, Da aber die Wortstellung Im Chi- 
nonischen anders int, ala in den sgglatinirenden Sprachen, مد‎ werden den 
ideographischen Zeichen Ziffern beigefügt, die deren Stellung nach japani- 
scher Salzordenng anzeigen. 36 würde den chinesischen Zeichen fun ngd مر‎ 
tal &, egu non seio ,عوط‎ die Zifern 4, 4, 3, 2 beigegehen werden müssen, 
damit man lese: 1) ware 4) korewa 3) aira 2) zu, ego how seio non, Be- 
sondere Zeichen geben auch die einzelnen Salzglieder an, Es ist klar, dass 
eine solche jnpnnische Ausgabe eines chinesischen Glussikers für den kuro- 
pälschen Gelehrten sehr haken Werth bat. Daımum ferner das Chinesische 
wo oft die Ausdrücke grammätlscher Hection anslisıt, a0 setzen die Japımer 
die grawmalisches Eudungen ihrer eigenen Sprache zu den chinesischen Schrift- 
bildern, wodurch ihnen nnd ums das Verständniss um so mehr erleichtern 
wird, Genau genommen, ميغ[‎ sich/diess Für jede nndere Sprache bei den 
ehinesischen Texten ebense durchführen; die Japaner haben sich indoss An 
عطعافة‎ Bücher der Art gewöhnt, dass sie auch ihre eigenen Sprachwerke in 
gleicher Weise niederschreiben. 36 entsteht die Schreibart, die Rodriguez 
koye wennt, Dass os in Japan auch chinesische Werke mit japanischer Inter- 
linsarrersion gibt, braucht kann bemerkt zu werden, Alle diese Arten won 
Büchern nun begreift Roany unter der Kategorie langue et liltöraturn sinico- 
jeponaisen, und wir sehen nur nicht reehi ein, warum dieser Abschnitt von 
dem zweiten getrennt Ist. Merkwärdig bleibt, wie ein Volk, weiches sich 
gegen jede Berührung mit Fremden hartnäckig. abgeschlossen, doch dem 
chinesischen Geist solche Opfer bat bringen kiunen, duss seine eigoben iel- 
stoserzeugnisse Je Zwitternater nicht verleugen können; denn es gibt nr 
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wenige Bücher in rein japanischer Schrifi, und die Lesnng eines und des 
nämlichen Huches scheint bei den Kingebornen die buntschrekigate Versehie 
denheit von reinem Japanisch oder verderbiem Chineaisch oder einer Misch 
sprache ans heiden zu Tage au bringen, VI. Des livros Japomain 
(3. 67— 71), über Brock, Format und Einband der japanischen Bücher, die 
sich in diesen Stücken nicht von dets chinesischen unterscheiden. VI. Exer- 
eice de leetare, ohne Commmtar (5; 72— 74). VIll, De Vieritare 
eursivre fsao mil Schrifttafel und japanischer Aussprache der 214 Schlüs- 
sel; hätte such in die zweite Abthellung gehlirt, Hierzu ein Inder der im 
Werke vorkommenden chinesischen Zeichen mit ihrer japanischen Anssprache, 
Ein japanisches Wörterverzeichniss wäre noch erwüsschter gewesen, 

Wir müssen dem Verfasser, der von s0 verwiekelten Gegenständen ein 
im Ganzen klares Bild zu geben vermöocht hat, wegen seinen geduldigen 
Fleiseea und wegen der Genmmigkeit, wonmli durchgängig jedem Worta die 
doppelte (ldeograpbische und katakanı) Bezeichnung beigegehen Ist, die hüch- 
ste Achtung zellen, Dass aber schwerlich jemals die japanische Sprache und 
Literatur In weitern Kreisen bekannt werden könne, lässt sich aus den ge- 
grbenen Mitiheilungen leicht schliessen, Fr. Kaulen,; 


Forschungen über die Kurden and die Iremischen Nordehaldärr con Peter 
Lerch, Erste Abtheilung: Kurdische Texte mit deutscher Urberacizuny. 
Zu beziehen durch Eggers & Camp. هل‎ Petersburg und durch Leopold 
Voss ie Leipzig. 1857. 8. Kl, AKA, 103 55, 


Der letzte anglo-frauko-russische Krieg hal auch für die Linguistik eine 
nieht anbedeulende Eroberung gebracht, welche wir rinerselts dem wissen- 
schaftlichen Eifer und der Umsicht der kulserlich russischen Akademie, عم‎ 
drerseila den ‚sprachlichen Kenntnissen, Talenten und aufopferndem Fleiss des 

Herausgebers der vorliegenden Forschungen, مقعلا‎ P, Zerch, verdanken. Die 
Kämpfe in Kleinasien insbesonders haften eine nicht unboträchtliche Anzahl 
Karden in runsische Krirgsgefangenschaft geführt und die historisch-philolo- 
gische Classe der Akademie beschlans diese Gelegenheit مم‎ benutzen, die 
bisberige Kenninisa der Kurden und vor allem ihrer Sprache zu erweitern. 
Hr. Lerch hatte sich schon [rüher dem Stadium der iranischen Eikosgraphie 
und Geschichte gewidwel und seine Aufmerksamkeit insbesondere den Kurden 
zugewondet, In einem 1856 russisch erschienenen Werk: nzcab 1onania 06b 

Kypaaxb u meh npesxaxb, cheepumxb Karzenxh 
11 Bersckangen über die iranischen Kurden und ihre سج‎ die nördlichen 
Chaltäer (VI, 121 35. 6.) hatta er eine Vebersicht der kurdischen Stimme und: 
ihrer Wohnsitze gegeben, Durch diese Arbelt hatte er مال‎ Aufmerkaamkeit 
der Akademie uuf sich gezogen und alu beschloss, ihn zur Erreichung ihres 
Zweekos nach Hoslaml', wo sich die kurdlachen Kriegsgefangenen aufbielien, 
&wsenden, damil or in näherem und längerem Verkehr الك‎ denselben alles 
an erforschen suche, was irgend für denselben dienlich sei. Er hielt sich 
demnach etwa von Mir bis Sani 1856 unter ihnen auf und banntste diese 
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Zeit eifrig ماعطا‎ ınr Einzichung von eihnographischen Nachrichten, theils 
zur Erlernung Ihrer Sprache. Ein kürzerer Bericht vom Staatzralh Dorn und 
ein lingerer von ihm sclbar über die Erfolge seines Aufenthaltes wurde in 


der Sitzung der Akademie vom م‎ Ja Yerlesen. Beide Duden sich ausser 
in dem Bulletin der Petersburger Akademie such in der an Aufsätzen, welche 
für die Henatniss Asiens wichlig sind, دن‎ reichen Sammlung, welche aus dem 
Bulletin slammend unter dem Namen Melunges asiatiques bekannt ist (TI, 
.قزق جزم‎ und 621 —649). Dor erstere Ist auch vollständig, der zweite, 
seinem weseullichen Inballe each und in Bezug auf die kurdische Phonetik 
vorbessert, In das vorliegende Werk aufgenommen (Eial, II — VI. und 
VH—ANX). 

fir. Lerch fand in Auslanl! etwa fanfrig hurden aus verschiedenen Stäm- 
men vor, alle مسد‎ dem obern Flussgebieten des Enphrat und Tigris, Sie 
sprachen: unser dem Kurdischen auch Türkisch, Schreiben konnte keiner 
derselben, nur wenige, welche langsam lesen konnten, vermöchten die Buch. 
stabes des arabisch-persiachen Alpbabetsbinzumalen. Ihrem Charakter und 
Ihren geistigen Aulagen giebt Ur. Lerch ein Ausserst günstigen Zeugniss. 
Er. fund sie vhrlich, zuverlässig, theilnehmend, schurf beobachtend, aufgeweekt, 
Geselligkeit, Kesang und Tanz liebemd. Den Schluss der eihnegraphischen 
Mittkeilungen bilden ia, dem. Berichte einige Nachrichten über kurdische 
Stämme. Dieser Theil ist im vorliegenden Abdruck ausgelassen; da ihu 
jedoch mancher vielleicht vermiason iniichte, mache ich darauf aufmerksam ; 
er sieht in den Molanges aniarques Il, 537. 638, Die wichtigste Salla jenen 
Berichten bildet mitürlich das was. sich auf die kurlische Sprache bezieht, 
ir. Lerch erfuhr bald, dass unter den Kriegsgefungenen zwei kurdische Mund- 
arten vertreten waren, die kurmändji older bermändji and die Zus; auf jene 
ala die om weilealen verbreitete, richtele er sein Haoplaugenmerk, duch hau 

er uuch Fir diese nicht wnansehnlichn Proben gesammelt. Sobald er eine 
on von kurdischen Wörtern und. die. wichligsten ‚grammalischen Formen 
sich angeeignet halto, liess er inabemndere türkische oder Ins Türkische 
übersatzte Texte van zelnen Kurden in Ihre Sprache übersetzen; erbielt 
ferner aber auch selbstständige ‚Miiheilungen, sowohl prosaische, als لامر‎ 
sche und zwar Volkalieder. Diese Sammlungen — mit Ausnahme der Volks- 
lieder, welche fr, Lerch ia einer besondern Abhandlung über kurdische 
Volkapoäsie zu verufentlichen bonbsichtigt — bilden den Hawpttkeil der vor- 
liegenden ersten Abtheilung seiner Forschungen, Sie gehra von 3. | 
und bieten von 3, 1—4 عونك‎ Vebersetzung der Bacmelsterachen Sprachproben 
(44 Sätze) in beiden Dielekten, Alsdana folgen von 5, قاد‎ Texte in der 
Mundart Kurmäsdji und zwar auerst Ücherseizuag der von Zetterquint® in 
6 Sprachen herausgegebnen unischen Hune vermiltelst des Türkischen; dann 
+ Erzählungen aus Fr, Dieteriei's Chresiomathie oltomane, ein beträchtliche 
Anzahl Paheln aus Letellier's Cholx de fahles iraduiten en ture par un Efendi 
de Consiantinople ; ferner Lebertragung einer didneischen Erzählung aus 
Dieteriel'a Chrestomathie sllemane, eines kleinen die Kurden betrolfenden Ab- 
sehnlits eines russischen Werks über die Belagerung von Kara; endlich vier 
selhatständige Mitiheilungen, nämlich zwei Märchen, eine Erzählung nad ein 
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Fabel, Von 5. 46-87 folgen dann Tiexie in der Mundart Zeza, alle selbst- 
ständige Mittbeilungen: zwei Mürchen, ein Gespräch, drei kriegerische Er- 
zühlungen von Fehlen, eins Sage vom Uhr ٠ 
Während Herr Lereh im Verkehr it den Kurden diese Toxıe sammelte, 
hatte anch Dorn sich nach Aulem gewendel, um dus den Rurdenlaude selbst 
older durch geborene Kurden neag Mülfsmittel: zu erlangen, Auch diese Be- 
mübungen waren erfolgreich. Der russische (eneralcoasul In Tabriz, Herr 
von Chanykow, sandte eino kleine Handschrift, welche unter andern auch 
kordische Gedichte enthält and Tüsst in Sandj Bulak, dem Site des Kurden- 
stammen Mikri eine kurdische Uebeiselruug von Sandi’s Gulistan verfertigen, 
deren Anfang er schon Im Juli des vorigen Jahres einsandte, Eben هم‎ ıheil- 
nehmend zeigte #ich der russische Cosani in Erzerum, Herr von Shabn, wel- 


PS 


eber sich, wie es scheint, schon längere Zeit mit den Karden wissenschaft- 







lich beschäftigt bat, Dem er übermachle der russischeu Akademie nicht 
blass mehrere Texte, sundern Auch rine Abbandlung über kurdische Litterater 
und Stämme, Aus den von diesen beiden Herren übersandien Texten iheilt 
der Anhang zu diesen Forschungen 3. 90-103 ebenfalls einiges mit und 
war zuers ١ einige Zeilen einer von Hrn. von Shabe übersundien kurdischen 
Veberseizung des Inkendernäme von Nizdmi; ferner dio kurdiache Vcher- 
setzung von 25 lürkischen Sprichwürlern aus einer ebenfalls هم‎ Hrs, von 
$haba übersandten Sammlung von mehr als 200, die er aa Jaubert's fürki- 
scher Grammatik bat übertragen Iussen ; endlich den von Ilrn. von Chanykow 
überschlekten Anfang der kurdischen Leberseizung des bnlistan., Hr, Lerch 
bat sich die Mühe gegeben, alle diese Texte mit Ausnahme des jetzien in 
der von Lepsius vorgeschlagenen Schreibweise zum Druck zu besorgen; die 
beiden ersten des Anhangs sind zugleich in der arabisch-persischen Schrift 
mingetbriit, im welcher sie übersundt waren; der letzie wur هل‎ dieser. Der 
#4 وير‎ wlel ich nach üchliger Durchsicht zu beuriheilen im Stande 
bin, wit grosser Sorgfalt ausgeführt, onr in dem Gesprächen mit Hassan, 
! ne er At = i en 5 
einem der hurden, findet sich die erste Frage un falscher Stulle, nämlich 
5, 59, 1, Zeile, Kine fast wörtliche ‚deutsche Ucbersetzung, welche Herr 
Lerch zu allen ansser dem letzten Test gefigt, setzt die mit den bisherigen 
Arbeiten auf diesem Gebiel und بعل‎ verwandten Sprachen Vertrauten In den 
Stand, diese Texte ساعد‎ jetzt mil grossem Nutten zu gebrauchen, Doch 
seeht Jienlich zur Verbreitung eluer genaueren Tienulniss dieser هن‎ hoch- 
wichtigen Sprache werden sie erst dureh die von Urn, Lerch in Aussicht ge- 
stellte zweite Abiheilung dieser Forschungen ; diese wird nämlich ein Glos- 
sur لهم‎ Grammatiken der beiden Dinlekte bringen, Heilialig bemerke Ich, 
dans auch der Inhalt der Texte, Insbesondere der sellatstündigen, keines- 
weges ohne Interesse lat; مد‎ vorzugsweise das Märchen von Daerebang (3. 33), 
das von den drei Brüdern (S 40), welchen sich mit indischen nad europäl- 
schon berührt, und das vom Miller und dem Fuchs (5. 83), dessen Anfang 
aufullend zu unserm gestiefelten Enter stimmt. 
Ueber die schen angedeutete Abhandlung des Hrn. von Shaba berichtete 
Ar, Lerch in der Siteang der Akademie vom 5/17, dini 1857. Da dieser 
Bericht (in den Mölanges asiatjques T. II. ,ار‎ 109-111 einige Interessante 
Miubeilusgen enthält, مد‎ erlaube ich mir hier auch seiner zu gedenken, Die 
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Zahlen. Deu Schluss bildet ein Vor ieh 
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Abhandlung giebt im karmändji-Dialekt Nachriehten über acht kurılische Dich- 
ver and über Korden-Stämme in und um Bayazid,; In dem Quellgebiet des 
Euphrat, um die aüdlieben und östlichen Ufer des. Wan-Sers, in Hekkari سه‎ 
Djesira, Mus und Bitlis, mit Angabe ‚der Auzabl ihrer Familien in menden 
rzeichmiss von kurdischen Personennamen, 
Am Ende sind zwei Noten über die Dorik-Stämme und über Jdie. Yeziden 
hinzugefügt; Die erwähnten Diehter gehüren dem 5. 6, 8.11. und 12. 
Jnhrhundert der Hedschrs as nnd haben allo im Karmändji-Minlekt gedichtet. 
Einer derselben, Scheich Achmed mit dem Beinsmen Melai Djizri, starb 556 
d. Helschra (168m, Chr.); er int der Verfasser mehrerer (bazelen anf die 
Schwester des Emir Umsd-oddin, weiche er Im plalönischer Liebe verehrt. 
haben aull, und eines sehr geschalzien Hiwäntsche, Die kurdischen نعط لذلا‎ 
langen hat Ir. von سطمطعة‎ mit «iner franzüsiseben Ucbersetzung versehen 
und fir. Lereh, weicher der Akademie ihren Druck empfiebli, erbirtel sich 
zugleich, Ihn au Jeiten. Nach diesem Bericht zu uriheilen, dürfen wir auch 
in dieser Abhandlung eine böcbst willkommene Erweiterung unserer Komnl- 
nlage In Metrelf des kurdischen Lebens erwarten, Wir schen Ihr end noch 
mehr den weiteren Arbeiten: Hrn, Lerch's selbst auf diesem Gebiete wit 
grosser Theiinahime und Hoffnung enigexen, Tb, Benfeyi 


A 












Thalmudische Grammatik und Lexikographie 
1. Lehr فعسم‎ Lesehuch zur Sprache der Mischnah. Von Dr. Abraham 


Geiger, Babliner zu Breslau. 1. Abtheilung: Lehrbuch X u. 5455. 
3, Abteilung: Lesesfücke aus der Mischnah, mil ‚Anmerkungen und 


einem Glösenre, X u. 135 83, 8. Breslau 1845: 





4 gan .ذو‎ Leschon .ساس مله‎ Wörterbweh, mihultemd hebr. 





Wörter und Relensarten, die sich سا‎ Tetannd befinden. Ge: 
Arbr erläutert und ins Deutsche übersetzt von David Loewy 
zu Amschelberg., Zarei Hefte. (RN): 9 3.8: Prag 18 

Mischuah, . Lexikographisch ul gramnatisch betrach-‏ عمل Die Sprache‏ بو 
ir won Kenpald Daksa, IV u. 127 3.8, Esslingen 1846.‏ 

4. PEs 77 “00. Erech Miltin, opua encyrlopnedicun, Alphabetleo or- 
dine disponitum, im quo et ren el woces al Alatorimm ب‎ 0 
nrchnwwologiem , dignitater, sectns illustreague homines spechuntes, (une 
in were Talmude, Tosefte, Targumicia Midruachieisqyue lilhris عه‎ 
rurrunt merdam aulis erpliontae sunt, Wlustrautur. Comtitit Salome 
Jchuda كل‎ Rapeport, #pwd Pragensen Julacormn egal 
Archisimayogus Tomus prinus.. Continens toten literum RR, All, 282 
u. 6 nnpag. ,كا‎ 4, Prog 185%, 

5, Beiträge zur Sprach- um Alterikumsforschung. Aus jüdischen Quellen, 
Yon Dr. Michael Sachs. 1. Heft. VI بس‎ 1685. 2. Heft, 209 5, 
,م‎ Berlin 1852 — 54. Velt, 
ee =D "001... Rabhinisch- aramfisch -ıtentsches Wörter- 


an # 
 Robb. 








358 





buch zur Konniniss der Erklärung von Fremdieörtern in ساد‎ Talımı- . 
den, den Mirnschim نمه‎ dem Sa ar, nach alfabetischer Ordnung, 

Natan aus Rom. New wnıl verbesserte Auflage von بل‎ Sperling. 
1, Theil, X bis و"‎ wo, Bis bis Ps 174 Doppalseiten 8, 



















Wie auf dem ganzen Gebiete der ,قت‎ Litsratur, se sind wach Ih der 
Oslmdhen Leiegipie ei ei don Wen 30 ddr die Sl a 


ung fortgeschrilte ٠ Diese verdienstliche Tkällg- 

estehl wieht مانا‎ ia eiguen Leistungen, sondern auch in der Repro- 
duetion üllerer Aeissiger Arbeiten, dio jedoch selten geworden, oder ih dur 
ersten Heransgabe früherer handschriflich gehlichener Werke, Zu dieser 
Art gehört auch die neue Auflage der Ausätee zum Arach, ط .لا‎ zu Nathan’ 
b. Jeebiel Wörterhuch, von Mennchem di Lonsans, welche به‎ 4. T. 
TA in dessen Sammelworke دم‎ TO Venedig 1618 erschiennn دوم‎ 
ren; dieses Sanmelwerk ist jedoch schr selten geworden und enıküh ferner 
eine Anzahl anderer Werke, dem Masrich كدهع‎ ferüliegenden Iuhnften, ao 
dass der Sonderabdrock desselben, welcher vor einigen Jahren in Leipzig 
veranstaltet worden, besonders aber dessen Aufnahme in die عنعن‎ unfer 
Na, 6 verzeichnete Ausgabe des "Aruch schr verdienstlich I. So sind die 
(lossen des Jesaina Pick Berliner (weleler 1708 als Rabbiner iu Breslau 
starb) 1830 w. .ل‎ T, Haoilnah schebs-Arachin erschien, um zwar blos his 
zum Buchstaben Jihaf einschliesslich; auch sie Aind In der genannten neue- 
sten Arach-Ausgabe wieder abgedruckt. Jhsaias Berliner war freilich ein 
Mann der ulten Schule, dem Biuser dem Gebiete der rahbinischen Literatur 
Alles verschlossen und eine, von irgend einer alten Annahme sbweichende 
kritische Behandlung ganz fremil war; er selbst zeichnet in ariner salr- 
treuherzigen Weise den wissenschaftlichen Standpunkt seiner Zeit In seinen 
firelse am Trelfendsten, wenn er iu Art. TR mittheit, dass der ihm Yoran- 
gehende Rabbiner, za dessen Function die Vorsabme der Eheichehlungen unil 
die Ucberwachung der richtigen Ausfertigung des Scheilebriefes gehörte, das iu 
drauelben vorkommende Wort TMO5, dis er Bam 7, 18 Ynlıe Ara 
nicht verstand und din von ihm gegehene Erkfärung dankbar aufnahm : 
Kur Trab man ba معدو‎ vos 095 دم‎ bus وبع دوبع‎ 
SID ودوناة‎ 5 na Are San مأسلام) مدو‎ nach einer von Musa 
angeführten Thargumastelle, der er eine zweite binzuflgt; beige gind aber. 


Ä FEN man سوردم 5ه‎ 






Formen des Fut,, uleht des Infinities ( م‎ 
Von einem wissensehaftlichen Sprachrerstlindnisse اذأ‎ daher nalärlich auch bei 
ihm nicht die Rede, us man stnunt wahrkaft, wenn man selbe in den ein- 
Tachsten Dingen Nisaversländaisse fundet, wenn er selbst eino Verweln 

drs Aruch nieht en deuten weiss; dieser natlich bericht sıeh für die Arti. 
TADER, Perg, MDENR, SIIHCEH, NDS und NUR mul DN, 
d.h, er habe نولل‎ Wrter mit Samech statt Zade geschrichen aufgenommen 
und erklärt, da die ans dem Griech, entlehnten. mil or anlangenden Würter 
Bar nt 85 Hal ونس‎ DE (und einem Alef prosibeileum ) vorkommen {vel, 
mein Lebrh, 3.21]. Wirklich stehn air hei Arsch winter > 85:7 Jeunlas 








u u جوجحيتك‎ u A od بعكم اك‎ Doz ستيه تحت‎ 
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kann sich diese Verweisung al erh لومت‎ da or glaubt, Nathan wolle هه‎ 

gen, er habe sie unter dem Worte 28] erklärt, wo er sie natürlich nicht 

و فيد اذو ro‏ ذه مندهصد ذه ١ ١‏ الحم جه Bar‏ السلا 

| | almmdisches Wiesen und sine, das Kleinste wie 

# allen seioen Werken nad a0 auch 
—_ 8 58 ىك‎ 









das gleiche Datum ah sich: in Bezug auf den‏ ممم ا 
Inhalt wie auf die Sprache des Thalmuds die Aufgabe, ‚nachzuweisen, dass‏ 
Mischnah, ia beiden Besichumgen von dem jlngern‏ ملك dessen älterer Theil,‏ 
Theile, der Gemara, gesondert betrachtet werden müsse, Ilm Sachliche der‏ 
Mischnah, ward behauptet, müsse nicht Immer nach der Auffassung der Ge-‏ 
stars erklärt werden; diese suche vielmehr den Standpunkt ibrer Zeit auf‏ 
die ältere Mischnah zu Übertragen wm ihue ihr daher nicht selten Gewalt‏ 
starken Widerspruch diese Behauptung Anfangs fund, =o ist sie den-‏ مق u. ١‏ 
Verlauf einer ganz kurzen Zeit zum Gemeingute aller Männer der‏ طعس noch‏ 
Wissenschaft geworden, umd gerodo die, welche zuersi #0 heftig und lani‏ 
مام سد ةا gegeben, wenden diesen kritischen‏ لمم ihren Loewlllen dugegen‏ 
anumehr in vollster Ausdehnung und ohne Weiteres als einen sich vun selbat‏ 
diese historische‏ اسه verstehenden an, Ihre tiefere Begrünlang Indel jedoch‏ 
مأل Scheidung In der Erkenntnis, dass überhaapt die Halachah (und uuch‏ 
Haggadah) einen budeutenden Process durchgemacht, dass eine ältere Ha-‏ 
lachal existirt bat, von der wir ans nor noch zersprengte Trünmer ausam-‏ 
menleren können, während die reeipirten Ihalm, Werke, unler ihnen voran‏ 
die Mischnak, der jüngeren Bichtung angehören, die sich dann noihwendig‏ 
älteren fortentwiekelt hat. Dieses Er-‏ عمل immer weiterer Eotferoung von‏ دا 
kemminiss ink in meinem neuesten Buche: Urschrift und Leberselzungen der‏ 
Bibel ote. era in ihr volles Licht gestell: — Auch die sprachliche Sonde-‏ 
dem „Lehr- ١ und Lese-‏ مل wurde zuerst‏ وممدعنا a der Mischmah von der‏ 
buche“ wirklich zulegen, mochte ale auch, als in die Augen: fallend, sehon‏ 
frühen zugentanden sein; grammutlsch wie lexikulisch — Leirteres , aoweli‏ 
das Glosaar zu einem Leseboche u gealallel — wurden die Grundlagen zu‏ 
ne wisarnschaftlichrn Behaudlosg der Misehnahsprache gelegt,‏ 

Von einem zwur dunkelo, doch richtigen Gefühle wurde Hr. Löwy ie 
No. 2 geluitet, wenn er alch لمم‎ die Erklärung der min dem llehr, slam- 
menden Würter beschrünken, diese jedseh in aämmtlichen (hal. und mldra- 
schinchen. Schriften aufsuchen wollte; denn allerdings giebl وع‎ much In dem 

teren Werkeu noch viele Wärter un Hedemsarten, die aich als Fortbil- 
dung Jes hebr,-biblischen Sprachgutes kond geben und sich demnach von 
dem »päloren sramäischen Mischlinlekte absundern Die übersichtliche Ea- 
sammenstellung dieses veuhebräischen Narkwachses wäre ei verdienatliche, 
und en ist schade, dass Hr. Löwr nicht mehr ala div ersien zwei Hefe 
veröffentlicht hat, da dinselban mit Fleiss und Sachkeuntniss gearbeitet sind. 
Freilich feblte es Hrn, كل‎ ntebt bios an manchen Ünellenschrifien, au dass 
er aus serandiren (mellnn, wie Jalkul, schöpfen musste, tonlera es gebrach 
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a FA 
ihm auch an der rechten sprachlichen Erkenntniss. Während er sich daher - 
seinem Plaoe nach auf rein hebr. Wörter beschränken will, nimmi er “هفل‎ 

noch Mehres auf, woron er eino hebr, Kiymologie anfsucht, dns aber ledig- 

lich dem Griech, entlehnt Ist. 56 möchte er 121%, alres. Kaufpreis, Kauf ١١ 
eontract, von dem bibl, Tr, Kira 


fi, مداه‎ Bestätigung des Raufs, ableiten, 
sind ihm TI, doria, Bein, ! | | 


"3, #üue, Gerichissiäile, Rednerbühne, 
23522 Basis, Wörter semitischer Abstammung! Die Wörter sind oft sehr 
Falsch ponetirt, daber unter wunrichtige Formen gebracht und ganz unpasson- 






den Stümmen zugewiesen, So sind durchgebends die häufigen 56 - Formen n 
535 punetirt, #1. des Nitbparl (Lehrbuch $. 38) meist Niihp. gesetzt a. باعل‎ 1 
بددظ‎ , dus Nomen aetionis des Piel (Lehrb, 3. 47) wird FI punetirt, 


statt AIR wird MIR gelesen, dus Adj. "IM aber fohlt ganz, statt 
وموم‎ Gottheiten, Gützen, das die weibl, Ploral-Endung hat zur Unter- 
scheidung von dem Gotiesnumen DIR (vgl. Glossar 5, 1015, lesen wir eia 
falsches Abatractum ITEM, was Göttlichkeit, Gattheil bedenten würde und 
in diesem Sinne wohl in apäton Midraschim und pbilos, Schriften vorkommt, ١ 
أطعاع‎ aber in dem andere Sinne, den Ältere Quellen mit dem Warte verbin- ل‎ 
den. Eine Piel- (Poel-) Form 8ذؤ|‎ wird mafgestellt, die gar nicht axiatirt, 
ول‎ das Wort bios ein Part: Bal ist: umden noch wabegraboaen Todien 
Iranern, Unter 7173 wird das Pilpel #373 aufgenommen, das zu 792 ge- : 
hört, und sogar der ganz selhstsländige Stamm FI, unter 573 die Phrase 8 
مذ دكمد‎ ,. wu das Heil Partikel اط‎ und nicht zum Stamme Schürt (vgl. 
Lehrb, 5. 31), 1533 wird 84 punctirt und dem Stamme 33 zugewiesen, 

die Siämme #734, hoch sein, und das davon gebildete Transit. 33, erhe- 

ben, eiofordern (bloss, 5,105) werden nicht von einander. geschieden, unter 

233 wird 5ت‎ als eine Paelform wid das Gimel daher mit Pathach punetirt, 
während es ebald. Part. Kal ist, daher bimel mit Kumex zu lesen int u. del, 
Natürlich aind die Worterklärungen auch mangelhaft. Die Redontung des 

ala innerer Thätigkeit, Iomeren Wachsihums ist dem Vf; Trend, daher‏ الاذا 
lang worden nicht zu erklären.‏ كاك weiss er DYIRT, rolh werden,‏ 
اعم das Peah 7, 1 von dem Velbaum gebraucht wird, Ist nach‏ ,702 
Delbaum aa‏ هذه Abkürzung des TREO FI in jRE 535 nnd dann in TO,‏ 
Beibman , der Wr. hingegen nimmi #3 (und gleich ihm Düken 5. 56) von 1‏ 

in der Bed.: brachämter Oelbaum! In dem Ausdracke عدم نمم‎ mit einem 
Male, erklärt Hr. Z. {unter #32) dus 55 als „mit“, nnd DS مجع‎ (wofdr 
Stellen bei Aruch u. Buxt, unter PT) bekennt er nicht zu versiehn. Alleia 

ME ist in beiden Phrasen offenbar von 872 abzuleiten und zuscmmengessgen 

ans ANZ, daher m MAAS PI3—EBIG und 357 zuerat Schritt, dann Mal, In 
حك كوه‎ mil dem Schritte nach dem hepfa, يجا بل‎ kopfüber (stüraen), ممسع‎ 
gleich dem ره‎ nad 36, wurd wigalgs, Han Beraieln (diese لساك‎ 

VE. 3. 364 1.) erläutert. — So Ist ferner 1523 weder Gebirge- noch Grler- 
bowohner, aondern die Provinz Gaulanltis, worüber schon der halte Asarlab 

Ressi befahren konnte. -— Trotz iiesen nid Ähnlichen Mängeln enthält‏ ول 


jedoch Aires Hrnehnäck eines Würterbuchn manche Meissign Zusaumenstel- 
lung wi manche lelse hemerkimg. 4 





, 8 ا‎ 2 
In der Arbait von Duken (No, 3) Maden wir, wie ia allen Arbeiten dieses 
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Gelehrten, tin mannichfaches Material, das aber Iheilweise dem behandelten 

Gegenstandes fern liegt, andern Theila nicht übersichtlich geuug geordnet ist, 

und au Flüchtigkeiten fehlt es nicht, Seine Grammatik wird daber ner vuu 
dem vollkommen in dm Gegenstand Ringeweikten, der zu prüfen und zu son- 

dern weiss, mil Belehrung beuutst werden künnen. Schen die Kinleltung 

bringt غامد‎ Ungehörige bei. DIT wird 5. 2 Anm. 3 „Tadäua — wis 

heissen würde und nicht grienhisch int — slall Theodosins gelesen. }‏ عجو 

wird vun den Sprochen geredet, deren sich die Juden zur Zeit der Mischnab 

bedienten, und wir begegnen hier (3. 3) der „babylonischen‘ und der „Jera- 

sulewischen” Sprache; allein diese dinlektische Verschiedenheit des Chaldai- 

schen tritt erst in den Gemaren hervor, und die bestimmte Bereichnung für 

diese dinlektische Abweichung haben erst die spätesien midraschiseben Sehrif- 

ten, wie Bammidkar rabba, Abuih des Nathan, Jalkul, und galiläisch and 

umbatäisch gehören auch blos مع‎ den لاقي‎ Abarten. Den Gebrauch des 

Griechischon dehnt der Vf. dahin aus, dass „sich Wendungen, die im einer 

beiduischen Anschauungsweise begründel aind, eingeschlieben haben möchten‘, 

und deutet er dahin den Spruch der ,مامتلا‎ Iegillah 4,9: Wenn Jemand 

sagt; ‚es snguen dich die Gaten — wie der Vf, das BYE كتكدكت؟‎ des 

Textes überantzt —, هو‎ Ist Dies ala eine Art der Abtrünaigkeit zu beirach- 

ten, und er meint, „dan Anatössige dieses Ausdrucken liege in den Warten ١ 

„die Guten‘, welobe auf den Gedanken führen könnten, es gebe verschiedeoe 

Götter Fir das Gete und das Nöso*, und im der Aum. weist der VI, hoch 

dneauf hin; dass verschiedene Geräihschaften. in den altın griech, Tempels 

die Aufschrift gehaht „den guten Götiern" (45 مه‎ 8). Allein Hr D. über- 


sicht, dass in. diesem Salse das Objert ulebt der Mensch, sondern Gom is, 
gerade wie in dem darauf fulgenden Salze: Er yon اه‎ TIDE 79-7 
“"owaan sid, „bis zum Vogeinesis reicht deine Barmherzigkeit und bei 
em Guten werde deio Name genannt, die Anrede am Gati gerichtet is, 
Auch im ersten Satre- wird demnach Gott angeredei „Dich preisen Gule', 
und: diese wie die darnaf folgende Formel wird im Gebele verworfen, well 
‚in das, Verschwimmen der scharfen und bestimmten Geseisliebkeit in eine 
Hgeiselne مطعالنالة‎ Auschuuung. begünatigien, und man diesem Verfahren 
cbensswohl In der Bibelibersetzung wie im Gebete npäter mit entschiedemen 
Nochlrucke begegnete أو‎ Urschrift .كعك‎ 260 ff). Ebenso wird Weiler 


cs 7) behanptet, es hätten sich, mach Augabe der Mischnah Sehekali 





حو 7 





auf. einigen Gorüthschaften im Tempel griech, Aufschriften gefunden ; allein 
diese bestanden blos im einzelnen griech. Hachstoben; Alfa, Beta, Gamatn, 
welche als Zahlinnheiaben auf den Goldkisten verzeichnet waren, was viel- 
leicht dessbalb mit griech, and nicht mit hebr, Rochsuaben geschah — wie. 
es jedoch nach‘einer andern Ansicht der Fall war بع‎ weil .عامط‎ Buchstaben 
uls Wortanfinge andere Bodentungen haben konnten, wie die Misch, selbst 
(Maser schenl 4, 11) lohrt, wenn man auf einem Gefisie Daletl finde, su 
bedeute es 7897, Fracht, van der es zweilelbaft, ob lie Leviten- und 
Priestergaben Jason ahgrschieden sind, wanna Teih, 530, Frucht, von der 
sicher Nichts ausgeschieden ia u. dgl. Man darf daher den Einlass des 
wriech. Lebens und der griech. Bildang anf das damalige palästinisch -jül, 
Leben nieht überschlitzen. 50 ist en unch unrieblig, wenn alexandrinische 
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in Jerusalem wöhnende Juden, und zwar unler dem seltsamen Namen „Da- 
bylonier* 87533, in der Mischnoh dom 6, 4. Menacheth 14, 7 erwähnt 


werden sollen, Die M. spricht bier nur von wirklichen Habyloniern, die 


sich im grosser Antahl in Jerusalem aufhielten und ie vow roben, ungebil- 


a 


delen $liten waren, während ‚sicher die Alexandriser der griech, Pulitar 


nicht entblässt waren, Erst die Thossefikn in Joma بلع‎ deren Redoetenr 
Chija .نا‎ Josef (in dessen Namen cs such in der jerun, Gemurs .كه‎ $t. eltir 
wird) selbst babylösischer Abstammung war, nimmt an diesem Tadel ariner 
Lamdsleute Anstoss and stempelt sie willkirlieh zu Alexandrinern um, und 
die ,اراد‎ Gemara Joma Tb. im gleichen Interesse ihrer Grgen, ermeilert 
عووزا‎ Gorreciur عد‎ einer Disonssion In der Baraliba und überträgt sie auch 
ون‎ die Stelle in Menschoih 1000, ws die Thoss, Nichts darüber bemerkt, 
sie Iisst bald Juda diese Correeiur vornehmen uod Josse darüber seine Be- 
frieiigung ausdrücken, als slamme er aus Babylouien, bald umgekehrt, wäh- 
rend von beiden Mischnublehrero sonst keine Spur einer ausländischen Ab- 
atammung is, Noch sclisumer ist, سني‎ Menacbem Hi Lonsano narbgo- 
schrieben wird, zur Zeit den Thalmuds — يط مل‎ der jeros, Gem.. die aber 
über die Mischnah-Periode hinanareicht — habe es in Palüstina ‚einge حسم‎ 
stantioopler Synngege"* gregchen, was freilich much David Cohen di Lara dem 
guten Mennchem machschreiht. Wie kann mut aber سن‎ glauben, Ans dam 
im vierten Jahrhundert zur Hesidenz u. بل‎ N, Gonstantinopel erbobene Iyaunz 
im folgenden Jahrb, elue s0 grosse Anzahl von Juden umfasst halıe, dass 
von dort uns wieder eine Colonie in Palästina eine besondere Syangoge وم‎ 
bildet لولس‎ Die "2553 RMSN2 aber, weiche jeras, Schekalim 7, 2 er- 
wähnt wird nod diese | ihese erzeugt hal, su zu deuten, ist chrman 
sprachwideig هذى‎ mnabihlg,, Wenn wämlich das Wort dem griech. mälis. ‚(mit 
Abwerfung gerade des bedrutsamen ersten Theiles Constantion!) entsprechen 
sullte, au mässte فك‎ wit Jem Pa geschrieben werden, wie 5 د وحم‎ Nes- 
ol mil و رومن بجامر = سهد مرا‎ u. del., und سكوهدهما‎ wurde nur durch 
die urab, {lürk.) Bimeonung seiner Zeil: Stambol verleitet, ohne zu beden- 
ken, dass die, Araber in Ermangelang des nicht aspirirten Pe das be ge 
brauchen müssen, was im Hobr, nicht dor Fall ist; 513 int vielmehr Hawk 
gerade wie عذمم , مذكعدد5‎ Aondi, EN273 Aokorrei, and die Kbenischtha 
de-flule kat daher die Naiksversammlung, das Mathkans. — Die kurıca Be- 
merkangen. über Entstehung der Mischnah alad verworren, end اقطاقة‎ die 
literer-blat. 'Nuchweisungen aind irrig, So mass 9. 17 عله‎ Paltol Gean ge- 
Lan werden: Zewach مط‎ Pultoi (vgl. Aber Ihn meine lemerkongen oben 
3. 14). Benjamin Musaha soll (5. 16; 1647 in seinem Söten Jahre goutor- 
ben ein; allein seine Werke erschienen bei awinen Lebzeiten 1638-72, ur 
echt 10-5 ها‎ Briefwechsel mit Otte Sperling, buldigt Schabbathal Zebi 
1668 und انا‎ mach Narrlon 1675 gestorben, und رع‎ ist daber ebenso unwahr- 
»eheinlich,, dans er كنا‎ Juhre alt gewörden, also 1570 geberen und: er mit 
54 Jahren literarische Arbelien za verößfentlichon begannen nad damit bis 

zum Yin Jahre fortgefuhren habe ! | | 
Dans zur allg. Darstellung der Kigenihlimlichkeiten der Mim 

der ganze $. 9 (5, 25-28) über das spätere lebe. der ch ag 
riode bier un مدع‎ ungehöriger Stelle acht, fühlt der Vf selbst, um wäre 
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er um وى‎ besser zurürkgeblieben, ala die wenigen Worte Niehlse zur Auf- 


Klärung der Sache beitragen. Neichballiger ist in deu folgenden Paragraphen 
die Zusammenstellung von der Mischnah eigenibümtichen Ausdrücken, die aber 


dennoch wicht ersrhöpfend sem kam, amd Einzelnes bedarf der Berichtigung 
oder der näheren Begründung. 30 wird man’ die Bezeichnung Gottes mil 
pur (8, 24) sach meiner Auselnandersetsung in „Urschrif ete# 5. 252 1 
richtiger fassen, ar als Iienonse des Pharisherbundes (3. 35) nach dem 
das, يك‎ 121 €, Bemerkten, تلقام‎ (5, 37) nicht als „das innere einer Sache‘, 
sondern als die ممعكلة‎ Höhlung nach das. 5.392 f., und über "78 „Mar 
Abend“ (5. 38) werden wir noch weiter zu sprechen Veranlassung haben. 
lbenso bedürfen auch die mus dem Chald, and Griech, (Lat.) in die Mischnah 
übergegangenen Würter riner sorgfältigen Sichtung, und siod namentlich von 
den ersteren viele ولت‎ apäthebr. in Anspruch zu nehmen, andere jedenfalls 
als nicht ursprünglich ,للد‎ abzuwelsen; مو‎ ist Ei, Scheidebriel (3. 51) 
zweifelbaften Ursprungs, und weun ich auch nicht mit Sachs (11,783) be- 
haspten mag, dass «es „zweifellos aus سساغة‎ gekürzt ist“, 8ه‎ Kndei sich 
jedenfalls dafür keine Analogie im Chnld., 7270 aber (5, 52) اذا‎ bekannt- 
lich das griech. mardonsior, wie كه‎ auch da die bbrigen semit, Dinlekte 
gleichfalls übergegangen in. In Beziehung anf die Entlehmungen aus dem 
Griech. und Lat; finden grosse Ungenauigkeiten Statt, 50 it 555523 (8. 55) 
Pessachim 4, # gewiss wichl eeima; es bedeutet die beschniltenen Zweign 
On. 

and die au denselben nachwachsonde Frucht, onisprecbend dom arab. وحمو‎ 
SEE {id quod romanet ex srapis palmarım) ; 88 kommt das Wort auch 
vor Thoss, Tberumolh 0. 5, und nach ins Verb, 703, die Zweige besehnei- 
den, Müdet sieh Thoss- Schebilth فك‎ Kae. Fransponlst, DF3, Ist die letz- 
tere St; angeführt in j. Schub, .ع‎ 2 and بط‎ Abodah sarah 50h, war mit dem 
arab, جوم‎ Ibereiustimmt, Ebensowenig ist 77773 (wovon ein Verb, 79), 
wofir auch 77953 vorkommt, das lat. grasum, vieluchr ‚gleich dem Lransp. 
GG wi 

noch Im Wachsthum begriffene Frucht, Hingegen it 8‏ , ]امس و عرجون 
abauleiten ($. 55) ala mit Sachs (1> 5) von mus, obginich‏ يضم cher vun‏ 
beide Ableitungen nieht für alle Stollen passen. Auch die Ableitung von 5555‏ 
noch‏ ممع هيه ist weder Duken noch Sachs. (das. 3. 6) gelungen; weder‏ 
ist nunmehr‏ ).581 .5( نقتت meifis passı für alle, Stellen, Veber‏ 
vorgieichee, Mit Hecht wird 8 50 ring‏ مع كا قارف ,5 meine Ursehrift wie.‏ 
griech, Ableitung für RESE ubgenissen, Indem ebeiwownnig, zu erralhon‏ 
Sinne bat, wie dem Kiufalle Sachs’‏ هنا ist, welches griech. Wort Musala‏ 
deyuns zu Identilciren, nicht beiunstimmen, int.‏ الس وه ,)86 {il,‏ 

In der (rammatik selbst, die mit $- 21.(5, 62) begimt, begeguen wir 
snvilederst dem Bachatabenwechsel, dessen Deispirle gleichfalls sorgsam مع‎ 
sichten sind, وك‎ it 385 keinswege = EI; schlagen (3. 69), eu hat viel- 
niehr die Bed,: Züchtigung Iniden, Schläge aulfnchmen wie im Syr. yo, 
was auch dausser in Th. مرك‎ 29, 19) in dem gemaristischen Ausdrucke 
php روكذم‎ Schläge einschlingen (Beracbeih 7a. Menachoih Ta, Aruchin 22a) 
vorkammt wie PIE 537, den Riemen (Schläge) empfangen (Schemnib rahln 





u. نا‎ 


k 
اي‎ 
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€.2}, wie auch der Lat, sagt; baurire supplicia, und 385 )ها‎ demnach denominativ 
von 3700 , omdyyos, Schwamm, nase in nicht für 57 د‎ 03 65), 
sonilern ,عو لقممع‎ Sturzbach, Bei dem Verbum (8. 70) wird die Flexion 
der Lamed De nach der Form Lamed Alef (3. 70) wicht mit Beispielen be- 
legt, sind die getrennten Stimme FE> und 752, ween sie auch in einander 
übergehen, nicht zu vermischre, ebenso FETT, zur Annalına übergeben, 
sieht mit dm لوا‎ zu combiniren, sach كان‎ tropfenweise hersbfiessen, und 
At, übersteümen, sind zu unterscheiden. Die Imperwtivformen 258 لقم‎ 
جوت‎ von den Pe Non, welche den O-Vorai haben st. des bibl. A (sa), 
haben Nichts mit den Geminstis gemein, Leber die eigenihümlichen Paal- 
formen In der Mischnalk herrscht مجك بق‎ (3. 77) grosse Verwirrung. 
Wirkliebe Partieipin passive, wie TE: beladen, verpllichtei, also: ala 
Pflicht verlangenid. „ehr, eine durch den Cholizahner entlassene Fran, 
indem yor in .ل‎ Mischunhb vom Manne gebraucht wird, der seine Schwägerin 
der Leviraisehe eotbindet ع‎ splche Participia passiva, die auch pass, Bed. 
haben , werden zussmmengestellt mit pass, Formen, bei denen keine pass, 
لوق‎ ist, sondern In derselben عمس‎ die vollendete Thotsache ausgedrückt 
werden soll, wie و5521‎ 135, Yo, 259, TO (die in meine 
Lehrbuch» رك‎ 18, 5 5. 43 1. behandelt sind), und endlich gar mit jenen 
Hauptwörtern, welche Pauiferm mit weiblicher Pluraleudung hkaben, wie 
md, nın75, مجانم رمكتعنم‎ MINE nnd ähnlieben. Belidieser 
Verwirrung fehlt es natürlich auch nicht an schislen Erklärungsversuchen. 
rend, Einer, der Wein getrankeu bal, soll verglichen werden mit dem 
bibl, مده‎ wos; diesis mber heisst eigentlich: geliffnet an den Augen, wie 
ع يليو‎ an breit an Händen , wo durch die Verbindung des st. conslr, mit dem 
Fulgenden Körpertbeile dis Eigenschaft ]مم‎ denselben beschränkt wird, gerade 
wie anch in der M. a in حم‎ yYın, gewaschen un Händen und Püusen 
(libefim 1,9), ORT NE, brriigedehnt am Hopfe (Nar. Berach. 356). Das 
أذ‎ nicht der Fall bei IT Hrn; der Wein ist kein Glied des Menschen, 
welcher den Getrunkenen beschränkt! Ebenso will D, die Formen 5555 
“ae, erklären; dieses bedeute wirklich Khelim 12, 4: gemahlener Wel- 
von, was unwahr und lächerlich ist, du es auch dort Müller heisst, 7 
bedeute Messinstrumente, wiederum falsch, vielmehr wie Erub, يف‎ 11 Feld- 
uiesser; noch weniger kann bei MMIP> ein ATTE aupplirt werden, so dass 
es gekaufte Felder bedeute, da das Wort an rleleh Stellen — مد‎ sich 
D; 3. 101 selbst erinnert — nur Käufer bedeutet, und zwar snlbet we nicht 
von Feldern die Rede int und such nieht von Personen, die bereits gekaufl 
haben, sondern zu kaufen Willens sind, = 

Jedoch es mag an den bisherigen Beispielen, welche hiulänglich das 
oben ausgesprochene allg, Uribeil belegen, um somehr genügen, als طعا‎ mich 
weiter auf mein Lehrbuch beziehen kann, med die Aufmerksamkeit der Leser 





r 


rorh anf die nennren Arbeiten hinzulenken it, — Seit 1830, ليا‎ ' 
Zeit Hnpoport die Biographie Nathan’, ه"الا‎ des Aruch, in des ana ha- 
Itihim verüfenilichle, erwarleln man sein „Brech Millia®*, dns dumals als 
ein Supplemsniband zum Aruch versprochen wurde, Endlich int vor einigen 
Jahren dessen erster Band, den Buchstaben. Alef umfassend, wnichlmen — 
No. 4 —, alle Erwartung لم ماعطلا‎ an Breite der Darstellung und an من‎ 
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fürmlicher Ausehwellung, aber auch unter aller Erwartung in Berichung anf 
fahalt nnd nene Anschauungen, Der Vf. konnt kein Mass هط‎ kleinlichen انهه‎ 
nnfruehtbaren Diseussinnenz; noch solche 9 umfangreiche Dände dem Publicum 
suzumulben, wie wir doch nach dem, einen ganzen Band füllenden Bach- 
sinken Alef mindestens schliessen missen, wäre doch ein zu hartes Verlan- 
gen. Dabei ist: das Buch sufallend arm an interensanten und belehrenlen 
Artiketu, van einer Naltelät der Anschauung, die wir Hrn, Ri. darchans nicht 
verkömisern wollen, wit der mon aber die Wissenschaft verschonen m 
Was sull man zn sprachlichen Erklärungen sagen, welche 5. Ih "TI& (dape, 
vgl. Ursehrift .عله‎ 5. 194) mit eadaver identißeiren, 3. 56 Dad (nach 
alter Aussprache "OR at. "DOM, wel, Urschrift ete, 5. 499, die „gesagten‘, 
"dee dem Altar bestimmten Opferstücke) mit dnripdri:, verlangens- 
werih, liebenswürdig, wenn 5, 12 in "28 nicht rat erkumm wird 
a. dgl. mehr, Nur der einzige Nachweis ‚von TION عملا ,عدم تفده فاه‎ 
berge (3. 250) ist هله‎ gelungen zu boxeichnen; sons ist Historisches und 
Geographisches wie das Spraebliche behandelt. Es wäre sehr zu wünschen, 
dus Hr. N, sorgfühlig das Gute uns seinen Lollaclaneen anssonderte, in 
eoneinner Sprache mit Abwerfung alles Unwesentlichen und Gelegentlichen 
dem Publienm in noch einem Bande vorführte; der Schriftsteller mus immer 
des ıhalın. Spruches eingedenk sein: > Mor Sr 5 د ددم‎ 
mom زط‎ oo sspn, „wie du Lohn empfängst für.die Erklärung, ف‎ 
wirst do ihn auch ompfungen für das Unierlassen derselben“. 

Die „Beiträge von Suche unter No. 5 bieten manche gute Vergleichung 
aus den elassischen Sprachen, namentlich aus dem Späigriech., dem Byzan- 
tinischen + allein dieses dient mar zur Aufhellung- von Wörtern in ganz spliten * 
Midraschim, bingegen ist die Herbeiziebang des Griech, und Lat. für die 
älteren. hal. Worte oft schr gezwungen und mil Ignorirung des ächtsemiti- 
chen Ursprungs. وق‎ ia Fra, Hill von 355 und wie im حرق‎ und Arab; : 
weiteifern, nicht (1, 5) mit dampria zu emmbiniren, das niemals die Bed, 
hat: hei vier Welte einsetzen, DEP im das arab, „As, cum vohemenlin 
dit سسوطاء‎ , wlcht dan lat. enpease (dav.). So ist auch unglücklich die Her- 
anziehnng von مس1 لوقه‎ dpa, sub lumina prima, لمع‎ primam fürem, 
wm )اصمل‎ dan mischen, IR ale Beginn der Abendzeit zu erklären (I, 9ı f.} 
Im Griech, and Lat, bedeuten diese Ausdrücke: die beim Dunkel der Nacht | 
ongerändeten Lichte, in Mischnah und Narultha aber immer mit dem folgen- 
den Tage, entweder durch ' > oder duerb den at. eomalr, verbunden, der 
Finem besilmmten Tage vore Abend, حدم "هم"‎ The oder 'D SS, 
und dieser Begrilf bat seine vollständige rein hebr. nd überhaupt semitische 
geschichtliche Estwickelung. Zunächst verbindet sich 5584 gern mit YES 
als Morgenlicht (1 Mo, 44, 3. 2 Sam. 23, 4), dann heisst es im Spätbibl,: 
ممم‎ Morgenlicht, Tagesanbrach, هر‎ Hiob 24, 14: Mit Tagesanbrach (7b) 
möcht sich auf der Mürder, und Neb. 8, 3: von Tugesanhruch (Mir Jo) 
bis zor Hälfte des Tages. Ebenss Ist im Aram, M72}, ©  Tagesanbruch, 


wie Dan. 6,20: Der König stand anf in der عو عن‎ nit Wiessschensh 
) دذزعرم‎ (, und der ,مو‎ übersetzt die Worte Muik 3, 13: schlafe die Nacht, 


mil Are) > lu, schlafo bis zu Tagesunbrurb. Daraos wird dann 









“ 
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| im Späthebr, TI wie Im Aram, M43 die ganze dem Tage voran 


1 


ضبوسر روم Ein‏ 


Nacht, da bei وعموعطهاا سل‎ die vorangehende Nacht zum folgenden Tage 
gezählt wird, جه‎ dass. dieser Ausdruck selbst in das Griech, des N. T. über- 
gegangen ist, und die Worte des Mallk, 28, 1 erst dreh die ayr, Ucher, 
ihre Erklärung Anden. Die Worte nämlich: dpi 04 مسج فرقرمه‎ «5 Im- 
Fwoxoven nie wlan دمع 86همم‎ heiscen Ti ltnas En las;5 
mal ‚also ممع تمجكة‎ die Üchrrarizung von 33 und. "77% hinüber قاع نف ل‎ 


ten In den folgenden Tag, die dem Tage vormgehrnde Nacht’), Er mus 
demnach hier nicht das Semitische aus dem Griech., vielmehr dieses, wenig- 
stenn dessen bebrsisirender Dialekt aus dem Hebr. oder Aram, erklärt wer- 
des: Ebenso unrutreffend int die Erörterung, die Hr. 8. ود‎ amt 8 ع مم‎ 
اركح‎ wb die Erklürnng des Wortes durch bospes wirklich رومع‎ unpuasenl 
jet and wur einem bospes in snlchen Dingen enllahren kann‘, hielbe- dabin- 
gestellt, jedenfalls ist was 5, dafiir bietet, ein Master von Willkürlichkeit, 
Er geht davon aus, RaWDtW heisse Zweig, Hein, hhlt sich aber der Mühe 
überböben, dafür einen Beleg za gehen); während er für das hänge Dan, 

dus tharg, wand syr. zu heisst, deren anführt. Aber gerade مدل لبه‎ nuhelegte 
35 kommi er an, und von diesem erdichtetrm Warte wird non Tas 
mit penis idemtifielrt, dem „die nüchkten Frennde od Urkannten der 
Brautloute trugen wahrscheinlich wiche Myriöneweige", und daran Sr 
den noch andere ebenso willkfrliche Eimnudalienen اسه‎ Erklärungen pehataft 
















als Lee Yadı m .F Polen anzeigen, berichtigen , wöhren نه‎ doch. 
اماع نامع‎ verwirrre, Ki 1 bedeutet, was ganz وأعالوله‎ on ie 
Verwirkelung der Zweige ha: elten it. So Ist much Munches gewaltsam 
dem. Griech. zugeoignel, was جع سطعلا‎ Spracbgut lit, sowie wen So 
mil yanılade zusammengestellt wird ,ال‎ 56, während en das فقل عاسم‎ ist, 
|1355 (Schabb, 5, 4. لمطلدة‎ 3, 8) „vinlleicht das griceb, يقرو‎ Muulkorb 
in erwellerter Bei, anin sull (das. 3, 71), während es an letzterer Stelle 


die Jerasalemer balten ihren Festatrans mil MTITRD von Doll B“‏ امهنا 
banden alao mit Maulkörben !, wod das Wort vielmehr wie das arah, „us‏ 






Gart, Natıbaud bedeutet, wie such der Sum, [7 "1 fir 759 1 Man, 
4, 42 selzt, nd mehres Anhnliche, Nur noch an in schlagenden Bei- 
möge nachgewiesen werden, wie die zu 1 معط لعاف‎ Sucht, Semi- 


tischen aus dem Grioch, zu erklären, nar Verwirrang anatlliet. Das. 5. 7a 
heisst es: „ao ist ملو لت‎ Höschs و‎ re 14), gewöhnlich neben 
513 genannt, als unterindischer يسما‎ wahrach | Ä 
bedurf Inst ein jeden Wort der Bericht - 
neben 713 Da sondern immer ueben 17 







— 


1) Undentlich Vulg,; اتعبمعها عسو‎ in prima sahhati ‚ noch anklarer Lu- 
tiber; welcher anbricht am Mürgen des oralen Feinriagen ler Sabbutlen ! 
Auch in den wundern Evangellen اجا‎ die Darstellung mehr gräsisirt. 
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demmach lanlei das Wort 77, und das vorasstchende Me bezeichnet deu 
Artikel. Ebenso ist 555 kein „usterirdischer Raum”, wieimehr gerode ein 
überirdischer, denn 12 ist, wie die Baraliba (in der bab, Gem. Baba b, 
زوق‎ erklärt, eine mierirdische Grabe, hingegen 71 ein über der Kirde 


erkanier Behälter, Schülibeden : Yas3 Im rmona 713, wie فك‎ auch) 


ans den Worten der Mischen. das. selber hervorgeht, In welchen BEST? 
pers Tiefe nnd Hübe, den vorangehenden Bor und Deibh entspricht. 
Allein erapränglich heisst das Wort III mit Cbeih am Aufange, und in 
dieser Bochsiabe erst ullmälig ia den Ausgaben, viell. auch schon im عستا‎ 
lekte der Gemaren verdrängt worden. 56 lesen wir noch in unsera Mischnah- 
ansgaben Oboluth نس قلا‎ g, und in allen Mischnahlandsche, beisst es immer 
sa, wie Arnch #, v, 7 bezeugt + (" mia قصحكد» و‎ ars ann, dassolbe 
sel Auch Simson نمه‎ Sana ad Ohsloih 11, 8: man 77307 mon دذ'‎ 
man ana 1572, und weon erdiese LA. auf die Beispiele ans der 
sechsten Mischonh-Ordonng,, Tohboroih ‚beschränkt und damit die Stellen in 
Kosch ba-Sch. und Baba b, susschliesst, sa rührt es obem daher, weil in 
der letzteren die bab, Gem. dieselbe verdrängt hat, während en Taharoth 
keine Gemara vorhanden ist, alch. daher die alten Lesarten treuer erhalten 
baben, Nun atebt aber'das Wort in dem semitisehen Sprachschsire nieht 

eher. da, مق‎ dass wir ihm eine Iremdo Neimallı aufsuchen müss- 
int vielmehr anch im .عرق‎ vor als Behälter für Getreidahaufen, 
so he ers, de Ser. er Jer: 41, 8, dia Vorrlähe مه‎ Weizen und Gerste 






dem hebr. DY42 2-Chr. 2,9 each soll und van ikm wohl‏ ال ب 
als das apithobr. 772, Fruchthaafe, beirschtet wurde. Jedenfalls Ist bei‏ 
diesem Mischnuhworte von einem Adyıum keine Nede, und dieses wie noch‏ 
wanchr Beispiele in diesen „Beiträgen mögen eine Mahnung win sieh nicht‏ 
achrinbar glänzenden Gombinatianen‏ هم durch leichte Achullehkeiten‏ 
eriveh. und Intelnischen Nedensarten verlocken au lassen, sich vielmehr‏ 
auf dem beimlachen a und den näberliegenden, Bebleten , dem‏ 
un Arab, vertraut zu machen, I DE‏ 
Indem wir nun au de neuen Aruch-Anagabe nnter 3 6 :‏ 
Werken Manrich un Haltaah‏ مل wir a0 ihr bervor, das al lie in‏ ومطءة 
scheba-Ararhin ges ri Er eferten Zusliro zum Aruch demselben elarer-‏ 
sie jedoch mit le alten Werke za vermischen, Dieses und‏ وتات Bei hat,‏ 














wird, in einer معوقة‎ ha hilichen dsumde den Fohlen وم‎ 
sonlliehe Verdienst derselben, und sie int desahallhı 





BET u chweren Gehreeben leidet. Schon der 
polls Titel des Werkes الم‎ die Sarglesigkeit des Herausgebers, 


1) Dası مون‎ nnd nich 2557545 mit Ne im Aruch heissen muss, ergieb 
der Zusammenhang und انع زا عق‎ man auch in Arsch-Manuseriplen, 








١ 
, 


ا 
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Abgeschen von Jem schönen „Rabeini, was dem Worte 722% „Rahbbens' 
wnlsprecben soll, nennt derselbe nur Nalban, ohne der Zusätze des Musalla, 
Menachem’s di Lonsnne und Jesains Pick zu gedenken, spricht aber  لفسمعان‎ 
von Fremdwörtern „in dem Sohar*, als babe je Naihan eine Stelle aus die- 
sen Buche, das erst etwa 150 Jahre später in die Welt geireion,, angeführt, 
und endlich verspricht der Titel ein „rabbinisch-aram,-dentsches Würter- 
bach”, während ausser dem Titel nlebt ein elszigen deutsches Wort in dem 
ganzen Buche zu Ünden ist! Dies giebt uns schen einen Begriff davon, wie 
wenig Beraf Hr. Sperling zur Merausgabo einen solchen Werkes hol, um 
leider bestätigt ماك‎ Kiabliek in das Ionere die Vorstellong, weiche der Ein- 
gang in uns erweckt. Es ist eine traurige Thatsache, die sich hier wieder- 
holt, dass spätere Ausgaben rabl. Werke nieht blos die mnterdessen neu 
gewannenen Resultate gäuzlich Ignoriren, sondern noch neue Fehler auf die 
alten häufen, Weber Nathan, Jen Vf. des Aruch, und zur Kritik seines 
Textes ist durch Bapapart. in dessen Biographie und seitdem Vielen ge- 
schehen; davon weiss Ir, Sp: nicht eine Sylbe, Er druckt ganz rulig die 
Angabe des Josalns Pick (in dessen Vorr,) nach Geilalia Juchins Schalsche- 
leih ba-Habbalah ab, Naihan habe 1038 gelebt, weil diesen Jahres in dem 
Ar, 5551 52 gedacht wird; sehon Kap. bat jedsch nachgewiesen, dass diese 
Jahreszahl dem Chananel angehört, dessen Worle dort, und zwar ausdrürck- 
lich unter seinem Numen, angeführt sind. Unterdessen ist ferner der Kpilog, 
welchen Nathan selbst seinem Werke angefügt, mehre Male veröffentlicht 
worden narh mahren Handschriften und der il. princeps (meine wiss. Ztschr, 
f بابش[‎ Theul. :كا 2790 .111.8 .لا‎ Rap, Erech Millin 8. 750.80 1.; Pronkel’s 
Monatsehr. f, Geseb, u Wisseuseh, لول .ل‎ IV. 5..350 IM), mund وم‎ verdiente: 
dass das genane Datum der Vollendang diesen Werkes ans diesem Epiluge 
an der Spitze den Buchen sieh befinde, Dasselbe Ist, nach den augelenken 
Worten Nuthan’s: 7220 Mt ns جعودم وود‎ yohaa ab du 
ans, are دن‎ mia zaynb aba ib meh Kofi na, Tem 
co 922 8587 „Diese Worterklärang (Lexikon) ward beeodigt am 
Dienstage, Jen 1%, des Monats, an welchem der Tempel durch dem Ver- 
üebilichen zerireten ward (also Ab, Ende Juli), Abt nacı der Schöpfeng 
"عمل‎ ); Ueberbaupt wäre es um Platze gewesnh, mindestens die Biagre- 
phie Hapoports im Auszuge voranzustelten, selbst wein der Herausgeber 
die Mühe gescheut Kälte, von weileren nenn Forschungen Gebfdhch. Pen 
machen, 

Was aber noch weit schlimmer Ist, das lat die grosan Entitellung des 
Arach-Textes, welche durch die Zusäize Musala’s, Lonsano’s nad Pick’s 
nieht geboben werden kaon, worin zwar frübere Herausgeber, und عا اا‎ 
M. 1, Landan, schon vorangepangen waren, die aber auch #0 nachdrlcklich 
bereiis von Mapopart nachgewiesen und gerügt wurde, dass nur die grünte 







_ „1 80 ist, nach Combinirang der verschiedenen Lesarten, zu Imen md 
au übersetzen ; ,تدا‎ und رملا‎ in Erech Millin übersehen die Mittkeilungen 
je meiner Ötachr., Fraukel diese, Erech Millin a, مل‎ Moasi a ملا‎ 160, 
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Gedankenlosigkeit sich der überhaupt einem jeden Herausgeber pbliegenden 
Pflicht, den Text seines Schriftstellers sorgfältig aml correct ı ع‎ 
entziehen konnie. Zu dem verwirrenilsten gehört عتتعولنة‎ Umstand, be- 
kanntfich sind erst durch die Venediger Gemars-Ausgube die Blattzahlen feat- 
geteilt worden, und haben spätere Herausgeber» des Thalmuda فى أل‎ Zahlen 
beibebnlten zur grossen Erleichterung bei Anführung der Stellen, Die Alten 
jedoch, wand unter ihoen och Naihan, mussten bei Anführungen den Ab- 
schnitt im Tractate mit einigen näheren Angaben bereichnen, damit der Leser 
die Seite auffinden könne. Immerhin war aber eine solche Bezeichnung un- 
genügend, nnd bei der Ausgabe des Aruch Venedig 1531 übernahm es Samuel 
Arkerulti, at den Mand uueh die Blattzahl einer jeden Stelle zu verzeichnen. 
Alleis Arkevolti ging عملت‎ nieht mit der bei diesem mähsomen Unternehmen 
niikhieen Umsicht au Werke, setzte vielmehr die Hlattesbl blos wnch ober- 
Mächliöher Einsicht oder gar nuch Vermulbung hin und führte den Leser irre, 
stait ihm das Aufsuchen za erleichtern. Jedenfalls blieb diesem doch noch, 
wenn er sich vom Arkerolti verlassen sah, die von Naihan selbat gegebene 
Nachwelsung, die ihm das Aufüinden ermöglichte. Die spätern Herausgeber 
aber, und mit Ikseh Sperling, um zwar dieser noch in grüsserem Mässe, 
essen Nalhan's Angsben weg und setzten die Mlatteahl In Matkan’s Text, wo 
dass wenn diese, wie so oft, falsch angegeben ist, gar keine Handhabe mehr 
zur Auflindang der Stelle möglich ist, Blos olnigs Meispiele mögen das عن‎ 
sagte verdeatlichen.: Unter FOR 2 wird eine Stelle aus Berarboth „Ende des 
Abschn, Eile Debaria' (d. h. Cap- زه‎ augeführt; Arkerolii setel ee, 
am dem Band El. 35 (obgleich dieser Abschiı. sehon mit Bl. 53 endigt); die 
Stelle oder sich aber weder dert noch überhaupt in der hab. BERRER; viel- 
mehr in der jerus. Gemara an dom von Natkan an 
weder Nutban diese nähere Bersichmung Kergeisen , öder It das’ Wert 
دن ليه‎ im عمل‎ HandschriNen ausgefallen *). In der neun Ausg, heiskt 
os wun „Berachöth 55" schleehlweg, um! سما هذ‎ kein Ocdipus das Häihsel 
nem, Uster Pi heisst er „am Anlange der Gem, Jomn”, am Rande 
BL. 44, die Stelle ist aber dias, Ah, Im. der neuen Ausg: blos سمل‎ 2“, 
Unter سدس‎ „am Ende der ersien Halachah des Ahschn. طوف ميا‎ makom 
re 9, am Ätunde „Bl. 63%, مع‎ allein in der وعضم‎ Aasg-, 
Stelle ot sich aber Hi. 57. Kater 753: „Merachoih am Ends der 
eb dei, Absehm.. 1 Iamanl )46( سد‎ Hande „Mi, 76“, 46 well reicht 
jeloch dieser Abächn. ger alebl, und سمس‎ Hndit die St. wirklich Bi. 74, 
Jdurauf wird man io der naunn Aung,, welche nackt anglaht „Menach: 76", 
nieht hingeführt. 392. „Am Auf, der (em, des Abachn. ba-Honh (ec. 9) 
in: Beracboih*, am Hande  ىلل[١‎ 66, was in der neuem Ausg, allein steht; 
u a ب ,شك .الآ‎ Dasselbe. Ab) wre sich. Kleine Schreib- oder Druck- 
مغلا‎ in dem Text des Aruch العو‎ elngeseblichen hatıen bei Angabe der 
Abachnlttanzab! in Traetaten, welehe nur Mischnah ohne Gemara haben; 
in deu alten Ausgaben führt uns der Name des Abachn, auf die rechte Stelle 





















naması 1, mama!‏ افروام Sarayal heisst en:‏ لس Im: einem‏ زو 
BT.‏ 
Ba, X. 24‏ 





Ep ED — . . 


5 , nd ne u 


bin, die neue Ausg, bieler una قباط‎ die falsche Zahl ohne den richligen 


Namen: In 58 2 und 27 9 heisst es: „ie Sandal, و ب‎ (2) in Kihellm, 


An egal,‏ 2ه لامها هنا khol‏ هاي io FRIDE‏ ,)32( 26نم int aber‏ مه 
(mM),‏ كه in Eheim‘, esist‏ )1( قاع in 585 21 „in Thanner‏ ,12 انأ on‏ 
die‏ ;8 بيع amgekehri 5555 „in Jeseh mehiim' ıe.-5 in Obolnih”, ca ii‏ 
neue Ausg. giebt die Fehler ohse dio weitere, Nanhweisung wa isst den‏ 
ganz im Stiche, Dans Fehler in den alten Anspaben ohne dabei‏ انسمل leser‏ 
ntehende beriehtigende Anweisungen nieht verbessert werden, versicht sich‏ 
Unter SIR heisat ex: „Am Eude der Gemara (#3 A702)‏ ؛ von welhat-‏ سم 
Schachim”,- am Hauda „Bl. 19’, die neue Ausg. wicht nur Scha, 109; nuu‏ 
aber. it, TR 87325 blos die Aufidenng der Abkreristur vom 353, dieses‏ 
zwar 360.‏ أنه aber Sehreihfehler für 362, d. 4. 49703, im A. Abschn,‏ 
die neue‏ “اظلداولاتا „er Je TEE) und ine, Ma‏ رعاو وعهز 4 دمن 
Inder sich aber Nichts,‏ 18 .ع هآ ;48 يق 11 2 Ausg. marbi daraus: Ohol.‏ 
und dessen Voranstellusg vor ©; 11 in den. altca Ausgaben weint auf‏ 
Li‏ زا falsche, Auflüsung von‏ هكم 55 Fehler kin,  Wahrsch. in‏ 
Erklärung Chumanel's, mad bezieht sich auf din var-‏ , مجرت 1339 Basen‏ 
ausgebendo eigenibämliche Erkllirung, dass ae Chananel angehürt mopn:‏ 
„im 34 Abschm, Challin*, um Hande „Ei. 48“, es ist e, 1.1. 14h. Later‏ 
عمط Ven. Ausg: Im Alschn. amar laheit‏ ,لوم heist en In der mir‏ تامجه 
da kommt dieser Ansdruck allerdings vor, aber von‏ ,337% ,انا ) Memuwach‏ 
Nikanor, nieht von Tilo, was Aruch wieder ungiebt; diese Stelle ist wiel-‏ 
mehr Gitlle 56; darauf Folgt dann eine andere Stelle ans Abschn, ba-Sahn‏ 
Brsichung auf BR, Gamaliel, Die nenn Ausgabe‏ الس )59 (Bl,‏ انيعس in Kuba‏ 
fir die von Gamuliel Giltin‏ ,39 مسوك سنك" sicht Für die erste Stelle won‏ 
Unter 83 mus es al Neguim ©, 13 heissen 10; 3°8 2 heist ea:‏ امد كة 
sich‏ هن muss aber heissen, wie‏ 080 25 105 وام دوعوم nuamaonm‏ 
مساج Dwasis alas]‏ سمحديدم مد كدزكط in Handschriften Hadei: a5‏ 
RO 2 nn‏ وز ,9 Ina). In 99373 1. Kihelim oc, 26 at,‏ اد 
lihelim e, 23‏ 55ب S37D 1: 20 al, 28, ia TINTE Negnim e, Ida; I, in‏ 
DTET MS, die‏ وج heisst es: 7° 3VOM Dam‏ 1 م2 at, 3, Unter‏ 
in Arachin hin, woselbat sieh sach Al, 14‏ 4 ب Worte "7° 2077 deuten auf‏ 
Transpssilioe diewer‏ عياط TH ober ist‏ جز" ,أململا die angezagene Stelle‏ 
minder‏ “لودل Worte von Seiten eins Abuchreibers, dem der Absehn. „Hasseg‏ 
e..7 in Cbullie bei‏ ملم “باك سوك هط bekannt war, auch Arkevolti ist „Kid‏ 
hat die nenn Ausg.‏ هع Rund, und‏ وول konnter, er sctzt Irischweg BL. a an‏ 
:يواه sondern‏ “انود weder die Worte „Gid ba- Nascheh" noch „hasse‏ 
Chollin 98, da mag der Leser Inge sachen, und über die Fer‏ 
führt Aruch eine Stelle au ak 364‏ كمه Fehlers nachdenken! Unter‏ 
das weist neh Arkeyolil alma‏ 2 جانا In Than, endet mit‏ 3 ,ع ,3325 
Bl, Bit 14‏ عع wird im der neuen Ansg,‏ وموعسل Bedenken un den Hand,‏ 
Schluss des Track‏ سه هذاة ,555 093 ,با بل ,303 muss über heissen‏ 
nun die anne Ausg, Im Hunkeln,‏ لعا Uhasn,, und zwar 304, — Natürlich‏ 
“Jia früheren eine Nachweisung der Stellen: unterlausen haben; auf der-‏ 
Map. ih seinnt Biographin A, 21 Eude hingewiesen,‏ ستطعة ariige Mängel bat‏ 
ige Schlagende werde noch hinwngefügt! Düter MON 5 wird eine St.‏ 





ge 
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die none Ausg., welcht sonst sorgfältig die Abschnitte ausmerzi, hiuge 
Tractat und Biattzahl bemerkt, isst bier jenen, und von dicsen isı keine 
Spur, — Im 53353 72 heisst es; : 1 mon د , زنوج‎ muss beissen: 
nah ens+'m’3, Giltin بط كل‎ vpl. Art, 23 5. Im Ya ı heisst es: 
up por anal, es fehlt usch D’TT9D*, nänml, das. 134 هلا‎ 13 
ist schlechtwag aus lihethuboth wngeführt, +4 ist 1036. >27? 1 wind eine 
Stelle "ar ووتصدت جدود‎ angeführt, ohne irgend welche nähere Angabe, sie 
ist Schehmoth 47b, obemo اده‎ 9238 die Stelle "127 قادتا‎ 030 was fhelim 
eu 2, die water res + angeführte Stelle in Jebamoth 104b, eine grör- 
sors ‘Anzahl vom Stellen werden in einem an dema. Arl . näml, 77 1 anze- 
geben unterlassen, wahrsch. weil unsere Gemara-Ausgahen eiwas abweichen, 
die Stellen daber von Arkerolli nicht gefunden wurden, Die Stelle aus 
mar aop عدخ‎ ist ana Abodak sarah +. 2. 22a, wo. bei usa "7 
8] 5-01 die St, 555777 ١ Mischn, Peisuchim 7, 12 1. B5b, bei 
ans YEIP, ferner mITara كذ‎ 7777 Schalb, 16a (bei ons Tip) — 
Hierher-gehüren nnch die Fehler, welche ها‎ die Capitolanzatl des Bereschilb 
rabba gedrungen, worlber sahon Zunz iv dem „goltesdiemtlichen Vorträgen" 
S.17A Anm. 4 und Derenburg In meiner Zeitschr. 1V-8, 1241. belehrien, 
die Irrikümer, In welche 'Abschreiber und Dracker bei Anführungen der 
Pessikiha werbelen, worüber Zunz قوع .3 .0 & مق‎ m. A. el, wie Derenburg 
u DIV نهنا اللف انهه ,لا كفو‎ dar Ausfällen عون‎ Angabe „Jeruschalmi" 
zu Thargnm, weräber wiederum Zunz 2; u: 0:”3. 71 A. 0 nchei meinen 
Yarıtsri in meiner Zisehr. 111 5: 248 A. 3 -0ndı Direnkurg das, 3. 262 u, 
vun Le 

Liber Kürzengen den ursprünglichen Tentes Alapis gleichfalle schen 
Rap. in der Hiograpbie; daran kehrt sich der Herausgüber nicht und lässt 
oft Dinge zurück, die von grosser Wichtigkeit ind. Im Art. 3515 wird eine 
Stelle عمد‎ Makkhoth f, 23 angeführt, Nathan giebt an, nie befinde sich auch 
ara =, das vorsieht Jeinian Pick wicht uud meint; en ani hier «in 
Fehler, nunmehr klinnte man aus Zun a... 3,47 به‎ 1. € um 5, 49 A, 
wissen, dass darunter $ifre gemeint sei, under neuer Herausgeber افقلا‎ en 
einfach weg In An 4 findet sich eine Stelle mus Schehuoih 47a mil dem 
bedentaumen Ausatze mwN, Worte, leren Gowicht ich in meiner Ur- 
schrift oto, 8, 21 mänhgewiesen habe; In der neuen Ausgabe sucht man sie 
vergebens. — Dass مولت كا راطم‎ Arch-Texte nicht eorrigirt sind wenn 
ach schen mehrfach darauf aufm kaum gemacht worden, uder weus sie sich, 
selbst ob Mürfe von Mannneripten, aus dem Fassinorabange ergeben, ver- 


sieht sich von selbst, Sn Feblt 4, SE2R ها‎ der Stelle aus Wajikru rabba 
weht mach 53535, was schen Ilap, in Erech Millin 5.150 bemerkt und 
Häsehrr, heutätlgen, In prT7 1 ist das D vor PT موه‎ (mach Hdachrr.) 
zo ütrriehen und diese zwei Worte sind ein nener Beleg fir die .لغلا‎ des 
Warten, in Fit 1 Int TI 20 lonen at. ,حم‎ wie aus dem. Zusammnn- 
hange u: A, 7 2 ersichtlieh umd win Mdsehrr. Innen (vgl. oben 5. 141). 
In den alten Ausgaben findet sich nach dam Schlagworte 555 ein Artikel 34 
der sich anf das War 5535 in der Stelle Sanhedrin 56 bezieht, und die 
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Stelle wird rom Nuikan dann erklärt. Ein Abschreiber, welcher glaubte, der 
Artikel solle das وز‎ der Stelle rarkammends Wort 5155 erklären; machte 
am Aufauge desselben den Zusatz — welcher ما‎ Hidschr, fehlt —, die War 
حدومه :ددم زعم امد‎ 8b دد‎ Por RT Bisar aaa جو ودع‎ ds 
FEIN, ممم‎ missverständliche Bemerkung; dies hut uber spltere Herans- 
grber veraniassı, den ganzen Art, au das Ende von 32 4 m verspreügent 
Au EVEIER (elwn متموتصصم‎ , gekrümmt?) wird eine Stelle Bechoroth 22a 
äögeführt, wo Nathan #6 عجن ا‎ und dar Oboe نوق‎ + der Eie- 
blick im die St musste lehren, dass es — wie Hdachrr. bestätigen — heissen 
muss: SEO 5 5م‎ 7. Unter A258 findet sich, und zwar in einer 
im Namen Channels ültgeiheilten Erkliruig; ein 12 34, und ىك‎ lat ein 
wahres (Glück, dass an diese Worte noch keine. literarhislorlschen Combimn- 
linnen geknüpfi werden, dem sie sind blos fehlerhaft für 1731 — wie 
Häschr, lesen — „wir nissen“, Anch auf Fehler in der Verweisung Na- 
than's von einem Artikel. auf einen andern ist schen mehrfach hingewiesen 
worden; ein surgsamer Heransgeber entdeckt diese of uhr kleinen, aber 
gronsa Verwirrung nustifienden Fehler leicht. So hat Derenbarg a. a. 0, IM 
3.280 u. IV 35. 130 gezeigt, dass in TOM nicht auf jern, sondern anf 
TED verwiesen wird; in 77 wird nach alten Ausgaben auf Art. "= ver 
wiesen, 4. بط‎ auf 753 4, In häserer auf رذج"‎ in DISS 2 uf بسر‎ 
“m u. del. 

Wis viel nach dureh Vergleichung vun Handschriften. für die Berichti- 
gung des Aruch-Textes ud damit für die Herstellung ulter Lesarton in Phal- 
mod und Midraschim gewnanen werden kann, davon kann sich ein Jeder 
überzeugen, dem irgend ‚en — und sie uind in reicher Anzahl vorkanden — 
zugänglich ial, Aber sulche Pllichten denken Herausgeber nieht, welche 
durch Anfertigung معنا‎ hebr, Gedichtehrms die höchate Staffel auf ler Lelter 
der Gelebrsumkeit-erstiegen zu huben glauben mod ich dadureh ine jeden 
Unternehmen gewachsen Jünken. Wenn uns da auf welch Inichtainnige Weine 
to alien Önellen geiräbı oder gar vorschültet werden, wie soll dann eine 
wissenschaftliche Behandlung Jerselben möglich sein? 


Nirealan 4, 1: Noremhber 1857. Usiger, 





Jewiah Literature from the eighth to the vishtermib century, alt 
un Introduction of لم "سملم"‎ Mitenah A hirforicnl ب‎ 7 From 
the German of .لل‎ Steinsehncidor. Revised fhroughout by the 
Autkor. London 1857. XI u. 37858, 8 md ferner XXIV Columnan 
vines Nrbrew and Arabir lodex, 

Steinschueider's Versuch einer jüdischen Literafnrgeschichte, welcher in 
der Eueykinphdie von Ersch und Grnber, Section ID, Th. 27 يذ‎ 1357 74 
rm 1. 1850 erschienen war, liegt bier ala bmanderes Bach in emtlinkher 
Unbersetzung vor. Der Vorzug derselben var dem Originale beriaht In we- 
"enllichen Verbesserungen und Bereicherungen, welehe der Vf, I Laufe von 
" Aalen — denn lie deutsche Arbein in der Eneykl; war bereile 1847 
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bewndigt, ممع‎ le meh erst apiler erschlen — zu sammeln und ira 
sirhringen vermochte, zumal da er innerhalb dieser Zeit sich فلس‎ Genauere 
mit der au seltenen Druckwerken und Handschrifieo so reichen Bodiejann 
und mit den Aannseripien der Leydeoer Bibliothek vertraut machte, für beide 
den Catalog auszonrbeiten beauftragt. — Er genüge hier blos ein erden 
anzuführen. Der Vf. hat in Oxford eine arab.-bebr. Hischr. entdeekt, in 

weicher Maztiach, Dajan in Siellien, bei seiner Nückkebr von Babrlonien 
dem spanischen Nagld Samnel ba-Lesi Mitchellungen macht Über Sitten und 
Lebensgewohnbeiten des Gaou Hal (5, 786): Daraus nimmt der VI. (8. 1257) 
die Nüchricht auf, dass Hai, wenn er in seinen akalewischm Vorträgen über 
die Palmen auf eine ‘schwierige Stelle stiess, den Auftrag gab, man wulle 
sich beim dortigen ‚Kutholikos* erkundigen, wis er dirsulbe za erklären 
gelernt habe, Marlinch ist darüber erstaunt, ans aber Ist darin ein Reisplel 
aufbewahrt von gegenseitiger Anerkennung der boben gelstlieben jüdischen 
m ehristlichen Würdenträger, das worb nach تطعد‎ Jahrhunderten zur Naeh- 
ahmeng empfohlen werden könnte. Offenbar wollte übrigens Hai vom: Katbe- 
likos henptsächlich erfahren, wie die griech. und lat. Vebersetzung der Stelle 
lautet. همك‎ wird هك‎ win erst Klar, wies Hai der Einzige um Jiese Zeit 
war, welcher eine Vebersetzong ans der Septuaginia unführt, über dieselbe 
auch mit der Vulgata zu comkiniren scheint, wie ها للا‎ meiner „Ursehrifi 
ste. 3, 9 a. Anm. nachgewiesen habe; er hal es eben aus einer Miitheilung 
vom Katbolilos, Auch sehen wis Hal mit dem echrlall.-syrischen Sprächge- 
brauche bekanni amd diesen, wenn auch unrichlig, zur Erklärung Ihalm. 
Auslrücke anwenden, So berichtet ans Salome Parchon (od. Pressburg 1844) 
sowohl in weiner gramm, Kinfeitung (p 2 d) als aueh im Wb. selbst امه‎ 
sie (p. 6id), im Namen Hals, dw thmlın. TUE al zunanmengenigen 
aus 723313 ١ indem pa im Syr. getauft werden bedeute, Allein das 
Syr, hat ناما‎ Schafel von diesem Worte, end im Thalm. ist zunächst das 
Nomen. 12% vorhanden, بط بل‎ Vertilgung, Verfolgung, Mellgionslruck, und 
daher heinst erst 2805 , «in unter dem Neligioasrueke Lebender, zum Ab- 
falte Versnlusster, لمم‎ diese Bed, ist amch dem Syr. nicht fremi. | 


heisst nach ماص‎ blanditns. ent, auch diesimulartı , mod Ahnlich مانأ‎ abge- 
feitein Wörter; das heisst aber wichts Anderes ala: cum Ahfalle. verführen, 
عبسل وو‎ wir im deu Nellquinm juris seel: لإدعييمي مه 6ل ا كويب بن‎ 
وتمقري انق حمق‎ r „sie sullen sie ubeht vorwirren لذن‎ nicht ver: 


führen”, Jedenfulls aber hat Hal von dem chrisil, Ansdrunke Gebrauch 
gemacht, wie er طسق‎ underweitig den Koran amd die aral, Literatur be- 
mulaiı, En 

Bresiau بل‎ 4. Januar 1858. helger, 
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Anatertca sur معتمفاط "أ‎ er ما‎ Tittöroture des ممشمعق‎ d'Erpagme, par di- 
‚Makkari, Publids par MM. R. Dosy, 6: Dugnt, Li Krekl a 


W. Wright. Tume premier. Premlöre pertie, gubliie par Mi, 
Williom Wright, Leyde, E. J. Brill. 1855. If, 4 Mit 


arabischen Titel: „pas القسم الأول مِنْ كتاب نفج اليب من‎ 
الرطيب الم‎ ET Seconde partie, الامو‎ par M. Ludolf 
Krehl. iB50. P. Air _r. (Sabser.-Preis Für beide Theile 9 3%) 


Ein Prospeetas , unterzeichnet van den eben genannten Herrn, kündigte 
im Frühjahr 1554 die Herausgabe dieses Werkes an und lud zur Subsrriplion 
,سك‎ da Hose v. Goyangus dasselbe in seiner History of Ihe Mohammedan 
dyusaties سل‎ Spain nur. iheilweise und in abkürzender Weise, überdies #0 
ungenau übersetzı bat, dass die hennmiss des Urtextes aus erst reobt zum 
Bedürfnis geworden ist, ‚Doch soll die Ausgabe nur den für uns wichtigern 
ersten allgemeinen Theil, ficht auch den zweiten, die Speeiaigeschichte des 
grunndisches Stantuministers Lilsie-ul- din Ihn-al-Watib ana dem 14, Juhrh,‘, 
esthalten. Aber solbat in dieser Beschränkung اذا‎ die Aufgabe noch Immer 
extensiv und intensiv نه‎ gross, dass Prof, Dozy, der UÜrbeber und Leiter Ars 
Unterachmens, gasz Hecht hatte, das gute Assoeiatlonsprinelp unserer Zeit auch 
hier عمد‎ Geltung جم‎ bringen, 530, durch gleichzeitiges Arbeiten Mehrerer 
auf verschiedenen Pankten, ist nieht aur die Niterurische NMoharbeit, das Ab- 
schreiben und Vergleichen and die Zusammenstellnog der Varianten, sondern 
auch die kritische Bearbeilung und Herausgabe selbst weit rascher erfürden 
worden, als نم‎ soust: möglich gewesen wire. Es Hegt mus in den beiden 
hier anzuzeigendon Theilen bereits die Hälfte des Ganzen vor, Herr Unry 
besorgt den dritten Theil, Herr Dugni den vierlen; dieser wird dans auch 
die Einleitung, Indiees and andern zum Abschlusse les Ganzen irhürigr 
bringee, Das gelehrte Publieumi ist den Heransgebern zu um #0 grünseren 
Dauke verplliehtet, da die Herren alla hierkel einen reinen Ehrendienat, obue 
Anspruch auf Ehrensold, verrichten un ‚der Ertrag der Subscription; die-in 
Folge eines anfänglichen frrtkums In der Berechnung der Bogenzahl spüler 
von 7.anf 9 holländische Gulden für den Theil erkökt werden musste, rein 
zur Meekung der materiollen Merstellungskösten bestimmt Ist, — Der von 
امل‎ Weight herausgegebene write Theil umfasst die Kinfeitung 8; (Zr; 
und die wier ersien Gapitel, & A_ Ph, In jener giobt der Verfasser, 
Ahmad bin Muhammad »l-Makkarl ana Tilimadn (Tlemsen), mit Aufhietung 
aller rhetorischen unit poetischen Amplilieatlonsmlitel einen Bericht über deine 
im .ل‎ 4. H. 1027 (Chr. 1618) erfolgte Auswanderung aus dein Mugrib nach 
Aepspien, seine wiederholten Wallfahrten nach Mekka, Medina, Jerasnlem 
.و مه‎ >. , seem Theil in diesen Städten, zum Theil’ in Kalro gehaltenen 
Vorlesungen nad geschriebenen Werke, seinen Besuch von Domaskas im 
58 660 1037 1Apeil 1628) und die Entstehung dieses Warken in Kairo han 
keiner Nörkkehr dahin noch in demssiben Jahre, in Folge eines Vermpre- 
ebens, welchen عم‎ einem gelehrten Damaseeser, dem Maulh Äbmad Efehdi 
Ibu-Säbin, Argeben hatte, Dieses hoxog «ich zunlchal zwar nur auf مم‎ 
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manner und Gelehrten, Lisön-al-din Ihn al-Aufib, und Wiese wurde - daher 
auch zuerst geschrieben; ober als Zugabe kam nachäer elan allgemeine (ie- 
schichte des mnbammetanischen Spaniens binen, mit deren Erforschung al- 
Makkari sich schon In seiner Jugend beschäftigt hatte, Den Schluss der Kinlei- 
tang bilder die Aufzählung der Haupt- und Untertheile des Werkes niit Ihren 
Veberschrifien: 2 Theile (kisinde), beide, die Geschichte Spaniens und die 
Geschichte Lishn=al-din's, zu je 8 Capiteln (abwäb},. Die vier ersten Ca- 
pitel, welche der von Prof Wrigbi bearbeitete Theil enihält, معطم‎ eine 
geographische and physische Beschreibung von Spanien, eine Geschichte der 
Eroberang des Landes durch ie Araber und der welleru Ausdehnung und Be- 
festigung Ihrer Macht durch fortgeselste Kämpfe mit dem Christen, endlich eine 
Beschreibung und Gesrhiehle, der Hanptsindt Cordova und ihrer Umgegend. 
Den zweiten von Dr. Krebl besorgten Theil füllt ganz das fünfie Copitel: MH 
biögrupbisehe ond literarische Artikel über npanisch -srabische Gelehrte und 
Sehriftstelter, welche, zunächst als Stadirende and Melka-Pilger, den Orient 
besacht, zum Theil aber anch sich dert für lingere Zelt oder für Immer 
nleinrgelassen haben. Unter diesen Artikels bat der über den bekanmen 
Heisenden Ibn Gubair, لماه‎ dadurch zu einer unverkälinisainässigen Linge, 





von $. عله‎ bis vie, ausgedehnt, dass af-Makkari dio ihm durch srines Vor- 


glingers Aufenlhalt in Damnakas gehotene Geirgenheit‘ bemutst, eine Mönge 
rhetorische und poetische Sehriftstücke, din er selbst während seines Verweildns 
in Damashes und annbber mit weinen dürtigen Freuslen und Verehtemm gewech- 
welt haste , Briefe, Kinglen, Lieeszen (lfärät) a, dgl., ja wogen Verwanit- 
sehalt des Inhalts sogar much einige gleichzeitige Sendachreiben un ihm ans 
dem Magrib and von ihm dahin, in bebaglicher Breite mitentheilen,- Ein 
grosser Geist int عم‎ Aberhaupt nicht, auch nicht ein Iim-Ialtän, wohl aber 
مامه‎ der Weise seiner Zeit und seines Volkes wohlgeschulter, sehr be 
lesener Literstor und Deissiger Compllator, der sirb/a zur Gewinenssache 
macht, die verschiedenen Berichte seiner Quellen mit aundrückliebor Nannung 
lerssiben wörtlich oder im Austure acheteinunder zu stellen, ohne sich ben 
sehr mit heitischeii Ausglolchengsveranchen za bemährm, Die ilerausgeber 
haben fecht, wenn wim im dem Prospeeius augen: „Soon onrrage est me 
bibliotbbque em raeruurei, um murde des archives Iltärnires des Araber en 
Knpagne , et bien قمع مل عمو‎ de eumpilatenr نافد‎ qualquelels eontestable 
ib ont eependant pen de lirten عسوكل‎ leriare aussi alirmyunte, amaal variöo; 
aeım nt presents un عتما‎ ausal euniplet de In eulture intelleninelle dis 
Arabes prndant Ira halt nieelda de leur doimination em Eapagne,' 

Van vollständigen Handschrifien atanden den Heramgebern fünf (drei anf 
dein Cominent und zwei in Kaglund}, ausserdem mehrere Bruchstücke In 
England em Gebote, Obwohl anch dem Zeitalter des Vorlassers noch nieht 
eben durch viele Hände gegangen, int doch der Text ها‎ allen Handschriften, 
wie man auch aus deu untergesetzten Varlanten sieht, schon rinmlich verderbt; 
zum Theil hat al-Makkari welbat aus getrübten Quellen gesehöpft, was durch 
die von den Hernusgebern sehr fleissig betriebene Verpleichung anderer Er- 
emplare der von ihm copirten Werke featntehl, Was sie, im hampfe mit 
Aienen Schwierigkeiten und Himterninsen, durch diplomntische wie diirch 
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Canjceterai-hrilik geleistet haben, lat aller Achtung لس‎ Anerkenkung wertb, 
und ich kann nicht umhin, numentlich den ersten Theil is beiden Berichun- 
gen als vorzüglich gelungen zu bezeichnen, bin Übrigens erbütig, beiden 
Herausgebers meine Bemerkmgen über Einzeines zur Verfügang zu stellen, 
Fleischer. 


اسع 





Paris‏ .مقعم +2111 .58 - 1855 arehöotogiqur, Kile anne, Paris‏ سمه 
م8 ,1836-57 
(Vergl. Bd, X, 5, 825 f.)‏ 

Die den Öriont näher angehonden Aufsätze dieser zwei Bände sind: fol. 
gende: Im 12. Bände 5, 24-147 nnd 410— 420, auch 365 — 367, hepeg- 
nen wir zunächst winder einigen der Kleinen Monographien über cilieische 
Ställe ron Ficter Emmglois, deren er schun einige in den rorungehenden 
Bänden gegeben hat, Diesmal beachteibt er westlich die Ruinen von Cory- 
ممع‎ (armen. Kerighos, im Mittelalter Cures), einer griechischen Stadt, 
deren nach übrige Beste meist ana der byzantinischen Zeit معسسماء‎ — Grab- 
biblen nebst einer grossen Anzahl Sarkoptnge mil ehristlich- griechischen 
Inschriften, und eisige fürchen —, eine Minderzahl ums der Zeit’der مده‎ 
nischen Herrschaft, besonders zwei Burgen (Abbildung auf Taf, 259) , die 
eine auf dem Pestlande, die andere auf einer gunz nahen kleinen Insel, die 
auf den Kurlen, mit Ausnahme derer von Bamufort und von Kiepert, ممع‎ 
alcht verzeichnet at, Der WR, besuchte auch die herüibmta von ,مساق‎ Seinen 
und besonders von Pomponius ماعلا‎ beschriebene Hühle einige Stunden NW, 
von des Ruloen der Stadt, welche ala Jahr später auch Techibutscheif unıl 
Trömauz aufsuchinn mad beschrieben, Üar andere Artikel beit Mopaue- 
„Lin, jetzt ein Dorf won Torkuanen und Armenien bewohnt, mit wenig 
Resten des Alterihums mad Mittelalters, Derselbe Leugtais beapriebt eine 
armenische Mänzo von Leo dem 11, يق‎ 483 1), eine auf كمد‎ gefundene 
Steinplatte mit (unleserlich Femachter) armenischer Umschrift und drei Wap- 
pensebildern, — letstere and das Wappen des Königreichs Serunalen, be- 
kauntlich ein Krückenkreuz mit vier kloineru Kreuzen هل‎ den Erken damel- 
ben cartonnirt, der urmenische Löwe (sell Leo Il, früher ein Adler, seit 
1833 der Ararat mit der Noab-Arche, lirene uad Kirche von Edschmiazin; 
oben ‚ler russ, Adler and io Caaraukrose), und ein Nitterschwere mit Pil- 
gertasche und sieben byeantischen Mlinzen (5. 5 mi ld), — em 
lich einige georgische Münzen, die in dem Werke des Fürsten Berntwieff 


(Documents zumismaligees da foyaume de Gseorgie, Potersb, نجهم‎ 4) und 5 


von Langlois selbat (Herne archtol. Ylle annre) noch nicht erwlhnt: worum 
8. 717-723) — Zur orientalischen Münzkimde gebürt noch ain Brief Tom- 
bery’s )5 424 — 430) über eines bisher nicht sntergehrachten Dirhem. des 
Sloekkulmer Cablneis. 7, benutzt eine Nachricht der. Ihn el-Atlr und eine 
Stelle in dem yon مدنا‎ bernusgegebenen Zekireddin, um Ihe einer bisher 
يي‎ bekannten "Allden-Dynastin in-Ghilin zurawsises, Den -Mänusrt Hansns 
fand ar in dem Merisid; er kommt aber auch hei lstahri vor. (a. essen 
ممقلا‎ von Taburistan, in Miller Ausg. Tab. IV 8 14, — Auf Acgypten 


hi ı I u u un ةا كان‎ nu | ا‎ | nn al m 3 جا نكا‎ u اكك‎ 
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beziehen sich zwei Artikel dieses Bandes, Der eine von. Buitenin (5. 257 

— 274) handelt von der. Hyksos-Stadt Ayaria und von der Bedeutung des 

Namens Typhon. Ersteren Nomen erklärt der Vf, sach Lensrmant durch 

das kopt. ApOp Ibesaurus, horreum, und erinnert daran, dass nach لمملا‎ 

die Hirtenkönige dort Ihre Getreidevorräthe und Schätze bewabren. Aber 

such das biblische Pihabirorh soll derselbe Name: seyn, nor mit dem | 

| عدوت Artikel vermehrt. Was Typbon betrili, #0 serwirft der Vf. die‏ لوعن 

tungen von Jablonsky (veatus erertons) und Champollion (dans malım = aaetor 

will), die letztere schon deshalb, weil Typha» (=Set—Nub) nicht Immer 

als der felnilielige Gel vorgestellt und such von den Königen der 19. Dy- 

unalis hoch verehrt wurde. Ursprüngliek wur er mehr nur Nepräsentant der 

woteriellen Naturkraft, wonach 2, deu Namen durch "12 عق‎ (Gcher des 

Widerstands) erklären will. Auf etwas Achnliches würde indes much Ja- 

blonsky’s Etymologie führen, und diese würde sich noch mehr empfehlen, 

wena مهل‎ griech, repair eben nar din Egypt. Wort wire, In Avariı oder 

Abarim lässt sich cher ein.semitischer Name erwarten, und dann erscheint 

die Deutung von Ewald “لقب‎ Lepins:üllerdiogs sehr einfsch, Der Vf, ist 

ein bedächtig forschenider Schüler Lenormant's, und مطتقة‎ Demühungen auf 

diesem noch #6 achwierigen Felde verdienen Aufmunterung trotw solcher Miss- 1 

grife, wie sie ihm hier (5. 370— 377) von Ühnmpoition - Figme in Betreff 

der Abhandlung über die Tafel von Abydos (Herun archeol, VII) nehge- 

wiesen worden, wo er den vun Seyllarth milllärlich zusaumengehlehten 

Turiner Künigs-Paprrus und die Cbunpellion'sche Copie der eiuzelnen Frag- 

Für zwei verschiedene Urkunden genommen halle. — Die‏ موطامجقفل متضفس 

Quistivan erlatienn mr antiqwites der pruples semitiques den Baron Kokatein 
in drei’ Artikeln (8. 573— 602, 677 706, 724— 756) Anüpfen an مسالط‎ 

nee generale des وفعمههما‎ wemitiques an, and streilen In gewandiem Sul 

masiehe schwierige Themata, obme- zu ihrer Lisung viel beiseirsgen. — 

Auch ataht In diesem 12, Bunde ؟‎ 441— 434 die Üeherselzang der siduni- 

schen Sarkopbag-laschrift, welahe dor Herzog de Lmynes am 14. Aug. 1855 

der Academia miltkeille, - 

Bd. Kills, Auf Anlass der von Tornberg im vorigen ا مم شه لمحتا‎ 
senen klünze aus متاتيانا‎ behandelt F. Soret hier )5. 1290- 136) in seiner 
scharfsinnigen and umaichtigen Wrlar einige andere In ihrer Anl elusige 
"Aliden-Minnen ana "Iräk und Angmplen, fiber die er يلعلو‎ ausb van Weil, 
vos Dorn und von Torsberg beiekrende Mitibeilungen verschaill hatı , Von 
den beiden Vermulkumgen, die Hr. 8. über. die Entstehung. der "Iräk-Münze 
aufstellt, ist fie erste wohl die wahrscheinlichere, da der Verir Fadl auch | 
später dem Mamän Sebonung der 'Aliden aurielb,; — Ficter Immglsie gleht ا‎ 
winder ماه‎ Bildchen seiner Cilielschen Meise 3, 301-370 علا‎ führi مهس‎ son | 
Sla oma südlich eu den «inen Nägel in der Een krüneuden Hulinen von . 
Anazarba, dieser von Jen griechlschen سعيلمكظا.‎ beginatigien, von Justin 
لعن‎ Justinios nach wiederkalten Erdbeben neu aufgebauten Stadt, die auch 
die Nesldenz der ersten Nupenier war, bis Loo Il. Sis wählte, worauf Ans- | 
zarba. ball gänzlich -verhel. Kine Abbildung auf Taf, 246 zeigt die romam- | 
tische Lage der Nainen und den alten doppelten Aquäduet, In einem folgen- 
den Artikel beschreibt مل‎ seinen Weg won Tarsus nach Cappadorien dir alte | 
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römische Strasse entlang, am sogen. Triumphbogen des Constantin (s. Taf 294) 
vorüber, darch dir Portne Gilieiae (Knlek Boghaz), هم‎ welchen Namen 
sich manche geschichtliche Erinnerangen knüpfen von Alexander herab bie 
auf Ibrahim Pascha, Jessen Befestigungswerke, ron Obrist Schulte (Juwel 
Pascha) aungelährt, erst im J. 1853 vollends webrloa gemacht wurden, 
E. besuchte auch das alte Schloss Annascha-Kalahni (Bild Tal. 295), in 
dessen Nühe das Thai Poıundus (Bodendron, Bulrente), an dessen kühlen 
Wassern der Khallfe Mamün starb and wo قال‎ vielen in den Felsen einge- 
kratzlen freute an die darehziehenden Pilger erikmern, — 4, Julas, anr 
V’epitapke du roi de Sidon Ermunnzer (3. 458-480), giebt Umsehrifi und 
V'eberseizung dieser grossen phönikischen Inschrift ochst Erläuterungen über 
die Fansung des Ganzen und über ‚einzelne Stollen und Ausdrücke, Was der 
VL Neues giebt, wird schwerlich alles Beifall Enden, wie ع‎ B, dass dan 
öfter vorkommende IX porta heisse nach dem Kerl FIR Ezech. 40, 15; 
7 de ehe هذل"‎ beiden Bünde noch manche Artikel, die alch 
näher oder entfernter mit den orientalischen Stadien berühren, wie Manches 
über Algier und sine Alterihümer, obwohl die dortber miigerbeilten In- 
schriften nor Inteinisch «ind, Mit Interesse haben wir anch die füngrre Ab- 
handlung von ,1ل‎ Martin gelesen „Hecherchrs mouvelles cancernant les ori- 
ginn de möhre: aysfiime de mndeablon derite .للا‎ AI, 8. 509-543 u. يلمك‎ 
— 504, Der Vf knöpft hauptsächlich an die gelchrien Lutersuchungen ron 
Chaslen (in 'den- Memoires conronnts par l'Arad. de Draxelles, 1836— 43) 
über den Abarus Pyibagorious des Boüthius an, .ل‎ i. nicht den Multiplice- 
ilons- Abacus, Jen man gewöhnlich #0 nennt und der auch in Has, des ها‎ 
ihins an der beir- Stelle interpollet ist, aber gar nicht dahin passt, sondern 
den Abanms, wie er aus dem Texte des Hoitklus im 1; Hanke seiner سوه‎ 
metrie eonstruirt werden muss, mit 9 „aplees', welche unsren Zilfern 1 
entsprechen, und mit Colamsen für die Einer, Zehiner, Hunderte; Tansende 
ويم‎ win welche die Apices nach ihrem Werthe gestellt wurden, um eine 
zusammengesetite Zahl unsendrücken, doch noch ohne die Figur der Nall, 
am deren Stelle nor die beteeffands Columne leer gelassen wurde. Dieser 
Abarıs stammt vermutblich ans Aletandrien, die Griechen scheinen ihn nie 
gekannt zu baben, Die neuerlich geinsserten Zweifel mm der Echtheit jener 
Stelle bei Aoihius hat der VE., wie uns dänkt, gileklich beseitigt (3, 514 مأك‎ 
Er bestreitet aber amch die gewöhnliche Meinung, dass Gerber (Papst Syl- 
vestor Il. st. 1003) weine Muthenatik unmittelbar bei den Arabera in Spanlen 
erieral babe, er zeigt dass diese Meinnng anf einem spliten and unauverläs- 
sigen Zeugniss berobt, während ältere Quellen und die Schriften Gerbeirt'e 
selbst dies nicht bestätigen, Er und selhst spätere Schriftsteller bie zum 
12: بلاطمل‎ haben noch dem Abanıs des Beitkiins; die Null frofnin oder sipnt 
4.1١ ؛ زعمووب‎ welche in die leere Colaime gesetet wurde, stammt vom den 
„renen, die فلة‎ bei Gradbesthumungen muwanlten (Bocekh, Imker leeis, 
Semmer HAN): mund dienen Syatem den Abaeıs wurde dann derch Mloeo- 
nahme der Null, weiche die Dolamnen unnölbie machte und unter لامتكا‎ 
ses arabischen Spatkmm mit seinem عسوو الاق‎ der Zahlen wer mnet, 
Die Araber Inhen ihr Zifereysiem,. wie sir selbat behanptem , Im #. Jahrh. 
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وقفك 


Indien bekommen, wo sich der Gebrauch desselben bis zum 5, Jahrh.‏ ووم 
hinauf verfolgen läsat. Die diestalt der 4 Zifern aber lindet sich nicht aur‏ 
und Arabern übereinstimmend, sondern uuch die kleratischen Zahl-‏ معنم hei‏ 
zeichen der Acgypter wind ofmbar dieselben, und die Frage: list ach‏ 
NH. Martin noch ofen, ob diese Figuren von Jen Acgyptern zu den Ioden:‏ 
gekommen sind oder ob sie den umgekehrten Weg genommen baben: Uns‏ 
Erstere dünkt uns das wahrscheinlichere, wie dena anch die Apios des‏ 
abendlöndischen Abacus von jenen igyptischen Zahlen abstammen mögen.‏ 
EM‏ - 





Atlas der Exangelischen Missions-Gesellschaft zu Rusel, Nach dem An- 
unben der Missionure Locker, Plessing, Kies, Albrecht, Weigle, 

Dr. Gundert, Lechler md HWinnes, unter Mitwirkung won Hadulf 

Gross , Jugenieur- Topoyreph, bearbeitet von J. Josenhans, Fa- 

peetor der evangelischen Missions- Anstalt. (lim Verlag des Complein 

der evangelischen Missions-Grsellschaft in Basel.) 

Wir begrünsen die Dereleherung unsreor, geographischen Kmninisse, die 
in diesen Karten sieıergelegt int, mit wahrer Freude. Während die -prote- 
slüntlschen ‚Misalonure, ausser ihrem nächsten heiligen Berufe, bis Jetzi mei- 
sieus mur Werke über Sproche, lirammatiken, Leriea und Vebersetzungen 
dur Bibel. an Tage förderten, wie dies ja such dureh lie Nothwondizkait der 
Sache bedingt war, beginnt man jetst auch die anderen üebiele des Wissens 
zu pflegen, und die ملمالسعلا‎ mühaeliger' Forschungen zu pabliciren. Der 
عواطم‎ langjährige Aufentbalt der Missionare um ein nnd derwelbon Stollen 
macht es ihnen miglich die genaustira Details fiber einzelne Gegenden tüpo- 
gruphläch zu verzeichnen, die von mehreren Orten zusammengestellt harten 
von grüsser Üenanigkeit geben mlssen. Kine Heike solcher Karten wird 
hiermit publleirt, unter sen einzelne uns Gegimden, vorführen, die hin 
dahin noch gar nieht gemas kariograpbisch verzeichnet waren. Ein Hanpt- 
verdienut dieser Korlen dat aurh die Gonanigkeit der Orbograpble in der 
Bezeichnung der Namen der Sad m m w. 

Die In diesem ersten Hefte gebotenen Karten aind+ 1. Weltkarte Jer 
Mission, mit Angabe der Verbreitang der Haupteoligionen über die Erde, 
1b; Afrika; mit 2: Nebenkarten und Pankte der sid- westlichen Küste, und 
1 Nebenkarte des Caplandes. . II. Mitiel-West-Alrikaz mit 1 Nobenkarte des 
Finssen Gaben, IV. Südliches Wolls-Gobiet- anf dor Gallkliste von West- 
Afrika, mach den Angshun der Missinnare Lecher und Plessing. V, Vünler- 
Indien: mit Nebenkarten: =). Uebersicht. der Sprachen and Dinlekie In Indien 
uneh ihren beutigem Gränzen, b) Uabersieht der dann folgenden 4 Speeisl- 
karten. Vi. $üd-Mahratts, mach den Angaben des Missionar ١ hiea, 
vl. Nord-Kanare, nnch dem Angaben der Missionare G, Weigle und H. 
Albeocht, WII. Süd-Kanara, nach den Angaben des Missionars .نا‎ Weigle. 
Mit 2 Nebeukarten: a) Der Udapi-Distrikt, 6) Plan der Stadt und Umgegend 
on Mangalar, IX, Malsbar und die Nilagiri, oder die blauen Berge, nach 
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den Angaben des Missionar Dr. امملجدة‎ mit 1 Nehenkarte: ie Küste 
zwischen den Flüssen Wulurpataem und Wadagerl, X. Das eigentliche China 
in 13 Provioren; nehst 4 Nebenkarte; Die Provinz Canton nach ihrer. Kin- 
Iheilang in Departements, Kreise mid Oberämier, nach Wittbellungen des 
“Missionare Lecbler. Al. Der Sinon- oder Sanon-Kreia der chinesischen Pro- 
vine Canton, nach den Angaben das Missionare Wiones, 
Die Ausführung der fiarten ist schr sauber, Wir wünschen bald weitere 
Miltbeilungen ähnlicher Art des Publicum melden zu kinnen, 


Brockhaus. 





9 Druckfe hier.“ 


4. 11 ist zu lesen ErdeniSchartak باه‎ Erdeni Scharlak 
١ 2, 10 Dubur-garudi at. لوح عساولا‎ | 
15 Z. 1 Maligut-sul st. Maligul-aul 
5 2.5 st? Bist du gelbohrig? zu lesen: Bist du 
لا‎ (nugeibig)? با يبلن‎ Bin سل‎ wicht 
von gelblicher Gesichtifarbe # da دز‎ diese ein 
Zeichen der Innern ans der Zerrüttong der Galle 
einem Hauptbestandikelle dies Lebens] ontstan- 
enen Aufregung iar,) 9 


0 3 4 si. pm I. iu 

, ا 5 22 هذ‎ LEN als Ser i 

55 1. 2. at däm 1, düm 

71h et 1. أله‎ 

il, at. from heuna I, „ram Vliema“ h‏ دالا 5 فق 


„ 179 Z, 15 st. Men. |], Mr. 
„ 381 nach #29 elnzosetzen : 
Hut, T, Az, teli, 


315 Z. 25 ءاه‎ Romim (Sing, زرم‎ I, Zomim (Sing. ززم‎ 

Nachträgliche Berichtisungen Herrn ونع وعمسا‎ zu seinem 
Anfsatze 5.1768. 1) بق‎ 078%. 6 it = I zu slreichen: 
dieser Consunant kommt auch In ächt Grisch Wörtern 
vor. 2) 3. 178 vorl, Z. Der Siatihalter won Get heiss 
Ui Ahmei; Ihenuben ist der Name elnes undern 7 
Hags derselben Stadt, dessen Sohn zwar auch zu م‎ 
+ Laguat Gesandien gehürte, aber in Lärgla zurürk- 

ieh. 
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Nachrichten übe Angelegenhlten der DW. sl 


Als urduntliebe Mitglieder sind der Gesellschaft beigeireten: 


497. بأل عملا‎ A. Bach, Professor des Persischen دف‎ der k. k. poiyiechni- 
schen Schule und Hafenwelpist im kalserl, Ministerium des 





Acusseru zu Wien, a 
8و4‎ „ Bobert هل‎ Benaley, 8. ,رعق‎ Calus College In Cambridge (x. =. 
in Hallo), 
499 „ Joseph Krumhaar in Wien, 
Ss, .. Fr. hanlen, Hector in Pützchee bei Bam, 
5. ى‎ Dr L. Loewe, Srminardireetor in Londen, 
.تيع‎ „ Dr. Müller, Prediger zu Hoc» am Abein. 
505. „ Dr, med. Leopold Raudaitz in Wien, 
5 ب,‎ Müphael Kirchheim in Fraukfert a, M. 


Veränderungen des Wohvorles, Befürderungeu u. مق‎ W,.! 
Prime ماتمبيك‎ Bodichi kat mach Java zurückgekehrt. 
 Ierr Baron Bruck: k. k. ünterreich. Legationsseoretär in Turin. 
 Brugsch: von seiner Neise nach Aogyptem zurück anch Berlin. 
 Curellz بغ‎ #, in Caleotia, 
„ Dieatel: jetzt a. 0. Professor in Bomm, | 
„ Ghlemmmm: Professer und Courertor am Gymnaslım ته‎ Salzwedel. 
„ Grünbanm: iu Neuvork. 
„ % Kremer: jetzt k. k. österreich. ordentl, Consal in Cairo. 
„ Dstomlor :: 2. Z. in Göppingen. 
„ Hussell Mertinene: Assistent in der Bihlistbek des Britischen Museum 
ia London, 
 Phllippson : Babbinne In Magdeburg. 
» Schönborn: Cand. philol, in Breslau, | 
» Miedfeldt: Cand, iheul, in Salzwedel 
„ A Wolf: Prediger bei 4. Jül, Gemeinde in Geibenburg- 


Nie Königl, Sächsische Angiernng hal die bieherige Unterstützung von 
200. af die Ialıra 1859 — 1860 bamilliet. A 

Mir der Kais, Ausslachen Geogrupbisehnn Ü Gosellächaft in St. Peteraburg 
اذا‎ unsere Gesellschaft den Austausch Ihrer Pnhlicationen ringegangrn. 
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Verzeichniss der bis zum 12, April 1858 für die Bibliothek 
der D, N, Gesellschaft eingegangenen Schriften 1.5, won 


(VE BR 00 a 


l. اااي‎ 7 1.4 
Von dar Kais, Akmd. ل‎ W 8 
4. Zu Nr. 9, Bulletin de In classe des sciences 0 3 
et politigues de NAeadimie Impörinle des نماعة‎ 
Nr, BT— MS en ha, 
on di 
2. 20 Ne. 165. "Zeitschrift der D. €. Gr Zwöiter Band, 1. Heft.” Mir 
'ortufel. Leipzig 1858. 8. L ب 1 را‎ 
"Won ar ‚Königl. Fr: عل 16 “لمق‎ ' aflen 
7 183. ‚de as -philologt 
ود مايه د ار‎ Got Wien 
Nee ee) der Reihe 9 kachri 
Br. 4. [Mir 14 Talea) > | 


Von 
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zu 0 Tr Aura no € 
m si Nr adische يليان اننكل‎ Kar, Gi 
zweite Hälfte, erste Abiheifung, Mit einer Karte. 






Philos. -bister. Elässe, XXI. Band. 1 معسطماء0 1856 عد ها‎ 
(Mit 2 الال .(بعلعيمة‎ Band. 1. IL. Heft. en 1 يي‎ 
Deceuber Wien 1857. Zusammen 3 Buße. Si 8. الكت‎ rn" 

=. Zu عم .كلتو ركز‎ Archiv für die قمعا‎ wg, een, 
Siebemaehaier Band, 1, pp 3 Tafeln) Il. de 


'n 
- 
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Zweite Abtheilang: Diplamataria. et Kal, X. Bd au عوك ذا‎ 
Klosterneuburg bis zum Kale des XIV. Jahrh, ee web ين‎ di. 
Urkundenbuch des Stiftes Klosteromaburg his 2, Ende des vierzehnt 
Bearbeitet von weiland Dr, Hartmanı Zeibig, I, Theil. Wi - 
© Dasselbe: ATI, Band. Urkunden zur ülteren Handels ' Staatı- 
geschichte der Mepublik Venedig. .لل‎ Theil, Auch m. d. 7-3 Urkunden 
z. Alt. Handels- ,م‎ Staatsgesch, .ل‎ Hepublik Venedig mit beannderer عم‎ 
ziehung auf Üyzanı und die Levante, Vom neunlen bis zum Ausgang 
des Sb Jährhanderts. Heränsgegeben van Dr. .تا‎ L. أله عل‎ 

und Dr. 86. M. Thomas. Il, Theil (1205—1255,) Wien 1854, B. 


Yan. 7 H_ Gesgr. Soriely in London 
A Zu Nr. 60%. No. XI, Proceedings of the ايب‎ a ana رعس‎ af 
London. June, 1857, London, #, بل‎ "5 
Yun der Nedasiien 
8. Zu Nr. جيم‎ Val, .— New series. No. H. The اذهل‎ a. lodlan 
‚ a A und Eastern Ania. Edited by JM Logan. Slagapore 
>’ 


- 1) Die gechrien Zusonder, soweit مله‎ Mitglieder der D. M: 6. 
/ werden ersucht, din Aufführung ihrer Geschenke in diesem forllmfenden Var- 
zelehnlsae zugleich als dem von der Bibliothek ausgestellten Km sacheiu 
zu betrachten. Die Bibliotheksverwaltung der D M. 6. 
Ir, Hödiger Dr Anger 
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Von عل‎ Asialio- me Fr Ag Kengal: 
1 mag Soeiety af Beugal, Ns, UCLXI. 

- Ne. Il. u نيو‎ ae 1857. 8. 

Yon der Mechitharistennongregation zu Wim: 
#1. Zu Nr. 1322, Karopa, (Armenische Zeitschrift ) 1A38. Nr. 1-a Hoch-4, 
Von der با‎ k- Akademie der Wissenschaften zu Wien: 

17. Eu Nr. 1333, naementa Hahaburgien - -. Zweite Abtheilung : Kaiser 
Karl Yo und König. Philipp I. Einleitung zum 1; Bande. Auch u, عل‎ 
Titel: Actenstieke لمم‎ Briefe zur Geschichte Kaiser Karl V. aus dem 
k. k. Haus-, Hof- بع‎ Staatsarchive zu: Wien mitgetheilt von تا‎ Karl 
,لسر دعنك ا عالقلا‎ Wien 1457. 8. 


a Zu X. "ia: Nonsinchrif für Geschichte and Wissenschaft den Joden- 
be Herunsg. vum Oberrabbiner Dr. Z. Frunkel, Siebonter Jahrgang, 
Januar, daran 1858. u zig. 2 re B. 


iu Yon AT hi 
Ei Nr. 1521. 0 de ia 50046 de Gfographie. ri 
4 14. Zu 7” ‚as. ا الل‎ 1-1 11 In. Bee) 



















Pen 1857 Nas. B5— Janr, — Mars. (Jaov. & Forr. in 
Wine) Dar. 1838, Zasammen 8 liche. 8, 
aıy u ben fophischer Anstalt zu Gaiha : 


un ans Inst Perihes” gengraphlscher Anstalt 
Erfursch anf dem Gesnmimigebiele der dena- 
4. Prtermann „1857. K—AL IK u X 1 Hefte) 
يدو سم 17 بعطادة‎ & 

ا 20 

r | rieh a en r 

Sk ern Die gr Gesetzgebung im Beirell‏ سال م و 
.4 .1858 مماومل 876 1 ‚der Inden Yon u Br‏ 


zu, ووه‎ 











10 0 ١ اس‎ 5; : 
17. Zu Nr. ههه‎ isn ml Entdeck in Nord- und Central-Afrika in 
: ا‎ en ma BAR von Dr. Heinrich Berik, Tagehurh seiner im 
che Negieraug unlernommenen Arise, Dritter Band, 
lzschnitten umd Hilden. مطافةا‎ 1857. 8 


» Directorem der kast India Company ; 





Photsgraphed from Ihe )( | 
 Downes, Tree Tafeln. Bes Fol. 


IL. Andere Warke: 


Von den Verfassern, Merimagebers oder Ucherneizern : 

1921. Forschnagen über ıie Kurden und die iranischen ‚Nanichaldier von 
Peter Lerch. Erste Abibeilung. Hurdische Texte الس‎ dentscher وهنا‎ 
seizung. St, Peteraburg 1857. 8. | 

102%. Hacabronanis o6b mpancxmeb Kypaaxb m mh npeaxaxh, 
ehnepnnch Karzench, Coxauenje Hempe Acpxa. Kunra Il. 
Cankumenepsyprb 1857. 8, 

1923. History of عطا‎ auppressiun of Infändlehle in Western India under ihn 
Governmentiof Bamkay: including notiers of Ihe provinces and tribes 
in which Ihe practen has prevalled. Br مالمك‎ Wilson, D. D., ١. نا‎ 
Bambay 1855. 8, 

1424. Notes om the soniltueni elements, Ihe Ailfnston, لوف‎ übe ap mas 
of 1-1 Maräthl langunge. (Untere. Bombay, June 1857. John. عضولا‎ ) 
„10 4 
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| 5 Ueber den Anban und Ertrag de , Hodenn km Königreichs I 
| 
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مح 
zur Fürderung der israelitischee‏ ع اساتاهها Schrifien, herausgegeben vom‏ .1025 
موقط jadischer‏ افطدزاطت8ة هة- 1857 Jahr:‏ ال Literatur u. =, w.‏ 
Reisewerke, I Auch unter dem Titel: Emek habacha von‏ اده niken‏ 
H, er ha Goben, Aus dem Hehräischen ion one er übertragen,‏ 
mit bebrälschen‏ لسن Megistern versehen‏ مس mit einem Vorworte, Noten‏ 1 
hadachriftlichen Beilagen bereichert von Dr, M, Wimer. Leipaig‏ / 
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1858. 8. 

Zur Charakteristik k der Itälienischen Humanisten des ai und 15. علدلا‎ 
m hunderia va Dr. Julius Schück — FPeiraa Wi wentius, der erate 

Schalen- r in Breslau. Kin. Beitrag. ur Kulturgesebichte Sehle- 


sieta von Dr, Aodert Togmenn, Bronlan 1857. A. (Der 11 Ver- 

| sammlıng demischer Philelogen, Schulmliuner مه‎ Orienialisten gewidmet | 
vom dem wissunsch. Verein in Brealau. ) 

| Fr Beliräge zu Wiederberställung ter Verse in Abalmahasin's 

rs. geballen ia der Köo. Sächs. Ges. der Wiss.) 


Le. - streck re SU TE BG دس‎ 

| 1 Dbäher Hokn-ed-din Hendokäur. "Read Sara Ihe Nami | 
np Febr, 19, 1857.) By Dr. عا‎ a (ide ans d. 

: Numismatio Chroniele , vol A r. 71—84.| London 1857. 8. 
Memeir mn the Lemlein modal. (Read before the Nomismatie Soci 

a مثا‎ Annual Meeting, June 25. 1857.) By Dr. 2. Loser. [Aus 
Namismatio Chroniele, rel. AIX, p. 237—1270.) London hen 
Psaume &grptien, 1 Iliboer. Bogen in Felle mit der-Sign. ا‎ , and den 

vr Heer Ünterschr.: H, Forrat, اذ‎ Porrentray, 1857. 
(Nachtrag au einer früheren Schrift des Vfk,) 


1931. 4b: Se ber 1857; Nachweisang einer buddhistischen Heeenslon and 
1 Besrbeilung der Indischen Sammlung von Krrähliagen, 
rl Age den Namen Vetilapansavincati, .له‎ I, „Die Fünfundırwanzig 
| ungen aloe Diimona' ne sind. Zugleich einige Bomorkum- 
u über dan indische Original der om hreise der .Sichen weisen 





1027; | 






ister* ‚guhürigen Schrifiem.” Von Täcoder Beufey. (Ans den Me- - 
70-203.) 8+ 


Innges aslatigues T. N, 3.1 


1032. Bere der evangelischen Missionsgenellachaft zu Basel. Nach dan An- 

n der Missionare Locher, Pleaaing, Kies, Albreebi, Welgle, 

En Gundert, Lechler und ale anter Mitwirkung von Audolf 

Gruss - - bensbaltnt via .ل‎ Josenhona - -. Inbali: 1. Weltkarte. 

2. Afrika, 3. Mittel-West-Afrika. 4, Südlichen Walta-tiobiet 5, :5ل‎ 

dien, 4. Süd-Mahratia. 7. Nord-Kanara. A. Sid-Kanara. 9, Malsbar 

und die Nilngiri. 16. China, 11 Sinoo-hreis. Baasl (unter dem Vur- 
wart: „im Herbst 1857,“). Ouer-Fol. 


Von der hönigl, Bayerischen Akademie der Wissenschaften: 


1933, Erber die Gründung der Wissenschaft altdentscher Sprache and De 
mar, Festrede zur Felor den Goburisfenten Seiner Mujeslit M 
milinn !ا‎ , Könige von Hayerm, schallen ia der Affen Ann 
der königt. Akademie der Wissenschaften, um 2A, November 185 
Dr. Kuural Hofmann, München 1837, 4, , 






1. Abtbeil. Vo ها‎ der königl. Akademie der Wiasmmachalten 
Münch ai 28, Mira 1857, zu = 38, Stiftangafrier. von Dr, Ph, 
von Herman. München IA57, ده‎ : 
Yon Hra, Prof, Fieischer: عر با سب‎ 
18335, Hark el-Ahbär. (Journal in arab, Sprache.) Jahrg. يآ‎ BSR No. 1. 
Ein Bogen gr, Folio, 


سات ١‏ دنا 0 3 = 
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Von Herrn Staatsrallh ‚von ae 
a6, az Juin 1837. Extrait‘ er 11 | 
Lenkoran, 12 Mai 1857 Sonlenant 
matiques coneernant lex Fuge | Be ei 7 Tora 1. lin > 
Millanges asialiques T.11) 8 
Yon ,ل‎ Butavisasch Genoslschap can Tiunsten eo rend 










1037, Het Bataviansch Gesootschap ran Runateu en :د بسساوم جا‎ 1 
P, J, Vetk. : (Overge 1١ all de- Gil). 1537, 8. Te 7111 
1) Verbandellugen van het Bat. Genostschup , 1 Nee 0 Tiji- 
schrift a, taul- land- cn volkenknnide, bet Bal. 
Genoo oc.) 


Hwubletten erworhen:‏ ممم الات اعوط 
Die Bibel A. and N, T. in von - armenischer j ren mit Parullei-‏ 193% 
R Smyroa 1853,‏ م stellen, Berilirt nid herausgegeben von‏ 
Hoch -4.‏ ,55 1144 
Gospel af Matihew : In Ihe Gall er > Ninaps alphabelized, by a‏ .1939 
علب باقع ies der‏ ا 1853 د N‏ موب أعمودنيوزلة 7 Komimiltee:‏ 0000 
Titel.) er. 8. a hl Intein. Sehr‏ 
Ab-iab Ly sing-yi Becher Luk djen Foh- ing‏ 
abü. Nying-pe 185%. 1853, 1 Genhriehssr Titel: Gospel al Luke: in Ihe‏ 
Collequial le 0 Iy a Comaitler of Ningpo Missio-‏ 
narien.) ur. 8 ein, Schrift)‏ 
Foh-i‏ مايه sing-yi Aslan-abi, Tal en‏ مج دواع 1١ Ab-lalı & in-el‏ 
bi, Din ir 1853. Useschriebener Titel: Ger " m) in he‏ 
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Sollognlal nlphabntined, by a Committee of‘ närien) gr. A. 
, Sehrif) 
Vuon-kob kmn-kring z-fi yio- قلا‎ Keen Ti-da-il. 
u AS. رملسمه اباب‎ tel: Gebgraphy ‚and. History هدم‎ 
a ed. Vol, + 7 


A P terian‏ إافالما af Mume in Niagpa‏ ال 
Press.) 5 111-185 BE (Latein, A 3‏ 
A Chinese Chrestemarhy in the. Canton. diafeet. By 15: 1. Bridzman.‏ .143 
4 .للخل Macao‏ 
Latin and Bengalese. Far ihe use of aiudents,‏ ,لتاعبيا A Vecabulary,‏ .144 
Trunsluted und printed by Hamkissen San, Unleutia 1821. 4‏ 
Ds Iler, AL 0. Wllte.‏ .سنا The ehem langunge spoken at Pub‏ .145 
Neview. July 1856, 5. 352-351) [New‏ رامسم : 5 A‏ 


Hihle, iranslated Into Sgam Karen. Vol, 1. Jasbus, Julzgen, ‚nah,‏ 46وة 
and 2 Samneh, 1 and 2 Kings, 1 amd 2 Chronielen, 185932 HK‏ 
Mission Prraa, in53, Ave royal, (Übne grdrmmkten Titel.)‏ 
Bible, teannlated Inte Sgam Karen. Vol, II, Eira, Nebemiah, Ksiher,‏ ,1947 
Pralms, Proverhs, Keciniastes, Song of Solomon. Tarayı' karen‏ بلول 
Mission Pross. 1B43. Bro royal. (Ohon gedruckten Titel)‏ 

1449, The nceond Book of Moser, enlled Exodus. Tranalated hy Mer. F. 
Mason, First edition. Tavey; Haren Mission Press, Printed for Ihe 
American and Foreign Bible Sörieiy. 1840. B (in linren-Sprache.) 

1946. A Cntechiem for young سملن‎ In Sabbath Schwule Tavarı Karrn 
ان‎ Press 1860, & (in Karen-Sprache.) 

1050. The Kateahläm. Uy لكل‎ Wade, Filik edition. رمسم"‎ + Karen Mal 
Prosa. 1852. 16, (in haren-Sprache,) 

1951: Noten of w.couras af Leeiures delivered - ihe students af How. 
Cross’ Semiusrr for nalive ge: Tavsy. on vatioas sahjeets, 
showing Ihe tandencies, nf ıbe genersl habits, لسع‎ cusinıns uf ihre 
Karens ن نف‎ people, io Ihe destruntion of iheir physical und mmial 
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En nn See‏ 5 ليس 
Karen pre.) A Naeh‏ ا Te SEE. Hk‏ 
مسو ا با en‏ 
Deuterononz Ma hr Min ru Ihe ru re‏ ,1954 











“ aaiah [In Tomit Take dr de tr et لت‎ 
IE; 2%. Kr nt ao ai. a, 1 „ie 15 لف‎ 
Thu Be: ug Io vw 2 a 
| a Boeinty. Jalfnm, m 1 0 3 
Pialwe in Tamil]; more hy alfaa mer Bihke 
wir, Tue ins {ie al Miss. Press. 1839. 12. 
1 of Paalına eur en Puhl. 0 Ike. Jana Anril. Bible 
يعد‎ Manny, Amer, eb. The Proverbs 
> ee مكل‎ a; by he De alla Anal, Bible Soc. Jalfın, 


Be u. | 
1855. Tue Unok غ6‎ Inden fie انسل‎ Pa Paket A dp the the 1 992 








The 0010 ta SL Lake fin Tamil and Haan Publ. br‏ ندنه 
Jafna, Lili Miss, Press, 7 B‏ يعمد Auxil, Bihle‏ ا 1 ae‏ 
os, Pauls Eplatles 16 Timathy [in Tamil]. Publ. hy Ihe Jufoa Auxil. Bible‏ 
Son. Ei 1837. 320, I Ange L.. The Generl Epistle of James‏ 2 
Be — und: The Ihree Ebisties of John ki amil]. Ebend.‏ 
Sms‏ ,3637 
رست ممع لدع The Oel Astransner: being a compleie sratem ol Hände‏ 00 
Tomil], ee dr 2 Translation and mumerons erplanatory‏ َ" 
es. With an Appendis. Juffen, American Mission Prom, IBIB. 8‏ 
Cor Vebersetzung mir dem hesand, Titel: A complete ayslen of Hindi‏ \ 
Irweslatlon uf Ihe faregelng work. Jalfun 1548.‏ هق ١ ١ wiirumumy, being‏ 
Hierbei: Appendix, coutalning I. some narfal m 1: A Glossary‏ 
volume,) Verl. bt U, A, Holsinyton,‏ فللا of Ihe terms verurriug in‏ 


1062. A Collertion ol Preserbs In Tamll, wiih Iheir Ifanalalton in ap ae 
by Y. Gier ner by ıbe هنادلا‎ Book Society, Jallun, Amer, 
res, ١ 


1963, Dr Dietionary uf ihn Tamil language, Mublished by Ihe ملفل‎ 
Hook Sorietr, American Mission Press, 1842. 8, 


1064: ناصيفا‎ zul تاليف‎ ee كتتاب فصل‎ 
Jul „>; ‚ball [Arabische Grammatik von Naaif dan Beirut 
18306. B, 4 

1965. قواعب عثماتبه‎ | Türkische Grammatik vun لمسسم العلا‎ Puhd Efendl uml 
En Gender Efenili,] Coostantinopel 1267 1 11851 Chr.) A عمطلا‎ 

19868. سلطان‎ tkm ذيوان‎ [Dihn des Sultan Yan Kirk] Enmstas- 
1257 U. = 1A Ühr,). 


1967. Notes مه‎ Ihe grammar uf Ihe Bulgarian language. [80 die Leberachrift, 
kein Titel, Bine-Anm. auf ,ف‎ 4 int اقوش تسمه‎ „Bnyemaı Mlay t, 
1844, 1 8“ di i. Elins Rippe] 24 8. kl. به‎ 
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ara, Sprache). 


rue Testament in Par ht 


tammalik. Venedig 1813. 8. (im 
1969, Das N wschlu 


1818 oder 107?) 8 Bin) an: pure, 


1970, Commentatio in Psalmum ormiesimum Jdeeimmm, Austore Jomme Täm- 
نرق‎ Bergmmn. Logduni Batav. 18192 4 
1971. Hosess amliquä Chaldaich Ionathanla piraphrasi „eu, Mi 7+ 1. Salo- 
mania Jizchak, R. Abrahami هعطق‎ Esran, et A, Davidis Kimebi com- 
sientariis Illustratus. Ex antiqus Hoberti Stephani emondate endico 
Parisioo recensitne ab Hermmmne von der Hardı. Helmutadj 1703. بك‎ 
1972. Knmmenlatin writien aistene Godicum Mäterum Biblia bebralea vonti- 
ueutium, qui Hegiomenti Borasserum asservanlur pravstantisaimenrum 
notltiam, cum praneipwarum Variantinm Leetionum ex t que eodies 
ee ‚ arlloge معماعسة‎ D. Theoud. Christ, Lilientänt. بلا‎ 
Et 











173. bin Gospel I ef Matihew; in the Apongwe language. Presa of ihe A. B. 
Au FM. Gaboon, Western Afrien. 150.8, | 


1974, The gaspel: according to 1, John, translated intu the Mpengwe lan- 
,م‎ bi Misslonatles of ibe American Board of Commissioners fur 
'oreiga Missione, kinboon, Western Africa. New افولا‎ Published 
by Ihe American علطلا‎ Society. 1852. kL 8. we, 
1075. Bible History [in Greba]- The Pentatench and Jonhun. For Ihe nie 
of Ihe Protestant Epineopai Misaisn ها‎ Western Africa Published by 
ibe American Traet Sorieiy. New York (a, =) 19. ١ 
1976, Trungeli ه‎ 11 Flograele, # Hi Baliweyo كم‎ Umntn, [Erang. Metth, in 
١ [ملمة‎ Umkungnablovu حيمر‎ 8 " [| 
02 رو م"‎ acoording ta St. Luke, iranılated ماما‎ the مطعة‎ tongne , 
U hy ihn Kor, شوك‎ Payne, mlssionary of tbe V'rotestant Episcopal Church 
at Caralla, Westere Arien. New York: published hy Ike American 
Bible Society, 1848; 12, 
1978. The guspel BE ‘to St, John, Arsnalätel inte ‚the ürebo ni 
by ihn Hight Rev, John Puryme, D. D.. amisslonary biskop of Ihe Pro- 
انمض‎ Episespal Church m Cape Valmua and ade odjachnt, on Ibn 
Western Cosi of .عملم‎ New Vork: published by وطا‎ Americas Bible 
Sochety, 1852. 12, 7 
,ناجو‎ The ملممظ‎ of Josbun, تمجعلو4‎  'ةشا‎ Ruth, tranalated into the Choctaw 
 fangmage. New York: American Bible Suciety, 18. Bo 
1480. Tho Choetaw Spelling Book, Fihb edition, revisnl and enlarged. 
Boston, 1444, 1%. 
.وهو‎ Ojibue Spelling Hack, Part I. Boston: ed for the American Board 
of Comm lsslöners for Foreign Missions. er 127, (mii Holzschnitten). 
Yon Norrs Dr. Barib in Calw:: ee | 
.يجو‎ Iietery of the Old Testament [in Tamil]. Part 1. IL Dy 4. A Lerhler, 
Missionury, Coimbatoor, Book series; Published by Ihe Near Reli- 
eious Tract Society, Neysor Misian Press, 1839. 8+ 
History of ibe New Testament fin Tamil], Br J. AM, Lechler , Mia- 
sionary. Book series. Published by Ihe Neysor Helizions Traot 50- 
eleiy, Neysar Mlision Press. 1841. 8+ ri 
1984. Vooabulary af Ihe Kugudak Hoigob, a» spoken by Ihn Masal- Tribet 
in Kust-Afrioa, complled by Ihe New, كل‎ Zrhardt, Missionary In Ihe. 
servien of فط‎ Church Misssanary Society. Ludwigsburg 1857. 8 
(Doubl, zu Nr. 1821.) 
.فقت‎ Schlüssel zur Eie-Sproche, dargeboten in den granmutischen Grund- 
zügen des Anlo-Dialekts derselben , mit Wörtersammlung nebst einer 
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| Sammlung von Sprüchwörtern und ui Fabel der ki 
' ,ل‎ B, ,مومع ]لمق‎ Stalkzart 1857, #. Be 4 
1986. Scripture Misterg [im Hindi]. ge 537 in: 1 work, 
for ıbe Agra Traei Sorleiy. Agra 1844, 
1987. Emiraun 176 vepur وش نيه كذ‎ me 617 se... za ul معن‎ 
nous gene Tor ««مسهلجيرت‎ was oiwoyarnıwr, Alıra ونه بامضعة‎ 
Er عات م 8 .1855 فعس مموع‎ 
1958, Ikhritami Mübühinah, ar ar ١ dieemssin 
dastani} by.Nen, 0. G, Pfa Ara BESSER lübsgr, 
Lu, (Omal. zu Ar N: Ü. Gi Pfunder]. 


iehte Fi Calwer WVerlagarerelns, Chinesisch, Hoch-4. 
jen er In Malayalin-Sprache. Tellicherty Mission Press. 1655. er. R, 
مغلم"‎ 0 3 ichte den A, Ts. Jüdlsch-spanisch, Constautinopel 
We , لذ‎ 2 0 aehuitllen, 
Hi en den N, Tr Füisch - spanisch. Gunstantinopel 


a 23 207 ل‎ ia ii | ; rin Wie FE : 

hgra 1847. 8 ee Her‏ اسع "Barth... SS T,‏ له 

ne a Pa  Palapetak- Dajack - Sprache für Anfaıger, Barmen 
18 2 

00 Priver, for tbo me af Ihe Church Missionary Schonls in 

"the Teniosh ما‎ a by ibe Ben, Dr 


Missionaty. 2 
| لا‎ Schlegel. Printed for Ihe بك ممعم‎ 
Erin ae, atCalm, Württenberg, Me So 
ni in the 
te For the Bnsel Bible Sachety, PSleitzurt] وفع‎ 1. Y En 
eriptar Fang illastrative of the plan of لوكس‎ With 
peemill 3 sb wa ‚for هنا‎ Ase uf جعلذوطع‎ Agra Traet 
نر‎ Hindi Serien, No; AL Agra 1854. ii 
Onreh Ankauf erwarben: 
20010, re Testament, I mei - arinenischer Veberieteung. Calcatın 
1 
=001. Be, in mulalseber Uecbersetzung. Lithogr, =, نل‎ et a. (mist. 























# sine thonsaphla Persarım panikeistica quam ه‎ mer, biblin- 
thecas Neziue Nerolinonels persieis, arableis, türeieis الدع‎ alqum Illu 
tarit Frid, .تمك‎ Deofidse Tholuck, Berolini 321 بق بأ‎ 


Yan Werfasnr: 
0, Borginccach Heldandicht op Daeng halaboe, — woarin inder. andere 
de doud vau den Aublensar T. Harca Gollur “ل‎ Eseusr on des 


der, Hollaudache wapenen bezongun worden, Voar hat enrat wilgeguren 
سه‎ vertsald- door Dr, .لظ‎ F, Matthes, .ملدلا‎ {Die heit 


anterz, Jau, 1855.) 8 a 








1 


لا 
“ 





zu Seite 342.‏ لايك 


Veber die In dar Wirte Syrieus entdeckten Huinensthdie bi Bri.Oyakam 
herelis nelbst einen Bericht erwlattet, den wir der Vollstämligkeit willen hack 
‘dem Albenaoum hier nschträglich mittheilen. Die Hedactiom 





Ueber eine Entdeckung in dem Wüstenlande Syriens. 


In der Sitzung der Lundoner Asiatischen Besellschaft hm 
'%: Februar vorlas der Seereläir eine von Oyril. C. Graham eingesandte. 
haullung, weiche von «er grunsen Auınhl Inschriften in bisker. nach nti- 
entzifferten Schrifieigen همه‎ dem gronsen Wästenlando Bashan der'h, Schrin, 
östlich von Hanram, begleitet war. farakam war während seines Aufenthalts 
in Damnsens wihrend des vorigen Jahres durch Berichte der Araher ron 
vorbandues Rulsen alter Städte in der latlich von der لامك‎ geleguen Derg- 
londschaft el-Safah veranlann, warden, eine Kacurelon wich jeurm bisher 















€ 212 Rat Er zog m 8 Kopie ber 1837 aus, 
gleitet von dem dareh Ihn gnwonnenen Ghlas-Stamme im’ Iatliehatra Theile 
des دودولا‎ (der entferntesten hisher'vun’ Europliern besuchten Strecke) und 
gelssgto von da in eine Ebene, anf deren Boden basultische Felssfucke floss 
hagen, aber #6 dicht mnfeinander grschinhtot waren, dass in den Kamsolın 
das Vorwärtsschreilen achr erachwerten Diese steinige Strecke, welche wm 
Ost nach Want 5, vun Nord nneh 33 2 Tageroiseon welt sich ausdehnt, 
heisst bei dem Arabern o]-Hharrah, Tanerkaib derselben ist der vulkani- 
sche Distriet el-Safah, weichen man. sich a0 enlalanden denken soll, al 
wenn eine Masse geschmolzener Stolfo in om Iinfüss eingewchlassen durch 
eine mächlige Gewalt anfgerührt worden nnd dann plützlich erkaliet wire, 
ühnlich wie ذا‎ dem Bezirk el-Lejab im Hauran. Die Richtung der كلقا‎ 

der Safab (dem ale euihält nicht etwa bus einen Teil] ersireckt sich zien 
lich nord»andlich gegen 40 englische Meilen lang. Graham wagte nicht dies 
Hügelland quer zu überschreiten, muadern zog an dessen Ramle gegen Süden 
hinab umd schritt auf dieser Seite mach der weallichun Ebene blaüber, mm 
bier die Ihm bezeichneten Stidterninen a suchen. Bald nachher fand er 
eines grossen. Stein im) weiterhin ühnliche Steine mit fascheifleu, die er 
sorgfähtie abschrieh mu durch die fast glniche Entfernung, in مكلك‎ die 
einzelnen Stolus vun einander stunden, anf den Gedanken gebracht wurde, 
سه‎ möchten Alens Meilensteine sein, Daran kam er an eine zerstörte Stadı 
zus weissen Steie erbaut, von einem Material, von dem auf der gansen 
weiten Ebene, Welche هسه‎ einer dunkelfarbigen Lava besteht, keine Probe 












- لقا‎ . ١ 9 
: 0100 : Nachtrag zu Seite 344,7 سس‎ = 


zu seben ia. Vier ähnliche Städte اسم‎ er ringe سل‎ dir Umg 









يذ . \ 





in keiner derselben Inschriften , wohl aber viele seltaame nad rohe 

Graham wenige Tegereisen welter gegen‏ عمد Von diesem Punele aus‏ متعم 
Osten und fund an verschivdenen Stollen kleine area's mit eine u Umfauge‏ 
auf weleben fast jeder Stein die rohe Durstellang‏ ملح 34 von‏ 
Humerlen, Gazelleu, Affen, Pferden, Heitern a. a. enthielt, ateis wo‏ 
sehrifion. begleitet, Ungefähr 20 derselben wurden der Gesellschaft verge-‏ 
lögt. Alchrere waren ans einem Wadl el-Nemäreh, ald-batlich vun der‏ 
a. ‚wo wine Stadt in Minen und viele tauschd Steine- mit Inschriftun sich‏ 
einem weiter öntlich gelnginen Wadi Warran ge-‏ سا der nei ind‏ 









= Be En vollkommen gt, Leider verbinderie die Furcht 


der begleitenden Araber vor ihren Feinden, den Anezi, und der Wassrr- 
ng; . dich Hänger aufsuhalten un eine grüssere Anzabl der varkandenen 
schrift, .به‎ Die Araber halten keine Ücherlieferung ie Meirelf 
Bir. ie herrührlen ; aber »in simmlen alle 


1 uschriften haben das röhen Charakler, welsher ا‎ wir dem 
festen griechischen. und jbüniklschen Alpbabeien zeigt, und es iat nicht 
unwahrscheinlich , dass ale ult genug für eine Zeit sein mögen, in welcher 
le beiden Alphabete dem سمل‎ ursprünglichen süber standen, ala wir dies 
bei irgenil einen andern wos erhaltenen annehmen Adnnen. Noch ist ماعط‎ 
ernatlicher Versuch gemacht worden, sie zu lesen; aber mlgen ale ما‎ grie- 
chischer oder hehräischer Schrift sein, man hat kaine grosse Schwierigkelt 
i zu befürchten, Einige geben von der llechten zur Linken, andre von 

49 Kisten zur Richie. لظا‎ er sind ale achr kurz, 


: 1 ٍ ١. 27 Febr, 1358.) 
| f u Wr, # 3 eisaenborn, 
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Ki, 5 


Das rothe Meer und die Küstenländer im Jahre 
1857 in handelspolitischer Beziehung 4: 


heleuchtel nach eigener Anschauung und Forschung während ‚der en + 
Juni his عو لحن‎ ‚as an der Kalkan von Idjar. ah 


ES F > 
Rich, F 1, von Neimnns"), Ze 
Dr. iur. königl, bayer. Kommerjunker. : 






Wenn es wahr ist, dass wine Nation mar تسل‎ reich sern kann, 
wenn sie Handel treibt, welcher auf einheimische Industrie sich | 4 
stützend, die Früchte ibrer intellektuellen und produktiven Krali 
im Umsatze mit fromden Nationen verwertbet und hie eine 1 
rasche Erhebung merkantilen Reichikumes und انلمع‎ itinchen ‚Eik- u 
lussen begründet, وف‎ Int es nicht zu rerwundern, duss von ji Ä 
kräftige und wahlgeordnete Regierungen dem auswärt gen a 
din grösste en was und Pücge gewidmet ha 8 5 0 

Unter dieser a er dem Eade der ruhmreichen 9 
Nefreinugakriege von 515 ai tische Industrie, welche im 2 
Laufe Euer Docennien 2 anchenden Aufschwung ge- 














tens des hi. .كا‎ Dosterreichisehen Ia- 

a b-Oalen erhalien wir. Igenden ١ 

| Wirren Haren von Neimana. Leider müssen wir Eu- 5 
0 Tas ون‎ 1 lichen Hoiseuion سه‎ beklagen. der in der Bllithe seinen 
Jahre der Wissenschaft und همل فلفتتاءم سعماعم‎ stolz هذا امد‎ sein Kann, 
rntrissen wnrde, Weber die n ١ ][ ملسدةادس‎ arines Todes schreiht wm 
Ir. v. Proknsch-Osten muter dem 2. April: — Haran von Neimama stark am 
15, Mär m Iairo in der Btüihe der Gesundheit eh Kran, ela Manu فل‎ 
[esteaten Willens umd arltener Körperstärke, aus einem acheinlar unbedes- 
temden Anlass, Eben mit den Irialun Anstalten für anino hrabtichtigte Arine 
unch Dnrfur und Widal beschäftigt, als er bereits olnen Theil ariner Habe 

nach Gharlam rermnignsendel halte Pr dahin von ;‚Buer über Sunkin nnd * ١ 

Dukka folgen wullte, Iellel Ihn ein ا‎ hin Zubntellen. Er liens nich. drei 
Zähne aninchmen nad selten lan رسيا ممل‎ nu in alnam Haume, wo sinrke 
"Zuziuft war, fort, Pütsllich trat ein er iger Kisferschmere ein und Starr 
krampl erfisste هالا‎ Augsaeichnete Fr Ur. Mayer und: Pr. كمأ‎ 
Dr. Beil aus. Halle, Pr, Saudal ana Upsala um Dr. Ralmenn boion alle Mittel 

vererblich auf, Der vartreifliche Mann atarı Innerhalb 24 Stunden. Am 18. 1 
fünd die Aulopaie und des ممتمطكعهء‎ statt, Die Baierreinhischen nal preus- 
sischen Consalolshenmtes, مد‎ wir die meisten der anwesenden Deutschen gr 
leiteien die Leiche zu Üirabe auf den pratostantieeken Kirchhof iu Alt-Kairs, 






u 


3 “ 7 | a U 


Be | 


494  Freihiv. Neimuns, das rohe Meer und die 1 


nommen hat. Mit nstionaler Kraft sich emporrichtend, hnt sie es in 
weniger desu Jreissig Jahren dahin gebracht, die fremden Fahrienl 
von den einheimischen Märkten zu verdrängen, und der nuf d © 85 
Basis gegründete süddeutsche Handel hat einen regen Verkehr 
nit der Levante und dem Auslande begonnen. Triest, zum انثا‎ 
poriom des aufblühenden Handels erkoren, sab im Luufe eine 
einzigen Juhrzehntes den Werth seines Verkehres um mehr. dem 
17 Millionen österr, Gulden gehoben, nnd hoflaungsreich اع اع انا‎ 
Industrie und Handel der kommenden Zeit enlgegen. 

* 2 وه‎ lagen die Verhältuisse beim Hersunaben der hewegten 
Jahre 1847 bis 1850. an | 
wi. Bedroht und يدام اط‎ durch innere Soparatioosgelüste, hatle 
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der einheimische Fabrikstand eine schwere Zeit der Prüfung انهه‎ 
der Mühsele zu lberstehen, 


Da مه إبعا‎ die Spitze des mächtigsten Staates der deutschen 
oföderatian ein jügendlicher Kaiser, welcher mit ihatkräftige 
‚verstand, wine ممعم‎ segensreiche Ordnuug seines Kei- 
„zu begründen, und mit weisem Bemühen bestrebt war „dla 
insehaftlichen Hanıelsinteressen der übrigen Stanten Deutach- 


a a . 


i | ie u | 1 dem Kuisersiuate durch Zull- und Münzrereine Innigat 










hirmt und beschützt nach Innen und Aussen, gewannen 
und Handel unter seiner Regierung an zunehmender 
4 Bedeutung. Unter üsterreichischer Flugge durchkreu- 
igender Anzahl reichheladene Schiffe die Gewässer der 
ظ‎ -wiltellündischen Meeres, die Buchten des 
I ناسل . م‎ den Pantun. Deu aufopfart- 
ustrengungen einer erleuchteten Staatsverwaltung gelang 
= ‚Lloyd einen fortan geregnlton See- 
dienst zu sichern, weleber die Interessen der deutschen Industrie. 
unabhängig vom Auslamde, Weihend eu vermitteln im Stande ist. 
In den sümmtlichen Häfen der Levante sind die Österreichischen 
Conaulate die Beschützer der deutschen Intereasen ‚uud in er- 
freulichster Weise wird unter ihrer Obhut die Ausdehnung des عطق‎ 
sutzes einheimischer Fahricnte gefördert, “2 
Aneifernd und beleben wirkte alles dieses insbesnnders nuf 
die südlentsche Industrie, und der vermehrten Erzeugung einheimi- 
schen Fubrikleisses sim rasch die Grenzen hish erigen Abl- 
sutzen in ılen Häfen des mittelländischen Meeres zu en ga ge 
worden Der Handel apäht nach neuen, bisher noch nicht be 
suchten Plätzen zur Vermehrung des einheimischen Wohlstundes, 
Die sichere Grundinge und den zuverlänsigen Stützpunkt dem 















in der Levante bestehenden Handels benntzend, richt nich lie 


Blicke nach dem bereits früher befahrenen Wege des rothen 
'eeres, — Dort bieten die Geatadle der urabischen Halbinsel, 
Jie früchtheladenen Kaffergärten Jemens, da علوم‎ und elfeo- 


- 











im 4.1867 in handelspolitischer Beriehung beteuchter, 393 


beinreiche Abyasinion und die Küstenlande Argyptens grossen 
und-nicheren Gewinn, . | 
Bisher nur von den indischen Kaufleuten hesucht und ans- 
ebenfet, versprechen diese Gegenien durch hier anzuknöüpfende 
Handelsverbindungen der einheimischen Industrie den doppelten 
Vortheil — I) eines vermehrten Exportes süddentacher 
Fabrikate; 2) durch Aunäherung an Indien, die $i- 
cherheit eimds wohlfeileren Bezuges der indischen 
Penn sen a SE - 
Wie wichtig die Erreichung des unter 1. angodeutelen Var 
theiles wäre, bedarf keiner weitläufigen Erlänterung, | Par Ver- 
mehrung industriellen Exportes ist eine Vermehrung politischer 
Grösse, er 
Ad 2. Die Vortheile einer Annäherung an Inıien und die 
ال‎ der von diesem Lande über England alljährlieh nach 
Deutschland imporlirten Cottens, Indigo’s und Gewürze sind zu 
bedeutend, um dem mufmerksamen Beobachter der Erzeugnisse 
deutscher Iadustrie jemals aus dem Gedächtnisse kommen zu مقا‎ 
ven. Ein ebenso wichtiger Artikel sind die Farbhälzer zu 
bung der verschiedenen Gespinnste, welche aus Jemen, Indie: 
der Ostküste Afrikas kommend zum grüsten Theile ihre Ein 
über England nach Deutschland zu suchen genöthigt sind, 
Die Mögliehkeit und Erleichterung eines direkten und dess- 
hallı rer Bezuges dieser der Fabrication مد‎ unetlässlichen . 
Rohprodukie würde eine neue Aera  grossorligen Aufsehwunges 
bedingen, und jede Bestrebung einer Annäherung in dieser Rich. 
tung muss der grössten Unterstütz: und Berücksichtigung wür- 
dig erscheinen. 4 ar”; - 
Schau zur Erreichung dieser Vortheile wäre eine Ansässig- 
wochung deutscher Kaufleute من‎ des Kauptsächlichsten Handels- 
orten des rothen Meeres im höchkien Grade wünschenswerth, 
aber auch in Anbetracht der gerade gegenwärtig in Frage stehen- 
den Durchstechung des Inthmus son Sarz erscheint eine Aus- 
dehnung فعل‎ Handels nach der Richtung des rothen Meeres von 
der ullergrössten Beileutung. | 
| Ohne uns den sanguinischen französischen Hoffnungen fabel- 
haft rascher Ucherwindung der Schwierigkeiten dieses letzteren 
Uvternehmeus hinzugeben, erkennen wir wohl, dass auch bei #0- 
fortigem Brginne der Durchstechungsarbeiten , oneh rahigem Er- 
messen, kaum vor 15 bis 20 Jahren ein Einfluss auf regnlirte 
Handelsverhältnisse sich zeigen würde, Duss aber diesem Ein- 
Ausse die süddentsche Industrie bei vorhergehender Begründung 
eines Handelsstandes in den Küstenländern des rothen Moerts 
ruhiger und freudiger entgesenschen könnte, kann keinem سج‎ 
rechten Zweifel unterliegen. 
Für die Gegeuwart handelt en sich darum, den Grund zur 
dereinstigen Ausbeutung dieses Unternehmens zu legen, Was 
26 * 
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heute dem Handel in jeneu Gewässern sich bietet, aoll deu Gegan- 
stand der nachstehenden Ausführung bilden umd wird aus einer 
Beschreibuug der politischen Lage und der Handelsverhältnisse 
jener Küstenlünder am deutlichsten erhellen, 


Beschreibung der politischen , Handels- uni Verkehrs- 
Verhältnisse des rohen Meeres, 


Zufolge der gegenwärtigen politischen Eintheilung zerfallen 


die Küstenländer des rolhen Meeres in die vier Hanptländer: 2 
Hodjaz auf der arabischen Küste nach Osten, 
Jemen 


Abvyasinien und 1 39 - وه‎ 
قله لم رعيفة‎ 050000 auf der westlichen Selle, 

Mit dem Namen Hedjas Iezeichnen die Araber jene Hälfte 
des westlichen 'Theiles der arabischen Halbinsel, welche süld- 
lieh vou der syrischen Grenze längs Jen Ufern des rothen Meeres 
sich binziebend hei dem Fischerorte Hali dureh Jemen und die 
اسحلا‎ von Assyr begränzt wird, Nach Innen machen die un- 
bestimmten Territoriolverhältnisse von Nedjd und die zwischen 
beiden liegenden Beduinenstämme die Ziehung einer genauen Greuz- 
linie unmöglich. 4 

An und für sich nur eine Fortiselzung er ayrischen Wühte, 
int dus Land mit Ausuuhme weniger Ürte ein üdes Steinfeld, 
welches dem Besucher den froatlosesten Anblick bietet. Im höch- 
sten Mansse-arm und steril, enihehrt es dürch die Ungunst seines 
Bodens معنم زعتل‎ Frochtbarkeit, welche die Natur in üppigster 
Fülle an die ührigen Gestade dos rothen Merres verschwendet hat. 

Dünn und wenig bevölkert, ermangelt dus Land, das nur einige Daut- 

erzeugt, selbst des zum menschlichen Lieben #0 nolhwendigen‏ نلف 
Getreides und Feuerholzes. Die grüsste Mehrzahl der täglichen‏ 
Isebensmitiel muss desshalb von der gegenüber liegenden Ägypti-‏ 
schen Küsle gebracht werden, Die einzigen in dem Lande Hedinz‏ 
erzeugten Fahrikate sind: Henna (zum Rothfürben der Nägel ),‏ 
Rosenkränze aus June (einer Art schwarzer Korullej und ans‏ 
Ebenholz geschnitzte Kümme,‏ 

Die heiden Städte von Bedeutung sind Mekka und Medina, 
wichtig und vielbesucht ala „geheiligte Orte muhammedanischen 
Glaubeus. Ihnen verdankt Hedjaz einzig und allein seine heutige 
Hedentung. | 

Die jährlich in Mekka zusammenströmende Menge von Pil- 
gern und Kuuflevten aus den verschiedenen Thellen der Erde 
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hut seit Jahrhunderten Djedda, den Hafenort Mekkas, zu dem 
hnndelspnlitisch wichtigsten Punkte des rotheu Meeres gemacht. 

Auf lem Wasserwege kommen dabio hauptsächlich die Kauf- 
leute von Bombay, Surat, Mascat, Culcnita, Singapore und den 
Küstenländern Ost-Afrikas. Mittelst der Karswanen (ron Mekka 
ans) beschicken den Pintz nuch bente die Kauflleuts van Persien, 
Syrien nad. Argypten, Die Karawaneu der Maghrebiner (aus 
Tunis, Algier und Marokko) so wie die der Inder haben seit 
Jahren uufgehört, hingegen hat der Verkehr durch die in Jen 
letzten Jahren zunehmende Pilgerzahl aus den Binnenländern Cen- 
ıralafrikas und namentlich Darfur, Wadai und Timbukin zuge- 
nommen, Var ullem nber ist der über Suer geleitele توس‎ 
sche Hamlel von atein steigender Bedeutung. _ | 

Seit den Kriegszügen Mehemed Ali’s ist Hedjane wied: 
türkische Botmärsigkeit gebrucht. 

Die Verwaltung des landen geschieht theilweise durch einen 
van Constantinopel ernannten Pascha, welcher zugleich Generul- 
gouvernenr Jer sämmllichen übrigen Häfen und Küstenstriche des 
rothen Meörea ist, Iheilweise durch den Grossscherif von Mekka, 

Die Gewaltstheilung zwischen diesen beiden ist nach Zeit 
und Umständen verschieden, سا‎ Prineipe wohl so bentinmt , dass 
der türkische Paschn div Küstenstriche, der Gronsscherif aber lie 
wwischen heilen durch immerwährende Rangstreitigkeiten und Eifer 
süchteleien zu einer Ursuche totaler Machtlorigkeit geworden, so 
duss gegenwärtig die arabischen Stämme, selbst in der! Umgrgenid 
der milithrisch besetzten Hafenstädte, die türkische Behörde gar 
wicht, in den Gebirgen aber den Grossscherif nur dann anerken- 
en, wenn #4 ihnen eben gell. > | 

Die Gewalt der kürk, Genrerneitte in den Städten beschränkt 
sich darauf , lie #in- und ausgeführten Wanren zu besteuern. Die 
Ausübung von Bewerben und Grundbesitz int auf Grund der „Heilig- 
keit des Gehietea von Hejaz stonerfrei. Die Erträgnisse der 
sämmilichen. Dunnen unter 2 ميا‎ Administration belaufen 
sich auf etwa 0للابقة‎ Talleri, woru namentlich die Mantbkusse 
von Djedila die Summe yon jährlich 77,000 Tall, beiträgL 

Die Kösten dor Verwaltung sind jährlich 850,000 bis B00,000 
Talleri. Bierin fguriri, ausser dem Milltäretat zu 3500 Maon, 
die jährlich dem Grossscherif für seine Unterwürlfiekeit zu zahlende 
Apanoge von 00ك‎ Benteln, Zublreiche Stipendien für ıdas Beit- 
.أ .ل نان‎ Hama Golten) und die dort beschäftigten Ulemas wah- 
ren dan Interesse der stein die Aufriehtigkeit den Grusancherifs 
hezweifelnden Pforte. An verschiedene Bergstänme und Beduinen 
werden jährliche Cantrilulionen unter dem Titel van „Subrentionen‘ 
grrnblt zur Erhaltung der Ruhe und Verhinderung ron Pilgerrnuh. 
Nichtimlestoweniger waren Vorfälle der Art, zufolge der heillosen 
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Administration des Generalgouvernenrs Mahmul Pasche, im عسوا‎ 
fenden Jubre an der Tagesordunng. ie 

Europäische Kaulleute sind in Djedda und Hedjaz nicht an- 
sässiy, hingegen zahlreiche indische Kaufleute, englische Unter- 


ihanen. England und Fraukreich unterhalten zur Wahrung ihrer 
Interessen gegen eiwaige Üebergriffe der Gouverneure in Djedıda 
Consuln. ‚de 


Huchten und Hafenorte von Hedjaz aind, aunser dem letzte 
ruß Ürie, و قاناضة لآ‎ Rekal und Gumnfudda, welche "الات ناسلب ل‎ ala 
Eio- und Ausschiffungsorte der nicht handeltreibenden Pilger eine 
sehr vorübergehende Frequenz haben. 


12 Ye abs 

Der دمعتملا‎ von Vembo ist ungeschütz. Die Bewohner des 
Ortes bestehen meistens aus Arabern vos dem Stamme Djeheinr. 
Der Handel des Ortes beschränkt sich fast nur auf Leheasmittel, 
Nur in wenigen (4—B) Läden sieht man indische oder üher 
Aegypten kommende Manufakturwaaren ansgelegt. Der Import 
van لد سبج‎ beiträgt etwa 48,000 مه أععآله1"‎ Geireide, Ehirn 
(Büschelmais), Liusen u. =. w. Von Djedda kommen für 20,000 
Talleri indische Gespinnste; über Suez finden etwaige europäische 
Pahrikale ihren Eingang, welche gegen 26, Tall, werth seyn 
mögen. Die Einwohner von YVenho besitzen gegen 80 eigeno 
arken. Wasser wird io den Uisternen vor dem عفدنا"‎ „Medina“ 
gesammelt, Die Erträgnisse der Dünne betrugen 1856 5000 Tall, 


2, Djedda und sein Handel. 

Djedda ist unbedingt der heieutendste Hnfen des rothen Moe- 
ros, sowohl wegen acinen direkten Verkehres mit den übrigen 
Küstenländern, als wegen seines internationalen Handels über die 
Gränzen des rothen Meeres hinate. 

Zwischen Rus Gahnss und Ras el-Alm in sicherer Bucht ge- 
legen und gegen Westen durch zahlreiche Cornllenhünke gegen 
Winde und Sturmllüthen vollkommen geschützt, musste es achun 
durch diese günstige Terraingentaltun (rühzeitig eine Bedeutung 
vor allen übrigen Häfen des rothen Meeres erlangen. Durch die 
Erhebung Mekkas zur Metropole des mohammelanischen Glaubens 
und die dadurch in Uebung gekommene Pilgerfuhrt ward صلل زا‎ 
zum Hafen der heiligen Sindt, und hierher z0g nich die wrosse 
Hundelsatrasse für Hedjax und das Innere von Arabien — No لال‎ 
»owie für alle aus Aegypten und den Küstenlündern des rothen 
Meeres kommenden Wanren, Im Anfange des 18. Jahrhunderts 
gewann Djedda einen neiien und bedeutenden Aufschwucg durch 
en Beginn aines regelmässigen Verkehres الس‎ Indien, amd auch 
und mnch ward der ganze indische Handel, zur Zeit der Piole- 
mier und Vonetianer über Berenice und Myos hurmes un der ägyp- 
tischen Künte geleitet, au’ die arabische Küste über elragen, uni 
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Djedda ward und blieb bis beute für indische Produkte und Fan» 
brikate der Hafen Aecgyplens. 

Mechemod AH hatte im Laufe seiner Fellzüge in Arnbien 
verschiedene Versuche gemacht, den Stationsort der indischen 
Schiffe much Suse oiler Kosseir zu verlegen, لأس‎ durch keden- 
tende Bestenerung in ولك زلا‎ nd Vergünstigung für letztere Orie 
solches zu erreichen gestrebt, Aber an den Schwierigkeiten, 
weiche er in der. Stabilität eines العم‎ mehr denn تعمل‎ Jahrhunder- 


tu für مالم زط‎ geregelten Hundelsverkehres fand, scheiterten seine 


Projekte. — Die alljährlich hier ausammenströmende Masse von Pil- 


gern und Handelsleuten verschaffte den zu Markt gebrachten Pro- 
dukten einen sicherern unı günstiger Absntz ala ‚es jemals in dem 
damals woch wenig bewohnten Sues uder Konseir der Fall sein 
könnte, und der hergebrachte religiöse Glaube an die Heiligkeit des 
Boden ron ملل رن‎ bewirkte, duss die atreng meselmännischen Kauf- 
leute Indiens ihn allen übrigen Orten der rothen Meeres vorzogen. 
YonEtrapa bezieht Djedıln: Manufakturwanren und Gespinnste, 
Glas und Eisen aller Art, Zink, Blei, Kupfer, Antimon, ve- 
nelinnische Glanwanren, QAuiacaillerie, Tassen , Spiegel, Seife, 
Seide und Halbeeide, Tarbusche m. », w. Te 
Von Indien: Nunkings, Munselin zu Torbanen un) Kleidern, 
Gürtel nos Baumwolle und Seide, Halbstoffe, Seide, Zucker, 
Gewürze, und ünmentlich Reis in unendlicher Menge. ب‎ 
You Afrika: Elfenbein, Straussenfedern, Moschts, nel hd 
Siklaren, = 1 
Yon Arabien hanptsächlich Datteln. ظ‎ 
Yan dar ضعياء فأطهعه‎ Küste: Kulfee, مك تاعلة‎ - Kräuter , 
Weihrauch und Baalole — 0 | 
Yon Persien: Shawls, Edelsteine, 'Türkisse, Rübinen und 
Perlen, Teppiche, ا‎ Früchte u. ب‎ w. 
نمه زمرك ووم‎ Keffirn (Tücher zurKopibedeckung für die Araber), 
Ruhreide, Seide und Hulbatolle, | 
Aus Aegypien: Getreide, Gerste, Durra, Linsen, Bohnen, 
Biseults, Sirnp لسن‎ Zucker, Komäsch (grobe Buumwollenstoffe 
zu Zelten und Segeln). = 
‚Der Handelsverkehr,. welcher auf dem Wasserwege über 
Djedda imdahre 1850 betrieben wurde, stellt sich hinstchtlich 
der verschiedenen Unfenorte in Zuhlen folgendermnasen dar: 


Import des Hafen von Djeddn 1856-57.‏ بير" 


Halonorte: 

Gunfudda importierte — die Weribe in Talleri (Muria’Tlkeresia]: 
Getreide 42,500, Kuffen 10,500, Mandeln 3500, Palmfasern 
zu Btrieken und Tanen, Lif genannt, 2,700, Gummi 14,060, 
Hulzstüsse 2300, Häute 2,500, Düren 4,000, Perlmutter 
1,600, Tiyeraa 7,700 Total 8120001“ 
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Lohkeia: Getreide 41,000, Mais und Linsen 18,000; هه‎ 
232,000, Indigo 700, Perlmuiter 900, عستلا‎ 1,200, Sennes- 
blätter 3,500, Krapp, Holz, Mandeln und -Direran 4,500, > 

Totul 357,800 

Hodeida:; Getreide 51,500, Reis: 9,000, Kaufen 405,04 
Weihrauch 14,000, Sundelholz 2,700, Mandeln. ن0شيلا‎ 5 
nesblätter 4,500, blaue Tücher 22,000, Sundalen 8,000, 
Perlmutter 7,000, Perleun 10,000, Radis 6,800, Divarsa 
11,000, Packtuch von Palmfasern 2,300, Stricke deagl. 
von Lif 1,700, Tamnrinden 4,500, Rosinen 2,500. Tot. 443,010 

Mokka: Getreide 15,500, Kaffee 20,000, Räuchsrhol« 700, 
Mandeln 4,200, Diversa 1,700, Total 39,(mM 

Massuuu; Külle 7,500, Zibeth (virerrn Zibeihn) 4,500, 
Elfenbein 5,000, Perlmutter 1,500, Wachs 6,000, ‚Häute 
4,500, Maultbiere 2,000, Sklaven مه‎ Diversa 5,450, Tot. 36,450 

Sunkin: Getreide 30,500, Durra 3,500, Butter 126,500, 
Salz 20,500, Elfenbein 5,000, Häute 2,000, ubyss, Kalfes 
5,000, Datteln 4,000, Weihrauch, Dahereeln von Dulfer 1.300. 
Schlachtviel 5,000, Hammelfett, Oel, Strahmatten u. Diversa 

„00, - Total 222,800 

Kosseir; Getreide lager asp r Erhaon, Linsen, Biseuits 
9,500, Sirop 2a, Zucker 3,250, Komäsch und ruhen 
Tach E00 Diversa 2,500. Ä Total 07,050 

Suex importirte europäische Produkte, als: Baumwallen- und 
Manufüktorwaaren won England, Frankreich, Deutschland n. 
kinlien, Halbatoffe und aeg ما‎ in. nalen 34,000 
Ballen für 550,0, Kisen- und Stahlwauren 17,50, Zink 
und Kupfer 8,000, Blech 4,00, Gluswanren und Genchiere 
5,900, Glasperlen von Veneiig 9,000, Tücher 4,500, Spie- 

gel und Borndosen 2,800, Papier 3,200, Sehwafel 1,800, 

 ayrische Seife 1,200, türkische Musseline, Baumwalle, Ta- 

schentücher .مف‎ w. 30,200, Tabsk 3,300, Schuhe 1,000. 

كل يكنا ١ | 57 Total‏ لوس 

Indien, 00 u. die Malnbarküste: Reis 158,000, 
u; 7 ' (" Safran 2,300, Hölzer u. Haulınla 7,000, في‎ 
Einen 11,370, Farbhülzer u. Diveraa 32,960. امنم]"‎ 201,100 

Bombay m. Surat: Manufokturwanren in Buummollen, Seide, 
Hulbatoffen , theils indischen, «heile englischen Ursprungs 
57,000, Pfeiler 8,230, Gowürzuelken 16,000, Loromiisue . 
2,180, Eisen, roh und geschmiedet 4,500 , Divern D620, 

1 Total 392,750 

Singapore: Zucker 33,750, Aannfnkte 20,500, Mediein- 
kräuter und Diverse 28,250, Totnl 50,000 

Muskat sendete Datteln 14,500, Teppiche 9,700, Gewlrse 
0 7 Potal' 23,600 

Alle diese Importwertbe der aufgeführten 12) 0rfe unsammenge- 

"ommen geben einen Tofalimport für Djeidn zu 3,885,650’T. 
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-Hierso wären bei einer Berechnüngr des Gesummtimportes für 
Hedjaz noch au zählen die durch die Karawanen atın Syrien und 
Asgypteu gekommenen Seiden, Halbstuffe, Baumwollenstoffe, Dat- 
نلعن‎ und Tahake, Tücher und Keflien mit einem upproximntiren 
Wertbe von 4.00 Tall. Die Karawane ans Persien, welche 
gewähnlich den Landweg über Bassora und Bogdad nimmt, blieb 
in diesem Jahre guns aus, und zwar wegen der Unruhen, welche 
257 Laufe der Wi lers und Frühjahres 1556 ,7ه‎ bei‘ 0 
der Absetzung لست‎ Gefongeunchmung des Urossnchorifs Abu 
سل تلسمنا مسلا ناتاس‎ erhöhtem Mansse in Aufreguug hielten, Die 6 
dersalben ankommenden Produkte aind: Wollene Teppiche. 20,006 
Tall. Edelsteine, T ürkisse, Robinen, Perlen in einem nicht zii be- 
slimmenden Beirage, Tahake, Datteln, eingemachte Früchte u. #w. 


Expori des Hafens von Djedda 1856-37.‏ .را 
سار Hufenorte: MR‏ 
Yembo emphogr von: Djedda: Kaffee 5,500, Reis 15,200,‏ 

Manufakte 17,300, Gewürze 2,000, Weihrauch 2,700, Ta- 
hak 2,100, Hölzer 1,700, Henan, Lif, Ebenhols u, Diversa 
3,500, Total 50,00 
Gumfudda an europäischen und indischen Manufukten, iinum- 
wollen- und Halbstoffen 155,000, Honne 2,100, Tabak T 
Kupfer und Zink 1,100, Eiren H00,. Schwefel wnn Suoz 
1,500, Dirersa 3,800. Total 105 
Kol heiad Manufahte ee a er Urmprungs) 10,5 : 
Henna BOO, Kupfer 1,100 Ein Stahlwanren, Nägel, 
Ketten. 1,300, Tabuk 1, Sr Perlen, Seife nnd 
| Total 19,250 





















hier 2,000, grierh.- Messing, sel 
ak erahen: it. des: 1. v Da | Seife 1 
und Kiversa 7 Total 224,3 
Mussamwa: Manufakte tale, Beide umd Hall tolfe 3,240, 1 
Taue 1,500, Gewürze 1,000, Wert ba enige 
Eisen- and Stahlwäaren, Henna u. ». w. 3,050, Total 23,090 
Suuklin: Manufakte لسن‎ Hulbntolle üller Art 72,0, ع‎ 
_würze 250, Hole 300, Glnnperlen ul kachibre 1200, Stahl 
und Eisen TON, Biversa Si0, > Total 75,350 


Kosseir: Kaffee 9,000, indische Mannfakte und Halbatuffe 
3,500, Reis 2,500, Teppiche 8,000, Hole zum Bauen 2,5M), 
Taue aus Pulmfasern 1,500, LIE 250, Gewürze und Pfeifer 

1,500, Sandalen 900 Tabak 700, Henna 1,000, Spiegel, 
Gins u, audero Geschirre 1,300, Total 33,654 

Suex: Kaffee 642,500, indische Stoffe 60,400, indischer Reis 
16,000, Altos 41,750, Gewürse aller Art 62,000, Sundarnelr a, 
W eilrundil 34.000, Heuna 33,700, Pirimulier 20,000, Wachs 
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5,000, Hänte 27,500, Keffön und gestickte Tücher 12,500, 
Gummi arsbie. 32,000, Seunesblätter 15,000, Indigo, Krapp ! 
7,000, persische Teppiche 22,000, Tabak 7,000, eingemacht: 

Früchte 2,000, Mandeln, Myrrhe, Moschus, Juar (se LT 
Korallenart), Lif (Palmfusero) und Diversa aller Art 42,0 


Bengalen bezog: Sale 16,050, Teppiche 3,000, törkise 
ssrische Selle und Bewebe 0,700, Diversa 5,050, Tot, 33,800 
Bamhbay und Surat nahmen nur eine unbedeutende mes 







Weihrsuch. Sie konnten die in früheren Jahren so bedeute 
Frucht -au Salz nicht nehmen, da Jurch Pisführefiee Sulz- 
mooopals seitens der türkischen Regierung der Frachtpreis 
uicht lohnt. ٠ Die so znllreichen Schilfe von Bamliay (15) fuh- 
ren desahbalb sämmtich von Djedida mit Ballast لن‎ und nnah- 
men Pilger au Bord; iv Hodeida frachteten sie Kalfer. 
Singnpuare nahm: Datteln 1,800, Salz 4,000, Hooma und Kohel 
(zum Both- und Schwarsfärben der Nägel umd Augen für 
Frauen), Stickereien, Weihrauch, Farbbölzer امن‎ Ihiversa in 
ine Totallotrag von 4,8W T, Total 11,550 
nt: eine uuberloulende Quantität Henna. Die Sembuks 


went Muskat) kommen mehr nach den Häfen ron Je- 

















men m dort Kaffee abzuholen. 
Versehiedene andere Häfen mit sinom Total von 39,250 
| = Gesammtexport 1,746,850 
Wio sich aus obigen Zusammenstellungen ergioht, beirag 
der Gesummtimpart Djedldus im Jahre 1856 in Tall. 3,355,630 
Gesammtrerkelhr 5,10% 





Au 1 
ع‎ 
Der Impori überstieg den Export um 1,608,800 Tall, welcher 
Werth in dem Lande von Hodjas und durch die ankommenden 
Pilzer consumirt wurde. Das umgekehrte Verkültniss Aindet in allen 
übrigen Häfen des rolben Meeres statt: dort übersteigt der Ex. 
port den Import stets um beträchtliche Summen. — Des Schif- 
fahrtaverkehr Djeddas hetrichen im nämlichen Jahre 27 grosse K 
fahrteischiffe, welche sämmtlich von Indien kamen, mit Auanalı 
zweier Ägrplischer Gouvernementabrigs, welche Getreide von 
Kasseir für die türkischen Truppen Irnchten, Die Zeit des Ein- 
irefen# fiel in die Mounte Fehruar, März und April, und ändert 
sich. diese je nach der Zeit der Pilgerfahrt, welche in jedem 
Jahre um 10-11 Tage vorrückt. Die Rückfracht, wel ha diene © 
Schiffe nahmen, bestand in Hodjuz ausschlienalich aus Pilgern 
und Salz und مول‎ Kafferbullen von Hodeida in Jemen. Nächst 
diesen Schiffen wird der Binnenverkehr mit den Kürienländern des 
rothen Moerea durch Sembuhs (kleine Burken) üterhallen. 

Die Zahl der eingel infenen Kemluka betrug B42, 

Nie der ansgelanfenem im hämlichen Jahre PI5. 
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- 3 Gumfuddua-Handel, 

-— Der Handelsverkehr dieses Ortes befindet sich in gänzlichem 
f Rn 1ل‎ In Folge der kruftlosen türkischen Verwaltuog sind die 
hergvölker von Assyr in onuester Zeit bie vor die "Thure der 








* fübgekovimen und haben den dortigen Gourerueur derart 
chüchtert, dass sie und ihre Produkte zollfreien Verkehr in 
ser dor Stadt haben. Die Hänser der Sindt bestehen aus 

 Lehmbütten. Der einzige Händelsverkehr des Ortes be- 
steht mit Djedda und Lohhein. An ersteren Ort liefern sie für 
‚ il. Wertb in Produkten, an letzteren für etwa 30,000 
Tale op, Munufukturwanren. Diese Manufakte importiren hie 
aus مل زان[‎ in einem'T otalwerihe von 165,000, resp. 150,000 'Tall;, 
td bringen sie theilweise nach Loklein, (heilweise nach Mas- 
sus, صم‎ sie dort gegen hänren Geld abzusetzen, 

In Gumfudda wird Schlesspulver gofertigt, welches, ubgleich 
ausserordentlich schlecht, duch zu den höchsten Preisen au die 
Beduinen und Hergvölker ubgesetzt wirıl. 

lie Duone beirug im Jahre 1556 — 7,000 Tall. 






38. Jemen. 


Mit dem Namen Arabin felix bezeichneten schon die Käme 
jesen südlich van Heijur gelegenen Theil der arabi Air Hu 
insel, welchen die ون 7 بالط‎ Schrifinteller auch wohl die Perle 
des rollen Meeres nensen. Und in-der Vhnt nicht mit Unrecht 
wurden diese Namen dem von der: ‚Narr so überens gescgnelen 
Lundstriche gegeben. 

Reichthum Jemena ink Anigrardeutlich, Inu den grebir- 

"rigen "Bochebeuen des Inlanden erzeugt es سول‎ Kallee iu einer 
Menge und Güte, wie er in keinem anderen "Theile عملا‎ W. 
sofunden ; deu wohlriechonden | Weihrauch und das Alu 
in bester Analität. 

"= Der Kaffes, seit 1554 in die Türkei und 1600 won Märseille 
und Venedig uneh Europa gehracht, nimmt an Verbranch täglich 
zu. In der Mitte des ITten Jahrhunderts schlitzte der türkische 
gen Hudschi Chulfa die jährliche Ausfuhr auf #0,000 

0 Farnale (200 leichte Pfunde), woron 40,00% auch 

Dielda und der Host nach Bussora gesandt worden sorcn, Ist 

ese ‚Angabe Hadschi Chalfa's richtig „ مه‎ hat sich die Geäanmt- 
uktion Jemena in Kalfee aelt dieser Zeit, resp. in 200 Juhren, 










nur um عمل‎ Doppelts gehoben. Der Gesammterport in Kaffee 


NIT 2 Be etwa 1,562,000 Farssle betragen, welche 
heute noch wie damals in gleichen Collis zu 10 Farasle ) 200 
Pfand) verpackt zu einem Drittel nach Djedda und zu zwei Drit- 
teln nach Hodeida, Lukhein und يدك الم‎ ch England und Amerika 
exporlirl werden. Dieaelben repräscntisen, den mittleren Ankaufs: 
preis ninen Forasla zu 2 Talleri abgenommen, sumit einen Ge- 
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sammiwertl won 3.125.000 Talleri oder 6,250,0W0 österr. G 

Die gesuchtesten Kaffeesorten Jemens sind die, von Kaukakanı 
Nebel Daran, Djebel Remn, Ei Mochader und Schibam, Die 
Produktion des Kaffees ist noch dan Berichten der بت‎ 
nuch der قع اموقعم‎ Ausdehnung Fübig, aber ea scheit 4 ل‎ 
Wille des Volkes, عاسة‎ des ihnen bei wermehrtoe Kachfrög: 
Aussicht sth Gewinnes, an der Unsicherheit dor: 
und der machtlosen Verwaltung der habsüchtigum. Meplerungen. 
Der Gebrauch des Kaffees ist in Jemen unbekannt, um die Be- 
wahoer trinken nur einen von der ungebrannten Kaffeebüls 


kochten Absud, في‎ hischr‘* (v3) genünnt. 


Getreide ul Keapp werden in den Höchehenen in BR 
piraitueirt, Indigo, Baumwolle und Seanm gedeihen in Fül 
aut dem Köüstenstrirhe von Tehnma und köännten تعبا‎ intelligenter 
Bewirthschaftunge zu einer unerschöpflichen Quelle teten Wohl- 
stondes für. das مدآ‎ werden, 

In Drehemi. Breit el-Fakih und Zehld sind einige Minäfakto- 

de hg Futus (Kopftücher) und وكاتلا‎ (Zeugntürke, ماس‎ 
che © Bewnliner während des Tags auf dem Arne iragen und 
bei Nacht zum Zudecken Bauen) serfertigen. 


In Zebid. ‚werden Nalhel (bei, Sandalen von Ochsenhaut) für 
Jen Bednf von Jemen, Hedjaz und. Ahysninien in grosser مومع الا‎ 
gefertigt, Kine andere‘ in Jemen achr verbreitete Kunat ist, die von 
Indien und England importirten weissen Bnumwollenstoffe blau zu 
fürben, und liefern Zebid und Beit el Fakih an die wämmtlichen 
Küstenländer des rothen Meeres sehr beliebte Milayes املاعق ملاية)‎ + 
blaue Tücher für معسع©‎ , tind Hemden. 

Die politische Kiniheilung den Landes ist die.in die Reiche 
der Assyr, Abu Arisch und dus أوأباء:)‎ des Immma yon Sauna, Die 
Küstenländer sind seit 1840 derch Wielerbesetzung der wiehlig- 
sten Häfen in türkische Hände gefallen, 

Nie jährlichen Erirkgnisse der letzteren an Sinatseinnuhmen, 
Sienerh und Month betragen circa 440,000 Tall., die jährlichen 
Ausgaben für Verwaltungskosten 150,00 Tall. Der Ucberschnes 
geht nach Djeddn aur Deckung der Verwaltungakosten vun Heujaz. 

Der Handel Jewens geht über die Häfen von Dji 

l.uhlein, Modeida, Mokka mod Aden. | 

Ucher die numerischen Verhältoisse des Verkehres dieser Haf 
genaue und bestimmte Dat anufzwatellen, ist bei dem winzlirhen 
Mangel europäischer Kaufleute nicht möglich. Die nachstehenden 
Werthe sind nach den Ansangen der gegrmwärtigen Ihunenpächter 
oder der an N: Indischen Kaufleute zunnmmengestellt. 

Luhbece 

Der Export Lolkeian geht hauptsächlich unch dem Hafen 

von Djeddn und betrug, wis unter diesem Orte muöhgewiesen, für 
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1854 —57 den Worth von 357,500 Talleri. Nach deu übrigen 
Häfen des rothen Meores ist die Ausfuhr nur unbeilentend, ‚da 
für die im nn ‚erzeugten Produkte im nie die höheren 


Preise ; 

N Fer südlich gelegenen Umgegenti geht ein bedeutender 
lransport zu Lunde noch Holeida, jedoch wird in die kei 
ihrer Rückkehr nach Indien auf der Rhede unkernden Schiffe ein 
Wertb von nahezu 155,0MM 'Tallerı in Kalfeebolnen eingelnden, 
und im andern Gegenständen, als Gummi, Weihrauch, Alod m sw 

it van Ei 00 Talleri. 
"fer Totalesport übersteigt »icht die Summe von 514,000 T. 
Bezüglich seines Importes ist Lohhein hauptsächlich auf 
den Markt von Djelda umd MHodeida angewiesen; Von ersterem 
Ürte importirt es 19,250 T. .م‎ Export von Djelda), hingegen 
empfängt ea durch Gumfuddn etwa Ss0,000 'T. in europ, Mann- 
fakturwaaren, während von Hodeida und den indischen Schiffen in 
bedeutendem Mausse Jie Indischen Manufakte eingeführt werden. 
Der Werth derselben beiträgt nach den Schätzungen der indischen 
Kaufleute gegen 220,000 T, Die Bewohner l.olhheiss sind wenig 
gewandte Seefahrer und überlassen den Bosoch ihrer Rhede zum 
grössten Theile den Barken von Djedda, Gumfudda und Hodeida. 
Die Stadt jat aus Unrallenfelsen gebuut, wm, lt einer 
Muuer un Furin. باه‎ " 
والتطء ها‎ können sich der Stadt nur bis auf de nfermunge 
von drei Senimeilen nähern und bei nuenhigen Winden auf der 
offenen Rhede nicht ein- und aualnden. Aus diesem Grunde 
geht Her Export des Landes um Lolhein zum grossen Theile 
über Hodella, wo der sichere Hafen den Verkehr mit den indi- 

schen Schilfen begünstigt. 


7 2 75 


— Hode I nach Djedda der bedoutendste Hafen der u 
sehen Meereskliste. Es verlankt geine houtige Blüthe haupisäch- ٠ 
lieh dem Verfalle Mokkus. Die Hälfte des Handels dieses Ürten 
‚hat sich ‚hierher übertragen. . 

Hodeida bildet einen regelmässigen Stationsnet für alle von 
und nach Indien gehenden Schiffe, welche hier 10—14 Tage ver- 
weileu, Die Stadt ist wohlbefeatigi und hat grosse Gebäude, Sie 
ist dor Site der türk. Gouverneurs für die Prorinz Jemen. Unter 
ihnen stehen die Gourerneure won Liahheia und Mekka, Drei 
Seemeilen entfernt liegt das fruchtbare Eilond Kameran mit 7 
Ortschaften, gleichfalls in türkischem Besitze, Die Einwohnerzahl 
lat der Djeddas fast gleich, eirca 15,000, md hat den Vortkeil 
guter und sehr wuhlfeiler Lebensmittel, 

Der Handel Madeidnn nach Hedjar wehrt alimmtlich über 
Djeddn, wohin jährlich 120 Barken و‎ mügen, Der et 
dahin betrug (m Djeddn) 543,000 T. 
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Nebst diesem brateht ein lebbafter Verkehr mit تالف زطق‎ 
und Massaua, weleber einen Betrag von S1,(MW) T. repräsentirt. 
Nach den Häfen von Zeila, Tedschurrs und Berbera an der (ist- 
küste Afrikas exportirt es jährlich im Werth von. 30,000 T. 

Am wichtigsten für Hodeida uber ist der direkte Verkehr 
der indischen Schiffe, welche kommend nad gehend 10—H Tage 
anbalten, um ihre Manufakte und den indischen Reis nbzu- 
setzen und dugegen bei der Rückfahrt Kaffee, Weihrauch, Alo# 
ون‎ w. einentauschen. Der Export, welcher sich auf diene Weise 
bewerkstelligt, beträgt gegen 735,000 'T. 

Alle diese Expörtwerthe zusammengenommen, heirug die 
at 










Sümme des Exportes 1,449,000 T. En 
Als huuptsitehlichste Produkte figuriren in dieser Summe: 





Kaffee mit einom Werth von 1,139,000 T;, woron für 405,000 T, 
sach Djedda, für 705,000 'T. aber über Indien nach England ge- 
bracht wurde, Der Rest besteht in Gelreide 39,000 T., blan 
gefärbten Tüchers, Milayes und Redifs 21,000, Gummi 24,000, 
abyssinischem Elfenbein 20,000, Sandalen und Fellen 13,20 T, 
.ردبو .بن‎ (Veber den Wiederexport der von Indien erhaltenen Mn- 
nufakte und des Heises ,ع‎ Lohheia und Djedda.) 


Hingegen importirte Hodeida anf dem Wasserwege: 
a) von Djedda, wie oben, den Gesammiwerth von 224,300 T. 





bh) von den indischen Schiffen: Mannfukte 431,000 
Hnlbatoffe 72,000, Seide 11,000 83,000 
Gewürs 21,000, Reis 20,000 41,000 
Eisen und Stahl 21,000, Zink und Kupfer 28,000 40,000 
Gins und Geschirre aller Art 15000 
Holz zum Schiffbau und andere Hölzer 4.100 
Diversa aller Art von Indien und England 3,000) 

von Abyasinien: Elfenbein 20,000, Kaffee 3,000 23,000‏ زع 
Häute 2,000 und Diveran 16,000 15,000‏ 

d) von den übrigen Häfen des roiben Meeres, Jemen 

und Mokka 20,000 


«) von Maskat und den persischen Häfen: Teppiche 
40,000, eingemnchte Früchte 7,00) und Diversn 

2,00 ne 49,000 
Totalimport 1,020,300 'T. 

Totalexport 1,444,000 
Hodeidas Gesammtverkehr 2,468,300 T. 


3. Mokka, = 
Der einst مو‎ berühmte Hafen ron Mokka int zeit der Besit:- 
nahme Adens durch die Engländer 1638 in einem Zustande Immer 
nach fortdnneruden Verfalles. Von den früheren 15,000 Eiuwoh- 
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nern ist die Stande auf 2— HOW. herabgekommen, und die sämmt- 
lichen reichen Kaufleute haben sich, nach Hadeida nnd Aden 
übergesindelt- Verlassen stehra die Gebäude der Stade, in Zei- 
ten des Reichthums erbant, deren Werth in einem Mausse ge- 
suuken Tat, dass nach Aussagen der von dort kommenden Kauf- 
leute der Miethprein eines 20—30 Räume enthaltenden. Hunses 
auf 2—3 Talleri gefallen ist. 


Noch zu Zeiten des Imams von Sana, El Mahdi Ibn Meto- 
acel 4812} 1533), und arines Nachfolgers, Mansır Sidi Ali 
(+ 1837), wär der Verkehr les Ortes مه‎ belebt, dass die jährlleben 
Erirägnisse der Duane von Mokka sich auf 350— 400,000 T. 
heliefen, eine Summe, welche heute die sämmilichen Häfen Je- 
mens zusammengenommen kaum zur Hälfte erreichen, Der دمع لمعا‎ 
handel des Ortes hat sich zum grüssten Theile nach Aden, zum 
anderen Theile ناعم‎ Hodeidn gewendel- Die Mautherträgnisse 
des Hufens sind gegenwärtig om jährlich 7,000 'T. verpuchter. 

- Nicht wenig trugen zu diesem raschen Verfalle des Handals 
die Verwaltungsgrundsätze der einheimischen Scherife von Sann und 
Abu Arisch bei, welche die Kanfente derart mit übermässigen 
Zöllen helnsteten, dass mit Eröffnung des Hafens von Aden durch 
die Engländer 1838 die geldbesitzenden Hnndelsleute, ihren fana- 
tischen Lass gegen die Christen vergessend, bald fanden, dans sich 
unter englischem Schutze für ihren Handel beaser leben ب مسقا‎ 
ala unter der Herrschaft der age bs Nachkommen صل‎ Pro- 
pheten, welche ihre Unterihanen plünderten لسن‎ ausranbten #0 
oft es ihnen ‚beliechte, | 

Die seit 1849 an deren Stelle gotreisun türkische Verwal- 
tung inuehle, es nicht besser, und wirkte durch ihre Massnah- 
men keinesfalls dahin, der fortdaueruden Auswanderung Schran- 
ken zu setzen. Mu 7 | 

Der Gemmmmtexport und Import mag etwa 150,000 لد‎ 









4. Alen. | 
2.2 Ardlen اسن‎ sein Handel, obwohl achr bedeutend und werik- 
voll für den Binneuverkehr Jemena, gehört sicht In den: Bereich 
der ums gestellten Aufgabe; über dessen Bedeutung und Einfluss 
hingegen werden wir später unter der Rubrik „indo- englischer 
Handelsrerkehr im roihen Meero“ Näheres beizubringen Gelegen- 
heit finden. 
n. Djizun,. 

Zur Abschliessung der Hafenorte der arabischen Küste ديع‎ 
übriet nur nach der Hafen Djienn, 

Dieser Ort ist seit 1949, dem Jahre der Wioderbesetzung Je- 
mens durch die Türken, in Folge der Schwäche des türkischen 
Gouvernements den Bergatämmen von Asayr_in die Hände gefallen, 
welche im Monate Augnst 1850 die türkischen Soldaten daraus 
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vertrieben und seirdem mit eigenen Truppen die Siadt. militärisch 
besetzt halten. > 

ter Hafen- لمم‎ Handelsverkehr war nicht unbedeutend, mil 
ertrug lie dortige Duane jährlich 10—12,000 Tall 0 

Ira die Details dieses Ereignisses. in Kuropa wohl wenig 
hekannt seyn möchten, مع‎ dürfte eine Aufführung ders: en. hier 
nicht oline Interesse »oyn. or 7 

Zum Verstündnisen des ganzen Vorlalles ist es nötbig, اسه‎ 
die Zeit des Juhres 1549 zurückzugeben. In diesom Jahre 
war Mahmud ‚Pascha (jeteiger Exgonvernsor von Djeddu, Nov. 
den. Der Küstensteich von der südlichen Grenze von Hedjas 
bis nüch Mokku, damnls. em Scherif Hussein von Abu Arisch 
zugehörig, war von den Türken fast ohne Schweristreich abge- 
trelon worden, 00. همه م‎ )ٍ | | 

Mem Scherif Hussein (nach Constantioopel deportirt) falgıe 
sein Bohn Hassan ibn. Iussein. E 

Mahmmd Puschn, unzufrieden mit dessen Alministrationsweine, 
hatte, innere Zwistigkeiten in dem Lamde Alu Arisch benutzen, 
die Regierung einen andern Scherife, Namens Hnider oder HHeder, 
übertragen, welcher Hassan kurse Zeit nnchher (1853) ans «ei- 
nem väterlichen Erbiheile vertrielh. 

Hassan, empört über diese wngererhte Manssregel Mahmuul‏ ؛ 
Paschns und hegierig die von den Türken seinem Vater enteinne-‏ 
nen Häfen wieder zu erobern, lüchtete sich zu dem kriegeri-‏ 
schen Stamme der Beni Jam tn suchte zu jenum Zwecke von‏ 
ihm Bundesgenossen und Soldaten unzuwerben, jedoch ohne‏ 









ee اشر‎ desahulb nnch einiger Zeit liesen Stamm anıl 
wandte sich in gleicher Absicht un Ast ihm Mury, den. Aulührer 
der Assyr. Bei diesem war er glücklicher, und Ait, einem Kriegs- 
zuge gegen die Türken nieht ubgeneigt, liess. ball die Vorke- 
reitungen zum Angrille treffen. | 1 
Im Frühjahre سل‎ Juhres 1856 kam der Häuptling der Asayr 
wirklich mit einer Armee: gegen Alu Arisch und Hodeida herab, 
willens seine Kroberungen noch weiter gegen Süden md dus Gie- 
biet dos Imnms van Sana ‚auszulehoen, aoball er die Türken 
vertrieben haben würde, Er - 

Scherif- Heder, Jder von Muhmud eingesetzte Deherrscher 
von Alu Arisch, welcher sich gerade auf Grund seiner Kin- 
setzung durch die Türken keinen grossen Anhnng zu verschalfen 
im Stande war, sah ein, dass Widerstand ommütz wäre, und enilloh 
aus dem ihm von den Türken übertragenen Reiche, welehe: late 
tere rn ستشيويل‎ machten ihn zu unterstützen, فس ب-‎ 7 

Alt, mit seinnu Asayrrölkern vor وبال‎ Arisch angelangt, br- 
ملاوع‎ ohne :ابت ليمي‎ die لسن الماع‎ marschirte ود أب مسجب‎ 
Die türkische Besatzung معوعنا‎ Örten; سدم‎ nur 120 Mann besiehr, 
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rertheidigte sich mit groaser Tapferkeit, bis Mangel an Lehen- 
mittelo und Pulver sie zwang den Platz aufzugeben, 

In Djizan und Abu Arisch hatte Ait eine neue Basis seiner 
Üperationspläne gegen den Süden und Sicherheit des Rückznges 
gewonnen, Von bier richtete er seinen Marsch gegen Hodrida, 

Mahmud Pascha, der türkische Gonvernenr, batte von Trap- 
pen an sich gezogen was er konnte, und vertheidigts die Stadı. 
Ait, hierdurch aufgehalten, liess sein Lager vor den Thoren der 
Stadt aufschlagen und schickte sich an, den Ort mit Sturm zu 
oehmen, Durch die hierzu nüthigen Vorbereitungen wurde er auf- 
gehalten nnd an Iebensmilteln beschränkt; سعمك‎ brach plützlich 
noch die Cholera in seiner Armee mit einer Heftigkeit aus, Juss 
sie seine Krieger tagtäglich zu Hunderten hinwegraflte. Ait sul 
sich genöthigt, entweder sofort den Ort zu forciren, oder unver- 
richieter Dinge seine Armee an der Seuche dahinsterben zu lusarn. 

Niebtsdestoweniger hatte er gegen die Ängstlichen Türken 
die Chance des Gelingens, — da erschienen plötzlich, ein deus 
ex mäachina, zwei englische Kriegsschiffe vor dem Hafen von Ho- 
deida, um die Türken gegen den muthigen Angriff der Assyr zu 
schützen. Hauptsächlich durch die Bomben der englischen Schiffe 
wurden die Thore der Stadt gegen den andrängenden Feind عمجم‎ 
deckt, und die Aussr, zurückgreschlugen, sahen sich genäthigt 
nuch- Abu Arisch eurückeuhchren, Auf diesem Marsche stark Ali 
ibu Mury an der Cholera. 5 

Ihm folgte sein Sohn Mohammed ibn Ait ala licherrscher der 
Asayr, Mohammed, wenig achtend auf die Versprechungen, wel- 
che sein Vater vor Beginn des Kriegszauges dem Hassan ibn Hus- 
sein gemacht hatte, ihn als Statthalter von Abu Arisch einzu- 
setzen, unterhielt Gurnisonen in Abu Arisch und Djizan. 

Scherif Hassan, hiedurch bitter enttäuscht, wandte sich von 
neuem zu den Beni Jam, nlles aufbietend um dort hessere Partei- 
günger zu werben und sich selbst an die Spitze einer Armme 
zu stellen. 

 Diessmnl wur das Glück ihm günstiger, Ex gelang ihm 
800 Soldaten unter ihnen zusammenzuhringen, und vor 3 Monn- 
ten (August 1857) zog or mit diesen vor Abu Ariach, beingerte 
die Stadt und eroberte sie nach kurzem Widerstände. 

Yan hier wandte er sich gegen Djizan, in welchem Orte er an 
den Kaufleuten eine sichere Unterstützung zu finden hoffte, um sich 
der lästigen Eindringliure von Assyr سه‎ entlodigen. Leider war 
diese Expeilition nicht so glücklich wie die erste; die eingeschüch- 
terten Bewohner der Stadt liessen sich nicht zu einer offenen Auf- 
lehnung gegen die grausamen Bergsoldaten verleiten, und nach 
unfrnchtbaren Versuchen sah er sich genöthigt die Belagerung 
aufzuheben, Nichisdestoweniger unterbrach er die Verbindungen 
zwischen dem Assyr-Jinnde und der Besatzung der Assyr-Soldaten 
in Djizun. Nehbstdem unterhielt er Verbindungen mit den Bewoh- 
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nern der Stadt. Die Assyr, von diesen Verbindungen bennach- 
richtigt, rächten sich an den Einwohnern durch allerlei Bedrük- 
kungen, Besteuerung und Erpressung, steckten die Häuser der Ver- 
düchtigen an, plünderten ihre Waaren und entehrien ihre Frauen, 
In Folge des unterbrochenen Verkehrs mit dem Gebirge 
ermangelten uber lie Asayr in kurzem Jer nöthigen Lebonswmittel 
und Munitionen, und pfünderten nunmehr Jdie Barken, welche von 
Hodeida die لت ساراس‎ unch وشلء زلا‎ machten. Die Nachricht ممع‎ 
diesen Plünderungen verfehlte sicht deu Handel Jemens und Hedjaz 
au unterbrechen. Nach genauerer Ermittlung jedoch waren im Gan- 
zen wür sechs Barken geplündert worden, in deren einer eine 
bedeutende Sumine ‚Geldes für das türkische Gouvernement sich 
befunden balteı — | | 
Mohammed, Chef der Assyr, von diesen Vorfällen Kenniniss 
erhaltend, sofort Befehl die Feindseligkeiten einzustellen, und 
لوز‎ Scherif Hassan zur Ausgleichung der zwischen ihnen beate- 
beuden Differenzen ein, Die Unterbandlungen, durch Abgesandte 
betrieben, führten zu dem Resultate, dass Mohnmmed ibn Ait die 
Souverainetätsrechte Hassans ibm Hussein anerkunnte unter der 
Bedingung, dass letzterer un ihn eine jährliche Rente von 60,000 
Falleri zahlie (wohl übertrieben und auf 15,000 T. zu reineiren, 
welche Summe auch Scherif Hussein an Ait zablie], wogegen 
Djizan sofort von den Assyr verlassen wurde und sich somit heute 
in den Händen des Scherif Hassan von Abu Arisch befindet. 
Djizan ist kein unwichtiger Hafen; in der Nähe helinden 
sich Jdie reichen Mineralsaolze سسب‎ Lobara, welche trotz türkischer 
Verwaltung doch einen jährlichen Beinerirag von 15,000 'T, 
abwerfen. Die Ausbeute derselben war jedoch bereits 1856 in 
Folge der lüderlichen Finanzwirthschaft ıles Gouverneurs Mah- 
mud Pascha aufgegeben worden, da die Arbeiter ats Verdruss 
über den seit 20 Monaten rückstündigen Bold das Gebiet der Mi- 
nerallager verlassen butten, wm sich in Jus Innere des Landes 
zu lüchten, von wo sie erai während der Wirren der Assyr zu- 
rückgekehrt sind, 
Hiermit wäre die Schilderung der arabischen Küste des 
rothen Meeres beeodigt. 


und seine gegenwärtige Gestaltung. _ 
Gesehichtlicher Umriss von 1A — 1837, 
, MVebergehend auf das abyssinische und ägyptische Territo- 
rium, balten wir es beireffs des ersteren für zweckmässig, die letz- 
ten politischen a يفوعيدن‎ des Landes in Kürze zu beleuchten, um 
die Stell zu Üxiren, welche die haudeltreibenden Nationen 
der Landesbehürde gegenüber einzunehmen genöthigt sind. 


im 2. 1857 in Aundelspolitischer Bezichung belewrhtet. 4109 
Das einst مف‎ mächtige nlt-äthjapische Kais re باع‎ Alırasi 
ist zerfallen. An die Stelle des Einen Kulsers sind im Liuufe ف‎ 










Zeit drei Major domus getreten, und das Land‘ Sejrrrcuikun 
uered nach in drei Königreiche geiheilt: 1 Ti Pe] Ankara, 


3) Schon. ei 
Nichtsdestoweniger warı bis zum Jahre 1852 die eigentliche 
kaiserliche Familie nls die fegiereude anerkunnt und ein Mitglied 
derselben der Form nach mit der Kaiserkrone gekrünt, Derart 
war die lage der Dinge bis wor wenigen Jahren (1551. 
An der Spitze des Königreiches Tigrd stand Ras Übie, an 
der Spitze yon Amlınra und Süd-Abyssinien Ras Ali, 

Keide, eis bedrängt von den zuhlreichen innern Parteiungen 
em dem schiswatischen Eifer عمل‎ koptischen Geistlichkeit, hulten 
mit fortwährenden innern Zwistigkeiten zu kämpfen, welche oft- 
mals ihr Leben und ihren Thron in Frage stellten, Rus Uhie 
war deren in letzter Zeit Herr geworden, nicht so Ras Ali. 

Dieser hulte mit zwei Vasallen au kämpfen, von welchen 
der eine, Buru Goschu, durch seine Geldmiltel, der andere, 
Djedjadj Kusai, ein Edelinunn ans amharischer Familie (nuchmuls 
Kuiser Theodorua 1.), durch seine militärische Gewandtheit längst 
eine Macht erlangt hatten, welcher die des Ras Ali nicht mehr ge- 
wachsen war. Sie beide durch gegemsultige Kämpfe zu achwii- 
chen, bewog Ras Ali den Ersleren gegen Kanal einen Kriegs- 
ang zu unternehmen (1550). Buru Goschn fand aich dazu ge- 
neigt, untsamehr da er mil den l.ändern seines Gegners belehmt 
wurde. | 

Der unvorbereitete Kasni musate anfänglich weichen, aber 
bald sich erhulend rückte er gegen ılen dich sicher glaubenden 
Rivalen vor und schlug ihn in einer möürderischen Schlacht bei 
Gorgora (10, Kor. 1852), in welcher Burg Goschu getödtet wurde 
und sein ganzen Lager in die Hände des Feindes fiel. 

Kasni an der Spitze seines siegreichen Heeres, verstärkt 
durch die Ueberlänfer des geschlagenen Feindes und im Besilze 
eines grossen 'Theils seiner Geldmiltel, zögerte nieht, auf dem 
heiretenen Wege weiter zu grhen. Als die Triebfeder des m 
zelieforfon Kumpfes seinen bisherigen Herrs, Rus AH, erkennend, 

erweigerle er, sich fürder dessen Befehlen zu fügen, und be- 
setzte einen اتعنا"]"‎ der diesem zugehörigen Prorinzen (Ende 1842), 

Jeizt erst rückte Ali dem gefürchteten Gegner in Person 
mit seinen Soldaten entgegen. In einer Reihe von stris unglück- 
lichen Treffen von den Vruppen des jugendlichen Kusni besiegt, 
verlor Ali Lond und Thron an seinen kriegerischen Vasullen, 
sah sich um die Mitte des Jahres 1853 son seinen Soldaten ver- 
lassen und Mlchteie sich zu den Negerstämmen der Gallus. 

Hiermit atanden sich nunmehr Ende des Jahres 1353 Ras Ubie 
und Kasai als die mächtigaten Häupter Abyssiniens gegenüber. 

Schon vor dieser Zeit war der nominelle Kaiser Abvasiniens 

27* 
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mit Tode abgegangen, und es handelte sich darum, einen Nach- 
fulger aus der kaiserlichen Familie der Form nach zu krünen. 

Ubie, längst lüstern noch der Krone لجسم‎ der ihm in den 
Augen des Volkes dadurch zu verleihenden Würde eines „Kaisers 
von Acthiopien", hatte desshalb mit dem koptischen Bischöfe Aktına 
Abu Selama (Vater des Prielens) ein Uebereinkommen getroffen, 
dass uur er mit der Kuiserkrone gekrönt werden solle. 

Da erschien ala neuer und gewichliger Competent der sieg- 
reiche Kusai. | 56 | | 

An der Spitze eines gewaltigen Heeres, war er besonderer 
Berücksichtigung in voraus versichert. Um einen Krieg zwischen 
ibm uud Ras Ubie zu verhindern, worde über die Frage der Kuiser- 
krönung im Februar 1854 zwischen ihnen unterhandelt, und sollte 
hiernach zur Vermeidung eines übermächtigen Einflusses des Einen 


‚oder des Andern nochmals zur Krönung eines Schaltenkünigs aus 


der kaiserlichen Familie geschritten werden. Ausserdem wurde zu 
Gondar eive Art Reichstag versammelt, um unter Zuziobung der 
sämmtlichen Notabelo und Würdenträger des Reiches die zwi- 
schen Ubie und Kasai entstandenen Differenzen zu heraihen. 
Unter Beschickung desselben durch eine Depnintion von Seiten 
der streitenden Parteien, verpllichteten sich beide eidlich, die 
dort gegebene Eotscheidung anzuerkennen. 

Der Congress kaum wirklich zu Stande, uber &s währte nicht 
ullzulunge, so zeigte sich in Folge der Bemühungen Ubie’s und 
seiner Ureatur Abu Selama, dass die Versammlung nicht abge- 
neigt war, Ubie dennoch die Kaiserkrone au übertragen, und 
Bischof Selama gewillt sey denselben wirklich zu krönen, 

Dieses zu verhindern war nunmehr das eifrigste Bestreben 
des elrgeizigen Kasai, 

Wohl erkenaend, welchen Vortheil Ras Ubie von der Freund- 
schaft und den Diensten Abu Selamo's und der koplischen Geiat- 
lichkeit zu ziehen im Stande war, ملاععاة‎ Konsai vor allem die 
Thätigkeit dieser zu lühmen, und sogar, wo möglich, mit ihnen 


in ia Bündoiss zu treten, 
, هاي‎ List und Ränken ebenso gewandt wie in Führun 
"kirchlichen 


Schweries, beschloss er mit selienem Scharfblick , die kire 


١ "Wirren zu benutzen, welche seit Jahrzehnten in Felge europäischer 


Missionsversuche das Land in Aufregung bielten, Protestantische 
un katholische Geistliche hatten durch ihre Bekehrungsrersuche 
der koptischen Kirche schon seit Jahren das Ansehen des einge 
hörenen Bischofs Abu Selama gewaltig untergraben. Namentli 
dem gewunidten Eifer und der seltenen Intelligenz des Pater Ja- 
soris war es gelungen, einen derartigen Einfluss auf die kopti- 





sche Geistlichkeit zu gewinnen, Jduss, da eine Wiedervereinigüng 


der köptischen Kirche mit dem spostolischen Stühle in nicht allzu 
ferner Aunsicht stund, bei erfülgter Krledigung des Binchofs- 
| | dreh einen römiach 


alütischer Besichung مالعبمامة‎ All 
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kutholischen und nicht koptischen Geistlichen لك‎ ei 
Durch die Bemühungen der englischen Missionäre 
zwar hintertrieben, aber die Interessen der rümischen Kirch 
herungewachken, erforderfen eine äussere Vertre mr, und Pater 
Jacovis ward 1840 von dem päpstlichen Stuhle nla Bischof Abys- 
siniens neben dem in Kairo erwählten koptischen Bischofe Abu 
Selauma ernannt. Aber nicht a د‎ koptische Geistliche fühlten | 
sich mehr geneigt den römischen Bischof anztierkennen, هله‎ den 
zu Kairo durch Ubie's Kinfluss erwählten Abun. | 

Dieses Verhältnias benutzend, suchte Kasai sich mit dem Bi- 
schof Jneovis zu verbinden, um nötbigenfalls Jarch ihm die Kai- 
serkrönung zu erlangen. | 

Bischof Jacovis; nicht ahnend, zu welch schnödem Spiele ihn 
der beginnende Kaiser zu gebrauchen gedachte, schöpfte aus die- 
sem Anerbisten neue Hoffnung. auf die so lange erstrebte Entschei- 
dung der abyssinisch- kirchlichen Frage, und sein und ihr Ge- 
schick mit dem Glückastern des thalkräftligen Kasai at verbin- | 
den, schien dem Eifer des strehsamen Kirchenmannes sicht un- 
erwünscht. 

Er erklärto sich bereit die Sache des neuen Kaisers zu 
unterstützen, Kusni, dieses den Kinlluss Abu Selamas paraly- 
sirenden Mantes versichert, rückte nunmehr rnsch seinem Ziele 
entgegen, 

Nicht ferner beachtend die schon durch UÜbie's Bestrebungen 
ehrochenen Friedensverhandlungen, zog er plötzlich seine Armee 
2 und om Gondar zusammen, um nach Semän, dem südlichen 
Urinzinnde معلا‎ Königreiches Tigre, zu marschiren. 

Ein Angstschrei des im Gondur versammelten Rathes, wel- 
cher bereits seit Mönaten ohur Reaulint deliberirte, war die Ant- 
wort auf die kriegerischen Vorbereitungen les eidvergessenen 
Kasai, umd Abu Selama schleuderte in grimmigem Zorne auf 
den seiner Warnung nicht Achtenden den Bannfluch der kopti- 
schen Kirche. | Fa 

Diesen Bannluch beantwortete Kassi höhnisch mit den War- 
ton: „Wenn Abu Selama im Stande ist den Bann als Bischof der 
Kirche zu verhängen, وم‎ ist dieser da (Jacovis) im Stande ala _ " 
Hischof der Kirche denselben zu lüsen, und der Fluch kann mir 
nimmermehr schädlich seyn.“ 005 د‎ 

In عمل‎ That kiimmerten sich die Soldaten des sieggewohn- 
ten Herrschers sehr wenig um Jen kirchlichen Streit, und macht- 
los prallten die Buunworte an dem vorwärtsdringenden Kasnı ab, 

Diese Wendung der Dinge hatte Aluna Selama nimmer- | 
mehr erwarte, und mit Schrecken sah er den katholischen 
Abuna (Bischof) عمل سه‎ Seite eines jugendkräftigen Mannes, wel- 
cher im Kampfe mit dem alternden, rath- und thntlosen Has Ubie 
wu sicherem Siege berofen schien. | 






Pater | 
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Angst für sich und seinen koptischen Cultus erfüssie ihm bei 
dem Gedanken, dass dureh die Hand eines römisch-katholischen 
Priesters der wenig scrupulöse Kasai die äthiopische Kaiser- 
‚krone auf sein Haupt setzen werde, und schnell vergessend die 
zahlreichen Wohlthaten, welche er von Ubie seit langen Jahren 
erhalten, beschloss er das unglückrerheissende Luger seines 
früheren Herru zu verlassen nad sich der aufgehenden Sonne des 
amharischen Herrschers zuzuwenden, | 

Diesen Wechsel butte der achlaue. Kusai gewünscht und 
vorunsgesehen, Voermittelst Boten wurden zwischen ihm und ساق‎ 
Selama die Verhandlungen geführt, und bald war der Handel 
derart geschlossen, dass der #0 rasch geschleuderte Baunlluch von 

‚genommen und ihm statt dessen die Kaiserkrons eidlich zu- 
rt wurde gegen das Versprechen, dass er den katholischen 
امع‎ und aümmmtliche Missionäre uus dem Lande vertreiben 

Eine. derartige Bedingung unterlanr hei dem Charakter des 
Dtsch Kaisers keinem 0 بصعت‎ Rasch waren an einem 
| einzigen Tage die Befehle zur Ausweisung aller und jeder Mis- 
١ isnäre gegeben, und der enttäuschte Bischof Jacovis sah sich 
١ هس‎ die Gränze Abyssiniens nach Aegypten hin gehracht, ehe von 

irgend einer Seile Schrilte zu Gunsten seines Verbleibens au 
dem seit Jahrzehnten mühsam errzungenen Terrain gethau. wer- 
den konnten, 
١١ Vathätig hatte unterdessen Ubie die kostbare Zeit vergendet. 
Plötzlich von Abu Selama verrätheriach verlassen, unh er sich einek 

grossen Theiles seines moralischen Einflusses auf die Menge be- 
raubl; Kanai hatte mittlerweile Semön ohne Schweristeich besetzt 
und zog nach dem von Übie in Debr-Kaki erbauten Krünungshause. 

Im Monat Februar 1855 endlich machte nich Ubie uuf, sei- 
nen Gegner zu bekämpfen, und erreichte am 0, Februar Abends 
bei Debr-Eski da lager des Feindes, 

Einem ühereilten Angriffe auf die gut gerüsteten Truppen 
les ihm: erwartenden Kasai folgte eine totale Niederlage, und in 
der allgemeinen Flucht fiel Ubie sellmt, im Gemetzel der Schlacht 
Jurch einen Lanzenstich am Schenkel verwundet, uls Gcfangener 
in feindliche Hände. 
| Am Tage darauf war Kasai in dem für While bestimmten 
Krönungshause als „ Theodorus l., Kaiser von Gesanmi- 
Arthiopien“ gekrünt, 

Mit der Gefangennehmung Übie's fiel das herrenluss Tiere de 
jure in seine Gewalt; aber nach blieh dem onugekrünten Kaiser 
ler Negun (König) von Schoa zu unterwerfen, welcher Jun 
Peuerworbene Rocht doaselben snzuerkonnen sich weigert, 

ben Krfnügenen König Ubie ala Trophäs in arinem La wit 
sich führend, ang Thendorus binak wegun Schon. Nach kurzem 
Filerstunde besiegte er glücklich deu widersphnsinen Nerus 
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und’ bestellte den Heerführer Sahla als Statthalter des unterwur- 
fenen Schon. dan :ا‎ 

Von hier ging Theulorus nach Amhara. zurück, um die io 
den Kriegszügen erworbene Macht zu befestigen. Die Verwal- 
tung des Landes zuverlässigen, ihm besonders ergebenen Leuten 
übertragend, war derselle vor allem bestrebt, durch Milde und 
Weisheit der Furcht, welche das Volk vor seiner Machi bınben 
musste, diejenige Achtung zuaugesellen , welche ihm nölhig 
schien, um in den vereinigten "Theilen seines ausgedehnten Rei- 
ches Ruhe und Orduung za begründen und dem Volke die Art 
und Weise zu zeigen, in welcher er das neweroberte Reich zu عونا‎ 
herrschen gedenke. 

Zwei Acte: des Kaisers Theodorus 1. sind in diesem Sinne 
zu bedeutend, um hier mit Stillschweigen übergangen werden 
zu können. u 

Der erste war ein Erlass über die Aufhebung der 8 klarere 
لون‎ des Sklarenhundels in sämmtlichen. Marken seines Reiches; 
der zweite ein Befehl an sämmtliche Mnhammedaner des Landes, 
„len atupiden Glauben Muhammed's“ zu verlassen und zum Chri- 
stontbum überzugehe. | | 

Dieser letztere Befehl, au und für sich ein Fehlgrifi, er- 
wies sich bei der Menge seiner muhummedanischen Unterikanen 
als unansführbar, und Vheoderus wur genöthigt, denselben kurze 
Zeit unch acinem Erlasse zur Aufrechthaltung der Rubs zurück- 
zunehmen; Nichtsdestoweniger bezeichnet er in charakteriatischer 
Weise den Sinn des Kaisers. Deber alles Lob erhaben ist die 
Weisheit des ersten Befebles dem Siklavenbandel ‚beireffend, um 
ون‎ mehr als er das richtige, scharfe Urtheil eines gleichsam 
„balbwilden” Autokraten bezeichnet, welcher dasjenige aus 
eigener freier Erkenntnis that, was die türkische hohe Pforte, 
seit nahezu drei: Juhrhunderten in. Widerspruch mit europäischer 
Cirilisation, erst vor 3 Juhren nothgedrungen nud wider Willen 
gethan hal. 

Nehen diesem vielversprechenden Geiste besitzt Kaiser 'Theo- 
Jorus 1; aber auch einen seltenen Sinn der Achtung für europäische 
Bildung und Befähigung. Seit Jnhren war seit Sircben unnus- 

etzt dahin gerichtet, europäische Handwerker und Gewerbs- 
حيط‎ in sein: Land zu ziehen, um durch deren höhere Kenbt- 
isse aeinem Volke die Vortheile der Cirilisstion und Bildung 
herreillich zu mochen. Sogar als er — vielleicht zur Vermei- 
dung religiöser Kriege — genäthigt wur die sänmmtlichen Mis- 
sionäre aus dem Lande zu vertreiben, ‚protestirte er in üffent- 
lichen Erlassen au die io Mossaua residirenden Consnin feierlichst 
00 egen, dass hieraus ein Ausschluss der Eoropier aus seinem 
Gebiete gefolgert werden möchte, und Ind diese unter Zusiche- 
rung der besten لون‎ ehrenrollsten Behandlung und Anerbiefung 
von Länderbesitz und Elfenbein ein, sich unter seinem Schutze 
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nisderzulassen und seinem Volke Jie Künste der christlichen Nu- 
tionen zu lehren, 

Ein Maun, welcher aus eigenem freien Äntrieh in solcher 
Weise handelt, erscheint der hüchsten Beachtong würdig. 

Was schliesslich die neuesten Kreignisse in dem Kaiserreiche 
von Aetbiopien betrifli, #0 Inssen sich dieselben in wenige Warte 
zusammendrängen. 

Übie, im Laufe des vorigen Jahres aus Achtung und Rücksicht 
auf sein Alter and seinen früheren Rang von Kaiser Theodarus iv 
Freiheit gesetzt, konnte den Verlust seiner frühern Stellung mod 
Würde nicht verschmerzen, Lange Jahre an Einfluss und Ehren- 
hezeugungen مول‎ Volkes gewöhnt, nahm er die Bewillkommnng- 
gen, welche ibm das Volk und einige spallungslustige Notaheln 
des Landes enigegenbrachten, vielleicht zu wohlgefällie auf 
und erregte hierdurch Hoffnungen und Befürchtungen, welche 
dem erst kürzlich installirten Kaiser bedenklich erschienen. 
| zu zerstören, liess ihn Theodorus I. kurze Zeit dürauf von 
 nenem gefangen nehmen, und seit dieser Zeit befindet sich Ubie 
nach abysuinischer Weise mit einem anderen Gefungenen zusam- 
mengefesselt anf dem Berge Korru. Ubie selbst hat seinen An- 
sprüchen seitdem gänzlich entsagt. Die Reste seiner Armee sind 
theilweise zerstreut, theilweise von rinem Bergfürsten Argow 
oder Agow u ee worden und halten einen Theil 
des nordwestlichen Tigrö besetzt. Unter dem Titel eines Ver- 
wandten des gefangenen Königs (er ist ein Nelle einer مول‎ 
Frunen UÜbie'z) int 23 ıhm gelungen Parteigänger zu gewinnen, 
welche plünderud und wegelagernd die Provinzen des eigenen 
Landes durchziehen und das Eigenthum derer gefährden, weiche 
sie zu beschützen berufen aind. Bei ihnen befindet sich gegen 
den Willen seines Vaters ein Sohn Ubie's, welcher jedach, prr- 
sönlich im höchsten Grade unfähig, nur als in Werkenug des 
ehrsüchtigen Agow gebraucht wird. 

Theodorus I. hat bis jetzt noch nichta direct geren diesen 
unternommen, und boflie, dass Zwietracht unter den Gegnern selbst 
entstehen und den Sieg später erleichtern werde, Nach den nene- 
sten Nachrichten hut der mächligsir Anführer dieses Agnw sich 
bereila gegen dessen willkürliche Erpressungen ollen aufgrelehnt, 
und der Kaiser rüstet einen Heereszug gegen diese letzten Partei- 
gänger, welche namentlich ans Mangel an allen Geldmitteln nicht 
ulleu fange ihr freibeuterisches Heer zusammenzubnlien vermögen 
werden, = 

ham. Leber die Aussichten, welche dieshr Herzog and) مسقم‎ Para ıtwa 
haben könnten, legen على‎ einen Brief des العو‎ 22 Jahren in Abyaninlen 
unsisslgen Natarforschers fir. W. Sehimper (des eifrigaten Anbänger= 
den نامع‎ Königs Ebie} hei, welcher, ubwohl von Älteren, Dalai. 


Hurch die Uriheile des landesiumdigen Briefmeilers nicht oboo Interense 
it; به‎ Beil, 8 


im إل‎ 1857 in 
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Wegen dieser gerade in der Provinz Tigrs herumzichenden 
Bunden hat sich der Handel zwischen Abyssinien und dem Küsten- 
lands Masaouas bedentend vermindert, Nur grössere Karawonen 
können ungefährdet passiren , welche in Folge ihrer überlegenen 
Menschenzahl sich gegen Raubgelüste der wegelugernden Salda- 
ten zu schützen im Stande aind. Jedoch auch diese müssen, aus 
dem Inlaude kommend, an 4 his 5 Orten einen von den Einwohnern 
seit Jahren eingeführten Zoll bezahlen, welcher von jeder Manl- 
thieriust mit ! bin 2 Talleri erhoben wird. Die Wohlfeilkeit, 
mit welcher die Kaufleute im Innern des Landes einkaufen, Tänst 
diese Zülle nicht zu hoch erscheinen. Die grösste Schwierigkeit 
eines ausgedehnteren Handelsverkebrs der Küste mit dem Inlande 
liegt iu der bergigen Beschaffenheit des Landes selbst. Endlase, 
stelle und zur Regenzeit hüchst beschwerliche Bergpfade machen 
den Transport ausserordentlich lästig und müherall,. ع‎ 

Ulima und die Vegetation des unter tropischer Sanne |‏ مدن 
durch seine fruchtbaren Hochebenen eintr gemässigten Tempera- |‏ 
tür geniessendeu Landes ermöglichen neben der Cultur des Kuffee-‏ 
und Dattelbaumes den Anbau der sämmtlichen Früchte der ge-‏ 
mässigten Zone. Die Gebirge des Lundes sind reich nm Mine- h‏ 
ralien und Erzen aller Art, Gold und Eisen werden in Menge‏ 
aus dem Inneren geliefert, und ein dem Lande eigentkümlicher‏ 
hetha). Rhinneerss- und Antilopenhörner werden in Menge aus-‏ 
geführt: Wachs und Gummi sind nieht unbedeutend, Einen an-‏ 
sehnlichen Gewinn wirft die Menge der jährlich ausgeführten‏ 
Felle und: Häwto und. der Handel mit Zug- und Schlachtrieh‏ 
nach der gegenüberliegeuden Küste Jer arabischen Halbinsel ab.‏ 
Butter findet aich in grosser Menge, ebenso Sesam uud Oele.‏ 
Perlmutter und Schildkröten sind häufig. Elfenbein in ‚grosser |‏ 
Muss ist ein Ausfuhrartikel, welcher bei Verbesserung der Trans-‏ 
portmittel bedeutende Summen in Umlanf setzen müsste.‏ 

Hingegen importirt Absssinien: röothe und blaue 'Tlicher, 
robe und gesponnene Seide; Euumwollensatoffe und Musseline zu 
Turbauen und Kleidern, Glas- und Perlwnaren, eine geringe Menge 
Porzellan, Antinon, Zink, Blech, Eisen, Kupfer; Nadeln, Sche- 
ron, Messer, Spiegel, Tabak und Zucker, Plinten und Säbel- 
klingen m #. w. — Von Indien kommen Reis, Zimmt, Pfeller, 
Hnumwolle und Gerpionste, Seide und Halbstofe, 

Ausfahr und Einfuhr geht über Massaun. 


Mnassnuna, 

Der Hafen won Massann ist der einzige an den Küsten 
Abyseinions, welcher eine grössere Bedeutung erlangt hat. Die 
insel mit der Stadt gleichen Namens liegt an der Nordepitze der 
Agrego-Büucht, getrennt von dem Festlande durch einen schmalen 
Kanal, سععطون‎ ein Porallelogramm bildend, eine halbe Meile 
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lang, 340 Yards breit, aus Korallenfelsen gebildet: Der Ein- 

ganz in den Hafen ist ungefähr 250 Yarıds breit. | 

Die Stadt, diehtberülkert, hat einen steinernen Bazar, uf 
welchem Datteln, Tabak, Ochsen, Schanfe, Hühner und frisches 
Wasser gut und wohlfeil in Menge شه‎ haben sind. 

Stadt and Hafen stehen unter türkischem Gourernement, 
dessen Einfluss sich nicht über die Manern der Stadt erstreckt 
und das sich damit begnügt, die Ein- und Ausführgegenstände 
zu besieuern. 

Der Verkehr mit dem Binnenlande Abyssiniens wird unter- 
halten durch die Kaufleute der Städte Gondar und Adowa, All- 
jährlich mit zwei grösseren Karawanen herabkommend, welchen 
übrigens allmonatlich kleinere Karawanen nachfolgen, gehen diese 
Kaufleute nach der von ihnen gewählte Route von Gondar durch 
die Provinz Hogera über Dobarek nach der Semön-Gränze, öst- 
lich von Jona über Tembera nach Axum, von da über Adowa 
ind Dixan in 16-25 Tigen nach Massaon. ظ‎ | 

> — Dürch die politischen Ereignisse des Inlandes, noch mehr 
aber durch die willkärlichen Bedrückungen der abyssinischen Kuof. 
leute von Seiten der türkischen Gouverneure und Mauthhramten, hat 
sich in letzter Zeit der Handel bedeutend vermindert und der weitere 

Landweg von Gondar nach Sunkin kommt immer mehr in Auf- 

nahme, obwohl er an diesem Ürte den Vortheil der indischen 

Schiffe gänzlich entbehrt, 

Das für diesen Weg aufgesetzte Routier siehe unter dem 
Handelsverkehr von Sunkin. 

Was die Ein- und Ausfuhrgegenständse Massadas betrifft, so 
sind diese bereits unter „Abvssinien erwähnt, 

Verhältniss des Exports und Imports stellte sich für‏ عبط 
folgendermassen heraus:‏ 1856 

Export, 

Massaua exportirie: Butter 55,000, Kuffee 15,000, Moschun- 
u. Zibeih 17,000, Häute 10,500, Elfenhein 45,000, Gummi 
arabicum 2,00, Perimniier 7,000, Perlen 18,000, Wachs 
9,0, Manlthiere 17,000, nnsgewaschenen Gold 40,000 , 
Ihversa 15,000, Sklaven u. Sklarinnen {#). Total 239,000 

Hieran betheiligt sich Djedda mit 36,040 T,, Suukie, 

Hodeida, Suez und die Indischen Häfen mit dem Reste. 
| | Import. 
Hingegen importirt Massana von Djedda, wie gezeigt, einen 
Werth von 23,050 'T. . 

Yan Soez: Conterien 8,000, ordinäre Tücher 17,500, farbige 
Tüeber 9,000, Kupfer 15,000, Tassen 1,500, Messer und 
Fisenwaaren 7,000, Gläser 1,000, ayr. und griech, Beide 
3,000, Tabak 4,000, Diverın 3,400, Total 89,000 

Von Hodeida nnd den indischen Schiffen: weisse und 
vorschiedene Baumwollengespionute indischen und englischen 


ü 


im إل‎ 1557 in hama 





er Beziehung Iwieuchte. 417 


Ursprunges 00,000, Tücher 2,000, Zeit- und. Segeltuch 
20,000, Seilengespinnste und Robseide 5,000, Reis 2,000, 
Nägel 2,00, Pfcher 2,000, Breiter zum Schiffbau A006, Di- 
versa 1,7%, Total 104,200 


Totalimport 196,850 
Totalexport 239,000 
Gessammtrerkehr_ des Imports und Exports 435,850 


iv. Aecgrpiisches Höstenland. 
I. Suakim: 


Die Stadt auf der Insel gleichen Namens an der Ägrplischen 
Küste in der Bucht von Suakin gelegen, im Besilze eines guten 
Ankergrundes, ist aus Madreporen er nut, mit meist kleinen 'ein- 
stöckigen Häuseru Mit ihren ungefähr الله ان‎ Einwohnern 
hängt sie bezüglich der Vchensmittel von Ulgaff; einer auf dem 
Festinnde gelegenen Ortschaft, ab, mit welcher deshalb eine atele 
Verbindeng unterhalten wird. Ulgaf, bedeutender ملم‎ Suakin, bat 
einen Bazar, Milch, Butter, Schlachtvieh, Hole, Matten علا مها‎ w. 
in Veberfluss. Der Handel des Ortes, hauptsächlich in Expert 
yon Getreide, Butter und sonstigen Lebensmitteln nach dem 


gegenüberliegenden Djedda bestehend, int in letzter Zeit durch 
zunehmende Verbindung mit dem Innern Afrikas und namentlich 
dem Sudan und den Darfür-Ländern bedeuten) emporgekommen, 
und in den letzten Jubren huben auch die Kuulleute Abyssiniens 
diesen Ort mit den Produeten ihres Inndes besucht. 

Die Route, welche diese Leute von Gondar nnch Sonkin nehmen, 
wult von Gondar nach Woina in 3 Tagen, von Woina nach Galahat 
in 3; von Galabat nach Gattaref in 5, von dzaltaref nach Kensele 
(Taka) in 7, von Taka nach Suakin in 16, zusammen in 35 Tagen. 
Der Vortheil, welchen ıieser obwohl Iingere Weg den Karawn- 
na gewährt, besicht in der grösseren Wohlfeilbeit der 'Trans- 
portmittel, da hier Kumeele statt der in Jen Gebirgsgegenden 
Abresiniens nöthigen Maulthiere verwendet werden können, Van 
Woina bis Sunkin anf ägyptischem Gebiete umgehen sie ie in 
ihrem Lande üblichen Duanen, um geniessen vorzilglich des 
Schutzes eines geordneten Gourernemonts. Die Produete, welche 
ale bringen, sind dieselben wie bei Massaun. 

Der Verkehr Sunkin’s iheilt sich zwischen Massann und Djedda. 
Der honptsüchlichste Exportgegenstand, Butter, wird in noglaulb- 
licher Menge an der arabischen Küste begehri und eonsumirt, 
لهس‎ heirägt allein die Totalaumme von 210,000 T. | 
Suakin exportirt in Werth: Sklaven tti, Butter 210,000, Salz 

20,800, Kaffee 12,000, Ihatteln 6,000, Gummi 4,000, Häute 





me Te VCH REIHE ١| كا ا ل ا ييا ذا بيدا‎ 8 7 Fu 7 5 
418 كافك‎ v. Neimans, das rolhe Meer und die Küstenländer 


2,000, Getreide und Durra 42,500, Elfenbein 20,000, Geld 
17,000, Schluchtrieh 5,000, Straussenfedern 7,000, Moschus 
3,04, Diversn 6,0, Totalexport 354,000 
Importirt werden in Suakin Baumwallenstoffe von Massaun, 
Eisen und Perlen, Eisen- und Stahlwanren, Holz, Teppiche 
und Walfen, 

Anm, Bis zur Zeit ist عم‎ uns nicht gelungen über den Werib des Imports 
hestimmie Nachrichten zu erhalten; der arablachen Kaufleute dinses Orles, 
welche useh Djedda und Mekka kommen, waren sehr wenige, um! unter 
diesen koin einziger, welcher inlelligent und ll don Handelsveorbältaissen 
verirnat genng.war, um darüber solche Aufschlüsse zu geben, welche 
sich bei späterer Verifieation als richtig ausgewiesen hätten, Von Djedda 
haben wir einen Export nach Suakln mit 79,350 Talleri unchgewienen, 
Der Platz wird übrigens grüssteniheils van Sara und Mansanz mit enropäl- 
schen und Indischen Manufaktarwanren verseben, und auch für diese 
Wertbo fehlen zuverlässige Angaben, Pi 


2. Kosselr. 

Der Hufen von Kosseir, au der ägyptischen Küste geleg 
und unter ägyptischen Gourernement stehend, ist hauptsächlich 
علد‎ Getreidemagazin des vegeintionsarmen Hedjaz wichtig. 

Die Burken des Ürtes unterhalten einen regelmässigen Ver- 
kehr mit Djedda, Jombo, Rais und Rekal und den übrigen Buch- 
ten des nürdlichen "Theiles der arabischen Küstenländer. 

Die Menge der unch diesen Orten gelieferten T,ebenamiltel an 
Getreide, Durrn (Büschelmuis), Bohnen, Gerste u. مق‎ w. 
beitrug | 177,000 

Ausserdem exportirte es noch nach Sucz an Häuten, Zühnen, 
Komisch, Segeliuch, Schildplatt und Diversn einen Worth 
von 22.000 

Export 100,000 

Hingegen importirte es von Djedda einen Werth von 33,650 

Ueber Suez erhielt es an Munufakturwsaren, Seide n. s. w, 72,000 

Tabake 5600, Eiseo- u. Stahlwerkzeuge, Glas u, Diversa 16,000 


Import 121,650 

Anm. In dem Impartwerthe ist dan alljährlich für Aechaung ‚des thrki- 

schen Gouvernemenla Jurch die ieyplische Brig sach Djedda grhrarbie 

heireide zor Verproviantirung der türkischen Suldatea ulcht ishegrilfen, 

einesibeils woil dasselbe nicht verifieirt wird, وا تسوه‎ well wit 
diesen Getreide kein Handel getrieben wird. 

_ ‚Kosseir könnte eine grosse Bedeutung erlangen, wenn de 
Project der Kisenhahnverbindung durch die Wüste der Beni Warae 
mit dem Nile ausgeführt würde. Die stets mit Ballast von Djedıln 
zurückkehrenden Getreidebarken könnten zu sehr billigen Fracht! 
preisen die Producte Indiens und Jemens herüberhringen, oder 
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die indischen Schiffe, welche bis vor wenigen Jahren iheilweise 
den Ort besucht haben, würden wiederkohren. Kosseir ist ausser 


dem ein Hanpteinschiffungsort für Pilger- - انب‎ 


3, Suez und sein Verkehr. 


Der Hafen von Suer, an der nördlichsten Spitze des rothen 
Meeres gelegen, ist der natürlichste Verbindungspunkt europäi- 
schen Hundels mit Arabien, Abyssinien und dem Küsteniande 
Aszvptens. Früher war es wenig beachtet und dürch die un- 
wirthliche Wüste ron Kairo abgeschnitten, Mehemed Ali hat das 
Verdienst, den Handelaweg Jurch dieselbe zuerst eröffnet zu hahen, 
indem er in langen und blutigen Kämpfen die räuherischen Ile- 
wöhner derselben theils vernichteie, theils vertrieb. 

Die sogenannte Ueberlundpost umd der zuerst von Calcutta, 
dann 1843 auch von Bombay und 1857 von Australien begonnene 
regelmässige Dampfschifffahrtsverkehr hat dem Orte einen ruschen 
Aufschwung verschafft, Die Verbindung der Wüste durch. eine 
Strasse und Poststationen unter Allıas Pascha 1550 erleichterte 
den Verkehr europäischer Passagiere, und durch die im ما‎ 
1557 vollendete Eisenbahn ist عه‎ in eine tägliche Verkinduug mit 
Kairo und dem mittelländischen Meere gelreten. | 

Alljährlich versammelt sich bier durch die wisderkehreuden 
Mekka-Pilger eine grosse Anzahl Menschen, aber die unglückliche 
Lage des Ortes selhst an der Gränze einer unbewahnten Wüste und der 
Mangel guten Trinkwassers verhindern die Ansässigmachimg einer 
conaumirenden Bevölkerung und eines Handelsstandes, Suez selhat 
hat deshalb nur für den Transithandel Bedeutung. 

Kam. Ta der nachstehenden Aufführung der über Sacı nach den rerachie- 
denen Häfen des rohen Meeres versendeien Waarenballen, s6 wie 
der van Indien über Surz nach Furopa Impwrtirten WW | II, alas 
alle diejenigen Collis nieht mit inbegriffen, welche ohne längrren Anf- 
euthalt in Argypten aufort durch den „Transitdienat Für Tadien" weiter 
apedirt werden, Diess gehören nieht zu dem Handel des rathen Meeres. 


Handelsrerkehr von 1956 — 1557. 
a Import. | 
Kalfes in Ballen 34,52%, Gommi arabicum 13,000, indischer 
Pfeffer 00, Gewürznelken 700, Wachs 78, Perimutter 15,552, 
Fette aller Art 200, Senmesblätter 600, Weihrauch 3,500, 
Cocolo di Lerante 300, Krapp 20, Ingwer 150, Mundeln von 
Jemen 160, ,عملم‎ Myrrhen, Sundarach .نا‎ Conserren, Zimmt 
1,800, indischer Reis 650, Total in Ballen 59,826 
b. Expert. 
Mannfaktorwaaren in Collis 5,467, Mahlae 350, altes Kupfer 
120, Eisen- und Kupferdrabt 60, Papier 400, Zucker 233, 
Glasperlen 200, zyrische Seife 350, engl. Arcefoglie (f) 
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10, Carina coronn v, Genua 2, Schwefel 240, Weisahlech 
50, Diversn 20, Feuerzeuge 40, griech. Messing 20, Glas, 
rystall, Spiegel 160, türkische Musseline, Baumwolle, Ta- 


schentücher 1250, Getreide, Käse, Mehl 800. Tat, 10,417 Cullin. 
Anm. Alle die Artikel ;„ weiche sach dem عدزك!!‎ und Semm gehen un 
vun dort ausgeführt werden, haben Haflien (Passirechwine) ud zahl 
keinen Eingangszoll in Suez, da sie alle schon عله‎ lürkische Manth 
passirt haben, Sie unterliegen desshalb auch keiner Schätzung. ihres 
Wertbes,. Diejenigen Artikel, welche ron Aegypten verschickt werden, 
2: يلا‎ altes ,عمسا‎ and keine Haftld besitzen, znhlen 5 Proc. Ansfuhrzoll, 


Barken (Sembuks} sind in den Hafen eingeluufen 245, Hier- 
von waren 155 von بعلاء زنا‎ “ 

Ausserdem kommen in den Hafen monatlich 4 Dampiboote 
von Coleuita und Bombay, 2 Dampibuote von Australien letztere 
seit dem Monnt Mai) und zahlreiche Kuhlenschilfe voa England, 

Der Handel, welcher von Indien durch disar Schiffe über 
Arcgypten nach dem mittelländischen Meere geführt wind, gehi 
so rasch und regelmässig, dasa tneistens hingen 3—4 Tagen 
die Waaren schon wieder Asgrpien verlassen haben. Oftmüls 
beirngen die uuf diese Weise expedirten Collis in einem Monate 
über 10— 12,000 Stück. 






Die Communicationsmiltel des rothen Meeres, 


Die Art uud Weise, in welcher diese verschiedenen Häfen 
des rothen Meeres mit einander verkehren, ist seit Jahrhunderten 
unverändert und unvrerbessert Jieselhe gehliehen, 

Kleine Barken mit dem ulten römischen Segel beführen längs 
der sümmtlichen Küsten die zahlreichen Buchten und Häfen, لمن‎ 
der einzige Ort, in welchem grosse indische Habdelsschiffe für 
läägere Zeit vor Anker liegen, ist Djedida. — Diese indischen 
Schiffe, nlljlihrlich kommend und gehend, berühren Iheilweine die 
Rheden von Hodeida und l.ohhein, md einige werfen auch in 
Massoua für wenige Tage Anker. Djiedda bildet dosshalh 
den Centralpunkt des sümmtlichen Verkehrs. Die 
grüsate Mehrzahl der im rotben Moer& schwimmenden Barken 
berühren alljährlich wenigstens einmal dieson Hafen, an 

Die Barken, von dem Arabern Sombıik genuont, alnd kleine 
Baggelowa von 80-150 Tonnen Gehalt. Während مام‎ unch vora * 
in einen apitzen Schiffssehnahel anslaufen ‚ ist das Hinteriheil des 
Een ünrerhältniasemässi re und hoch über dem Wasser er- 
'en, سه‎ das Gegengewicht zu bilden weren das dreieckipgre 
kolossale Segel, abe an der Spitee de ee ان اذا‎ 
Ausdehnung angebracht ist, dass ofimul» die Breite der Yard- 
stangen die Länge des ganzen Schiffes übertrifft. 
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Diese Sembuks, ohne Ausnahme offen und ohne Deck, sini 
den Anforderungen des heutigen Handels wenig enisprechenil, 
Die ihnen anrertrauten Waaren leiden ohne Ausnahme bei af 
Manute kung daneruder Veberfahrt dorch die breunende Sonne und 
dus ungehindert in die Barke einschlagende Seewasser. 

Die Schilfemannschuft der Barke besteht entweder aus Ein- 
gebornen des Löundes, von welchem sie kommen, oder häufiger ana 
Negern. Eine Bemannung derselben mit Sklaven ist eine Ausnahme 
von der Regel. Der sogenannte Kapitän (Nachoda) des Schiffes ist 
nur in gauz wenigen Füllen auch der Eigenthimer desselben, Ge- 
wöhnlich gehören die Barken den Kaufleuten oder den Speculan- 
ten Wer betreffenden Serhäfen, und bringen diese auf Gefahr 
der Versender die Wnaren nach den übrigen Häfen des rothen 
Meeres, Der Contract, welchen sie mit der Schiffemannschaft 
abschliessen, ist gewöhnlich derart, dass die eine Hälfte des 
resummien Nolo's (Frachtpreises) Für die an Bord gebrachten 
ollia der Schiffsmannschaft, die andere Hälfte dem Eigenthümer 
der Burke zu Gute kommt. Ausserdem muss der letztere noch, 
nach Djeddaer Gebrauch, eine unbestimmte Quantität Reis, Kaffee 
und Wasser an Bord des Schiffes liefern, welche zum Unterhalie 
der Mannschaft während der Daner der Vecberfahrt genügt. Diese 
Sembuks sind die. einzigen Fahrzeuge, welche zur Zeit die 
Häfen des rothen Meeres mit einander verbinden ; berüchtigt durch 
die Unkenntnis der Nachoda's ( Schiffskapitäne) und die Feigheit 
der Schiffsmanuschaft, bilden sie nor ein sehr unvollkommenes 
und unzuverlässiges. Verkehrsmittel. 

Zahlreiche Sembuks xerschellen jährlich au den Karallen- 
känken les rothen Meeres, da die Mannschaft, die hahe See fürch- 
teud, es vorzieht läugs dem Meeresufer durch die Klippen hindurch 
zu laviren, um im Falle eines Sturmes möglichst nahe an er 
Küste zu seyn nnd mit Preisgebung des Fahrzeugs sich an das 
Ufer zu retien. 

Neben Jieser für den Waarensender wenig ungenehmen Eigen- 
schaft haben übrigens diese Seehelden noch die weitere üble 
Gewohnheit, dass sie ungenirt sich einen "Theil der Ladung 
zueignen, indem sie entweder die Waareuballen öffuen,, oder 
beim Transport won Getreide rinen nicht unbedentenden Theil 
desselben unterwegs verkaufen und den Rest mit Soewasser هه‎ 
lange Übergiessen und anfeuchten, bis das Geireile durch An- 
schwellen wieder das Mauss und Gewicht der ursprünglichen 
Ladung angenommen hat, | 

Assecurationen für Barkan nder Waaren bestehen nicht. Diese 
Verkültuisse kannten für europäische Handelsleute nur wenig 
anlockend seyn, und ibnen ist es hauptsächlich zuzuschreiben, 
dass trotz des für viele Artikel 30— 150 Procent betragenden 
Gewinnes keine direeten Unternehmungen von ihnen in dem rothen 
Meere versucht wurden. 
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Wie sehr diese Sachlage dureh بعل‎ Beginn der Dampfschifffahrt 
mit nächstem sich ändern wird, lässt sich leicht ermesaun. Siche: 







rer und unbeschädigter Transport, rusche und ige Ver 
bindungen mit allen ührigen Häfen in sechem: raerer Zeil 
garantiren einen Aufschwung des Abantzes europlis -Producte, 
welcher einer Üoncurrenz mit den indischen auflenten die gün- 
stigsten Resultate sichern musa. vi, ns | 


Besienerung und Manihen in den Nafenorten 

des rolben Meeres, بذ‎ 

Die sämmtlichen, Hafenorte des rothen Meeren, welche: ui 

Beschreibung der Handelsverhälinisse in Betracht ezogen wor 
den, befinden nich im Besitze der türkischen hoben Pforte, 0 

Zeitwellige Wechsel der Tereitorialboheit haben sich im أسددا‎ 









des letzten Deeeoniums olle zu Gunsten Jer Pfurte us nn taltet 
und finden in denselben die in der ganzen türkischen 3 unärchii 
üblichen Besteuernngsverhältnisse statt, mwodifieirt zu Gun: en der 
europäischen Fahriente und Producte durch den Handelsvertrag 
von 1538. 

Nach diesen erfolgt die Besteuerung ; 

4) für alle importirten Wnären, a) welehe unter ettropäi- 
scher und amerikanischer Fingge einlaufen, mit 5, resp. 4 Proc, 
in der Weise, dasn der Werth der Gegenstände geschätzt 
oder aueh durch den Frachtbrief des Ansfuhrortes unchge- 
wiesen wird. Hierauf wird der wahre Werth der Besteuerung 
stait 100 auf 50 angenommen, und 5, resp. 4 Proc. au das tür- 
kische oder ügyptische Gourernement als Einfuhrzoll bezahlt, 

b) Alle aus Jem Inlunde oder türkischen Häfen kommende 
Produete werden mit 12 Proc, besteuert. 

2) Für den Export aind nur die Landesprodacie einer gleich- 
falls 12 Proc, beiragenden Steuer unterworfen. Die Producte 
werden geschätzt, der geschätzte Werth um 16 نوع‎ rodueirt, 
und dann mit 12 Proc. beuteuert. 

Europäische und amerikanische Waaren, welche nnch einem 


längeren Aufenthalte wieder ausgeführt werden und in dieser 


Zeit geöffnet oder umgepackt worden sind, zahlen wie Ir. I 
Proc, 
Anm. War dus Gut schon eine llrkische لالز‎ pussim, a0 usa der Kigen- 
tkümwer eine Auftie (Passirscbein) Tüsen, und dann zabli dasselbe khalin 
Aus- and Kinlaufen in alle übrigen Häfen keine weiteren Taxen. 
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Transportkosten und Frachipreise, 

Die Transportkosten der Wanren yon einem Hafon nach dem 
anderen sind in den letzten. 10 Jahren bedeutend gestiegen. 
Grund di Een ist die Zunahme des Handelsrerkehrs عمو‎ 
entsprerhande Zunahme der Schiffszahl un das Sinken des Geld- 
werthes mil Vermehrung der Ausfuhr der Lundesproducte, 

_ Die früher so gepriesene Wohlfeilbeit der Mieibe arabischer 
BRurken hat aufgehört, und هه‎ machen Eigenthümer und Munn- 
schaft derselben heutzutage täglich steigende Ansprüche an den 
Wnarsnsender, ahne dass für diesen durch grüssere Solidität der 
Schiffe aller intelligentere Führung oder bessere Bomanuung eine 
ermehrio Sicherheit oder Garantie in irgend einer Weise geho- 
ß ١ Eine beilentende Verbesserung in dieser Beziehung wird nicht 


u, sobald die Dampfachifffnhrtsgesellschaft Medjidik ihre 


iiren eröffnet haben wird. 









leichten Pfunden stellen sich von Djedda aus folgendermassen: 


Nolo von Djedda nnch Suez 7 Piaster 
. 4 5 ان‎ Kussrir 5 = 
01 FB " iv Sonkin 4 r 
ذا ذا‎ # u. Massattn 20-28 00 
" 10 1 ىن‎ Jemba 3 „> a Ballen 
.. لها‎ "i im Liahheia 8 3 
م "م‎ u „ Hodeida 14 -;; 
33 1 0 ى‎ Gumfudda 7 25 


5 3 1 1 Mokkn 15 1 1 

Diese Preise sind für Ballen von E50—200 leichten Pfundon. 
Wir haben gewlaubt diese kleinen Ballen als Manssstab anfstal- 
len zu müssen, da die Anzahl der Collis mit Kafles die über- 
wiegende Mehrzahl bilder und dieser (wenn site Qualität) stein 
in kleinen, nicht mehr als 200 Pf. beiragesden Panten ver- 
sendet wird. 

Für die schweren Ballois mit Perlnuiter, Gewürze, Reis 
9, w, all die Fruchipreise im Verhältnisse zum Gewicht höhrr. 


Einfluss der türkischen Behörden auf den Handel. 


Ex jure Chälifne, d.h. auf den Rechtstitel les gemeinsamen 
Uberbauptes der muhammedanischen Kirche, bat selter Zeit 1558 
Soliman Pascha die sämmtlichen Häfen Jes roihen Alceres für 
seinen Gebieter in Besitz genommen... Mit wechselnden Glücke 
ward durch stete türkische Besatzungen in den betreffenden Orten 
diesen Recht gegenüber den Liandeseingehorenen aufrecht erhal- 

Bd, All. ar 


1 Die gegenwärtigen Fruchtpreise für L Ballen zu 150. —200 
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ten, um die in das Land ein- and von da ansgeführlen Wunren zu 
bestenern, Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts hatte die hobo 
Pforte die meisten dieser Häfen verloren, nnd snmenlich in 
Hedjaz und Jemen war die Grosshorrlichkeit des Ohnlifats be- 
dentend gesunken und wurde von مغلا‎ dortigen Scherifen günz- 
lich ignorirt, Ball Ye 

Die Pforte benntzte den kriegerischen Sinn ihres Vnsallen 
Mebemeil Ali von Atırpten, um diese Häfen wieder unter türki- 
sche Botmäasigkeit zu hringen. Io welcher Weise sich dieser 
der ihm gestellten Aufgabe entledigie, un! wie wenig fehlte, 
 كممع‎ er die Rolle des Vosullen mit der des Grossherrn selbst 
rertouscht hätte; ist bekannt, Für uns dient die Epoche seiner 
Eroberung und Verwaltung von Hedjaz und Jemen als Basis der 
Vergleichung mit den hentigen Zuständen. 2> 

Trotz Jes Getreilemönopols von Mehemed Ali trag die Dun- 
oe Djedda's im Jahre 1834 150 — 150,000 "Talleri ein, heute 
kaum mehr 75-H0,HM "1. Der Hafen von Gumfudda ist mit 
den Erträgnissen der Dunne von 20,000 'T, auf 11,000 herahge- 
kommen, Djizan ist nn rine Harde von Bergrülkern verloren. 
Mokkn brachte 1937 noch 350 400,000 T. ein, hente kommen 
die Revennen von ganz Jemen koum Jiesem Betrage gleich. Der 
Hafen und Hondelsverkehr Mnsanun's mit Ahyssinien nimmt (lg- 
lich ab, und die Wanren Süd- und West-Abvssiniens ziehen den 
schwierigen Landweg nach Chartnm und Suakin vor, um den 
Plackereien und Conliscationen der türkischen Paschus zu Mas- 
“un zu entgehen. Nur wenig günstiger acheinen die Verhält- 
nisse von Sunkin, jedoch sind an diesem Orte die Klagen der 
Kaufleute nicht مه‎ häufig. 

Die türkische Verwaltung ist somit für den Handel von ent- 
schieden nnchtheiligem Einfusse. 

Nur die Agyptischen Häfen Konseir ınd Suez erfreuen 
sich seit Jahrzehnten einer atelen Besuchszunnhme, und besonders 
Soez bat mil dem indischen Handel bereits jetzt eine gefährliche 
Coneurrenz bepronnen. 

Der Hundel sucht vor altem geordnete Verhältnisse: wo 
Willkür and Schwäche der Regierung herrscht, kant ar nicht 
6ل لق بازع انعم‎ 


= 


Der anglo-indische Handel und Einfluss Im roihen Meere. 


Der indische Handel im rothen Meere, seit undenklichen 
Zeiten bedeutend, verdankt seinen neuesten Aufschwung den Be- 
mühungen der ontindischen Handelscompugnie. a 107 A 

50 sehr im allgemeinen ein jeder Aufschwung des Handels 
in wenig heuuchten Ländern als ein erfrenlichen Ereignis zu 
bewillkommnen int, #0 haben doch die letzten Vorgänge im 
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rothen Meere und namentlich die vor wenigen Jahren erfolgt 
Besetzung des Eilundes Perim (armbisch Meium) seitens der 
astindiechen Handelscompagnir nicht verfehlt, Befürchtungen der 
ernstesten Art zu erregen, dass es nämlich der englischen Na- 
tion in diesen Gewässern 

1) nicht sowohl um «ine Beförderung ihres Handels, als nm 
Mönnpolisirung desselben in den Händen der indischen 
Kaufleute zu thun ser; 

2) dass der Besetzung Perim's nicht söwnhl die Absicht der 
Beschlitzung der türkischen Häfen au Grunde liege, als 
dass sie vielmehr dus Vorspiel einer in nicht allzu weiter 

Ferne stehenden militärischen Besetzung von Jemen sey. 
Die Begründung dieser Ansicht ergiebt sich aus dem Vor- 
schreiten der Engländer und ihrer Handlangsweise im Lanfo der 


en ‚Durch die Kurtenaufnahmen des rothen Meeres durch Commo- 
dore Möresiiy 183034 war die unbedingte Schiffbarkeit lessel- 
ben und dureh die Eröffuung der Deberlandpost Jurch Lieutenant 
Warbort die Bedeutung den alten Wasserweges in schlagendster 
Weise dargelegt, und Beides konnte nicht verfehlen die Aufmerk- 
samkeit der oatindischen Handelsrompagnie in speciellster Weise 
nuf sich zu ziehen, 

Sich dieses Waaserweges zu versichern, um dem bereit be- 
atehendlen indischen Handel die nöthige militärische Unterstützung 
zu hjeten, war das natürliche Bestreben, welches dieser Erkennt- 
nies folgte, Die nun zur Beantwortung kommende Frage, welche 
der dort gelegenen Küstenländer einer Ausbeutung am würdigsten 
sesen, gab Veranlassung zu den surgfültigsten Untersuchungen. 
Die Bereisung Jemen’s 1534 — 37 durch Uruttendon im Auftrage 
der مأسبدرسوق لالد امه‎ führte bald darauf im ,ل‎ 1535 zur 
Besitzergreifuug Aden's, des einzigen Hafenortes Jemen’s, welcher 
rermöge seiner geographischen Lage wuwahl geeignet erschien, 
zum militärischen Stütz- und Operationspunet an dienen, ولس‎ er | 
such im merkantiler Beziehung eine reiche Ausbeuie des nördlich 
gelegeuen Kulfeelandes versprach. 
 Muter dem Vorwande der Beschüteung gegen Sceeränherei 





wurde damals von dem Hafen Besitz genommen, uni zur Wah- 
rung des Scheines eines rechtlichen Krwerhatitels ward mit einem 

der in der Nähe ansässigen Beduinenscheichn ein Kaufverira 1 
abzeschlossen, in welchem dieser den Hufen an die ostindi- . 


sche Compagnie abtrat. Sorgfällig wurde hierbei die Frage ver- 
mieden, ob der verkaufende Scheich auch wirklich der Eigenthü- 
er des abzutretenden Grundes und Bodens gewesen, und der im 
Jahre 16530 gegen diese Besetzung reelamirenden Pforte „wurde 
eine Abschrift des Kaufvertrages mitgetheilt, zufolge welcher der 
abtretende Seheich für AufgeLüng seiner Sourerainetütsrechte )1( auf 
Aden eine jährliche Apannge zu beziehen berechtigt war, Damit 
an” 





| te 
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مالس‎ die Sache, und England zahlt mach heutzutage allmanatlich 


die Apanage. 





Dass uber عمل‎ Schutz gegen Seeräuherei nicht die einzige 
Ursache der Besetzung ا‎ ateninctehällie gar bald ans 
der Art und Weise, in welcher sich die Engländer in dem neuen 
Besitzihume verschanzten, Mit den ungeheuerklen Konten war 
die Bucht von Aden geschlossen und befestigt Die Reihe der 
‚Jurt erbunten Forts und Wälle bewien, dass ع8‎ sich nicht um 
eine Sicherstellung gegen arme und nethdürftig bewaffnete Araber 
handle, gegen weiche sugar lürkische Truppen eine einzige 
Mauer genügend befunden hatten. Der Zweck war Erschaffung 
einer Festung, welche den Ein- und Ausgang europäischer Schiffe 
durch die Nirasde von Bak-el-Mandeh heherrsche, In den Jahren 
ويف‎ 1854 wurden anf die Fortifieation jährlich P0,000 PL. Sterl. 
verwendet. © | 

Die Periode von dieser Zeit ab bis jetzt charakterisirt wich 
inrch die Bemühungen Englands, Einfluss au deu Küslenländern 
zu erlangen. Ueber die Sterilität von Heiljaz schon durch Burck- 
härdt belehrt, hatten die Engländer ihr Auge anf die Kuffeegärten 
Jemen’s. geworfen. | 

Schon 1840 war وه‎ ihnen gelungen hei dem Imam von Sonn 
in der Person des indischen Kaufmanns Abd-el-Rasul einen poli- 
tischen Agenten für den dümuls wichtigsten Hafenor! Mokka zu 
bestellen, welcher, gernde weil er ein Muhnmmedanor war , mit معنا‎ 
sonderem Glück sich der ihm gestellten Aufgale au entledigen 
wusste, علل‎ ustindische Compagnie über die inneren politischen Ver. 
hältoisse Jemen's zu unterrichten und auf dem Laufenden zu erbal- 
ten, Die seit langen Juhren (154) bestehenden Verbindungen 
Indiens mit dem rothen Meere, ıJie Glanbensgleichheit und andere 
Umstände hegünstigten die Niederlassung indischer Kanflente, wel- 
ehe unter englischem Schutze dort ihre Handolsspeenlationen rr- 
öffneten und Verhindungen nuknüpften, welche der ostindischen 
Compfgvie einen Einfluss wie keiner andern Nation sichern 
musslot. 2 

Nach Räumung Jomen’s von den Truppen Mehemed Ali’ 
gerieih Mokka in Folge politischer Kriege aus dem Besitze عمل‎ 
Imama von Sana in die Hände Scherif Hussein’, des Beherr- 
schera von Alu Arinch. ' رد “لجار‎ 

Dieser, unzufrieden mit dem Agenten der indischen Com- 
pagnie Abd-el-Rasul, liess die englinche Flagge ‚erahrei 
und in den Koth werfen, und galb Hefchl, den Agenien = 
greifen, der sich aber durch. die Flucht rettete (All 


ze 











. England intervenirte für diese Beschimpfung seiner Flagge 


ner Herrschaft in Indien beschäftigt, um solhi tehätige einen Angriff 








oder ‚sine Bexetzung des Küstenstriches von Abu Arisch vorau- 

u auchle man In Cunstantinopel die hohe Pforte au 
einer معسعه‎ Besitzergr: fung Jemen's, auf welches dieselhe beim 
Abzuge Mehemed All’s daraus nicht verzichtet hatte, zu bestimmen, 

Durch diese Besitzergreifung der hohen Pforte wollte man 

den indischen Kaufleuten den Voriheil der mit der türk. Begie- 
ung 1838 abgeschlossenen Handelsrerträge sichern, zufolge wel- 
cher die Güter enropätscher Mächte mit 3 Proc. besteuert wer- 
den, während Hussein, mit welchem derartige Verträge nicht 
bestanden * 20 — 3 Proc. erliob, | 

Die Ohnmacht der. Pforte in den Jahren 1842 ff. machte ein 
ulfenes  Vorschreiten gegen Scherif Hussein bedenklich. Auf dem 
Wege der Unterbandiusg und der Gescheuke suchte sie die zwi- 
schen ihm und England bestehende Differenz auszugleichen. In 
der Persou des Eschref Bei sundte sie an Hussein 1843 einen 
Gesnndten, Hussein verweigerte den Gehorsam, indem er vorgal 
ein Vasull Mehemed Ali’s zu neyn and nur dessen Befehlen geborchen 
zu können. Die zwischen Eugland und Mehemed Ali in dieser Zeit 
vorkommenden Streitigkeiten liessen die Sache für wenige Jahre in 
den Hintergrund treten, Nach deren Beendigung kehrte Eschref 
Bei im Juli 1847 mit معن‎ Instruetionen der Pforte und dem 
Befehle Mehemed Alla an Hussein nach Jumen zurück, Brei 
Tage vorher war مله‎ eng iaches عدن لسسع لحك‎ Hodeida, Jer 
damaligen Residenz des Scherif, erschien, um sich mit Kschref 
Bei zu verständigen. 

Scherif Hussein, hierdurch erschreekt, nahm die Bediogungen 
des constantinopolitunischen Fermuns nn und unterwarf sich der 
Pforte, die Engländer aber bestanden nunmehr auf seiner Absetzung. 

Yon neuem wurde die Nothwendigkeit einer Wiederhesetzung 
Jemen’s in Constantioopel angeregt (1545), und die damals etwas 
kühner gewordene Pforte beschloss die Besetuung Jes Küsten- 
etriches. | 
Mahmod Pascha ward mit der Ausführung derselben be- 
auftragt, unehdem man ihm in der Person des in allen Intri- 

n getraudten Gross-Scherifs هذا‎ Adn von Mekka und dessen 
Sahn Abdollah Pascha. awei zur Benutzung aller politischen'Ver- 
hilinisan wohl geeignete Agenten am die Seile gesetet halte. 

Die Bevölkerung des gunsen Küstenatriches von Jemen int 
weicen ihrer Feigheit herüchtigt: Der ewigen Erpresaunges der 
Scherife und Imams miile, Hessen nie trotz ihrer Verachtung der 
"Kürkem 1849 die Besetzung des ganzen Klistenstriehes und vor- 
nehmlieh der Häfen von Djizan, l,ohhein, Hodeida und Mokka 
durch die Türken ohne Schweristreich geschehen, —  Scherif 
Hussein ward nach Constantinopel tranaportirt, und England sah, 
ohne in allen diesen Vorgängen offenkundig Ihätig eingesehritten 
zu seyn, gar bald die indischen Kanfleute und deren Agenten in 











allen Orten von Bedentung etablirt. 


+ Beiichung belsuchtet: ART 
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Hierdurch waren Jie NHandelsinteressen der ostinlischen Com- 
‚agnie in diesen Gegenden gesichert, Die Türkei ala Ka 
Wäckzeue seiner Zwecke benutzen, sah man leicht voraus, das 
das türkische. Gourernement ‚mil einer Besatzımng von etwa 2000 
Mann (veriheilt in 4 Häfen) stets in einem Zustande der Macht- 
Insigkeit bleiben und unfübig seyu würde, irgend einer Schild. 
erhebung den Eingeborenen عمناه‎ Hülfe der suglischen Kriegs- 
»chiffe einen nachhaltigen Widerstand entgegenzuseizen. 

Dieser Zustand der Schwäche bot England die Gewissheit 
steten Einllusses und die Möglichkeit sich auf direotem oder in- 
direetem Wego der türkischen Besutzungen jelerzeit zu ent- 
ledigen; sobald nie widerspänstig oder listig zu werden an- 
lin rei, 

an Besitz der arabischen Küste und namentlich Jemen's In 
solche Hände gebend, war die astindische Compagnie der für die 
Zukunft reserririen Beuts wur näher gerückt. in Djedda und 
Massaua wurden Consuln angestellt, welche in steter Verbindun 
mit dem Generalgouvernenr von Aden und den indischen Kauf- 
leuten sorgfältig alle Vorfälle von Jemen im Auge behielten , um 
darüber zu berichten uud die Interessen von Jemen durch zw: 
nebmeude Handelsverbindungen mit den indischen Besitzungen 
möglichst zu verknüpfen, 

Mit steter Eifersucht und Feindseligkeit wurden die Versuche 
anderer Nationen, auf dem rothen Meere Handel au treiben, be- 
obachtel, und die Aufmerksamkeit der europäischen Mächte van 
deu Vorgüngen im rothen Meere möglichst abzuziehen, war stehn 
der Eogländer eifrigstes Bestreben. 

Von 18—20 indischen Schiffen, welche vor 1549 dus rothe 
Meer besuchten, wor die Zabl 1853 schon auf 25 —27 gestie- 
gen, welche einen jährlichen und regelmünsigen Verkehr mit 
Jemen und Hedjax unterhielten, Obwohl diese Schiffe ungehin- 
dert und ohne Befuhr gingen uni kamen, bemühte man sieh duch 
von lischer Seite hei anderen Nationen das Voruriheil der Ge- 
fährlichkeit und Unschiffburkeit des ruthen Meeren zu unterhulten. 

Derart blieb die معدا‎ dor Diuge bis 1854, in welchem Jahre mit 
der Thranbesteigung Said Paschn’s plötzlich, mil für die Englän- 
der in unwillkommenster Weise, die Frage ler Durchstechung den 
Iatlınus von Suer und der Verbindung desselhen mit den athallün 
dischen Meere in ubermalige fehlufte Anregung gebracht wurde. 

Die Bedenken, welche von englicher Seite gegen lie Mö 
lichkeit und die Vortheile einen derartigen Unternehmens nusgex; 
chen wurden, zu widerlegen, ist hier nicht der Ort, sicherli 
2er mögen dieselben ganz anderer Nutur sera, alı 
Pulmerston ih einer Purlamentarode geschildert hat, 
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indischen Handels und die Ermöglichung eines Jirceten Verkehres 
der europäischen. Nationen mit Indien u, ريك عق‎ zu sulstituiren, 
welche den Widerstand Englands gegen eine derartige Unier- 
sechmung besser zu rechtfertigen geeignet sind. | 
Wie dem auch seyn möge, ıie Ruhe Englands im rothen 
Mecore war hierdurch gewaltig gestört worden, die Aufwerksam- 
keit der handeltreibenden Nationen halle sich mehr und mehr dem 
alten Wusserwege wieier zugewendel, und die Operationen Eng- 
Innds kounten nicht für ullzu lange Zeit der europäischen Kennt- 
uissnalme entzogen bleiben. | | 
Die Resulinte einer zwanzigjährigen Bemühung zu sichern, 
achten Gefahr im Verzuge. — Dem überlanten Geschrei der fran- 
sösischen Presse über Monopollsirung des Handels im. rotben 
Meero un englischen Unveratand (?!) folgte als Antwort das jüng- 
ste Kreigniss: die Besetzung des Eilandes Perim (od, Meium). 
Perim, in der Mitte der Strasse Bab-el-Mandeb gelegen, ist 
der Schlüssel des rothen Meeres. Die Strasse Bab-el-Mändeh ist 
141 engl. Meilen hreit, zwischen dem Cap el-Mandeb und der 
اريت عم بان سد‎ Spitze van Djebel-Djizurn. In der Nähe des 
'aps ist die Insel Perim, welche Jie Strasse in zwei Theile 
theilt, won welchen der breitere etwa يق‎ Meilen breit ist. Perim 
int ein felsiges Eilund, etwa 4ك‎ Meilen lang und 2 Meilen breit, 
gegen 230 Fuss über der Meereslläche erhoben, unbewohnt und 
uhne süssen Wasser. | 
Auf der Südost-Seite int ein guter Hafen, eiwa 500 Yards 
breit und mit einem etwa } Meile langem Eiogunge, 6—7 Faden tief 
und mit schlammigem Ankergrund. Der Hafen hat zwei Arme, 
wovon der nordwestlich der beste ماقا‎ Die einige Schwierigkeit 
möchte seyn, bei südlichen Winden den Hafen zu verlassen, a0 
وحمل‎ mau Schiffe oft wird bugsiren müssen, | 
Die engste Seite der kleinen Sirasse liegt unbezu I Meile 
avon dem nordästlieben Theile Perim’a, Jei den Fischerfelsen, auch 
‚die Austernfelsen genannt wegen der Monge der ausgezeichneten 
Austern, welche auf diesen Felsen gefunden wrrien. 
Das Weitere erholt aus dem beiliegenden Plane der Insel 
Perim sammi Hafen. | 
‚Seit der Zeit der Besetzung sind die Engländer si be- 
schäftigt die Felsen zu hefeatigen, um gegen jeden Angeilf gerü- 
steil an aeyn, Au der Nordost-Spitze, dem anf dem Plane mit a 
ungedeuteton Orte, haben dieselben ein Fort mit dem englischen 


2 ا‎ her an welchem die Unionsfahne weht. 







ut صم‎ Fort mufgestellten Kanonen ist zur Zeit der 
Durchgang durch diese Strasse gesperrl. 

An der Mitte معلا‎ Insel anf dem erhabensten Punkte dersel- 
ben (9) ist nach Aussnge der letatpasairenden Schifiskapitäne ei 
längliches ‚Gebäude (Cuseroe mit Forts) begonnen, von welchem 
mittelst sehworen Geschützes sowohl der I ufen am Südost-Ende 






—. 
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geschützt wird, als auch dem Fort u in Bestreichung. der engen 
Strasse Beistuml geleistet werden kann. - Die Entferaung ‚nach 
beiden Paukten beträgt 1 und 3: Meilen, ا‎ 

Die gegenwärtige Besatzung dieses Kilandes besteht, Bei 
dem Mangel englischer Truppen and deren Verwendung in Indien, 
aus zweihundert Sipahis indischer Abkunft.: Wasser kommt reich- 
lieh von der Küste Afrikas, 4 

Dieses die Nachrichten welche bis Ende October eingezogen 
werden konnten, 

Gegen diose Besitznahme von Perim bat die höhe Pforte 
neuerdings Protest eingelegt, Oh und wie weit Wieser Protest 
einen Erfolg haben werde, muss die Zukunft Ichren. Für un 
int der faetische Besitz ein Erei; iss Yon grösster Wichtigkeit, 
und der überwiegende Einfluss „Eug lands auf alle Küstenländer 
des roihen Meeres scheint فقس‎ dam oh diese vollendete Thntsache 
iu einer gefohrdrobenden Weise gesichert. 







Von den Mitteln diesen anglo-indischen Einfluss im’roihen 
Meere zu beschränken, 


ereits im Anfınge dieser Ablandiuug wurde darsulegen عجر‎ 
sucht, welches bedeutende Interesse Deutschland an einer Aus- 
dehnung seines Handela wach dem rothen Meers habe, Duss es 
im Anieresse dieser wie jeder andern handelteeibenden Nation 
liegen muss, monspolsüchtigen und andere Nalsorien uusschlies- 
senden Einfluss zu neutralisiren, liegt ofen zu Taxe. 


Den allen grossen anglo-inlischen Einlluss zu beschränken, 
bieten sich als sichere Mittel: 


1 Bekämpfung desselben durch Begünstigung des urapäl-, 


schen Expurthandels über Sue. 

Bis zu dem Juhre 1839 war der Handel Indiens. Alleinbes- 
sitzer des Marktes Djedda. Ueber Indien und Djeddu wurden 
sämmtliche Pruducte und Fahrikate Europas in die verschie- 
deuen Häfen des raten Meeres importirt, Seit dieser Zeit int 
der europäische Handel und der der Levante binzugekommen nnd 
hat mit dein indischen Handel eine höchst gefährliche Unncurrer 5 






begonnen, in einer Weise, dass der einzige Plntz 3 عا لزنن‎ sich 
alein beute mehr Maunfakturwaaren und Fahrikate erpurtire al 
die inılischen Häfen: نات لقنا‎ , Beugal اسه‎ Mulahur, Mumbn 
und Surat 2usmmengenommen. Der jährliche Export von تمي‎ 

ei, mährend die Häfen Indiens für nicht mehr‏ ري وعم 
بر In Has 00 Talleri Wert schickten, wovon mehr ala io‏ 
in Reis, Zucker und Gewürz bestand. . 1‏ 
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Dieses Verlältuiss wird in erfreulichem Munsso steigen, so- 
bald Seitens Europa der Handelsstrasse über Aegypten die nöthige 
Aufmerksamkeit um Pilege gewidmet wird. Der durch eine 
Coneurrenz mit den indischen Kaulleuten für europäische Industrie 
erreichte Vörtheil ist, neben dem vermehrten Exporte der Fu- 
brikate, hanptsächlich direeter Import der indischen Bodenpro- 
ducte, عله‎ Baumwolle, Gewürze, Farbhölzer u. يم‎ w. Die inli- 
schen Schiffe, anfänglich gleichfalls gewinnen durch günstigen 
Absatz. ihrer Agrieulturerzeugnisse, werden hingegen mil den 
Fabriknien ihrer eigenen und Jer englischen Industrie in deu Preison 
eine Üoncurrenz mit den direci exporlirten Fahrikaten nicht aus- 
zuhiälten im Stande ممعم‎ und bald sich veranlasst schen, Jen 
industriellen Erzeugnissen in grösserer Anzahl, die Agrieultur- 
producte zu »substituiren, ١ 

11١ Eutziebung عملة‎ einzigen Rückfracht (des Sulzes]. 

‘Der einzige Artikel, welchen die indischen Schiffe von den 
sanligen Gestalen des Hedjaz als Rückfracht für ihre Häfen von 
Bombay, Bengnl und Caleuttn mit Vortbeil zu nehmen im Stande 
sind, ist Sulz. Dieses Steinsulz, das in grosser Menge an den 
Küsten von Suakin ml bei dem Hafenorte Djizan gesummelt wird, 
bat den rückfahrenden Schiffen ateis einen reichen Gewinn, Die 
Minge des im Jahre 1855 von Djeddu ausgeführten Salzes bet: 
naheru 100,000 Tall. In Folge der türkischen Finanzmussregel, 
welche dan Salz- Mounpal einführte, ist der Export im Jah 
1856 bereits anf 20,000 Talleri gefallen, und die Mehrzahl er 
indischen Schiffe war genöthigt, ihren Bulluet in Sand eitru- 
nehmen, Die Käufführer, welche alljährlich nur eine einzige 
Reise von Bamlıay u. # w. unch dem rotben Meere machen, fühl- 
ten sich hierdarch bereits in diesem Jahre empfindlich benach- 
iheiligt, und laut waren die Klagen der Schilfseigenthümer, dass 
ilınon dürch das Manspol die übliche Rückfracht entzogen sey, 
der Kanlleute, Jass die nun Indien gebrachten Gespinnste tin 
Stoffe geyyen die Warjahre bedentend verthenert selon, und man 
سمه‎ seine Zuflucht zu den über Suez kommenden Fahrikaten. 

Das englische Gouvernement setzte alle Mittel in Beweguhr 
um den Paschn von seinem Salz-Monopole, welches 4, Tall, 
einirug, abeubringen, 

In Unterstüteuug der Aufrechterholtung des Salemönopoles 
würde somit dem anglo-indischen Handel ein bedeutender Schlag 
versotzt werden können, weicher, kanptsächlich auf die indischen 
KBuufleute zurückfalleud, europäische Importation nur begünsli- 
gen könnte, 1 
II, Errichtung von kaiserlich österreichischen Consuluten in سعل‎ 
wichtigsten Häfen des ratben Meeres, - 

Die Aufgabe der Consnlate in diesen Gegenden würde wnr- 

vehmlich eine doppelte seyn: j 
aM 


لفاك يد u‏ 


432 .ع تممه‎ Neimans, das rothe Meer und dio Küstenländer- 


I) den überwiegenden Einfluss der englischen Agenten in Djedda 
und Massaun zu schwächen: . وه‎ 
2) durch Führung und Mittbeilung gennuer statistischer Tabellen 
an die kais, üsterreichische Regierung Jen handeltreihenden 
Kaulleuten zunächst dieses Stantes die nöthige Einsicht اسن‎ 
Aufklärung darüber zu verschuffen, welche Artikel und unter 
welchen Umständen diese einen günstigen Alsalz in den 
verschiedenen Küstenlüändern zu gewärtigen haben. 

Die Orte, an welchen solche Agenten oder Consuln zu be- 
stellen wären, sind gegeben in den Residenzorten der englischen 
und französischen Consnln zu Djedda für Arabien und zu Mas- 
san für Abyssinien. 





Der französische Einlass im roihen Meere, 


Der französische Einfluss im rolhen Meere ist gleich Null. 
Obwohl Frankreich seit 1549 in Hedjaa einen Conaulatsetat unter- 
hält, ist es doch Jen dort befindlichen Beamten nicht gelungen 
ihrer Regierung irgendwelchen Einfluss zu erwerben, 

Seit den acht Jahren des Bestehens haben in stetem Wechnel 
nicht weniger ala sechs verschiedene Consulo und beinahe eben- 
مه‎ viele Kanzler diesen Posten bekleidet, ohne dass jemals 
einer derselben lange genng an Ort und Stelle geblieben 
wäre, um die Verhältnisse des roihen Meeres oder des Ortes 
Djedda auch mur in oberflächlicher Weise kennen und benutzen 
eu lernen, , 

Achnlich erging es mit dem schon früher in Masanun für 
Abyssinien gegründeten Consulnte. Die planlos zundernde Politik 
Frankreichs bis 1848 hatte zwar dort seit 1543 in der Person 
eines Morinslieutonants Leferre durch Geschenke u. a, w. Verbin- 
dungen mit dem damaligen Ras Uhie (jetzt Gefungenem Kasal’s, 
reap. des Kaiser Theodorus 1.) unzuknüpfen geätrebt, um benon- 
dere Begünstigungen und Pririlogien für den تسسا‎ 
sischen Handel zu erzielen, wogegen Ras Ubie mit Iceren Ver- 
sprechungen von Waflensenlung und Unterstützung gegen seine 
inneren Feinde beglückt wurden war, Diese Politik wurde von 
den Franzosen noch während ععل‎ jüngnten Kämpfe fortzesetzt, und 
hierdurch haben sie sich Kasal sitslne zum Feinde ri Mit 
dem Siurze Übie’s ist auch der leiste Schein ihres Einflusses in 
Abysainien erloschen, 

Als Curiosum wandelharer Gunstbezeugungon bei wandelba- 
ven Glicke ist zu erwähnen, dass die Regierung dernellen fran- 
zösischen Nation, welche im Jahre 1945 1 künigl. Marineafl- 
zior عله‎ Abgeordaeten zur Veberhringung معدل امع‎ Vasen und anderer 
Geschenke gesendet hatte, demselben Rus Ubie. vor 3 Monaten 
(August 1857) durch einen arabischen Barkenführer die Summe 
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von einhundert Talleri als gnüdige Abfindung für wiederholte 
Zusicherungen nachdräcklicher Unterstiltenng satte. 

> فوم‎ Handel in dem rothen Meere zu etahliren, haben die 
Franzosen wegen der eigenthümlichen Verhältuisse ihrer Industrie 
uiemals ernätlich versucht. 










Möglichkeit deutschen Handels und Einflusses. 


Bis vor kurzer Zeit waren die arabischen und indischen 
Kaufleute die einzigen hundeltreibendon in den sümmtlichen Hä- 
fen des rothen Meeres, Die letzteren, als Unteribunen Euglands 
kräftig beschützt, bilden durch ihre Geldmitiel قله‎ Grosshändler 
die überwiegende Mehrzahl, 

Die anglo-indische Regierung, durch die Ausdehnung ihrer 
Besitzungen in Indien 1842 — 1856 zu sehr mit den Jort zu be- 
schtenden wichtigern Hundelsinteressen beschäftigt, hat bis heute 
die Ansässigmachung englischer Negotianten versäumt, 

Tim sich jedoch den Markt auch in diesen Gegenden für die 
Zukunft zu sichern, sollten die indischen Kaufleute die englischen 
Fahrikate über Bombay, Bengnl u. a. w. in die arabischen Häfen 
einführen , und diesen das Mannpol zu erhalten, war سمل‎ eifrigsie 
Bestreben der englischen Handelspolitik in dem bezeichneten Zeit- 
raume, Gegenüber den arabischen Kaufleuten ist dieses auch 
iheilweine gelungen. 

Sobald aber diesen heiden gegenüher eins europäische Con- 
enrrenz beginnen wird, kann die Bestätigung des alten Erfah- 
rungssatzen nicht ausbleiben, dass im Wettstreite mit europäischem 
Handels- und Speenlationsgeist einheimische wie indiache Kauf- 
leute unterliegen und eine untergeordnete und abhängige Stellung 
einzunehmen genötbigt sind. 

ie Priorität in diesem Verhältnisse #6 weit müglich dem 
#üddentschen Handel zu sichern, wäre gegenwärtig der Moment. 
Aher auch neben Jen indischen Kaufleuten könnte deuischer 
Handel erblüben und gedeihen, leichter عله‎ jeder andere. 

Wotlfeilheit der Fübrikate ist die erste Forderung, welche 
der meist geldurme Araber un den Kanfınann ده‎ stellen plegt; 
die Mnalität der Waare wird kaum der oberllächlichsten Berück- 
sichtigung untersogen. Dass eine grosse Anzahl deutscher Fa- 
brikate au Wohlfeilbeit den englischen (leo Vorsprung abgewon- 
nen bat, ist bekannt, | 
">  Dürch die Hände der arabischen Kaufleute haben die 
Stahl» und Eisenfabriknte Steyermarks, trotz des er- 
schwerenden Ländtransportes, ihren Weg durch Acgypten bis 
in die gebirgigen Gegenden Abyssiniens, von den klippenrei- 
chen Küstenläudern des Heiljas bis in das Innere von Nedjd, 
und vun den Buchten Jemen’ in die Kalfergelirge gefnnden, Aus 
elzener Anschaunüg haben wir uns überzeugt, dass die dert 
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gebrauchten Werkzeuge umd Messer, Feilen, Ketten, 
Glocken, Stabl- und Eisendraht' selten mehr aus nuderen 
Fabrikgegenden bezogen werden. In stets zunehmender m Wer- 
den die Nüäruberger Fabrikate, Spiegel, Halzwanren, 
Horndosen w =. w. an den Gestaden des rotlen Bieeres معنا‎ 
gehrt, und die sogen, Türkenbecher, Finguns, ainl buarem 
Gelde fast gleichgeachtel. _ لالت‎ 
Die مه‎ Guldstickereien Mekkas werden ausschliess- 
lich wit Nürubergor und Zerbater Göldfälden gefertigt. 

“Im ganzen Orient sim seit Jahrhunderten die Cunterieu 
(Glasperlen) Venedigs ein verhreiteter Haudelsartikel. 
| töhmische Glaswnaren und Crystolle sind aus- 
achliesslich begehrt, und die vermehrte Einfuhr von Porz ellam, 
Eussen und Geschirren, rohen und feinen, würde, in hin- 
reichender Menge zu Murkte gebracht, gar bald die jetzt üblichen 

١ وق‎ ülernts Ihenern und hässlichen Kupfer- und Blechgeschirre ver- 
\ drängt haben, Der Gewinn an obigen beirägt zur Zeit uohexu 
ee لاعاة !7ك‎ Stoffe Wiens und Mailands könn- 
ten in ihren Preisen vortheilhaft mit den indischen cuncurriren, 
Süchsische Baumwollengespinuste, gedruckte 
Unttune; und österreichische Tücher, welche lelziere 
bereits ie französischen in Aegypten verdrüngt haben, könnten 
| Ieicht zum Alsatze gehrocht werden. Wiener Feuerzeuge 
in ungeheurer Menge befinden sich bereits in der Hand des. ärm- 
١ atem -Arabers, 
Die Einfohr österreich, Flinten und Pistolen mit 
١ Penerschlösseru würde hlichsten Gewinn erzielen; und der Verkauf 
deutscher Waffen und Säbelklingen nimmt täglich zu, 
und leidet nur durch die ängstlich beschränkenden Mauthbestim- 
mungen der machtlosen türkischen Gouverneure. 

Der Gewion, welcher hei einem directen Verkanfe en gros 
an deu Gestaden des rotben Meeres von diesen Artikelt gemacht 
wird, beträgt 30 — 150 Proc, Die Ausbeutung Jer Landenpros 
durts und des Rückhandels bietet bei einiger Kenutnias der Lan- 
dessprache und der Verhältnisse fast gleiche Ertrügninse, 

Trotz diesem so unrerhältnisamässigen Vortheile haben sich 
sur in den Häfen von Mussuna einige (2—3] europlische Kun 
leuto niedergelassen. Mangel un genamer Konutnias des Hundels- 
verkehren der betreffenden Hafenstädte, die oben angnlentete 
Schwierigkeit der Wanrenversendung mittelat der arabischen Bur- 
ken, intalar Mangel geregelter Verbindung zur Briefsendung نا‎ & w. 
schreckien viele ab, welche etwa Lust older Mittel hatten einen 
Handel zu begründen, Vage Gerüchte über Unmöglichkeit ler 

Gefährlichkeit der Schifffahrt, welche leider nur allzu lange künst- 
lich erhalten und genährt wurden, bestimmten die Ämgstliebe Kuuf- 
maonswelt, den immensen Gewinn eines direelen Verkäufes an 
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nv Küsten Zwischenhändlern und eingebornen Kaufleuten zu 
erlassen, welche ihrerseiis durch Ungeschicklichkeit und Leit- 





verlust densellien nicht einmal erlangten, 
Alle’diese Vehelstände werden hedentend vermindert durch die 
schon in wenigen Monaten heginnenile Dampfschifffahrt mit Cabo- 
{nge un den sämmtlichen Hafenorten Jes rothen Meeres. Eisen- 
link und Schleppdampfschiffe verbinden seit kurzem Alexandrien 
und Kairo, - Die Erüffoung der binnen wenigen Wochen vollen- 
deten Kisenlkahn مذي‎ Kairo nach Suez kann nicht ermangeln anf 
den Handelsverkehr von günstigster Einwirkung au seyn. Die 
Fortduner des Waurentransportes durch die ‚Wüste rermittels 
Kumerle wird durch Herabdrücken der Frachipreise eine dem 
Handelsverkehr höchst vortheilbafte Concurrenz. erzeugen, 
lu gleicher Weise scheinen die Communicationsrerbesserun- 

Deutschland einen erteuten Aufschwung Jer Verhbindongen‏ وز ب 
des süddentschen Handels mit dem rothen Meere zu begünstigen.‏ 
Die Vollendung der Wien-Triester Eisenbühnlinie setet nämml-‏ 
liche süddentsche Länder in eine fast tägliche Verbindung mit‏ 
dem Meere, und. der von Tag zu Tag wachsenle Verkehr wird‏ 
nicht ermangeln, auf dieser, wie anf den übrigen süddeutschen‏ 
Bahnen, eine Merabselzung des Frachttarifes zu bewirken, in‏ 
Folge deren die Benutzung dieser Anstalten einer grüsstnäig-‏ 
lichen Anzahl von Fabrikanten mehr und mehr wngänglich ge-‏ 
macht werden wird. | |‏ 

Die Wichtigkeit maritimer Handelsrerbindungen scheint von 
dem urtkeilskräftigen Sinne der deutschen Nation täglich mehr 
erkannt und gewürdigt zu werden. 

Die Aneiferungen und Ermuthigungen, welche in den letzten 
Jnlıren von: der hohen: Weisheit der österreichischen Regierung 
dem Gewerb- لمم‎ Handelsstande مه‎ Theil geworden sind, haben 
den freudigsten Anklang gefunden, und «las sichtbare Aufblühen 
und die ensche Zunahme beider Stände zeigen in befriedigendster 
Weise, wir sehr das Volk die wohlwollenden Unterstützungen unil 
Domühungen einer mit seltenem Glück und Geschick festgehal- 
tenen Handelspolitik zu erfüssen und zu benutzen Im Stande ist. 

Keile, auf dem begannenen Wege rüstig fartschreitend,, 
sersprechen eine gromartige Zukunft duuernder politischer 
Macht und mercantilen Reichthums; und einheimischer Wohlstand 
اداه‎ mit innerer Zufriedenheit wird wicht verfehlen die un- 
auflöslichen Bande gemeinsamer Interessen der Regierung und des 
Landes fester und fester zu ziehen, nach Innen und Aussen un. 
verletalich und achtunggebietenl. 


An deu Kästen عمل‎ rollen Merres zu Djedila 
den 12..Öctolier 1857, 
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Vergleichende Tabellen 
der am rothen Meere und in den Küsten 7 lern 
Münzsorten, Gewichte und Maasse- 
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Bemerkungen. 
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Gewichte, welche am rohen Meere üblich sind. 
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I 
Brief des Naturforschers W, Schimper in Abyssinien über 
die Landesverhältnisse, 


Djedda den 6. Sept. 1857. 
Hochrerehrier Herr! 

Nur einige Augenblicke kann ich Ihnen in Eile und grosser 
Betrühnias ae ae Barken sind. für 'Truppentransparte 
vom Gouvernement ergriffen, derart, dass meine e nach 
Abvasinien zurück von der einzigen Burke abhängt, auf welcher 
ich hierher gekummen bin, und welche pressirt zur Rückreise 
ist. Auch ich bin pressirt, weil ich meins Kinder ganz allein 
in meiner einsam stehenden Wohnung in Mitten der Wildnisa beim 
Ambo-See babe zurücklussen müssen, woselbat sie allen Gefahren 
ausgesetzt sind; denn leider ist der politische Zustand Abyssi- 
niens noch immer nicht in Ordoung. Der neue Kaiser Kosai, 
nun Theodorus I. genannt, ist noch immer nicht im Ka: er- 
schienen, woselhst sein Feind Negonti#, ein junger Häuptlin 8: 
sich belindet, an welchen sich die ehemaligen Truppen Ubi 

geschlossen haben und schrecklich hausen. Dieser Häuptling 
ist ein ehemaliger Chef Ubie's und ein Agow ’), wesshbalb man 
ihn Agow Negonti& nennt, der zwar mein Freund ist, an dem 
ich mich aber noch nicht anschliessen darf aus wohl richtiger 
Vornussicht seines polhwendig werdenden Abzuges hei balıl erwar- 
teter Ankunft des Theodorus, der noch mit den Gallas beschäftigt 
seyn soll, was mir aber zweifelhaft erscheint. Meine Meinung 
ist die, dasa er die Truppen Agow Negontie's zu neutralisiren 
ri durch irren Tag Zwiespalt unter ihnen, um nicht durch 

ortgresetzte Krie arme Tigrö gänzlich zu vernichten , was 

ihm bi bereiis, مل‎ diese Erschafung von Zwiespalt gelungen au neyn 
scheint, erleichtert worden ist durch die Fehltritte des jungen 

‚ weicher alle grösseren ehemals zu Ubi gebürigen Chefs 
in Keiten schliessen und in Bergfestungen einsperren lässt. Da- 
durch ist eine Gährung unter سول‎ Truppen entstanden, die jetzt 
nur noch dem Agow Negontie anhängen, um gefahrloser in gehö- 
riger Zahl die Länder plündern zu können, was seit mehreren 
Jahren leider allzu häufig in Tigre stattfand. Aber auch wenn 
die Armee des Agow nicht oder nicht جم‎ schr uns heterogenen 
Elementen bestände, würde er doch nicht im Stande sern dem 


N Agom sder Argew lat der Name der Siadi and den Landes, in wel- 
ehon Negontid geboren kat; sehr häufig selzen die Eingeborenen den Namen 
des Gebartsorter dem eigentlichen Familiennamen vorans, v Na, 
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Kasai, gegenwärtig Theodorns, Widerstand zu leisten, Bei An- 
kunft les Thesdorns werden sich die Truppen des Agsw Negontik 
in grössere oder kleinere Banden zerstreunen, beim Abzuge noch 
einmal alles recht gehürig ausplündera und dans ihre Dienste, 
einzelou erscheinend, den Chefs des Theodorus anbieten, 

Es ist also in der abvss. Frnge noch zu nichts Positivem ge- 
kommen. Die Entscheidimg wird in den nächsten Monaten zwi- 
schen October und Janunr stattfinden, Kommt Theodorus nicht 
bald nach Tigre, ao wird Agow Nerontie erstarken und 'Theo- 
Jorun sich gelähmi finden, wan such ganz richtig von ihm er- 
kannt wird, _ | | 
—— Einer der ernten Chefs bat sich bereits empürt, und da sein 
Name Klang hat, su werden wohl die meisten Sollaten Agow's 
‚diesem zulaufen, welcher, obwohl gleiche Gesionung wie ich 
regen Theodorus hegend, mit diesem sich versöhnen wird, wozu 
% و‎ ersten Schritte bereits, mit Erfolg سد‎ Tage meiner Abreise 
vom قن ساسم‎ (16, Juli) geschehen waren. | 

Meine Neigung hat Theoiorns nicht gewannen, aber ich معنا‎ 
uribeile deu Stand der Dioge eben nicht nach persönlicher Nei- 
gung, somdern nach seiner WirklichkeiL Tioodorus ist der 
mlchtigste half des Landes, weashnlb es notbwendig int, dass 
ich mich ihm unschliesse> sobald die Zeit dazu erscheint: denn 
im dailurch kan ich mich als Fremder und Eingebürgerter in 
dem Lande erhalten, Ubie hat mir denselben Rath gegeben nnd, 
um mich wor Agow Negantie zu warnen, ‚einen expresaen Boten 
von der Schoa-Grenze his nach Adown geschickt, in’ der Nesurg- 
bins dass din Gegenwart seines Sohnes bei Agow Neguntis mich 
tänaehen küunte. Der Sohn Übiöe wird naher jetzt von letzterem 
wis ein Grefangrüer behandelt um ist ganz machtlos, - Ganz anders 
würden. die Suchen stehen, wenn dieser Salın سانانا‎ tatt des 
Agow die Gewalt in Händen hätte, Ich würde mich dann wohl he- 
finden und auch das Land wäre bereits zur Ruhe zurückgekehrt, 

Von Massanı werden ganz andere Nochrichten nach Alexandrien 
An Sr wesahulb man nich Jort in Beireff. des Vrheila üher 

‚hyssinien in einer Täuschung befinden mass. — Einn Partio aus 
Abyssinien vertriehener Europäer ') bat ihre einzige Hoffnung auf 
Arow Negontie gesetzt, weil ihr jede andere bennmmen ist. 
Diese Partei sucht nun den Agow auf jeiwede Weise zu atärken 
und hat ihn zu diesem Zwecke mit dem franzüsische Consul in 
Mussaun befreundet durch Mittel, die wirklich ein Beweis vn 
haber Intelligenz sind. | | 

Iber französ, Uonsnl int nach fremd und ignorirt vollständig 
den Geist der Alyasinier لسن‎ ihr Land, Man schickt ihm alme 
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durch Fremde höchst sonderbare Nachrichten zu, welche von ge 
wissen harbhegabten Geistern noch näher erläutert werden. Iheser 
Agent giebt dann in Alexandrien Urtheile ab, wie er sie eben 
nothwendig bat gewinnen müssen, 

Was mich selbst betrifft, so bin ich dem Agow Negontis 
persönlich weit geneigier als dem Theodorus, was mich aber 
keineswegs verführt, die Sachen anders zu betrachten ala sie in 
Wirklichkeit sind. Auch besteht zwischen mir und Agow Negontis 
wirkliche Freundschaft, und wenn er Besiand gewönne, مه‎ würde 
عو‎ mir gut in Abyssinien ergeben; er hat mir auch Verspre- 
chungen gemacht, aber sellst seine Schwäche eingestanlen, — 
ein Verirauen, das er Audern nie beweist. Unter diesen Um- 
ständen Ünde ich es am besten, soviel wie möglich still und 
unbeachtet Jie Entscheidung der Dinge abzuwarten. 

Diejenigen Europäer, welche schr fühlbar zu Ubie's Falle 
beigetragen haben und früher ihm feind waren, sprechen heute 
sehr gut von ihm, — eine jesuitische Politik, — um nicht als 
mitwirkende Ursache seines Unglücks zu erscheinen. 


20 * 





Die Japanische Sprache in ihren Verhältnissen 
zu anderen Asiatinnen. 
Von ١ 


Proere eöner Japansche Spraukkunst von Mr. JS. HM 
Donker Curlius, Nederlandsch Commissaris in Japan ens, 
Toeyelicht , verbeterd on mel witgebreide büvoegsrien vermeerderd 
door Dr. .ل‎ Hoffmann, Hoogleraar in de Japansche en 
Chinesche talen enz., wiigegrom op last van zijne عمط‎ dem 
Minister van Koluniten. Te Lierden, bij A. W, Sijthoff 1847. 
NX (Voarberigt), 32 (Inleiding) und 230 88. gr, 5, 


Es muss, wie bereils Adelung tndelnd hemerkte, gerechte 
Verwunderung erregto, dass die Holländer, sei es nn ledig- 
lich aus unabsichtlicher Thrilnahmlosigkeit oder wohl gar zu- 
gleich aus kleinlicher RSEHONBE bis auf die ullerneueste Zeit 
warlen konnten, ehr sie über die Sprache und Literatur jenes 
grossen Inseleeiches im Osten, Japan (eig. Chines. "Gi-pen, 
ل‎ i: Sonnen-Ürsprung, sol oriens; im Jap. arlbst Ni-pon oder 
Ni-fonm ansgesprochen), etwas von Bedeutung ins gelrtrte Pu- 
blikom gelungen liessen. Und dach fehlte ihnen, gerade ihnen 
biezti die Gelegenheit neit Inne nicht, Schon 1611, ala in Ja- 
= gegen Spanier und Poringiesen Verfolgungen ausbrachen, 

utten die Holländer nichts desto weniger für sich selher die 
Erloubniss zu Handelsverkehr dorihin erwirkt, indem sio, von 
anderem Glauben als die Jesuiten مد‎ sein und bloss kaufmänni- 
schen &erchäften nachzugehen, versicherten ; und erwarben sogar 
seit 1638, much Vertreibung der Portugiesen von dort, wenn 
auch unter schr lästigen, ja erniedrigenden Beschränkungen, das 
Recht, ollein den Hundel auszuüben nach jenen fernen und auch 
durch allerhand Fährlichkeiten nur schwer zugänglichen Kilanden. 
Diesen, so ziemlich ausschliesslichen Alleinbesitz nun haben die 
Holländer bis zu unserer unmittelbaren Gegenwart herab, wo ihnen 
ron «Nordamerika Unneurrenz gemacht wurde, ungestört bewahrt; 
und es int Juber gewiss endlich an der Zeit, wenn.sie, nach 
mehr als zweihundertjühriger Bekanntschaft, ubzwar zumeist nur 
von der, Insel Dezima bei Nagasaki aus; mit obigem Keiche. des 
Aufgangs, nunmehr ihrer langversäumten Verpflichtung nchkom- 
men und Europu mil Aufklärungen über dnsselbe rersargen, die 
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voch mehreren Göttern zu Gute kommen, ala blöss dem eigen- 
Zu geschweigen jedoch anderer werthrollen Schriften, wio 

x. B. des, durch Ph. Fr. ع‎ Siebold unter dem Titel: Nippon 
berausg. Archives zur Beschreibung von Japan, dient dasjenige 
Werk, dessen ausführlicher Titel an die Spitze unserer Anzeige 
gestellt worden, mit zum Belege '), dass, wie auderwärts, نه‎ des- 
leichen in Holland, und zwar selbst Hegierungs wegen, jetzt 

das Hewusstsein darüber erwarht ist, anch in geistigen nnd wis- 
»enschaftlichen Dingen dürfe man nicht den Sutz beiseit lassen, 
ed sei, wen ein Pfund anrerirant worden, nuch verbunden mil 
diesem Pfunde zu wuchern, Eine ernatliche Entschuldigung aber, 
nicht schon viel früher Hand ana Werk gelegt zu haben, kann 
Holland nicht leicht für sich aufbringen, Um Jesswillen nicht, 
da man von seiner Seite ja nur auf einem Grunde fortzubauen 
nöthig gehabt hätte, der schon von den Portugiesen, wie im- 
mer, dach bereits in sehr unerkennenswerlher Weise gelegt und 
ihren Nuchfolgern in Japan, das heisst eben Jen Holländer, 
gleichsam ala Erbschuft hinterlassen worden; und dass die Welt 
wirklich Verlangen irug, wo nicht gerade Japanisch zu erlernen, 
doch von jenem Reiche im üussersten Osten sich unterrichten zu 
lassen, beweisen zur Genüge, vom Italiener March Palo 
nicht zu reden, des Deuinchen Engelhr. Kämpfer nnd des 
Schweden Tünmberg berühmte Werke. Nun also, wem ver- 
danken wir doch die erste wissenschaftliche Kunde von Japa- 
nischer Sprache? Den Holländern? O nein! Portugiesischen 
Missionnren ?), wie Alvarer, Rodrigmer und Collado, welche be- 


1) Einen anderen Beweis für jenes Factum entochme ich z. N. nach 
dem: Üntwerp van een Maleisch Woordenbork en erne Maleische Spraakkamat 
عموق‎ A, Von Dewall, Asalstent Nesident. Bataria, Lange & Ca, 1857. 3835, 
مم‎ (oodansserdem ein Apäter mir zugegungenes Blau Errats). Darin wird, 
wach geschiehllicher Aufzählung verschiedener Commisslunen, welehe, zum 
Kohufe. von Ausarbritung eines Malayischen Wörterbücher schon #eil 18% 
winderbölt unfgestellt, bis jetzt ohne alchiburen Erfolg verliefen, zu Aus 
einandersetzung des Planes übergegangen, den nın der genannte Nerr, ım 
Aufırage der Argierung, selber auszoführen sich anbelschig macht, , Möge 
der auf 4 Theile 1) ein Malayisch-Riederländischer, 2) ein Niederläodisch- 
Malayisches Wörterbuch, 3) eine Malarische Spraehlehre, und endlich 4) eine 
Lrbersicht über die verschiedenen Mundarten, anch die wog, nindrige Sprache 
(Inge tanl) «inbegriffen, bereehneter Plan nicht abermals schritern! Dass 
sich mit der alphabrlischen eine etymologlache Anordnung mark den ver- 
schledonen Wortfamilion unter je ihrer Wurzel un der Spitze verbiodon soll: 
verdient unsern gutsen Beifall, Mat dies doch im Malupischen bei der regel- 
rechten und ziemlich eintinigen Hildungswelse ohnehin viel weniger Gefahr كله‎ 
in manchen anderen Sprachen. Nach Angabe der Art, wie die Bochstaben ans- 
gesprochen werden, und wie sie ir. Fon Dewall mit Lnteinischen Leitern 

ibirt, folgt zuletzt, طعمم‎ eine Probe vun dem Würterbarh, die vum 
dem Werke Guten hoffen ماققة!‎ 

2) Leber die Missionen der Jeanlien im Osten enibäli unter Anderem 
mäncherlei Aufschluss folgendes Boch: Koran a Societate Jesu in Oriente 
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zum Schlunse des 16: und im Aufunge des 17, Jahrk, Äähre‏ زعم 
Grammatiken und Wörterbücher Jer Jupanischen: Sprache ver-‏ 
die Asiatische Gesell-‏ ,1825 ال öffentlichten. Wusste dach im‏ 
schaft zu Paris, nis sie eine schon unter Hinblick nach China‏ 
schr empfindliche Lücke, welche in der morgenländischen Ge-‏ 
Ichrsumkeit bix dahin das Idiom: der Jupuser Hess, einigermassen‏ 
auszufüllen wünschte, sich noch keinen besseren Rath, ala in‏ 
ihrem Namen durch Landresse die Klömens de In gramm. Japo-‏ 
unise, par le.P. Hodrigunz, nach einem portugiesisch verfassten‏ 
Manuser. der Bibl. du Rei übersetzt und mit des genunnten Pa-‏ 
ters Nangasaki 1004. erschienenen Gramm. verglichen, ans licht‏ 
‚u fürdem. Diese Gramsiatik nun, zusammt einem, voch inabe-‏ 
sondere nuf Oyanguren de 8. Ins Arto de la lengun Japona.‏ 
Mexico 1738; Bezug nehmenden Supplement par MM. @. de Hum-‏ 
botdt et Landresse, war bisher das einzige allgemeiner erreich‏ 
bare Werk, woradse man, obschen nur durch die Brille der,‏ 











gestarum nd anaum 5 1 Doipara Virgine 7, .لآ‎ LAVIN,, commestorius لاا‎ 
mells nee Lusitenl, reooenitua, et Intiniiate donatus. Ancessere de Japw- 
aieia rebza Kpistölaram متنا‎ II, Mom reeognlil, et In Iatinum 0x Hiapanieo 
sermane eontuorsl Dillageb 1573. 8. 229 38. Text, Freilich gilt, wie bekanntlich 
von Minsinnsberichten überhaupt wur zu häufig, auch hier, dass vun Demjeni- 
‚ou, waa das wissenswertboste sein würde, gerade am wenigsten oder nichts 
ae za finden, amd von dem wirklich Derichteten: Vera Internpersa falsis! م‎ 
uaverschäinte und dreiste Zumntihungen aber an gutwilligen Glanben, wie obige» 
Hoch auftischl,, alad duch in jenen aur mehr gresse Sellenheiten, Da wird ملآ بن‎ 
von Kaver ين .بم‎ 7, erzühlt, dans er in 3 Monaten un» Jnntaxat oppide Tots 
25.000 Seelen (das geschah 1547,) امد‎ bald darauf mul den Malucken iuner- 
halb nur Eines Monates 10,0 der ewigen Verdammniss entrissen habe, Wis 
muss Jauch dus Nekehrangawerk dnmals مد‎ leicht gewesen sein und dan Walk 
in Neidenlündern zu Glnubensumkehr geneigt! — Dann aber auch beisst er 
.م‎ A= Illa vero de Karverij gestis aupra bumanns Yires aduirabilia colabrun- 
tar, لون‎ varijs Vemperibus in Japome muto euidam an pedihns capte vonm 
lingnae, et ingresaum, ملعسة‎ uuditum, item alleri surıdo mulove ammiinten 
diuinitus reddidi. Alqun haee in Topoue, Ina Commorisl autom regiohe 
dum ügeret, سمت‎ solum negros eumplures ف‎ medieiswlesperatos verbo euravil, 
spiritusque fuganit immundos, sel elinm mortuns reuseamit ad vitam ent. 
karer selbat, wird erzählt, sei unf die un هنا‎ gerichtete Frage, ob er. einen 
todton Jüngling wirklich wiedererwockt habe, orrüthet, indem er bescheiden 
dies Wunder ron sich ab und Golle, der es durch ihn geihan, auschrieb. 
Der Berichterstatter duptgen errölbet oicht im Goringsten, und scheint seiner 
L,usor vollkommen sleber, Ikoes dergleichen ganz unbefangen قله‎ lautere 
Wahrheit aufbinden zu künsen, Zalntet nach Eines: Kaverij turpas, قفون‎ 
sepullum Ibigue Ularsum ab om . مها‎ bedieqgum persistens aoa “مق اندسا‎ 
ments imdieat castimoniam viri ac virginitaten, ندع‎ dant ولا سستممستاءها‎ al 
sonfessiones Illins exeipere sollt aunt, (p. 14.) — Was leh aber ana valior 

te Inbem mass, ist, dass die Jesuiten in partihus infidellum allmgleith 
auf Abfasung von christlichen Lohrbüchern und vun Schrifien, zum Behufr 
ter Erlormung dertiger Sprachen Bodacht zu nehmen login; — بن‎ Km- 
nd, der nach heutigea Tagen der Linguiatik ausserordentlich ‚oft zu Mnlatn 
Bra, Ss auch Xaver. Mit Nülfe eines der Portagiesischen Sprae مقس‎ 

ar 0 (Pr TI هاتجمء‎ Christiane rellgionis In. laponıcum 11 
trauniuit primmm Ob anch gedruckt, اذا‎ mir hicht beknnal, 
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Weim Lintein in Anwendung kommenilon grummatischen Technik, 
über die Natur des Jupsnischen Sprachidioms etwas eingehendere 
Belehrung sich zu verschaffen im Stande war; und man würde 
es: uber mit einem dankbaren Sinse recht wohl in Kinklang 
finden, wäre in هسه مهل‎ vorliegenden Holländischen Werke auch 
our mit Einem Worte obige» gur sicht verächtlichen Vorgängers 
Erwähnung geschehen, was übrigens ausdrücklich nirgends (nur 
sersteckt =. B. 8. 134.) der Fall iat. 

Natürlich ist ea eine wahre Wohlthat, weon auf die früheren 
Jahre der magern Kühe in Betreff unseren mehrerwähnten Gegen- 
standes nun endlich wieder zu einer gesegneteren Jahresfolge der 
erfreuliche Beginn, ja zugleich von mehreren. Seiten, Leyen 
(Hoffmann), Wien (Pfirmaier) uud Paris (L- Leon de Kasny), aus, 
sich zeigt. llal zwar, beiriedi gleich das lerdeuer Werk, was 
jetzt vorliegi, noch nicht alle Erwartungen: #0 ist doch deren 
weitere Erfüllung in demnächstige Aussicht gestellt durch eine 

rüssere Grammatik, welche der Herausgeber ler ‚gegenwärtigen 
in selbständiger Weise مم‎ liefern versprochen hat, 

Mittlerweile Insst uns nachsehen, was, wir an der „Prube'' 
haben, und ob. die Klaue auf einen Lüwen schliessen Häsat, Mit 
des Hro. Mumker Curtivs Arbeit: (vom Huflmaun's Verhältuiss zu 
ihr im Vorfolg!) but es nachstehende Bewandtnisa. Im نالك‎ 1556, 
war بوملا‎ Hofmann vom Niederl. Misisterinm der Kolonien eine von 
Danker Curtina aus Nognsaki un dasselbe üborsandte Handschrift 
übergeben worden, um daran für »prachliche Verständigung 
zwischen Niederländern nnd Japunern den möglichen Nuisen zu 
ziehen. Wie der Einsender selbst bekennt, hatte er sich keine 
allen hohe Aufgabe gestellt. Es lag ihm ur daran, dem aller- 
uichsten praktischen Bedürfniese mündlichen Verkebres- (denn z.B. 
schon auf die verwickelten Japanischen Schreibmeihuden liess er 
sieh gar wichtiein) hülfreich entgegenzukommen, In wie durel- 
aa unzureichender Weise indess auch nur dem. vorerwihnten 
Zwecke sei entsprochen worden, würde sich jedem, nur mäseig 
erfahrenen Sprachforacher ohne Weiteres anfdrängen müasen, und, 
selber in Enmongelung der Ikerichtligungen, Erklärungen, Erwei- 
terungen, kurz mannichfaltigsten wissensehaftlichen Beigaben nu- 

itiver und positiver Art „baeiten des kundigen Herausgebers, — 
sehon unter blosser Beihülfe des Laudresse’schen Buches, Son- 
derbar genug aber: der Nielerländinche Beamte scheint in Wirk- 
lichkeit von letuterem gar keine Kunde gehabt au haben, da er 
die Japanische Sprache während dreior Sam (zum Theil doch 
also nicht obne riguu Schuld) „sonder ernige hulpmiddelen“ und 
falglich mit vieler Mühe haben erlernen zu müssen beduuert, 

Alterdings, es int wahr, hal Heer N. M. Halsijemon, opper- 
iolk ( Ober-Dolmeinch) voor de Nederlandsche: tnal te Nagasakl, 
Hrn. Banker Uurtios Handschrift dus Zuugniss ausgestellt, dass 
sin overeeukömstig ner. de-regelmnat onzen dngelijkschen sproek- 
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traut (in Üebereinstimm mit dem regelrechten Gebranche un- 
serer täglichen Sprechweise) alle de nodige gronden en regelen 
enthalte. Bei allem Respecte jedoch vor solch einer gewichtigen 
Autorität in Sachen des Usus betreffend die eigne rsprache, 
hat die Sprachforsehung doch selten Ursache (und dies» Meinung 
theile ich mit .معلا‎ Hoffmann), in Fragen, die nicht bloss dus 
thatsächliche Wus des Sprachgebrauches hetreffen, sondern nach 
genetischer und begriflicher Erfassung jenes Was rücksichtlich 
dessen Wie und Warum sich umiluen, Jderlei einheimischen 
Sprachkenuern ohne eigentlich linguistische Bildung sich unbe- 
dingt überlassen zu dürfen. Ein Tolken-Collegium wäre wicht 
das geeignete Forum in eigentlich aprachwisseuschaftlichen Fra- 
gen. Schon desshalb, weil selbst dazu, nur dergleichen Frage 
in einsichisroller Weise zu stellen, ein Sinn gehört, welcher 
Leuten, die, übrigens vielleicht ausgezeichnet, ihre angeborene 
oder praktisch ungelernte Sprache handhaben, meistens ganz ausser 
dem. Wege liegt, indem ihnen die causne lingunrum gar wenig 
Kummer machen. In diesem Betracht verstehen wir heutiges 
Tages >. B, die classischen Sprachen hesser, als Griechen und 
Römer selbst. Sogar aber unter dem Gesichtspunkte, dass vom 
Vf. nur zu Erlernung der gewöhnlichen Japanischen Sprechweise 
sollte ein Hülfsmittel, ben werden, scheint, nach des Herans- 
bers häufigen Einwänden auch mit Bexug hierauf zu schliessen, 
die Nagasakische Handschrift unvollkommen genug, und sieht 
man, falls nicht Gründe praktischen Bedürfuisses dazu riethen, 
nicht wohl ein, warum sie lberhaupt zum Drucke kam und nicht 
lieber, au ihrer Statt, Hoffmann’s eigenes Werk, Denn letzteres 
(wir wünsrhten es aber, um seiner selbst willen, nicht gerade 
Holländisch geschrieben) münste مز‎ aus einem Guxse sein, wäh- 
rend das jetzt vorliegende aufs Ausserste zerstückt int und im 
Grunde bei jedem Kapitel sich in zwei Hälften werlext, die des 
ursprünglichen Verfussers und des Herausgebers, welcher zweite 
dann (auf die Länge ein peinlicher und wiberwärtiger Anblick !}, 
fust beständig gegen jenen in der Positur einna freilich über- 
legenen und wohl meist im Rechte hefindlichen Widerparthes, vor 
uns berumlicht. Dass übrigens Hrn. Haffmann's Autheil am Buche, 
seiner üuseinunder gehenden Einschaltungen in das freinde Werk 
ungeachtet, doch zusammen unter sich eine gewisse Einheit nun- 
macht, kann uns gleichwahl nicht vollständig zufrieden stellen - 
Um den, Unterschied im Thun beider vH, (denn auch Hrn. 
Hoffman darf man, schon der Menge dessen, was er an Zu- 
sätzen lieferte, halber als aolchen bezeichnen) in etwas zu مضل‎ 
rukterisiren, nur ein paur Bemerkungen, Hofmann nimmt, m 
rien Sprachformen zu erklären , häufig, und zwar mit 
echt, zu dem Zergliederungamesser (rel. x. U, 8: 148 dessen 
ee Ausdrurk: ontleding, und: „Physiologie des Kuhstantiv- 
ums) seine Zuflucht. Dergleichen füllt dem Anderen nie 
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auch nur von Ferne ein. ع‎ Donker Curtius dülle mit den Beneu- 
nungen von Geräthschaften, Kleidern, 'Thieren, Pilanzen, Beum- 
ten un. de)., wie man sie wohl in Sprach-Iressirbüchern zu finden 
gewohnt ist, eine nicht kleine Zuhl von Seiten ans, und هل‎ 
egen in Betreff von Conjunclionen (voegwoorden, Fügewürler) 
reingt er nichta als den Laut von etwas mehr als ‚einem Dutzend 
mit Holländischer Uebersetzung bei, so dass über die sutzliche 
Verwendung solcher Partikeln (und die int doch, weiss man, bei 
dieser Wortgattung in den Sprachen selten so einfach md leicht) 
der Lernende von ihm völlig im Dunkeln gelassen wird, — Hauff- 
mann, der Professor in den Niederlanden, hat ein klares Bewusat- 
sein darüber, dass nicht alle Sprachen dazu angeihan sind, aich, 
wie das namentlich die katholischen Missionare ehemals in der 
Gewohnheitchaiten, über den allgemeinen leisten der Imteini- 
schen Grammatik schlagen zu Inssen, ohne dass ihmen in graten- 
vollster Pein dabei Glieder verrenkt und zerqueischt, ja geradezu 
ihre eigentliche Gestalt in überall zu kurz kommende und schmäh- 
liche Unnatur verdrebt würde. Dagegen der niederländische Be- 
amte scheint, ungeachtet sein Ohr die Rede Japans täglich um- 
säuselt, wenig von dem principiellen Unterschiede zwischen lem 


(wenn es einmal صما‎ gesagt sein soll) agelntinirenden 


Charakter des Japanischen Sprachidioms nicht nur von der fle- 
xsivischen des Indogermanischen Sprachstammes (also auch 
Griechisch, Latein und Germanisch eingeschlossen) zu merken, 


sondern selbst dessen, sicherlich doch schon iä ا ا تع‎ 2 
ia 


Rücksicht beachtensweriher Gegensutz zu der 
Methode einaylbiger Sprachen, so namentlich bier des Chine- 
sischen, verirrt sich durchaus nicht in seinen Gesichtakreis. Er 
giebt sich mit Unbefangenheit dam Japanischen Sprachgebrauche 
bin; allein, abgesehn davon, dass er bei Darstellung desselben 
über die ع‎ blosser Anfangsgründe kaum je hinauakommt, 
vermag er, eben weil ihm selber keine thenretische Kinsicbt in 
des eigentliche Wesen der Japanischen Sprüche und deren tra- 
genden Mittelpunkt beiwohnt, auch über die Cnusal-Zusammen- 
hänge dieses Idiomes keine Rechenschaft zu geben, ja- sugar 
vicht einmal den Sprachgebrauch selber in bündiger und einiger- 
ninssen erschöpfewder Weise dem Lernbegierigen vor Augen zu 
stellen. Ganz anders der Herausgeber der Proeve, welcher daher 
auch mit seiner Polemik gegen ersteren in #0 fern leichtes Spiel 
hat, قلس‎ sein Fuss نور‎ vorn herein anf ganz amderem Boden, 
nämlich dem der Wissenschuft, wteht, worauf aber auch (und dus 
mass, am gerecht zu sein, anerkanat werden) Hr. Donker Cortius 
bei seinem, an sich lobenswertben und verlienstlichen Bemühen 
keinen ambitiösen Anspruch erhebt Noch sei hinzugefügt: in 
der Handschrift aus Nagusaki ist nichts underen ala die arale 
Sprechweise (übrigens ersicht man nicht, ob und in wie well 
eiwa mit mundartlicher Abweichung ) der Gegenntand. In den 
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Zugaben ‚les Herausgehers hingegen findet sieb Bezugunhme: nuf 
Beate فد حب ا‎ denen dans nuch öfters ذش‎ fiir 


die unfgestellten Sätze, und zwar, was durchweg im Buch ber 
obachtet wird," mit den Lettern (d.h. eig. Sylben) des Originals 
unter Beifügen der Aussprache nach Hollänlischer Schreibgewohn- 
keit, abreborget worden. | pi A A, 

ie wolle fortan noch Einiges von ,دملا‎ Hofmann für unsere 
Besprechung herbeiziehen, wobei aber vorzugsweise unsere Aufmerk- 
sumkeit anf die Stellung des Japanischen zu. anderen 
Sprachen gerichtet sein wird; Vor allen Dingen int klar, dass 
dessen etwaige Beziehungen zum Chinesischen unsere Wiss. 
begier mehr ı etwas nonst reizen. Nichts kann aber gewisser sein, 
als dass dem physischen Rassen-T'ypus zum Trotz, dem aug. Mungo- 
lischen, an welehem die Japaner, Korenner u. u. w. mit dem بزع ناس‎ 
. wischen Manne des himmlischen Reiches (Uhkinn) 'Theil haben, die 
Sprüche es Japuners so gut wie die Tutarischen Idiome (Mon- 
golisch; Türkisch; Tungusisch mit Einsehluns derjepigen Unterart, 
welche der jetzt in China auf dem "Throne sitzenden Mandschu- 
Dynastie eigentbümlich zukommt ) mit dem Chinesischen in gar 
keinem genealngischen Verbande stehen. Damit verträgt sich 
aler recht wohl eine sugar sehr tielgreifende traluticiache 
Beziehuog Japans (mit, man variirt zwischen den Angaben von 
15 bis sogar 30 Mill., Einw.) zu dem geschichtlich um Vieles 
weiter zurückreichenden China, das zudem un Einwohnern mehr 
"Miltionen, als قل‎ Tage im Jahre giebt, in seinem Schunase zu 
| bergen sich rühmt. In Vielem,: was [chensverbälinisse im All: 
gemeinen angeht; dann aber auch in Sprache und Literatur, na- 
mentlich den hüheren, insbesondere. Jun, allein achon von عونا‎ 
deutsomem Gewicht in diesem Betracht ist der Umstand, dass 
* Japan überhaupt erst seit 284, unserer Zeitr. mit der Sehrili. 
und zwar mit der Chinesischen Wortschrifti bekannt wurde, 
aus der mat aladanı apäterhin eine zwiefache Lundesschrift sich 
zurecht machte, die eigentlich ayllubare Geltung haben. „All 
gemein verbreitet aber wurde das Studium der Chinesischen Spra- 
che und Sehrift erst im 6. Jahrh. in Folge der Einführung der 
Kuddha-Lehre,. Jeder Japaner aus den gebildeten Ständen be 
ganın nun von Kindheit an عفنيه‎ der Muttersprache anch Chine- 
sisch zu erlernen, ليد‎ aeitdem wird nicht leicht ein Japaner عقب‎ 
fanden, welcher nicht, anch weun er nur den gewühnlichen Unter- 
richt genunsen hal, im Stande wäre, einen Chinesischen Brief 
au lesen und schreiben. Und dadurch beündet sich der Japhner 
in der glücklichen Lage, mit allen Völkern des üstlichen Aniens, 
welche sich der Chinesischen Schrift beiienen, sollte ‚er gleich 
deren Sprüche sonst nieht verstehen, doch ein gemeinsames sicht- 
bares Verständigungs-Mittel zu besitzen, So bildet mim, wie 
für mehrere andere umwohnende Völker, هه‎ auch für Japan, Chinn 
einen unubläugbaren Bildungs-Heerd, etwa in der Weise wie Rom 


mit seinem Untein und snchmuls Paris und Französisch ‚für Eu- 
ropt, Oder: das Chinesische stellt sich ala Cultursprache 
von weitreichendem Eiufiusse zu dem angestammten Idiome Jes 
Jupaners ähnlich wie etwa das, von Vonderindien unch der 
jenseitigen Indischen Halbinsel hinüber verpllauzte, buddhintinche 
Pauli zu mehreren einsylbigen Sprachen und Völkern Hinter- 
indiensr das ebenfalls vom Sanskrit ausgehende Kari zu der, 
innerhalb. des unermesslichen mulayischen Sprachstuckes belege- 
nen Sprache Java’s, u. عمسلل‎ Nur, kann man kajpen, erfährt 
das Verhälteiss;, zwischen dem Pali auf der einen und der trans- 
retischen Berölkerung vom Barmanenreiche, Siam بلك‎ ». w., um 
welche jenes als geheiligtes Idiom der Religion und Wissen- 
schaft ein weineinsames Band höherer Gesittung schlingt (Bur- 
انون‎ et Lassen Kashi sur علا‎ Pali Chapı. ,زا‎ anf. der anderen 
Seite, mit Rücksicht wuf Chinas and Japan in فق‎ fera eine Um- 
drehung علد‎ dort ein, der vullkommensten Flexionssprache no 
uale stehendes und mehrsylbiges سمنلا‎ auf Einaylbler 
sich deu wirksumsten Einfluss zu verschaffen wusste, während 
hier, iu Japan, sich dagegen ein agglutinirendes, ‚eben desshalb 
aber معنن‎ mehrsylbiges Idiem einem auswärtigen ron ein- 
erlbigem Goprägebengte. Bei ‚solcher Kewaniltnisa wird ea 
مده‎ wehl, trotz der innern Wugleichartigkeit der Sprachen Ja- 
pans nd Chinas, Niemandeu Wunder nehmen, wenn er bei Hofl- 
mans die Behauptung liest, dass ein ernsteres Ei en in Ja- 
pänische Sprache und Literatur von einer Bokanntschaft mit dem 
Chinesischen nicht füglich getreusit bestehen könne, Man wird 
sich diene Nothwendigkeit leicht etwa durch die Analogie vom 
neneren Persisch, uler vom Osmanli, im Verkälnss zum 
Arabischen verdeutlichen und uhher bringen, van welchem 
letzteren ja sich jene مع‎ vielfach beriaflussen liessen. Ballsı von 
den Missständen, welche Üebertragung eines fremilen Schrifi- 
Typus auf eine Sprache von ganz anders geartelem Uharukter im 
Gefolge hat, erhielt sich das Jopanische mil nichten (rei. Im ضما‎ 
gentheil treten dieselben bei ihm noch greller hervar, ملس‎ etwa ın 
der ältesten Schreibung des Griechischen, von deren phöni- 
kischem;, 'uad mithin nicht indogermmischem, sonılera semili- 
chem Muster ihr noch 'muncherlei Unbeyuemlichkeit anklebte; 
oder, tim jüngere Beispiele zu wählen, bei der Arubischen 
Schrift in ihrer, sicht wehr nntärlichen Aufzwängung auf vorhin 
erwähntes Persisch und Türkisch, und überdem كسس‎ Hin- 
dustani und Malarisch, ط عل‎ auf Sprachen, die نأع الأسسقة‎ 
vom ممطعوزطلسا‎ in verwandtschafilicher Beziehung vollkommen 
abatehen. 
Da können سه‎ Chinesische Schriftcharaktere 1) das einemal 
ala Begriffs-Zeichen dienen, welche ball a) هلد‎ Chinesiach, 
nür gemäss der jedesmaligen Umformung des Worts im Munde 
des Japauers (man heisst diese Verwendung عزو‎ oier won, علا‎ h, 
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l.aut), bald 2) mit dem ächt einheimischen Laute (d. i. 
,تسوب‎ Lesung) gelesen werden; und wiederum 2) gestalten 
einige überdem sogar auch mer ale hlosser Lant- 
Zeichen. So trifft es sich .ع‎ B. bei dem monogrammällsche 
Charakter für, das Wort ,تيل‎ d. i: 1000, im et 0 
derselbe im Japanischen die gleiche Zahl, allein je mach u 

Koje sen und unch ‚dan Fol ui gesprochen, bedeutet, während 
eben jener Charakter doch auch andere Male (vom ursprünglich 
ihm zu Grunde liegenden Begriffe absehend) den phonetisch- 
syllabaren Werth mom von sen und wiederum auch von 1si be- 
hauptet. Vielleicht, wie es Me لح يي عد ب د‎ 
2. B. ونم‎ Lepaiüs, geschehen, gelingi es auch noch aus der ım 
لات‎ er Sprechweise A. Chinesischen hin und wieder 
einen hei gehöriger Vorsicht brauchbaren Schluss zu then anf 
معدت‎ früheren Lantstand der Chinesischen Sprache 
{freilich nur erst in nnchehristlicher Zeit), zumal in ihrer, wie 
mir scheinen will, viel zu übgeschliffenen allgemeinen مي‎ 
form {Klapr. As, Polygl. 8. 358, vgl. D.M. Ztschr. IX. 423: und 
Schiefner Tibetische Sindien 5. 27.), als معدل‎ diese sullte Jdurch- 
weg den ursprünglichen Innt bewahrt haben. Was mich vor- 
zugsweise au dieser Hoffnung ermuthigt, ist der Umstand, dass 
im allgemein üblichen Chinesischen, ausser Nusolen, sehlechier- 
dings kein consmnantischer Auslant vorkommt, während süd- 
chinesische Mundarten eigenthümliebe Consonnnten- Ausgänge wirk- 
lich aufzeigen; weiche oftmals (und zwar vermuthlich ans alter- 
ihömlicher Zähigkeit) zu der m böchat erspriesslichen und. noth- 
wendigen Anseinanderhaltung von verschiedenen Sprachwurzelu 
die Hand bieten möchten, deren (nachmaliges) Zusammenlliessen 
sich das Kunu-hon synkretistisch zu Schulden kommen liess 
(Schott, Chines. Sprachl, 8. 5... Wenn =. B. zufolge der مهنا‎ 
dresseschen Gramm. 8. Xill. Buddha nach der Jopanischen Aus- 
sprache Baus (on fra.) am Stelle des Chin, Fo lautet: مع‎ hat es viel 
grüdsere Wahrscheinlichkeit für «ich, Fo wei in einiger Annlogie 
wit ball. gen at. genade (Gunde); acha, schau st, schuade (Schade) ; 
schet wi... schede (Scheide); scheel, arhedel (Schädel); ناه سممت‎ 1a- 
dem Fäden (Klafter; vgl. engl. fatbom|; vadr, moer neben vader. 
“ممم‎ u. =, w. durch Ansstos# verunstnltet, قلس‎ dass der Jupa- 
ner ein unnulzes da ae habe. Freilich könnte Tür diesen 
besonderen Fall die Aussprache von des Religionsstifters Namen 
sich nock unmiltelburer an die Indische Form angelehnt haben. 
Hoffmann giebt dafür Inleid. ,نر‎ 17. Chines. F3 oder Fir (d. علا‎ 
unstreitig in Deutscher Aussprache Pü) —böe in Boeddhau (hell. 
se=yu), aber nach dar Mundart von Unuton, Fokien u; به‎ W. 
Fot ser Foot; auf Koren Poel, und im Jap. Bortsor, worin int 
mit atummen Vokal scheint an Stelle von tor Ketreten au sein, 
wonit es wechselt. $. 18, Yl. p. 25. ,مما امم‎ Hast-id de weg 
van Buddin, Mus nehme übrigens noch hinzu, سل‎ zufolge 


Pot, die Jap: Sprache in ihren Ferhülinissen zu and. Arialinnen. 451 


Text 8.2, Hotokl oder Foloke, was auch Gott bedeutet, nicht nur 
für den Buıldha als Person, sondern auch für seine Bilder vorkommt, 
— Ferner lautel Chines, تم‎ (weiss, u. Schnees halber? Norden), 
zufolge Schott in Pe-king bei, Nähme man nun etwa an, der 
Diphil, ei, welcher ein, durch Deutsches Jot an die Gutturale 
grenzendes (eig: palatales) i einschliesst, hahe dien i مسد‎ einer 
Gutt,,;, wie +. B. Fre. fait aus facius, entwickelt; so wäre er- 
klärlich, warum. wenigstens statt Chin, عم‎ (Norden) nach NHof- 
mann im Fokiön-Dinlekte pak, pok, auf Korea poek und im np. 
fokoe oder fotsoe gesugt wird. Allein Klapr. As. Polygl. hat 
nicht minder (ausser einer nicht ganz kleinen Amall sonstiger 
Wärter ans Chin. Dinlekten mit consonantischem Ausgange} 
5. 376, für قمر‎ im Sinne von: weiss die mundartlichen Varian- 
ten ,لوم‎ pek- in Canton, in Siam. bak, und nach Jap. Aussprache 
fak. — Ein anderes Beispiel. Mond und Monat {s, Hoffm. S. 92. 
Kiapr. n. m. U, 8, 368, 370) heissen mit gemeinschaftlichem Na- 
men im Jap. selbst isocki, allein, davon rüllig verschieden, Chin. 
os (Klapr, jüe, Endlicher 8. 23. iu) in der Mundart yon Fo- 
iEa ont oder gont, zufolge des Jap. Koje gels oder gwals (Klupr, 
عون‎ , gat), Ausserdem noch, zufolge Kaprotb, in Canton jwel, wet, 
in Chinug-schun gut,‘ ia Indien gü, Chinchen gwur, que. — Zu- 
letät noch bei nicht gerade wenigen Zahlwärtern (Hoffm. 
م‎ 64.), und zwar der Angabe nach nicht bloss im Canton-Dis- 
lekte, sundern. auch in der Chinesischen Amtssprache  Aluo z.B. 
1, Ubin. Yir Unnt. لقي‎ Jap. Ausspr. di, Kane (ds, 5 1 früher 
Boelsse), — 9. نمم‎ (mit blosser Andeutung von t), Cant. pal, 
Jap. Koje futsi. hatsi (beides auch mit blossem Anstoss von زا‎ 
Rei Schott für Kunn-bon نم‎ in Canton, als voreinzeltes Beispiel 
von Jungem Vokale vor 1: لط‎ — 1. pik, Cant. pak, Jap. 
Ansapr. امزلم‎ hijak, fak, hak, — Sollte hieunch der Schluss über- 
eilt sein: Mas Japanische müsse jene Koje-Aussprache aus Muni- 
arten (südlichen?) China’s entlehnt haben, welche, wenigstens 
zur Zeit der Herüberuahme der in Betracht kommenden 
Chinesischen Ausdrücke, noch deren Wortgestalt auf einen Gon- 
sonnanten nusgehen liessen! Denn, wie (rei auch der Mund 
des Jupuners im Uchbrigen zuweilen mit ausländischen Wärtern 
geachaltei haben möge, zu solcherlei willkürlichen Zusätzen 
läge durchaus kein Anlass vor. Es würde aber weiter folgen, 
dass im Kuan-boa viele Formen durch Wegfall vines Consunan- 
tom Abstumpfung erlitten, was dann durch Aufkommen von فق‎ 
mansalosnt Homnsrmen auf die Physiognomie der Chinesischen 
Schrift- und höheren Omgangssprache einen sehr nachtheiligen 
und ainnverwirrenilen Einfluss (freilich minder für dus Auge in 
der Schrifi, uls für den Hörer) ausüben musste, So int z.B. 
Engl. hay etymologisch grundverschieden, je nachdem es Heu 
(Abd. Aal, d. ij, gehanenas Gras) bedeutet, oder Zaun (Hag 
als einhegendes, Ags. hage), in welchem zweiten Falle ay ) wie 


ir 
ZZ 2 u 


m ST U a u a كلك كك‎ De 12" > a 2 
0 


4 
453 Pou, die ,رول‎ Sprache in ihren Verhältnissen zu and. Asialinmm. 


so oft: duy, ,يرم‎ day) sein y für ursprüngliches نر‎ eintauschte. 
Ferner hail bald— Heil, bald— Hagel, Ihm 1. Damm, 2. Jie 
wre): Vesperbrot (frz. vöpres, die Vesper). Date 1. Datiel, Frz. 
datte, 2, Datum, [5 date. Pearch A. der Barsch, frz. perche, 
lat. perca, 2. Stange, Fre. perche (pertica}, perchoir. Peel 
peii, Kahlkopf, jedenfulle von pilare), 2. Schanfel, Fra. pöle, 
pelle (Lat: päln). Und وى‎ eine Menge Anderer, die jetzt über- 
ein lauten, وف‎ verschiedenen Ursprungs sie nuch einst waren. 
Gr. x. B; مرو وروم‎ (hermionus) und xmineic als Nom. ng. Nur 
luher wüsste ich mir Jie völlige Unvereinbarkeit der Bedeutun- 
gen im gegenwärtig gleichlautenden Wörtern, wie man deren 
in einer un derselben Sprache oft genug begernet, — هع‎ giebt 
solcher Homonrme uber im Chinesischen eine grosse Men- 
ge. — zu erklären, was ja, um Missverständnisse zu verhüten, 
, hier sogar oft au dem Mittel eynonymer Composita greifen 
liess. -So =. B. bei Endlicher Gramm. &. 132: موا‎ ٠ءانر‎ welche 
beide Wörter, jedes für sich, rine Anzahl von Bedeutungen anf- 
weisen, die unmöglich &iner Begriffs-, und eben deashbalb auch 
nicht einer, ursprünglich gleichen l.aut-Wurzel entsprossen 
sein können, sich aber in. dem gemeinsnmen Begriffe: Weg schnei- 
den und ıdesahalb, wens zusammengestelli, aus dem Labyrinth 
ihrer übrigen zahlreichen Bedeutungen einander dew Arindocfaden 
reichen. Möglich ausserdem, dass man sogar in einigen, munıd- 
arilich mit einem Cons, schliessenden Wörtern zuweilen sogar 
zwei in 'Kins verschmolzene Wörter vor sich hätte, So. läge 
doeli eine etym, Verbindung von Chin. je (j frz.) Hitze, mit fi 
Sonne, Klapr. 8. 368, nabe, zumal jenes Jap. nei, dies ni annge- 
sprachen werden soll. Burmanisch اند‎ Sonne, ne Tag (Schieierm. 
linfiuence p. 145.), deren m aber nicht zu dem Koje im Jap: 
stimmen kann. Ich braucht aber wohl nicht erst zu berorworten, 
dass es mitunter schwer genug sein mag, in der Koje-Aussprache 
Chinesischer Wörter noch den etwa ursprünglieheren Lont irgend- 
welcher Chinesischer Sprechweise jedesmal ron derjenigen Vor 
derbung zu nnlerscheiden, welche zum Defteren erst durch علق‎ 
سوفن‎ an die Sprachorgane des Jupnnurs selbst enstand, der 
sich das von fernher überkommene Sprachgut mundgerecht machte: 
Der Art int بع‎ Bi; dass, weil Chinesisch und Japanisch darin 
polarisch einnnder entgegengesetzt sind, jenes, nunser mundnrt- 
lich, kein ,م‎ letzteres umgekehrt kein I, mindestens nur | 
dem + näher kommender Mitteldiug (Hoffm., Eisl 8.24), 
besitzen, in beiden Sprachen diese beiden Müssigen Consonanten, 
der eine in die Stelle des anderen, eintreien müssen, wa es aich 
um fremde Ausdrücke mit vorerwähnten Lauten handelt Vgl. 
2 R. Jup. Riss kior für die Lien-kien-Inseln; Kooral (Chin. Kas 
1) für die Halhinsel Koren; Igiris' England بو‎ 2%, Chin." Ingp-krli 


(Hall. En — English), aber Ki-li-ssein (Chriatianes, Chri- 
stna) ,المع‎ 8. 22, Auch der Hottentoiten-Stamm Namayun 
kennt das I nieht und gebraucht dafür das verwandie r {Wall- 
mann, Formenl. & 4.5 — Ich finde عم‎ desshalh auch ممع لطاع معنا‎ 
werih, lass zufolge Hoffmann 8.20. das Pferd Jap. mma (etwa 
reduplieirtt), Chin. mi, allein init ع‎ Koreisch mar, nach : 
نابم‎ Gramm. Mandchoie .م‎ 4. uber Mandschu mori, Mong- morin, 
wie Tungusisch morin, murin Caströn Sprachl. 8. 129., heisst, لوس‎ 
ersierer p. © deren Anklang sellst mit unserem Mähre ( Abd, 
meriha, Ags. maere, mere, hord. mar, meri Graf IL 344.) لسن‎ 
also auch mit Gaelisch marc u. a, w, nicht gerade für rein zufällig 
halten müchte, In der That wäre es zwar Änsserst merkwürdig, 
allein nicht schlechthin unmöglich, dafern wirklich eine der Be- 
nennungen des Pferdes vom Äussorsten Osten Asiens his nach 
Westeuropa hin tetwa von den Steppen Hochasiens aus nach hei- 
derlei Richtung) reichte. Ein Etyann, was über die wahre Hei- 
math des Namens am einen oder andern Ort Aufschluss gäbe, 
kenne ich. nicht. — Das عناعتلنسدا‎ Verlalten wäre ein ähnliches, 
wie bei sericum, Enigl; ,عله‎ von eig, Koreanisch ssir (uber 
Chines. بزع‎ Mong. 'ssirkek Seide, wonneh man die Sfgss (also, 
des r wegen, dem gewöhnlichen Chinesisch nicht angehürend) be- 
nnante. 8; meine Bemerkungen ‚über die Namen Jer Seile in 
Zitschr- f Kunde des Morgenl. IV. 30, Lassen, Altertb. 1. 321. 
Sieheit, Altaisches Sprachengosehl. 8. 4fg- — Mandarine (Sakr. 
سمس‎ Lebrer) verrieibe #ich schon durch sein r als ein dem Cbi- 
neaischen selbst fremdes Wort. — Uebrigens soll مه‎ kein ücht- 
japunisches Verbum geben, das mit r begünne. 8. 181. Nicht 
davon zu reden, dass das Vei in Afrika (Korlle p. 18.) in kei- 
sem Worte vor rin r zulässt, findet: sich auch im Mandsehn 
überhaupt kein Wort mit r zu Anfange (Gabolentz'S. ii. Kaulen 
Inst: p FH, Etwa im Tungusischen durchweg ehensof In 
Unsiren Grunde; .ىه‎ #4 steht wirklich im Wortrerz. kein + 
hinter #. 

Was die Japanische Schrift anlangt, هدو‎ int bereits be- 
merkt, dass im Fall man nicht geradezu Uhinesisch schreibt, die- 
selbe eine ayllahare ist Eine Schreilung, die, wenn sie auch 
wicht ganz mehr مع‎ unhehülflich sich erweist; مله‎ ihre Anelle und 
ihe Vorbild, die Chinesische Wortschrift, die ohne alle Auf- 
lüsımg des Wortes in dessen lautliche Bestundtheile dasselbe 
nur als beeriffliche Ganzheit bezeichnet, gleichwohl noch 
unvallkommen genug bleibt. Desskulh, weil sie. auf halbom Ware 
eingewurzeil, zu dem letzten und enischeilenden Schritte einer 
eig. buchn tabliehen Analyse und Schreibung nicht mmtlwoll 
hindurchilrang, wir doch z. Bi. die anf Korea (Einl. 5 27.) 
Ursprünglich ging man vom einem Syllabare zu 47 Zeichen aus, 
die entweder einen blossen Vokal, ader offene, ل‎ h, vakn- 
isch schliessende لسن‎ je nur mil sınem einfachen Consona 
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ten beginnende Sylben (diese indess nicht in sich, wie beim 
Sanskrit, graphisch in Consonant und Vokal getrennt) darstellen. 
Es scheint die Nator der Sylbenschrift mit sich zu bringen, duns 
sie auf diese einfachsten Gestalten der Sylbe sich beschränkt, in- 
dem auch Tichiroki in Amerika und Ye in Afrika durch winbe 
wische Schrift- Erfinder, wie ich aebe, nur aun dem Gründe zu 
einer leidlich bequemen Sylbenschrift gelangten, weil diese 
Sprachen leliglich offene Sylhen zulassen. '( Man enisinne 

sich ferner, dass im Devanagari, das sich auch nach nicht gänz- 

lich des Ausgehens von «ig. wyllubarer Schreibung entschlug, 
gleichfalls ala Grundsatz gilt: nur der initiale Vokal, welcher 
mithin (demo in der Mitte kann, wegen Unstatthaftigkeit des 
Hintus, keiner vorkommen) für sich als selbständige Sylbe anf- 

iritt, erbält auch ein unabhängiges Zeichen, währen der 
einem Consananten nachfolgende Vokal demselben stein ala 
untergeordnetes Element der Sylbe bloss einverleibt erscheint. 

Man vgl. in dieser Rücksicht selbst die Gewohnheit Semiti- 
scher Schriftweisen, Ferner, wie viel Consonnnten auch im 
Sanskrit innerhalb eines Wortes dem Vokale nachfolgen, sie 
zählen nie anders als zur folgenden Srlbe (ma-nira, ana u, i 
,4ن‎ w.). — Was nun die Sylben- Bildung in der eig, Japanischen 
Sprache (nicht im Koje) anbetrifft, so hätte ich gern darüber 
Näheres erfabren, ob sie auch für das Ohr immer, oder unter 
welcher Einschränkung, offene und büchstens mit einfachen 
Consonanten aulautende sein möchten! Im Durchschnitt wird es 

so, ansser hei Synkope eines Vokales, bei Verdoppelung von 
Consonanten بن‎ del. (a. unten) der Fall sein, Es begreift sich 

um bei derartiger Bowandtniss aber auch, wie mon jene 47 Zei- 

chen mit Leichtigkeit durch graphische Vereinfachung Chinesischer 
Schriftcharaktere gewinnen konnte, weil diese, mit Ausnnhme von 
Nusulen, gleichfalls der Aussprache ach in Vokale auslaufen, 

Von ganz besonderem Interesse erachte ich aber noch, dass, ohne 
Zweifel im Gefolge des Buddhismus, Japan selbst unter ألما‎ 
sehe Einwirkung in Betreif von Zahl امه‎ von Anordnung, 
wenigstens der einen Art von Schrift-Zeichen, sich stellte, 

„Die Beschränkung der Japanischen Känu’s auf 47 geschah in 
Nachahmung won den 12 Vokalen und 35 Consonanten der Brah- 
mänischen Schrift, Fon- si“ 8. 7. wel. 10 der Einl, In gleicher 
Weise wird das Indo» chinesische Lautsystem, dessen Anufstellun 
man einem Priester den Buddha auschreibt, von Indien (Chines. 
Fän) hergeleitet, Endlicher Chin. Gramm, $. 60, Mau vgl. da- 
mit das von Hoffmann 5. 23, erwähnte Buch: Siran mala teen, 


Be: 






















v 1) Im Tach, ad! jede Sylbe auf einen Vokal, wohin auch dus naanı 
ötechnei wind. S. v. .ل‎ Gabelnmte bei Hüfer Ill, 258. Vom Val 

dr 0: The syliahies ليتع‎ au great a uniformlty conalat af ازلمة‎ a comsonazt 
١ vowel, will sametimeg Ihe appendix of another اشم ةم مومه‎ (Nanalı 
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of de Sanserit -vocalen en consonanten, toogelicht door den In- 
ben- Zeichen nun in der einen Anordnnng treien in die Fuss- 
tapfen des Samakrit- Alphnbetes mit seiner, auf phyaiele- 
gische Verwandtschaft egründeten, und daher in der That 
wissensrhaftlichen; Folge. >* 


Ich meine übrigens das gewöhnliche Alphabet, oder vielmehr, 


da jeder Consonant als mit dem ullgemeinsten Vokal = schlies- 
send aufgeführt wird, auch Syllabar, wie es die Sauskritgr 
matik in Anwendung bringt. Nicht همك‎ in den Civasüirkäl des 
Pänini, in welchem die Consonanten nicht, wie dort nach den 
Organen, sondern nach dem Grundsatze homogener Ver- 
wundtsehaft: Hulbrokale, Nasale, weiche aspirirte und 
nieht aspirirte, harte aspirirte und nicht aspirirte, 
endlich Sibilanten zusammengestellt sind. Vgl. Panini vorm 
bei Böhtlingk mit Regnier Eiudes sur la m. Vedique p- 11. 
Das zweite Japanische Syllabar jedoch bildet in seinem Nach- 
einander ein vollständiges kleines Gedicht, wie in dem Phöni- 
eisch- Hehräischen Alphahete; @. Seyffarth, Unser Alpbäbet ein 
Abbild des Thierkreises uw. #. w. am 7, Sept: des J. 3446 vor 
Chr, 1834., wenigstens glaubte den Satz entdeckt zu haben: Ge- 
nitora Terras hocee est dum recesait omneitas uquarım post 
finem mstalionis terrae. Dies Gedicht, welches Hoffmann laut 
Ss. 8, zuersi als solches wieder erkannt hat, soll offenbar den 
Zweck von versus memarinles erfüllen, wnd führt, gleich unserm 
ABC, von den drei ersten Sylben J-ro-fa seinen Numen. — Man 
reichte  lbri mit der Zahl von bloss 47 Sylben nicht zu, 
und das Fehlende wurde demnach noch durch ullerkaund Mittel 
wonnen. Dahin gehört, als ein sehr einfaches ünd daher in 
vielerlei Schrifturten zur Anwendung kommendes, Beifügung von 
Unterscheidungs-Zeichen zu schon vorhandenen Charak- 
teren. 50 bier anmentlich Einl, يق‎ 15 u. Text I, werden die 
milderen Lonte, =. 8. Mediä, von den entsprechenden harten 
(Tennes) als x. B. pa, gr, gi, 90, gor (unser gu) zum Unterschiede 
von ka, ke u. a. w. mit u Striehen versehen; ferner die Te- 
ولب‎ in pa, pe u. #. w. von fa, fe und ba, be (letztere anch mit 
zwei Striehen) mittelst eines kleinen Ringes charakteristisch ab- 
esondert. Ein Nusnl vor den harten Lauten ,يل‎ 2, dund ] 
(8. 15 vgl. 21.) bat das Eigenihümliche, deren Klaug zu m | ع[‎ 
dern, indem es mit diesen ng, nz, md und nd oder mb gieht, 
vielleicht aber auch nur, au eins verschmolzen, رة رق‎ d und b, 
Man’nehme x. B. foede, Pinsel, Schreihfeder, als Verkürzung at. 
forwde, fornde, دنه‎ foemi schreiben, und ها‎ hand, inig. Das 
zweite Wort (vgl. bei uns: eine gute Hand schreiben) dient 
bier also zur Bezeichnung des Werkzeugen, das man hand- 
habt, wie im Barhanischen (Schleiermacher PInfluenee ,مر‎ 241. 
ur. 215.) lack me main, un bras, an Benennungen von Werk- 
بذكا‎ Xu, 30 
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zeugen, x. B &nal-In-laek- une arms a few. نس‎ Tail 
Im Chin. (Endlicher 8. 173.) Compp mit ahos (Hund) von Pas 
sonen, die etwas verrichten, z.B. Bücherhand — Schreiber, | üc | 
zoei-min (nin st. Chin, jin Mann) Matrose, wofür Hofmann S; 
24. soei zijor (eig. Wasserhand), verbessert, int Chinen. لاد‎ 4 ah 
„Im .نروك‎ bezeichnen ferner zufolge $. 26. ja Hows und كيتس‎ Kram- 
laden (winkel) معلل للها‎ Kunden, die Fahrik, die Werkatätte 
(ala Determinativ - Comp), dann aber auch (wahl mehr in posses- 
aiver Weise) die Person, die ein Geschäft betreibt, ملا .ع‎ kadıi 
ja Schmidt; koeseri ja Apntheker; sijd-ju ja Soja- [waher!] 
Verkäufer. Vgl. ka Hana m; m. w. Eudlicher يه‎ 178. — In 
der Korennischen Buchstabensehrift bedient man sich in Japani- 
schen Wörtern der Verbindung nn für d, und mp Für b, (z.B: 
mposntooe — Jap. beedooe); Das int, obgleich nicht. ausserhalb 
der Natur der beiheiligten Lante stohend, mir nach im Besondern 
um desswillen merkwürdig, weil auch das Neugriechische 
eine gleiche Schreihgewahnheit sole Hier dienen nämlich 
Kr, dr, ya zur Bezeichnung von لا عونا‎ (d wird gelispelt) und 2 
un man spricht auch 279 „dA, TOR Toror, Ton Kon, wie 
tim bolin; tom dopon; Toypomıos, Mullnch Gramm, 8. 114. — 
Das Japanische kann, namentlich weil karte Consonanten - Gruppen 
darin nicht vorkommen, kaum anders als weich und wohllantend 
klingen. Wenigstens macht, ausser n vor Mutn, meines Wis- 
مسبو‎ Uousonanten-Doppelung überhaupt den einzig: 
Fall eines: Zusammentreflens mehrerer Consounoten aus. 
einige Zeichen werden قاس‎ mma, نم يعدم‎ gelesen, Sonst fü 
man (demjenigen Unnsonunten, welcher verdoppelt werden holl, 
den Charakter von ter, oder Ikoe wur, welcher dann die Dappelum 
andenlot oder vielmehr nur einen früher unassimilirten Comsunan- 
(en vertreten mag. 80 كا ب‎ in dem Lundennamen Nipp Igeschrie 
ben Nitsoepon), ferner Fokkin st For-kin (il. i. Pa-kiog) Ei 
5. 28, und im Gerundium (Text 8. 142) z Bi; ae dürch ; 













(2 ب‎ 
od 





As: 
similntion aus arites mötte at. motsite m ادق‎ Fermilwärter, deren 
Aussehen dem Japanischen ممعت سما‎ nicht in don Kram pasat, 
inliasen sich zu dem Ende Einschiehüngen von Vakaler gofallen 
lassen, wie z.B. sikipp st boll, schip, verdosoetejoekk at. yeldatuk 
(Feldstück), wodurch ulso die wohlthuonde Abweeharlung won 
Consonant uhd Vokal wieder hergestellt wird Man. erlaube mir, 
سار‎ dieser Hinsicht nach dem Wohllaut des südafrikanischen Kaffor- 
"nl Köngantummer (Ztschr. H. 120) des Lesers Aufmerkanmkeit 
zurückzulenken Besundern Bestätigung erhält wednchter Um- 
stunıd aber jetzt durch das Herero- idiom (Hahn, Grainm. 8. 4, 
woran» ich eine Johrreiche Parallele zu dem Jupunischen ‚hieht 
معام‎ will). Air Ausnahme der Verba und einiger "artiheln int 
der Anlauf jedes Wortes ein Vokal, hei dem Hubatontiven nat 
durchgobenda (als Ableitungs-Präfix) ein wo Khan het der 
Ausinut der Wörter immer vokalisch, und derer Bil 
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lisch oder nasal (d.h. also auch Fiquide), م‎ imd m, obwohl letz- 
jeres selten ursprünglich ist, sondern vom Anlaut der folgenden 

kan edingt zu nein scheint. Die Nasale linden sich nur vor 

er Media, und (wohl gemerkt!) nie vor einer Tennis oder vor 
dirk 5 ع‎ Zwei oder mehr Consonunten stossen nie an einander, 
mit Ausnahme eines Nusals vor einer Media, oder wenn. بر‎ {mnser 
Jot) einem p oder b folgt. Tritt einer der Nasale به‎ ny (gulli. 8 
oder m vor eine Tennis (k, زم ,غ ,لمم أ نل , 'ظ‎ oder eine Liy. 
بع ,بن‎ e), وو‎ wird dieselbe (also in seltener Vebereinstimmun 
0 بيعل‎ von uns vorbin besprochenen Fällen) eine Mediu (g. 9, 

d, b), Z. B.-0-nduhud, ein Geläss zum Euttern, von مله‎ schüt- 
tein; o-mbatö, Schlinge von putd fangen; o-nd:oss Träger von 
نموم‎ träge sein u. بق‎ f. 

So viel von der Schreibung. Stellen wir ‚aber die Frage 
nach gentilieischen Bezügen des Japanischen zu andern Spra- 
chen, #0 sicht man sich zur Zeit nach zu dem beschämenden 
Bekenntniss genätbigi, dass darüber, etwa Verwandtschaft mit 
der Sprache der Lieukieu-Inseln in Abrechnung gebracht, 
erst wenig Sicheres ermitielt worden Das Huch des .ملظ‎ Ir 
Paravey Sur lorigino Japonaise, Arahe et Banque (vgl, Mithr. 
Ill. 386, und meine Rassen 8, 252) سا عل‎ eivikantion de Bogeta etc. 
1834. kenne ich nicht aus eiguer Ansicht, doch scheint der Ti- 
tel nichts Gutes a زوجم‎ Der Kakaniae" on Sprachfa- 
mille wendet sich die Sprache Japans pen wohl rücksicht- 
lich muncherlei Aehnlichkeit in ihrem uhysin sehen Behaben 
zu, Jedoch dürfte ara allein anf etyme ee er: 
wandtschaft ahne Weiteres nicht geschlossen werden, Vgl. mei- 

DMZ. IN 5. 405 f. Wenn man x. B. zufolge $. 2.‏ مانن 
fapuanischen den eig. ee lural bald.ganz nohe-‏ 
Vogel, und: Vögel; bald durch Wiederho-‏ عم .قا .= ehnei list,‏ 
lod. Aito) bite, Menschen Ben zuletzt durch nachgesetzte‏ حلم ing‏ 

irter wie demo (hito dume) u. #. w; ndentek: win will ana 
de schliessen, dann auch dem Maudsehu der Sirenge nach 
ein Pl. ubgeht, und dieser (Kaulen ؟‎ 30. vgl. Gabolentz $. لشن‎ 
bald durch vorausgehende oder nachgestellie Wörter, hald durch 
Wiederholung, كا به‎ dıhalan dihalan, snccula ; bu ba loca, end- 
lich, bei Personen, durch Postpasitionen einen ا 0 ع‎ 
findet! - Beiient sich dach =. لا‎ das Malayinche Dr m 
‚das Nuhst. auch عملت‎ besondere Churakte ir سول‎ Piu- 
لع‎ mit vertritt, ähnlicher Mittel zu gleichem Zwacke. لا‎ 



















5 

1} Damit, freilich anch noch wir andern, أفطاعه‎ amerıkmischen Sproohen, 
hat das Jopanisehe (Halfen, مم‎ 78.) din Kigenihimlichkeil gemein, bei benann- 
ten Zuhlen selten das reimn Zahlwort an alch, sonderu wur vermiltelst: ge- 
wisser Subatantive (wie z. B. Stbek) مه‎ die gerählten Grgemslinde zu fügen. 
> meine Zihlmeth. 5, 105. 0nd den Artikel Geschlecht in Ersch, a: Gmbers 
Korzelop. 3. 428 1. 


30 * 
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IX, 452. und Ungleichheit der Rassen 8. 255. Solcherlei Wie- 
derholung von Wörtern zur Bezeichnung der Mehrheit rubt 
auf einer مه‎ allgemein menschlichen Grundlage, dass deren Auf- 


tauchen an den entlegensien Weltenden nicht im geringsten eiwas 
Wunderbures hat, auch wenn dieselbe in völliger Un gigkeit 






von einander erfolgte. 8. unter Anderem das Kapitel: Verdap- 
pelung der Wörter bei Schoit, Chines, Sprachl. 8, 71 ie. 
vgl. 5. 95, 117. 132. Im Samojedischen (Cnstren 8 371) 
erhält der Dual bei den transitiven Verben in der 3. Pers,, مه‎ 
deutsam genug, eine verdoppelte Singularendung : دوعو‎ (guigui). 
Wenn man in $. 29. Jap. jama jama „Gebirge, sima sima „Ar- 
“امبف‎ wiedergegeben wird: so ist klar, dass jenes eig. „Berg 
Berg,‘ letzteres (simn, als fir eim Ioselreich begreillicher Weise 
nicht seltener Ausgang von Ürtsnamen Prickard Natorgesch. des 
Menschengeschl. HI, نا‎ 500.) „Insel Ausel“ bexeichnet. Gerade 
مي‎ werden im Malayischen (De Wilde, Noderduitsch - Maleiach 
en Soendasch Woordenbnek) mittelst .مج‎ rehildete Collecetira 
auch durch zweimaliges Setzen nusgedrückt, wie Gichergie (Ge- 
birge) Geenong وممصمو‎ von görneng Berg, Gebonmte (Gehälzj, 
Poehm pochon, was bei einmaligem Setzen: Baum hezeichnet. — 
Gedierte (Thiere) Mul, binatang. binatang, Sundaisch ماود‎ sufs; 
einmalig: Thier. Gebeel, het ganache (das Ganze) Mal. sumorea 
mozwa, Sund. sa kaberh kabseh. Geheellijk, gänschelijk Mal. وم‎ 
kali kali. Vgl. سعسصرقم‎ Jap. anch redupf nina (tous) korogomköu 
Tous, Landresse $. 15. — Aehnlich sodann Jap. mo allein, 
oder gedoppelt moms fir 100, und عزنا ,أن‎ 1000 5 36, Die 
erste Zaohl findet aber zufolge 8.57, seine Erklärung darin, dass 
mo vor Adj. den hiverbialen Sinn von „ganz“ hat, wie هيه مم‎ 
heel gnauw; mo«naka het jniste midden, juist in her midden., 
Mithin soll „ganz ganz“ 100 den Abschluss einer höheren Kin- 
beit passend genug bervorkehren. Vgl. hei den مدن مسدلا‎ in 
Südafrika (Wallmaun, Formenl. 8. 58.) für 1000 den Ausdruck 
on [vorn mit dentalem Schnalz] dis eig, die volle 10, währen 
100 bald durch disi did حت‎ 10% 10 (wie 2. B. 0. and dis 
6% 10) bald durch تمنو‎ disi ausgedrückt wird, — 

Zur Bezeichnung der Distributira bedient sich das Ja- 
panische aufolge 8. 69. des reduplieirten daoe dsoe und عونا‎ fine 
(Holl, telkens, jedesmal) hinter den Zahlwörtern, wie ikoe dioe 
dsoe wie viel jedesmal! Fila deoe dene; forta dor dioe; mi deine 
deoo je ein, zwei, drei m. 5 w. — Im Mandschu (Gabelnnts 
.م‎ 1. Kaufen بو‎ 38.) werden Distr, zum Tbeil mittelst Anhel- 
sung von ia, de, لا بع‎ emte; dıhuele; iate (chacun trois) gebildet. 
Dunn aber auch: Pour exprimer: un & un, deux ä deux etc, on 
met In nombre eurdinnl dewr fois de suite, univi.de i, pie emkr 
mmke 4 (singuli) un & un, Nun apres Pautre; dian ian-i Trrois A 
من‎ eat. Eben مه‎ bei dem distr. Pron, ya-ya von ya Uhaque; 
men weni nd. meimen; Chacun, Tun ei lautre, wie سس لياق‎ 
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(plusieurs) p- 32. 33, von owdou (quoique) p- 62. combien), wel- 
ebes, laut .م‎ 43., jeint ذ‎ un pronom interrogatif, a la signili- 
eition du mot Intin cungue, und nach عمل .77 © 50 .م‎ zur Bil- 
dung vun Reciproken, wie dakhandoume ميم‎ suirre (un lautre, 
von ‚dakhame Suivre Vgl. die generalisirenden Relativa im عونلا‎ 
روف‎ ala Wiederholungen des Fragpronomens: quisquis und quan- 
quam (in welchem Grade auch), quwotquol; quali qualis beim Ul- 
هدام‎ st. qualiseunqgue — Im Burjätis chen (nlso reiner Mund- 
ort des Mongolischen) werden nuch Caströn -Schiefner’s Versuch 
؟‎ 78. die Distributiva am gewöhnlichsten Jdesgleichen durch Wie- 
derholung einer und derselbeu Cordinalzahl ausgedrückt, wobei 
die leiztere in den Instructiv (Mittel) gesetzt wird, ب‎ B. nigen 
فينم‎ niger, je eins; zojer zojerer, je zwei; gurban (gurla) gurbar, 
je drei u. =. w: (Anders bei den Sam ojeden, welche die Di- 
stributiv- Bezeichnung: mittelst des einfachen Cardinale im Prose- 
eutiv zuwege bringen. Castren $. 368. Val. Vers. einer koibali- 
schen und karagussischen Sprachl, $. 49. Auch imJakutischen Böht- 
lingk ,الك ؟‎ im Osmanli, v. .ل‎ Berswordi S. 15. a. #. w.).. — 
In Sprachen Finnischen Stammes beobachten wir nicht minder 
dnsselbe Verfahren. So erhält der Tacheremisae (Wiedemann 
Gramm. 5, 98} Distributivanblen, indem er das Zahlwort vor- 
doppelt und mit dem Auhlingsel -yn, -an (wohl dasselbe قله‎ -ön, 
die Endung, indess allein ohne Doppelung , im Syrjänischen distr. 
Wiedemann Syrj. Gramm. 8.60) versieht, woraus auch Gesummt- 
enllen iz. B koktyn, 2 zusammen) entstehen, Derartig M. 6, 7: 
tyagalen nynam kolinsch kuklan Koktan Er fing an sie zu schicken 
je swei und zwei, pnarwelse. Des ichen wird im Magyari- 
schen auch die Froge: zu wie viel nach einander, Ainyankenı? 
das ابرق‎ - Adnt bedeutet: Secundum, per, juxta] geantwortet mit: 
ketien Ketten oder ketienköni paarweise ; härman hirman ol. Adr- 
mankeni, zu drei: 'Farkas, Ung. Gramm. 5 18 — Solche Ue- 
bereinstimmung mit mehreren hochasiatischen Sprachen giebt 
nun doch wohl einen mächtigen Zeugen ab für Verwandischn 

des Japanischen mit jenen! Nein, man lasse sich ja nieht hievan 
berücken, nicht im allergeringsten. Wollte man nämlich derlei 
beileutaume Gebrauchsweinen mittelst Worldoppelung auch jenseit 
des tntarischen Sprachgebietes alle berzäblen, man würde nicht 
ون‎ bald dafür ein Ende finden. Z. B. engt von den Tamnlen 
Khenius Gramm, p 87: To express “one by one, two und 156 
,يميم‎ they repeot the Arst syllable of-the numbers until ten, with 
the exception آه‎ 9. "Also blossr Ande atung der Wiederbolum 

dureh Redoplikation. Val, Guaraniach meine Zählmeth, 8. 7 
8. such Weigle DMZ. 1 208. in Betrefl des Kanaresischen, 
2. B. ملام هم‎ je fünf. ع‎ Vom Arabischen Ewald, Gramm. 
Arab. 1. p. 237: Numeri distributivi vie ex antiqune quidem Iin- 
gune indole numero eodem bis مناممم‎ sigeifichri potest, nt rope- 
ون‎ nwmerl oudem partis aumere lofam copinm continne divismm 
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Te | WER 52 01 9 اك‎ a wer gen 


460 Pott, die Jap. Sprache in ihren Ferhältnissen zu and. Astalinaen. 
esse cogilundam dient, ut ao, Ani, singzuli, ام كاي آكتان‎ 
لمع‎ forma Imie partis (rel partitionis) per lolam copiam لوده ومع‎ 
notioni peculiaris ortu ‚li, ex قتل ناا‎ $. 861. voeali d aueto, 
ur أحادو أحاذو‎ (ve 5) ing, لمان كناد كناد‎ — Im Hahräi- 
schen werden die Distributivzahlen gleichfalls „dl 


lung der Cardioalzahl ausgedrückt, = B. 1 Mas, و7‎ 9. „a 
Gesenius Gramm., heranag. von Rüdiger 8. 217. Und ähnlich auch 
im N. 1", (a. Winer Gramm, 5.83.3, 5. 288, Ausg, بلق‎ wie dio 
dio .نمالا‎ DE, .م‎ 335., und im Armenischen Pelermann, 
Gramm. p. 164. Zig. duj ihe ل رسك‎ i. zwei und zwei, Meine 
Zig. 1. 226. In Beireff des Persischen به‎ Vullers Gramm, 
مم‎ 85: Distr, exprimuntur 1) Plurali Cardinalium seorsim ‚wel bis 
posito, ut يكانى 64 يغان‎ ing; oe et ul جباران‎ 
qualerni; 2) Singnlari Cardinalium reprtito, ut يك يك‎ gu, 
„2,2 bini; 3) interposita inter Cardinale reperitum lit, ١ vel 
praepositione ريا‎ ut .دو جادو , يكعايك‎ denique 4) addita Cardinn- 
libus auffixo كان‎ (unstreitig durch Kürzung ادس ,)= كمد‎ 
wugel repetitionem, wt يكان‎ pro ar, جها ركان‎ etc, Der mäan- 
cherlei Abänderungen ungeschtet doch meist nnch wesentlich der- 
selben Grundunschuuung, Das letzte eig. 4 وزل‎ Einen, d.h; in 
Gruppen, deren je eine aus 4 besteht. — Aucl im Tibetani- 
schen hal, wenn die Grundzahlen verdoppelt werden, dies nach 
Schmiılt, Gramm. 8,86, fulzende Bedeutung: einfach, zu eine, 
zu einem: zu drei, drei anf einmal, jedem drei — 
„Die Verdoppelung hat ia vielen Sprachen distributire 
Bedentung* ist daher eine sehr richtige Wahrnehmung, welche 
Vater Mithr, 111.3. 8. 43. zu: deiranıfoo (Brot unser) Yalnaa لاسر‎ 
(morgen morgen) im VÜ, der Mixteka-Sprache in Amerika 
niederschreibt. Vgl. im Mbava: dodi oder .نامك‎ jeder, Il, 487, 
wie auch zufolge Gage, Reise naclı Neuspanien 8, 460 dus 1" عن‎ 
eonchi in reduplieirter Fur عانم‎ (ein jeder, jeglicher) sagt, — 
Damit kein Welttheil unrertreten hleibe, noch ein paar Beispiele 
von Afrika, Im Mpongwe (Wilken, Gramm. بم‎ 10.) zB. 
slri-miri One عط‎ one; mbani- mbıni Two br two etc, Ehen ع‎ 
auch (Jeun das Mpongwe int um Gaboon im Westen zu Hause) 
in Afrikus Nordosten bei den Gallas (Untschek Gramm, p, Bl.) 
Sn sad za, انوع‎ fan Three and Ihre; fire and (ve nie. 

‚er westlich, und mit dem Mpangrwe verwandt im Herero 
(Hals $. 87 fg-1: عرو حون - ننه‎ ie er Köu - فاه‎ je ärch 
Emil: an, ko, Zweibeit, indem نيه‎ das Präf. lat au 
ngen), woru man dumm ia Prou, Poas. 2. IE sure 
wa anf die einzutheiloude Gamchuil nich ho- 





(ihrer) stelle 
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sieht. — Eerner das Bullom, Darin, wie Nylaender Gramm. » 






p. 61. bezeugt: "The distr. unmbers are formed by douhling the 
enrdinals, jeining one ودرا‎ und all ihe rest hy al: as, u bull 


«bull “one by one’; ah ling ah ing "two by two" بعلت‎ Das اله‎ 
kezeichnet nämlich als Präfix den Plurn! (p #.); und ه‎ steht 
auch in 106: i0ang 20) w mem (5) anscheinentl multiplicativ. In 
1000. سعط‎ (kumih ist 100) tewoung (Plur, von weany 10), mit- 
حوزن‎ 100 x 10, hat w vielleicht den Werth von Abatract-Präf., 
wie in ü-mar Love, &-pilly Idleness , fi-dyo Food زوع‎ — Mehrer- 
lei Arten von Wielerholung im Boruu = Kölle 5 202 fg. — 
Sodann redupliciet dan 1١ oruhn (ÜCrowiher p. 42 ag.) meist 
einerseits die Zahlen des Preises, wie okoka Une, one cawrY, 
or One money vench, ejeji twa, two cowries امع‎ Und ausserdem 
die of (ünntity or Number: Okkorkun One نا‎ one; mejimeji two 
ويا‎ wat metfimetta tlree.by ihree vet. Man ,اعم‎ dumit .م‎ HN die 
Cardinalsahlen: okkan, ein; meji zwei, melta drei. "The Diatr- 
(di b. die adj; .م‎ BR.) are, olukuluku (nlao reilnpl.) euch’, Aus 
جوملا‎ “every’: Nijoh-gbogbo Daily, every day, von joh Day. 
Nigbua-gbogbo At all timer, always. ,أي‎ migbe Al ibe time). 8. 
besonders p- 80, Lodidoddu Yearly, © enbar: Jahr für Jahr, us 
oda Jahr, und in Meirell des präfigirten I vergleichbar lekkın 
inner) det. 7, 46... Ennikan Either sebe ich au قلس‎ is mi Une 
1.36. سمه بن‎ p 40. gleichfalls (ns zusammengesetzt, Wabrschein- 
lieh nur mit Binnchieben von ki (May be doing) fülgende Wieiler- 
holungen: Ennikirmms, Enniklenni ph. Whbonorver, ennikienni Any. 
Sn Nkan-kinkan Any iking, whatever doch wohl aus Nikan Alone, 
Ding. Auch nibi-kibi, Adv, Anywhere, whithersoever, #6 scheint 
ون‎ , nicht weit abliegend von nibbn? where? — Wir machen den 
Beschluss mit سول‎ Mandingv (Machreir Gramm. !زرلا .م‎ BDistr. 
werely rrpent the numerals: ua kitingo- kiling_ one دنا‎ one, fula 
fwia anche two .عنم‎ Das o hinter kiling halte man nicht für 
gleichgültig. Verl. nämlich: General nouns of the forms men- 
time .مه ,كك‎ tumr-otuma (in |Norris] Out. p. 1. جببسيدة‎ + dla 
Always; مس ممم‎ Time) Always, fime after time; Iung-olungy Day 
by day, every day (Outl, مم‎ 73. bloaa: Every), Fol. etwa Afgho- 
nisch مشلا‎ Frequently, wie Sakr. vilramedram Repsntedir, again 
and متدعة‎ flat, iterum Äterumque) aus ndru, Tag, Zeit. Also 
unstreitig mus يار‎ Time, once, woher ,ع‎ B. dübdra 'Twier. Das 
ist auwohl irans- عله‎ eisindischer Brauch, 2. K, Hindi bei Adam 
ikandra Once, dördra Twice, Zig. jukhvdr (semel), durdr (bie) 
.و إن‎ w. Meine Zig: 1. 228, aber nuch Persisch ,بار‎ Mun müsste 
freilich vwornussetzen, das b atahe, wie oft, hier einem Sakr. ٠ 
gleich, um nicht bb, Da nämlich Afglı. ‚u liend, burden, bes- 
viness, مز‎ gut wie unser Bürde und Gr. röpa, auf Sakr, bhr, 
im, aurückgeht: wäre für die arischen Spruchen diesseit des 
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Indus wenigstens eine Möglichkeit vorhanden, Jass- in Jen Multi- 
plicativen dies zweite Wort stecke, Durch einen sonderbaren 
Zufall nämlich drückt das Ngr, unser Mal mitielst موي‎ 

z.B. sular تومي‎ , dio Popaiz (in 2 Trachten) n. ». w 
Yoruba Firo-oyiro 'Tree by tree, all irees. Also, & 
(hier also zweimal mit زه‎ One by one, fula-ofala Twi 
And, nyangonyang Although, nerertheless, yet | 
13: Mengomeng, mengomen Whoaverer, د‎ 











Whntever, any thing, every thing, Siosi Evers, 


LE 


- Fing ofing 
uy. 50 Jial, 
مول‎ Pron. che che, was auch, was nur, alles was Aral Lat, 
quidquid), wie 2. قل‎ che che eyli oda was er nur hört. Übschon, 
obgleich (vgl: Lat. quanguam). Ch} ch’ [eig. was es int]. Adr, 
Immer, beständig, zum öfteren, ulle Augenblicke. Persönliches 
und sächliches Pron. verhunden: Chi che wer nur, wer auch, chi 
che sin wer ea [che .هام‎ dies: es, obschun in fragend-reolativer 
Fassung] sei. Nicht andera Tihetisch aus gang wol wert wel- 
اعوط‎ gedoppelt: gang gang wer auch, welcher auch, ‚und gang 
dang gang wer und wert welcher und welcher? wor auch, jeder, 
Schmidt WB. 8. 67, 1 

Kein Vernünftiger wird nun aus anderen Gründen, als-ull- 
gemein menschlichen, erklären wollen, dass sich überdem jin مول‎ 
panischen woch andere Wort-Doppelungen finden. 80 p. 57 fe. 
aus mala Dubbel, nogmails: mata mata Dabbel-duhbel, zeer (sehr), 
Naeo naro, nog veel meer, aus Aaır duhhel, nog eenmal zum. 
Ija-ija, ja-ja u. ,ياملا‎ verder سه‎ verder (ferner), nog meer, مال‎ 
und io üto, zeer, In diesen Beispielen also ihlensire Steige- 
rung des Begriffs auch treffend geung armbolisch ausgedrückt, 
Vgl. den emphatischen Super. im Chinesischen, Endlicher ؟‎ 189, 
Auch das Afrikanische سمللا‎ der Herero (Hahn $. 69.) verstärkt 
ofimuls den Begriff, wie 5. B, omundu amunene-nene ein sehr 
grosser Meusch von omunene u: #, w. Mau vel. den nicht sehr 
verschiedenen Brauch bei den Barmanen Schleierm. "Iniiuence 
.م‎ 160. Auch bemerken Teichelmann and Schürmann لاسن‎ of m 
Grammar ct of the Aboriginal lang. of South Australin "LM 
The redoplieatire form imparts intensity to Ihe originnl menning, 
or places it in ihe auperlative, | 


In Betreff von Verwandtschaftswörtern, wie ووم‎ Va- 
ter, kaka Mutter, deidsi Grossvater, baba Grosamutter, wird man 
wohl nicht in Zweifel ziehen, dasa mir uuch dazu genug Paral- 
ielen zu Gebote Ständen, wie nicht minder zu dem Kinderworte 
ااه‎ horsten (Brüste), ,رقع‎ Zitze, abschon وه‎ könnte dunlinch 
اريم‎ sein, wie vielleicht mini Ohr; — eine Erklärung, die 
a auf das Zäpfchen im Munde bira bira nicht passte, — 
allein heat, chotori (wit ori Vogelt] nach Douker Curtins, 
يريم‎ ofothisoe nach Hoffmann 8. 14. der Kuckuk, wie Alhl, 

abi, wegen dessen pfeifenartigen Lachens (a. ‚eine Eu 
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5. 106. Sonst such sisi, der Löwe; schwerlich nach dessen 
Gebrüll. 

Wir wenden usa einem andern Thema, der Verkleine- 
rung, zu. Jch habe wiederholt gezeigt (s; meinen Art ,‚Ge- 
schlecht“ ii der Hall. Eneyel. S.453.), wie Dem. oft genug 
Jurch Beifügung von Wörtern entstehen, deren Bedeutung eig. 
Kind, Sobo is. 80 _ه‎ 8. im Tibetanische» (Schiene 
Tib. Studien 8.35... Ferner im Barmanischen (Schleierm. 
Vinduenee عم‎ 245. vgl. Mithr. 1. 76.) =. B. taun-khald ein klei- 
rd und ori, jenes Kind an Jahren, dies im Verhältnisse zu den 
Aelteren, obschon, Schott Chines. Sprachl. 5. 13. 15. diese Zu- 
sätze oft مله‎ ziemlich bedeutungsios gelten, was aber sur darin 
seinen Grund hat, Juss Deminutir-Formen oft geradewazes 
(wie so häußg ‚in den Romanischen Sprachen ) den Primitiren 
im Sinne wieder gleich kommen, indem man an ihre besondere 
sprachliche Gestaltung nicht mehr denkt. Tao-p ist daher eig. 
Schwertes- Kind, .ل‎ b. Messer, wie Fre. cowleau— Lat, eultellus 
aus ewlier. — Den gleichen Weg hut (was aber auch wieder kei- 
nen Grund abgieht, auf verwaudischafiliche Bezüge zu schliessen) 
dos Japanische betreten. Bei Landresse p. 79. heisst ko, petit, 
wo, grand, indeclinabel, und daher $. 15. gogatana, petit coutenn. 
Nach Hofmann .م‎ 34 int jedoch ko nicht das Adj. klein, sondern 
Subst. —Kind, und dient, Subatantiven vorgeschoben, zu deren 
Verkleinerung, wie z. B. komero Dienstwädchen; koziro kleines 
Kastell, Fort; kojama kleiner Berg; koja, koije Häuschen. Daher 
dann uuch ahne Zweifel 5.4. 21. der Ober-Dragoman Oo (gross) 
toeoezi, aber ko tsorossi der ondertolk. In 85. #, findet sich 
moes'ka Sohn, neben monsme Tochter, fulls etwa im zweiten dus 
me steckt, welebes sonst, Suhat. voraus geselzt (2. B, me inos 
Hündin; ممم ه‎ männlicher Hund), Motion vollzieht, Take (hiem- 
boe), aber iakeno (im Gen.) ko (eig also des Bambus Kinder) 
jonge bumboss, — Zufolge رؤ‎ 28, p 27. bezeichnet aber ko, zu- 
weilen zu ge gemildert, hinter Subst., die im sog. qualitativen 
Genitiv uuf -no siehen, u ؟‎ m. Kind, Junges, wie 2: B. 
Ny'ma [moema, m'ma] Pferd, ngmanı ko. [gis. equinun pullus] Fill- 
len. مياق‎ [Holl, kip) ما‎ Köüchlein; ullein sach Hoffm. vielmehr eine 
kleine Pfeife (Flöte). Was nun aber, فلس‎ in der That hübsche 
Hezeichnung, noch besonderes Interesse erregt, int, dass es nicht 
minder von Allem, was sich zertbeilt md in viele kleinere Stücke 
zersticht, die letzteren als Kinder (Kleinerea) bezeichnet, wers- 
halb dann (am sich falsch) gesagt wird, ku bezeichne auch Meht; 
Sinub, kleines Gruss (gruin), Da beisst 2, B, der Funke hino 
ko, eig. Feuers (hi) Kind! Moegi (Korn) no ko Mehl. Xi (Hol) 
no ko Säge- und jasoeri (Feile) no ko Feil-Späühne. Kosijon مه‎ ka 
zerntumpfter Pfeffer (kosijoo). — Damit man uber die ihatalich- 
liche UÜeherzeugung gewinne, duss auch ausserhalb Asien Ver- 
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kleiverung Jurch einen Ansdruck für Kind sich vorfinde, sei 
hier nuch das Odachi in Afrika erwähnt. Ri 5. 38: „Das 
Diminutivsuflix hat wahrschrinlich seinen Ursprung von dem Sahst. 
ba (Kind), scheint aber, da es zu blossem Sufl. herabgesunken, 
desshalh auch äusserlich abgeschwächt zu aeiu, د‎ B, in eni-wu 
von eni Auge; bepo-ıra Hügel, r. bepo Berg" سل‎ voller Inte- 
grität bat sich aber ba’ erhulten in dem ‚Namen des kleineren 
Steines, womit die Neger auf einem anderen grossen Steine das 
Körn zrrreiben. Sinnvoll heisst nun im Ggs. au dem Lieger 
(euamd, aus al, Minmehl, und مط‎ Stein) der kleinere entweder 
eunmmbi (des Mahlsteines ) oder einfuch: bo-bi (des Steinen | 
Kind 8. 210. 204. Sonnehb mit einer Belebung, wie, nur ge- 
schlechtlich unterschieden, im Griech. عمثثمر‎ M. (der obere Mühlstein, 
Reiber) und ala Weih gedacht der untere aim 8. meinen Art. 
Geschlecht in der Krsch u. Grubersehen Eneyelop. 5: 442, Vol, 
Patrize, Matrize. Ferner Ausland 1857, Nr. 50, 8, 1180. über 
den Unterschied von mäunlichem (yang-wen) und weiblichen 
Schrifülruck (ren-wen) ia Chiun, Jener مله‎ schwarz ist عام لقاع‎ 
aitiv, letzterer, der durch Wegschnriden umgekehrt der Chnrak- 
tere weiss auf schwarzem Grande unwfällt, in #0 fern negativ. — 


Ks mag لماوز‎ der Comparativ an die Reihe kommen. 
Den mangelnden Uompar, relativus weiss der Japaner عنام‎ auf 
dem Wege zu erseizen, هميلا‎ dem einen er beiden in Vergleich 
kommenden Objerte die Eigenschaft im (unveränderten) Positiv 
beigelegt, dabei aber bemerkt wird, von welchem Punkte 
با .ل‎ zweitem Obj.) beicdem Vergleiche ausgegangen wird. 


2:8. Ookomi va [sög. Nominätivatichen, welches däs’ Sub. be- 

schliesst und daher von den übrigen Sutztheilen uhgrenzi | füms 
5 زة.‎ ١ 4 

[Berg] bnoe-Jori (Lat. cane) ا‎ De wolf in stouler (wie Engl,, 


. | 
d.h. kühner, obschon buchst. unser: stolzer) dan de wilde WE 
HWasiva (nqnila) kormataka عمل‎ (falcone-cornuto). matamarı {Huplo) 
oo (magna, يه لأ‎ major) narilest), Jori, zeigt Hoffmann بنرا‎ 26, 
int eig. ein verb. continunlivum von ji nehiessen (weshalb daker 
ja Pfeil, und joewi Bogen) und vertritt auch den Niun eines 
örtlieben Von —aus: Ob Hoffmann, der | ,لأة‎ un den sehr 
snalogen Gebranch- in Mongolisch und Mandschn | imdess much 
Chinesisch) erinnert, und bei dieser Gelegenheit eine Verglei- 
chung des Japanischen mit Tatarischen Sprachen für die Zukunft 
verheisat, سات‎ uns dieser Analogie und ihres Gleichen yeneu- 
logische Verwundtschaft won beiderlei Sprachen wird herleiten 
wollen: kann ich nicht voraussehen. Sonst müsste man einem 
derartigen Verfahren von varı ‚herein die Berechtigung ahspre- 
eben, sobald nicht eine, bis jetzt nicht nachgewiesene etyimo- 
logische Verwandtschaft au gleicher Zeit iv überführender 
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Weise mit aufgezeigt würde. Hiesu liessen alch aber, zum min- - 
desten den Ablutiv, oder Verkältnisszeichen, die ein Woher 
(von) einschliessen, anlangend, am zweiten Vergleiche-Gegen- 
stunde, Dutzende von Parullelen aus einer Menge von Sprachen 
zusammenbringen. 8. بع‎ B. meine Zählmethoden 5. 208, Zeitschr. 
f. Altertkumsw. 4853. Nr. 61. 8. 487. Zig. 1. 208. Klapr. Katık, 
Spr. 8.45, 59.08. Sumsjedisch (Cnstren Gramm. ؟‎ 351, ), 
x يلا‎ in der Tawgr-Sprache: ümte fd [jener Baum dort] firdgd 
[hoch], نمه‎ [dieser] üagara [Abl. von ia, Kamersd, also sodali] 
firagd [hoch]. Also: dieser hier ist höher als der andere. De. 
gleichen im Koibaliscehen (Castrin’s Versuch $. 41) fehlt der 
Comparatir, Um ihn aber auszudrücken, bedient mau sich des 
Positivs, der, wie im Loteinischen der Comporativ, mit dem 
Ablativ ennstruirt wird. Karag. at (equus) ibidan (tarande) wii 
(maghns, بع ل‎ major). 

Wer auf Acholichkeiten zwischen Tatarischen Sprachen and 
dem JInpimischen versessen ist, dem werdon auch die beidersei- 
tigen negativen Verba ein willkommener Fang sein. Will 
er jedoch hiernun Ursprungs-Einheit folgern» da muns Ich ihm 
obermals die Freude vergällen, wie ich bereits Max Müller D. M. 
Ztschr. IX. 453. in ähnlicher Weise geihan. Ea sei der Kürze 
wegen hier nur des Odsehi, بل‎ b. der Aschanti-Sprache, 
gelacht, worin auch die meintive Aussage nicht unders, als 
urch.die Modusform des Negative (wie Riie 8:54 und 
& 55 fe. 109. es nicht wnrichtir nennt) vwalleogen wird Ea 
drängt sich aber ein Nasnl zwischen Pron. und Verbum, z.B. 
mi-ko Ich gehe; ماسم‎ dur gehst; aber wer. miko Ich gehe nicht; 
worke يل‎ gehst nieht, us. w. Allein, sonderburer Weise, soll 
unch 5: 78, der Potentialis daran nieht verschieden lauten: 
Miiko Ich will oder soll geben, woiko du aullst gehen, „Doch 
scheint die näthige Unterscheidung in der mündlichen Rede, wr- 
vigstens für die mit dem Personai-Augment verbundenen Formen, 
durch einen feinen Unterschied in der Beionnng [etwa analog 
dem Fragion der Sprachen? unterstützt zu ,عتمم‎ der anf dem 
eutschiedeneren Gegensatz beruht, in dem der Negativ dem In- 
dientiv gegeniberstebt, is Fulge Jessen die Flexionssylbe des- 
selben einen Nebennecent bekommt, den die des Potentiulis nicht 
hat“ Vielleicht, wenn das, was bier (nicht mit-dem Sinne. zu- 
treffend) Potentialis genammt worden, eigentlich dabitatiren 
Obarakter hätte, wäre man hieran bei der Verneinung anagegau- 
gen, um, gleichsum in zurter Weise, alt enischiedener Ver- 
veinung, nur bescheidene Zweifel laut wurden zu lassen. So 
schliesst unsere Japanische Grammatik mit Jdem.Bemerken: Die 
Höflichkeit bei den Jupanern erfordert eigentlich, dass man alle 
Frogen zustimmend beantwortet, danach seine Bedenken Aus- 
sert, und euletzt, im Nothfall, eine verneinendo Antwort giebt. 
Da unser sog. Potentialis aber nicht durch Können, sunders 
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durch Sollen wiedergegeben wird: besteht «mit der Verneinung 
ein begrifflicher Zusammenhang vielleicht darin, dass dem Ge- 
sallten eben noch keine Wirklichkeit zukommt, Vgl. elwa: 
Gehen wir! (eamts) in aeivem Unterschiede vom Fragende: 
Geben wirt! Oder مله‎ Ausruf: Ist das kalt heute! gegen: 
Ist cs heute kalt! Vgl. übrigens die nicht minder merkwür- 
"digen etymologischen Zusammenhänge vun ür, | ناه‎ um mit pri- 
vativen and negativen Purtikeln. Etym. Forsch. I. 344. Ausg. 2, — 
Wie es mit solchen negativen Verben jedesmal im Besonderen, 
namentlich auch mit Hinsicht auf ihren zum Tbeil sehr räthsel- 
baften eirmologis ‚Bau, verbulte: das zu entscheiden muss 
noch mancherlei eingehenderen Untersuchungen vorbehalten bleiben, 
Hofmann behandelt seinerseits den Ursprung und dus Wesen 
der negativen (oder, wie mun das helländisch wiedergiebt: ont- 
kennenden '), .قاع‎ enikennenden, nicht bekennenden, leuguenden) 
Form von 5, 155. on. DasJapanische, bemerkt er, vorlege 
richtig die Verneinung in das prädientive Verbum, und erkenne 
damit wohl eine Beziehung derselben zu Subjeet (onderwerp) oder 
Object (voorwerp) an; allein diese Sprache mache sich nie, gleich 
unseren westlichen Idiomen, einer unlogischen Redeweise: =. DB. 
„Ich sehe Niemanden‘ schuldig, was gerade مه‎ falsch gedacht 
sei, als: „Ich sche hier viele, die nicht anwesend sind.“ Dess- 
halb habe das Japanische auch keine feyenhangers (eis, Gegen- 
hänge, Pendunts) zu unseren Kein, Niemand, Nichts, worin 
die Negation sich an die Suhstanz hefte und das Verbim positiv 
lasse, Die Wahrheit zu sagen, geht die Verneinung, welche die 
Berechtigung gerade salzlicher Sivuthesin 2 B zwischen $uh- 
jeet und Prädikat als in der Wahrbeit nicht begründet darzu- 







1) Der Holländer hai grössteniheils die Kunstansdrücke der Lateinischen 
Grammatik darch eigne was seiner Sprache ersetzt. Hiegegen لما‎ an sich nichts 
einzuwenden. Allein, da die meisten blanse Nachbildungen, ja miluster nicht 
gerade glückliche {wie tusschmwerpsels Interjecliooen, deehevord An- 
iheilwori, was Partieipium vorstellen soll), vom تاعامسلا‎ sied, worla. die 
terwini, als schief oder einseitig, meist sulber nicht viel fangen, und da 
ferner solecherlei Ausilröcke wit aireng und für Jede Sprache In allen Pankien 
zutroffender Bestimmibeit erschöpfend und allbefriedigend nen zu schalfen ans 
Unmigliebe grenzt: sche Ich mich aus diesen Gründen Leber auf der Selle 
derer, welche sich auf dem allgameisern Gebiete der Sprachwissenanhaft der 
Laieilalschenn Terminalogie fort bedienen, Bir bat, wie سا‎ der Nalurbe- 
schreibung die laieinische Bereichnangsweise der ماع زط‎ and ihrer Kigen- 
schaften, سمل‎ Nutzen des allgemeinern Vorsländuisses für sich, um jat, indem 
man an ihre Etymo nicht eben denkt, anch in so fern unachidlicher , ala sie 
nicht, wie manche neue Ausdrücke, den Anspruch erbebee, begrifliche D efi- 
ultionen ann zu wollen von dem, zu dessen Bereichnnng man ale gehranehk 
Die Vorsicht muss nun freilich stets und immer als kan Bram vor Augen 
Dre 1) تحمل‎ man nicht in all und jeder Sprache glaubt, germde wie im 
Kalein, مسابو‎ 1١ nur Carus, Tempora, Modi u, عق‎ w,, und zwar In gleicher 
“ل يوني إن‎ nnd 2) dass nicht dar Einbildung watt gegeben werde, 
als 395316 sich das Ginichnamige In ver ven ألانت ميد‎ (old 2. B. Da- 
tiv. Ablativ) unch begrifflich nnd in jedwedeor Function genau decken, 
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stellen hat, eben such nur auf den Act solcher logischen Ver- 
biodung, .ل‎ bh. weder eig, كسم‎ das Prädikat im Verbum noch auf 
das Satzsubject, sundern vielmehr auf die logische Kopnln als 
satzbindendes Moment im Verbum. (Etym, Forsch. 1. 332, Ausg. 2.) 
Vehrigens, weit gefehlt dass unsere westlichen Sprachen, Tadel 
über ihr Niemand, Nichts träfe, müsste man umgekehrt das 
Japnnische grosser Unbehülllichkeit zeihen, wer ?) ihm derlei 
Ausdrücke uhgehen. Fragen wir =. B., ob Jder ausgestellte Spä- 
her Jemanden gesehen habe, so ist es ganz in der Ordnung, er 
antwortet im verneinlichen Falle: Niemuaoden [neminem), Sonst 
wäre er ein schlechter Aufpasser gewesen, wenn er überhaupt 
gar nieht sich umgeschant hätte, Es kommt ja auf Leugnung 
nicht des Sehens, sondern eben nur eines auf Personen, als 
dessen Object, bezogenen (also ganz bestimmten) Schens nn; 
und wird daher richtig in solchen Fällen das negative Moment 
- mit dem cancreten Speeinl- Ausdruek einheitlich verbunden, We- 
berilemm würde ich meinerseits mich nie zum Lohredner von Ne- 
gutiv - Verben hergeben, trotzdem dass sie in gar vielenSprachen 
wuchern, und zwar deshalb, weil sie statt unserer, vom Verbum 
relrennten Negationspartikel nieht, non, ne, oo, an u. 8 w, 
welche daher, ihrer Allgemeinbeit wegen, leicht auf jeden Ver- 
مسا‎ bezogen wird, aich die Nothwendigkeit aufladen, allen 
affirmativen Verben jedesmal eine negative Abwandlungsweise in 
sonkreio gegenüberzuntellen und dadurch die Conjugation micht 
bloss ohne Noth, sondern auch in entschieden minder geistes- 
kräftiger Weise verwickelter zu machen. Sonst hat Hr, Hofmann, 
wie über das Wesen vieler Erscheinungen der Japanischen Sprache, 
sa auch über die in ihr üblichen Negatir-Verba zuerst ein rich- 
tiges Verständnis erülfnet, Das eigentlich verneinene Moment 
derselben besteht, wenn nicht in der Natur des Nasenlautes dafür 
ein physiologischer Antrieb liegen sollte, in ganz zufälliger Ue- 
bereinstimmung mit Odschi oben und mit Indogermanischen Nega- 
tionsformen, in dem Nasale nm, welcher, jedoch mit, nach den 
Umständen verschiedenem Gefolge hinter sich, unmittelbar an das 
Wortende des Verbums tritt, Die Volkssprache zieht das ein- 
fache مسن‎ nicht mit dam Vakalstamme ni, seyn, verschmolzenes) 
“zum Behufe der Negation vor, während die Schriftsprache viel- 
mehr an dessen Stelle sich nach Hoffmann’s Erklärung eines mit 
si verbundenen م‎ hedient, weraus sich nach der Japanischen 
Weise {n + si) si mit weichem, gana Französisch Iautendem : 
ergiebt. Si bildet zufolge 8. 51. Cuunstiva, = B, na-si, doen 


1) Vollkommen wahr int nämlich Hre, Holfmanns Behsuptang keineafalle, 
Man vgl. 6. 34. moi mono عت‎ ern nielig لمه)‎ ala Adj, mieblig) اناه .4 يل‎ 
beatanod ding, een nlel, was doch wubl nicht viel anders herans Lommi als 
tal. mi- ante (Neg. mit Lat. ms), oder Goih, mi vniht, vmihl eig, mia 
resy— Nbd. nicht, older, 3 
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zijn, machen, dass etwas sei, (aus nd drin seyn | 
Vokulverstärkung), wesshalb ihm Hol ‚den 
leilt, wie denn هد‎ denselben znfolge 8. 156. auch ala freien 
selbständiges Verbum für sich besitzt. ZB. so than, seroe oder 
senor nieht thun; nasi doen zijn, masazon od. nasımor niet dern 
zijn. Ai schen, mizor, minor nicht sehen, Daher mije zieh ver- 
toonen, blijken (sichthar werden, ich zeig En) 1 10. 7 und 
uegativ: nicht sichtbar werden, oder als Indieativ: gi 
sieh nicht. Im Prät. Oro wo ininanda Man bat keinen Fisch 
gesehen .م‎ 196, nach der 5, 155, aus اس‎ vulgo ia mit عرو‎ 
aufgehender Neg. erklärten Form -nomda, die buchstäblich: „ein 
Nicht- Verbleihen“ unsdrücken soll. Im Imper. mirne هو‎ Sieh 
nieht Mina saroma Es werde da nieht geseben! 161. 197. Mi- 
nor de wanal Men mag bei niet averzien .مر‎ Il, vgl. das Pat. 
noe-de aros أ يل‎ In ber niet-doen zullen ziju عم‎ 189, — Im 
Imper. durch. Beifügung von -na, مه‎ B. Aroe das Soyn; aror-na 
Es sei nicht! Sneroe das Thun; soeroe-na wörtlich: das Tann 
sei nicht! بل‎ i. Tihue es nicht. (p. 188.) 

Wir lehnen hieran noch eine Bemerkung über die Autweh 
onf eine Frage. Zufolge م‎ 230 wird im Japanischen auf eine 
verneinend geihune Fruge mit Ja twortel, wenn man deren 
Inhalt wirklich verneinen will; allein mit Nein, gwernde im Fall 
deraeibe nbseiten des Benntwarters affiemativ (bevestigend) hinge- 
stellt werden soll, 2 ,كا‎ wird gefragt: Ist es nicht wahrt 
an bezeichnet die Antwort Nein, dass es wahr int; aber Ja um- 
gekehrt, dass es nicht wahr Eine solche dinmetrale' Verschie- 
denheit von unserer Europäischen Sprechweise könnte nun auf den 
ersten Blick taschenspielerischer Augenverhiendung eben مه‎ gleich 
sehen, als der ehemals mmverstandene, und desshalb unausgeglichene 
Zwist von dimen ne بع‎ ml — mit der deutschen Tehrrsetsung. 
Etym, Forsch. 1. 349, Aug 2. Die Sache erklärt sich aber Inicht, 
Der Jupaner giebt mit seinem Nein auf die negativ gefasste 
Frage zu erkennen, dass er ihr verneinend eutgegentrikt, 
also sie durch Aufl ebung (wie zwei wider einanler Inufonde 
Negationen pflegen) ins Positive zurückwirft Mittelst درل‎ nber 
wird der Fossung der Froge, als verneinender, bei teireten, 
mithin die Verneinung bestätigt. Unser Ja ما‎ beregiom 
Falle hiesse nur, vom Nicht der Frage absehend — Ja, مع‎ ist 
wahr; on: Nein das Gegrentheils Es ist nicht wahr. 

Unsnrer wartet jeizt eine Eigenthümlichkeit, welche dns Jupani- 
sche allerdings, wenn auch ner einer Anknlichkeit im Batıe such, und 
ohne stammheitliche Verbindungsfäden, den Vatarischen Sprachen 
uhber bringt, على‎ alles Debrige, dessen früher gedacht wurde, Wir 
meinen die Wartstellung Vgl. eine ähnliche Besprechung 
bereiis DMZ vın. 453 N 7 7 bw Ren, was im den Tofn- 
rischen im Ganzen übereiniuutel, efunst, jedoch zu- 
يادوت‎ mit engerm Bezug an ln Kaulen Inst &. vgl. :هذا‎ 
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primum quidem, quad nd. verbormm strocturam attinet, lingua‏ عق 
legem «eyuitur, Qwaeris mim wor de-‏ فس Mandikurica perpetuo‏ 
finita [gemeint ist damit jedes einem Andern Einverleibte, von‏ 
ndjeetivum‏ مسرساا ihm Abhängige] antecadit ram, qua definitur.‏ 
„ubstautivo, genitivus voci süperiori etc- ubique prarpenitur. Vgl.‏ 
Wabelonis, Gramm. Mandchowe Chnp. 7- %: 276 auin, wo‏ نل .ع 
heisst: La construction inverse est eourtam-‏ وم es nusführlicher‏ 
ment aujyie en Mandehou, comme dans plunieurs autres langues‏ 
de l’Asio; C’eat«ä-dire, quion y place toutes les expressions mo-‏ 
dificalives acanı velles, aurquelles elles Suppliguent. Ainsi Vaıljectif‏ 
suhstantif, Vattribut avant le aujet, Vadrerbe‏ قا un mel avant‏ 
snhatantif regi nrant Jeimat qui la rögit [mm‏ هما urant le verbe,‏ 
namentlich gioht es. nur Post- statt Präpnsitionen], le rögime .di-‏ 
rect et indireet avant le verbe, lerpression modihealive nvanl‏ 
Perpression melifire, la propasition ineidente, eumditionelle, cir-‏ 
constantielle, hrpotbftigue on enunnle avant la propssition prin-‏ 
cipale ete, Daher kommt es, ılnsas die Conjunetionen und ge-‏ 
wisse Adverbien alleinige Ausnahmen von der allgemeinen Hegel‏ 
machen. welche das Verbum an das Ende des Satzes‏ 
verweist. 244 | |‏ 

Damit vergleiche man non das Coapitel von der Japani- 
schen Wortfügeng ,مر‎ 28. der Kinleitung, worls ea heisat; 
„Die Japanische Sprache, nach ihrem allgemeinen Ohnrakter [ich 
würde sagen physiologisch, uber darum noeh nicht genena- 
زناء متها‎ verwandt mit dem Mongolischen und Mandachw 
ist in Betreff ihrer Kutwickelung ganz ursprünglich, und sie 
bleibt dies ungenchtet ler Einmengung von Chinesischen Wür- 
term, welche sie als ein fremdes Kinment behrerseht und ihrer 
Wortfügnmg mterwirft: Da aber im Japanischen die Wortfügung 
sich als der unveränderliche Grund herrorthut, wornuf din 
Gebäude der Wortbildung (woordvorming! rüht, #0 wird es 
brreita vor Behandlung letzterer von Nutzeh sein, die Grundsätze 
der Wortfügung in allgemeinen Umrissen anzugeben, 

L Vorun steht dns Suhjeer, dann folgt das Prä- 
dikat (het gezogde‘, ai | 

I. Jede nähere Bestimmung [hepäling, gie. Bepfäh- 
lung, Umgrenzung) geht demjenigen Worin voraus, wozu 
sie gehört. 2 Kim | | 

In Gemässheit mit beiden Geseizen werden nicht allein die 
Wörter tinen einfachen Satzen [gut ausgedrückt: volzin .ل‎ I. Voll- 
sinn], sondern auch Sätze, die unter einander in Beziehung stehn, 
geordnet. | 

|. Hienach steht das Prädikat vor Jer Copula, weil es عضيل‎ 
sem abatraeten Worte eion Besiimmung einverleilt. 

2, Das direele und indireete Object stehen vor ihrem Ver- 


bum; de objeetiere zelfstandige zin (Sinn) voor den regeranden 
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hoofdzin (das objectire Suhat vor dem regierenden Hanpisub- 
stantire !) ١ 

3, Das Verbum steht vor dem Hülfszeitwort (hulpwerk- 
woord;, welches entweder bejahend, oder, zufolge Verschmelzung 
mit einem verneinenden Elemente, verneinend ist, wodurch eine 
besondere Classe von verba negaliva entsteht, 

4. Das Verbum steht vor dem Beziehungsworte (voegwoord ; 
conjunetio), weil es gleichsam dadurch regiert wird „ 

5. Das Adrerbium geht dem Verbum, und der untergeoril- 
nete oder abhüngende Sinn, in der Kigenschaft von adverbinler 
Bestimmung (bepaling) dem Hauptsinne vorauf. 

6, Frageo- und Empfindungs-Wöürter folgen auf dus 
Wort oder den Satz, weichen sie kennzeichnen. 

7. Gehören verschiedene von einander unabhängige Bestim- 
mungen zu einem Prädikate (gezegde), مه‎ geht das minder 
Wichtige dem Wichtigeren voraus: die Zeitbestimmung steht vor 
der Ortsbestimmung; das indireete Objeet (Dat., Locatir, Insir., 
Abl.) vor dem direeten (Ace,). 

Die Japanische Wortfolge stimmt wohl mit der Chinesi- 
schen überein rücksichtlich der nttributiren Bestimmungen, 
welche dem Worte, wozu sie gehören (z. 8. das .زلف‎ &. 32, 
wie im Chinesischen Endlicher $. 175.), vorsusgehen, über sie 
weicht schourstracks davon ab, dadurch dasa sie das Complement 
dem Verbum voraus achickt, derweil das Chinesiache Verhum 
sein Complement sich nuachfolgen lässt." Hiernus Diesst sun für 
das Yomi, also die eigentlich Japanische Sprache, im Gegen- 
satz zum Koye,.d. بط‎ dem Chinesischen, ein höchst bemerkens- 
werther Gegensatz der Wortfolge (Rodriguez bei Landresse 58. 
4. 87.), und; C'est pourguoi, quand les Japonais tradnisent un 
livre chinois en vami, ils refüwrnent ذا‎ phrase en suutant d'un 
mot a Fautre, et vont chercher celui qui la termine, pour faire 
mieux connnitre le ممعم‎ ot l'expression de chacun deux! 

Aus Obigem erklärt sich, warum, weil im Japanischen 
jeder beifüglichen Bestimmung (bijvoogelijke hepaling) nicht 
binter, sondern vor dem Worte, wozu es gehürt, ihr Platz 


angewiesen int, diese Sprache in Ermangelung eines Relatir -Pro- 
nomens, anstaft unserer Ausdrucksweise: „Ein Mensch, der 
anwesend ist“ vielmehr: „Ein anwesend aeiender 
Mensch“ — ممعم‎ filo zu sagen sich genöthigt sieht, während da- 
gegen nun umgekehrt fito arl natürlich nicht, wie dort atteihuliv, 
sondern in prädieativer, بط .ل‎ sstabildender Weine, besagt: 
„Ein Mensch ist nnwesend.“ Bei Adj. aber wird olt für de 
attributiven Sinn - ki hinten زمه‎ efügt, x. 8. siroki gune Era, i 

weiss ist, aber siro gane weisaes Krz — Silber. 8 a4, Als 
Prädikot mit dem Verbum si (seyn), wie es Hoffmann p. 383. 
nennt: Ano jama مع‎ (wa abachliessende Partikel) iaka-si Jener 
Berg ist hoch. Vol, Steinthal, Pron. relat. .م‎ 23, Daher auch 
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weisser Trin-‏ ,أ بك x. B. p. 15. sira-mi (verkürzt aus sira-nomi,‏ 


ker) Laus, während der Floh bloss nomi „Irinker“ مم‎ 59.) 
heisst: Mit Genitiv voran & B. 8. 28: Mena (fien, von me Auge) 


tama (Ball) Augapfel, ball, eogbal; und نعل‎ meno tama (wärtlich 


Fischaugen-Ball) eksteroog, hei uns Krähen - oder Hühnerauge. 
Man beachte, lass, wo mehrere Üompositionsglieder azusammentre- 
ten. das eine, wie hier ro, Fisch, der Genitiv- Partikel erman- 
ازعم‎ Bei Kinpr. Au, Polygl. 3. 332. ist tama Jap. und Lieukieu 
auch Perle, — Üchrigens sei noch erinnert, dass im Japanischen 
das Adjeetiv an wenig als eigentlich das Subst. Abwandlung 
nach Zahl und Geschlecht erfährt; überdem uber auch keine Cn- 
“us bat, und sieh hbüchstens durch seine gewöhnliche Stellung 
vor سول‎ Subst, als solches ausweiat, .م‎ 33. Auch ein Punkt, 
worin das Japanische mit vielen Sprachen übereinkommt, 

Es hängt aber nuch mit der in Rede steheuden Wort- Topik 
aufs innigste der weitere Umstand zusammen, dass zufolge p- 
20% fe, im Japanischen, wie in andern Hochaäsintischen 
Sprachen, nicht allein unsre Prüpositionen (voorselsele), son- 
dern auch unsere Conjunctionen durch Pastponitionen 
(achtervoegsels ١ ersetzt werden. Z. B. Firato jori Nagasaki 
made van F. tot N. (vom Firato لعمن‎ N.), wie zeitlich: nsoe jori 
ban made vom Morgen bin zum Abend, Das innir. Verhältnisse 
(wowit, wodurch) und das 1 fliche (woraus gemnecht) kann 
wittelst derselben Nuchsetzwürter, ala das Wa und Wunn, häm- 
lich ni (vgl, 5, 30.), mite (mi -j de) und de, hezeichnel werden. 
Auch giebt es Substantirn, die, nachgestellt, zur Bezeich- 
nung von Orts-, Zeit-, überhaupt präpositionnlen. Verhältnissen 
dienen, eben als eigentliche Substantira aber noch eine Par- 
tikel vor sich haben, wodurch das vorausgehende Substantiv 
zum Genitiv wird. 2, 8. هرا‎ (Haus) 6 (Genitiv- Soflix)  oels 
(das Innere) = مو و‎ huis. ir kann aber nicht Verwunde- 
‚ung erregen, wenn dies postpositive Substantiv. selbet wieder 
ee ae an Alwandlong erfährt: Wie :لا .ع‎ Mado no (Gen.) 
oelsi امبر‎ (dem Ausgang woher ausıdrückend) fokmwe (foka buiten, 
behnlve) orkagaroe, van binnen het مهم‎ het buiten (wat buiten 
ia] bekijken, also: ans des Rahmens Innerem heraus das Draus- 
sen beschanen. Vgl. Schott, Altsisches Sprachgeschl, 5. 2). — 
Es sei hier nur in Kürze erinnert, dans der Gehrauch van Post- 
positionen nichts so Ausserordentlichen int, ala dass er nicht 
auch in anderen Welttheilen, ‚nmsser Asien vorkäme. Wir wol- 
ion uns un Erwähnung des Namaqun, فعساء‎ Hottentolten - عونل[‎ 
mea, genug sein lässen, Von ıiesem heisst ra hei Wallmann, 
Formenlecheo $. 59: „Die meisten Präpositionen Inssen sich auf 
Verbalstämme zurückführen [sind also mehr materialer Art, 
ala die rein formalen Prüpositionen im Indogermaniamna] und 
werden in der Regel dem Worte, welches sis regieren, nach- 
genetzt" Ehen no aber mch $; 81: „Die natürliche Stellung 

nd. KH. 31 
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der Conjunetionen, vorn oder chen Anfang des Satzes, 
nehmen die Nama-Üonjunetionen nicht alle ein; die rröüssere Zahl 
steht hinten am Sater; bei einigen dient diese letztere Stel- 
lung dazu, Vorder- und Nachsatz auf das Engste zu verbinden.“ 
Die Natur der Conjunetion, d.h ja schon im Namen Binde- oder 
Fügewort, hringt es mit sich, dass sie (wie ja much dus Rela- 
tivum, welchem so viele Conjunetionen entspriessen) nach heiden 
Seiten bin gleichsam als (sprmittelnder) Bürger jenen Sätzen an- 

heren Kinheit sich gestalten. | + . فزن‎ 

Aus diesem Grunde hat aber die Conjunetion, wie einerseits 
etwas Einleitendes (m Anfange vdesjenigen Satzes, wel. 
chem sie zunächst einverleibt inf): so auf der andern Seite mit 
Rücksicht auf dies eine, nnch für sich, wenn auch nicht schlecht- 
hin, eigenlebige Glied im Gesammtkörper eines zusammenpesetz- 
ten Sautees dosgleichen etwas Ahschliessendes und in der 
Einheit Absaondernden. Desshalb finde ich dann anch die 
Conjunetion am Schlüsse eines Nehensatzes gar nicht am durchaus 
verkehren Orte, مم‎ wenig als im Spanischen ein Fragezei- 
ehen, ausser hinten am: Eude der Frage, noch, im Grunde 
schneller und heyuemer Uebersicht dienend, anf dem Punkte, wo 
sie anhebt,. — اجرلا‎ Über das Voranfgeben des Relntivantzes vor 

dem Relatirum in Tätarischen Idiomen Schott, Versuch ب‎ 68. 
Bei dem Iosen (bloss agglutinirenden) Verbande aber, warin 
aulche Verhältniss- Wörter hinter das Nomen treien, um ihnen 
durch sich ullerhnnd präpasitionule Bestimmungen mitzuiheilen, 
ist es kein Wunder, wenn anch die enaunlen Suffixe, welche 
im Grunde aus keinem andern Holze, wie jene, gweschnitzt wind, 
nicht عسو‎ I) im Plural, was auch begriffich (Böhtlingk, Sprache 
der Jukuten Einl. 8, AH, DMZ. IX, 8,49) nicht das Mindento 
wider sich bat, genau dieselben علس‎ im Singular, sondern anch 
2) nicht, wie in len Indogermanischen Sprachen, mit den Mehr- 
heitszeichen untrennbar verbunden, sondern abgesondert atets 
hinter Demjeoigen sich zeigen, was im Japanischen die Rolle 
mehrheitlicher Begrifissieigerung übernimmt. Z. B. bei Lundresse 
.م‎ 5. als Dativ: Firo-mi oder عبرء ممق‎ a Homme, aber Plur., ans- 
ser numerisch unveränlertem filoni, noch Älolnisi-ni- oder -ye 
ux (im Grunde auch aus a les, also mit dem gleichen a = Lat. 
ad) Hommes, pour هما‎ Hommes. Vl. anch beim Pranomen Don- 
ker Curtiuw &. 47 fg. 2. B., ©. Walakoesi no, Yun mij, Pl. wars 
ware (eig. wohl عم‎ mit einem Zusntze, wie die Pronn. are, 
kare, köre, sore مر‎ 10, und reiinpl. 8. 118.) ma, van ana; D. 
waiakoen ni, aan mil (wie frz a moi), Pl. wure صوعة‎ mi. ann 
ann; Acc. watakorsi wo, mij, Pl. Ware ware wo, ons et 
N. Sore wa die (unser: der) | PL sorera an, die 
, 076 no van dien | —  sorera mo, dier 
D sure ni man dien  .*| — يومد‎ ann die 
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0.» w; Man vergleiche: biemit etwa das Sam #»jedinche (Ca- 

stren, Gramm. $. 222.): „Da der numerische Unterschied in den 
Finnischen Sprachen nicht durch die Casssendung sge 
drückt werden kann, lassen diese Sprachen den 2 Piu- 
امع‎ gewisse allgrmeine Charaktere annehmen, an die 
sie die fürden Sing. gewöhnlichen Sulfixe anfügen. 
Die Samojelischen Sprachen sind, was die Coasussufixze be- 
trifft, ein wenig abweichend, denn auch hier nehmen die würd. 
lichen Dialekte verschiedene Endungen in den verschiedenen Nu- 
meris an und nähern sich in dieser Beziehung den Indoeurophi- 
schen Sprachen, während die südlichere Dialekte sich deu 
Finnischen und Vatorischen Sprachen näher anschliessen und allen 
Numeris dieselben Eodungen zuertheilen.‘ 

Auf die gemeinschaftliche Verwendung eins Gerun- 
diums bei Japasern und ‚andern hochusintischen Völkern {vgl. 
z.B. Schott, Versuch über die Tatarischen Spr. 3.5 auch das 
Sakr. Bühtlingk Jukutische Spr. Einl, 8. XMXIIL) bat Hoffmann 
bereits p. 141. aufmerksam gemacht. Man weht damit, weil im 
Gerundium rirtuell eine Conjunetion eingeschlossen liegt, dem 
Gehrauche van letzteren häufig nun dem Wege. Es hildet aber 
der Japsner sein Gerundium, indem er mit der hegrifllichen Ab- 
sicht in schönem Einklange dem Verbum den يسيم‎ er 
-t# leiht, welcher dem loeativ (wo und wann); Modaliw um 
Instr. (wid, womit, wadurch) gleichkommt. 2. كل‎ Tr imanus) wo 
{nstn Ace.) ayote (ala er die Hand erhob, oler: mit dem Hanl- 
Aufheben) fito-wo (hominem od. homines) maneki-jobor d. I. De 
hand opheffendse wenkt en rocpt (bij) lieden tot zich. 

Bei dem Allen ist es nun auffallend genug, dass eig. lexi- 
kale oder, richtiger gesprochen, eiymulogiuche Verwandi- 
schuften zwischen Japanisch und sog. Tatarischen Spra- 
eben (etwa mit dem Tungnsischen an der gegenüber liegenden 
Küste) bisher noch gür nicht, oder in #6 geringen Spuren nach- 
gewiesen worden, dass sich darans noch keine Schlussfolgeron- 
gen ron irgend dauerhaften Gehalte scheinen ziehen zu Inasen. 
Vgl. Prichard, Naturgesch. des Menschongesehl; II بط‎ SUB. 

Das Verbum, als derjenige unter den Rodetheilen, aus 
dessen geheimem Mittelpunkte sich durch dus Geäder des Satzes 
üherallbin in Wahrheit erst lebenswarmes Blut einer sinnrollen 
Keie verhreitet, das Verbum gehört ع‎ erklärlich genug — wohl 
ون‎ ziemlich io jeder Sprache, wo es nicht selber das verwik- 
keltste ist,. doch zu den ullerschwierigsten Partien, Desshallı 
كلقن‎ oa uber wicht schwer einzusehen, dass sich auch gerade 
rücksichtlich diones so überans wichtigen Redeglieiles Sprachen 
am wenigsten die Zwangsjacke eines Schematismus gefallen Tas- 
sen, welcher uns vom Latein her weläulig int, لاسن‎ geben wir 
.ون‎ Hoffmann vollkommen Recht, wenn er =. B. p. 144. gegen 
وه‎ unverständigen Verfahren eifert, das Japanische Verbum, sei- 
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ter unendlichen Verschiedenheit davon zum Trotz, dennoch mit 
der Elle des I.ntein messen zu wollen Schon der eine Umstand, 
فقول‎ Abwandlüng nach Personen, und deren numerischem 
Unterschiede, bier gar nicht statt findet (Hadriguer 4. 28. Don-, 
ker Curtins $. 93.), genügt, dessen Conjugation ale won der 
Lateinischen durch wesentliche Unterscheidungszeichen u 
schnitten beranszustellen, Ueberbaupt aber wäre vielleicht onch 
die Frage ollfen, ob nicht‘ un Japanische zu denjenigen Sprachen 
geböre, in welchen (nnch Hin © Humbotdls Ausdrucke, Versch. 
des Sprachbaues $. 332), „was darin Verbum heisst, nur Par- 
ticipiam oder Verkülsomen int, und, wenn auch Genus des 
Verbums, Tempus und Modus daran ausgedrückt sind, vollkom- 
men sn gebraucht werden kann.“ Vgl. x B. Castreu rücksicht- 
lich des Sämojedischen, wo, zufolge $. 214., die Neno- 
wörter in mehrfacher Hinsicht mit den Zeitwörtern zusammenfallen. 
In der Art sind nach $. 463. beide in so fern übereinstimmend, 
als die einen wie die nulern meistens dieselben Prouominalaflixe 
annnehmen,. „Wenn man die Wörter Idiau, mein Breit, ldiar, 
dein Brett, fdiada, sein Brett, und madiu ich bieb, md 
dar, du hiebst, mad@da, er hieb, mit einander vergleicht, an 
ergiebt sich, dass die Possessiv-Affixe ,ع .كه‎ da sowohl hei 
idıa Breti als mdda hauen, dieselben sind, obwohl das erstere 
ein Nomen ist und das Ietztere den Charakter eines Verbums 
hat. Diese Vebereinstimmung zwischen den heiden Redetheilen 
beruht darauf, dass der Verbalstaumm seiner eigentlichen Natur 
nach ein NomenWVerbale int.“ Also eig. Mein, dein, sein 
Hieb, d. عا‎ bat tutti gehabt; und demgemäss, was den darin 
eingewirkelten Begriff des Besitzes anhetriffi, einverstanden 
mit unserem: Ich habe gehauen (mir gehört diese That des 
Hanens zu), Desgleichen von madany (Hieb), د‎ B, madawahnjun 
meine zwei Hiebe, ich hube zwei gehanen; madaeyn meine 
({rielen) Hiehe, ich habe viele gehnuen u, # w. 

Mit Recht legt nun Hr. Hoffmann p. VII. VIE. ganz vorzüig- 
liches Gewicht anf sein Bemühen, in das Verbum der Japani- 
schen Sprache Licht zu bringen, und wenn auch gegenwärtigen 
Schreibers Bekanntschaft mit diesem Idiome zu jung und auch 
sonst zu ungenügend ist, um zu wissen, ob jenem bei seinen 
Bestrebungen überall die Wahrheit zur Seite stehe, findet er doch 
in dem, wo den Schritten des holländischen Gelehrten mit einiger 
Selbständigkeit zu folgen ihm vergönnt ist, eine gewisse Bürg- 
schaft, wenigatens مدر‎ die Sachgemässheit von dessen durchaus 
kunatgerechter Forschungs - Meihode anbelnngt, für das Ue 
# er zu ersterem noch, هم‎ gut wie gunz, sich im dem unfreie 
Stande eines vom Lehrer schlechtweg abhängigen Schülers befir 
det Nebmen wir als. Beispiel eiwa das Passivom {lij 
vorm) 8. 84, Hier wird سمه‎ gezeigt (und darüher ; 
meinerseits gar nicht ausser mir vor Verwunderung 
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١ panischen Sprache, Jdafern man sireng auf die Form sieht, im 
Grunde ein Passivum mangelt, 

50 gestalten sich Activ- Formen anf i durch Umendung in « 
zu Passiven, oder, genauer es zu bezeichnen, Immedintiven 
um, ähnlich, wie x. B, im Deutschen, indess in umgekehrter 
Folge, starke Neutralbegrilfe öfters dureh Einlenken in die 
schwache Conjugntion zu Cansativen (a. B. verdarb, corrup- 
tum est; verderbite, corrupit: schmilzt, liquefit, schmelazt, 
liqurfaeit) umschlagen. Derartig Jap. ,تسمه‎ voortbrengen (bei 
uns: hervorbringen), baren (gebären; verursuchen), doen enistasn 
(entstehen lassen); allein oeme het reoribrengen verkrijgen (das 
Herrorbriogen erlangen, hervorgebracht ader geboren werlen, 
enistehen), Nari sein; mare werden [dns Sein wrst an sich. دمع‎ 
fuhren, erleiden]. Shi uthmen, leben; ike dus Armen oder Le- 
ben erlangen, lebendig werden, Kiki hören: kike hörbar werden, 
Inuten, Aber such noch in höherem Grade 2. B. kikofe zum Ge- 
gehstunde des Hörens werden, sich hören lassen, und daher ge- 
kügzt hoje die Stimme! Van dem « wird nun behauptet, es be- 
zeichne ursprünglich krijgen ikriegen, bekommen), zich toetige- 
nen (sich zueiguen). Die Erklärung müsste, weil Passivität ja 
in der That in einem Empfangen und unibätigen Hinnelmen 
besteht, Jeilermann befriedigen, dafera obiger ع‎ (und darüber sähe 
ich mich سه‎ gern noch nachträglich unterrichtet) sich aus der 
Sprache als mit jener Bedeutung in wirklichem Gebrauche vor- 
kommend erweisen lässt. 

Eine hkesondere Syntax wird in unserem Buche vermisst. 
Indess lässt sich eine solche, da Vieles, was darauf Bezug hat, 
beiher angemerkt und mit der l.ehre van Wortbeugung und Wort- 
bildung verwebt worden, einigermassen selber Jorans zusammen- 
setzen, Sinti dessen lernt man =. B. aus einem. von .ملل‎ Holl- 
mann eingeschnlteten Cnpitel über Zuhlwürter Manches, was für 
gewühnlich in Sprarblehren unberührt bleibt. Ich meine, die in- 
ierenannten Notizen über Maass, Gewicht und Geldserien 
iin JInpanischen Reiche: Nicht minder über Zeitrechnung, 
die, wann die Jahreszählung anlangt, eine getreue Nachahmung 
ist von jener der Chinesen, welche bereils im J. 602 n. Chr. Geh. 
durch einen buddhistischen Absendling uus China in Japan ans- 
geführt wurde, 8, 87. Der 60-iheilige Jahres- Cyelus besteht 
uus ler Verbindung einen ذال‎ und eines 2-theiligen Crelus, deren 
jener nach den 5 Elementen (merkwürdiger Weise: Holz, 
vgl. mnteria, Banholz, Fan für Stoff überbaupt; Feuer, Erde, 

etall, Wanner; nlao Luft wohl im Feuer einbegriffen) benannt 
und iv Köppelungen zu je 2 (Chisies, männlich und weiblich; 
Jap, älterer und jüngerer Eruder) zerfällt, während der 
uulere von den, übrigens Japanischen Benennungen der 12 Tbiere 
im Chinesischen 'Tbierkreise (Mans, Stier, Tiger, Hase, 
Drache, Schlange, Pferd, Bock, Affe, Halın, Hund, 
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Schwein) die Namen der einzelnen Jahre empfängt, In Be- ' 
ireff der etwaigen Möglichkeit, ob die Besenunungen dieses 1 
ssintischen Thierkreises mit den Perunnischen und Mexik 
zusammenhängen, #. meine Rassen 8. 256, Sollte nicht « 
Buddhismus re eigentliche Anstons au Annahme eines Vhierkreise 
bei den Tibetern, Mongolen, Jupanern und Mandachu 
gegeben sein, welche vier Völker dieselho Reihenfolge voa 'Thie- 
ren, obschon jedes gemäss der in seiner Sprache üblichen Namen 
dafür? beobachten! Siehe Schmidt, Ssanang Saetsen p. KIN. 

Hiemit nehmen wir von dem Buche und deren Vin, Abschied. 
Den Einen wie den Auderu wird es vielleicht aumassend genug 
bedünken, wenn sich in die Beurtheilung ihres vortrefllichen Bo- 
ches Jemand eintiess, welcher, höchstens vermöge seiner, hiehin 
und dorthin greifenden Sprochstodien vom allgemeinen Standorte 
aus, dazu einigen Beruf mitbringen konute, im Uchrigen uber 
vom Japsnischen sowohl praktisch als iheoretisch biutwenise, und 
das fast auch gröasteniheile nur erst dureh jener Beider Hüffe, 
versteht. Sollte er daher bloss unter nnschhaften (sunepende) 
Dilettanten, wofür nicht geschrieben zu haben Hr. Hofmann p. 
VI, mit einigem, nbschen wohlberechtigtem Selbstgefühle, ver- 
sichert, seine Stelle angewiesen erhalten: so muss er das schon 
über sich ergehen lassen, 5 | 


Halle 21. März 1658. 
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Leber das Thal und die nächste Umgegend 
Hebrons. 
Yan 
Dr. &. Eonen. 


Die Bestimmung, welcher von verschiedenen Zweigen eines 
Thals ala der hauptsächlichste anzuschen #ey, kan io gewissen 
Fällen zweifelhaft seyn; die grössere oder geringere Nähe der 
wichtigsten Wasserscheide, die Richtung und die einheimische 
Benennung sind die Merkmale, nach denen derartige Fragen sich 
am Sichersten entscheiden. Die neueren Reisenden, welche Süd- 
palästina besucht haben, bezeichnen meistens ala das Thal He- 
hrous dasjenige, welches ungefähr 10 Mimiten oberhalb des West- 
enden der Stadt sich gegen Nürden erülfnet und sich in Jieser 
Richtung eine halbe Stunde weit hinaufzieht. Dass der Weg 
unch Jerusalem durch Jiess Thal führt, und wahrscheinlich von 
jeher hindurehführte, — das noch vorhandene Pflaster einer Bö- 
mersirasse lässt uns beinahe zwei Jahrtausende zurückblicken — 
kann die geographische Bedeutung der Localität nieht umändern, 
und da keins der drei angegebenen Merkmale hier zutrifft, #0 
glaube ich mit dem Ausdruck „Thal Hehrons"* dasjenige hezeich- 
nen zu missen, welches sich von der im Westen des bekannteo 
Sindiankaumes belegenen Wasserscheide ohne Unterbrechung in 
siklüstlicher Richtung bis zur Stodt hinzieht, und erst unterhalb 
dieser, wo es den Namen Sehl e9-Säbie سعيل الصايبة‎ angennm- 
men, gegen Süden wendet. Wohl verstunden, handelt es sich 
bier nur um den geographischen Begrill; das hiblisch histeri- 
sche „Feld Hebrons® Tor راجت‎ das Erbgut Calebs (Jos. 21, 12), 
umfasste sicher den ganzen Complex von Thälern, welche sich 
in der Umgrgend der Stadt gegen den grossen Wadi Challl ab- 
senken und welche auch jetzt noch ihr weit ausgelahntes Ge- 
biet bilden. | 

Was zunächst die vorbezeichnele Wasserscheide unbetrifft , 
وو‎ ist dieselbe wenig kenntlich, indem die Hügelketten, welche 
das Hebranihnl nördlich und süllich rinfassen, sich über sie hin- 
ans forterstrecken, Es ist diess eine in dem Hochlande ron Pn- 
lästinn häufig winderkehrende 0 welche zur Folge 
Int, dns die Wasser gleichsam ein nnd desselben Thale» mach 
enigegengeselzteh Richtunggen hin ablaufen. In dem hier bespre- 
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chenen Falle besteht freilich eine grosse Verschieilenheit in der 
beiderseitigen Abdachung, indem das Gefälle nach Hebron zu 
ein sehr geringes ist, und dagegen قصل‎ nordwestliche Thal sich 
jäh zu einer grossen Tiefe senkt. Der nordöstlich die Wasser- 
scheide überragende Berg heisst Gehel Chürbet-Sibteh (> > 
u), Er trägt deuiliche Spuren einer alten Ortschaft an sei- 
ven Abhängen, ala: jüdische Gräber, in den Felsen nusgehanene 
Keltoro, dessgleichen Tennen und endlich Cisternen. Unter letz- 
toren ist besonders Eine merkwürdig, welche sich unter der 
künstlich abgeplatteten Felsenspitie der Bergkuppe befinde, Es 
führten zu dem Wasser in ihr, wie diess bei vielen alten Cikter- 
nen der Fall ist, Stufen hinunter; nber den Eingang versperrt 


jetzt ein aus den Felsenritzen hervorgewachsenes undurchdrin. 


liches Derebinthengehüsch, welches auf längst var sich Regan- 

ne Verödung der Ortschaft schliessen lässt. Auf dem Südfusse 
. اينوم‎ Hügels steht der merkwürdige alte Baum, welchen Ro- 
kinaon (Pallist, H p- 717) مم‎ getreu beschrieben und welcher in 
der Regel von den Reisenden besucht wird, Von dem (| عامل ده‎ 
führt er den Namen „Sindian- oder Balütat- Si bteh# 4), so wia 
der obere Theil des Hehronihules , soweit früher das Gebiet des 
Dorfes sich erstreckte, Schl-Kibteh genannt wird. Es ist wohl 
nicht unwahrscheinlich, duss in dem Sibteh eins hebräische 
Wurzel عند‎ oder مجح‎ steckt; in der Bibel wird der Ort nicht 
besonders erwähnt, sondern nur mit Audern in der Bezeichnung 
„Dörfer Hobrons" zusammengefusst, 






An die Höhe van Sibteh schliesst sich hardwestlich ein au- ' 


derer Berg Namens Gebel-Abu-Ihläl ابو اقلال)‎ =), dessen Süd- 
und Westabhang tief in das vorerwähnte jähe Thal abfüll. Dieses 
Thal selbst führt den Namen Wädi Deir el-Balıha (ih PP ls) 
nach einem Klöster, von welchem auf seinem Grunde noch dürf. 
tige Reste gezeigt werden. Eine daselbst hefindliche Munlle, de- 
ren Wasser ممه‎ einer aufgemauerten Wand herrarrinnt, und einen 
Trog zum Tränken des Viehes fill , heisst 'Ain-Deir-el-Babha 
,.. Sllich von dieser Quelle, dem Berge سلف‎ IhlAl gegenüher, 
liegt auf einer nach dieser Seite ausserordonilich schroff ubfal- 
lenden Höhe eine Dorfruine, welche wie مع‎ viele andere ذا‎ dieser 
Gegend Chörbet en-Natära, ausserdem uber auch Chörbet el- 
kürn he زخربة‎ „das zerstärte Gurtendarf“ genmunt wird. 
ich fund daselbat drei grössere Uistermenhöblen, zu denen Trep- 
— wi _ 1 
ا‎ “ill ml dieser Augube nicht In Abrede stellen, dass ein Kuro- 


er Birk lem viel bepilgerion Baume einen Ein borenen: fragi, and 
ie, AN ala 83-Sindiän nler ej-Balüta bezslchnnt, aan Ära ea eye 
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pen hinunter führen; jetzt werden sie als Viehntälle benutzt. Von 
dem Gipfel dieser Höhe, welche Robinson und Smith von Teffüh 
kommend passirten (Pal, I. 8. TOl}, geniesst man eine reizende 
Aussicht über das Thal von Hebron seiner gunzen Länge nach 
und über die Stndt selbst und Sehl es-Säbie bis zu dem Berge 
Gehel Göhar دوهر)‎ >>), welcher südöstlich das Bild abachliesat, 
Südsüdwestlich von Chörbet el-Haküra fübrt das Thal Wäd el- 
Karm vorüber, dessen ich in meinem Artikel über die Lage von 
Debir Erwähnung gethan habe. Wie ein Vorgebirge erhebt sich 
über diesem Thale in einiger Entfernung südlich von Chörbet el- 
Haküra eine andere derselben Kette zes) Bergköppe, wel- 
che Gebel Chürbet-Muntär („air خرية‎ >) heisst und ebenfalls 
eine Ürlsrnine trägt, Muntär und Mantara sind in diesen Ge- 
birgen häufige Ortshezeichnungen, Jeren eigentliche Beinutung 
[von =2:) „Warte”® au seyn scheint. — Vestlich an Muntär 
schliesst sich der gleichfalls von mir in dem vorbezeichneten 
Artikel erwähnte Geledeb-Berg, von welchem im Westen Wäd 
el-Karm und im Osten das Menker-Thal abfällt. Seine Haupt- 
„pitze liegt der von Sibteh gegenüber. ل‎ Südöstlich an Geledeb 
stänst die Hühe Räs-Hullei-Abu-Megoün, welche einer von ihr 
überrugten und noridästlich an sie sich anlehnenden Seitenerwri- 
terung des Hebrontknles ihren Numen mitgetheilt chat. — Ucher 
den südöstlichen Fuss dieses Hügels führt der wos mir früher 
erwähnte Pass Eskäk-el-biä ( Sul! اسقاى‎ , diene und nieht u 
ist die richtige Schreibart) „Waldpussage‘, welcher das Hehron- 
thal mit dem von Menser verbindet. — In üstlicher Richtung 
weiler gehend gelangl man von da auf die Höhe Kufl-en-Nebi 
(a! (قف‎ „der Steinbruch des Propheten“, welche angebaut int, 
und van welcher ein süllicher Ausläufer, das Menserihal. östlich 
begränzenid, sich bis an deu Berg Abu-Rummim erstreckt. — 
Dann folgt eine breite, auf ihrer Höhe mit Felsblücken dicht 
überstreute Kuppe, Gebel Ne'ir („ai >) mit Namen, vun deren 
Südseite das Thal et-Tügra (12,6) obfällt. Eine Innggero- 
gene Vorhübe des Ne’ir,; welche. diesen Berg von dem Hebron- 
ململ‎ treunt, führt den Namen Gelgel; beide lotzterwähnten Be- 
nennungen sind wohl aus dom Hehräischen herzuleiten, Ein لمهم‎ 
östlicher Ansläufer des Ne'ir ist die Höhe er-Romeidi, welehe 
sich bis an das Westende Hehronn erstreckt und jetzt mit Oliren- 
pllanzungen überderkt ist. Auf dem Gipfel dieses Hügels liegt 
die nicht unbeträchtliche Ruine, welche v. Schubert besucht und 
beschrieben hat (Ritter, Erdkunde XV. 1. p. 218). Die Kabbinen 
Hebrans zeigen dieselbe علم‎ dan firab Isais; jedoch entging schon 
dem so eben genannten Reisenden nicht, dasu der Hanpthau nichta 
Anderes als eine kleine Kirche gewesen seyn könne. Var 200 
Jahren wurde dem Ritter d’ Arvieux (Mömoires Il. p, 236), wel- 
cher {wie r. Schubert) sich in Hebron jüdischer Gastfreibeit er- 
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freute, dieselbe Ruine als das Grab Culebs gezeigt, Die Tro- 
dition ist also eine sehr junge; auch scheint die Stelle bei den 
jetzigen Juden Hebrons nicht in besonderer Verehrung zu stehn. 
ler arubische Name Deir-el- Erba’iu زدمر الاربعين)‎ führt uns دونه‎ 


widerleglich auf den wirklichen Ursprung jener Reste, deren Bau 





übrigens keineswegs ein hohes Altertlum hekundet Es war, wie 
auch d’Arsieux (an ,ل‎ ang. St.) aussprieht, ein den 40 Märtyrer 
gewälimetes Kloster, welches wahrscheinlich noch von andern, 
jetzt bis zur Unkesntlichkeit zerfallenen Bauten umgeben war. 
Mein muhnmmedanischer Führer versicherte mir, فكع‎ sey hier das 
alte Hebron gelegen gewesen, ع‎ es sind also nicht klosa die 
Juden, welche sich in Hebron mit archänlogischen Fragen be- 
fnssen. 

Am Nordwestabhkunge des er-Rumeidi (الرعيدى)‎ befinden sich 
die Gräber der Juden, 'Turih-el-Jehöd, welche hier sämmilich mit 
unbesehriebenen, aber zum Theil schr alt ausschenden Steinen 
versehen sind. An dem Ostabhunge, also der Stadt und dem 
Huram gegenüber, ist der berühmte tiefe Auellbrunnen, welcher 
bei den Juden „Abrahams Brunnen" heisst, und welchen verschie- 
dene Beisende, namentlich Schubert und Robinson, erwähnt 
und beschrieben haben, Die Quelle, welche im Frühling reichlich 
mil Wasser versehen ist, nimmt gegen den Herbst ab, und dann 
zeigt sich in der Tiefe ein io den Felsen ausgehnuener Gang, 
welcher der Volkssoge nach unter dus Haram führt. Ich fand im 
September den Eingang noch halb mit Wasser bedeckt, habe also 
die Erforschung dieser merkwürdigen Anlage nicht fördern موقط‎ 
nen, Meiner Ansicht nach zwingt uns Nichts, jener Sape Glno- 
ben zu schenken, indem, soriel ich weiss, Niemund in En Ganz 
eingedrungen ist, und auch ein Ausgang desselben untor dem 
Haram nicht nuchgewiesen werden kann, Die Möglichkeit lässt 
sich allerdings nicht in Abrede stellen, da für ein sa gewaltiges 
unterirdisches Werk, welches das Hoiligethum mit Quellwaaser 
zu versehen betimmt gewesen seyn könnle, in dem Canale, wel- 
cher dem Brunnen des Hamäm ei-Sefä unter dem Morija nein 
Wasser zuführt und dasselbe dann weiter nach Siloah leitet, sich 
eine gewisse Analogie darbietet. — Ihe Muhammedaner nennen 
diesen nralten und jetzt achr restaurationsbedürftignn Brunnen 
sunderbarer Weise el-"Ain-el-gedid الجديد)‎ ent), 

An Gebel Ne’ir schliesst aich östlich mittels eines Satiela 
ein anderer Berg, der Kubb el-Gänih (ir —s), weicher 
„owohl un Umfang als nuch an Höhe beträchtlicher ist, ala nlle 
vorher genannten. Derselbe enisendet abermals ein Jun grilehn- 
tes Vorgebirge in nordöstlicher Richtung gegen das Hebronihal 
u es era: das Ostende der Stadt. Die Höhe BE 

- 6 weche ihre Einuptabdachung gegen die Ebene بع‎ - Sabioh 
unterhalb Hebrons hat, ist mil Oliven الت‎ mit Auswahme 
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einiger felsigen Strecken auf dem hüchsten Rücken wud dem 
Westahbhauge des Vorberges. Am Funse dieses Abhangen liegt 
die Contumaz-Anstalt | | | 

Nachdem ich mit diesem Berge meine Angaben über die 
Südwesteinfassung des Hebronthules zum Abschlusse gebracht, 
gehe ich, um nuch die nordüstliche Seite zu beschreiben, nach 
dem Sibteh-Hügel zurück: Gleich östlich von diesem fällt ein 
breites und cebenes Seitenthal ein, welches in seinem unteren 
Theile+ebenfalls den Namen Sehl-Sibteh führt. Von seinem ube- 
reu Theile wird später die Rede aryn, Es zieht sich durch das- 
selbe der Länge ناعمه‎ ein breiter auf beiden Seiten von Jen 
4— 5 hoben Munern der Weinberge eingefasster Weg, welcher 
sich mit einem zweiten solchen, sich der Länge nach durch das 
Hebronthal ziehenden, in einem Winkel von unge, 55° kreuzt 
und sich nach dem Passe Eskäk-el-His hiozieht. An diesem 
Punkte scheiden sich die Benennungen, indem hier Sehl-Sihteh 
von Nordwest, Wädi-Hullet-Abu-Megnun von Südwest und Wäli- 

ıfläh von Üsten zusammenstossen. Wädi-Hallet- Abu-Megnun 
dehnt sich von hier gegen 25 Minuten weit bis zu dem Passe 
Eskäk-el-bil ans; Wadi Tuffäh dagegen ist der Name der gan- 
zen Thulstrecke von dem Aluerwege his zur Stadt Hebron. 

Auf dus vorerwähnte Seitenihal folgt in der Begränzung 
des Wädi-Tuffäh eine schün ungebuute Höhe, deren Name Karn 
ei-tdr )] ya er) shenfalls aus dem Hehräischen in das Arubi- 
sche hinübergenommen zu seyu scheint, Üestlich von diesem 
Berge mündet ein anderes gleichfalls von Norden kommenden 
Seitentbal ein, welches in seinem unteren Theile Wädi-Chair- 
ed-din genannt wird, Auch auf dieses Thal, dasjenige durch 
welches die Strasse mach Jerusalem führt, werde ich später 
zurückkommen, 

Gleich östlich van Wadi Chair-ed-din erhebt sich in sanfter 
Abtachung eine Vorhöühe, welche mit Wein- und OÜbstgärten he- 
stellt ist und den Namen Batn-Abu-Sad (Aus ut أيطيم‎ führt, 
Sie wird wordöstlich von einem mit dem Thale Chair-od-din 
parallellunfenden Felsenrücken überragt, Jem  Hohäl er-BRijäl, 
(eu Ju), anf dessen Höhe die Culture aufhört. — Eine tief 
einschneidende sich an einen Sattel lehnende Schlucht trennt den 
Hobäl-er-Rijäh von dem östlicheren Gebel Beilhn („la >), 
weicher gegen er-Rumeidi uud das Westende Hehrens zu ein Vor. 
gebirge, den kleinen Beilun, aussendet. Die erwähnte Schlucht 
int in ihrem oberen Theile felsig und unfruchtbar, mehr مما‎ 
aber wird عتم‎ von einem besonders schönen Olivenhaine beschat- 
tet, Sie führt den Numen Hnllot-el-Kuskala القشقلء)‎ >), von 
der in ihrem unteren Theile aufspringenden reichen Quelle "Ain- 
el-Kalkalu („lässt ne), deren Wasser, wie das der Quelle. von 
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DBeir-el-Babba, aus einer in Weise der türkischen Tscheschme’s 
aufgebauten Steinwand hervorsprudelt, und jetzt nur einen Stein- 
trog zum Tränken des zahlreich berangetriebenen Virhes füllt. 
Früher loss dasselbe in ein ausgemnnertes Kassin ab, aus wel- 
chem eine stellenweise noch jetat wahl erhaltene Röhrenleitung 
es in die Behältoisse des Haram’s brachte, Den Geschmack dieses 
Wassers fand ich sehr ungenehm; == ist duher wicht au »تاجسم‎ 
dern, dass von Morgens früh his Abends spät Männer, Weiber 
und Kinder danelbst beschäftigt sind , ihre Krüge und Schläuche 
zu füllen, 

Die Abhänge des Kleinen Beilin sind ausser der Seite von 
Hallet-el-Kaskala unfruchtbar und unhebaut, Diese Hühe bildet 
mit dem er-Rumeidi zusammen eine Thinlenge, welche dus Thal - 
Wädi-Tuffäh abschliesst, und in welcher die heiden westlichen 
Quartiere Hebrons Häret-Bäb-ez-Zäwijeh und Häret ei- eich عير‎ 
legen sind. مهتكلا‎ schlecht erhaltene Ruine auf seiner Spitze 
scheint von einem Wachtthurm herzurühren. Die nordöstlich von 
da gelegene Hanpthöhe ist an ihren Abhängen ebenfalls unbe- 
baut, dagegen trägt sie. auf ihrer breiten Kuppe einen Wein- med 
Feigengarten, welcher mir wegen des steinigen Bodens wenig 
einträglich schien. 

Au diese Höhe atösst gegen Südosten ein in der gleichen 
Richtung sich hinziehender längerer Bergrücken, welcher, niedri- 
ger als der Beilun, ممعم‎ such bie und da mit Felsblücken über. 
deckt, im Allgemeinen fruchtbarer scheint und zn Oliven- und 
Weinbau benutzt ist. Er heisst el-Ge’ähirel: oder Räs-el-Ge’äbireh 
26 (وكس لدعابي‎ von einem an seinem Westabbange befindlichen Weli, 
Au سول‎ Fusse diesen Berges und zum Theil an seinem Abhange 
liegt der Haupttheil Hebrons mit dem Haram, der Burg, den 
Bazaren, den Tleichen u. a. w. Oktwärts van der Stadt verliert 
er sich in die Ebene e3-Säbieh und dus von Norden in sie hinnb- 
sieigende Wäd-el-freng. 

Nach diesen Mittheilungen über die Umgränzung des Tihales 
von Hebron hole ich noch Einiges aus dem Grunde desselben 
unch. Was zunächst die Ehene von Kihteh unbefrifft, ده‎ enthält 
dieselbe in der Nähe des Sindianbaumes unfern der Waaserscheide 
einen reichlich mit Wasser versehenen Nuellbrunnen ستل"‎ Sihteh 
(Ko one), Der Anbau beschränkt wich hier auf Wein mit we- 
nigen Feigen; nur neben den Wachthäusern ) (ببوت كرم‎ findet 
man wohl des Schaltens wegen einen Olivenhbaum,. Im Wädi Tufib 
ist der Anbau mannigfaltiger; man sicht da zwischen den Wein- 
pllanzungen häufig Anitten, Pflunmen . Aprikosen, Grannten um 
Sarür-Aopfel An dem Füsse des Karn-ot- "Tr in der Hich- 
tung nach dem Kuff-en-Nobi zu rieselt aus einer Hühre in der 
Wand eines überwölbten halb unterirdischen Hassins wine atarke 
uelle, Ain "Arab غرب)‎ Urs) mil Namen, hervor, deren Wasser 
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vor Zeiten, wie dus der Kaskala- Quelle mittels einer mehrfach 
reslaurirten, jeizt aber gründlich zerstörten Röhrenleitung Jen 
unterirdischen Behältnissen des Haram zugeführt wurde. Wenige 
Schritte von da befindet sich noch ein Muell- Brunnen Namens. 
"Ain Nerüh (77 .(غين‎ Unterhalb dieser beiden Quellen schliesst 
sich die Garienlandschaft des Wädi- Tufäl und dagegen thut 
wich zwischen dem Allıunge von Gelgel südwärts und der Mün- 
dung des Wädl Choir-ed-Din nebst Batu -Abu-So’d nordwärts 
eine weite Peldilur auf, welche sich bis an ie Olivengärten am 
Fusse des er-Rumeidi erstreckt. Dieselbe wird mil den gewöhn- 
lichen Feldfrüchten, Waizen, Gerste, Linsen u. dgl. bestellt und 
ihre Fruchtbarkeit soll, wie es sich bei der Loge und Boden- 
hesehaftenbeit auch leicht erklärt, eine erstaunliche seyn. — Am 
Fusse des Batn-Abu-S0d, da wo die Jerusalemer Strasse in ıas 
Wädi Tufäh eintritt, int abermals ein Auellbrunnen "Ain-el- 
Humeilli Au زعين‎ geheissen. — Eine kleine Strecke weiler 


abwärts befindet sich in den Dlivengärlen vor er-Rumeidi emo 
Cisterne von ungewöhnlich grossen Dimensionen, welche trotz 
des sturken Zuspruchs im Monat September noch mit Wasser 
versehen war. Bie führt bei den Mulnmmedanern den Namen 
Bir .زبير يعقوب) اننبا مل‎ Eine ühnliche Cinterne, welche in den 
Gemüsegärten vor dem Kingange in dns Westyuartier liegt, und 
neben welcher ein anscheinend schr alter offener Berplatz, Masnlia 
زمصلا)‎ erbuut warden ist, wird el-Bejärä (البيار!)‎ genannt; sin 
dürfte Hrn. v. Sehubert von den Rabbinen als Isaaksbrunsen und 
die sorber genannte als Jakubsbrunnen genannt worden seyn, 
Bevor ich un zu den wenigen Bemerkungen übergehe, 
welche ich über die Stadt selbst zu machen habe, muss ich Eini- 







gen in Beirgjl der beiden nördlichen Seitenthäler. nachholen. Das 
höhere beginnt etwa eine Stunde nordwärts von Hebron im We- 
sten der Hochebene Rämet-el-Chalil, und führt dort den Namen 


el-Meard’ (735). Unterhalb einer hochgelegeuen, sonst aber 
unbedeutenleu Dorfruine Chörbet- Dachdäch („> (إخربة‎ ver- 
einigt es sich mit einem von Nordwesten kommenden Kebenthule, 


Namens Asüf (yet) und heisst von hier an Wäd-en-Nusära 
.(واد التصارى)‎ Ex befindet sich hier in dem Felsen der östlichen 
(halwand eine merkwürdige Cisterne Bir بشات) لخنم ل‎ ze) 50 
geräumig, dass man um die Decke zu stützen heim Aushanen 
Pfeiler ans dem febendigen Felsen stehen zu lassen sich قمعم‎ 
thigt sul, Mieselbe int so eingerichtet, dass man das Vieh zum 
tränken an den Waaserspiegel selbst treiben kann, wesshall auch 
keine Tränkrinnen iv der Nähe angebracht sind, Es würde leicht 
seyn, Brunnen dieser Art in der Weise der Feilsengrüher mit 
einem grossen Steine zu verschliessen, welcher dann nach Be- 
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dürfniss abgewälzt werden könnte, Von einem ähnlichen Brunnen | 
ist möglicher Weise Gen. 29, 2 M. die Rede, wo Tröge und 
Schöpfkrüge nicht erwähnt werden und das Vieh gleich nnch ab- 
grwälztem Steine un das Wasser zu gelangen scheint Diese 
Gattung von Cisternen habe ich nur in der Nähe Hebrons ange- 
troffen, bei Jerusalem und in Nordpulästinn sind sie, soviel ich 
weiss, unbekannt, — Eine kurze Strecke weiter gegen Süden 
erweitert sich ds Thal und wird bier im Westen von einem un 
seinen Abhängen mit Oliven bepllunzten Hügel überragt, welcher 
auf seiner Höhe die Ruinen nines grossen Dorfes trägt. Ks ist 
diess das van Robinson erwähnte Chörbet- en- Nasird (> 
,(التصارى‎ dessen eigentlichen Namen — denn das sich wo viel 
wiederhölende „Christentrümmer‘ ist heinahe ein nomen appellati- 
vum — mein kundiger Führer Sälim mir Rufum Sabeit (+ سعد‎ „=. ) 
anne, Bei der Untersuchung der Ruine entdeckte or pn 
Ost- Albange eine künstliche Hüble, zu der ich nicht ohne Mühe 
hineingelangte, da die allerdings breit angelegte in den Felsen 
ansgehanene Treppe, welche zu dem Eingange himmnter führte, 
mit Bornen und wilden Gestrüpp dicht verwachsen war. Die 
Ansarbeitung des Innern bekundete grüssere Sorgfalt, ala bei 
„derartigen unterirdischen Werken in der Regel angetroffen wird: 
besöndera war die Decke mit gewisser Kunst harizontal abgr- 
lättet. Der Hauptraum, in Jen man zuerst eintritt, misst 8 
Schritt Länge bei 7 Schritt Breite, Nordwüärts schliessen sich 
daran drei kleine Kammern, in deren Eine mon durch eine Thür- 
öffnung, in ılie beiden Andern dagegen durch Fensterlicher ge. 
lungt.. Südwärts befinden sich noch zwei Kammern ‚ zwischen 
denen eine, in ihrer Gestalt entfernt an ein Mihräh erinnernde 
Nische nusgehanen ist. Steinbänke zur Aufnahme yon Leichen, 
wie man sie in den jüdischen Gräbern der Begel لعا‎ antrifit, 
suchte ich hier vergebens; dennnch muss ich die Grotte für das 
gemeinschaftliche Begräbniss der alten Bewohner der Urlschaft 
halten, da bei der Annuhme einer Cisterne die Nehbeukammern 
unerklärt hleihen würden, — Eine Cisterne Yon grosser Ausdeb- 
nung befindet sich gleich unterhalb des Darfes in dem Thale, 
und zwar diessmul mit einem Steindreekel versehen, wie Robinson 
(Palästina .م ,اا‎ #14.) beschreibt, und aleinernen Trögen zum 
Tränken des Fiehes. — Westlich von dem Ruinenhögel kommt 
ein kurzes Neheuthal herab, welches sich مد‎ seinem Nüdfuaae mil 
Wäd-en-Nagära vereinigt und den Namen Hallet<el - hutmeh 
(mi (حلة‎ „Mt der Terchinthe" führt; Dannellbe int, wie. 
das Hauptihal, hehufs des Feldbaues flach terrossirt; van dein 
Baume, der ihm den Namen gegeben, fand ich keine Spur mehr. 
Iie Weitseite von Hallet-el- Butmeh hildei ein langer kuabhler 
Felsenrücken von umbedentender Breite, welcher in seinem Nn- 
men eine Erinnerung an die christliche Vorzeit Palistinns ما‎ 


إن 
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wahrt hat; er heisst Gebel- Elani عأ هك ,)> الالى)‎ der Heienen- 
ver: Ich glauhte einen Augenblick, dass hier die Basilika ge- 
standen haben könne, welche Constantin oder Consiantius im 4, 
Jahrh. nn der Terebintbe Abrahnms soll haben erbauen lassen; 
da ich aher anf dem Helenenberge keine Ruine auffand , wind ieh 
später zu einem andern noch besser gelegenen Hallet- el- Butmeh 
geführt worden bin, se liess ich meine Conjectur als zu weuig 
begründet fahren. | | 

- Unterhalb Rugum Sabeia wird das Thal plötzlich weit und 
eben: cs nimmt hier den Namen Wadi Kenda (suis #3) mm, 
von einer reichlich mit Wasser versehenen Quelle متلق"‎ Kenän 
قناعم)‎ ce), welche unfers dem südlichen Fusse des Heleuen- 
berges enispringt لومس‎ einige Liebesäpfel- und Kürbisfelder hr- 
wässerl, Das Wasser sammelt sich auch hier in einem ansge- 
jerlan Hassin, von welchem aus es früher, wie das der (tuelle 
Kaskalı und A'in "Areb mittels nines die Ebene schräg durch- 
schneidenden etwa 10% hoben Ayqnaduets und einer an ler östll- 
chen Bergwand hergesogenen Röhrenleitung dem Haram zuge- 
führt wurde. Der suracenische Ürsprung مغل‎ besagten Baues ergieht 
sich auf den ersten Aublick, und man iret wohl nicht, wenn man 
ihm für die Wasserleitung des Bektimur hält, von welcher Ma- 
krisi herichtet {bei Ritter Erdk. XV, 1. p. 218). Gleich süllich 
som der Huelle mündet ein anderes, ehenfulls zum Ackerhau dJie- 
nendes Sritenthal, welchen bis zu den Wosserscheiden der Ne 
benthäler von Wädi-Deir-el-Balıha hinaufreicht. Es heisst Wäd- 


el-Meldibeh (sl ls). An dasselbe schliesst sich, die westliche 
"Thalwand von Wäd-Köud’a bildend, eine umfangreiche Bergkuppe, 
Gebel- Haller - el- Mägäribeb . المغاريد)‎ Ki> >) mit gleichnamiger 
Darfruine, von deren Westobbunge das Thal Wädi-Hallet-el- 
Migäeibeh; das höchste Seitenthal von Wädi- Deir - el- Bnbıha, 
seinen Anfang nimmt. Kin niedriger Sattel verbindet diess Hühbe 
mit derjenigen von Sihbteh. — Dem Möfäribeh gegenüber, nf 
der Ostseite des Ühales, erheht sich eine vortrefllich terrassirte 
Anhöhe, Namens el-Mahäwir ( zeit), welche südlich mit dem 
Karn-et-tör (قرى الثور)‎ wenmmenbängt und mit demselben 
leichsnm einw nach allen Seiten in tiefe "Thäler abfallende Insel 
باعلال‎ Diese beiden Berge scheinen mir ein Darf getragen zu 
hmben; sie sind, wie das Thal südwärta von der Wasserleitung, 
mit Weingärton bedeckt, 

Im Ostpunkt von Hugum Sabzia nnd kaum fünf Minuten von 
da eutferot, beginnt zwischen einer niedrigen Frlarnbank, welche 
hier die Wnsserscheide grgen Wäd-en- Nasarn bildet, und der 
mächtigen Kuppe des Gehel-el-Batrak البطرق)‎ >) das zweite 
Kebenibnl, durch welches, wie schon erwähnt, die van den Rö- 
mern angelegte und gut, aber halperig gepflusterte Hauptstranse 
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von Jerusalem nach Hehron führt. Es ist nar kurz, scheint aber 
von ausgereichneter Fruchtbarkeit zu sein. Ju seinem oberen 
Theile wird es Hallet-el-Batrak (إحلة البطرق)‎ genannt, und 
gehörte wahrscheinlich zu dem Gebiele eines fes, welches 
einst auf dem Patriarchen» Berge ؟‎ lag. Ein sich weit nach Osten 
hinziehender Sattel verbindet den Butrak mit einem niedrigeren, 
doch immer ansehnlichen Berge mit Ruinen, Namens Nimreh (>), 
un desaen Büdseile eine kleine Muelle, "Aion Nimreh ثمره)‎ une), 
entspringt. An dem en schliesst eich der uns schon 6: 
kannte lünge Felsenrücken obäl-er-Riäh, dessen fruchtbare 
Vorhähe, welche sich bis weit in Jiess Thal hinaufzieht, Bntn- 
Abu لنوق‎ (dam! (يطى‎ ebenfalls bereits erwähnt ist, Der Name 
Nimreh erinnert offenbar an Mamre, und giebt ung, „wenn auch 
nicht von der Lage des Hains selbst, doch gewiss von einer 
Canjectur darüber Kunde, welche ich wohl nicht mit Unrecht hie 
in die christliche Zeit Palästinas zurückversetaa. — Nu 1 
sten wird das 'Thal von dem Ostabhange der una ‚ schon bekunn- 
ten Berge el-Muhäwir und Karn-et- Tär begrä , ‚welche je 
an ihrem Fusse eine reichliche Anelle ausatrömen lussen, لمن‎ 
zwar ersterer die Särd- Quelle (عبن سارا)‎ und Ietzi erer die von 
Chair- ed - Din („al عتم‎ re), mach welchen der miltlere‘ und 
untere Theil des Wadi henannt worden sind. Die Särd-Anelle, 
welche ihren Namen mit Nimreb und dem Patriarchen-| 
Einem Uraprunge verdanken mag, liegt wenige Schritte von der 
Sirasse = welcher Umstand sie den Blicken der früheren Rei- 
senden entzo haben dürfıe. Ich finde sie nur bei dem Rabbi 
Petuchin v Regensburg, welcher ım 12, Jahrh: Hebron 
hesuchte, erwähnt. Sir ergiesst sich plätschernd uus einer 
Rühre von einer hoben Gartenmauer herab in ein Bassin, das ich 
mit Cooferven überdeckt fand. — Die Quelle Chair-ed- Din ist 
nur wenig schwächer; wahrscheinlich ist sie es, deren Robinson 
als einer (Auelle im Norden von Hehron erwähnt, welche zum 
Tränken des Viehes diene, Die Mukäri von Jerusalem haben die 
Gewohnheit, in ihr die Pferde und Maulthiere saufen zu Inssen; 
ss حممل‎ sie den Reisenden nicht san geblieben sein kann. 
Oberst Dallier nennt sie Kheretehin, 












1} Bei Ritter, Erdk. XVI, 1١ .م‎ 155. Der Oberst نمسملا‎ Yon Beh Ölkein 
nach „Deir Nakkan (, „LE >) — مه‎ heisst almlich die leiste Thal- 
urccke vor Beil Gibrin, — gelangt dann nach Zunkouka, welfie zn schreiben 
Gemrürs ) (Sao) بأ بل‎ die Thalstrecke oberhalb Deir Nachas, dann über 
erkömich اعم‎ Cherhet Beit Nahlinl .لك‎ Chörbet Beit Kähal, dan BER wach 
eg mnesara dl. بأ‎ Rafum Sahrin, duns noch Überbei name ل‎ b, Chlr- 

ER ل اضيا‎ wahrseheinlich أمللمل!‎ - el - Hatrak, endlich nach Alm fiheret- 
0 ae Bezeichnung von Cherbei aramd, „wo die Beihleham-Mödte mil 
er Nsute zumsmmentrilft," fat. kein sehr gut gewählle,;indem Neih- 


Wenige Minuten unterhalb Jer Einmündung des مه‎ chen be- 
schriebenen Thals io Wädi - Tuflih beginut, wie schun oben be- 
merkt, die Stadt Hebrun, und zwar in der Thalverengung, welche 
durch dus Vortreien des er-Rumeidi von Südwest und des Keihin 
: ووو‎ Nordost gebildet wird, Das Gefälle, welches iu den oberen 
Theilen den Thaler unbeidentend int, wird hier stärker, un die- 
ser Umstand benimmt dem Ruaume, auf dem قال‎ Stadt steht, den 
Churakter eines Kessela, welchen man ihr, da much im Osten 


der Kubb-el-Gänib weit gegen den Ge'ähireh vorspringt, sanst | 
gehen würde, Der Grund des Thales zieht sich nördlich. am 


Fusse der letztgenannten Hühe herab, südlich weicht der rom 
or-Rummidi ums Kubb-el-Gänib gebildete Thalrand weiter zu- 
rück und dazwischen dehnt sich eine sanft abfallende Halde aus, 
welche den Muhnmmedanern Hebrons uls Begräbnissplatz dient, 
und auf der sich mehrere weiss ungetünchte Welis auszeichnen. 
- Die Stadt besteht aus vier gesonderten Theilen, von denen sich 
ع‎ zwei nahe gegenüber liegen; ein freier Raum von gegen م‎ 


inuten scheidet ‚die beiden westlichen von den beiden östlichen. 





Van Norden kommend betritt man zunächst Käret- büh-ox- 
Zäwije ,(حارة باب الراويم)‎ das Quartier des Klosteribores. Es 
henteht mir aus wenigen, aber hohen und gut gebauten Häusern. 
Nördlich demselben gegenüber liegt خارةا الشيد‎ Häret- es -Seich, 
das Scheichsquortier ‚a0 genmmmi von عمل‎ schünen wahrscheinlich 
aus dur Mamlukenzeit atummenden Moscher des Scheich "Ali-Baka 
(I زسيح على‎ , deren Minaret die verzüglichste neusre urchitek- 
tönische Zierde der Stndt int, Gleich oberhalb dieses Quurtiers 
Ikuft an der Bergwand des Beilin, und weiter des Ge’äbirch der 
Ayuäduel der Koäkala- Quelle her; weiter unlen im Thal Gindet 
mun nüch Reste des Ayuädueis von "Ain-"Arcb, mit welchen sich 
wahrscheinlich derjenige der Könd’a- Anelle vereinigte. 

Dass Häret-es-Seich längst ein bewahnter Urt gewesen, 
macht ausser der Nachbarschaft der Kakkala - Anelle eine Anzahl 
von Felsengräbern wahrscheinlich, welehe sich an den Abbängen 
von Hallet-el-Kaskala und am Batn-Alu-Nud, der Ost- Thol- 
نوكي‎ von Chair- عله‎ Din, befioden, Ausserdem führt ein anschei- 
لوعن‎ sehr ulter, stellenweine underthall, Ellen tief in den weichen 
Kulkstein des Gebirges auagetrotener Weg von hier nach der 
Westseite des Hobäl-er-Riälh hinauf, welcher seiner Riebtung 
unch nie etwas Anderen als ein Gartenweg gewesen sein kann 
md sich in der Nähe van Nimreb ‚gunz verlieri. Ausser den 
Gräbern befinden sich bei Märet- ei - Seich mehrere Grotten, die 
ul» Vichställe dienen, und grossn Cinternen ; din Muhammedaner 
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Tehay mit Mebrow uur durch Eine direie Strasse in Verbindung sieht und 
man van jedem Pankte dieser dnsselbe angen künnte, 
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zeigen onch um Beilün eine Felsplaite, auf welcher, wie sie 
glauben, Abraham seine täglichen Gebete sprach. 

Unterhalb von Häret-ei-Seich füllen dürftige Gemüse- und 
Dliven- Gärten den Grund des Thales aus, zwischen welchen مقط‎ 
sonders die mächtigen Aschenhügel die Aufmerksamkeit auf sich 
ziehn, welche sich wie ein Wall vor der Stadt herlageru, Der- 
gleichen Aschenhügel findet man -fast vor allen altberühmten 
Städten Palästinas, namentlich vor Jernsalem, Nablos und Ram- 
,ناما‎ nad es int nicht immer ohne Schwierigkeit, den Ursprung 
der ungeheuren Aschenmasses nachzuweisen. Bei Hebron rühren 
dieselben indessen sicher von den Glashrennereien ber, welche 
noch jetzt bestehen, und welche schen seit vier Jahrhunderten 
von den Reisenden und Pilgern erwähnt werden. 

Der Haupttbeil von Hebron ist derjenige, welcher nich vom 
Abhange des Ge'äbireh bis über den Grund des Thales hinüber 
ausdehnt. In und an diesem befinden sich die beiden Teiche, 
die Synagogen und vor allen Dingen die alte Ummanerung der 
„Höhle Machpela“ يل‎ i. das Harum, Ihm baben daher auch die 
Reisenden immer die meiste Aufmerksamkeit gewidmet. لعزا‎ 
habe den Mittheilnngen meiner Vorgänger, namentlich Robinnona, 
nur Weniges beizufügen, 

Eu enthält dieser Stadttheil 5 Quartiere, namentlich von 
Westen anfangend ١ 

Häret-el-Kazzdaln (öl (حارة‎ dan Woberviertel, jetat 

von den Juden bewohnt; 

Härch-#n - Sawakinch إحارة السواكف)‎ 

Häret-Beni-Där بى ذار)‎ ii»); 

Häret - el- Kal’'nh ) [حارة الفلعم‎ : 

Häret-el-Muhtesim ارا 8 المبتسمع‎ ١ 


Ja dem Häret-el-Kalah liegt das Horam, dasjenige altjii- 
dische Deokmal, für deasen Aechtheit die historischen mit en 
durch den Augenschein gewonnenen Argumenten um Schünsten ztı- 
sammen stimmen, Die Burg, nuch der das Anartier benannt Int, 
liegt jetzt halb in Trümmern; sie wird nördlich von der an sie 
stossenden Mauer des Haram überragt, welches, wie e# scheint, 
vor Zeiten ebenfulls befestiet war. Die Bergwand ist unter dem 
Harom مع‎ nbschüssie, dass man sich dasulbut «ehr wahl den 
Eingang einer künstlichen ader natürlichen Felsenhühle, wie sich 
Den in den Gebirgen der Gegend so viele linden, vorstellen 
.سمه‎ Bekanntlich bildet dan Haram ein mit den Längenariten 
Dar 2 Süd und Nard und mit den Beeitenseiten ge 
en ا‎ Oblongum, welches in der «ول + :و‎ 
رمب‎ “ einer kleinen Kirche bemstzt worden ist. Das mit 
Ä hem Eifer behütete Innere des Heillgthums lat manch ron 
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Niemandem beschrieben worden, und noch ist der Zeitponkt nicht 
gekommen, wo die europäische Forschung hineindringen könnte; 
aber durch Besteigen der benachbarten Berge hat sich mir über 
das Gebäude soviel ergeben, dns» es eine Basilika ist und dass es 
demnach in der Bauart mit mehreren andern byzantinischen 
Kirchen Palästioas, z. B. derjenigen von Bethlehem, der Aksa- 
moschee zu Jerusalem, der St. Georgskirche zu Lydda, und der 
Kirche zu Sumarien (Sebustie) übereinstimmt. Die Abais ist, wie 
sich von selbst versteht, auf der Ostseile, wosellsti man einen 
halbeirkelförmigen Ausbau des Mittelschiffes bemerkt; vor dem 
Hanpteingange ist ein: freier Platz, auf welchem ‚sich wahrschein- 
lich die Mündung der unterirdischen Wasserbehältnisse befindet, 
welche von den verschiedenen Ayuädgeten gespeist wurden. Der 
Eingang aelbat, welcher in das Mittelschil führt, hat ein hohes 
schönes Portal mit rundem Bogen, unter welchem die Ober- 
schwelle in atumpfem Winkel eingesetzt ist, — معتل‎ kann man 
ala eine muhammedanische Umgesinltung betrachten. Die Seiten- 
schiffe reichen bis an die belden Längenmanern des Oblongums, 
deren ursprüngliehe Höhe mit derjenigen der Dachterrässen gleich 
int, Zwischen ihnen erhebt sich etwa 20“ büber das Hanptschifl, 
dessen en os d'äne mit Blei gedeckten Dach aller Wahrschein- 
lichkeit nach auf einem Gebälk. von Cederaholz ruht , gleich dem- 
jenigen, welches seit mnderthalh Jahrtausenden in der Kirche von 
Bethlehem bewundert worden ist, Die Seitenwände diesen Hoch- 
buues werden durch zwei Nebenpfeiler in drei Uompartimente zer- 
iheilt, in denen sich auf der Südseite die gleichfalls wit Rund- 
bogen verschenen Feuster befinden. Eins von letzteren ist im 
späterer Zeit zugemmvert worden. Die Nordseits hat kein Fen- 
ster; überhanpt ist das Innere, namentlich der Seitensrhiffe, ge 
wiss sehr dunkel, wesahnlb die Muhammedaner, welche man wegen 
des Inners. befragt, immer mit Vorliebe der vielen Lampen er- 
wähnen, welche Top und Nacht da brennen sollen. Die beiden 
Minurets sind über dem Südwest- und dem Nordost- Winkel des 
Oblongums erbaut; es ist diess gewiss die ursprüngliche Anlage, 
nach welcher zwei Ecken ohne Minaret blieben, wir zwei ebonas 
arientirte Winkel des grossen Teiches ebenfalls ohne Troppen- 
uchten geblieben sind. Der سكل‎ der Minnrets ist wohl gleich- 
zeitig mil dem der Zinnenmuuer, welche in isIamitischer Zeit 
anf das alte jüdische Denkmal gesetzt worden ist. Der Bau ist 
mit Sorgfalt erhalten, und Verfall wenigstens hier nicht bemerk- 
bar, Auch sind die Einkiofte des Haram, welche im Mittelalter 
so bedeutend waren, noch jetzt ansehnlf®h genug; noch jetat 
gehören dem Heiligthume 8 in den fruchtbarsten Distrieten der 
Saron- und Philister- Ebene gelegene Dörfer, welche nllordings 
nicht mehr Alle bewohnt sind, deren Ländereien aber von bhe- 
uschharten Dörfern aus bestellt werden, so عمل دممل‎ Einnahme 
nur ein theilweiser Abbruch zu Theil wird, Es sind dies ausser 
3 


dem von mittelniterlichen Pilgern erwähnten Summeil-el-Cballl 
AME: عذل (صميل‎ folgenden : ش‎ 

Ikzärel ب و (اقزازه)‎ an cz 

däsör ر)‎ gel), nicht zu verwechseln mit Järhr bei Jafs, 

'Ain-Kasteini (‚su gn=), 

Katralı (a8), | 

el "Atrün و(العطر مبم)‎ d. 1١ das Dorf huou ومععدا‎ der Pil- 
rer, 25 Stunde östlich von Ramleh. Von diesen Einklinften wird 
auch noch jetzt die von F, Fahri und W’Arvienx erwähnte Armen- 
küche unterhalten, in welcher aber heutiges Tages nur muham- 
medanische Dürftige täglich eine Liinsenauppe erhulten. Brad 
wird niebt mehr ansgetheilt. 


Was die beiden Teiche anbetrifft, so genügt es den Blick 
auf sie zu werfen, um sich zu zei بأضنا:‎ dass die jetzige 
Einfassung neueres muhammedanisches Mauerwerk ist. Die fat 
gumdratische Form der übrigens gut gearbeileten Bausteine und 
der feste Kalkvorband derselben ist in dieser Hinsicht entschei- 
dend. Dagegen ist die Anlage selbat gewiss ein altes jüdisches 
Werk, — Mit dom eigentlichen "Prinkwasser rersurgte offenbar 
früher das MHaram die Stadt und ekshallı fehlen hier den Privat- 
hänsern die Cisternen, welche in Jerusslem überall als unenibehr- 
lieh betrachtet werden, Seit vun mit der Zerstörung der Aquä- 
duete gleichzeitig allgemeine Verarmung eingeireten, wurde der 
Hanpitheil der Stadt im Grossen und Ganzen anf das Wasser je- 
nes Teiches beschränkt, welches hei des winterlichen Regengiis- 
kon von den benachbarten Höben zusammenläuft. Ich fand noch 
Anfang September einen Wusserstaud von mehreren Fuss Tiefe 
in dem grossen Teiche; Eude des Mannts war derselle aber leer, 
und der Koth, der den Hoden bedeckt, von der Sonte aulge- 
trorknei. Der kleinere Teich ist verwahrlost und schien nuhe- 
nutzt, Von einem eigentlichen Thalbach, der sich in der Regen- 
zeit hilden könnte, erhält keiner van heiden sein Wasser 


Gleich an den grossen Teich stüsst südüstlich der vierte 
Stadtiheil, welcher sich bis zu halber Höhe es Narlenles vom 
Kubb-el-Gänih hinaufsicht: Derselbe besteht aus zwei Aunrlie- 
ron, dem Häret-el-Musärikal إحارة المشارقم)‎ und dem Häret - Eitdm 
,إحارة ايتوم)‎ Unter den ärwlichen (uurtieron Hobrons, welches 
Intiglich عدم‎ alten, zum Theil verfallenden, zum Theil mühsnm 
ehalteneh, in ihrer Anlage zwar jrronseu, aher allen ürchitekto- 
nischihr Schmuckes erithehrenden Büunerg \kasteks; schienen mir 
ديد يبي" وديا‎ Zur Seite ممم‎ ihnen befindet sich in 
lem Thale der He Inehtplnte, der au meiner Zeit hir mil Ziegen 
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verschen wurde, Die Höhe über ihnen trägt einen prächtigen 
Olivenwald. ww 

Unterhalb der Stadt vereinigt sich das Thal mit dem im 
Osten des Geäbireb herabkommenden Wäd- el-Freng (if! eu); 
es heisst dort Sehl-es-Säbieh (سهل الصابيم)‎ , und senkt sich nüd- 
südöntlich dem Wäd-ei-Kädi زواد القاضى)‎ zu, als ein’Theil jener 


rossen Niederung, welche nördlich von Hehron beginnend, unter 
dem Namen Wäd-el-Ubulil nach Berseba hinnbziebt und sich datıtı 
der südlichen Wüste zuwendet, in welcher ibr Lauf noch nicht 
vollständig hat ermittelt werden können. | 


Ich gebe jetzt zu einigen Brmerkungen über die weitere 
Umgegend Hebrons über, welche, wenn auch nicht zu «dem nach 
dieser Stadt benannten Thal gehörig, doch wenigstens iheilweine 
früher zu ihrem Gebiete gehört hat, und wahrscheinlich mit dem 
biblischen Ausdruck „, Hebran und seine Dörfer“ zusammenge- 
ee Ich beginne abermuls bei Jder Waaserscheide von 
Sibieh, 

Das Thal von Deir-el-Buhln, Jessen ich oben erwähnte, 
int in seinen höheren 'Theilen eine starke hulbe Stunde weit mil 
Weinbergen bestellt, welche den Einwohnern Hehrans gehören. 


4 


Dasselbe senkt sich dem Thule zu, welches von der Noukur- 
Quelle in nordwestlicher Richtung nach Beit- Gibrlio hinabzieht, 


führt nach einander die Namen‏ ليون 
nördlich von Teffüb und‏ زواد القتطر) Wäd-el-Kantar‏ 


Wäd-Deir-et-Taj („Bil دير‎ ch), 
worauf es In der Nähe von Idnn in Wäd-el-Freng eiumündet, 
wie عمل‎ ihm parallel laufende Wäd-el-Karm, von dem ich in 
meinem Arlikel über Debir einige Ängalen gemacht habe, Gleich 
Unterhalb der von wir erwähnten Quolle "Ain-Deir- el- Baba Fällt 
in.diess Thal ein Anderes, von Norden kommenden, ein, Jus 
Wädi- Hallet-el-Magäribeh, welches von der Wertsello den 
gleichnamigen Nerges seinen Anfang nimmt. In demselben 

sich zwei Anellen, Ain-Theril; und Ain = Fesfün geheisaen.‏ سملن 

Kin zweites, ebenfalls von der rachten Seite einfallendes Seiten- 
hal führt den Namen Wädi-Ebpuy .(وادى أبصاص ) ا‎ Diesn beginnt 
unf der Wentseite einer ansehnlichen, lung gedehoten Höhe, welche 
von einer auf hohem Sattel befindlichen Kleinen Auelle schel- 
Aubü’ البوع)‎ >) heisst. Zwei beirächtlichere Quellen fand ich 
auf dem Grunde des Thaler, welche mir "Ain- Wädi - Ebsäs und 
Ain Hasan genannt wurden. 

Das "Thal e1-Mulärb, dessen ich ala westlich vom Helenen- 
berg® gelegen erwähnt habe, kommt von einer zwischen diesem 
und dem Gebol - "تسل‎ befindlichen Hocbkebene herab, welche meh * 
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drei Seiten hin eine Wasserscheide bilde. Nürdlich senkt sie 
sich gegen ein Thal, welches unter den Ruinen des ب‎ 
Dorfes Beit-Kähal (PS (بيت‎ nach Terkumich (53) geht 
und den Namen Wäd-es- Sued السود)‎ Sta) führt, In demselben 
iat eine Anelle 'Ain-el- Ku (all „ne , die Steinhruchsquelle, 
geheissen, Nördlich vom Anfange dieses Thales dehnt sich eine 
andere Hochebene aus, welche durch deu Rücken von Dabdäh 
(دحداح)‎ gegen Üsten von der Ebene Rämet - el- Chalil geschieden 
wird. Dieselbe heisst Rämet-el-"Ämileh; den Ursprung des Nu- 
mens habe ich nicht ermitteln können, Einzelne Steinhnufen 
welche hie und هل‎ aus dem Gebüsch hervurragen, scheinen von 
Weinbergshäusern herzurühren, Ruinen einer Ortschaft konnte 
ich nicht entdecken. 

Nordwärts von dieser Ebene befindet sich ein gröüsserea Wäui, 
welches man als das Hauptihal von Terkümich zu hetrachten hut, 
Wiäd-es -So&d mündet in dusselbe nach weniger als einstündigem 
Laufe. Diess Thal nimmt seinen Ursprung nordwestlich von Fe 
Höhenzuge, welcher die Ebene Rämet-el- Ühalil im Norden he- 
gränst; es senkt, sich anfanıza nordwärts und bildet eine kanfı- 
Niederung, welche Göret- هسنا‎ a dual; [جورة‎ genunut wird, 
Iherselben entlang zieht sich die Strasse von Jerusalem nach He- 
bron. Nach kurzem Laufe wendet sich aber das Thal plötzlich 
westwiärts, wird hier bald sehr tief und nimmt den Namen Widi- 
Häskel (Keil ws.) an: Auf dem Grunde dieses Thules kefindet 
sich ein altes Karavanserai, Kusr oder Burg Häskeh von guter 
Saracenischer Bauart, mehrere künstliche Hühlen und eine starke 
ملاعم‎ "Ain-Häskeh, welche ala ein Büchlein ubfliesst uni zum 
Bewässern einiger, den Einwohnern Hulhüla angehörigen Gärten 
benutzt wird. Der Name Häskeh scheint uns dem Türkischen 
خاصكى‎ verderbt zu sein; besonders einträgliche Grundstücke in 
der türkischen Monarchie, namentlich Mühlen, Auellen und Nie- 
derungen. an Flüssen sind häufig Privnibesitz des Sultans, der 
Wälideh und der hohen Hof- und Harem-Chorgen. Eine Chusachi 
mag Jdemmach auch bier als frühere Eigenthimerin des Karawan- 
serai demselben ihren Titel ula Eigenunmen zurückgelassen haben. 

Die Höhe, von welcher Göret - Buchlas herabkommt , ist, wie 
Rämet-el-"Ämileh mit Buschwald überwachsen; jedoch verräth 
sich hier eine alte Ortslage deutlicher, Die Gegend int mit ge- 
bauenen Aundern überstreut, und unfern der Heerstrasue befindet 
sich auf der rechten Thalseite eine grosse in den Felsen halb 
es; عونت سبلت جنات‎ Cisterne ‚ welche jetat als Vichstall 
Int 'ean Stelle heisst el-"Yfnel, (dell) and bildet einen Theil 

es Hühenzuges, welcher gegen Süden das hereits erwähnte 
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Wädi-Mezrü' زوادى موروع)‎ und Rämet- 21 -Chalil und gegen Nor- 

den Göret-Bachlas und Wädi-Abön زرادى ابوى)‎ vos einander 

scheidet. | | 8 

nun zu der mehr genannten Ebene von Rämet-el- Chalil‏ ونا 
en, so hat lieselbe wiederum die Aufmerksankeit der‏ 





teisenden in so bobem Grade in Ansprgch genommen, dass mir 
nur wenig Neues mitzutkeilen übrig bleibt. Ea int eine, im Sü- 
den des vorerwähuten, an el-"Vfneh sich lehnenden örtlichen Hö- 
henzugen gelegene, sich gegen Südost abduchende Fläche, welche 
westlich van dor Wasserscheille gegen Wädi-Mezrü’, südlich von 
len heiden hohen Spitzen Gebel-el-Batrak und Ciehel - 1246 
und östlich von dem 'Alzün- Gebirge („e#® =) eingeschlossen 
wird. Ungefähr iu der Mitte seiner Ausdehnung erhebt sich der 
nördliche Höbenzug zu einer Hügelkuppe, welche mit ansehnli- 
chen Ruinen bedeckt ist und den Namen Chörbet- Abu - Dablı 
(ent (خرية‎ führt Dass dieser euere arabische Name nur 
an Stelle eines älteren geirelen, d.h. dass der Ort schon in 
vorislamitischer Zeit eine Bedentung gehalt hat, beweist eine 
Säule Yon ungefähr 14 Fuss Durchmesser, von welcher drei 
Stücke unter den Trümmerhanfen سن‎ dem Südabhange der Höbe 





En 
5 


Wenige Minuten östlich vor ‚Abu-Dahlı beginnt ein schmaler 
Kücken, welcher, die Ebene nur wenig überragend, sich «ine 
Strecke weit in südöstlicher Richtung in dieselbe hinabzjeht und 
ون‎ seiner Westseite ein kleines Plateau bildet, während die änt- 
liche ateiler und tiefer بالطو‎ Auf dem besagten Platehu liegen 
die Ruinen eines grossen Dorfes, nnch welchem, aller Wah 
scheinlichkeit uneb, die gauze Ebene von مسقم‎ - el- Chalil عفنا‎ 
nannt worden ist. War diesen Namen unbetrifft, #0 ist derselbe 
wohl van jeher, und nicht mit Unrecht, direct auf Abrahnm عمجا‎ 
zogen worden, obgleich el-Chalil als Ortsbezeichunng wie das 
mittelalterliche Abramium, seit Jahrhunderten nur die Stadt He- 
run bedeutel, und man nach der Analogie von Wäl- el- Chalil 
und Gibäl -el-Chalil (im Gogensntze zu sibäl-al- Kuda) Rämet- 
el-Chalil als das Rämech im District von Hehren anffassen könnte. 
Der Umstond, dass Rämn eine althehräische Orlsbansichnung int 
und dass auf dieser Stelle »ich Reste einen bahen Alteribums 
finden , welche nachweislich seit dem vierten Jahrhundert unserer 
Zeitrechnung mit der Person Abralnms in Verbindung gebracht 
worden sind, rerleibt dem Orte ein erhöhtes Interesse. 

in der Dorfruine, welche das bezeichnete Plateau einnimmt, 
finden «ich, wie auch Wolcott bemerkt bat, viele beränderte 
(uadersteine von 1 bis 2 Fuss Länge und entsprechender Hreite, 
von denen man a0 viel mit Gewissheit behaupten kann, dass sie 
aus sorislamitischer Zeit herrühren, Diese Steine sind am Mei- 
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sten in dem Nurdost- Winkel des alten. Ortes gehäuft; indessen 


scheint keiner von ihnen mehr auf seiner ursprünglichen Stelle 
zu Jiegen. Au dem Südende der Uhrtslage and ich eine in den 
hier zu Tage tretenden lebendigen Kelsen eingehanenr Kelter, 
welche wohl beweist, dass diess Rimo الماع ا‎ 









Dorf gewesen, und dass die schöne El ur, ١ relch. ' jetzt Indiglich 


zum Qetreidebau dient, früher zum T الم‎ mit. 
Ausserdem bemerkte ich ein in den w اه‎ 

wehnuenes Erbbejrräbnias, und iv dessen € ge 
Höhle, welche ala Cisterne oder uuch قله‎ gemeinschaflliche Gruft 
des Dorfes gedient Imben kann. Jetzt wird ale gelegentlich als 
Viehstall bemitzt. Nördlich von diesen Resten dem Abhange des 
Abu-Dabh zu zeigte man mir zwei Schöpflücher einer Cisterne, 


welche nach ihrer Entfernung vun einander auf ein unterirdischen - 


Werk von staunenswertber Grösse schliessen Iussen. Die Hanpt- 
werkwürdligkeit des Orts ist uber das au seiner Nurwestapite ge- 
legeno Deukmul, welches die Sagu ala das „Haus Alrahnme“ 
bezeichuet. Zur Ergänzung der Mittheilungen meiner Vorglinger 
und theilweisen Berichtigung Jürften folgende Angaben darüber 
nicht unwillkommen arin. 

Der alte Ban besteht aus einer, in ihrer Höhe vivellirten, 
ziemlich geunu orientirten (ich fand eine Abweichung von N, 86 0) 
Mauer, welche wohl arsprünglich ein Oblongum. bildete, über 
deren Kordostseile aber das Geröll des Abu-Dabl; Berges sich 
epgössen, #0 dass die Norilseite ganz und die Ostseite his anf 
ein kleines Stück verschütitel worden ist. Ich fünd die Südseite 
90 Schritt lang, die Westseite verliert sich ach B2 Schrilten 
unter dem Geröll, kann aber der Bodenformation nach nieht füg- 
lich als viel weiter gehend Angenommen werden, Da dus Gefälle 
hier ein südwestliches ist, #0 ragt die Sürwestecke und beinahn 
die ganze Südseite um Höcksten über lem Boden hervor. Es 
sin bier nicht — nach Robinson د‎ zwei, sonderu drei Lagen 
von Steinen; die unterste besteht una weniger Kronnec, قلاع تعس‎ 
nicht mehr فلن‎ 15 Zoll ins Geviert haltenden. übrigens aber karg- 
fältig abgeglätteten Qundern, und auf ihr rulen die beiden, won 
Robinson und Wolcott beschriebenen eulossalen Lagen, welche 
die ganze Höhe auf der Südseite bis zu eiwa 8} Fun beige, 
Die Dicke der Mauer أذ‎ von & Funs, ul zwar entspricht don 
surganm grearbeitelen Werkstücken der Aussenseile eine weniger 
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zul genrbeitete Doppellage eben so eolossalor Steine im Ianern. 


er gegen 2° breite Zwischenraum zwischen der äussern und iu- 


er Steinlüge ist mit kleineren Muadern and Foldnteinen zieme. 


roh wugefüll, An der Südseite int das Werk unvollemder 
Behlieben, indem in der Mitte derselben eine lange Steockedin 
9. gl Lage er Innenseite fohlt. Nirgends liegen Bausteine hier 
Pr: Yen boden muher, welche duf gewaltsame Unterbrechung 
9 “4 يوج وله‎ battgehabte Zerstorung schliessen lassen 


eine geräumige 





u 
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könnten: Der Hau ist ahne Mürtrl aufgeführt, indes nur die 
(uadern genau an einander gefügt worden sind. Aher weier 


im Innern noch im LE ET | ” ist irgenil ein be rän derter Stein 








ein ia der Nühe von |‏ اسم 
vorkommendes ist, Die gros‏ 
sehr hartem Muscheikalk mit zahlreichen Conchylienresten, wie‏ 
sie sonst in dem Jurakalk der hiesigen Gebirge nicht gefunden‏ 
werden. Nur in der ala Basis dienenden untern Lage finden sich‏ 
Aunderu, welche aus dem Kulkstein der Gegend ausgehauen sind.‏ 
Es ist ein Bau, der Juhrinusendon trotzen kann, auch glaube‏ 
ich, ılnss ihm aussor dem, offenbar nicht in der ersten Anlage‏ 
begründeten, sonderu erst später gewallsem aufgebrochenen‏ 
Eingange, welcher sich in der Westmaser zu einem Äbrittel‏ 
van ihrem Nordende befindet, nuch keine Beschädigung zugefügt‏ 
worden ist.‏ 

Ueber den Zweck des Baues giebt, wie diess auch meine 
Vorgänger gefühlt haben, seine äussere Erscheinung keinerlei 
Andenlung; auch von der Zeit seiner Entstehung könnte man 
dasselbe snren, wenn bier nicht seine Absunderlichkeit, srine 
völlige Unähnliehkeit mit Allem, was wir von moalemischen, hy- 
zantinischen und rämischen | ja te ١ kennen, uns Jurch u A ira 
Schluss auf das halb unbekannte Feld altpalästinensischer Bau- 
kunst zurückführte, Geränderte Steine sind also kein unbeding- 
tes Criterium derartigen Ursprungs eines Baudenkmals, Dasje- 
uige von Rämet-el-Chalil ist in der That mit Nichts zu ver- 
gleichen; duch lässt sich nicht verkennen, (dass der Tintaleiniruck 
einigermassen Heinjenigen der Kinfassungsmaner des Harama von 
Hebkron ein mnnloger ist. In Beziehung auf die Zusummenfü- 
gung der Steine stimmen diese beiden Bauten mit den ältesten 
Theilon der Mauer des Tempelplatzes zu Jerusalem überein. 

Ich hake oben (les Plateau-Rückeus Erwähnung gethan, auf 
welchem die Dorfruine liegt. Derselbe läuft ungefähr mit dem 
östlich die Räma-Kbene einschliensonden Bergzuge Gehel ملستل"‎ 
emp ham) parallel, und zwischen beiden senkt sich هلد‎ der 
tiefste Theil der Ebene, ostwärts vun Räs-Ahn-Dabl; herabkom- 
mend, ein Wädi in süllicher Riebtuog wieder, welchen sich spa- 
ter, gegen Nüdost wendet und in der Regenzeit die Wasser عل‎ 
مومهم‎ Ebene abführt Der obere Theil dieser Niederung, in 
welcher mein Führer Sdlim, ein illiteratus, übrigens uber mil 
einem Orissinn und Ortsnamengelichtoiss begabt, wio man es nur 
lei Arabero findet, ein Feld hesitzt, heisst, wie dus "Thal west- 
lich von Hugum Sabein, Hallet-el-Botmeh „Platz der 'Terebiuthe‘, 
oder zum Ünterschiede von dem näher bei der Stadt gelegenen 
Ürio dieses Namens Hallet-Butmot-or-Rämel (ke „= 

جا 
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Dass der Sage nach Abraham unter dieser Terebinike‏ .(الرافع 
gewohnt habe, schien ihm kaum bekannt zu seyn; allerdings‏ 
rersicherte er mir, ılnsa der Baum zu des Eravalera Zeiten da-‏ 
gewesen, indessen ist darauf wicht viel zu geben, indem die Be-‏ 
wohner Hebrona alles Alte auf Abrahnm zu beziehen pflegen.‏ 
Sälim wollte mich, als ich die Stelle besuchte, auch zu einem‏ 
dort an der westlichen Thalwand liegenden sen Steine fül-‏ 
ren, welcher ibn lebhaft beschäftigte, obgleich er mir nicht« da-‏ 
von saugen konnte, ala duss es ein die colosanlen Deckel der‏ 
erwähnten grossen Cisterne noch an Umfang übertreffender be-‏ 
hauener Stein sey, von dem man nicht wisse, wie er dahin‏ 
gekommen, Ich bedaure damals diese Sache nicht beachtet zu‏ 
haben, weil wahrscheinlich jener Stein derselbe ist, welchen jü-‏ 
dische Pilger im Mittelalier als denjenigen besuchten, auf wel-‏ 
chem Abraham bei der Beschneidung genessen haben soll!)‏ 
Süädwestlich wird die Ebene er- HRämeh, wie schon bemerkt,‏ 
von dem Gebel-el-Batrak (Aal mm), dem Patriurchenborge,‏ 
begrünzt, dem höchsten unter. den Bergen in der nächsten Um-‏ 
egenl Hebrons, welcher überall sichtbur ist, und vun dessen‏ 
pitee man eine weite Aussicht geniesst, welche sich hie auf‏ 
Mittelmeer bie erstreckt. Der zülliebe Fuss dieser Hühe‏ , 
مول t sich tief in das "Ain-Sars- Thal hinunter, der nörlliche‏ 1 1 4 
reren verliert sich allmäblig in der sich an ihn Iehnenden Hoch-‏ 
ebene. Der die Letziere überragende Theil des Berges bildet einen‏ 
nach allen Seiten gleichmässig abfallenden Kegel, welcher jetzt‏ 
hie zur Spitze zum Getreidehnu dient. Als ich‏ نمس terrassirt ist‏ 
die Höhe erstieg, bemerkte ich schon auf den hüberen Terrus-‏ 
sein mehrere merkwürdige ulte Uisternen, und nul der Spitze‏ 
معطا "ausser solchen noch anaehnliche Ruinen und gronse Haufen‏ 
سدس ränderter #oadern von der Art derjenigen, deren Ursprung‏ 
مولا mit Sicherheit in die vorielamitische Zeit zurück versetzt,‏ 
gegen fand ieh nach keiner Seite jüdische Felsengräber, welcher‏ 
Umstand mich zu dem schon früher gelegentlich berührten Schlüsse‏ 
führte, dass hier in der christlichen Zeit Palistinns, ala die kld-‏ 
sterliche Legende die biblischen Nachrichten zu localisiren suchte,‏ 
eine Ortschaft begründet und vielleicht mittelnt einer Capelle, von‏ 
welcher ılie beründerten Steine berrühren, zu dem Eravater Abra-‏ 


z—— 


1) Rabbi Samuel عملا‎ Simson (Anfung des Item Jahrhumderts) erzählt, 
"ir er von dem Grobe der Babel und dem (damals wie es schein) auch in 
der Nühe von Beiblebem gezeigten) des Propheien Nütbam is der Michtas 
nach Hebron gereist sey. „De la, heisst en 0 Carmolr, مسدلوعءفه!!1‎ de ie 
T. 3. .م‎ 128) vous allämen 3 lendrolt ou Abraham امم"‎ eirranela Les 
imsarliies honorent ininiment oe lien ni لزع‎ un rocher en forma d'un iom- 
ken de ,“ماه وزوعا‎ Vielleicht iat une مغلم‎ statt nm rechet zu äber- 
ah Noch im 16. Jahrk, wird digen; Bioin im Sichns-ha- Abot erwähnt 
5 لديا‎ ١١١ 435}: ‚On voll larbre sous Iequel lan anges manghren vi 
“pierre sur lanuelie 1 (Abraham) 6" اأفمة‎ Toraqu'il ful eirconele, ' 
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bam is Beziehung gebracht wurde. Die Stelle Gew, 13, 14 musste 
den höchsten Berg in der Umgegen! Hebrons, den Einzigen, der 
nach allen Seiten eine umfassende Aussicht durbietet, als eion 
besonders geheiligte Stätte erscheinen lassen. Jedoch scheint 
der Ort nach wenig Jahrhunderten wieder verfallen zu sern, td 
nur in den Namen Chörbet- und Gebel-el-Batrak hat sich eine 
Hinweisung auf seine einstmalige Bedeutung gerettet. 
Südästlich Ichnt sich an den Patriarchenberg ein Sattel, 
welcher iho mit dem um «in Weniges niedrigern Gebel-Köhd'n 
خشاعم)‎ =), einem gleichfulla terrassirten und beuckerten, sonst 
aber keine Spur des Alterthums tragenden Berge verbindet, Jener 
Sattel ist selhst wegen der grossem Cisterne merkwürdig, welche 
Wolcott zuerst entdeckt und mit dem Namen Bir Idja belegt kat, 
So Jdankenswerth die Beschreibung, welche dieser Reisende (a, 
Ritter Erdkunde XVL I. يم‎ 255) mit besonderer Rücksicht null 
die Maasse einzelner Theile dieses Brunnens gegeben hat, auch 
ist, so glaube ich doch zur bessern Verdeutlichung und tbeilwei- 
sen Berichtigung noch folgende Angaben bier machen zu müssen. 
Bir Igdch („A>| u) — nur so und nieht Idja int zu schreiben — 
ist ein Brunnen, welcher die Eigeothümlichkeit des معطم‎ von mi 
beschriebenen Bir-Besät, يك‎ di einen bequemen Seilen-Zugung, 
mittels welches Heerden zum Trüänken an den Waxseräpieg: 
selbst getrieben werden können, mil der Einrichtung der gowalt 
lichen Cixternen, ,نا بل‎ den in der Decke ungebrachten 71 
löchern vereinigt: Solcher Schöpflächer fand ich drei, und zwar 
liegt das hanptsächlichste und offenbar von jeher am Meisten be- 
nutzte, eine kleine Sirecke üstlich von dem Feldwege, welcher 
hier über Jen Rücken der Cisterne hinläuft, Der Wasserstund 
war, ala ich den Spätsommer v. Js. den Brunnen besuchte, ganz 
a0 win ihn Wolcott im März .ل .لل‎ um Ende der regnerischen 
Jahreszeit angetroffen, was sich Jdarons erklärt, dnss die bestän- 
digen Unruhen und die Unsicherheit, welche in den Gehirgen 
Hebrons seit dem Juhre 1851 geherrscht, den dortigen Viebstunl 
ausserordentlich beruniergebracht, so dass die Stadt jetzt nur 
Eine Ziegonheerde mehr besitzt. Mich verhinderte die Tiefe des 
Wossera dos Innere der Cisterne auszumensen; jedoch mag der 
Umstand von ihrer Ausdehunng einen Begriff geben, dass ich von 
dem arwähnlen Hauptschöplloch bis zu einem nardmwentlich milten 
in einem Acker gelegenen 46 Schritte zühlie, und in gleicher 
Linie gegen Südost von demanlken لكلا يس مها‎ bis zu dem 
zu besprechenden Seileneingange noch 18 Schritte fand, während 
dus dritte, südwärts auf einem Acker gelegene Schöplloch 28 
Schritt entfernt ist, Dieser grosse unterirdische Raum ist in den 
weichen Kalkstein der Gebirge jener Gegend so ausgehauen wor- 
den, dass man die zum Stützen der Decke nüthigen Pfeiler in 
dem Felsen hat stehen lassen, indem bei der geringen Spannung 
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des Gewälbebogens, welchen die Formation des Bodens hier ge- 
inttete, sonst das Ganze bald eingefallen seyn würde, _ Die 
Seilevöffnung, zu welcher ein tief in den Felsen eingeschnilte- 
ner wuhl geehneter Gang hinabführt, bat ein vorgehautes Portal, 
dessen Buustyl schon Wolcoit nla den Römischen erkannt hat. 
Iusselbe besteht aus zwei, in geringer Entfernung von einander 
und von dem. in der senkrecht abgahnnenen Felswand angebrach- 


ten, Eingange selbst befindlichen aufgebauten (ron Wolcott rich- 






tig beschriebenen) Bögen, welche unier einander und mit dem, 


Felsen des Eingangs durch grosse übergelegie Steinplatten zu 
einem Ganzen verbunden sind, Die von mir über den Ursprung 
der Reste auf dem Gebel-el-Batrak mufgestellte Behauptung findet 
in dem Baustyle dieses Portals ihre Bestätigung. 

Die Richtäng der von mir oben erwähnten Höhe Köd’a von 
dem Üiehel-el-Batrak ist 8. 51 0; von dem Köd’a gelangt man 
mittels eines abermaligen Sattels zu einer dritten Höhe مما‎ 
Wiädi-Kufa’ («3 ر زباس وأدى‎ mit welcher die Bergkeiie eine nt 
lichere Richtung nimmt, 8. 36 DO. Von da له‎ beschreibt der 
Höhenzug einen Bogen, bis zu den östlich von der Ebene Habich 
und dem Wäd-el-fren& sich hinziebenden Bergen el-Gälin (4) 
und Gehel جوم ) عصان‎ >), gegen Süden und Westen ein 
hal einschliessend, Uber welches ich noch Kioiges mitzutheilen 
habe, Dusselhe beginnt au dem Sattel zwischen Gebel Batrak 
und Köfäta und heisst dort Wädi-Kuta’ ب زوائى قطع)‎ ein zweiter 
Sattel, welcher den Patriarchenberg mit Nimreh. verbindet, dient 
فنا‎ ala Wasserscheide gegen las "Ain-Saro- Thal, ein von Nimreh 
uuslaufenden kahles Vorgebirge, Gehel Besätin begränzt es gegen 
Süden. Dem Fusse des Rüs-Wäli-Kuta’ gegenüher vereinigt os 
sich mit einem zweiten kleiveren Thale, dem Wädi Besätin 
وزوافى بساتين)‎ welches von dem südöstlichen Abhange don 
Nimreh berkommenl gegen Süden von dem Beilün begränzt wir. 
Hier bildet sich eine Art van Kessel, welcher den Numen Hallet- 
ol-Gnwäfireh لحلا الغوائيم‎ führt und dessen Ausgang dureh das 
zwischen Gebel-Gälis östlich und Ge’ähirch westlich sich قلط‎ 
ziehende in Sehl-es-Sübieh mündende Thal Wäd-el-Freng وادى)‎ 
Far) stnttindet, Dieser ganze Thälercamplex int fruchtbar 
لسن‎ in den oberen Theilen mit Wein und Obst, in den unteren 
mit Oliven wöhl ungebant, doch gieht es dort keine Anellen. 
ber Goharberg,. östlich von der Sabieh-Ehene ist meiner Alı- 
schätzung nach uur wenig niedriger ala der Patriarcheu-bBerg, 
er füllt gegen Westen und Osten steil ab, jednch verstattel I 
vortreMliche Terrassirung an seinen Abhängen noch Feldbuns ie 
höchste Terraane bildet ein künstliches Plateau, auf welchem ich 
von Zeit und Menschenhand fast völlig zerstörte Bunte des Alter- 
Ihums, Visterneu und Keltern zu bemerken glunhte, welche, nebst 


= 


انالف 
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an den Ahhängen befindlichen Böhlen auf ein jüdischer Dorf 
schliessen fassen, — Die Ebene es-Säbich seat sich gegen Süden 
unter dam Namen Wiäd-el-Kädi fort und nimmt- فلس‎ »olchna dan 
hal Wädi-Abu-t-Harije روادى ابو الجريه)‎ auf, "welches ala مزه"‎ 
setzung des von Esh k-e1- Hi herabkommenden Tögrä-Thnles 
sich nm dem Sidfusse de Kuübb-el-Gänib hinzieht. 

Wegen des südlichen Theils der Umgegend Hebrons ver- 
weise ich im Allgemeinen كمه‎ den Artikel über die Lage Ie- 
birs, Er müge genügen zu den dort, gemachten Bemerkungen 
noch soriel hinzuzufügen, dass der Ge edeh-Berg sich »üdlich 
unter dem Namen Chörbet-Där-el-Haddäd (IF, اسم (خرية‎ 
"Hallet-en-Nasrini النصرلل)‎ X) fortsetzt, von welchem südlıch 
وول‎ That Wädi-Halfa (وادى حلفا)‎ abfällt, Dies Thal, welches 
ich mit dem Menter vereinigt, hat ebenfalls sein Hallet-el-Butmeh 
und hier fand ich die Terebinthe noch vor, einen uralten, vom 
Itlitz nuseinandergerissenen Baum, an welchem noch einige Zwei- 


gt gründen, 











Narhilem ich somit meine Angaben über die Umgegen 
فؤوون‎ zu Ende gebracht, darf ich mir wohl gestatten, = 
Hemerkungen beizufügen, ‚welche sich mir beim lesen der le 
ton und vorzliglichsten Arheit über die merkwürdign nlto Br 
stadt Judas يل‎ li die Rittersche (Erdkunde XV, 1. .م‎ 200261) 
uufgedrungen haben. Win Aussernrdentlichen der menschliche 
Geist auch im Beschreiben von nie Genehenem dureh Vergleichen 
vielfältiger Berichte zu leisten vermag, ılas hat der berühmte 
Verfaswer nicht bloss hier, sondern fast auf jedem Blaite seines 
Riesenwerkes bewiesen; wieriel sieberer und rascher alıor dus 
gegenwärtige Augt sich ein Bild des zn heschreihenden Gegen- 
atanılea entwirft und die vorhundenen Zweifel lüst, dus dürfie 
von Niemandem bestritten werden. Wenn demnach meine Bomer- 
kungen, hie und da den Charakter von Berichtigungen ragen 
werden, مذ‎ beziehen sirh dieselben nicht sowohl auf die Ritter- 
sche Zusammenstellung, als vielmehr auf den verarheiteten Stoff, 
welcher, wie nntärlich , den Schriften von mehr oder weniger 
gelehrten und sorgfältigen Reisenden entlehnt wurden ist lel 
werde mich dahei anf geringere Ungenanigkeiton, welche sich 
لأسيل‎ die von mir. hereits gegebenen Mitbeilungen erledigen, 
weiter nicht einlassen ml besonders diejenigen Punkte berühren, 
welche sich auf die frühere Geschichte Hebrons bweriehn, 

Yan der Citadelle der Stadı heisat en ps 210, dass „ihre 
ممعم‎ nördlich des Huaram bervorragen “. Ich habe bereits ge 
süggt, dns die Citndelle südlich und folglich unterhalb des Haramı 
liegt. dessen Ümfnsnungemaner man vom Thale ans über ihr er- 
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blickt, Es ist richtig, dass die Reisenden sie nicht zu betreten 
pllegen, Joch ist zu bemerken, dass sie durch Jie fast qundra- 
tische Form der Aundero, aus denen sie aufgeführt worden int, 
ihren saracenische® Ursprung #o deutlich on der Stira trägt, dans 
man قن‎ Niemandem en kann, den interesselosen, doch. aber 
wegen der Nachbarschaft des Haram nicht leicht zugänglichen 
Bau unberücksichtigt gelassen zu haben, Wleichzeitig mit der 
Erbauung des Fort ist wahrscheinlich die ulte Einfasaung des 
Haram mit dem crenelirten Manernufsaiz versohen worden. Die 
beiden Eckihürme sind sicherlich gleich von Anfang zu Minareis 
bestimmt gewesen; zwei, und nicht vier, gehören der ursprüng- 
lieben Anlage an, wie man vom Beildn deutlich erkennt; — diess 
zur Berichtigung Jer Nachricht v. Schuberts a a. DO, p. 251. Dasr 
der Bau der Ciindelle in ihrer jetzigen Gestalt huld nach der 
Wiedereroberung Palästinas durch Saladin errichtet worden ser, 
ist ans einer, Brmerkung bei Brocardus Dieser. t. 8, 1, 7, 6 
um Ende zu schliessen: Sarraceni contra spelancam duplicem que 
in ecclesin ebntedrali continebatur edibiearunt munitionem. Ende 
des. 13ten Jahrhunderts war demnach عمل‎ Ursprung des Hanen 
noch im frischen Andenken. 

lieber den Ager Damnscenus, dessen Riiter مومه‎ ©. p. 213 
erwähnt, bestand im Mittelalter eine doppelte Sage; ausser der- 
jenigen nämlich, welche Adum aus dem rothen Thon jenes Ackers 
erscholfen seyn lässt, deren auch Hieronymus, Brocardun (1280), 
Sir John Maunderille (1322), F, Fabri (1480) erwähnen, nach 
diejenige, nach welcher Elieser, unter dem Namen‘ Damascı 
daselbst dem لها‎ die Rebeeka zugeführt haben soll. Die Lage 
möchte nach einer Angahe des Brocardus unschwer aufeufinden 
seyn, Deser. كل"‎ 8. 1, 7,8. 66: A spelnncen dupliel jacto min» 
areus eonlra vecidentem est celehris nger dumaseruns in مسن‎ fer- 
tur Adam formatum fuisse ete, باعلا‎ damit die Stelle bei F. Fabri 
Erag. 11 p. 254 descendenten per vwallem Ehron eontra nuatrum 
aliguantulum tamen declinando ad oceidentem; in ugrum — quen- 
dam venimms in quo deambulnbat Isnac meditando qunndo Da- 
mascus, serrus Abrahne, adduxit sibi Rebecenm Poellam uxorem 
ul babetur Geneseos XXIV. Diese letztere Sage hat vatürlieh 
den sonderharen Namen veranlasst, welchen schot 8, ,ل‎ Maunde- 
rille nicht verstand, wie mun aus seinem Erklürungsversuche 
ersiebt (beranse it was in the Lordahip of Damascus, Earl Tr. 
in Pal, ed. Wright p. 161). — Ausserdem besuchten die Pilger 
bei Hebron das Dickicht, in welchem Kain den Abel erschlug — 
Broc. |. ,ل‎ ab effossione agri damasceni ad juctum nreus unius 
contra uustrum Iucus ent ubi Chayı fratrem Abel: oceidit; نأو‎ 
F, Fahr, Es, IL p. 345 Da spineto نه‎ enndensin arkustia in qui- 
has Abel occiang ont u fratra ممم‎ Cain. — Eine dritte und vierle 
Audschtsutätte waren zwei Groiten, in deren Riner Adam mod 
Eva den Abel 100 Jahre lang betrauert haben sollen, während 
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die Andere als ihre gewöhnliche Wohnung und gleichsam ale ihr 
Thalamus beirnchtet wurde. _ Offenbar sind diese Legenden jün- 
geren Ursprungs, Erocardus 1, I. kennt nur die Erstere und will 
ibr noch keinen rechten Glauben beimessen: ab eadem efossione 
jactn dnorum arcımm rontra orcidentem est apelunca qurdam اسع‎ 
rüpe, in هس‎ famosum ent Adam et Eram filiom Abel interfectum 
luxisse eentum annis: ostendunter illie eorum lecti saxei. Est in 
speluncn fons senturiens de quo biberunt. Hec ut rulgatn ned 
non a we asserta deseribo, Vol. F. Fahri Er. .م‎ 345, Auf die 
zweile Legende deutet $. J. Maunderille (1822) mit den Warten 
hin: „There (in the vale of Hebron) the angel commanded Adam 
(hat be should dwell with his wife Eva on whom he begat Seth 
ete. Erst Ende des Ihten Jahrhunderts finden wir sie bei F, 
Fahr! vollständig nusgebilder, siehe Er. II p. 246: De speou in 
qun Adam et Eva multis annis cohabitaverunt etc. — Dass irgend 
eine ıieser Legenden, wenn sie sich nuch an Loealitäten kuäpf- 
ten, je in Bebron selbst heimisch gewesen, ist nicht nachzuwei- 
sen, لون‎ wir irre wohl nieht, wein wir annelmen, Jduss sie 
sich hur durch Pilgerführer und Mönche von Generation zu Ge- 
neration fortgepflanzt haben. Daher ist es auch nicht zu ver- 
wundern, dass sie heute völlig vergessen sind, und dans sich 
mit Bestimmtheit mar Eine der vier Andarhtatätten nachweisen 
fünst, nimlich die Grotte mit der lebendigen ÜAuelle, in welcher 
das عموظ عزوم‎ den erwählamwenen Sohn beweint haben soll, Die 
Angaben دعل‎ Brocardus und des ,”ل‎ Fabri führen entschieden anf 
die von mir oben als am Abhange des Rumeidi gelegene be- 
schriebrene Quelle, welche bei den Arabern jetst el-Ain-el-gedid 
heisst Die aus dem Felsen aungebnuene holprige Treppenllueht 
betrachtete also da Mittelalter als die Inca seasionia singulorum, 
a. F. Fahri ١. I. p- . 

Es ist dieser selbe Beunnen, welcher bei BRitier zweimal 
vorkommt, und zwar erstens ,م‎ 215 ols „die Quelle, an welcher 
Rohinson seine Zelte anfschlug“ und zweitens als der vr. Schu- 
bert ton seinen jüdischen Führern gezeigte „Brunnen Jes Vater 
Abraham“. Dass, wie Letzterem gesagt wurde, die Quelle zu 
jeder Jahreszeit eine gleiche Fülle von Wasser liefere, ist ما‎ 
dessen nicht richtig, wie ich schon oben bei meiner Angabe über 
den in der Tiefe des Brunnens mündenden unterirdischen Gang 
bemerkt habe. Der wirkliche einheimische Name, welcher zur 
Identiieirung dienlich int, war beiden Reisenden entgangen. 
x. Schubert wurde dann mach ein Isanka- und ein Jnkobabrunnen 
gezeigt, wie es ncheint, die beiden grossen Cisternen el-Bejärn 
und Bir-In’kühb. Das Buch Jichus-ha-abot (1537, bei Carmaly 
Itingrniren p. 494) erwähnt ebenfalls dieser drei Brunnen: Auprös 
de la demeure des virans destinde دنه‎ inradlites ei plus has, au 
pied du most, pres de In ville il va ولمعا‎ puils qui ont regu le 
nem des Patrinrches, — Per Saraqvelle gedenkt der Rabbi Pe- 


502 Rosen, über das Thal und die nächste Umgegend Hebrans 


zen von Regensburg im 12 Jahrhundert (Wagensell Exereit. 
1 ْ 23 وج ب‎ 

Ueber die Vegetation Hehrons finden sich hei Ritter an. ver- 
schiedenen Stellen reichliche Angaben, welche nar durch «einen 
lingere Zeit an Ort und Stelle, lebenden Botaniker wervollstän- 
digt werden künnen. Die Bemerkungen Robinsons über den 
Weinbau (Palästins IL مم‎ 716) sind vortrefllich. Man darf aber 
nicht glauben (Bitter a. مم الاق‎ 219), dass der Woin irgreudwo 
in Palästina ohne Pflege gedeike; — während der Lesezeit im 
Herbst sieht man überall an den Stücken unimalischen und mi- 
neralischen Dünger aufgrehäuft, und Umpllüren des Bodens der 
Weinberge Im Frübjahr ist unerlässlich, wenn die Pllanzung nicht 
bald verkiimmern soll. In den kaukasischen Ländern und einigen 
Gegenden Kleiuasiens findet man an feuchten sonnigen Felsubhäugen 
alte Weinstöcke, die man vielleicht als wilde betrachten darf, — 
in Palkstina gieht es nicht einmal serwilderte. ؛‎ An vielen, selten 
von Europäern besuchten Stellen der Stämme Juda und kenjamin 
babe ich alte in den Felsen uusgehauene Keltero gefunden, we 
von Heben weit und breit keine Spur mehr vorhanden ist. Kur 
der Fleiss und die Einsicht des Menschen kann in Palästina den 
Erdboden zwingen seinen Ertrag zu gehen, Wo jene Bedingung 
fehlt, da nimmt der Boden alsbald Jen Charakter der Oede an, 
Auf diese Eigentkümlichkeit bezieht sich die Begründung Gen. 
2,5 „denn es war kein Mensch da, dor dus Land lauete*; — 
Auch gegen v. Schubert's Meinung, dass der Wallnusshaum überall 
in Palästina wildwachsenid angetroffen werde, muss ich Verwab- 
rung einlegen, ch glaube, der gelehrie Akndemiker, welcher 
frrüsstentheils vor der Blätter-Eutwickelung Palästina durchzog, 
hat sich hie und da durch die Achnlichkeit des Feigenholses mit 
dem des Wallnussbaumes tauschen lassen. Mir selbst wind hei 
Hebron nur ungefähr 6 Wallnwssbäume bekannt geworden; in der 
Gegend von Jerusalem fehlen sie gänzlich, und überhaupt habe 
ich sie, aumser bei Hebron, nur in dem feuchten Thale vau Nd- 
bins gefunden. — Fervuer gedeihen Pisiazien in Palästina ‚gar 
nicht; der ganze Bedarf dieser Frucht wird über Beirut voh 
Aleppo bezogen. Was ,و‎ Schuhert für Pistarien hielt, sind العا‎ 
lich Terebiniben, an denen allerdings kein Mangel ist Die 
kleine, harzige, nicht unangenehm säuerlich-borbe schmeckende, 
sonst aber unbedeutende Frucht des letzteren Baumes wird bier 
gegessen und für den Winter eingesammelt. Ob es sich aber je 
mals verlolmte, sie wach Aegrpten zu exportiren, muss dahin 
gestellt bleiben. Halten wir dommuch un der Beidentang Pistazie 
für 2302 (Gen; 43, الل‎ fest, so wüuren sie sicher ein’ ton fern 
her in Paläntiun eingeführter Handelaartikel und kein Lunndes- 
prodoet; eben su nuch die zugleich erwähnten Alyrrllen. — Dass 
nach Igtachri (Ritter u. u. 0 p- 214) das gegen عطقو‎ Winde 
ziomlich geschützte Thal um die Stadt aelhat wit Palmen he- 
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war, int mindestens möglich; noch jetzt befindet sich‏ ععممكقم 
unterhnlb der Kaskala-Mnelle eine Palme in kräftigem Zustande.‏ 
gedeihen wegen des kalten‏ )219 مم ,0 Apfelsinen dagegen (u. a,‏ 
علس Spätregens, welcher die jungen Bluttknospen und Rlüihen‏ 
schlägt; hier nicht; überhanpt beschränkt sich der Anbow ansser‏ 
dem Erwähnten wesentlich auf Oliven, Grannten, Pllaumen, Apri-‏ 
cusen, Sa'rür, (nitten und Maulbeeren, In den Gärten sieht man‏ 
aur Kürbis-, Gurken- und Melonen-Arten, Solauum melongenn‏ 
und Cyropersicum, Blumenkohl und einige Hübenarten. |‏ 
führt mich auf‏ 215 عم Die Erwähnung der Teiche bei Ritter‏ 
die Frage, olı Hebren ursprünglich anf eintm Berge gelegen‏ 
habe. Hanptsächlich , wegen der Lage der alten "Teiche im‏ 
Thale ist dieselhe ron Robinson verneinend beantwortet wor-‏ 
den, Ich kann mich dieser Ansicht nur anschliessen. lie An-‏ 
هه legung eines Teiches in dem felsigen Lande Juda ist eine‏ 
beträchtliche Arbeit, duss wenn sie der späteren Zeit angehürte,‏ 
sich wohl eine Notiz darüber erhalten haben würde. Seit Anfang‏ 
بد des Mitielulters ist die Stadt auch wohl nnchweislich nie‏ 
genug gewesen, um ein so üronses Werk unternehmen‏ لمعالهنا 
zu können, Der grössere untere Teich stammt demnach uller‏ 
'ahrscheinlichkeit nuch uns der jüdischen Periode und ist der-‏ 
selbe, welcher 2 Sam, 4, 12 erwähnt wird. Auf der ‚anlern‏ 
Seite int es endenkbar, dans ein in den Felsen ausgehnuener‏ 
TVeich in diesem bumusormen Lande, zumal nuf einem Berge,‏ 
jemals gunz zugeschwemmt werden und so von dem Erdboden‏ 
verschwinden sollte; ich habe ober alle Höhen um Hebron er-‏ 
stiegen und nirgends Spuren eines Teiches oder sonst erhebliche‏ 
Hauresite unflinden können. - Der Umstand, dass Hebron mehrmals‏ 
scheint eben-‏ يلعا erobert ind niemals ernatlich belagert worden‏ 
falls anf eine seit ihrnm Ursprunge von. Bergen dominirte "Thal-‏ 
zu deuten. Die aus der Mischna Tumid von Reland (Pal.‏ الوه 
TI1) angeführten Worte ‚‚corrusentiones taree md Hebrom!‏ .م 
man von Jerusalem und‏ لتو beweisen schon desshalb nichts,‏ 
selbst vom Oelberge kaum ein Drittel des Weges nach Febron‏ 
ü en kann,‏ 
Benjamin von 'Tudela (1183) ist der Erste, der einen amf einem‏ 
Hügel erbauten Althebrona erwähnt; über din Lage der Aninen,‏ 
die er gesehen zu haben scheint, giebt er keinem Aufschluss.‏ 
Jahre später führt uns eine Nachricht bei Urocardus auf‏ 120 
einen Berg, in welchem: ich (im Gegonnatze zu Robioson ) pur‏ 
den er-Rumeldi erkennen kann. Die Stelle inutet Deser. 1. s, I,‏ 


T. 5 ds: ab ilien mumbre (Mt. u.) per dimidiam leucam ad dexir- 


Dann heisst es‏ عاع ماعن jüxta viem est Ebron illa untigun‏ سوم 

weiter: ob Ebron antigen ad jectum trium arcunm ml austrum pu- 

sillum tumen ad orientem derlinando وروم‎ residet Ebron. _ Die 

Angabe der Entfernung einer halben Leuca von der alten Eiche 

nchnt dem „ad dexternm‘‘ alsa. südlich vom Wege, welcher sich 
Hd. XIl. 33 
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der Bodesformation zufolge nicht verändert haben kann, scheint 
mir hier entscheidend. Cujus rninne, angt Brocardus von seinem 
Altbebron, adeo mugne eonspiciuniur quod ex eis argeitur gism 
gloriosa fuerit, wozu ich bemerke, duss auf dem er- Rumeldi, 
ausser عمل‎ Kirchenruine Deir-el-Erhatin, noch Grundmauern ‚von 
mächtigen jetzt meistens mit Moos überzogenen (lundern sich 
binzichn, welche auf ältere Bauten schliessen lassen, — Die 
Stelle bei F. Fabri Eragetcil, بم‎ 339 Introitus peregriuorum in 
Ebron civitntem ist weniger bestimmt, jedach passt die Besehrei- 
عمسا‎ des Ortes, wo er lügerte, und wo man ihm eine benach- 
barıs Auhöbe هلم‎ die Lase Altbehrons bezeichnete, völlig auf den 
noch jetzt mit Oliven hepflanzten nordwegtlichen Fuss des er- 
Rumeidi. Da er, wie aus seiner Beschreibung hervorgeht, die 
Höhe dieses Bergen nicht erstieg, ao darf em nicht in Verwunde- 
rung setzen, فعسلا‎ er nicht von Ruinen spricht, Ich habe beider 
Beschreibung des er-Rumeili bemerkt, dass mein Führer Beıdr 
dorthin Alt-Hehron verlegen wollte; es ist demnach kaum zu be- 
wweifeln, dass sich diese mittelalterliche Sage his auf unsere 
Zeit erhalten hal. 

Dass Jie gegenwärtige jüdische Legende, welche Inni'a Grab 
auf den er-Rumeidi verlegt (Ritter a. a. 0, p. 217), neueren Ur- 
sprungs aey, habe ich schon oben gezeigt. 50 lange das Kloster 
und die Kirche عمل‎ 40 Märtyrer ihrer ursprünglichen Bestimmung 
nicht نع امم لامع‎ waren, dürfte er Bau noch nicht mit dem sagen- 
haften Jüdischen Heiligihum identifieirt worden sen. Dennoch 
finde ich ein Grab Iani’s in verhältnisamänsig Früher Zeit — 
jedach erst nach den Kreuzzügen — bei jüdischen Auioren عق‎ 
wähnt, =. .قا‎ in Rabbi Jakobs „Beschreibung der hmiligen &rab- 
stätten” (bei Carmoly سفط :)187 .م ,متنا‎ de la caverne annt ense- 
velis Abner fils de Ner et Inni pere de David, Vgl. Ismik Chelo 
,ل ين‎ 1334, — bei Cormoly p. 243), Jichua-ha-abot .ل ذ)‎ 1537. 
Carım. .م‎ 434) und Jichus-ba-isadikim (1551, Carm. ,م‎ 858): lani 
pere de David est enterr‘ aur lu monlagne de Höhron. — Nach 
den Ausdrücken hors de la carerne und sur la montagne de 116 
bron, an wie nach dem im. Jichua-ho-nbot gegebenen Bildchen, 
sollte man glauben, das frühere Grab Iaai’s sei Nichts mmiers, 
als der jeizige Weli el-Ge'äbirch, von dessen Ursprung und Be- 
deutung die Muhammedaner selbst عنس‎ Nichts mitzuthrilen wasaten- 

Die Frage, wo Mamre gelegen, zu welcher ich jetzt قوطلا‎ 
gehe, wird von Rilter لابه‎ p. 222 #, behandelt. Dieselbe: ist 
nicht ohne Schwierigkeit, und eine unnnfechtbare Lösung dürfte 
nach وم‎ vielen über der Erwähnung des Orts in-der Schrift bin- 
geschwundenen Jahrhunderten überhaupt nicht mehr zu erzielen 
“ern, Wenn ich dennoch das viel eommentirte Material einer 
a وام يم رسا رسب ولت‎ 1-٠ جد‎ 

huldigung, Jass Wenige gleiche Gelegenheit wir‏ ب 
ich gehabt haben, dfe kistorischen Nechrichten mit der heutigen‏ 





Wirklichkeit zu vergleichen, — Was zunächst die Krwähnung 
Mamre's in der Schrift aubetriffi, ao beschränkt sich dieselbe anf 
das I. Buch Möosis, in welchem sie sich aber nicht selten finder, 
Der vollständige Name der Localität ist aIay na „ die Kichen 


Mamre* (Gen. 13, 18. 14, 13: 15, 1); an sämmtlichen Stellen der 


Genesis aber, wo sie nur zur Bestimmung der Lage des von 
Ahrahnm erkauflen Ackers mit der zwiefachen Höhle dient (23, 


17. 19, 25, 9. 35, 27. 50, 13), finden wir die abgekürzte Form ا‎ 


„Mawre“. Ueber den Ursprung des Namens wird uns Nichts mit- 
getbeilt, doch ist es nicht wnwahrscheinlich, dass derselbe van 
dem Gen, 14, 18. 24 erwähnten Amoriter Mamıre als Besitzer des 
Ortes herstammt. Angaben über die Lage fehlen in deu betref- 





fenden Stellen nicht; no heisst es Gen, 13, 18 van den „Eichen | 


Mamre“, ara er „welche zu Hebron sind“, ferner 28, 87 
von der zweifachen Höhle #29 ch Ton; 23, 19 wran 90575 


m. 25, 0. 50, 18, — Betrüchten wir diese Stellen für 5‏ ناعم 


sich ohne Rücksicht auf die später an Mamre geknüpften Trodi- 
tionen, 56 werden wir gewiss den Hain des Amoriters nur in 
der nächsten Nühe Hebrons suchen. Der Ausdruck jııanz kann 
nicht wohl ouf die weite Umgepend bezogen werden, und wona 
es 28, 19 gar heisst ran دودن كنع‎ Mamre, das inf He 
ron, so liegt der Gedanke nahe, duss die Bäume dieht an die 
Stadt gränzten und aus diesem Grunde mit ihm Identifieirt wer 
den konnten: Zu deniselben Sehlusse fülrt unch die undere Be- 


stimmung, wonach Mamre sich der zwiefachen Höhle denied | 


befunden buben+soll: Die Lage dieser Höhle ist uls bekannt عطه‎ 
zusehn; der noch vorhandene merkwürdige Bau der Umfungmaiter, 
welche, wie man nach Jusephun De Bello IV. ©, 9, 7, annehmen 
muss, schon zur Zeit der Zerstörung Jorusulems ein altes Werk 
wär, mucht die Stälte au einer #olchen, an deren Auihentieität 
am Wenigsten zu zweifeln ist; Da man diess Heiligihm هه‎ dem 
Södwertabhange des Ge’äbirch liegt, فى‎ weisen die angeführten 
Bibelstellen den Bäumen Mamre ihren Standort am Ostablange 
des Rumeidi an, Ich habe oben bemerkt, düss ich ausser der 
Klöster-Rüine el-Erba'in noch ältere Reste unf dor Höhe jenes 
Hügeli wahrgenommen; möglich bleibt es daber, dass عد‎ Vor- 
stadt Hebrons sich bis da binauf erstreckte, Die Hafestigung, 
die Rehabenm der Stadt zu Theil werden Heu, und welehe 
schwerlich in der Tiefe des Thales angelegt wurde, war viel- 
leicht nur eine auf dem Rumeidi erbaute Citadelle, deren Reste 
zu der Sage von der Lage Althebronu Anlass gaben. Die Stadt 
hatte ih der Blüthezeit des jüdischen Stants gewiss eine grössere 
Ausdehnung, und wir dürfen mit Wahrscheinlichkeit annehmen, 
duss der gunze von er-Rumeidi, Beildn, Ge’äbireh und Kubb- 
el-Gänib eingeschlossene "Thalkeasel früher Hebron genannt 
wurde, In diesem Thalkessel, in der Nähe des merkwürdigen 
Polsenbrunnens el-’Ain-el- gedid,, dessen Nachbarschaft für den 
33° 
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heerdenreichen Patriarchen Grundbediogung eines längeren Auf- 
enthaltes war, dürften die Bäume gestanden haben, iw deren 
Schatten er seine Zeite aufschlag. — Bei näherer Kenntniss der 
Oertlichkeit erscheint Jdiessa so einfach, dass man sich nur wun- 
معلا‎ darf, wartm die ältesten Ausleger der Genesis nicht den- 
selben Gedanken gehabt haben, und warum keine entsprechende 
Tradition sich an die besagte Stelle geknüpft hat. Jedoch im 
uttch dieser Umstand erklärlich, Das Aufsuchen heiligdr Stätten 
war nuch bei den Juden wohl nicht so sehr der Zeit eigen, in 
welcher die meisten Bücher des A, Testaments entstanden, 
als vielmehr derjenigen, In welcher sie ausgelegt und cummentiri 
wurden. Während oun die Doppelgrotte, als ein unzerstürhnres 
Felsendenkmal, welches von dfr Bestattung Jakobs her den Juden 
auch während ihres Aufenthalts in Acpgrpten in. frischer Krinne- 
rung blieb, mach der Einanhme Palästinas leicht wieder erkannt 
امه‎ in Ehren geehnlten wurde, hlieh Mamre, wie man aus dem 
Niehtwiedererwähnen der Loealität in der Bibel schliessen darf, 
unberückaichligt und zwar nus dom mulhmasslichen Grunde, duss 
während der Aegyptischen Zeit die Büume, welche. ullein die 
sonst onbedeutende Stätte merkwürdig machten, und mit ihnen 
die sich مم‎ sie kulpfende مامغما‎ Erinnerung, durch irgend einen 
Anlass von der Erduberlläche verschwunden waren; es gab dem- 
nheb bei der Eroberung Pallstinas kein Mamre mehr. — Viele 
Juhrhenderte später, als die Thoten und Schicksale des geprie- 
sonen Erzvaters in die Schule übergegangen waren, Ing es nahe 
sich nach dem Schauplatze seiner Unterredung wit Gott ummo- 
sehen, tn man fing an bei Hehrom nach alien Häumen zn far- 
schen, im welchen man Mamre wieder erkellnen könnte: Auf der 
ron der Bibel bezeichneten Stelle fand man keinen sulchen و‎ 
man suchte also mit der dem Altertbum eignen Kritiklosigkeit 
weiter ünd entdeckte im Nordwesten und im Norden der Stailt 
| zwei merkwürdige alte Bäume, imter denen — ws wenig beide 
| anf Jan Mamre ‚der Bibel passen — lie Ansichten der Ausioger 
rss Jahrtausenden hin und her geschwatikt haben. Wenn ich aln 
| den Einen dieser Bäume die Terebinihe nenne, von ‚der ich in 
| Mär Ortäbezeichnung Haltet- Butmet-er- Rämeh eine Spur wieder 
entilorkt habe, und von der Eusehigs sagt, sie ney هق‎ alt wie 
der Erdbull, #0 werde ich wahl wenig Widerspruch üieden. 
Schwieriger dürfte ra mir werden, meinen l.,esero glaublich zu 
machen, dass der Andere jener Bäume der von Robinson Pal; 11 
5. 717 und vielen andern Reisenden beschriebene Sindian, die 
Eiche vom Sihteh, ist, مز‎ dass hogar, su weit sich nachweisen 
länst, die ältere Sage sich an diesen uroltes Haum kalipft, Um 
m sölche ا لواب وجي‎ zu linden, muss man عنوأأس‎ 
"ER eine Einsicht im die Langsamkeit der Eutwick elumg und 
a و‎ e der hiesigen Baumregetation hahen, welche wohl 
eigene Beobachtung erwarben werden kant: Bis das 
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die unbebauten felsigen Berge bedeckt, auch an Stellen, هم‎ 


keine Ziegenheerden die jungen Schossen abfressen, sich zu 


einem Büumchen erhebt, beilarf es einer unglaublich langen Zeit; 


— 30 bis 40 Jahre, 20 lauge سك‎ Mensch zurüchlenken kann, 


schleichen an diesen Pllauzen ohne merkliche Veränderung vor- 
über, und bis sich ein Baumcoloss bildet, wie der von Sihteh, 


mit dem in der That nach dem Habitus und der unvergänglichen | 


Jugendfrische wur die Zedern am Fusse den Mukmel auf dem 
Libanon verglichen werden können, das ist ganz ausserhalb der 
Berechnung. Robiesen weist den Baum im I4ten Jahrhundert 
bei Munndeville nach; indessen ist da (=. Wright Early ir, in 
Pal; م‎ 162) die Beschreibung so legendenhaft und mit älteren 
Nuchrichten über die Terebinthe von Rama vermischt, Jusa ausser 
der „Eiche®* und vielleicht ibrem saracenischen Namen (falle näm- 
lich Dirpe für Sibte verschrieben ist) Nichte übrig bleibt Be- 
morkenswertli ist die ein halbes: Jahrhundert ältere Beschreibung 
von Beocurdus ( Deser. t. 5. 16. 64.) Descriptio Mamhre: Ex 
Ramn jroxime ملعتل‎ (d.h. Rämet-el-Chalil) dunbus leueis et سصيلة‎ 
plins ad dexteram juxta سمتى‎ regiam ‚que duch Ebron sitn est 
Mamhbre تلم‎ ex Libr. Gen. etc, lex Mumbres etinm hodie osten- 
ditur ante سستتممط‎ inbernaeuli Abrae. (Zeigts man also damals 
eine Zoltstelle hei der Kiche?) Scina tumen antiquam istum ex. 
sicentam foisse: sel ex ejun معتل‎ pulularit alia, Je cujus بجر ةا‎ 
et fructu مسعمم‎ tuli. Folin sun modico majoru quam_ lentincus 
sed fractum penitus babet ul quereun. — Brocardun giebt also 
zu, dass die Eiche, die man ihm zeigte, nicht die ursprüngliche 
soyn könne; dnas aber der Baum, welchen er besuchte, rin sehr 
bedeuisnder war, versteht sich von «elbst, indem sonnt die عضبل‎ 
gende nicht مه‎ Ihm würde gehaftet haben, Die Vergleiehung 
der Blätter mit denen der Terebinibe, so wie Jer Kieheln mit 
den europäischen, ist treffend; überhanpt ist der allgemeine Ein- 
druck der Immergrünen Kichen, sowohl was die Farbe des Liau- 
bes, als auch wos die rissige Wunkelgraue Rinıe anbetrifit, von 
demjenigen عمل‎ Verebinthe wicht no verschieden, als man Jeuken 
sollte, ‚Der Ausdruck ad dexteram jet neben der weiterhin an- 
gegebenen Entfernung einer balbes Leöch von der Eiche bia zum 
Rumeldi für die entiieirung entscheidend. ماده جما‎ vinm regiam“ 
steckt allerdings ein Irrihum, welcher ‚aber bei der Weite des 
"Thaler Wädi-"Ain-Könd'a und der Bequemlichkeit des hindurchfüh- 
ronden Weges wohl begreiflich ist. — Wenn 180 Jahr früber Si- 
wulf trotz des viel stndierten Hieronymus schreibt (Wright I 1. 
45.): „the halm-onk under tho abade of which Abraham stood 
when he عا عجوم‎ three youthn desceniling by ihe rond still (nach: 
,ل‎ h. trotz des hohen Alters) lourishes and bears leave" — mu 
ist ohne Zweifel won demselben Baum die Rede, Leider fehlen 
ältere Pilgerberichle, welche Hebron genauer kebandelu; Wilibahl 
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und Bernhard der Weise hahen den Ort nicht besucht, und Arcnlf 
ع‎ Z00 n. Chr. geräth mit sich selbst in Widersproch, indemer 
— sich der Beschreibung der Terebiuthe im Onsmasticon an- 
schliessend — von einem Hügel Mamre südwestlich von Hebreon 
spricht (wie es scheint, meint er. den’ er-Mumeidi). Es ist diesn 
wohl weniger die Auflassung des Reisenden ‚und- Ar genzeugen, 
ماج‎ vielmehr die des gelehrten Bischofs Adamnanın, Ich bin 
demnach genötbigt von Säwulf einen weiten Sprung zurück bis 
zu Josephus zu machen. Diesem waren wohl beide Traditionen, 
diejenige ممم‎ der Eiche und diejenige von Jder Terebisthe be- 
kannt, — er spricht von beiden Bäumen, entscheidet aber im 
Beziehung anf Mamre in richtiger Würdigung des Wortes براحن‎ 
in der Genesis für die Eiche, 

. In den Antiquitäten I, 9, 4 heisst es, nachdem so oben die 
Befreiung Lots durch Abraham und die Verheissung der zahl- 
reichen Nachkommenschaft erzählt worden: "Arpuuns de بت‎ 
per مج لسفنمع وسو ةك م تومه‎ Öpür. For عم أل‎ Karurolag 
2) عسعلمج «بنادموق1" عع ووولم أنه , نومع‎ Es ist klar, dans 
für Josephus die Dyıyn عتقول بم بعمتممر‎ der Hain Mamre ist, und 
es fragt sich nur, wo dieser Bonm zu suchen. Die Bezeichnung 
„unfeen der Stadt Hebron' ist unbestimmt; nuf eine in unmittel- 
barer Nähe der Stadt befindliche Stelle scheint sie gleichwohl 
nicht zu deuten. Sallte rs damals einen wäher und zur Erklä- 
zung des Bibeltextes günstiger gelegenen Baum wereben haben, 
als den Sindian von Sibteht Ich glaule ea nicht, weil derselbe 
olıne Frage die allgemeinste Anerkeonung wefunden haben, und 
seine Erwähnung nicht #0 allein stehend geblichen seyn würde. 
Für Dysysr besteht auch die Lesart 'Dyrne, welcher Relünd in 
einem Citat dor Stelle folgt. Du es einem griechischen Ab- 
schreiber nicht #0 leicht eingefallen seyn kann, dus ihn mil sei- 
nem Klange anheimelnde syöyrr in dporn® zu verändern, فى‎ 
verslient diese letztere Liesart wahrscheinlich den Vorzug; ich 
möchte aber auch sie nicht für die ursprüngliche erklären, son- 
dero glaube vielmehr, dena Josephis oyerne „Sivtin® oder etwan 
dem Aehnliches geschrieben "hat, und dass in der مورك‎ zulae- 
irn doße une, wenn uuch'torrumpiet, der nlie einheimische Name 
des Baumes von,Sibteh aufbewahrt worden ist. Dass die Eigen- 
namen bei Josephu® durch die Abschreiher sehr gelitten haben, 
ist bekannt — ogar das مم‎ bekannte Xrfonv heisst in den 
Antiquitäten Napa oder ممقئئة‎ (1, 8,3. Hada.)z bei unbekam- 
ten Namen nad Hapaxlegomenis ist also eine fulsche Schreibung 
ee verwundern. u 

ich oben die Behauptung aufstellte, dass Jonephun‏ ممع 

Ken von der Terebintbe gewusst habe, welche 300 Jahre | 
Pe für den Baum Abrahnma galt, so beziehe ich mich anf 
lung a Pr Jüd, Krirge W, #7. wo bei Gelegenheit der Erzüh- 
mon» Einfall in Adumnen einige Bemerkungen über 





u u 


das Alter und die Geschichte Hebronus gemucht ‚werden. „Sechs 
Stadien von der Stadt“, heisst es da, „wird eine achr grosse | 
Terebinthe (rep/ßırdog payları) gezeigt, und man sagt, dieser | 
Honm daure van der Schöpfung ‚ber. ل‎ Es ist wohl nicht || 
fällig, dass die Erwähnung dieser Terebinthe gleich auf die | 
Beschreibung des Erbhegräbnisses der Patriarchen folgt, jedoch 
vermiod Josephus die Tradition, welche er nicht هله‎ hegründet 
ansah. dabei anzuführen, Eine Schwierigkeit macht es aller- 
dings, duss die Entfernung dieser Terebinihe von Hebron viel 
zu gering angegeben aa Sc dennoch ist die Identität dersel- 
ben mit der später مله‎ Abrahums Banm so vielfach erwähnten (a. 
die Stellen in Relandi Pal. بم‎ 711 A; Ritter بل‎ Ip. 224 M.) 
nieht zu bezweifeln. Wir erfahren in den nun folgenden Juhr- 
hunderten von dieser Teerebinthe, dass sie für die von Jerusalem 
nuch Hebron Reisenden die letzte Station bildete, dans letztere 
Stadt von ihr zwei Millien entfernt war, dass — der Sage naclı 
— Abraham dort gewohnt, einen Brunnen gegraben und mit den 
Engeln geredet babe (Itin. Hieron. nd an. 3 3), dass Jdaselbar 
viel besuchte Marktversummlangen gehalten wurden (Hieron, und 
Chronic. Paschale hei Ritter 1.1. يم‎ 225), dass die Heiden den 
Vet in grossen Ehren hielten, dass daselbst Altäre errichtet und 
ا‎ Opfer dargebracht wurden, endlich dass Constantious 
die Altäre durch den Bischof Eunebius zerstören und au ihrer 
Stelle ein Heihaus errichten liess (Sorrat. Hist. I, 18 bei Reland. 
.ىن‎ 713); Das .متنا‎ Hieronol. erwähnt einer nuf Conktantins. Be- | 
fehl danelhat erbauten Basilika von wunderbarer Schönheit, welche 
entweder mit dem vorerwühnten Bethause identisch ist, ander bald 
unch Jessen Begründung seine Stelle eingenommen kat. Unter 
Constantius endlich wurde, wie es scheint, der alte Baum — 
vielleicht bei einer Erweiterung der Kirche — umgehauen; es 
lässt sich ممعلك‎ ans der Mittheilung im Hieronymus 8. + Ar- 
hoch schliessen: quercun Abrahom qune ei Mamlıre, usquo nd 
Constantli rogis Imperium monstrahatur, mit der Parallelstelle 
يوانو‎ Drya; بس‎ quercus Mumbre, qune unque ad arlalem 
infuntinn mene et Üonstantii regie Ämperium terebinihbus 
monsirabatur prrveins اع‎ anmos mognitudine indicans m. 3. W. 
Vgl Eusebiun مه‎ v. غنوس 4 لولس عقون‎ ef] Arßgein عه‎ in vie 
Aserujiden zeplfirdog. Von dieser Zeit un wird, #0 viel ich habe 
auffinıden können, der merkwürdige Baum wur noch um 700 bei 
Arkulf erwähnt, dessen Beschreibung des von ihm (oder Adum- 
nanns) auf den Südwesthügel Hebronn verlegten Mamre ganz auf 
die Höhe Rämet-el-Chalil passt (Wright Early tr. in Pal. .م‎ 7): 
The hill of Mamre - وز‎ vorered wilh gerass an Dowers, with 
a نوق‎ plain at the summit; on the mortl side of which in a 
church in which is still steen, rooted im the ground, the atump of 
وبل‎ onk ‚of Mamre, St. Jerome saya that Ibis onk bad siood 
ihere from ihe beginning of the worll. 
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Das ist die nachweisbare Geschichte jener Terebinihe, welche 
man vor 2000 Jahren der Erde an Alter gleich schätzte und 
welehe anderthalb Jahrtausend nach ihrem Untergange sich nach 
in dem Namen des Feldes, dass sie einst beschaliete, ein Änden- 
ken gerettet hat. Es ist wohl mit Gewissheit anzunehmen, dass 
عه‎ noch älter war, als die Kiche von Sibteh, und. diesem Um- 
stande möchte ich es zuschreiben, dass man sie mit Hintansetzung 
des Waurtlautes der betreffenden Stellen in der Geoesin Jahrbun- 
derte lang für einen der Räume Mamre hat halten können. Deu- 
uoch dürfen wir gliunben, dass gehildete bikelkundige Juden wie 
Josephun sich gegen diese Ilentibeirung sträubten, und die مق‎ 
wiederholt betonte nbgüttische Verehrung, welche ihr seitens 











der keiduiseben Einwohner Südpalüstinas zu Theil wurde, 
führt wohl nicht ohne Grund zu dem Schlusse, duss unter dienen, 
ler Bibel ferner stehenden Vülkerschuflen die beaagte Tradition 


sich hai nunge il et und später sich in lie unkritischen Zeiten dex 
rüber uthuma übertragen habe, Wer waren nun die Hei- 
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‚den, von denen Eusebius, Hieronymus u. مق‎ w. schreihent. Doch 


gewiss keine andern, als die ldumäer, welche sich in den letzten 
Jahrhunderten der jüdischen Autonomie Südpalistinss bemeistert 
hatten, Diese theilten ohne Zweifel die Verehrung. für Abrahum, 
ihren Stammvater, mit den Juden, ja sie übertrieben sie in aber- 
gläubischer Weise, wie wir bei Gulogenheit der Erwähnung der 
Terebinibe in den ‚Schriftstellern des 4. Jahrhunderts erfahren, 
Sollte man demnach nicht annehmen, dass der, wie ich oben 
nachgewiesen, unvollendet liegen geblivbene Prachthau, welcher 
son je her auf, den Erzvater bezogen worden ist, dass as sog. 
„Hans Abrahnma“ ein in Nachahmung der uralten Kinfassungs- 
Mauer der zwielältigen Grotte zu معط لا‎ begonuenes Heiligtkum 
der Idumäer gewesen, und dass demselben eine bei diesem Volke 
uusgebildete, von der biblischen Nachricht abweichende Tradition 
zn Grunde gelegen, nach welcher auf. jener Stelle Abraham den 
Besuch Gottes empfüngen und ihm bewirthet haben solliet Dass 
ein viel hülerer Aufbau der Mauerwände henbnichtigt war, list 
sich aus der verhältuissmässig beileutenden Dicke derselben achliea- 
sen; auch ist zu vermulhen, Jdnas ein so Korgsnm augefangeues 
Werk mit einer Schluss - Steinlage versehen werden sollte, welche 
rertical über den aufrecht stehenden fAnader - Reihen der Aunsern 
und inneren Bekleidung zu liegen und beide mit einander zu ver- 
binden gehabt haben würde Der Mangel einer Bingangsihär 
scheint ebenfalls auf ein Temenus hinzudeuten, Warum dis Werk 
snrolleudet blieb, darüber sind freilich nicht einmal Vermuthun- 
gen aufzustellen, Die alten Schriftsteller erwähnen es nicht, weil 
3 überhaupt für urchäulogische Forschung meistenn wenig Sinn 
0» hr die Pilger hörten auf, ie Stätte zu henuchen, ala 
a 0 لاه‎ verschwanden, die iheen Stamm einschliensende 
*0 verfullen und die ganze Stätle verüdet war: Seit den 


u 
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Kreurzügen ist ohne Widerrede die Tradition vom Hain نسملا‎ 
allein der Eiche vun Sibteh zu Gute rekommen. — Die in dem 
.وأا‎ bierosol. in der angeführten Stelle erwähnte hasilich mirne 
Arie bat, wie sich von selbst versteht, mit dem chen 
enprochenen nlten Bau Nichts zu (hun. Sie war wohl. nieht 
grösser, als die kleine Kirche an Jem Dhirwequell bei Beitsür 
und konnte, wenn sie in der Weise der Basiliken mit Hola ge- 
deckt war, keine grosse Ruine hinterlassen, Die östlich wa 


dem Heiligthum auf der Anhöhe. gehäuften Mauern und Qunder- 





massen, welche in ihrer Umrandung, Erisme und 


Material des Kirchleins bei Betsür anslog sind, geben sicherlich ا‎ 
von عمل‎ Lage des Bauer Kunde. Aus dem katrich diener Kirche 


schreiben sich aueh die Tesserae her, welche man hier viel nuf 
lem Felde: zerstreut findet: Arhnliche trifft man in Palästina 
überall an, wo byzantinische Kirchenbanten aufgeführt worden 
sind, z. B. in Beit-"Ainün mid auf dem Delberge, Schon zur 
Zeit des Münchs Brocardus, welcher ein Jahrhundert nach der 
Einnahme Jerusalems durch Saladın Rimet-el- Chalil besuchte 
und es zuerst mit seinem Numen Rama beoenmmt, bestand die Ha- 
silica nicht mehr, welche der Heissige Münch nchwerlich mit 
Stillschweigen übergangen haben würde. Die Stelle Inutet (Dieser, 
T, 8. 1.6. 63) Deseriptio Beth Achnron. Ex Bethlehem tribun 
leucis coutrn austrum rin عمس‎ (ucli Ebron est Beihncharon loco 
eminenti sita, eui aljacet ud nuntrum villa Rama excelsa valde, 
in علا مسزس‎ sablimi wtans widi cum multis aliis totam Arabinm 
ungue al سعاومس‎ Soyr Iocaqur omnia eirca mire morkuum et loca 
latibulorum David ote. etc: Contra sreidentem vero vidi in loco 
Ehron littus totinm magni maris, ,ع بأ‎ mediterranei a Jope ueque 
Garo ut Hersabe عسوم‎ ad deserium Sur, folum imsuper tLerram 
philistium „ . cum أننسه‎ planieie aub monte Juda, Dus Dorf Beih 
Acharon hube ich in einem südlich von Kufin, ungefähr auf bal- 
bem Wege, zwischen Beihlehem and Habron auf einem Berge 
liegenden zerstörten عادولا‎ Cbüörbet-Beit-Chairdn wieder atıfge- 
funden. Der hohe Berg; welchen Brocarılun als zu der villa 
Rama gebürig bestieg, und dessen Aussicht er هف‎ umständlich, 
and nicht olme Unbertreihung beschreibt, ist der ebel-el- Batrak. 
Sollte ihm bei der Gelegenheit die Stelle Gem. 13, 14 nicht vor- 
geschwebt haben! 

Deu Ausdruck bei كل‎ Antoninus Martyr: usque ad radicem 
Mämbrae (Ritter I I p 225) müchte ich von dem نام امع جومم‎ 
gen مومعنا‎ Nimroh verstehen. Dus on dem nordwestlichen Ab- 
hange dienen Berges sich hkinaufziehende "Thal heisst, wie ich 
schen bemerkt habe, Hullet-ei-Batruk und gehörte ifter christ- 
lichen Zeit zu dem Gebiete der auf dem gleichnamigeu Berge 
gelegenen Ortschaft. Mit dem Nimreh begann demnach dus Weiche 
bild Hebrons: — Von der Kuikala- Muelle aus führt, wie schon 
bemerkt; ein direeter, von jeher stark Ietretener Feldweg narlı 
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besagter Anhöhe. Auf demselben wurde v. Schubert (Ritter ايلا‎ 
h. 229) geführt, welcher dann des Abrahams Haus und das mu- 
hammedanische Heiligtbum Nebi-Iomus besuchte und bei der 
Dhirwequelle, deren Name ihm unbekannt blieb, auf die Heer- 
strasse oach Jerusalem kaum, 

Die von Wolcott oberhall d. مط‎ vürdlich von dem Abrahama- 
Denkmal zu Rämer-el-Chalil eratiegene Auhöhe (bei Ritter 1. 1. 
.م‎ 233) ist der von mir erwähnte Ruinen- Hügel Chörbet- Abu- 
راطملا‎ das von ihm in der nordwestlichen Berglücke gegen das 
Mittelmeer hin erblickte Csstell heinst nicht Burg -el-"Asker, 
sonders Bur& oder Kosr Häskeh; die von ihm in Jer Nähe von 
Bir-Igdeh beschriebene Huinenstätte (Ritter 1. 1. .م‎ 236) heisst 
nicht Räs Jubre (el- Ge’äbirch 1), sonders Hallet-ei-Batrak und 
dieselbe liegt nicht östlich, sondern westlich von der Üiaterno. 

Ein Irrikum, welchen ich ehenfalls besonders. hervorheben 
zu müssen glaube, ist der des Hro, v. Schubert, welcher (bei 
Ritter |. 1. .م‎ 241) von vielen Resten alter Felsengräber un 
dem Südwest-Abhunge es Ge'äbireh-Berges („auf der Kulksteio- 
höhe über der Moschee“) schreibt, und sogar ungieht, dass „hei 
deren vielen der innere Ruum der Todesbehuusung ganz unrer- 
ändert geblieben“, Es beruht Jiess wohl nur auf mündlicher 
Mittheilung der Rahbinen, welche ich vergebens an Ort und Stelle 
zu veriliciren mich bemüht habe, Felsengräber, und zwar zum 
Theil schr interessante, babe. ich nur gefunden in der Schlucht 
Hallet-el- Kaskala, an dem Abhnnge von Batn-Abu-Na’d und an 
den Terrassenwänden des Gelgel und des Kuff-en-Nebi, Dass 
oberkalb Hebrone um Ge’äbireh andere vorhanden gewesen, 
will. ich nicht in Abrede stellen, doch sind dieselben lingst dureh 
Abschlagen der Steine verschwunden, 

Ueber die Bewohner Hebrons haben frühere Reisende man- 
ebes sehr Schätzenswerihe mitgetheilt, welches von Ritter (1. 1. 
.نر‎ 251—260) auf das Lichtyollste resumirt warden ist. Ich معط‎ 
merke noch, dass ausser dem armenischen Mauthbeumten und dem 
Kuarantänenrzte jelzt wie zu Seetzens Zeit ntr ein einziger 
Christ, ein koptischer Kaufmann, daselbst ansässig ist, dass die 
jüdische Population sich nicht zu mehren und die muhammsdani- 
sche sogar zurück zu gehen scheint. Unruhen und Fehden, wel- 
che seit Jahren in der Stadt und ihrer Umgebung endemisch صر‎ 
worden sind, nebst den sonstigen natürlichen Folgen türkischer 
Missregierung führen den Ort immer grüsserer Verarmung ent- 
gegen, welche sich in dem Schmutz der Kleidung, dem Verfall 
der Wohnhäuser, dem elenden Ansschn ننه‎ der Kränklichkeit 
hesonder# Ar Kinder auch Ausserlich kun giebt. Die Fabrikn- 
ton von Schläuchen und von grober Glaswanre henteht weben 
Hanmwollenweberei noch jeizt wie sie schon Seetaen hesrhreibt, 
aber die Production. wird von Jahr zu Jahr geringer um zum 
Theil unch schlechter. Mit dienen Arbeiten, so wie mil dem 
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Garten-, Wein- und Feldhau beschäftigen sich übrigene nur die 
Muhammedaner; die Juden Hebrons leben beinahe nmaschliesstich 
ron’ den ibnen aus Europa zugesandten Collerien-Geldern, und 
sogar die eindringlichen Ermahnungen Sir Moses Mouteliore's, 
weicher sich im Herbst vorigen معطمل‎ bemühte, die Betgemeinde 
in eine schuffende und wirkende umzuwnudelo, sind an der urbeit- 
scheuen Frümmigkeit vollkommen gescheitert W. Schubert ist 
also fulsch berichtet worden, wenn man ihm sagte, dass es seit 
der ägyptischen Herrschaft jüdische Gartenbesitzer gehe. Atıch 
die von den Juden bewohnten Häuser im Häret-el-Korzärin. sind 
samme und sonders muhnmmedanischea Eigenthum. | : 
وى‎ weit weine Mittheilungen über Hebron, Zu ihrem bes- 
sern Verständoiss füge ich einen von mir üngefertigten Plan der 
Gegend hei, für dessen relative Richtigkeit ich, obgleich sonst 
in‘ Karten- Aufnehmen nicht geübt, einstehn zu können zlaube, 
Er beruht auf mannigfaltigen Winkelmessungen, welche ich auf 
den Höhen der Umgegend Hehrons aufgenommen und welche ich 


auf Verlangen Kartographen mitzutheilen bereit bin, Die glühende 


Sonne Püulästiuns, die häufigen Stanbwirbel und die Ermüdung 
beim Ersteigen felaiger Höhen, eu denen man reitend nicht hin- 
auf gelungen kann, endlich die sich مه‎ oft manifestirende Un- 
weduld der Führer haben wewisn bie und da Menschlichkeiten in 
die von mir erzielten Ergebnisse einlaufen lassen, und ausserdem 
int die Verschiedenheit der Gestalt der Berge, je nach den ver- 
schiedenen Seiten, von denen man sie ansiebt, ein Hindernis, 
weiches die mathematische Genauigkeit uusschliesst: Wenn ieh 
deounach meine anaprechelose Arbeit vorlege, »o hege ich dabei 
عون‎ die Erwartong, dans sie bei dereinstiger sorgfältigerer 
Kartographie Palästioas ملد‎ Muterial werde benutzt werden 
können. 1 


Jerusalem, im April 18H, 
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Notizen, Correspondenzen und Vermischtes. 


Dagobas aus Ceylom 
Von 
Prof. mM. Müller. 


Es ist bisher ziemlich allgemein augenommen, dass die Scheidung les 
Ynddbismes in eine nördliche und eine südliche Aktbeilang nach dem dritten 
Gonell: miter Dharmözuks statlfand. Und obgleich mau zugeben uiusste, dass 
- während mehrerer Jahrhunderte:ein Jebhafter Verkehr zwischen den nürdli- 
chen und südlichen Buddhisten: fortgglaucrt habe, so bebauptet Joch auch 
Korppen wieder, in seinem mit grossem Fleiss- uud seltener Klarheit ausam- 
mengestellien Werke, „Die Heligion des Buddbs und ibre Entstehung," dass 
die späleren Phasen, welrbe Jer Buddhismus in seinem Waterlande durchlau- 
fen bat, ها‎ Geylon'usbekunnt geblieben sind, Die Lchersetzung der cano- 
nischeo Bücher in Pali und die Abfassung des Commentars Alikakaiba in 
Singhalesineher Sprache lallen während der Hegierung des Herrarhers von 
Geylon Wattagamini, Ib — 5 7. ,نا‎ alım jedenfalls vor dem aogensanten 
4. Coneil unter Näghräuna, Ka line alch سه‎ allerdings einwenien, dass 
lang sach dieser. ersten Abfassung des Leylonesischen Canons, reise wear 
lindartion desselben vun Buddhaghosa veranslaltel wurde, ılasa Wieser Buddha- 
مموطع‎ ebenfalls aus Magadba noch Ceyloo kam, und also namentlich in der 
Veberseizung oder bearbeilung des Altbakalka - Commentars , neuere Lehr: 
sitze des Naddhiemmi, die ja die weinigen sein mwssien, mit den frühern 
verwirkt kaben moelite. Das Pauli acheint افكت‎ damals, ها‎ Anfang des بك‎ 
lJübrbunderts, zu derselben Zeit als Im Westen Indiens die Jaina- Literalor 
eisen neuen Aufschwung tuhm, اناعم‎ üusschlienslieb die Schrifisprache der 
Buddhisien in Ürylun gemessen zu sein. Der Alıhakalka - lammantar wurde - 
damals uns dem alten Singbalesischen in das Pali übersetzt, Gegen لاسكا‎ 
desselben Jahrhunderts wurde der Mabävanse. in Pali verfasst, Es iskimach 
dem jetzigen Stande unserer Kenntnisse wohl zarinl gewagt, wenn Prof, Wilson 
die hanpisächlichaten Werke des südlichen Naddhlemas ia Pall dem 
5. Jahrb. such Uli, suachreibt, da doch, au viel wir aus dem Mahdeanen 
wiseos, der Canon, das Pillakam, bereits im ersten Ih, wor Ch: Ih عمتسا الها[‎ 
dergsschrirben wurde, Noch ist es von iiesem Gelehrien bewiesen, das 
Pali der Ceyinmerische Name für die Sprache Magailia’s war; me wie alt im 
fünften Jh, nach Ch, vom. Baddhghona, nicht wir sie im ersten Ib, wor Ch., 
Eenprochen wurde, Es انا‎ aber wohl allerlines wahrscheinlich, dass zur Zeit 
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Tragt sich vun, ob deren Linfluss auch nach in‏ هه erfahren habe, mud‏ عزوو 
امس spbterer Zeit forktedunert hat: lioeppen bezweifelt dirss, Im Nonkon,‏ 
er ip. 1889). hat die Lehre als sniche ausanr der eriles, vun uns bespru-‏ 
ehonen, noch zwei grasse Entwickelungmtufen durchgemacht: Legen dam‏ 
Anfung unserer Arra wurde nämlich, im Gegensutz zu den oben aafgezählten‏ 
ältern Seeina und Schulen, von dein gefeierten Kirehenvater Nägärkunn die‏ 
Schals „der grossen Leberfahrt‘ gegründet, und anf jenem vierten Goneiln‏ 
anerkannt, die sich in ihrer hierarchischen und krperporulativen Richtung‏ 
sehon xchr von Deuhmanismns infieirt erweist; Fünfhnndert üder aechshundert‏ 
Jahre später euintand wndlirk darch den Keistlichen Asangu (oder Ayanaha,‏ 
Brahmunisums, sondern sach vom: Si-‏ سور auch Aryasangha) die nicht bloss‏ 
vaksnnn. durehdrungenn Schule des Mystleinuus oder der Tantra Alsı die‏ 
„kleine Ueberfahrt“ (Hinayana). die „grosse Leberfahri‘‘ (Mahäzäna), und‏ 
der Mrstieismuas (Joghchre) wind die drei grossen Hbasen, welche die ‚Lehre‏ 
nürdtichen Beddhinten -Anrehlaufen hat. Die beiden -Tetzten gehören‏ رون bel‏ 
Südländern‏ سمل nicht mehr dem Ältern Boddhismns am nnd aim in Ceylon und‏ 
anbrkannt; wenngleich manebe Anschnunngen uud Sllzo.aus der zweiten, 5‏ 
‚der grossen LUehnsfuhrt;* uamenllich durch die von Buddhoghosa Im Anfang‏ 
des 5. Jh. nach Che, witernommiene Hevision des Codex (Tripltaka) md‏ 
Uehernetzeng dns Commenturs (Athaksthä) der Singhninsen in den Löhrbe-‏ 
der südlichen Buddhisien ühergegungen su sehn scheinen,“ |‏ كلامم 

Vor eioiger Zeit wind" mir num singe Alterthfiiner aus Ceylan ruge- 
kommen, die es wahrscheinlich machen, dass auch die Intzte Plinso des Bud 
Ahle die der mystischre Taiıtras und اليبانا‎ in Coykm Eingang gufün- 
sen habe. Ich erhielt dieselben dureh die Vernittelung meines Freanden, 
ten, 7, Johssun, Hadeliife Obnerser in Oxford, dem sie vom jrizigen Gmn- 
vernur son Ceylain, Sir MM. Ward, zugeschickt worden waren. Sie beatehrn 
in Heinen Dagnbad. vun versrhledoner Grüsse, um Thun verfertigt, welrhe, 
وان‎ wir sie Gffneten, Im Innern kleine Thomsirgel mit Inschriften enthielten, 
Ich gehe znnhichwt ملل‎ Beschreibang des Urn. 3. Baitin, des Finder dieser 
Thagobas : 


Account of Dagoba. 
Found bp Mr. ,ل‎ Bailte at Moneragala, 


Mosermpala ix an almost: Kaalited nick, abont 600 Teet hizlı, am verf 
preeiplioua هاا‎ base la perforaled, or more properiy broken mp inte a great 
ان ليون‎ aves und chasma, mosi of which have'beon rerk hemples, Ihongl 
all but one are now deserind. The clay dagsbas are fonud ie Iheunnnıds, 
embedded in be and amd طاعمع‎ , whlch now forms Ihe موفلا‎ af one of Ihr 
alundöned eaver. They lie just below ibe aurface of what in now Ihe 
Boot, — hut in any regnlarlıy, bat as If ihey had been, at some line ur 
ansther, Ibrowir خليذا‎ (ha يموق‎ or placed in heaps In the Asor. I fomd Ibem 
Iring on ibeir side, upnide domm, in every positinn, Somalines it man mr- 
امومع‎ 10 dig 5 foot deep or so, someiimes they Inf close to Ihe aurfare, 
In taking Ihem em, I obserwmd ihat Iheir Impressions were lefı in tbe aanıly 
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«arth ; which ذا‎ evidently لمع بلتمموعل‎ mot material parposely plane Ihere tn 
. سعسل‎ the Door, for its mixed سوام إلى‎ , role, ashen, and rubbish fall 
sörts, | olserved 100 ihnt, tbaugh علطا‎ cave- war originallv walled in, Ibere 
نس‎ ms Appearunce of il ever having been a .ماوعا‎ There üre in remain 
of altars, such nu those ıhe figures of Buadha-are generaliy placod upon, no 
remnanis af any figures at all. i -4 : 

I think Ihe eave must have been a slera- room, und mot a temple, and 
اف‎ ihe Dagobas, for wbnlerer purpose Ihey were required, were alone 
here, The aceummulation of ibe dirt und rubbish of ornturies would مقافت‎ 
rally form سعط لهسم‎ what now appenrs Ibe Moor of Ihe care; 

In most of فط‎ wiher oaves, are قطا‎ remains of ‚Ügures of Budha, and 
öiber anmistskesble pronfs nf their haring been temples. Many have inserin- 
tioma وا‎ what is called Ike Nagara character on tbem, which are walortu- 
untely very much defaned, anıl many are hidden by modern bulldings لمم‎ mp 
against Ihe face of Ihis rock, But Ihere are ng inseriptions of any kind haar 
the Dagoba caro, which is at some lite diatance From the east. 

Thn maliven hare mn sorl of tradiions regarding Ihe Dagohsa, anıl 
have nd revermee for Ihem. 

They have a wild traition ها‎ account for Ihe names of Ihe rock, which 
runs Ihus: | 

. Many. years ago, wbon Ihat part of Ibis country was Inhablled solely by 

Weddaba, u bunter one day observed a pen hen’s برع‎ Iying'at the foot of a 
Baia Irre, When be next passed (hal war, instead of egg, u beaoliful girl 
was sittieg under the tree, The king, on hearing of this mirnele, ann for 
ibe girl, amd وف سعد‎ charsad طناك‎ her نمطا‎ he married her, A priace war 
born, who after jgreatiy distinguisblag himself in every possible war as a 
layman, became a priest, and nequlred anch sanetlty Ihat,be wltlmatnly be- 
eameı a Kahat Unanse i. e. a, Budbist Suint, one who hal au enlirely aub- 
dued all kaman passions Ihat عط‎ was freed from all furiher tranamigratiana, 
He, Iken, attendel br 500 other Rabats, retnennd 16 che neighbourhond 
wbere his moiber was found, amd made this rock, which وأ‎ sulıl to be و عمماء‎ 
هذا‎ Batu-iree,, (Ihe neighbuaring village in atill enliad Hatogamene; his ber- 
mitage, Ne aseumed the namn af. „Myuraue weerian- wnkande.” whlch..in 
Pali, means, I am sold, „the Peseock - priest عطس‎ is altendnd by many fül- 
“يووا‎ Myro is, in Pali, m Pencoch and ie Irmmalnted In Singbatesn by 
ihe word Moneri. 
"  Monerderlu in elose ها‎ ıhe aneisat highroad, from Anaradbapura ta An 
hagama (thr Amnrogramman and Masgrammum, mentioned by Piolemy; are 
(ke two great capitals of ihe Interior) and Kairapam, and it de gulle passibte 
ihat ع(‎ pilgrims and Iravellera fregarnting it, allracted by Ihe peenllar sane- 
ty of St Peacock, may have made (his rock a plans af pllgrimage. That 
امم‎ farnur Capt, Sim’s theory Ihat Ihe Dagobas were alımply vertibeaten 
of pilgrinnge, as pieces of Ihe’ True Cross etc, or-oiher reliquss ara ول‎ mora 
eirilised eountries, And it is nat Impuasihle فنا أفطا‎ ‚extraordinarg almllarity 
@bich علا‎ rock itself beaa ها‎ a giganile Dagoba may hara Indasel Ihe Anin! 
ها‎ take np his abode ıhern, 7 men 

I believe similar Dagobus hare bosu found in Ernare, 


Serie‏ سكت سات u‏ تتا نا ة 
Dagobas aus Ceylon. 517‏ , جألة لق 


Bailie hatte vollkommme Nacht, wenn er am Schlusse-seines Berichts‏ بعلا 
sagt, dass übnliche Dagobas in Henares gefunden wurden, Der üniserm Farı |‏ 
nach sind es ganz dieselben Amalelte, welche Hr. E, Thomai, der +‏ 
ai 0‏ ردم in seinen Aufsatz 0 on Ihe‏ اا سوا تدوعت diente‏ 








Ihr Alter ist schwer 2a bestiamem, dach schaint: es‏ عد 
dass das nledergebranute verschütiele Klastor von Särmlık, das 2,1‏ 
Klöster des Thierparks war, welches Hiosen-Thaang bei Deunres besuchte,‏ 
nnd ale missen aus der Zeit vor der Zerstürung den Äilonters datiren. Die‏ 
Vermutkung hittoe's, dass Särmdik nur cine Corrnption von Sürnugandiha wel,‏ 
Julien's Ücbersetzung,‏ يكذ nach‏ وت ist schr wahrscheinlich, Hiouen-Thaang nennt‏ 
das Kloster des Thierwalde (Mrigadäva), und Särnaza würde ein Synvoym‏ 
für Mriga acin.‏ 

Während سوم‎ uber die Chaityas von Säralıh Siegel anikalten mit der ge- 
wöbnlichen Buddhistiseheon luschrift, ve dharmahata prablwrd من عله‎ fodel sieh 
diese Inschrifi, مم‎ weit wir uribeilen können, auf keisem der Geyloneslichen 
Siegel, Die Buchslaben unserer Siegel scheinen Anfangs sehr leserlich. Sie 
sind durchaus nicht ulterthümlich, sondern Devanägari , wie man يع‎ noch in 
Altern Handschriften ,تعلق‎ Der Anwardra wird darch den Pankt über der 
Linle, das غ‎ dareh einen Strich vor Jem lunsonanlen bezeichnet, Die Sprache 
scheint elassisches Sanskrit, Leider alnd jedoch die Linien in den Thunab- 
drücken #0 umdeutlich, dans لاما‎ wenigstens wicht im Stunde gewesen hin, 
einen zusammenhängenden Sate herauszulesen. Wichte desio weniger glaube 
ieh vermwihen zu können, dass diese Inschrien Dhärants sind, Die Diäranis, 
جه‎ wie sie sich in einem Ms, des Bolleian Library Inden, fangen أله‎ mit 
(m an und endigen wit Svähd, Ebenso die Inschrifies der Siegel, Einige 
Worte lasars alch erratben, a0 wie Tolbägata hridara هلمطتمقط ممع‎ .. .; 
ya abam abala ckatanıya . ; » Irayasädhanenn ı . . Hntschleden aind nun 
Om 'ond Srähh Brahmanischen Ursprungs, und ers apäler in dem Kudfhis- 
mus wingedrungen. Ob die Dhäranis wirklich ده‎ spät aind, على‎ man ge- 
nöhnlich analami, Ist noch Fraglich, Sie finden sich allerdings nicht in dien 
einfanhen Sütras, aber sie erscheinen bereits in einigen der Ältern Vaipulge- 
sütran, wie مع‎ B, In Laliia -vistore, Hiersach kühnten sie also schen mit 
Buddhaghoss vach Leplon gekommen sein. Dasselbe glli won قعل‎ augenann- 
von Mantran, die sich nur darch grössere Rürze von den Dhäranis unterschei- 
den, Jedenfalls verdient diese Frage wellere Untersachung , und. aa ist zu 
hoffen, dass eine grössere Semmlang dierer Chaltyas, md wnmentlich amch 
Caples der ooeh ها‎ Ceylon zu wrlangenden Inschrifien, einigen Licht auf din 
Grsckiehte des Buddhismus in Coylon werfen werden, 


Oxford كسه‎ 1 März 1958, 


Au 


كد 8 ااا 7 4 ظا تبان A‏ ا 
سد 1 - 515 


Mewläoä Lisint, 
Yon 


Ich habe im meiner Abhandlung: Chudsche Germani und seiur 
diehterischen Goilsteserzeugnisde ") nachgewiesen, dass die Tich- 
terbiographien Dowirtsäh's, Luif Ali Bee’is u m oft ausserordentlich 
wangelhaft aind und das zur Würdigung mannher Dichter sälblge Material 
durchaus nicht Hefern. Ein neuer Being dass dat lie. Lebensbeschreibung 
des persischen erollschen Dichters Mewidnd Lisini. 

Hammer*t) macht uns nach Sam Mirza (dem Fortuntzer Dew-‏ يع ود 
دنهو letiäh’s, der um RR = 1497 schrieh) mit diesem Dichter hokanst Nach‏ 
ner Angabe ward b.ishni in $irän geboren, bielt sich meistens in Bagdäd‏ 
oder Tebrix anf wod dichtete Hiebliche Önsefen, nter denen sich jeilonh‏ 
kein einzigen fehlerfreles, ganz vollkommenen Inder, ebzleich nach dem Ur-‏ 
ibeiln Sam Miren’s, der ihn persönlich kannte und viel mit ihm umpging, ılan‏ 
darın schrschbn is. Är Marb In Arımulh Tebriz im J, u‏ ع1( 8 
Hammer theilt ame jenem Biogrophen ein Paar anhedeuiende‏ م Ilerr‏ .154=— 
Proben seiner Dichtungen mit, fügt hinzu, dass er don Namen Lisäni, der‏ 
der Lisänm = #aib fie‏ . لقلا Zungenbegable, vermuthlich im Hinblick anf‏ 
mystische Zunge) hiess, angenummen habe, md wicht endlich in deutscher‏ 
Veberseiaung noch drei Garelen aus der drei hundert enthaltenden Handsehrifi‏ 
des Grafen von Azewusky. Üogenchlei mehrerer Ungenunigkeiten Lane man‏ 
sich durh aus dieser Notiz eine wenn aoch schr unvallsländige Vorstellung‏ 
von Lisüni bilden.‏ 

Latf All Beg?), weicher um 1176 = 17855 schrielr, berichten, dass 
Hewibah Lishni non Fire sich. durch Meredtsamkeit: mod anwuthige Dietion 
vor seinen Zeilgenussen ausgezeichnet habe nnd durch seine fenrige Liebe, 
so wie durch seine Unrigennützigkeit gegen den ellehten, von der er ein den 
hirein eninbrendes kurzen Beispiel anführt, allgemein bekannt kewurden “er, 
Kite, Tügi er hinzu, kennen ihn als den Te brizer, da ersich eine عدوا‎ 
Zeit in Tehriz anfbielt, we er much im Jahre HI نا قاع‎ Er ver- 
[ante einen Diwan von fast 120 Versen. Ein Tehrixer Serif, der قتعم‎ 
Scehäler wur, dessen wirklicher Name aber wicht genannt wird, schlons im 
Namen Lisäol’s den Diwan desselben ab. Die Sprache diesen Diwann كنا‎ ala 
nachlissie bekannt. 

Hierauf folgt bei Luif Alles eine Auswahl aus Lisdni’s Gedichten. 
die aber blos in einzelnen ubgerissenen Versen beutsht: 








١ 1‏ ست زلف كر كس تر يبلا باد il‏ 
ْ بغير من دكرى مبقلا مباد انعا 
ما 6 ,5 D.ML6. Ba, I,‏ بل Zeitsehr.‏ )1 


2) Geschichte der seklinen Hedeknste Persiens; $, 39١ 7 
3( Nach meiner Mandachrift des لع الا‎ Kede, Al. in. r. und v, 
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يكشب كرفى a a‏ كسى مارا 
dern‏ در et al‏ 


11 
فقا 


we 


u, ee النوش‎ 


عذيرما af aut‏ شايد بشنود نشنئيف ورقت 
آه ازان جرسش كه دير أمد سوى بيمار خويش 
مرثئة نودم حال من أز ديكرى ترسيق wre‏ 
اى فنفيسان اتشم از من يريزد 
بحستى عاشقف أر سنك ملاست خاته lm‏ 
بديكر نكست نا ير سر ازنك ويراثة هيسارد 
نه أرزرى دلم يار دلتوار دقفن 
عديير ميرم رزبار غمر تو رحمى كن 
بها كه رحم تكرديم بم جواق خويش 
نه أزيئ تسو توان أمنين ربيمم رقهيب 
eye‏ توان كردن 
بياا كه كريد من u ART‏ تكذاشت 
كلم دراثراق قو خاكى بسر نثوان كردن 
در إلانظار تو مرغى كه بسر سرن: SS‏ 
بجا > if 5 Kali as‏ 





10 


11 


12 


m" 


Man durfte von Luif "Ali Beg erwarten, Jdası er uns längere Auszüge 


mittheilen würde, um die Wahrbeit seiner Aoussngo zu unlerstützen ; denn 


nach diesen Bruchiliickhen kann man den Dichter unmilglich geonligend beur- 
ist der Anfang eines mas sechs Versen hestehenden Gnzeh, 


iheilon. 1. 


Bd, All. 
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Bl: fir. meiner Handschrift; 2. wieder. der Anfang eines ans sieben Verne” 
bestchenden, Bl. F,v.; 3. dervierte Vers desselben Gasels; 4. der Anfang 
eines Garela von aleben Versen, Al, Hr.: 5, der rlerte Vers dessrlben ; 
G fehlt in meiner Handschrift; 7, ist der sechate Vers des Üarelı sof 
,انا‎ Wr; 8. der Anfang oinen andern auf BL, Tv: 9 der Anfang des 
Gazeis Bi. Mr; 10, der vierte Vers des Üarele BL مخ‎ r.; ii. der 
zweite Vers des Garels Bi. FAf ri 12. der deltte Vers kines andern 
ebendaselbet; 13. aleht ها‎ meiner Handschrift nieht, und es kana damit nur 
als ühnlich verglichen werden; m) der aweite Vers les Üazels Bl, Fan v.: 


ثر اننظار يبام نو سوخكم A‏ سايه ير سر ما 3A‏ 
bi der fünfte Vers desaniben:‏ 
در انتظار شمال وصبا lud‏ ككشت عمر el,‏ يبامى اودر ثو 


Lay الى"‎ Bes aagt nichts daven, dans wich Linänf amch in لفتضدكة‎ auf- 
gebatien babe, was wir nach dem Zeugnisse seines Zeitgenonann und Be. 
kannten Sam Mires dach wohl für wahr halten missen. Feiner won hei- 
den giebt den eigentlichen Namen des Diehiere, und une v. Hammer hält ex 
fir wahrscheinlich, dass er in Berog auf Lisinu’T-zalb, den Khrennamen des 
Häfz, den Diehternamen Lisäni angenommen habe, Dass unser Diehler den 
Hülzg wenigstens sehr achtelo, zeigen folgendo Vorse ! 1 Tor 


حافظ تو كلى وخار وخس لقصو انو نيسمت 

: قر محافظ افسرته نفس لمحيو تو كيسيب 

a 70101‏ تونمى خوانت كن 

1 خم rnit‏ كه كس تجو تو فيسيت 

Hifig, da bist eine None; Dornen und Disteln sind sicht wie du; 
Kein Häße mit frmstigen Worten dat wie du: | 


Keiner liest den Kurdn wie da; | 
Der Mode Ahnchluss; keine بها‎ wie du! 9} 


Auf snine Armulb deuten folgnuile Verse 3) hie: 


en ذو حيرف #مر‎ u) 





1 بعطاعول!!‎ Bl. rt, r 


2) Höfe Im ersten Halbverse int der bekannte persisch 
er ne (st. In Siraa im 3, Or — 1384), Im kweite 

wenig harsagen kann, „Der  Abschlu ch, 
Ich. ennammengefasst. 000 ع‎ Ra: 


3) Ndachr, Bl. Fi W. 
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خرف ' أول if Ju AN‏ يك درم تارك از براق PR‏ 
a‏ اكم قاس Zug‏ فست: هون الست من تهى زدرم 


ich besilze ans der Hand delier Freigebigkelt elon Cypr 
aber noch um zwei Ruchstaben aa: der ersio hat, wenn Au ir Mia 
unler einem Bilde vorstellt, einen Dirbem شف‎ Vorschenken : der 
letzte aber ist, wenn da ihn (mit dem ersten) vergielöhnt, dirkemios 
wie meine Hand"). 

und auf seine Confession ala 5chlit folgende 3[ : 

قم بنك Jun‏ متلق أ بندش 3 رخاف شود N a‏ 


De‏ رفصرق دلقن Sin‏ > على ويارده فرزئنيش 


Löst sich bei Lisaui_ انملع‎ Gelenk 'von Gejeuk und kommt sei hin- 
fälliger Leib in die Erde, هم‎ geht aus dem Üriente anınes Herzens 
gewisslich nichts auf ala die Liche ?) zu Ali um seinen eilf Söhnen *}. 


Ich wende wich nun zur Beschreibung des vor mir liegenden Diwanı 
seiner erolischon Lieder. Diese In schönem Nesialik geschriebene nnd den 
12. Sablin 984 Ch. Nov. 1576), 2ك مبله‎ Jahre nach, dem Tode des Vierfüs- 
sera; von Hahibuiläh Ibn ذلا‎ Well Siräri!) beemdigte Exemplar 
enthält 334 mit Goltleisten verzierte Blälter In gr Oetar. Die Lieder wind 
der Helle auch auf die Bachstoben des peralschen Alphabrts gereimt له‎ 
schliessen (؟‎ mil einer Zugabe. kleiner, denen des Chosro aus Debli u. a, 








1) Im Fra Versen wendei طعلؤ‎ Lisäni مم‎ einen seiner Günner, der 
ihm eine an schiankem Wurksn oiner Cyprasse ا لدي‎ Schöne geschenkt 
hatte, den er aber ‚bittet, noch elwas binzusufilgon, dessen ( persischer | 
Kume aus zwei Bochataben besiche, von denen der erste einen Dirkem, d. h. 
‚eltren runden dinkritischen Punet habe, während der zwelle ohne aulchen Punet, 
somit „dirkomins" wie peine Hand, wey, Er deutet durch diese zwei Auch- 


sahen ohne Zweifnt das prraische Wer; Gold m. 
= ‚Hdschr. Bil. rn Va 


3) Da همد عزنت‎ Sonne beidewter (die Sunne Als und seiner آله‎ 
Sühnn), auf welche aniferuiere Bedeatung das Wort meirik, Orlent, 
hinweist, 0 bilden diese Werte eine rhetorlsche Amphiballe, Lu... 


von der Art Küng; به‎ Mehren's Abhaterik 3. 106, ت‎ 
0 a ie 


1 شعبا عبار ع لللعطنم - 0 شد 1.6 بعد‎ Bas Ba a 
ذثويه وست‎ A حبيب الله ابن حاجى ول شيرازى‎ 


قرت il,‏ دعا لمع دارم ws Ber & ci,‏ كارم 
Yan Hl, rn va 5‏ )6 
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übnlicher Versstücke, welche wahrsrbeinlich erst nach dem Tode Lina 
von dem oben angrführien Medaeteur dem Diwsn beigegeben wurden. Der 
Schlussvers eines jeden Unzeis enthält, mit wenigen Ausnahmen, den Namen 
Lisäm, Seine erotischen Lieder hastcehen aus je 12, 11, 10, H, 8, T 8 3 
4 Versen von verschiedenen Manssen, Der Diwan enthält im Ganzen 1459 . 
Gazelen und mit Einschluss der Zugabe 8 Verse, Zuwellm sind ver- 
sehledene Lesarion und einige Bemerkungen am Rande beigefügt. Ihker 
seligo v. Hammer kann also, seiner Angube mach zu schliessen, nicht dem 
ganzen Diwan Lisini’s, sondern vielleicht عدم‎ einen Auszug aus demselben 
vor sich gehabt haben. 

Es folgen nun bier einige Proben daraus, dio zum Theil auch bei 
>. Hamster ateben: 


I, Lisäni, Bi, % r. 

SER re 
> در خم نتوان‎ yo در أن‎ un كدر‎ 
اريس كه كوبا جور وجفا وى ثرقتى‎ 
درا ييش انو آز همهم ووفا دم نتوان زد‎ 
تقوآن رد‎ Ale يكيان حم بم سر‎ 
a مشتاق ترا در خمر جوكان‎ 
توثيست كد با خاطر رم نتوان زد‎ 
ما عاشقف وموتخرارة ورنديم لسالى‎ 
= معظمر نتوأن‎ ae خودرا‎ 


Kann ich mit der Hand nicht jene Arausen Stirnlocken erfassen, #0 kann 
ich auch dem Mersen nicht die unsadliche Unruhe (der Liebesknnehl- 
schaft) aufhärden, 

Narblem da dir Tyrannel und Härte zur Gewohnheit gemachi hani, kann 
bei dir von Liebe mad Treue nieht mohr die Nede soya. 

Sa lange du nieht, gleich Christes, die Abbängigkeit {von der Welt) 
abihusi, kannst du der Welt uinmer den Fuss anf den Kopf عماس‎ 
Der sich nach dir schnt, hält In der Kelle des Sphlägels der Bestrehung: 
einen Ball, den er aber nicht mit Trohem Herzen schlagen لومملا‎ 








1) Die angegebenen metrischen Schemata sind ها‎ der Richtung des Ter- 
tes von rechis mach llaks za lesen, I; 


2) weil er daran verzweifeln rn, das Ziel zu erreichen, 


lu 


rn, Erdmann, Mewldad Liscnt. 


Ich, Lisoni,\ bin ein Verliebter, ein Weintrinker, ein Wöstline; koch- 
gestullien Kumpasen kann ich mich nicht zugesellen. 


4 


*. Hammer a, a. 0., 5. 32; Lisial, BI, FW. - 


ان مومه عدان ب Kir. -Summ‏ 
يكدم از عشقف تون غم il‏ نشسن 
غم ارعشف قثو يكدم اتتوائيم rm‏ 
غرض از زودى ها حيست لقستن باهم 
بيس غرس حيست كه بام ذنوائيم لشسمت 
يار #خانه شت اى دل سر تسليم بئه 


با رقببان معطم نتواليم تشسيت 


Keinen Augenblick können wir vor Liebe zu dir ruhig bleiben, ja ruhig 
können wir vor Liebe zu dir keinen Augenhlick bleiben. 
Was ist der Zweck -unanres Seyns? (Mit dir) zusammen zu bleiben, 


Warum also können wir nicht (wit dir) zuaauımen bleiben ? 


Der Geliebte ist, ن‎ Derz, zu dir in's Haus gezogen; bruge ها‎ Ergebung 
das Haupi, denn unstreitig kinnen wir nicht mehr ia diesem Hause 


bleiben. 


Unzerirennlich von den Schögm der Welt sind grosse Kerr; mit gra- 
son Herren aber können wir nicht suesmumen bleiben, 
Wir sind arm, aber vor Eifersucht können wir, gleich Lissel, wit horb- 
gwstellten Nebenbuhlern nicht zusammen bleiben. 


3 


v. Hammer u, ,ذا يف‎ , 3 301 u. 382 : ,أسقفانا‎ BL 1# 6 


هنيز فيو سه Wo)‏ هذ 2 - Mair.‏ 
اروز يريشانتر ازانم كه توان a‏ 
وار درك جداثى ن, جنائم كه توان a‏ 
يجى u‏ ذوان ريصت 
شوكى ei‏ كه تؤان a‏ 


u 


Du m See | u ون ال‎ 
544 +. Erdmansı, Mewländ Lisdnt. 


rt ir Kl‏ قفنت 
lu‏ قغائم كذ كل آرام من ls‏ 
حائى فوسيكست A‏ كه ثوان كفتك 
بيطاناترى يناجم فرو برده بتكولمر 
نكرتنه حريفى رك جائم كه تؤإن كفك 
رنكى أنيّود ذاغ تهائم كه توان a‏ 
heute bin ich nnrohroller als ich's augen kann, und som Treanungs-‏ 
angegriflun, «dass ich's nicht sagen kann,‏ فى schmerze‏ 
Ein Leid int mir so in die Srele gedruuges, dass ich nicht leben kann;‏ 
geknechtet 1), dass ich's nicht sagen‏ دس ein Vebermülhlger hat mich‏ 
kunn,.‏ 


An der Stelle, wo ich Herzkranker seyn aollie, schaue ich eine Gestali, 
aber su eine, dass ich's nicht sagen kann, 

Wo mein Hersgeliebter ist, da ist auch die Quelle meines Wehr, und 
dieses ist auf einen Grad gentlegen, dnan ich's nicht augen kann, 

Kin Grausamer hat, seine Hand in mein املاظ‎ getaucht, ein schlimmer 
Gesell mich وف‎ an der Lebensader gefasst, dass ich's nicht sagen 

Bist tränfelt, wie bei Lisani, ass meinem geheimen Wundemmale, und 
dieses تفل‎ vun einer Art, ılaas ich's wicht sagen kann, 


4. 7, Hammer u... ,عا‎ 3. 392: Lisiui, Ei law; 
ف‎ 


ner reden. 
خندان اركجا‎ Te ji 
A جشم وجراغ‎ las از‎ 
أمدى سرقتنه جاشم مست وبالاى يلنك‎ 
ns a ri 8 
u جاى خون أزرَخم دندان فتئه مى بارد‎ 
31 از كحجا سر كرده بازافن وخم دندان از كدجا‎ 


1( سمفادس + طعنلا7‎ Zögel ergrillen. 


00 © ةا ا نا‎ en كك _ يم‎ ٠. يبيد ان‎ u) Du, U N 
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طور un‏ به اررو ييحن بتان مشكل يسند 

ازكجا سوداى اين HE‏ يسددان اركجا 
بسعه در رجير بيدادم بزلف جون كيين 

اى لسالى اودكا اين بنك ورتندان اوكجا 

Wohe? kommst du, ععملولعطم18‎ Rosenzweig, woher? Weher, Auge und 
Lenekte der Schmerzerfüllten, woher ! 

Du bist gekommen, Anfrührer, Irunknes Auge und hohe Gestali, — 
woher, Aufrührer der Hochgestaltvien , woher ? 

Statt des Blutes Münst deine Lippe aus dem Zahnwundenmale *) Herzens- 
anfrnhr trinfeln; woher ist wiederum dieses Zahnwundenmal zu Tage 
gekommen? 

Moin Zustand kat traurig, die Schnaucht gränzenfoa, mein Abgoti wider- 
spenatig; wober mir die leidenschaftliche Liebe ru diesem Wider- 
spenstigen, woher ? 

Mit warfschlingeunrligen Locken bin Ich 'von dem (Grausumen üngekeltet; 
woher. o Lisanl, diese Fessel and Gefungenschalt, woher ? 

5, 7. Hinter a, m i., 3. 302; Lisivi; 81: To ٠: 
Metir, | هك يد حي م ها يداح يد واه‎ 
a رلف تو توك اتشن سوداق هركم‎ 
تا از خيال خال ثو مولم شين نشن‎ 
u روشى نشث كه ديد» من جاى غيدم‎ 
متباى زو بجحردم |وجان مترامسور‎ 
دا رنب جم فتنه؛ نوكه در خاك كوى كو‎ 
وغوقاى مردم انين‎ a شب تسا يروو‎ 


11 Vgl. das Hlorazische: 
“0%. 4ite por furoma 
Impressit memorem dente labris molam. 
od. 1 13,13. 1%, 





ae سلسلده‎ ser كفتهور‎ 
' 
Deine Lorkon sind der auch vom سه‎ der 258 dein Wun- 
gromal das Augenlicht in der Sehe der Menschen, 
So lange nicht dus Bild deines Wangetrmales sich in meinem Augenstern fest 
geseizt hutte, war عم‎ nicht klar, ob mein Auge #innt Stern Im sich ächiösse, 


Zeige sicht den Menschen dein Antlitz und bereite nicht meiner Socte brannen- 
des Schmerz ; wie könnten Menschen das Anschamen delisenAnllitzer auaballın? 


0 Marr, welcher Uuruhstifier bie da, dass im deinem مدنا‎ allnächtlich 


bis 5 Tage: Unruhe und Lärm won Menschen !انا‎ 
Zeige deine Schönheit (mir) nnd enihobe meine Seele der Fessel des Körpers ! 
Grwähre (mir), Herzgelichter, was der höchste Wonach der Menschen in ! 
Ich sprach: Die Kette deiner Löcken hält mich gefangen, Da aulwortete 
er; Geb, der du noch Lust und Liche u Menschen hat! 


6. r. Hammer عه مه‎ 0, 8. 392; Lisänl BI, Ir. 


عع يرد يده يرب عسي سه Meir,‏ 
بو خنوش تو عبنفس "جانٍ | عدسانم اباد 
نعل لبت بكنام من دلشكسته باد 
جون سس .من Bi‏ وصذت انميرسف 
ياى ذل شكستم زلف تو بستم بإ 
AS‏ رموى تو مشاطه يكسطد 
كان تحهات .ور شته عبرش كسستهة باد 
FR‏ يسرور اص دن 
eg‏ جمال تسو روزم: u‏ 
أ را سيل اشك بيهر نزول. خيال .تو 
عن سراى ديد had‏ عسته باد 
دايم عذاب اسل درون ميكنب رقيب 
از يبودة وال انمو ببيسرون نشسانه باد 
از قرويساء قلي لسالى مكدر اسن 
خندان يوز . . . ..4) جو بسته بان 





1} Nier fehlen 4 Sylben .مسب‎ Wir haben nach vw, Hammar's Üober- 


seltung "001 يحنور‎ meinen لب تو‎ Ad 





ادا 
% سد 
1 1 
u u u‏ 
na u‏ 


uf‏ بابي لوا © بتكا حجتتتك ٠١‏ ع مله ف 
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Müge deln süsser Daft der wunden Seele Begleiter, der Mubin deiner 
Lippe mir Ierrgebtochenen willfübrig رمه‎ | 

Da meine Hand den Faden der Vereinigung mil dir nicht erfassen kaun, 
möge der Fuss des gebrochenes Herzens an deine Locken gefesselt 
sera! 

Wen die Hanrkräuslerin uur ein Füdchen deines Haaren verreisst, möge 
der Faden ihres Lebens und daa Baud ihres Daseyos zerrissen seyn! 


Da hist die atawerhaltende Fonne im Zenith des Glücks; möge mein 


Tag durcb deine Schünheitsstrahlen beglückt seyn ! 
Für den Kinzug deines Tranmbildes mige der Innere Hofraum des gram- 
erfüllten Auges vom Sirama بعل‎  Thränen reingespält ضيعم‎ 
Immerfort belästigt عمل‎ Iawersde Nebenbubler die Vertrunten; wüge er 
aus deu Gemsche Jer Vereinigung mit dir verbunnt seyn! 
Vou hitterem Weinen ist Lisanl's Sin getrabt; möge er (fortan) mit 
lacheudem Gesicht an den Zucker ae Lippg wie gelesseit vorn! 
+. Eutf*Ali Dep Ne, 1; Lisäal BL Ir, 
Meir. -Zu wen nun su. 
بلأست ولف توكس دربلا مباد أنجا‎ 
ا‎ ar ur or {era 
ws نو‎ aa ذلى كه‎ ne تس‎ er 
Leif قباد‎ Dat غزنب ونيكس ون‎ 
aan er تو‎ {park ob 
| 
كسى جو من به :اميك وفا مباد آنعجا‎ 
Deine Locken sind Leldenbringer; möge aber doch Niemand ausser mir 
ihreiwegen in Leid, kein Anderer ala ich von Leiden gepeinigt soyul 
Weit ist der Weg هل‎ dein Land mil hoch hängt der Zweig der Ver- 
einigeng (mit dir); Niemand wage wich derihin, der kralilos und au 
Han und- Fass gelähmt it! 


In der Stadi der Schlinheitsverkänfer ae kein Herz, das nieht won «ir 
erbantet اذا‎ , fremd, einsam und nnbekannt! 


ee "حلب باكر‎ he Da [1 1 1 1 1ز1 1 ز‎ [|[|[ [1 060060١7 
528 ١. Erdmann, Mewidnd Lisdnt. 
Der Gintbwind deiner Vrrannei schmelst Steine; Niemand wage sich 
dorthin, Jessen Seyn an Wasser und Luft gebunden Ist! 
Wenn du Abgolt Krieg führt *), badest In dich Im تقلعو هنما‎ 
Mäonerz; kein Geschuffener wage dort deine Farbe zu اممعها‎ 
Im Staube deines Fussor, der das Wasser (dem frischen Glanz). der Wange 
Lisani's ausgesogen bot, linge Niemand gleich mir mit Hollugng auf 
Erfüllung ron Lichesversprechen ! - 
يم‎ Luff’Ali Bee, No, 2. 3; Lisänl, BI. F v, 
Meir. a a ع يي ويد سد ساس شد سد أنهي‎ 2 
yu a موى‎ 1 Ber re 
ع بتنياى‎ lat, Ali; | AUGE, | 
Fr 1 فوسد هاا‎ 5 
ازببوى كسئ إمارا‎ 7.2752 
نما كردند‎ sah dr ودلّ عر‎ pie 
nd هر روز برسواثى در كوى‎ 
أى ثل در قبله اب وثل‎ Sr سهوست‎ 
نا قبلد دتوكون كرك ابروى كسى مارا‎ 
اشفتم وشبيها كرد ديوانه ورسوا كرد‎ 
كد بوى كسى فبارا كه وى كسى مارا‎ 
صن خار غم آز مر خسن لم .-جبان لساق رقت‎ 
er يكرور ثلى نشكشب أز روى كسى مارا‎ 


keinem Tage erblühte mir eins Nose vom Antlitze Jemandes *), im‏ هد 
keiner Nacht läste alch mir ein Kanten vom Haare Jemandes,‏ 

Tage لمعه‎ Nächte vergingen mir in Dnlust and Kinsamkelt, sulldem mir 
Jemand in Unlust die Seite zuwandie ب[‎ 


a) eig, Die lead أشدأ لقانت لضفه قاع‎ 


> a seitdem mich din Seito Jemandes mit Unlast zah. Nach 
unserer Welse: seitdem mir Jemand unwillig den Nücken kehrie. 


des G 


N =. u 
مسا‎ Zn 2 4 — 


Ni# gelangt zu mir cola ‚Daft von der (frischen) Farbe Jomundes , عله‎ 
wird mir (frische) Farbe zu Theil von dem Dufte Jamandes. 

Auge und Herz jeder Serie weist im Gane Jomandes täglich zum Schimpfu 
wit Fingern auf mich. 

Irrihum ists, م‎ Herz, sich such der Kibla von Wasser und Erde قاط‎ 
anbetend niederzuwerfen, seitdem die Braune Jemandes mir eins Kibla 
anderer Art bereitel hat, 

Verwiert und sinwlor, wahhsinuig امه‎ schmachbederki machte mich bald 
der Daft, bald das Wesen Jemandes; 

Hundert Sinebeln des Grames won jedem Dormirsuche Irelfen die Seele 
Lisani's; مه‎ kuinen Tage erblüble mir eine Rose van Auilitze Jemandes. 


9. Lütf “Ah Bag, No. 4 5; Linänd BL. 11 r. 
Mein -u- دوه‎ une on 

دوفن آن بالا on oa‏ بجان *) A,‏ 
„nit Bay‏ كه شايفد بشئود نشتيف ch‏ 
أو Sr‏ آنشين جون irn‏ ادر يهار 
امك وَجَرْ كريها al‏ من ws Kahl‏ 
د "تمان ازادز در أفى كاكل مشكين بدرس 
en Mat wu‏ مارا دوجا ديد u‏ 

ازان Fer‏ كه دير امد سوى بيمار خريش 
دذك.3) دودمم حال من ازديكرق يرسبيقف ورقت 
ضر كس از ولف بق سررشعة مقضود افك 
من كشان از وف او ns‏ زمن يمينا ورت 
N, she‏ أن همك بسر كسى , as;‏ خلال 
كز سود لوجتو فارخ شد رمين 'بوسيف ورفت 
الى خوش أن اقرجان an pa‏ وصبالا 
هجون لساى در ميار. خاك وخون Ale‏ ورت 

Gestern Abend ماسقة‎ jener 1 erastlich auf-imich und ging; 


ich brachte Entschuldigungen vor, die er — danlıto ich — vielleicht 
anhören wärde; aber er börte nicht und giog. 


روشق al 2) Vielleicht‏ سرم ازثئالة ام DAAD.‏ 
مرئه Derselbu‏ )3 
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Mit brennendem Antlitz ع سمط‎ wie Weiterioachten im Frühling, lachte 
über die Thränemgisse ans meiner Wolke, und ging. 

Sonder Tänsebung: er trat eur Thür herein, Ale Moschsslscken auf der 
Schulter wiegend; er wollte einen Augenblick verweilen: da ach er 
wich und zing- 

Ach, zu ler Frage, warum er so apaı zu seinem Liebeskranken komme, 
war ich za verwirrt; er frugie einen Andern sach meinem .Belinden, 


und ging- 

Jeder Andere نات‎ Indem er die l,ocken eines Algotles Rn. das 
إعزر‎ seiner Wünsche; ich bat ihm mar, seine Locken سد‎ lüsen, 
kehrte or sich von mir weg und Eing. 

Sich vor dem Anblick dieses Abgoltes anbotend ninderzuwerfen, mag (auch 
ferner) dem erlanbt seyn, der, als er die Niederwerfung vor ihm ver- 

richtet hatte, (nichts weiter verlangend) die Erde küsste und king. 

wohl dem zu Gottes Ehre Goopferten, der am Feste der Vereinigung,‏ ن 
wie Lisanl, miiten in Staub und Blut sich wälzte und ging, |‏ 


10٠ Lartf Ali Bee, No, 7; Dieinl IL Wr. 
Betr. un - مع ياي عد يري‎ 
2ر خسته كه دور أز بدت سيمين تى خويشست.‎ 
تا زنده بود در عوس صردن خويشست‎ 
شد حال هونراز سور درون ميم رشن‎ 
ناف جرش ميطلية رين كبن خاكئى‎ ur 
للب مستي تويقصت‎ ha En , مسكين‎ 
a شر يونكيب يار وبين سم‎ 
ln a zu u بنيج.‎ Sn 
سيد نيد‎ a أن‎ lu) 
ar; ri Aa وى‎ 235 füge 
u, فمنفسان أتشم‎ ©) 
لشالى‎ NE ببح وس وح اتيسههار‎ 
كلهناى تجب ريخته در دامن خويشست‎ 


Jeder Liebeswunde, der عدص‎ seinem Abgott mit dem Silberleibe enifernı 
bat, schut aich, au lauge er lebt, usch seinen Tode, 
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Vom Brande meines ganzen Innern Imschte ich wie die Kerze, die mit 
ihrem leuchtenden Herzen (Andera} louchtet. 

Dig Sorlo #trebt اممو‎ diesem Stanbkörper beruns neh dem مطسفاة‎ der 
Pforte des Üielieblen; was aull die Arme (anders) #هنطا‎ She atreht 
nach ihrer طامسكةا‎ bin, 

Nicht an die Hose riecht der Liebeude, sondern sich begnägend mit dem 
مانم‎ des eigenen Mendes?) zieht ar den hopf in den Kragen ein, - 

Sobald er den Liebesblick jenes schwarzen (barellen-) Auges im Spiegel 
gesehen, drückt er, von Leidenschaft für die Gazelle ergriffen, den 
Jagdpfell anf. sich sellst ab. 

0 Ihr Genossen, ich bin Feuer; Hichet vor mir! Jeder der sich ala 
Freund zu mir hält, ist wein eigner Feind. 

Wer isla, on desam Wange denkond Lisauni aus seinen Augen u 
same Rosen 3( in den eignen Schooss geschätlet hat! 


11. Lotf”Ali Beg No, 8; Lisäni Bi Mr. 
Mein, nun nun رح عاك يدعاس اس‎ 
هيسارد‎ al ملاس‎ u) بحستى . عاشقفق‎ 
وني ويرانه مى سارذ‎ (I 4 بحستى بار عم‎ 
مى سازد‎ las برى خد مى تبايق خلقف را‎ 
بنارم سوى خك موكوادد. وجون مبروم عويش‎ 
مى سارد‎ MR مى تمايك خويش را‎ Ms 
a ee A يان‎ 
كه جرخ أزخاكه نن تسبيخ يا / يماي مى ساود‎ 
لسائى اخ حسن وجواقى أن جوان با مى‎ 
صبح با يق م سازد‎ ee ir 


Mit عام‎ Mand haut der Liebende aus den (naeh Ihm gewurlenen ر‎ 
Stelaen des Tadels eis Haus, mli der andern let er die Last des 
عسي‎ anf dan نك ذلا‎ und dröckt es in Trümmer. 

as Teaumbild des Geliebten zeigt »ich (mir) und macht mich verwirrt; 
مد‎ zeigt sich eine PFeri und bringt die Menschen vom Sinnen, 











1) Anspiehrmg. auf Sur. 12, ,لا‎ 93-1 
2) D. بط‎ blutige Thrliven, 


3( 1.' .ا‎ ne 











er + gleichgüllig und teilt ae Meamd; ود‎ . 

Getheilt awischen Enthalı: re ع‎ ieh mich 
bald darum, bald wieder nicht, طم‎ der Himmel ans meinem Stanbe 
einen Rosenkranz oder وقماء‎ Hnmpen macht. 

ist Schünkeit und Jugend. un Emile, cn m. es jener Jöngling‏ , أمدماءا 
mie, wie die Kerze) im Nergesächeing- lt dem Narcbifaller *),‏ انه 


12. الى" لأس‎ Meg Ns. 9; inf. Bi. IM *. 


Mer. -Duavarnute anne 
دهن‎ 5b مار‎ el نه أزرووئ‎ 
نه دل بحست كسى دإذه ام كه بازدعت‎ 
كع روز ونه او‎ A مواق وصيل‎ 
398 سايةٌ بالا شب دراز‎ aan 
مواد خواقى ازو.مرغ دل مكن تقصير‎ 
وياز دعد‎ AS; كه باو طيه ستائى‎ 
دعي يناله ربالاى خود مبراد دلهر‎ 
A سرو تاز‎ ll فاخته‎ ler 
اسمن‎ sg غلط مرو كه يأقيال فرى‎ 
كه بيخت يوسم بيائ ست ايار دعد‎ 
توي از ثماز دعد‎ ae Aa 
=. u Be dt and يت‎ 

N‏ جلوة nz ı‏ سر 354 el‏ راز دعد 


Der herzige ل‎ versagt mir meinen Horzenswunsch; der, in dessen 
Hand ich mein Herz gegeben, gieht ea mir nicht مع‎ 
Aber ich schen mich micht- nach Ve reinigung; سروك‎ die gance lange 
Nacht hindurch lässt das Tageslicht seiner Erscheinung ein erhabenes 
Sehattenbild zuriick, 
Willst da, م‎ Vagel des Herzens, von ihm erlangen war نل‎ beguhret, #6 
. zer da selbst nicht ahumig! Denn der Jagdfslke erhält von den’ Man- 
sehen Nahrung »o wie er hinwiodernin Ihnen Nahrung giebt. 
1) Inden ihre Flamme ibn ergreift und versch Ge ول‎ zur 
mystischen Vollklommenbeit Gelnegien durch Asa Eh Wen auf, 
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Durch (meine) blngen (gerührt) ‚Uberlässt er (mir endlich) eeine habe 
Gestalt, näch der, mein دمر‎ begebri; no gewährt der zarleu ونا‎ 
‚presse ‚hal Geatali der Waldiunbe, was sie begehrt, 

Meine nicht fülschlich, واس‎ ‚Scheltel sei بلواطعع طاعقلي‎ denn das 
Glück küsst dem Hunde des Ajär den Fuss ع("‎ | 

Unverhahlen bie ich dich au; aber ich Türchte, der Scheich der Stauı 
wird mich diesna Geber büssen Inssen, 

Der kleine Abgolt Lisani's int ein aller Zurückhaltung barer Fremiling, 
der auf dem Bazar der: Eingeweihten entschleiert weine Heine zeigt, 








13. Lutf "Ali Bee No, 10; Lisäni BL Fe © 
Meir. un nun en nn 

زبان دوست Li U; las‏ خويش 
بحجان رسيده ام از نست Ay a‏ خويش 
سواكد جشم ترم م ديده And‏ 
سياه رو شذم أز شك ارغوائي خويش 
خصم زشوم رخات كر زمبان قرو رفقه 
كد وير خاك برد اب زنداقانئ خويش 
a BERN‏ زبار غم er‏ 
بما a‏ نكرديمر م جوائيٌ خويش 
شمام pe‏ برد شم متت كردد 
© كحى nu RER,‏ 3 زبانى خويش 


Ich bin, dem Gelinhien gegenüber , durch mein Unvermögen zum Stumm - 
seyn verdammt und wegen meines فك مساك‎ bis zum Tode betrüht. 
or schwarze Stnar des Trühsinns hat das Weisse meines Auges üherse- 
gen; durch meine blutroihen Thrknen, bin ABER, اساعيد يي‎ 
geworden "). 1 9 

Chizer int mn Schaam vor deiner Wange in die Tiefe 
مامد‎ Lebenswasser unter die Erde zu bringen ع("‎ 

Durch ‚die Lust den Gramen um dich bie ich zum Greise geworden; habe 











1 Tel. Sadi's ‚Bosian ب‎ übers. von Grtf, 5 5 156. 

2) ءا ,نا‎ mein teoatloser Iiebenjammer had mich vor der Well geschän- 
det; Der Vers Ist ein Beispiel von der rbetoriachen Figur u ; .و‎ Meh- 
ron’s Ahetorik 5, 94. 

3) D. bh, Cbiser, beschlimt darch das Lebenswasser deiner Wange, hat 


den (nell seinen oigenen Lobenswassers in die Erde versinken lassen 3, 
Worms Conimentor zu Glibe's wesiöstlichem Divan, 5. 214 — 77 





Frbarmen mit mir, ‚dar ich mit meiner ı 







wen halle! IX 2] | | 
(Ob seiner تلع مسشسساة‎ reist Lisaui, ohne 1 ul je gesehen zu haben, 
sein Lebelang um deinen Hund 0-5 ب صم‎ 


14», Hammer a,2.0,, 5.391; Lulf "All وملا‎ Ne. 11. 
Mein, - US عد‎ rag ur 

نم با تودسيث موس در كمر توان كردن 

نه ارزوى تسوأز دل بخر توان كردن : 
نه ازمى تو توآن أمكان زبيم ركيب 

ذه ى ey‏ توان كردن 

بيا كه ثريدء من أن قدر زمين ENG‏ 

كه ار*) فرأي تو خاكى بسر توآن كردن 

نين كه عاشقف روى تو أم pad‏ ربب 

كى ار خيال لتو قطع نظر ثوآن كردن 

بنار ذا كبه “جنوي در يسرور u‏ 

رميدة كنه برنجيم رر توان كردن 

لسانى از بىّ وضل توككم زيآده رود 

” a توان,‎ rail BIER gi 


ich kann dich weder mit liebererlangender Hand am Göärtel fünsen, uveh 
die Schusucht nach dir ana Dem Herzen bannen, 

fch kann woder, ous Furcht vor dem Inuernden Nebenbuhler, dir unch- 
geben, noch uhmm dich in ein anderes Land ziehen, 

Komm! Meise Thränm haben ja nieht winmul مد‎ viel Erde übrig pelas- 
son, dass ich ob der Trennung von dir etwaı Stanh auf mein Hanpt 
sirenen Könnte, 

‚50 verliebt wie ich iu dein Angesicht bin, wie vermöchte لعا‎ aus Furchl 
vor dem lanernden Nebenbahbler den Blick von deinem Tramihlkte 
abzuziehen f 

Verfahre anft (mit mir)? Dein schmerzerfüllter Mekuiın ist oln scheues 
Wesen, das sich aber am rine Goldkeite legen Mist, 





3) „Jemand u 5, , | 1ض فى انيم‎ Phürr 





Leif’Al Eee No. 13; Liskal DI. Pan vr.‏ جر 


Mer. نسم د 1 سم‎ a a eh 





كم سايم بر Lee‏ كو 
ممرار خط مه ويغام زور هروز قو 
جوعكس روى تو خورشيى تابد أن تاكى 
تمام ee‏ برابر قو 
در Lei‏ شمال Lu,‏ لسائى ,ا 


Dun dal ill, dass Ich نمك‎ deiner Pforte stets en eniferm bim, als 
dass ein Bote von dir au mir Liebeswundem kommen könnte. 

In Erwartungsghath hube ich auf deinem Dache gestanden, aber winmer 
hat deioe Brieftaube mein Haupt beschattet. 

Wa finde ich dan Glück, tansend Schriftzüge, alles geläterquickende 
Liehesboten von dir, zum Lehninmmslett au machen ? 

bie Sauno glänzt wie der Wiederschein deines Aullitzes, und dies de- 
ram, ıumdt die Menschen Ihr Licbelang in deln Anschauen vermn- 
keu selee 7), 

Erwarlang on Nurd- und Ostwiad %) ist Lisanl's Leben hingegangen,‏ وز 

- ohne dans je eine Boisehnft von deiner Pforte (za ibm) gekommen ist. 


Weil er dan nieht mehr lange zu lebmn hat,‏ زع 
Wörtlieb: dir gegenüber sitzen.‏ )2 
Tusafern beide ala Unberbringer von Liebeub»tachaften gedacht 0‏ 41 








Kl. 35‏ ,نذا 
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Warum gehört das Buch Sirach zu. 
Yan 
Dr. Geiger, 

Frage üher die Apokryphen darf natürlich nieht vom Standpunkte ir.‏ مانا 

gend einer heuligen Dogmatik, على‎ muss aus den Ansichten des Jüdischen 
Alterikurms, ans dem religiünnn Bewegungen während der سمال ع‎ Tempel- 
perisde beantwortet werden. Dass die in Fremder Sprache aberfannten Schrif- 
ten nicht dem hebr. -Libliechun Tianon ungereiht wurden, bedarf keiner Er- 
klärung; die Frage über deu Ausschluss الام‎ nor Bücher, weiche ursprünglich 
hebrüisch srschrirben wären, also namentlich das Spruchhuch des Sirach 
und das erste Buch der Makkabäüer, Bücher, welche auch ihrem Inhalte 
usch beieutsam und im Geiste der biblischen Schriften abgefasst waren. Die 
Fruga über das ersto Buch der Mukkuhbäer glaube ich In meiner عرلا‎ 
schrift a. سدم‎ 5. 202 If. genügend gelöst zu haben durch deu Nachweis, 
dass das Bach صا‎ Interesse der bnamendischen Dymastie, besonders Siman’s und 
pa Nachfolger geschricben war, während diese Dynaslie von den Phuri- 
جرم‎ nicht als vollzültige Vertreterin der religiöeee Interessen anerkannt 
| werde, هل‎ duss des Buch geradezu antipharisälache Tendenzen verfolgte, Das 
er erfreut sich daher nicht der geringsten Erwähnnng in den Schriften des 
gerammten Thalmadismus, Ein ganz Audores ist عع‎ mit dem Huche Sirac 7 
Von der Frübesten Zeit an bis zu den spülen Midraachin, von dem Zeilge- 
noszen des llellenkampfes gegen die Syrer, Jose ben Jechanan, bis zum 
| Midrasch Thanchdma 4غ‎ werden Sprüche von Sirach (heil nit Iheils ohne 
١ Angabe der (Quelle ehreoroll genannt, und zwur trotz dem Tadel, welchen 
‚ Thossefiba, Gomaren und Midrasch Kobelrib über dan Buch aunsprachon 1y; 
| einen دوعا‎ für den Tadel geben diese Ibalmmdischen Stellen nicht au, sie | 
nennen ع‎ eben als ein Bach, weiches nicht den 24 Büchern der heil. Schrift 
abgebüre, Dies gilt nun allerdings der aplteren thalmmdischen Zeit als fest- 
stehende Thatsache, allein die Frage gebt gerade darauf aurück, warum dis 
Buch zur Zeit, da der Kanon noch nicht abgeschlauien wur. nieht mit in 
diesen anfgeuommen worden? Wenn die babylönische Gemara eisign Sprüche 
anfeafinden bemüht jet, die gehnlllo» sin, هع‎ sieht man Ihr eben Ihre Ver- 
legenheit, den Mangel an genägenden Üiründen zur Verwerfüng des Duches 
on, und der Sprusb, bei dem ale ale endlich an diesem Zwecke bermbigt, 
ist, ubgranhn von ariner Harwlosigkeit, aicher ein spkterer تامس‎ der sich 
in keiner Mecension des Sirach Ander, Die späte Abfasaungszeit allein konnte 
ein solches Urtbeil nicht motiviren, da ea feststeht, dass Theile der Sprüche 
Salamo's and Kobeleth keiner früheren, viele Psalmen, Danlel und Anderes 
einer اموس‎ sphleren Zeit ssgehüren. Alın könnte wohl darin einen Unterschied 
finden, dass diese gleichzeitigen oder auch späteren: Schriften und Sahrift- 
slüche ülteren Verfassern beigelegt werden, während Sirach seine Zeit nicht 
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bloss Antch das Lab des Hahenprleaters Simenn bereiehnet, sondern auch rich 
selbst orant (50, 271. Dieser Umstand, weicher dem Buche das unverkenn- 
bare Geprüge einer apäleren Zeit aufdrückt, mag allerdings seiner Ausrken- 
nung gewichlige Hindernisse in den Weg gelegt haben, und in der That kixst 
dir syrische Wcbersetzung diesen Vers aus, was darauf kinweist,; dass in 
dem ihr vorliegemien hebr. Originnle die Stelle ausgefallen und zwar wohl 
mil Ahbsicht ausgelassen worden war, um das Buch damit von diesem im- 
Sividuellen splten Charakter zu befreien. Min konnte demnach das Buch 
„Weisen“ schlechtweg zuschreiben, wie ja anch moter dieser Aufschrift den 
Sprüchen Salomo's Störke angereiht sind (22, 17 m 24, 29). Auch geschieht 
die مامعناة‎ Anführung eines Spruches aus Sirach wirklich unter solcher فلا‎ 
zeichnüng. Diese älteste Anführang Ist die berelis erwähnte durch Josie ben 
Jochüsnan in Aboih I, 5; unter den Jrei Hegela, welehe Jome empilehlt, اغا‎ 
نلعا سكم‎ die Telkte- Frida Dr mp man Die, سل‎ aullat nicht viel spro- 
chen mit dem Weibe,* und dieao Vorschrift wird fortgrsstzt in Jen Worten : 

mama bs Dias Tan jRay, ar mas Honı Sp مره وود‎ 
ومودوره نوكي رجريم‎ a Dr 15م 3م‎ dieses anplen 
die num von seiner (der eignen) Frau; wie viel mehr gilt dies von der Frau 
seines Nöchsten; Daher sagten ملل‎ Welsen #): Wer viel spricht mit dem 
Weibe, bewirkt sich selbst Unbell und sein Ende ist — er الى‎ die Hille,“ 

Offenbar alüptirt bier Jonse b, Jnchunan einen alten Sprach, den er sich in Kürze 
sneignet, deutet und dann ausführlich يله‎ Autorität wiedergiebt. Fragmm wir 
wach der von Ihm benützten (Duelle, نس‎ finden wir Sirsch 9, 17 nach der syri- 
sehen Meecasion den Spruch, der In der griech. Tehlt und in jener also lantor;: 


kat; „üasas tar عير‎ Do Usa #مي!‎ I las Zul as 


Van Zaul lau lo,>0 a nis [FE „eo der Frau eines 
Mannes sprich wicht viel amd. verlängern nicht mit ihr deine Node, dumit 
dein Horz wicht ihr nachhänge uud du wicht schuldigen Blutes مز‎ den Schenl 
niedorfahrest,“ Dies ist alfenbar der Sprach, welchen Jose wur Bestäti- 
gung seiner Lebensregel anführt und der in dem er syr. Vehera, vorliegen- 
den hebr, Texte wtwa golantet haben mochte: DIT ددهم‎ ab بدك‎ nie br 

welche Jünse‏ بيمكووتا und wir erhalten nus der‏ جذاع داهن mer‏ م 
diesem Sprache giebt, dass daranterzunächsi die eigne Proo zu versichen #ei,‏ 
belegte Behaup-‏ كا اله .5 w.‏ قانع tige nenn Bestätigung far die in Urschrift‏ 
lan der alten Sprache 2904 Fre nieht wie »plter „ein fremdes‏ , مقو . 
Weib," vielmehr grrude „dos riene Weib“ Imdeniet. Jedenfalls erkennen‏ 
wir, lass man die Sprüche Sirach’s überhaupt als „Sprüche der Weinen"‏ 
wäre auch dieser Um-‏ جم bereichnete and damit ihre Jugend verderkie, Und‏ 
stand alleiu nicht genügend gewesen, das Bach ans dem hanan ausrnarhlies-‏ 
veranlasst hälte,‏ فصول nlrht engleich worin Inhalt mit‏ سوم ven,‏ 


1} Die Formel: 1708 145 ١ لز‎ niemals غوزه‎ Schlunfolgerung, sondern 
hedeulet Immer: In diesen Side, von diesem Standpunkte aus angten aim, 
vgl. Maser scheani 5, 14 Sotah 3 ,ها‎ Sanh. 10, 6. Negaim 17, 6. 
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Wir dürfen non allerdings, wie bereils bemerkt, bei der. viellachen 
Deräcksichtigung, weiche die spälere Zeit anserm Morhe bewies, nicht er- 
warten, dass dasselbe entschieden antipharistische Aekaupiungen zolhalie ; 
schen dir Zeit seiner Abfassung, in welcher usch lebt Sudduräer und Pha- 
rinker aus einander, vielmehr Zulokiten und „Kibdnlim‘ امد‎ in Mund mil 
eluunder gegungrn waren, lässt die Erwartung emer Forteinahme in dem- 
selben nicht zu. Aber gerade der Mangel einer ممطعانة‎ wedarch bald die 
Netonung eines Biferenzpunktes In pharinhischen Sinne vermisst, bald lie 
Hervorhebung eines andern in Abweichung von Jen Phoriskern gelunden wird, 
musste diesen die Heiligsprecbung des Nuchrs verbieten. Zwei Punkte all 
es namentlich; die Lehre von der Auferstehung, welche ganz und gar igno- 
riet, zuwellen ziemlich offen in Abrede geteilt wird, und die entschiedene 
Varliebe für das Priestergeschleoht und dessen zadokitischen Norrschentame;, 
und dans diese Punkto späteren Lesern hinderlich waren, wird darch die 
Abweichungen hestätlgt, wriche an aulchen Stellen zwischen deu zwei ver 
schiedenen Heenunlunen des Buches, der in der griechischen und der in der 
serischen Vebersetzung vorliegenden, gefunden werden. Die Stelle in dem 
griech, Texte 17, 30: nicht unsterblich ist der Sohn des Menschen, welche 
beim Syrer fehlt, ist vom geringerer Bedeuinng, da علق‎ blos von dem gegen- 
wärtigen irdischen Inseln spriebt;o dass ale على‎ ein Angrilf gegen dia Lehre 
von der Auferstehung betrachtet und desshalb ausgefallen, wage ich nirbt zu 
behauplen. Wahrscheinlicher schon Ihn sich das bei der Abweichung einer 
andern Stelle annehmen. 18, Bf. liest mau im Gricch.: Die Zahl der Tage 
des Menschen (ist, wenn) viele, Inndert Jahre; wie ein Tropfen aus dem 
Meere und ملو‎ Korn des Sander, su die wenigen Jahre in dem Tage der 
KEwigkeit(Welt, Aena}, — und so giebt such der Lat; wioder. Damit wird also 
lie hüree des Einzellebena im Vergleiche zur Dauer der ganım Walt be- 
seichnel, mul hier achelnt apätern Lesern: das Stillschwelgen von dem. ewi- 
gen Leben, dem Leben der Selleen unch der Auferstehung, auffallend gewesm 
zu sein. Wir Inden daher im Syr,. die Stelle anders gewendet; unch dem 


Worte „Sand“ beginnt dort 17, 36 ein neuer Sale; [oa 10 sie a 
lass lass ri loc „al ls, tsusend Jahre von Jieser 


Welt sind wie ein Tag in der Welt.der Gerechlen, nnd iet aumit das dies: 
seitige Lieben mit dem künfligen uneh der Auferstehung in Vergleich Erstellt. 
— Auch bei dem Preise نعل‎ Elias, wo man enlschieden seine Aüekkunfl in 
der Zeit der Auforstchung ausgesprochen erwarlete. scheinen einzelne Ab- 
underungen vorgonnmmen wonlen zu sein; Siruch erwähnt nlimlich zwar 4A 
(svr. 40), 5 die Erwrekung einoe Todien durch Klin, allein das Ereigeins 
war bios ein vrreinzelten Wander; auch V, 10 „priekl er von seiner Hück- 
kebr, die bei ihm als einem Ewiglchenden nichts Anklallendes bat, aber dass 
damit rinn allgemeine Auferstehung verbunden sei, davan Anden wir kein 
Wort. Er اهس‎ nämlich, die Schlüssworte Maleachl's benülsred: حي يعومد ف‎ 
Fels عتمصرصةا مل‎ vie upon woran deyir mod 3# متيب‎ , der nieder: 
هأ معام اندوع‎ in Ermahnnngen auf dıe Zeilen مع‎ willen diru Zama عم‎ dem 
Grimme (Lat: Irarundiam Domini) اسه‎ zurßckzufüihren das Merz des Vaters 
zum Sohne und Testenitellen die Stämme. Inkohe, oder, win der Syr. die 
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arte Hälfte des Satans veirtündlicher ausdrückt: 0,0 | جنك‎ „ds موه‎ 


03 lscas i2ls un er wird einst kummen, bevor der Tag des Herre kommt. 
Was hier blos verschwiegen lat, scheint im felg. V. geradeen ها‎ Abrede ge- 
eilt zu sel; dieser امسا‎ ahnlich im Syr.: Aui00 ya كلك‎ omanaz 


u Tao قنك إل‎ U رت‎ >> ‚teil dem, der dich geschaut um) 
(dann) gestorben, er (Elian) jeiloch wirbt wicht, sondern اناما‎ Fort. ler it 
alas offenbar der Gegensatz des Elias zu undern Menschen berrorgehaben, 
die aufhören, während er, als zum Himmel entröckt, ewig ferllebt. Fası 
noch deulligber giebt diesen '$inn der Lat, an die Hand, wenn noch mit Ihm 
schon einigo Annderangen vergenommen sei mögen: Selig die, weiche dich 
geschn und in Liebe geschmückt sind, mam non vita vivimms tantum, past 
worlem auteıs aus erft tale numen noilrum. Ganz anders hisgrgen lesen wir 
diesen Schloss in unserm gegenwärtigen griech. Texle: zal yug Hueis Sf 
Erodasde „dein anch wir worden im Leoben oben,“ und hier wird abge- 
bruchen, Da isı ofenbar aus dugmatischen Hücksichten die ziemlich schrulfe 
Umgehung der Auferstebungsiehre in ine bestimmte Andeutang Jderaelben 
umgewandelt, und wir sehen an aulchns Aeuderungen, wie unangenehm mun 
es empfand, dnss das Buch ulche Löcken entbielt. ") 

Die habe Stellung, welche Sirach dem Priestern einräumt, tritt schen 
+ 40 At bersur, wo or nachdrücklich ermahnt, die Priester zu ehren und 
عونا‎ die Priestergaben zukummen zu kmssen, Weir atärker jedoch ist, was 
er Über sie nm Schlunse des Buches beim Hakme der Vorfahren ‚sagt und 
un windernm , wie 4ه‎ scheint, نعلا افع‎ Anslass erregie, dass der Text man- 
nichfach geindert warden, Nach verhältinisamässig wenigen Vorsen nämlich, 
Lab Aurons in Vı B—28 (rs —iäl. Schun der Srrer lässt die mach 
der Temwpelzerstörung bedentungsiore Darstellung فعضاعة‎ Kleiderschmuckrs 
وري يلل‎ griseh) weg, hingegen haben beide سا‎ V, 15 (syr. 8), dans Jan 
Priestertbam Ihm wa seinem Samen ein ewiger Bund «ei wie die Tage des 
Himmel, nnd V.16 dsyr. 9), dass er Aanserwählt worden von allen Jebonden. 
Nraranf wird mach 4 Mon لا 16 بع‎ kurz der Empürung Harak’a und seiner 
Genossen gedacht und der erhlihten Ebre, die dudurch Aaron zu Theil ward, 
und uns nach dan. 18, 20 in VW. 22 [sy 44 m 15) bemurkt, Erbe ند‎ Lande 
jeduch habe er wicht, mirög وهم مقر‎ vev, بعرو «موسله‎ Dus Aliegt harı 
anıl abgerissen, und erwartet man, wie es aueh Num, heisst: ad mL von, 
mann Sehen wir hingegen beim Syrer, مو‎ lesen wir: مندذى‎ 10H منهذا‎ 
1 منوقده حبك أمتهمر‎ „ alın 57 (na) na (ne) بتتطكمد‎ Dies 
war wohl der naprüngliche Text it Sirach, und man dürfte za seiner Zeil 
vielleicht gar من‎ 4 Mo, 18, 20 mit Wegwerfang des 7753 gelrsen haben; 
ullein dieser Ausspruch, lerael ‚sol dns Erbe der Priester, elo Ausspruch, der 
unter der Zadokitenberrschaft sehr natürlich war, #ürte In splterer Zeit. 

1} Auch von den wohlbezeögten Versen 14, 11 كا‎ , vgl. Erubio 4a, 
scheinen mit Absicht gelinderte Heceusionen vorzuliogen. | 








Kin واكك 5 وا‎ er er a As hen u ا‎ | 
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und man strich deshalb die leisten Warte ها‎ der griech, Vebersotzung. Von 
v. 23— 28 {syr. 16— 20) fulgt عسل‎ die Verberrlichung des ‚Pinchas, dem 
‘ Anh. 24 (are 17) nohat seinem Samen des Hohepriesterikum für ewig عوة‎ 
gesprochen wird, und in VW, 25 (syr. 18) wird عه‎ In Vergleich zu.Darid ge- 
stellt mit folgenden Worten: „Auch sioen Band dem David, einem Schoe aus 
dem Stanme Inda, ein Erbe des Hiönigs des Sohnes aus dem Sohne allein, 
das Erbe ممصمل‎ such seinem Samen‘ oder wie der öyrer وم‎ geht: „Auch 
David, Sohn faal’s, erbte عمل‎ Krbe dus Königs allein, und das Erbe des 
Anron ihm mund seinem Samen,“ Es lat. merkwürdig, dass man bis jetst ia 
diesen doch hinlüinglich desilichen Worten den wahren Sinn Fast nicht erkennen 
wollte. Man fand: darin nur eine Parallelisirang des Stammes von عمل‎ mit 
dem van Darid, es sei dem einen das Erbe des Priesteribums wie dem andern 
das des Königthums angesichert worden; allein حكتيمنورمض ,عار سل‎ 
bei David und das zei) omignarı رقص‎ ao كله‎ bei Aaron عا‎ 
weisen, dass belle nicht gleich, sondern einander gegrnüber gestellt werden sollen, 
Bei Darid, willSirach sogen, galt die Verheilssung sur ihm allein, wie der uYr, 
Text bietet, oder der unmittelbaren Nachfolge, sur dam Sahne des regieren- 
den Königs, so dass wenn die eine regierende Familie ansstirbt, die Herr- 
schaft nicht anf Seitenlinien, wenm sie auch own auf David’ zurückgehen, 
übergeht; für Aaron aber gilt die Verheissung allen seinen Nachkommen. 
Deasbalb, فق‎ Tat hinzuzudenken, Tat das davidliche Hans, indem vielleicht 
eins direote Nachkoumenschaft des Sermbabel erloschen war, wach um seine 
Bedeutung gekommen; die Nonebkummen Aarıns und zunächst des Pinechas 
haben wicht bios das Rohepriesterthum nieht efngebüsst, aomders sie haben 
auch die #eltliche Ilerrschaft damit verbunden. Tesshalb werden هله‎ auch 
in dem Folgenden YV. als Weise und Richter des Wolken gepriesen, ihre 
Herrlickkeil (öy7.: Herrsehafl), wird gesagt, werde für Ihre Grschlechler 
(Syr:i Geschlechter der Welt) sicht aufküren ı Ob mm Sammel von 
dem Wir. selbst ein Priester geunnut worden, wie der Syr. 47, 18 عه‎ Ihe 


lınso las, well or die Herrschaft chen bios Anm N'rlester zuweisen 


wallte, und unser griech, Test, 46, 13, gerade deshalb diese Beznichönng 
weglässt, mag dahin gestalli bleiben. Entsehledener zeigt wich wieder die 
Abaicht in der Besprechung Darid’a um einer Nachlalger.. Yon ibm welbsi 
heisst om 47 dayr. 48), 32: سكا شمع ادن‎ lan Thras, die Regierung, in laraol, 
ah dass hinzngelligt würde: und seinem Samen. Seine Nachkommen aber, 
einschliesslich Saluma's, werden mit scharfen Tadel helegt, nur Hiskia- md 
جنول‎ davon ausgenumen 48, 31749, 4 (syr. 44, 19-20). Endlich kommt 
1} Der Lat, scheint بت‎ gefühlt ku haben, dass hler Aarwa üher Bavld: 

geil werden soll, und es alörte .هذا‎ dem am „Sohn David'a' such mehr 

1 06 wein musste, هف‎ sche, dass er ninfach die Beziehungen auf Aaron 
er er um Allen entweder u Darıd oder auf die Gexammkikeit كرت تفج‎ 
وق انه‎ erg li, er es tribu Juda bereditas Ins) et semiml maus. 

5 ejus u. دق‎ ww, zu Dave 2+ ميا‎ Aaron steht, Lässt er د يسرم‎ dass et mini 
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er zum Schlüsse ie ec. 50 anf den pr. Siem ben ملعتن‎ (syr.: Nalbania "3 
der mil einer Veberschwünglichkeit- gelobt wird, and von dem a6 viel: Strab- 


longlanz ‚auf alle Anronülen ansgeht, dass «iser späteren Zeit, welche im. 


diesen die Priester mehr duldete ala ebrie, solche Lobeserbebangen nicht 
sehr angenehm klingen und nicht zur Empfehlung des Nüchrs gereichen kann 

tes, Dass wan daran Anstoss mabın, beweisen wiederum die einzeloen Ver- 
sehledenheiten, welche ‚wir zwischen den beiden uns vorliegenden Texten 
wahrnehmen, und welche wohl diesem Vmstande Ihren Ursprung verdanken, 
Nachdem nämlich Jer Tempeldieent, win er von Simon طلسم‎ des Aaraniden 
insgesamt anter dem Jubel des Volkes verrichtet werden, terberrlichend 
dargestellt ist, achliesst der Verfasser bei dem Syrer {V. 18 u. iu): „da 
pries das Volk des Landes ,انون‎ dass or Wunderbares Ihat im Laode, die 
Messchen geschalfen von Mutterleibw and sie Führt nach seinem Wohblgcfallen, 
um Ihnen zu weben Weisbeit des Herzens, und هو‎ sei Friede mnier ihnen 
er aba yal sit ومقاصيهز كد ممتحف يريم مخطا‎ , as 
es erhalte slch init Simon die Kinado und mit swinen Samen wie die Tage 
des Himmels!" Hlicken wir hingegen in die griech. lebers., au lesen wir 
v.2—24: „Und zum preiset Alte Gott, der Grosses لناطا‎ überall, der umere 
Tage erhiht aus dem Muttorschuase amd mil uns (but nach seinem Erbirmen. 
Er gäb’ uns Einsicht des Herzens und يرول‎ Friede sei in unsern Tagen in 
fsrael nach diem Tagen der Welt, ass sich bofestige mit wma weine innde 
und dass er uns erlünm In einen Tagen. Statt dass num Ver Syror de 
Ganze als Schluss gieht zur Verherriichong des Dienstes unter Simon, Irenni 
ei der Grieche za einer selbntstindigen Ermahnung Tir das Lob Goltes ab, 
dia Gebet aber für Shmne wandelt er in ein solchen für das ganze larael 
um, und Simon’'s Samen übergeht er ganz. Schon an sich trägt fun hler der 
يورم‎ Text dar Geprüge tines Ireuern Fesithaltens m dem nraprängliehen Ori- 
لخدام‎ , ala die griech, Vehersetzung ; اذأ مع‎ natürlicher, dass Simon und sein 
Same verwischt und dus vom ihm Ansgesagie auf das gahre lsrsel überirngen 
wurde, قله‎ dass ungekehr das, was ursprünglieb eis Gebet Tir dus ganze 
لديز‎ geweson, كس‎ Simos und seinen Samen elngeengi worden wäre. Aber 
der Behinss der griech. hecensun selbst legt ein vollgultigens Zeugnins dafür 
ab, duss früher van Bin die Hein gewesen, In den Worten nümlieh „‚wmi 
de وزوو‎ Aalen mind Äergmadate hnäs-, „und Im en ورج و‎ Tagen nlige er 
يون‎ erliismm weiss man mie gur nieht, woranf «ich das „seinen beziehen 
slle, da in den letzten Versen von Simon ganz abgegangen wurden and eur 
vun Gott und أدبا‎ die Mede ist, auf beide aber diese Reziehung kaloon 
Sinn giebt. Nur nach dem ayr, Texte passt dieser Schluss — 22337 1,71 7" 
das nämlich in Simon's Tagen das Ho für dns ganze Iarael Kamm, ein 
Schluss, dem der Syror um das Ihm vorliegende Original als 
Zeit bedeuisapelos weggelussen. Wir sehm demmnch bier wear 
dentlöne Abänderuugen, welche der grossen Hervorbebung des zudukilischen 
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1) Diese Namenverschindenheit erklürt dich, wene wir uns erinnern, dass 
Cinias im paläst, Dialekte pam, Neckunion, hiess, vgl. j. Joma 6,3. 
Wellariım 6,8. und Sank. 1, 3 und تسمل‎ meine Urschrifi a... ,ها‎ 5 28 5 134. 
Cheih und War verschmolzen zu Thar, und no ward darans Nathonia, 
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Herrscherstammes auszaweichen bemüht waren, weil dieser, abgesehen duron, 
dass er Hohepriesterihum لبس‎ Herrachaft eingebüsst, auch ia seinen Nach- 
kommen, den Sadduchern, nicht wolksbeliebi war. 

llerartige Acmderungen sind wohl nicht dem griechischen Ücheraeteer 
selbst oder gar dem ihm vorliegenden Originale zuzuschreiben; zu seiner 
Zeit war noch keine Veranlassung, das Lab der berrschonden hobepriester- 
lichen Fumilie zu scheuen, auch uichl die Auferstehung mit därkerem Nu 2 
irneke zu beionen, Vielmehr gebüren diese Arsderuugen einer apälern Zeit 
an, was auch ihre Unbebölfenbeit zeigt. Au solchen Corruptionen fehlt es 
überhaupt unserm griech, Texte nich. Eine der auffallendsten ist 48, 17, 
ف مم‎ von Hlskin heisst, er habe ما‎ Mitte der Befestigungen, welche er an- 
gelegt, air Fey eingeführt; was das heissen soll, erkennen wir leicht, 
مم‎ wir 2 Rön, 20, 20 2 (br. 32, 30 sowie die عجو‎ und عدا‎ Vebersetzung 
vergleichen; er halte das Wasser in die Fesungswerke geleitet Allein wieso 
kommt „Gog“ hierher? Dass dieses des hebr.23;5 Dach, sel und su im 
Hebr. eine Wasserlellang genannt and سمه‎ Griechen der hebr. Ausdruck bei 
bohalten. worden, ia قلاع‎ abesteurrliche ان‎ Es نوز‎ offenbar “in. spi- 
terer Sebreibefebler, wie deun aplitere Alschreiber der Septwsginta ى‎ liehten, 
Jen Gag in ganz nngehörige Stellen hineinzouhriugen, هذ‎ für hang -(vel. meins 
Urschrift n, s, w. 8. 661 und für 13 Amos 7, I, wu elfenbar die 70, gleich 
Ayulla und Symm. (vgl, die syr. Kexapla und Nlieronymus), das behr, Wirt 
als Fafs oder os beibehlelten and صمل‎ dann Gog gemacht wurde, Was 
äland aber an unserer Stelle für Toy? Schlenasner und Wahl vermulhen 
عر‎ ‚den Gichon nach 2 Che, 32, 30, allein weit näher liegt 2000 
die Wanzerleitung دف‎ Canal, مد‎ dass has Anfang um Schluss مهل‎ Worten 
ausfielen, Das griech, Wort als comp. علرسرعولة‎ kammı bei dem Unbers. 
علاسقط‎ vor, auck dyeyı; allein bei Symm, Jen, 30,25, od) ist Im Syr. 
لمعب‎ mit لس‎ obne ومكيل‎ üblich. Dennach sehen Ayers ohne ومععلة)‎ 
den Abschreibern nicht gegenwärtig keweren au sein, woher dann die Cor- 
raption entstand, — Freilich giebt ws auch Abweichungen ders grinch, Textes, 
فاك‎ wir nur dem Uohersetzer sellar als Missverständniee des hebr, Originals 
beilogen können, Als Beisplol Niene 44, 9, wo eu nach dem عزنا‎ des معطا‎ 
ebiel heisst: Kind يفم‎ ea وا محقم قرا عم‎ 37 nl dyadıöcas 
zo erdurorees ddave, was der Lat, wiedergiebt: Nam eummemuratus esi 
Inimicornm in imbre , benefarere Mia, qui antandergmt reeias vos: Mas be- 
للم‎ nicht, wie dieser Ausıpruch zu Exreehiel gast mod berondcin (sa hier 
انس‎ dem „Sturm“ ممم‎ 8 soll. Einer kanz abweichenden Nerension اعله]‎ 
اك ا ا‎ Jahr, nass] Kon; Kol oa] حلا‎ solo, 


such von معسل بك #اجرة سا‎ alle seine Woge Ferecht seion, n0d es kllähte 
damit Kon ai, dass Exerklel 14, 14 كل‎ des Hiob neben Noah and ونا‎ 
sc Ma eines besonders Frommen godenkt. Comhinirem wir joduch heide 
neh, Be dürfen wir ala bebr, Origionl ungeführ Folgenden vermulhne ; 
ah ur 70934 has عدج‎ TO] STE RE 63 ١ auch den Hiob gedachte er 
7 Ba im مساق‎ (Hiob 38, 1. 40, 6), au vergelten weine gerechten 
King ie Unbersetser dachten sich ala Sabjert noch Immer Exorhiel. von 

Bi er die Hede gewesen, und Jesshalb lese der Syrer den „Starm‘ 










“ 


Zi hal, اك‎ 


u} اس ا‎ 
w 
ü 
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weg, und der Grieche verwandelte SR in Sr, amd kann diene Ummand- 
fung natürlich nar dem lleberseiter selhat beigelegt werden. 

Allein temlentifse Arnderungen, wie wir sie in Beriehung auf die Auf- 

ersiebungslehre und den Prieateradel konnen gelernt; können unmlglich dor 
Zeit des Vcherseizers beigriegt werden; sie gebhliren denen an, welche ساسلا‎ 
einen Anstoss fanden, und au geben sie هوم‎ auch die Erklärung dafür, dass 
das Bach mit Misstrauen beiruchtet und vom Kreise des Kanons ferngekalten 
wurde, Später als die Parteidiferenern wieder eine gam andere Gestalt an- 
nahmen, war man sich natürlich dieses Grundes nicht mehr bewusst, man 
blelt dabe} zwar on der Thatsuche des Ausschlasses feat, suchte aber, wie die 
habyl. Gem, that, nach etwalgen Gründen, ohne den rechten Punkt aufınkn- 
den, Uns jedorb mog diese Thawache einen nenen Beleg liefern zu bereits 
anderweitig gawonnenen Einsichten. 

fireslau 4. April 1858. 


Zu Cureton's Corpus Ignatianım (London 1849) und 
Spieilegium Syriacum (London 1855). 


Yon 


Wir haben in. diesen نسم‎ ühnlichen Arbeiten Curelon’s so wesentliche 
Bereicherungen noch des syrischen Sprochschatres erhalten, und die Werke 
wind von dem Herausgeber auch mit anleh gründlicher Spraehkenntulss behun- 
delt, dass der Freund der arrischen Sprache uur seine volle Freude darüber 
ausdröcken kann und فك‎ für anioe Pficht halten muss, die höchst seltenen 


kleinen Irrtümer zur Vervollkounnnung der Werke zu beseiligen. So Anden 


en. 8,1205 2. 5 die Worte; Tabs مومك‎ Bekanntlich علاط‎ 
diese Worte هم‎ anders Örten vielfuche Misstersiindniase erzeugt, bis دنا‎ 
senius uud Bernstein nachwiesen, dass en die treue Uchnrartzung nach dem 
keys, bedeuiet, die Neachite, egeuüber den aus dem Griech. angefer- 
'nbweichonden ayr. Lobersolzungen. 
ATE> der Barsitba (vgl. meine 
„Unuchrift‘ 8. Pr ÜrERy 7 "1 م‎ der Schrift, das eupe 
Halten an سول‎ Buchstaben. ke nicht bien سم ع سيان‎ | 
Ausdruck gehrsncht, sundern uuch hei Anführungen , bou nicht 
blos den Sion wiedergeben, sondern vollkommen iron die von dem Schrift- 
steller gebrauchten Worte wiederholen, and in diesem: Sinne steht قم‎ an der 
beregien Stelle, Curelon's Übersetzung (5. 239): im. Ike form of writing, 
trifft daher nicht den Sien, — Auch dioses Corp اهدعا‎ finde ich übrigens 
wicht mnter den vom Bermiein zu seinem Wörterhuche benützten Quellen: 


daher fehlt auch die Form „wasooo], KErodius, die wır dus. 202, 13 















m Au Tr‏ م 
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Welche‏ رفوتدل lesen, und über die Beklirung von Ignatins durch‏ 40 ,412 بك 
ها eine subr‏ .كا 5 ,216 Bernst, 5.140 bespricht, bietet das Corp. Ignat.‏ 
sirmetive Netie,‏ 

Im Spieil, هذه بن‎ (so Ist zu Iesem st. as) 2, AM isn wir: 4و‎ 
uicbt von, allen Geldern ist ىع‎ möglich, dass wir sagen, er habe (bei' 
Geburt' Mars und Venus im Widder gestanden, else Gonntellatlon, 0 
eber grboren warden, Männer, rüslig lanıwo, Dies ührtseirt Car, 
20): and Iaseiriuns, In der Anm, bemerlı er, er habe das syr- Wort In 
keinem Wb. gefunden, allein Kusebins und Uneserins hätten beide enarelng. 
Das ist aber offenbar nicht der Sinn des ayr. Wortes, kundern: Äriegspeäht, 
wie wir es. 4.38%, 4 beson مس‎ im Appendix zum Narhebr., vgl. Paulus Neurs 
Repert. ٠١ S. 104 Auch in B. .لا‎ de موس‎ diviss 1,42 (Leügerko II, p. 0) 
heisst منتكخف قف‎ er ist gewohnt zu küssen (nieht wie ei Leng. miss- 


versteht), wir das mischn, 5%, reläufie, — Das, Pr u 4 5 heisst es“ 
as aD] كر‎ na ل‎ Jason قمر[‎ ps dl a دل‎ 


him‏ معفنة as0lo, Dies, übersetzt Cafoten (S 51): und IP Mon‏ حي 
Abuse. who bare known him‏ شفط great here, Hr estremeih mol Iher more‏ 
and eonfessed him. Das isl olfrmbar wilersinnie ; Mellio beabsichtigt, zur‏ 
Yerehrang liotten zu veranlassen, und wie er nömiltelbar vorhersagt: „wem‏ 
würde er auch Born‏ ده du Ihn hier kesnst, wird Er dich amch dort kennen"‏ 
Vordersatze: „wenn du Ihn hier hoebbültet,“ ala Nachsatz hinzufügen:‏ 

wird Er dich. dert baehhalten,‘“ nicht aber, dası Er ihn nicht mehr Eh 
werde als diejenigen, die Ihn bekannt habesı. يماض‎ fühlt selbst, dan er 
den Sinn mieht getroffen haben dürfte und sagt in der Au, (8, 031: This Jast 
ventenee is absenne, and | سد‎ mol فعسم‎ that I have giran ihe einst meaning,; He 
Stelle ia klar, wenn wur das Wort Jjads mit Bernstein Zischr, N, 547, 
nicht als „varzäglich "“ sondern als „überdüssig“ gelnat wird, Die Ücber- 
setzung na heissen: Und wenn du Ihn hier für überflüssig achtnt, #0 hält 
x dieb (dort) nicht unter denen, die Ibn erkannt und bekanıt haben, — 


P. 59 2.15 beimt en: حنهف‎ Amis Wal ,وب‎ Die übers, Care, 
(35. 71): and vur Iranble was inrresard from Ihe monaten, Wieso 
aber vom Berge herab das Ucbel vergrössert werde, begreifi man wicht, 
Allein حت‎ drückt hinr den Comparartiv sus: unser lchel wird grösser, höher 


als der Berg. — 
Gelegentlich sei hier bemerkt, dass nach der Thalmind eine "Parallele 





für. Melito biett; Wieser Identiheirt (p, > 2. 22) Joseph الس‎ Serapis, me | 


Cureloo giebt dafür (5. 36) Parallelen ans andern allen | 
Schrifiiellern. Auch Abodalb سانانا‎ 438 heisst es; ADy bo bs 


Sie HOW, eine et 3‏ ورم ذا ددوذة 5ؤذو 
yaulogische Erkibröng, !‏ . 
ch‏ 1 أن Ich asgrerbickt Kenug‏ 


كك launar‏ 1,4 يساوعع 1[ 





u 
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Bibliographische Anzeigen. 


Syrise he Literatur, 


١ Annlectn Nienene. Fragmente relafing to the Aninril af Niere, 
The Syrine dert from nm meint me, im Ike British Museum. With 
m trımsiation, moter ic. Hy B. Harris Cowper. London, Päris, 
Leipzig 1857. IV m. 38 8, 4, 
BT ‚u 
2. Ti} رامذ‎ Eko, Gregor Burhebrmei Anronie Ali Orientir 
aphrinni Horreum myaterinrum sine Commentarior in Testa- 
rad م مومعو‎ codiciims memuseripfis ayrimcie 


ou B erh‏ ناا 1[ دنقق18 Lili‏ ,وعم م/م 

[Ex جنا‎ win woran مه‎ Hauck der Auferstehung üher die aramiische Lite- 
ratar wehte, wie wenn der Dann, der auf ihr gerubt, gelöst werden wollte. 
Sin Tag allerdings Jahrtausende unter einmm schweren Bann. Die „Chali er 
galten als Zauberer, Stern- tl Traumdeuter, und a0 ward die ماعو اسيم‎ 
> verfüihrirlsch geminlen , vernichtet, Zur Zeit als die rrische 

Spruche Im Palistina mit eh ueht vindrung, warde „Aramilsmns" gleinh- 
bereiten mit Götzem قوم‎ Hridentkam betrachtet, مع‎ ans am das Kurt 
يمن‎ So ehn uns die Schriften: der beilulschen Araber, welche 












uns ‚lie Sprache In ihrer urspränglieben Heinheit bieten würden, verloren, nad 
solbat مال‎ apllteren ملعملا‎ der Ihrer alten Religion und Literatur treuzehliebe- 
nen harranensischen’”,, Saabier", welche Barbebruus noch kannte amd benutate, 
dürften ممما‎ aus dem spälrem Starme der Zeiten gerettet worden sein. Aber 
anch die jüdischen un christliehen ‚aramälschen, Arbeiten waren nicht vom 
Schleksnle bezfinntigt- An den Tharpumim wurde cin Jahrtausend genrbritet, 
لاس‎ Ihre ültere Geatall zugteich mit 
١ Tuba | peohiende Form umgesetzt war, m 

se una gerade In ihrer krüfigen, ف‎ sachlichen und inhaltlichen Ursprüng- 
lichkeit موسو‎ wurden. der aplite Ahuchfums, Unkelos zu Pontateuch und 
Jonatkin zu den Propheten, Irrthünlich. als altes ‚reines Chaldälsch betrachtet 
wurde. Ihe arrischen  Chriäten gelim, weil ale Nestorianer, Munsphyaiten 
waren, als Koiser, سمل‎ Schrillen man daher wenig bmaehlete.. | 

ir Macht der befreimmden Wissenschaft will diesen Baum ann endlich 
lösen, Keilschriften aul ultussyrischen Bondenkmalen. freilich een achr räth- 
sellafte Offenbarung, wollen ums سا‎ die alte chaldäische Sprache einführen ; 






hin ke au einer festem For gulangten ١ 
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das alte Werk über deu „Landbau der Nabatser“, wenn auch bus übersetrs 
سن‎ Interpolirt, soll ums zugänglich werden und uns die Thitiskeit mm die 
Auschuuung der allen Habylonier vorführen: über Säabler لاسن‎ namentlich die 
harranensischen Ieiden , über ihre religiise und wisarwschaftliche Anschauung 
sowie über ihr Schriftthim sind wir endlich zur Filarkeit gelangt,‘ und Yiel- 
bricht gelingt en nun einem reiimden Forscher, auch nueb Einiges ar a 
Werken anfsufinden, Der Schleier, welcher die Geschichte der Thargumin 
verbüllte, beginnt sich u lüften; wir wissen sms, we wir ihre ‚irren Trüm- 
mer aufzusuchen habeu, und hei der erneuten Aufmerksamkeit, welche den- 
selben zugewendet worden soll, mag ein glücklicher Wurf هسه‎ hanıdschriftliche 
Exemplare des „jnrusslemischen Thargums* zuführen, welche treuer die alten Be- 
standiheile aufbewahrt haben, als der nach einem zufällig gefundenen Cudex ver- 
anstalteie Druck, Für die christlich-sprische Liter ع‎ sind-aber in der neunren 
Zelt reiche Schätze entdeckt. worden, und sie werden km Immer نوت‎ 

5 Aus Thnen «ind wich ill Kleinen. Proben, wele 
werden sollen, und die sich in das Gefüge di يا اعمة‎ m anz 















am Herzen gelegen m ea; wu 
Papst dem niränisehen Conrile nich  präshi t habe, 

die kostbaren Selten seines kleinen Buches — Am 

verzeiehmi ١ dl era‏ للق verkauft — rei‏ دبالل رايت 

überhaupt an dem Eifer umd a Me m in ir 
müssen, wenn nicht der Umschlag uns belehrie, dass von bay rin بعر‎ 
Grammatik unter der Presse sel, die zwar anf die كاه[‎ 
aber auch mit llifieme and erercisen Ausgestattel rin 









der Handschrift, sondern nach einer schlechten SehEiR. Yo I 
in London , Paris und Leipzig sprische Trpen fehlt Fr 1 zwar “ dass سل‎ 
Gasse auf 10 Seiten Han gefanden hätte. 5. 2154 enthalten Ürbetsetzung 
und Anmerkemgen ; aber in jener zeigt sich des Nerausg, Schwäche, die Teste 
riehlig anfenfassen, in diesen der mehr dogmatische als Inguistische Eifer. 
In dem Semlschreiben Consmtantin's an die Eischöfe,, um sie zum Caneile usch 
Niein einzuladen, mit welchem das Bürhlein hegiant, heisst eu ($; 1. ZU AM 
„weil uber die Synode der Bischlife in Auyra Galntien‘e “مدن بج :حعرصضنية|‎ 
Ina هو‎ schrint ده‎ aus vielen Gründen, © Wr ans ale sich ii Nie 
einer Stasi Bithynions, voraammle' u.a, w., > Die ler ia äge 3 ite: الزمةا‎ ١ 
übersetzt der Irraungoher (8, 21) eunsenteil for: 1 مل‎ it وغ‎ sel ذا‎ 
und knüpft daran in Anm. 2 ب5)‎ 9. ein» Auseinandersetzung, ف‎ sel Branch 
Erweren, dass man in einer folgenden Synede immer wirder zurichzukemmen 
ern auf das, was in einer Irihers besehlossm worden, uni jat plötzlich w 
bei dm Bote سدس‎ und nicht der Papst habe zum Caneite eingeladen, 
ad, a diesen كم‎ überhapt dabei, keine berorzugende Rürksiehl genmmmen 
Werden, Damit mag siehe verhalten wie as wolle, die Wartaniker alad falsch 
uberseizt; der häalser sagt vioimahr:; die Synode won Awyem Int beendigt wor. 
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deu, ممهلا‎ sie eu war, بط ل‎ sie uchluss, ohne die ihr verliugenden Gegen- 
stände vollständig erledigt au haben, mad desshmib bet 8 Wälbig, dans rin 
umues Coneil emsaınmenirein. Er wählt Nieäa zum Versummlungsrte, wel 
tinses Für die Bischöfe «'مغلامنا‎ und سعط‎ ülerhimpt سمسوسط‎ art, der Ort 
ممه‎ graunde Luft babe, er selbat aber, der Kaiser, dort als an einem ihm 
nahns Orte, Theil nehmen könne, nood er schliesst mit den Wirken : 


80,0 hans] رضينةا‎ „on حر مندحما‎ lumm ‚anıt م‎ Nas 
„00H al} بمرد]‎ „121 0 Dan 30,107 Lamoz Ihr مفسهف‎ 2,50] 
los مرتداية خفتةصه‎ (1 L 7 und 8.2 Z IE) Dies lern 


Hr, Öswper: Lei برجم‎ uf yon, therefore , diligent!y inquire into Hut which 
is مانام وموم‎ , im order Ihat, ns I before aid, wilhont any delay we may 











speedily come ها‎ be n preamt spertalor of those Hhings which are done by. 
the anme )5 21). Das giebt einen durchaus falschen der violmehr gar keinnn 
Sinn; es muss eu: Ein Joder von euch demnach, indem er ein- 
«icht, dass m مر‎ vorsiglik int, wie ich ansehnamdergmelzt habe, nel surzeam, 
he irgend ein mel ww damit er persäinlieb nahe mit 
anschaem, was . 


ch = هد‎ rin zu the, auf mimler bekannte 
rk , Ehut er on einmal, iv gr 
. has bla) erwöhnlich wie air 
. eig. Mischung, natürliche Beuchaf- 
En 0 3 5 5 auch von der Luft: Temperatur. 
I mi اانا لماعي‎ zu اس نسفلمسعتز‎ Armenien )]5. 11 
53192 ( geiz ملا لمت‎ Coneper Hlersetet ع‎ riehtlg نانس‎ 
minor ; عسل‎ Hndlat sich jedoeh nicht, hei Cast, , sondern nur Fast mit Teth 
_ Das anelte Ausschreiben den Kaisers wird als #nin ضاعرا‎ 
(6.3 12 6. He, ©. übersetat va mit: Injunction und meint in der 
Amt: A dass: The frat word in عل‎ title nppenra to be incorreeily written 
for a ae Mn ae The word أمسففة كز‎ 16 al 
مق‎ mouth of my one, to #ilenre, ‚Es Ist im Geprutheile ganz richtig, wie 
es geenckt it, Schon ‚Cast, Führt سر‎ Not, سهر|‎ an als epintala, eigent- 
lieh aber hedeuter cs سام‎ königliches Schreiben, schriftliche Befehl, amd تسسحا‎ 
هوم‎ in. U. ehr- 110 14 أنمم ,14 ,306 لسر‎ Ansselbe int كه‎ nich hier. | 
لطعزغرزاء‎ Kuna الم‎ om, ناوا‎ i in der Mischunh MO, | 
km wunle 1 Aue geschrieben unıl wird en ala vollkommene Schrift he 
trarhiet 2 wer للامططية ننه‎ damit sehemibt, wirafbar ist (Schabh, FR, 4), 
sol Ar damit geschriebene Sehriehrief war gültig (Hiittin 2, 3), عتم‎ die an 
enaggaln Zwecken hratimmten ملام‎ des Pentatenchs un دواع ناا رأ‎ Kather 
سالاب‎ nicht damit مطل أعيلاككدم‎ werden (MegH. 2,2), Das Zohmte vorm Wiohe 
wurde damit bezeichnet (Bechoruih بلا‎ 7 und such das denom, 920), und u 
die Mitte des Altes gleng متك‎ solche Linie (po Du Din), um damit 
die Gränte anzugehen für das Blot, welches oberhall, un] das, welches ui- 
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عن 
Die königlichen Schreiben‏ .)1 ,3 طسللئالةم gesprengt werden sollte‏ لاوم 
warm wührscheinlich mit diesem Rotkstifte geschrioben und tragım daher‏ سه 
den Far,‏ 

Mit wahrer Freude begrüssen wir hingegen die Probe, welche uns Nr. 4 
كس‎ der Hand den tüchtigen Larsow bietet von des Darhebräns „Schale der 
Ieheimnisse*, und welche als Aufang einer سجلاستتيلانه.‎ Ausgabe vorliegt, 
Ts ferulige Ereigniss der imsigeron Verbindung zwischen dem preusaisehen 
nnd dem englischen Könkgshanse , welcher جه‎ wire schöne Wünsche im Vater- 
Inmde zum Ausdrucke gebracht, bat auch: diese Probe aus prenss. und hriti- 
chen Handschrifien herenrerrufte. Müge ىك‎ nicht bei dieser Prubs ‚hieiben ! 
Wenn aurh dir Bibelexegese au dem Commentar den لا‎ H, Leine Bereicherung 
gowinat, مد‎ wird dir Geschichte der Exrgess um der Theologie wi die 0 
Sprachkunde viel Nützliches daraus lernen können, und van der Ausstattung 
Herausgebers dürfen wir manche treifliche es لو‎ Verne 
نموا‎ uns 8 Seiten vor, die das Werk bie zu Gem dr ni; ” 
Vichem Terte uud Ürucke, Nür an euer Stelle schein 


tigt werden zu müssen. Seite © wol; 1 Z.ATIE heisst es; „Die Gemmetrir 
أعداما‎ ums, dass ı ori, Mereur und „Venus Aleimer sind als dir ganze Erde, 
Kars hingegen, Fupiter und Saturı ديه 0 مط‎ I grünner ind als 
die ganze Erde عمل ع“‎ muss offenhar heissen: ehe, and der kleinnte 
dee Fixsterne® (vgl noch 5. 4 eol.2 2. 17). Mit währen Schwerze schlienat 







das Sperimen, das mil einem Schlunewurte als „Cnstan jedoch ie‏ سس 
Hoffinng. auf die. Fartsstzung srtegt.‏ 
Breslau 22, Märe 1858, u heise.‏ 
21-64 


١ | u”. 
Neuphönizische Literatur, 


1) Toison. d’or de Fu موسا‎ Phenicienne, per M. Table ل‎ 
Peiiridime din, Paris 1856, in ol, Mn 6 aut 
er Nowveltes eludes sur une serie Winseriptione ووب دعاق - جملا سسا‎ dam 
plusieurs sont incliter, aperiatemmi an اسع‎ die wu de Penplol de 
FdAlsph, comme alformmte de ما‎ premiöre persone عم سياه‎ du 
pröidril ; per M. A, C. Judas, Paris 1857, 30 8, in (uart بس‎ 5 Tufeln. 
1 sprüchwörtlich gewordenen سمي‎ ward, welche din alten Phikisiee 
getrölfen haben, schrimm sieh, in Betroff der Literatur dinens ML ka, une 
auf die Nachwelt erstreckt zu haben, Jones einkt in Inst allen Zweheme den 
Wissens مد‎ reiebe Schrifthum ist beinahe يوس مماساقة‎ 
der punischen Tochter war kein besseren Lg heschinden : 
zahlreichen Anführungen bei dan allen ‚Schriftstellern. اسن‎ 
von Inschriften auf Alien und Steiumonumeiten ‚geben | Meer لأف‎ 
kamen Hild der achriftstellerischen Thätigkei der Phönisier *). Verkbäil 


> 


I Es فنا‎ desshalh gewiss wäinschrmewerth nu 
unedirten Usherresto recht. ball veräffsnitiche, che sim. durch unserlergeschens 
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nissmissig aahlecicher. sin. die -Steininschriften des Neuphönizischen. Wir عا‎ 
zeichnen mit diesem Worte die an Sprache am Schrift فى‎ schr اماي‎ 
Inschriften auf Steinen mil. Milnzen, welche'auf dem Boden Norlafikas, Spa- 
niens um einiger Inseln des mittellündischen Mennes grluuden werben اسك‎ 
Itesonders hahem sich die Franzosen, durch ihre Stellang als Herren ‚von 
Algerien am besten dazu geeignet,” um die Sayımlung der Stwininurhriften 





Judas thoilt zehn Jahre später (IRAT) مز‎ seiner عاك‎ imanafrative de Im 
Tangwe phenicienne schon die dappelte Anzahl, und رعسو لك‎ de in dem Werke 
„toison War de Ta fnnyue “عماس‎ (1852) beinabe ie vierfache Anzahl mit. 
Von dem سسا مس نيما‎ Werke liegt uns. die zweite Ansgahe vor, die 
wir hier kurz besjienchen wellm. مزق‎ ist in dee That eine verbesserte 
Anlage, la die Denkmäler einer wenen Revision — wean auch, wie aus dem 
schmaswerthen gennuen Sergfall, — unterworfen and eine neun عمط ااصطممها‎ 
zugefügt worden, Für dieye Arbeit. märsen wir dem Herrn Verfasser vielen 
لوؤار‎ wissen, die übrige Zuthat, d.h. der ganze Text ist von Uebel. md 
hatte ganz wegbleiben kbnnmm, zul er gewiss nur ماده ع ول‎ Preis des 
Werkes. (35 Prunos) vertbeaert Der Herr Verlasser hat in der Zeit, welchr 
zwiinken der ernten und zweiten Ausgabe رسايو‎ Buch“ Kiegi, dm كمع‎ 
phönizischer Wissenschaft wenig erlernt und Ieider auch wenig vergessen. 
Was in Dowterhland über das Phünixische geschrieben worden, ist ihm ganz 


ben. Nabmen wir sum Beweise nar din erste sehr Leichte Tuschrift: 
7-7 يون ووه‎ m كدر كدو‎ 
| Be. 7 





20" 2 8 
Sie wird son. Herru Bi übersetzt: ., Dominv Baali voneme holnenustum vovif 
.عنم‎ . Obsequms aulvit beneslicens“, und in französischer Umschreibung: „As 
م‎ wietime em ndreunent des anpplientions 6 la Dieinite. ٠ مانا‎ 












{urn gehm. Sa sind durch Fahrlässigkeit علا‎ wichtigen corre@ten 
وده‎ Monumente bis كسم‎ wenige mnlergepängen, سد لأساف يق‎ 
1 Sehlcksal gehabt habım. Dusselle اخقه]ا‎ sich auch ver- 
3 Inschriften, welche Honegprr dem britische لامع قلط‎ ver- 
Hanf ungebston. Sie waren sämmtlich, wir ich ann dem Catalog, 
ماصع‎ Musenm besitzt, entürhme , nicht yon grossen Umlunge, 
طق م‎ 35 Zellen, Ks “ind Grab» mel Ikuukinschriften ans Nordafrika, 
beginnt : [28 MD طموح عبان‎ m. & w. — Eine aftphänteiuche, mm unter der- 
welhen ممم‎ urepbfinixische befindet sich anf Altem Liwen des Sorapemiina Im 
pariser Lanrre. ‚Me erstere Iegimit, wirfern ich mich recht entsinne: 
12398 ya urn. Ih, win verlauter, dir Monumemteo, des Serapemms ann- 
mohe veräffüwtlicht werden wullen; هو‎ wird aueh. dieses kleine Urukimal ناكسلا‎ 
wnbl selnen Plate Anden. 
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weiches gelobte Creseons, Tlire seine Stimme, ange. Ih, Zn der sonder- 
baren Ikutang, die noch af in unsern Inschrüflen ia andern Wendangen vor- 
kommt, hat gewiss die neue Inschrift (tab- 5 his) keinen geringen Anthril. 
Diese lautet; .C. BECHIVS. CELADVS: VOTVM SOLYIT. LIBES ANIMO, 
dann folgt zum Schluss in phünieischer Schrift: MI2%7, Offenbar kat diem der 
Hauptname CELADVS (Keladus). Here B. fiest aber MD >>, dan ااه‎ 
heissen: vofum soleit, und won diesem Grundirrtiktum grleitet, wittert er allent- 
halben rin „voftum solbit",. — Ebeise schafft dur VI, auch sohr Ieicht nme 
Gottheiten, wo er bekannte Namen nicht zu losen versteht. 56 hat er über 
ir Ste Inschrift eine groser Abhandlung geächrinben "(+ über einen Maul Bah 
(i, #, Baal ,اتفسسه‎ eine Art Mercurin زه‎ die Inschr, wir nämlich gelesen ı 

بيو bras‏ 712 م 72 

Kr = >72 ja 5 مجسنم‎ 

Rau abn ججر حم وروم‎ 
(id لدم‎ anal). Sie, ic, بمسسجعمطة‎ adimplewit bensdieena, Indem Herr جز‎ 
die dreistrichige Form des Cheik verkenmt, od wserdem mn allm alten 
Irribineru festhäfl, so wusste er untürlieh aul مطاف‎ Abwege geraiken. Ihr 
emfache Sinn erzieht: 





77 DO Bra كبرب‎ 
Kanssa 15 nepbumas 
#332 هذه‎ Fat 15 5 
.لا بل‎ „Demi Herrn Baal Gelübde, weichen gelobte Abdmelkart, Sohs Banl- 
hamno's, 0 höre dach (ID — 753, wie im Chaldalschon eine Biltpnrtikel ®' 
“eine Selm, مصرفة‎ ihn, — Lu جد‎ int eine Inschrift win die ätidere 2 
gelesen oder duch fulsch erklärt: a bleibt daher , wir graagt, nur die Teit- 
vorbesserung der Tafeln van einigem Wert "0 
mn zweite hier anzuzeigonde Werk des um die phänizische Wissenschaft 
verdienten Verfassers, mterwirft dm grössten Theil der onsphöuizischn Stuin- 
inschriften *) einer unchmallgen Untersuehung لمن‎ geht auch vier ken ريك‎ 
selben Galtung, Dor Herr VE glaubt , wie:schon der Titel seinen Buchs an- 
giebt, in dem afformatlven Arph, das هذ‎ häufig in سمه‎ Inschriften , wis 
5. B, in 8555 857 u. del, vorkommt, سل‎ Suffix, der 1 pers. sing, zu 
wehrn mil er übersetzt daher die Phrasen ع5 ددحن‎ FIT „mureulinne male 
diei — beuediei", alsı دورطم‎ ns oder wmesp und 8343 — sn, 
Warum Herr J. nicht REG = م55 عط مضا‎ oder NED und #992 — 1544, 
win dies bereits Mewera (in der Eneyelopidie von Ersch und raber, Ar- 
ükel: Phünizion 5, 439, Anm, #9) hat, nnd alali Anasen rien erltsumen 
ne > 
1) Sie نما‎ auch besnnilers arschinen, 
2 N. بويع‎ nphünisische Studien“ IL, 5, an ni 1 
Berges van, nl alle Verbesserungen der 2. Aut, des Wer ü von 
Pa a, RATE rer im rn m 





pP 


he عق‎ 


er 
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Stern und el much seltsnmeres , dem Seimitinums ame Aremdes Suflir 
hat, KA hs: pie unbegreiflich. Ihar re wie wir in umerm. „‚phän, 
Stadien" 1, 10 Anm. nuchgrwissen, das Altihinizische (vgl, *. ا‎ Thasym- 
وطن .5 2 رهما‎ Mara = ya MIT22N, „und mit seinnr (العللقاط‎ dies 
Saffz &-.. für die 3, pers. ing, m., warum also dims Emlung dem Nen- 
phlinieischen absprechen? عملا‎ dies much. im Anwendung vom Vokalbuchstahen 
und in-der Vertauschung von Kehl- und andern Buchstaben dessnlben Organs 
ziemlich willkürlich verführen sein, ao lässt sich doch nachweisen, soweit die 
spärlichen Heste نمه‎ Vergleichnng gestatten, dass die Neugung des بس‎ und 
Vorbums gunz wie im Allpböniziechen ist. Kinefhrase 82% 855 FoeS قل‎ 
anlegen عد‎ ihn“, aller ROm2 kb FU „höre seine Stimme 
wege Ihn * Dies sich ebemsonuhl. km Uchräisehen, wie im Alt- und Neuphö- 
ulzischen gebrauchen, Auch das Sue, der 8, pers. plur, ist im Hebr. und 
سه‎ Alt- und Meupklinizischen D..., ve x. B. Gesenins a. a. 0, tab. 21. und 
Bourgade a. a. 0. لأمد‎ 16. mit 1 Melt bei Gesem. طدا‎ 6., wo dam 
8279 059 7903 der 85929... heissen” muss: „‚bürend ihre Stimme, 
segne sie“, aber iimüglich, wie Herr Judas wills „gein willen, malrdi- 
ernten — benedicentes“, anal dann in der ل‎ Melit. am Schluss satt Dana 
zır 55555 gelesen wird, was sieh palisgruphisch. per لطعلبد‎  rechtfertigem 
lässt, Sim apeochliche Gründe also schon der Annahme unwers Verl. ontgegeh, 
so missen wir eicht minder وممسفيق‎ an einer Ücheruetznng: „hemndiri — 
malnlisi “ ,ماهم‎ Wer alt wnbl, dass der Todte damit seinan Segen صل‎ 
wehnen Fluch, je melde mn seine Kirabatlitte achten oder اعلستطعم‎ wlrde, 
verheissen wollte t — Wenn aber Herr I, ها زج 3ن رمع‎ der Inachr, Gartä, 19. 
.صصق‎ tab, 47), Carth, 14 مسمتلسك)‎ did; demen, 79) und Cartk. B. 
(Bourgndg, a. a, fl) rar ann für seine Ansicht sieht, »o vermögen wir 
ihm anch Inarin mi meinem. ك1‎ 12 Gerthag. giebt dem gan عتم‎ 
lichen Sins وب كمه‎ wur. .. [Denksäule], welche grlabte Klissn انهه ب( ؟‎ 
كمزدام لظ نمست‎ fm] 28 Re gelobte Aahireih, woru wach die 
Templesche (rel. Gesenise" Theskur, p. 1345 Aum.) قله‎ Bestätigung, das 
die 3 pera fein. Perf. im Phöniz. auf # — auslautei, binzukemmt. Aufl 
int freikbehh ie 14 Darth, die, طمزمتيطم‎ din Weibrmda هلد‎ Famin, ist, dach 
rum عسسااية‎ Tante: هن وب م‎ 9), Es كما‎ Jeden mäkich, 
dass. bier ein Aleph bei Conrurrwne mit einem andern sungelallem. Jedunfklla 
سمهلا‎ dieses alte Beispiel gegen die dei übrigen sicheren Belege ninhte 
für Iern JFuitas’ Ansicht beweisen. 

Müssen wir alas narh diesem Allen dem Haupt» um Schwerpunkt der 
oruen Untersachung Judas” enigogeatriten, a0 wällen wir doeh nicht den Fioiss 






N Es ist dieser Name bereits durch die bekannte Gründerin von Carthage 
sieht. mehr (rem. Ihe Eiymalngie كك‎ Quntremire (Jaurm, les Sarantı 
18”. a) = au ie bat uhr weit hergeholt, da unsere Inarhr. die ganz 
vinfache von 953 — 137, 657, Tb> swultanit, an die Haud gieht. -VeL 
firaenina" من سمه‎ Ah2, der im Ganzen sehen das Richtige hat, 

?) Wir vermligen aus graphischen Gründen nicht mit يماسا‎ (Be. dim. 
5194م 5525م 8 ..., }43 بم‎ zu lesen und. عا‎ Tnschr, am Schlmse als 5-5 
anzunehrn, 


Bd. XIL. 30 
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werkeumen, mit dem dieser Gelehrte die Untersuchung geführt hat, so wie 
مولعم‎ Bemühung auf audere dunkele Partien unserer Inschrifken سه‎ Kelleres 
Licht zu werfen, Dahle gebören .ع‎ B. seine Untersuchungen über die Inschrif: 
(en von Calamın (3. 27 fg-) und über din 32 — 35 Inschr. v; Tunis (5. 3716), 
über die wir hier hinweggehen, da wir dieselben ausführlich ‚in unsern „.phän. 
,اا ا سعنتلسة‎ 54. 85 und 103 Anm, besprochen halen. — [He asuihinzugekum- 
wegen Inschriften sind eine daukenawerthe Zugabe und im Allgemeinen riehlle 
erklärt. (Vel. phön, Studien I, 5: 102 fe.) ‚Dr. M. A, Lern: 


Probe einer jepmischen Sprachkunst, von Donker Curtins, beleuchtet, 
verbessert mw mil anschnlichen Zusälzen errinchrt ılarch J. Maff- 
mann "(١ Leydm 1857. ١ 
Aus dem, in dieser Zeitschrift vor kurzem لطعمافعل‎ milgetheillen Vorbe- 

richte des Herru Hoffmann hat der Leser über dio Gründe, welche za vor- 
läuliger Hersusgnbe dieses Buches bestimmten, alles Nörkige erfuhren. Da 
die Forschungen unserer gelchrien und scharfsinnlgon I.andsmanns im © فاماء‎ 
der heotigen Sprachwissonachoft wind und auf der Mlübo unserer Zeit schen, 
so boweiset or einige Selbsirerieuguung , indem er sie einem Lebrbuche مورك‎ 
Nicht, dessen Verfasser noch im tiefen Thale verweilt. Nichts was Herr I. 
sagt, kann für aufnerksame Leser verloren geben, alleis نوع‎ hat zu sohr den 
Charneler der Zerstückelung, und wir wünschen daher wm مد‎ Iebbafter, recht 
bald das verbeissene Werk erscheinen zu schen, in welchem Hofwann allei- 
niger Wortführer sein nod alla seine Ergebnisse als wohlgegliedertes Gaures 
una vorführen wirl. 

Die Einkeitung (von علا‎ wmaschliesslich) ist der Schrift und 
stenie gewidmet, und enibält auck Bemerkungen über Sul und 85 che 
Das Japanische würde kaum Jen schwereren Spracben beisunkblen sein, be- 
süsse وم‎ nicht ia meinem Firakana eine überaun hriteliche Silbensehrifi, 
deren Züge verworrenen Plunzenfasern gleichen nnd ملل‎ sich schwerer elu- 
prägt ala jods.anderr, Dara kommt noch, ıduss die einzeinen Silbenzeichen 
öfter, wie Festons von Unkreni, an einander hangen, und die hüufig einge- 
sehobeneu chinesischen Begriffszeichen in manchem Texte als wahre Zerr- 
bilder der authentischen Form sich gestalten >), ما‎ vorliegender „Sprach- 
kunst“ ist das Japanisebe theils mit unserer Schrifi, iheils mi Katakanı 
geschrieben, welches ebenso leiebi und einfach, als das Firakana schwer 
und verwickelt: Die hatakana - Zeichen bleiben von einander gesondert, aber 
vewöhnlich unterlässt man die Trennnog der zum selben Satire guhfeonden 





١ Inutar- 


.UProero vesor Jupansche Spraukkunst, vie. — Ve die 
Abhandlung von Hrn, Prof. Pott 8. 442 سي و‎ Bandes khsrer Vol, | 
‚2 Die beiden üblichen Silbenschrifien der Japaner alnd aus einer Anzahl 
ehinzsincher Begrilfazeichen, mittelst mehr ولف‎ weniger Abküra - 
re ‚ ud zwar das intakana aus der gewöhnlichen, daa Firakana 
zus der Geschwindschrift. Man licht aber allen Texten Auch vollständige 
Be: Auen #icht Laute aomdern Begriffe darstellende ehineslache Sehrii 
لبي‎ Genen ulsdann zumeist entweder die Aussprachm sder das 
znprechnde Japanische Wersin air der band اللا‎ zur 







فين > 


Wieter. In seinem elguen Werke wird Herr ال‎ ein möglichst voll : 
Verzeichniss der مممطسه]"1‎ - Zeichen mitibellen, Ir Jar Fi 

Ersten Rauptstöck: selbatändige Neunwärter, النظفس.‎ anschalichen 
Wortregister (vun Curlius}, Jduum „Beugung‘* dursclben, von Hoffinans, Lete- 
terer sagt hier: wirkliche Bengungsformen weis wur ea, lm 
Aeichen des unmittelbaren Objeetes, mul die Genitivpartikel ka (pa); die 
übrigen Fallzelehen gehörten eu dem Postpositioorn, da ale, mit Aus- 
sehluss den Suhjeetreichens Au (vn), eine mehr selbständige Bedeutung 
hätten, Allein Unselbatändigkeit der Bedeutung ist nicht rin. muihwendi- 
xes Kennzeichen der Beugung, die eigentlich in Veründermmg des Wort- 
ansgangs besteht, nicht in blossem Zusata zum Worte, und, نف‎ betrachtet, 
kann nur Im Verbom der Japaner von eliser Art Beugung die Hede 
sein, Wir heben aus diesen Pärsernphben einiges hervor. An die Fost- 
position jori (ex, de) kanı noch mo, die Partikel des eizenschaftlichen 
Genitivs, Ireten, und مد‎ das Ami eines sijeclivischun Zusatzes vermallen, 
z. #, kono misnki oki juri me mente أعممة‎ dieser Cap Meer ans (part. 
genit.) Augenmerk lat. Hier wird eki-jeri-me gleichsam Meer-ana- 
Igen, eine Art Adjertiv za mente Augenmerk, Merkzeichben *), Auch das 
Zeichen des Subjeries wird den Ubrigen Cusnspärtikeln (nur sicht den Ge- 
niliv wder Ablativ) noch beigegeben, und zwar, مم‎ oft mau das betreifene 
Verhäftuiss slirker hervorboben und darum von dem unmittelbar folgenden 
einigermassen ubscheiden will, Femme lit قمع‎ MH. im Mangullschem. 

Das ganze zweite Haupistück des Hrn, Curtius ist eine ممعم[‎ Schachtel; 






ünter der Vebersehrift „Lidwoard* (Artikel) Minden wir wichte ala die > 


Watte: lo Japunsche اهمها‎ heefı geene lidwoorden. | 
Drittes, Hauptstäck: Deiwärter, mit Einleitang Holfmanns, ans welcher 
hier حمل‎ wesentliche, Bihhet مله‎ Adjoetir mil seinem Substantive ein zunatti- 
mengesstztor Wort, so stebl das eratere in nackter Grundform: . مسر - سلما‎ 
Hochgebirge, Wird die Eigenschaft dem Gegenstandes zwar zuerkannt, aber 
noch ala Adjeetiv vorgesetat, a6 drückt man in einer beslimmim Classe von 
Neiwärtern die Beziehung durch ki (so seiend) nu beiwörtlichen Stamme mm: 
takaki مراكم‎ tal) jema huber thuchseieoder) Berg .؟‎ Steht das Adjeetir 





Diesem japanischen Sprachgebrauche analog ist die Anhängung des‏ زر 
Würt Im Loestive (d. I.‏ نلك bexüglieben ki der Türken und Mongoleu au‏ 
welchem die Postponition des Locativs beigegeben Int) z.B. el-de-ki‏ 
in der Hand beilndliches. Bei un-‏ .نا land-in-wu Schwertd,‏ مراع ع 
لعاف garlachen (magyarischer) Schriftwellern wenerer Zeit Nöden wir die‏ 
alle erdenklichen Postposilionen gehängt, um das sonst ge-‏ سه 4 tive Partikel‏ 
behuchliche vald (seiend, befindlich) zu nmgehen. Kin Paar Beispiele lie-‏ 
fern mas Ipolyi's Mrihalugie: (5, 60, 51) az ördügrüli kapzer die‏ 
Urdüggell‏ عه )55 .8( Toufel-von-ige Voritullmg [Y. vom T.}:‏ 
„eliveisdere den Teufel-mit-Ige Ründuins-zu (zom Bunde mit dem‏ 
T.). u. a. w. Dieser Verfahren wird jedoch, als dem alten gulen Sprach-‏ 
gebrauch zawider, sehr missbilligt. Val. Ballari's lebrreiche Abhandlung‏ 
Nyelvujitända nyolrrontäs (Sprachneserung nnd Sprachvenderben),‏ 
| .3.19 

mim was id, der ninfarhslen Wurzel für existieren, esse, und 
olüem #, welches mit den Deutewörtern ka (do) und ko (hior) verwandt mein 

N 30 ü 
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ki, das enveränderliche‏ لافلد kommt au seine Grandform,‏ دف Prädlent,‏ فلس 
fakasi, (velgo wuch take). jener‏ هط [esae}, z. 8. mo jamı‏ آم Verbam‏ 
Berg (Sobjectz,) hoch - int’), Solche Prüdieuts - Belmörter in si werden sim,‏ 
Lang-‏ معدومه inn, abgezagenn Seihatandawärter:‏ )أ mittelst Verwandlung des‏ 
"كط sein, Länge, von nagasl it-lang. Verwandlung des obigen ki in‏ 
takaku (vulga take, takdj hack.‏ .لا ه erzeugt Umstandswürter,‏ 

Es folgt ein Curtins’sches Verzeichnisse von Beiwiirterm, mit wichtlgen 
Zugaben Holfmann's, die besonders wöortzerlegender oder, im Ilnguistischen 
Sinne, physiolsgischer Art sind, Ver Allem verdienen Aufmerksamkeit 
die ebenso feinen alt lehrreichen Bomerkangen über eine Anzahl Selbaunade- 
Verha; doch gebärt dergleichen erst in die Lahre vom Verbum überhaupt, 

Die „Vergleinhungsstulen” ergeben sich sus syniaclischer Wendung oder 
zugrgebesea Würters, Bearblenswerib ist hier {wie هذا‎ überall) wur لها‎ 
mann'a Neorbeitung, worin auch die grosse Anslagie. des Sprachgebruuehs mil 
dem. der sog: Taarıschen Sprachen hervorgeboben wird, Das mongallsche 
leispiel (3, 39) مد ما‎ zu heim: morin ann chonin ممه‎ jehe. n 

Es folgt ein. überaus erichhaltiger Abschnitt aus Hoffaremn’s Feder, be- 
treffend Zablwärler, "Zeitrecehuung, Masise, Gewichte end 
Münzen der Japaner, Wir vermissen nur ein Paar Worte über Papler- 
geld, die aber vielleicht anders wohin gehöreu ®;.. | 

Viortes Hauptstöok: die Fürwörter, zuerst wach Cartins, dann eln« 
sehr wieblige Zugabe des Herausgebers über Urprutg, Bedeutung und Ge- 
braueh der erbräueblichsten,. Unteracheideng Ureier grunmmatischen Personen 
ist dem Japaner framd, فلمل‎ Person in unserem Sinne, die des Sprechnnden 
wie diejenige zu und diejenige von weicher er spricht, wird funch uanerer : 
Sprechweise) ala dritte Porson aufgelnant, und bezeichnel entweder .ع‎ - 
gend eine Eigenschnft wder eine räumliche Beziehung. Beide 
Untegorien befassen verschledne Synonymen für jede Person, bei doren Wahl 
das Rungrerklliniss enischehdet. So hat inan für die erste Permun Jjetswko 

„(au ja dumus, سه‎ alten Genitivzeichen, bo parvns, puer, maneiplum) Hans- 
pe Sclar, wa schr alt und untwrtblinig, also wur Im Verkehrs mit Hi- 
2 keren anwendbar بز"‎ So giebt es für die zweite Person وله‎ Wort namdel 


mag. Es bezeichnet سل‎ Leben als Einatbumeng, wir falı Anraibman 
Se cutueht maki nicht vorhanden, nichtig, dureh Verbindung mit der eine, 
chen Negution un. 

4) 81 aus obigem fund ,م‎ welches mil dem deatenden «u rerwanıdt اناغة‎ 
könnte. Nasi non eu. | 
In Chaudoir's stattlichem Necunil de monnnies de la Chinr, ١ 
du Japan, eie. (Petersburg 1842) Dader man (Tafel 59) die Abbildung alnen 
Japsuischen Stückes Papiergeld vom Jahre 1730 ب م‎ eine Silbermunse ver- 
siellund, und gültig für die Landschaften Ava und Awadal (soviel Ich zu 
erregen Stande kin, denn Chandoir selbat erklärt nichts und konnte auch 
a aan iR ' sr); 

ze مس‎ vergleicht das'chingslsche &im (131ne Claneenbanpt); _Die- 
vn. beseichoei zwar aine Person, der man befeblt und die alsı in gewisgen 
ung dient, es dürfen jedoch mus Würdenträger für طملة‎ von u 
دخا‎ ag rar ungefähr wie bei mas keiner sich WIRTBLHE FON. 

or. Wiehl jones bichsie bursaucratis : ot, obachen 
das War eigentlich Diener heisst. Die Bern ned 8 rlerböcher der 





با — 
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(ans mama für uomutsi) بك‎ |, von geschäisiem Namen, alm bechr- 
ver, Hochmehtbarer. معنا‎ gewühnlichen Werte für die erste Person liegt 
aber wa zum Grunde, welehe Slibe auf den Mlitelpunet eines Haumes 
kinwelst 1). Am häniigeten Ist die sebr uniständliche Form watakasi (we- 
tak#’), ob Diener im Kreise (im Mittelraum f Devise kürzer is wags 
Cwa mil dem Genitivzeichen) für mein, unser, ferner were باعا‎ arbleein- 
bin, welches ال‎ dureh سان‎ Mittelraum Vorhandenn«" deutel Ne steht 
für are {etwas irgendwo aelemlen), welchen allein schon dritte Person , auch 
Bektaniliheil von kare ille, kore into, .عله‎ Kin gewöhnlichen und gemei- 
عه‎ Fürworl zweiter Persoa, snmokata, heisst seine (für زه قاع ل‎ Seite 
um ist gebiltlel عسه‎ dem Genilive des Würtchene wo, das auf einen schen 
genannten oder ملم‎ genannt gedachten Ort hindentel, mii Zugabe von قا قا‎ 
Seite). Bhioses #0 kann, je mach aniner Zugabe , jede der drei Paranmen 
hezeirhnen, ١ . 

Die grüsste Aufmerksamkeit verdient in diesem Absehnilte, was Hofmann 
über die das fehlende Melntivum ersotzenden Wendengen sagt, Im Japani- 
schen ündet jeden beigegebene Bestimmang nicht hinter, sondern vor dem 
zu bestimmendes Worte ihre Stelle (wie dies ursprünglich selbst هنا‎ Türki-- 
eben obne Ausnahme der Fall war); relsiive Sätze werden also nicht عمو‎ 
bildetz man hehilft sieh mil Partieiplen (der Dauer oıer der. Vollendung), 
مواقة‎ wie der folgende: eluer der Gänse Füngt, die aus der Ferne gekom- 
men داه‎ , missen as übnrirmgen werden: سامدهة‎ jur kitaru (oder kitay karl 
وى‎ tarı Alto, burbnählich Merne aus gekommenr Kan (Objeetzeieben) 
عم لم وغ ووم‎ Mensch, Mat der beiwärtliche Finn ein ale Nomen aungedrüek- 
ten Ohjuet, an kommt diesen In den Genitiv, بع معطمل‎ B. ara humo kejenile 
(rurkhandenn) Walken, aber ira mo ara Kuma Farbe (Geuitivzeichen) seionde 
بل رار‎ hi die vou Farbe sind, die Farbe haben), türkisch bujasy 
olan bület Farbe-Ihr seioniin Wolke. In den Genitiv kommt ferner das elane 
Subject des Nebennatzen, weun er ein solchee hatı „der Wind erkebt sich 
in der Nacht würde beisemm kafe ya joru mi fuki مصمله‎ Wind (Subjeetzei- 
تدسف‎ Nacht in hlasertd nich erheht; aber „die Nacht in welcher der Wu 
sich erbeht* mässte au lauten; kafe mo سمه طبار‎ jorm d. i: Winden (vom 
WW.) blasmmid طعلة‎ erhebende Nacht *, Anderes Beispiel: koms mono ‚lome 





Chlowsen sagen: din jü kung ju# ein; sin ja kin اسل‎ fü d.h. „wer 
dor Oeffentilchkeit (dem Stante) dient, Jul © in; wer einer Familie 
dem PR Dei japanischen jatsake würde also pih am besten ent- 
aprechen. 5 
; 1) Paler Oyangaren erklärt wa durch Kreis nder Rad (eireuln, 
Au) nnd das in Leyen Hibugraphirte Jupanisch-chinesische Wöärterbunk 
‚dureh Mad um Wagon (chiurs (+ | 9 . 

2) .ام؟‎ den Gebronch des arabischen جناب‎ angulus, regie in) 


und „ii latun, > u latere duxit), welches mit einem Suflire 
sweiler oder dritter Person zum Ehrentitel der resp. Person wird, 

3) Kin Substantiv Im Kenitive ‚ger zu adjectivischer Nodentung: Ira 
no وروم‎ W, von Farbe, farbige olie, Will ‚ieh aber von don Walken, 
als farbigen, noch etwas sagen, a0 muss ea wie oben heissen, 

4).8wil man das Verbum in solchen Sätzen als humen actions und als“ 
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sore jori [une no kakeriteru kata we juki, امسا‎ [im une ا‎ karsni, Htjuaninen 
قر‎ woriei fan مم‎ trimmtzu wo wake komn, diese Leote darnach Schill معنن‎ 
زسباءزمدستلاك‎ gestanden hüste-an gehend, 217 Menschen اله ممعت طعماقها.‎ 1 
!١ و"‎ Besteigung - marhendes Schiff - anf Feuerbrand لمم‎ kineinikhun „ 
Ch. 2... an die Küste wo die Schife atunden . +. uf das ron 
I bestiegene Schill... 0... Pater -Oranguren eitirt sogar ne معط‎ mo 
ل‎ 17 ensa qgucnao Fesiste nial agun, ni al.vienie, ma 
aan auch im Japanischen den Dativ,statt des Genitiva erwarten. söllte, 

Zum Ersatze für das Relativum dieot ferner tukors Ort, ie Belmulune 
und Gebrauch dem هم‎ der Chinesen entsprechend, nur noch عرلا ساسم‎ 
Bedentet ملكا‎ hats dan Aschen *), mund fa, mono den Machenden, im lat 
ts. وملام‎ was (eigentlich wo) man macht, chines. ab fs. Is Suh- 
jeet der Handlung kummt als beifügliehe Bestimmung in den Genltiv: dem 
ohinen, din #0 Fung 12 Menschen was [was Menschen] grmeinsam bekom- 
men, enisprichi Aito no onnsikn urn tokore der Menschen vereiei (sie) be- 
kommen wo (wis), Die Säteo, worin fükore das passive elwas الاعف سس‎ 
sind entweder selbitindig und kinichtlich صار‎ fokarı abwandlangsfähig, عليه‎ 
beifügfich, und قله‎ solchs durch den Genltir gekenmerichnet. Erispiele der 
ersteren Art: kisagi mo وعنسه‎ fokore en efata mari. der künigin Gehliren 
Ort (Sabjeetzeichen) jüngeror -Brador ist, di h. derjenige wo [welchen] die 
Ki. gebaren ee, *) Arm mon sera tokore wo kukore wi ممص‎ Sehen, Hüren 
Ort (Objeetz.) Herz -in verzeichnet - sieh, «d.h, war Mao acht und ki, rn 
>. im Il. Beispiel der zweiten Art: Fiou fon kntew fm mo ألما‎ kirk سد‎ 
tokoro no mim hama co meimi- dieiska ta مها‎ takore mi بستسدماف‎ Koren Krie- 
ges Zeit Abschneiden Ort (Gonitiva.) Obren (und) Nasen (Objeelz,) Obreagrab- 
u benannt Ort-an begrab- man, نط يل‎ die Ohren und Nasen (der Feinde), 
welche während des Kileges mit Korea alfeschnitten waren, begruhb mas 
au einem Orte, der „Ohrengrab" benannt ward, Hier steht dus erste fokoro 
im Genitive nur bezüglich, gleichsam “o-ige für welehe; مهل‎ Ineils 
aber ist in seiner eigentlinhen Bedeutung Ort (tokoro-ei am Orte) zu füs- 
sen"). Wir bemerken noch hinsichtlich der Partikel to (zu), duas man diese 





aneb im Genitiv denkon, wie sein Suhjeeı ausdrücklich. im-Genitlv steht, 
eder (mit Halfmaan) als ne agonlis ı Wo Janin E. u. der Wind Kur jr 
sches, die Nacht nur grammatisches Suhjret wird? Vie erstere. Ansicht 
عبر ريم‎ enlgogen, dass das Genitivzeichen an der Verbalform michi wleder- 
ball kai, 1 

1) Bel kota ($ache} sei bemerkt, dass man dies Immer en 
üiesen Kraut auch anderswo. vorkommt,“ japanisch „diesen Kraul auch U an- 
derawo vorkommi, die Sache نمل‎ wu d. i rem) hür ieh, Türkleche 
„dieses Krautes auch mindera mu sein-Vorkoumen (werdygyay) hir ich. 
Stamm ri (m. ثم‎ In verbiüdang mit wi, welches aellal mus dem ا‎ 
ni 6 en 1 pl, entstanden, also genau genommen, innane bedeutet, 

‚Auch fir Zeit kann جه‎ nehen- dor | Lusiiz nina Ürt- 

ind A. während man nich Delustigte, 7 وجوه انامان‎ wi Laslig win 


١ 4 





swischen deu Namen einer-Bacbe und das Verbum nennen rimnchieht, weil 
die Sache kloichsum مع‎ ihrom Namen gemacht wird #4. 

Fünftos Hauptmück: Werkwort (Verbum). Kiulelluug wen Iire. علا‎ 
worin er sich aaf dis allgemelnsien physiologischen Umrisse beschränkt und 
مزل‎ von Hrn. Gurlins aufgeführies Beuzungsformen belenobter Er angi انس‎ 
vullem Mealte: „Hat die Oberllächlichkeu derjenigen, welche bis heuie im 
Japanischen eiwas gelhan, und ihre verkalirte -Melbodg, das japanische Werk- 
wort nach dem Schema des Inteinisehog za behandeln und ersteren mit عن‎ 
walt über den einten des letzteren z& schlagen, nichtm@als eitle Früchte ab- 
geworfen und die Erkenntnisse der Nutar des japan. Werkworts eher behinderi 
als gefördert; نم‎ befindet sich der Leser arbon jetar auf einem ganz anderm 
Standpankte der Einsicht, nachdem er die Physiologie der Werkwürler ar, 
neri يماع‎ kennen geleral' 

Icder verbale Stamm endet كمه‎ 4 oder #; diese Ausgänge sind dns ei- 
gentliche werkwortliche Element, da sie allein der Abwandlung unter- 
worfen sind. Aus dem Gesichtspuekte Ietetorer muss mas die Verba in 
starke und schwache einibeilen: der Stamm der. ersieren geht mus anf I, 
welches )ا‎ in gewissen Fällca eine Lxutversärkung erleidet and m (sawellen 
زن‎ wird. Die sehwächen Verbalstiämme enden zu ,ع‎ das sich immer gleich 
bleibt, doch gehört auch eine Anzahl Verba mit unveränderlicbem 4 hinrher. 
Der Stamm كسمه‎ d oder جه‎ wird ohne Zmsutz dur Veränderung gehrauebt: 
a) ala epites Glied’ ausammengeseister Werkwärter; رط‎ in. ‚der Verbiodus 


mehrerer Sätze, dein wie man von zusammengesotalrn Wörtern sur das 
letzte ubwandelt, مز‎ erleidet im verbundenen Sätzen nor das Verbam des 
letzten Satzos eine Verämdernng. seiner Fondung, In schwachen Verben اذا‎ 
der Stamm zugleich gebietende Art, die starken uber verwandeln zu 
diesem Zwecke # In ,م‎ dem noch سلف‎ Emplimlungsiaut folgen kann, Schliesst 
ein Verbum als Prüdiesi den Satz, دف‎ gebt der Auslant des Stammes im ton- 
jones m über, md فم‎ entsteht Mn fir uns gewühnlich ein Präsens. Die 
Anpassung des u hat alıer, unch Massgabe vorbergeheader Laute, versehledne 
Gestaltungen in ihrem fatfolge. — Wird die Haudlung ala selbständiger Yor- 
wurf oder ale Kigenschaft eines aulchen gefasst, d.h. sol win onen artiomis 
oder agentis enistehen, so wandelt sich ılas i der starken Stämme inw, das 
+ dur schwachen aber in يض‎ oder art}, Diese Formen Lünen Casesspar- 
عافن‎ erhalten, wie andere Nennwärter. — Kennseichen des Zukünfigen ist 






in dar Schriftsprache u لسرا نمس‎ m’ ams mu), das in schwachen Verben اسن‎ 


miktelber zum Stamme tritt, in starken aber erst, nachdem sein d zu a ge: 
worden: ke ülfuen, alomp ri sein, rum .ره‎ Ein Üeranidium entlteht 
aus der Locutiepartikel te oder de um Stamme , Jessen huslani dabei alch 

1} Daher x: B der Finne hier deinen Lamas auf Aal (dem Translalın) 
sebrauchen würde: Aoruwin Auwdaksi wimitetylia pnikalla Oben brab-au 
um genannian Ürte, | | 

2) Bei dei schwachen auf 6 gehl dienen kn ine amd ,عاق خرى‎ , Mas sleht 
gleich, dass in ‚den Formen auf ru eis mebrorwähntes verbam aubalantivum 
(nei, ara) stockt 

Die niedere nm spälere “bhreibart bil dis mm.de Furuns in m (0)‏ رق 
oder nkeb. arm “der erh, 1‏ عام verwanddli:‏ 
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verändern kann زا‎ Die Verhindung derselben nis dem Verbum ar giebt 
tar tfara), ofi abgekärst in. da, als Kennzeichen einer Vollendung, wel- 
ches so zum Stamme des Hanptverbums tritt. — Eine andere Ortspartikel mi wird 


mil isolirendem um, ساق‎ ni + em, welche Verbindung uber ba erzeugt, das 1 
Merkzeichen von Sätzen, die wir in unseren Sprachen mil ale, «der auch 
mit da ninleiten. Dieses bu darf aber wieht verwuchsult werden init dem 


ba der bediugenden Zukunft... das obrafalls zus mi مك‎ au, aber ulebt 
dem: Stanme, sondern dem Futur angnfügt wird; wesshalb on bald ala aba 
ond bald (wie jenen)wuls aba sich gesiältet,. Ka war Hirn. Haffinsen warbe- 
halten, dem Untersebled In Bildung and Hedentung beider, weicher Unter- 
sebiod im Rewusslsein des heutigen Japaners sich verdankell hat, zu ermik- 
tele. ب‎ Obsehon, obgleich, ist mo (aueh), oder حمل‎ verstärkte Fame 
(demo) hinter dem Gerundium den Hauptverbuma, oler am Stamine eines bei- 
‚Gegebenen Verbums ‚fir sagen: ije doma obgleich han sagt, dnsa... 
für „tugleich dem su dat," 

Es Folgt un das Verbum much فاعسا‎ , mit eerstseulen Verbesserungen 
ned anderen Zusltzen des Horaungebern, Einer dieser Zusätze erläutert den 
Gebrauch von matzute (multe), dem Gerunfinm sines Verbums für „ergreifen, 
„fesihalten,” „kalten,“ welcher genau mit dam der aynonymen chinesischen 
Wurzel ji atlmmı ®), | 

Hieran schliessen sich wieder zwei Ilagere Zugaben; über den Aumdruch 
des Leidens und den der Verssiwung. Die asg. leidenden Werkwlirter 
der Japaner sind nach Wesen und Form nur abgeleitete لله‎ ice, die 
ein sieh Aneignen elmr von ممصمل‎ kommenden Wirkung ausdrücken *). 
Element derselben int وفل‎ sehwarhn Verbum © {Prälicalslorn w, nounwört 
liebe Form erw oder uru, Gerundium ete, Perfecium . أعماء‎ oder .لمك‎ Eine 
eigun Abwandlung des og. Passira giebt es nicht, wahl aber verschieden 
Grade der Ableitung. Beim Gobrauche goht das Subjeri der That im 
Loeatlve voran; imm mi kumur- معنقك‎ Me Mund - durch lisa - empfangen 
habendar Mensch نا .ل‎ von einem .Ml, fichissener. — مق‎ Veruoinung 
kommt an سل‎ Verbum: se اعدعمقا‎ nicht (wie in einem Theile. der enropli- 
sehen Sprachen unlogischer Woise geschieht) ein Subject oder Objert, aon- 
dern eine Handlung (Zustand); darum fehlen dem Japaner Ausırücke 
fir Keiner, Niemand, Nichta, Da nun die Gopula entweder is reinen 
verbalen Elemeute i, oder in.den mit seiner Mülfe enitindnnen Verbalsiim. 
men wi (Inenne) uder ثم‎ Cfaeere) liegt, مه‎ vorbindel nich des läug- 
vonde Kloment (auch bei deu Jnpaners, win In unserem Sprachgeschlechte, m) 


als beiwürttiche Bestimmung mit أ‎ mi oder si. 5o erhält د مسن‎ +i=si 


si. Im letıten Falle bleibt also die‏ ححص اه عل ai wieder = mi, und n‏ يك م 





1) Diese ‚Postpositiaw ummi in Form and Bodenung wit dem abenTalla 
esresitiven de der Türken, Mongolen ul Mandachus, das ebenfalls Gerne» 
dien Arie ل لاتتقا‎ 

‚0 meine ehinenische Sprachlehre, 8. 95 M, Der $ achgebranch des 
berwähnten ذه‎ (Ort, wo) lat ebeudas, erliatert, 5, قم‎ 57 w ME ادق‎ 
in Vorbanttn اهأ‎ das angeblich passive pi der Uhinesen nichts anderes ماه‎ 
Newman كاه‎ bedecken oder beileiden, Holfmanı ebda., 5. IB. 


u 





im 
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negirende Bedemtung, obgleich das Element derselben euphaniseh auagefal- 
len Ist, Voo den indieativen Pradicalsforwen m oder mm ist in der feinem 
Häüchersprache die wrsiere Hegel An des Phrsiolögische reiben sich auaführ- 


liche, die Ableitung end Abwandlung beirelfende Notizen, 


Das sechste Hanpistück enthält einige Zeilen über Umstandswirten 
Im ziebenien liefert Here Hoffmann Bemerkungen über Weren und Gobranch 


‚der Betichungswärter (ihrer Stellung anch alle Nachsetzwärten, 


gleich denen der sog, Tatarischen fr der Altai- oralischen Sprochelasse 
überhanpi); und das achte (von demselben) befasst die وعم اميس عع‎ Beeie- 
bungen ganzer Sätze, mi Anführung der vornehmsten Partikeln zum 
Ausdruck derselben (Gonjunetionen) 

Durch Herrn Holfuann — dies mässon wir Be schon mit rallster Ue- 
berzeugung uusspreeben — املد‎ auf jedem einzelnen Felde der japanischen 
Sprochhande verhärtete Irrihümer ansgelilgt and kaum geahnete Feinheiten 
der Wortbildung wie des Gebranchs an den Tag gekommen Besonders reis 
sind selon Verdienste um das japanische Verbam, Welches für Europa a 
lange eine ehastische Maase gewesen, und in welchem jetat Altes gul غانا‎ 
gründet und licbtvoll sich aneinander reiht. Trotz dem grossen Inxienlisehen 
Einfunse der Sprache Chinas lat die Jnpauische ron jener immer weacntlich 

verschieden geblinben, und seine eifrige Beschifiigung wit der Literatur des 
AMittelreichs bat, su srbeint os, nor wenige Wörter und Formen der Matter- 
sprochn im Hemwnastsein des Japaners verdunkel. Ob gewiss Eigenheiten 
des japanischen Sprachgebrauche, die im Chineaischen — sowell illa verschleine 
Natur beider Sprachen es nur gestalten kann — ihre Ebenbilder finden, als 
Nachbildung zu betrachten sind, wollen wir dahin gestellt lassen, Am näch- 
sten kommi das idiom dieses tuselreiches, der Art seiner Entwickelung nach, 
den hochawiatischen Familien des schon erwühnten grossen Sprarhgeichlneblen ; 
doch hat der Selbstlanter in der japaninchne Wor- und Farmeublldung 
grösseres Gowicht, und io verschlednen Fällen begegnet uns weist mehr als 
blosse Anleimung (Agelutination), Man kann ferner bemerken. dass viele 
scheinbar einfache Wortstänme aus dem Zusommeniiunse zweier noch _einfe- 
eherer, oft mir starker Lantkürzung, entstanden sim, und dass Wörter für 
gewöhnliche Begriffe ihren ganz elgenthimlichen, هاه‎ ebenso eigenthümliche 
Anschanung wrrköndenden Ursprung haben. 

Hier einige aufs Üogelühr gesammelte Beispiele, Himmel (nnd Re- 
gen) heisst ama oder ame, dus mo ma آلا‎ blauer Naum. Fioasl Ont- 
arlte, oatwärts, سه عنقأ‎ fi [Al] and mukaisi يطول‎ Sonne und Enige- 
gonkommen, denn. vom Ünen har kommt uns die 8,,enigegen.. Der Alita 
hat die ennderbaren Namen Rais-Leuchten مم‎ kikari), Reis-Begat- 
tung (ins Alserabi). und geraden Nels-Gattin (dns dauma) *). Mileh 
heisst delsiru, offenbar Zitsea-Brübeo, aus Lailel اسه‎ ira Brühe, Suppe. 
Oak) (aun an gross, und Ami Getiheit, erhaben, mächtig), etwa der 





1) Inc ist der Reis auf dem Halme,. Die 0 Eoevelopkdie Ausser 
sich hierüber also: „Ka int eine gewöhnliche Kracheinung, dass es In hei- 
teren Herbsinächten biltat, da nun um diese Zeit der Heis zur Helfe kommı, 
so heist cin wöoleher Blite dessen Tattin oder Brantiung.' Also vine Ver: 
mählnng des reifenden Heises mlı dem Blitze, 





...ل نيفق نا 
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Grassmächtige, ist Name den Wolfen !h Nisumi Mann, ob am 
Wurzeln (ne) wiatend (ammm)? In dienen Falle wär es zunächst die Fell- 
mans, Sirami pulex, wörtlich potor مط اه‎ aus ddr weiss, ml ووه‎ 
karıtem nomi trinken. Mekwra nagendankoid, i.bliad, -Katıma an der 
Seilr schneidend, d. ءا‎ Säbel, Kama (nprich kan) Lanizeichen. 
buchstäblich geborgter Name (uns karl nid na), zum Unterschiede: von 
موسيم‎ wirkliebor Name, Mas Zweig, Dappeltes, [als Partikel) noch 
dazu, imgleichen, auch, Juri, eine schon vorgekammene Postpusitiun 
(de, ex), ist Stamm ‘eines verbum eonfinnatiruin. übgeleitet van ji schlessen, 
woher unter Anderen ja Pfeil, nnd jumi Bogen (aus jr + اسم‎ der den 
Pfeil herverbringt, versendet), W. Sch 








al 4. 1. Die Onelde der Wissenachaft, Kasan, gedruch‏ سئكه سنم 
Ina 1‏ 
in der Lulversitätsdrnekerei 12731856. la Comm, Leipzig h.-L. Vox.‏ 





Unter obigem Titel ersehien im 4.0856 au Kain ein 128 Seiten enthaltendr 
arsb. Trariat, bestehend ans einem Vorwort, zwaneig Kapiteln لس‎ einem Sehluss- 
wort, unter Zugrundelsgung des Koranı und der Sunna, asertisch-mornlischen 
Inbalts. Der Vorfasser hat sich nicht genannt und das Buch: scheint wir 
schon manches andere in Fasan erschienene seinen Ursprung der Freigebig- 
keit eines frammen Muslim zu verdanken, der, nm ein guten Werk eu علد‎ 
ten, die Drurkkösten hergab, während ein Gewandterer ala er die Abfasaung 
übernahm. Wir lernen nicht viel Neuss daraus, erkannen aber in der Schrift 
die, gute Absicht sich um dus golstige Wohl der Gläubigen verdient zu سس‎ 
chen, und gesichen, dass die Zusammenstellnne und Gliederung der einzel. 
Gedanken nater den gewählten Urberschrifien Immerkin nieht ganz he 
Mühe war, dir eigene Zuthat über, obwohl gering, dach geschickt und اميه‎ 
mässig ungebrachl ist, Wahrscheinlich überwachte unser Tandem مايرم افك‎ 
زكوكوال) الاوسنادنا‎ , der sein Imprimatur den 19, Mai 1858 ertheilte, nirbi 
allein die Censur, zundern erwarb sich auch noch weitere Verllendds am las 
lianze, Leider ist her Entsiebung der Schrift nirgends مك‎ Wort Kraagi, | 


Das Vorwort طعمم )48 ,5 مقدمة)‎ der Finfeitung bumdelt von der 
Kintheilung der Wissenschaft und von der Pilleht Jedes Glüibigen sieh mil Ihr 
bekannt zu marken, vorzugsweise um مد‎ erfahren, was Ihm zur Krreiebung 
der indischen und himmlischen Glückseligkeit not ıhat, Bezigliche Sprürkn 





5 لم و 0 ا‎ sein, die أله‎ alla: erben ويا‎ 
رين يون‎ 282111 bedautel, علا بع‎ im واس‎ (im int Hans) Palnsi, 
Poren Nesidens, mikade erhabene Prern 2 es 
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uns dem Koran und mehr noch Unberlieferungen des Propheten machen bier 
wie in den lolgemim Kapiteln den Hauptinhalt aus, Tas erste derselben han- 
dei rin Gebet (hir dus ريرك‎ nieht das kanonische 5,1), موعن‎ verschie- 


denen Arten um Veraninssungen und allen den Anweisungen, von deren هلا‎ 
übaschtung مأل‎ vorschrifimissige مسلط تمصا‎ desselben abhängt. Das Cap. 2. 
berprieht die Ansübang der Freigebigkeit und lässt deu Geier nicht unbe- 
rührt. Fusten, Berwingung der ost, Neisen, Wallführten, Auszug im dem 
Krieg, das Heirathen und das Cölibat, das Streben noch weltlichen Bitern 
und Enihultsamkeit, lan was zur Leihemahrung und Nalhdarfı gehört und 
dio Bemühahg سه‎ dieselbe, die Vorschriften die beim Essen um Trinken 
zu beobachten sind, die Kleidüng, der graellige Verkehr. Wahl der Freunde 
und den Umgangs und die bei ihm zu befolgenden Anstaodaregeln, das schwri- 
gen amd die Gefübren der Zunge, die Langmulh, Leutseligkeit, Zurückge- 
zögenbeit, Verzicht auf Huhn (KÜss>), frendige Mnnubme des Tadel» und 
Widerwille gegen Lob, Demuih, Aufrichtigkeit is den Gesinnungen ml Wahr 
baftigkeit, Hingebung au Gott, Hoffnurgslosigkeit, Denkon an den Ted, loater- 
drückung (achlechter) Gedanken, Neue, Standhaftligkeir amd Gstiesfurcht, Ge- 
,لادلا‎ Zufriedenheit ond Dankbarkeit, Furchrund Hoffnung, Arwuth, Verehrung 
des einen Gwlte», Goltverkrmen nnd feste Zuversicht kilden die Hsuptthemata 
dar übrigen Capitel, deren Ausführung theilwelse Ins Einzelne übergeht, Das 
Schlusswort besprieht die Liebe zu Golt اسه‎ don Weg zur Vereinigung الس‎ ihm: 


Mim sieht, der Inbalt int ein gemischter amd das lach ein wohlimmein- 
tes Vadenvewm soll عع انكمم‎ Lebensregeln und guter Ralbschlügr, wie 
wir deren ja auch bei uns haben. 


Die Typen sind die bekannten ond der Druck mit wenig Auzuahmn 
rörreel - G. Flügel 


— u u ةكم‎ 











Nachrichten über Angelegenheiten der D, M. Gesellschafl, 


Als ordentliche Miiglieder sin der Gesellschaft beigetreten: 
505. Herr Dr. Hermann Weissenbarn, Professor am künigl. Gymnasium 
zu Erfurt. 
.06ت‎ u Ole Siramsa, Licaniiai nnd Divisionsprediger zu Posen, 
507. ا‎ Ermtst Lemaitre, Adrocat in Paris. 


Durch Jen Tad verlor die Gesellschaft des ordentliche Mitglied Herne 
Prof, Lie, Dr. Wiebelhaus in Halle (st. am 14 Fahr.). 
Veränderungen des Wohnartes, Befürdornngen n. a. w.:; 
Herr Disstel: a, 0, Professor an ل‎ ew.-theol, Focultlin .ل‎ Univ. zu Boun, 
, ملل‎ Prof, ,ل‎ Chir, u, Medieinalraih In Nraunschweig. 
„ Filmar: Aopeteut um iheol. Semiuar هأ‎ Marburg. 
. MM, Wolff: Rabbiner in Göthenburg. 
„ Zutenberg:.zor Zeit in Paris, 


Mit der Namismatle Society ie Lendus int unsere Gesellschaft dem Aus- 
tausch ihrer Publindtionen singegungen, | 


Verzeichniss der bis zum 30, Juni 1858 Mir die Bibliothek 
A D. M. Gesellschaft eingegangenen Schriften u. 5: Wet). 
{Vel, 5. 3a — 2388, ) 

I. Fortnetzungen. 


Yon der Vögel'schen Verlagsbuchbundlung. in Leiprig: 

1. Zu Ar. 70. Guilielni Gesenil - - Thessarus phllulogleus eritious I 
hebrasar ei chaldsene ae Testament. Tomi terii farriculus novis- 
mus, quo eonlinnniur inilicen, addiismeots et emendatlionns, Digest ei 
eilidit Armilins Hardiger, Lips. 1A58. fol. (Prachtansgabe,) 5 

Yon der Hedaction: 

2, Zu Nr. 155. Zeitsebrifi der D. WM. 6. Zuölfter Band. Il. Hef, N 
2 hupfertafeln, Leipzig 1858, A, 

Yon der Sacteid- Aulatique zu Paris: 


3. Ts ا‎ 202. Journal Aslatique - - مسغاسوسانا‎ adrir, Tome X, Paris 


1) Die geahrien Zusender, soweit. عله‎ Mitglioder der رثا‎ Mir Gi. sind. 









werden ersuchl, Wie Aufführung \brer Geschrnke in dinsem fa ور‎ 
ana 5 zaglnich ala den von der Riblieihek ausgeniollien [ a in 
ei IHe Biblistheksrerwallung der D PN 6, 


Or. Hödiger Dr. Anger. 


4. 
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Yan der kön. Gesellschaft der Wissenschaften zu نا‎ 


Zu Nr. 235. a. Güttiogische gelehrte Auigen - —I— Ill. Bd. anf des 


Ä Jahr 1857. Gültingen, 3 Bde. بق‎ 


+ 


B. 


7 


ل 


b, Nuehrichten von der Govrg-Augusts-Unirersitht und der Köa, Ge- 


sellschaft der Wissenschaften au Göttingen. Vom Jahre 1857. Nr. 1-23, 


Nebst Register. ‚Göttingen. بذ‎ 
Yon der ءالا .نآ‎ du: N 
و7‎ Xr. 368, Indische Studien ——- herausg. von Dr. Albrecht Weber. 
Mir Unterstützung der IM, 6. ‚Vierter Band, Zweites Hal. Berl, 1858- 8. 
Yon Verleger, Hr, Hirzel: | 
Zu Nr. 533 — 538, a, Hursgefasstos errgellsches Handbuch zum Allen 
Testament, Zwölfte Lieferung. Die Bücher Exodus u. Leritioos Van 
Augnal Kuobel, Auch.n. .ل‎ T.: Die Hücher Kamlas u, Levitieus Er- 
klärt von امرك‎ Kuobel, Leipzig TE re - Pe 
,م‎ Korzgefaantos exegetinches Handbuch zu den Apakryphen des Alten 
Pesinmentes, Erste Lief. Das dritte Buch Eara, die Zusätee zum "uch 
Esther يم‎ Daniel, das Gebet des Manasse, dus Buch Barnch und der Brief 
des Jeremia. Erklärt von Otte Fridolin Fritzsche,. Leipalg 1851. '8. 
0. Dasselbe. Zweite Lieferung. Die.Lücher Tobl und Judith. Erklärt 
vun Otto Fridolin Fritsache. Leipzig 1553. 8. 
d. Dasselbe, Oritte Lieferong, Das erste فاهلا‎ der Maccabher, Er- 
klärt von Cart Ludwig Witibald Grimm, Leipr. 1853. B. 
e. Unsselbe, Vierte Lieferung. Mas gweite, deille, vierte Boch der 
Marenbäer. Erklärt von Carl Ludwig Wilibafd Grimm, Leim. 1957. بذ‎ 
Von 'd. A. Gengr. Sorieir ها‎ L.onden: 
Zu Nr, u, a vol. 9 Nu, I. Proceedings af Ihe Naynt WGsengraphical 
Sariety of London — — Jamsary, 53 London. & ل‎ 
b. Dasselbe, Vol. .آل‎ No. I, March 1858, Linden, 8 
Durch Ankauß erworden! 


8. Zu Ir. ,م .€ .وهم‎ Sehaurrer, Blbliöihoche arabiene ,"لآ‎ II. Tubingae 
130 


Y. 


10. 


14. 


Yon Herausgeber: | 
Zu Nr. 847. Vol. I. New sorins, No, II, The Janrnal فطلا له‎ Indian 
Archipelago and Eastern Asia. Edited br J. .ال‎ Logan, Singapore 
[1857]- 5 | 

Von ل‎ Bombay Branch of the Nayal Aslatle $ocielr : 
Za Ar. 937. The Journal of the Bombay Branch of Ihe Beral Asintie 
Soriety. July, 1857. - — Bombay 1857. 8+ (Vol, Y; No, XX.] 

Wan le ملتمامم‎ Society of Beugal: | 

Ya Nr. 104. Journal of the Asintie Sasiety af Bengal. ,لال‎ CCLAMI. 
رويد‎ IV. — 1857, Laloattn 1857. B. | 

Yon der Mechitharisleneo سد ونام‎ Wien: 0 
وير‎ Nr. 1322. Europn, (Armenische, Zeitsehrin ) 1859. Nr.9—13 Hach-+, 

Vom Herunsgeer: .ل‎ . 3 1 
fu Nr, 1500. Meustsschrift für Geschichte and Wissenschaft des Juden: 
(hung > — herausg. vom Oberrabbiuer Dr. بك‎ Framkel, Siebeoter Jahrgang. 
Mürs bis Juni 1859. Leipeig. 4 Hefte. 8 

Von der فافاعمق‎ de واناروسيم ف‎ zu Paris; | 
Zu Nr. 1521, Bulletin de la ولطووعجرمغ 0 مل امود‎ -— (nötritme serie. 
Tune XY. No, 85 er 86, — Janvier ei 17# (is 1 Hefte); mil einem 
lithogr. Blutte: Texte de trols notes aitribusen a Chris ıhe Goluml, 
Kor. — Mars, No, 88, — Avril, Paris 1858. Zum. 3 Melle. 8 

Yon Justus Perikes’ Geugraphischer Anatall zu Golha: 
Zu Nr. 16%. Mitiboilungen iiber wichtige 8 Erfarschungen auf Jen 
Gesammigebiele der Geographie von Dr, d. Priormmmn. 1858. Il. IV. 
(ihn, 2 Helle, 4. 
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Yon dom Keninklijk Inailtuut voor علا‎ land- وم‎ volkeukunde van 
Noderiamlich Indüi; - 

16. Zu Ar, 1674. 11 مععسل‎ tet de ضما لنها‎ en volkenkande van Neder- 
landsch ladi#, Ugegeren door het Koninklijk Inst. voor de افسا‎ lund- 
ea volkenkande van Nedertandsch Indi, Ninume volgreeks. Eurate dert, 
No, 3 en 4, (in 1 Bande). Amsterdam und متشاملا‎ 1858. 8. | Nebst 
Jen Umsechlegstitel zu dem 1, Dee.) | 

17. Zu Nr. 1856. Works van bei Koninklijk Instituunt Auer taal- lanıd- on 
volkenkunde ‚van Anderlandsch Indis, Tweede aftenling. Alsonderlijke 
werken. Heiss oanr de Kilanden ten N. en DO, van. Japan den Mrt.. Gert, 
Yries, im add, Naar hei haudschrift, met’ hijlagen nilgegrien deor 
P. 4. Leupe. Met onteekoningen over Japan eu de Aino-Landen, em zee- 
usnsgils naur عل‎ hinrilen, عممل‎ Jonkh, P. F.vom Siebold. Auch unter dem 
Titel: Neire van Maurton Gerritae, Vries in 1643 near bei nwarden en 
uwten van Japan etc, Amsterdam 1855: & [Mil‘ ١ Tafel Fomimile's 
von Aulugrapken und ti Barie.] 
= en nz | | 

in, Nr. 1867, Abhandlungen für die Kunde des Margeninndes ber 9 
v. 4. Deöischen AMargenläud, Gesellschuft - =. I. Hand. Ne. 3. be 
مقضدة‎ des Zuraihusira. Herausgeg,. übers. #. erläulen von Ur. Martin 
Haug, منصلا‎ Abtbeilung, Auch unter dam Titwl: Die fünf dshthä’a oder 
Sammlungen von Liedern mund Sprüchen Zarathweira's, عممامف‎ Jünger un 
Nachfolger. Herausg., übers, u, erklärt von Dr. M. Hau. Erste Ab- 
theilung. Die erste Summlung (Gärki ahnmavaltl ı culhallend. Leipaig 
1839, 8. 


Ih Aulere Werke: 
Von den Verlasern, Herausgeber wder Jnbersetzern : 
2004. Belagerung und Eroberung Conslantinopels durch die Türkes Im Jahre 
1453. Nach den Originalgacllen boarbuiiet von معنا‎ A, D, Mordinuimm. 
Mit einem Plan von Gonstantinopel. Sinttgart u, Augsburg IKB, 8 
2005. Proeva euner Japanscho Spraakkunat, von Mr, J. 2. Donker Cwrtlas 
> ie يعملا عع‎ verbelerd هط‎ mei hltgehreide bijvorgselou vermeer- 
derd door Dr. J, Hoffinmm - -. Leyden 1858. 5, 
2008, Mösurs des Nino inenlahren de Yısa كه‎ des Honriles, Extrait des 
+ suvräges japonain ei des relallöns des voyagenrs eurnptens, Par ب‎ 
Leon de Kormy. Paris 1857. & 
Menslre aur la ebruonlagie japomuise pröchdh d'un m des trm 
ante-histerigera jmr Lion دل‎ Kan Paris 1857. 8, [ Alt einer Tael.] 
2003. L’Opantia ou Carus Aaquette d'Algörie par بلا‎ Lion عله‎ Romy, Paris 
und Comatantine 157. #, 
2009. Ucher das Vangabräbmana des Shmaveda, Von اد‎ Weber. Auszug sus 
dem Menalsbericht der Kinigl, Akademie der Wissonschaften سد‎ Berlin 
vom 49. November 1857, ذلك .ععدم‎ 1. 1588, 8 
2010, Tabnit ha Majit. Abriss des Mikrokosm, Ein Lebrgedieht Won MH. 
Mardechai b. Meir Halmanns, Nerausgegeben und überentzt von Mnjer 
ىن‎ Kohn Bistrits. (Hebe, Titel; WI mar nean) Wim 1858. #. 
011+ Original Sanskrit texts om Ihe origiu and progress uf قبلا‎ iR amd 
Instituliuns of India; colleeted, translate into Engfiah, and sig 
by motes, Chiely for Ihe mer of students and olbers هآ‎ Im بهد‎ 0 


1 .ا .)ا لآ ,مقف‎ Par Dre The myibieal and 

: تتجوسه‎ casie. Loodon هله‎ 1858. 5 hu 

“ul, The life “f Mahomei und history af Inlanı, ها‎ ihn كرت‎ FR 2 ugira, 
Wilb iniroduotury chapters مه‎ Ihe vriginal auurees for Ile biogranlıy 


ä 






A Eu OL I nn is nn 


Muir, Eaq. Vol, 75 il. Losdun 1858. <2 B 3 0-5 
Yan dem Comitt ودزاسجاسكعه'ل‎ da Congrds de ها‎ propriss اننا‎ 
raire el artistigue za Brüssel: مع تلد‎ 
43. Kinindung zum Beitritt mebst „Programme des questions gai ron 
anumises mu Congres سا عل‎ propr. Hi et urtistigue, (leberschrioben : 
firaxelien, le 15 Mai 1858.) 459.4 
Von Herrn Archidinkonas Dr. Pescheek in Zittan: 
2064; Kiregorii. Bar-llohraei acholia in Paaimam للا؟‎ XL. XL, L, ع‎ end. 
‚Berolisenai prinrum «dita, هسم‎ eodd, Bodieians Flarentins Varicanis اده‎ 
Inta transliata et annotationibia instrmeta. IHss. quam — — pabl. - - defend, 
aurtor Bob. Gust. Feodor, Schrorter. Vratisi.. 8. (Doubleite zu 
Von der Kaiser), Russischen Geographlschrn Gesellschaft: 
2015. عت سدق‎ pycckaro reorpabineckaro oßmermmsa. 1. Kunx- 
xä (Memviren der Kussischen Geographischen Gesellsehafl.) IN—VI. 
St. Petersburg 1899 ميق ع‎ VI—IX. 1853... الغ‎ 155—37, 
10 Bde. 8. | 
ana, Bicmunxb umnepamopexaro pycckaro Teorpapigeckaro 
oöwecnmea. (bole der Kaiser. Hnssischen Gengraph, Gesellschaft.) 


a) sa 1855 rogb. Kunra I—VL ,لق‎ Petersburg 1855 0. (Ben Vi 
1850 Belle, 8 
b) sa 1850 roAb. Knura I-Wi. 1856 u (eh WI) 1857. 
ce) aa 1857 roab. Kunre 1—Vi 1857 مه‎ (lief VI) 1858. 
Ebend. & Hefte. 8. ١ 
3047; Kompie randu de نفولفد يننا لنافاعمة ها‎ Imperisle de Ansale, pour 
he 1551. Suint-Petersbourg a Desgl. für 1852. Ebend, InsB. | 
8 Desgl. für 1854 0. .ل‎ T.: Compie sende de in Seeiett hapiriale 
Runse de a er our Faunde 1853, Ebend. 1855. Dasgl. für 1854. 
Pre HER ZADAR Ir wen n. 5 0 00 از‎ 9 0 Me: 
Geographigun Impiriule مل‎ Inssie pour V'annce + 1 Vansce 1856 
feier 57. Zusammen 8 Hefte, 8. (1835 8. 00 ليق كم‎ . 
018. Der nördliche أنسنا‎ und das Küstengebirge Pai-Choi [Ed IL: „Pae- 
Chul], untersucht und beschrieben von einer in den Jahren 1847, 1848 ' 
u. 1850 durch die Kais,-Hussische Grographische Gesellschaft ausge- i : 


Arabia, My Mikliem‏ عه Mabomer, and on Ihe pre-islumite hınlary‏ إن 
| = 





rüstelen Expedillon. Bd. ١١ 11. 34. Petersb. 1853, 1850. 2 Be, 4, 
Bd. I, mit 4 ,عله‎ Bd, II. mit 25 Taf. u, vielen in den Test geirucklen 
Abbildangen,] 

00% مه‎ Karte des wördlieben Ural und des Küstengebirgen Pae-Choi. Eut- 
worfen nach Aufnahmen und astronomischen Ortbestimmungen. Ansge- 
führt auf der durch die Kala, Hussische Geographische Gesellschafl 
ausgerüsieten Ural-Expedition in dem Jahren 1847, 1849. u 1850, 

Uasr-Hoy.-Fol, 9 
٠ Karls des nördlichen Ural a, ممط0) .يس بع‎ Titel Erginzung 
der vorigen Karte, den nüediichaten Theil enthaltend.) (uer-Kuy.-Fol, 
Yun Hru. Dr. ürasie; 

Julresboricht des jüllseh-Ihenlogischen Seminars „Frarsckelscher Suf-‏ ,وجو 
tube“, , , Voram geht: Die weniguihische braetzgebung In Batreif der‏ 

joden, Von Dr. .له‎ Grneis, Breslau 1558. 4. 


u u ce er | a ٠ ند‎ 
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Nacbirsg zu den dureb Tausch erworbenen Bürkerm: _ 35 
Fort. The Four Gospels and ihe Acta In Mindustäni. Translated frum Ike 
: معدن‎ br ihe ستادءاسنا‎ Baptist Missionaries, Caleutta IB 8 
,ينرس‎ a, The Hindastän; Nesder, Ne, .ل‎ Being a ففلاعت العو‎ of eisy benlennes 
and moral and anleriainiog nneodotes. ju Ihe Hindostänl language, and- 
ibe Homas eharanter, Caleta IM. A, . 
,ذا‎ The Hindustäni Render in Ihe Homan charseiter, No. 11 Being شا‎ 
translation of en fe fables, or N» 111. of ibe Engliih Arader 

publlsbel by Ihe Galenita School-Buok Sueleiv. اسلو‎ 1837. A 
2023. Litterao Palentes Inperaloris Sinsrum Kang-hi. Slolee ei late, Cam 
interpretasinne. M, P. انسور‎ Korgleri, 5. ,ل‎ Pekini maibemaium tri- 
hunalis praesidis, Mandarini sorundi ordinin, aılsessoris aupremi tribn- 
unlis سمماك‎ , el antistitie missienmum Sinensinm ei Jopnnicarum, Ex 
archetypo Sinensi mdidit additis motitiis „einieis Christophorus Thes- 

philus de Marr. Com lalula aenen. Nerimbergan ai Altdorfi 180%. 4, 

+ Darch Ankauf erworben: 

Missale chaldaieum ns deerets Sueran Congregatinnie de Propaganda 

Fide ediium, Roman 1767: Feii | 

2025, ماععبالة. ]ماهلا سق‎ Bra Mohnlhal de Ätionre Asiatioo commentarins, 

Piss, Induguralis quam ; poblice defeud. Kurd de Schloessr, Birro- 
Vin 1845. 4. 

2026, Commentsilo philologien exrbibens speeimen Ibri lad; الاخصا‎ Haft 
ra VS auciore Komalodiise Muhammede ben Ak Scherif 
ex endiee هس‎ Niebubrians hiblisikeene regine Iauniensia exerrptom. 
nam „. obinlit Paulus Lemming. Hnuniae 1817. 4, 

27, Anlar, roman bödoain, Iradnit da larabe, par Terrie-Hamilton , imilö 
de l'anglalsı. T. L Ik II: Paris 1819. 12. 

Ara, Erex Kodemim, das Land des Alteriboms, oder biblische Erdbenchris- 
kung [sin] alphabetisch geordeet von 8. Lewrisehn, Jetet , . . dureh 
Nachwriaungen aus den rabinischen Alterthumsqnellen اناه‎ erläutert, 
beriebtigt, und . ١ vermehrt van J. Kaplan. Wil 1834, 8, 15 
heben ein bebräischer w, ein russischer Titel ) 

Nam Verfasser: 

2029. Storia dei Musulmani di Sicilia seritta da Michele Amarl, Yolume 
seconds, Firenze 1858. 8. (Heigegehen: Catalogo di Felice je Mon- 
sier Tipografo-edilore. Firente, Marzo 1558. 12.) 


2044. 
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Ein persisches Amulet mit einer Pehlewi- 
| Inschrift. Avesta. 
(Miı einer Kupferiafel). 
Yun 
Theoder Benfey. 


Das archäslogische Institut der Universität zu Göttingen hat 
in letzter Zeit ein Amulett ans der Sassaniden = Zeit erworben. 
Es hesteht aus einem Kegel von Uhalcedan mit einer Ocknung, 
{durch welche ein Hand gezogen werden kann, um es im den 
Hals zu tragen, Es befindet sich darauf ein Mild, مع‎ wie rin 
vertieft (siegelartig) eingeschnittene Inschrift. Beide sind zwar 
durch andee ähnliche Darstellungen sehen im Allgemeinen bekannt. 
Loch Int das Bild auf diesem Amnlet vor allen bisher verölfent- 
lichten ähnlichen enischiedene Vorzüge und in Beiref der In- 
schrift zeigt «ich eine Eigenthümliebkeit, welche mir für die 
Erklärung derselben von Bedeutung scheint. Ich habe daher für 
‚ienlich gehnlten, iieses Amulet »orglich nachbilden zu Iussen 
(#. dusselbe auf der anliegenden Kupfertafel ar. 1). 

Was zunächst das Bild ketrilft, مه‎ ist deutlich eın geilu- 
عنامي‎ Stier zu erkennen. Nimmt auch die Ausführung rom Stani- 
عانم‎ der Steinschneidekunst im Allgemeinun keine achr heden- 
على‎ Stellung win, ذم‎ überragt sie doch unzwolfelhaft die meinten 
derartigen persischen Arbeiten und gehört sowohl in Bezug auf 
Bild ala Schrift au den besten Mustern dieser Art هبنت‎ der Sas- 
sunilenzeil:; Die angedeutete Kigentkünliehkeit der Inschrift 
mucht es, wie wir weiterhin schen werden, höchst wahrscheinlich, 
dass dieses Amnlet unter den hisher veröllentlichlen mit wesentlielh 
gleicher -Auschrift ılas älteste ist. Vergleicht man die mancherlei 
wit dem Bille verwandten Darstellungen auf undern sassänidischen 
Gommen uw überhaupt unter den persischen, bubylunischen لثمن‎ 
asayrinchen Alturikümern, #0 ist kaum «u hesweileln, dass dieser 
gellugelie Stier sich seinem Ursprung nach مه‎ den bekannten ni- 
niritischon gellögelten Stier mit Manachenkpf schlieest, welcher 
auf einer Domme selbst norh in der islamitischen Zeit erscheint 
(s. die Abhildung derselben bei Edw. Thomas im Journal of Ihe 
Royal Asiatic Sacleıy T. XI (1844) zu p: 428. PL IL or. 
21 A). Achnlich wie in unserm Bilde وى‎ die Stelle des Men- 
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schenkopfs mit dem Stierleibe, in Harmonie mit Ietzterem, eilt 
Stierkopf getroten ist, ist nus dem ainivitischen Menschenleib mit 
Habiehtskopf (Layard Niniveh and ita remain» I, 64) — gewis- 
sermaassen dem Gegenbilde von jenem — ein vierfüssigen ge- 
lügeltes Tbier mil demselben Kopf hervorgegangen, der “oge- 
nannte Greif (Lavard u, a. 0, 1, 450 und Lajard Introduction 
a Petnde du cute etc. du Mithra Pl. XXVI, 4. XLın, 7. LYE 9 
اع‎ 7 und LAN, 8, Thomas na. a. 0. nr. 19. 20). Aus dem 
Umstand, dass die Inachrift unseres Bildes mit einem erweiternden 
Zusatz auch neben dem gellügelten Stier mit dem Menschenkopf 
(bei Lajarı Introd. XLIV, 7), sowie neben dem geflügelten Menschen- 
kopf (ohne Körper) erscheint (bei Silv, de Sacy in Histnire et Me- 
moiros de Vlnstitut Royal de Franco T. II (1815) PI, I, ur. &), 
darf man übrigens nichts für diesen Zusammenhang schliessen, 
da die Anschrift verhältnissmässig schr häufig vorkommt und aich 
neben gunz werschielnen Bildern findet Schiagend aber entschei- 
dei dufür die Vergleichung der Bilder selbst 80 stehn anf Jder 
Gemme mit dem mannsküpfigen geflügelten Stier bei Klw. Tho- 
mas a a. U nr. 21 (nachgebildet auf unser Kupfertafel ur. 2) 
und bei Silv. de Sacy = 0. 0. Pl. ١١ عم‎ 3; (vgl. auch Lojarıd 
Introd XLIV, 7. XLWV1, 11. 12) die Flügel Kunz eben مغ‎ in die 
Höhe, wie auf unserm Amulet; zwar zeigt sich darin ein Unter- 
schied, dass sie dort vom Leib ans schon beginnen, während sie 
auf unserer Gemme erst auf dem Rücken anheben; dass dieser 
aber unwesentlich, zeigen die Greifen auf ar. 18, 20 kei Tho- 
mis, wo Jer-Anfang der Flügel ebenfalls etwas differiet, Der 
Zendaresta stellt. sich zwar auch mehrere seiner heiligen Wesen 
in "Thiergestalt vor und zwär die yazaln’s Tistrja und Verethra- 

na unter andern auch in Stierkärpern (vgl: Vend. 19, 37, اناعم‎ 
5 18 und 14, 7), allein was hier sehr wesentlich: diese Stier 
köper sind nicht gellägelt. Doch selbat so müchte ich, bei dem 
jetzt unverkennbar bervortretenden grossen Einfluss der asspri- 
schen Religion auf die persische, diese Vorstellung der heiligen 
Wesen unter Thiergestalten bei Weitem mehr von eben ıllesem 
ala von ererbten uriachen Anschauungen ableiten und halte ده‎ 
persischon Reich eingetretenen Synkretismus der religiönen Ideen 
und Vorstellungen des anayrischen und babylanischen Kreises mil 
denen des vediach- und roronstrinch -arischen, der Stier auf un- 
sorm Amslet als Ssınhal eines heiligen Wostun nun dem letzten 
augesehen wurde, . 'Tisteja ward ausser als Stier auch ولد‎ Pferd 
vorgestellt (VYaalıt 8, 35); ebenso auch Verothragchen (14, زلا‎ und 
dieser ausserdem noch als Kamel (14, 11}, als Eher (id, 35), 
Vogel (14, 18), Widder (14, 23) u. a, wo der Eher und Widder 
an indische Vorstellungen erinnern, lotztrer junbesondre an Inıra, 
dessen Hunptbeiname ja such der indische Reflex des zenlischen 
Verethraghna ist. Wie dieser Vazala noch unter mehr Thierge- 
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stalten vorgestellt wird, #0 erscheinen auch auf den Gemmn 
noch mehr 'Thierfiguren, jeduch ebenfalls vorwaltend gellügelte, 
Ausser dem schon erwähnten geflügelten Greif, ein جلاعم‎ 
cin geflügelter Pferdekopf ohne Leib bei Lojard XL, 27; fer- 
ner ein gellügelter Löwe bei Lajard Introd. XXV1, 7. XL, 6, 
Ohuseley Epitome of the aneient history of Persia p, 7b, ein ge- 
flügelter Löwenkupf bei Thomas a. u. 0. or, 35, Lojarıl Introd, 
Nacken hat, sind sicher keine Flügel, sondern scheint rinen Ge- 
schirr- arligen Pulz ب‎ vielleicht von Federn — mit Glöckchen 
vor der Brust darzustellen, Dagegen ist die ganz roh Jarge- 
stellte Figur auf nr. 47 ebhda. sicher gellügeli und soll vielleicht, 
oder wohl wahrscheinlich, wie انام‎ unserm Amulet, einen gellü- 
gelten Stier budeuten, Der Stier und dus Pferd erscheinen uueh 
ungellügelt (jener hei Thomas 31; 87 vgl. auch 30; dieses Lu- 
لموز‎ XLIN, 25) und مع‎ auch überaus oft das Einhorn und Zwei- 
horn (vgl. Thomas 29 und insbesondere Lajard vielfach, and 
‚andre, Zu diesen erlaube ich mir ein Thier hinzuzufügen, wel- 
ches sich auf einem Cnrnenl befindet, der ebenfalls dem archdo- 
logischen Institut in Göttingen ungehört Auch dieser hat eine 
Velfüung gehabt, um ein Hand durchzuzieben und ihn عله‎ Amulet 
umsublingen, doch ist der ‘Theil über der Oelfnung abgebrochen. 
درق‎ Thier hat in seinem Kopf eine, jedoch elwas entfernte, Achn- 
lichkeit mit dem der Greifen bei Thoma ur. 19, 20. Du ich es 
uöch nirgends abgebildet gefunden habe, so habe ich es auf bei- 
liegender Kupfertafel ula or. 3 übstechen Inssen. 


Noch kalren wir zu dom Stier anf unserm Amulet zurück. 
fr ist, wie nun der Vergleichung mit Thomas ar. 31 und #7 
horsorgeht, mit einem liuckel versehen — ein Buckelochs —. 
Der Buckel ist behaart, wie auf der erwähnten, ar, 87 und bei 
Lajard Introd. XLIM, 6. — So viel von dem Bild (vgl: noch v. 
Hammer, Mithrinca Atlns Will, 3). Wenden wir uns jetzt zu Jder 
Inschrift, 

Diese lauter deutlich afrinom oder npgtanm ciursen. Düss 
nie wesentlich identisch ist mit.derjenigen, welche in allen bis- 
her veröffentlichten Exemplaren janzea, afgtan oder apotnn (ahnem) 
weschrieben wird und theils, wie hier, allein, cheils in Verbindung 
mit nuehfolgendem jarr جذ‎ ul yazdan und anderen Buchstaben, 
heile endlich mit voch einem vorbergehenden Wort vorkommt, 
beilarf kaum einer besonderen Bemerkung. 

Allein kommt afctan der apgtan Yarzea vor hei Thomas 
عن‎ 32 fa, anliegende Kupferinfel nr. 4) und 87 ucben einem 
Hickelochsen; ferner bei Lojard Introd. LIV, 13 nebeu einen 
Löwen, wo jedsch uur ufgt oder apgt deutlich zu erkennen; 
ebeindlaselbst 14 sehen einem Stierkopf uud einem Menscheukopf, 
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wo ebeofalls nur afct oder اوبره‎ deutlich, und XLIWV, 25 معاعم‎ 
einem Stier, - 

Mit dem Zusatz ul yazdan jaır 57 bei Thomns ur. 18 {n. 
anliegende Kupfertafel nr. 4) neben einem Menschenkupf, ur. 22 
neben einem Flügelpferd (die Inschrift nicht vellständig); 84 nr- 
ben einem ruhenden Löwen, 84 mehrfach mit Stern und ähnlichen 
Bildern; 704 neben einem Bilde, welches drei Lotus (f) dar- 
stellt; ferner bei Silv, de Saery به به‎ 0. Pl. H, or. 6 (wo das 
letzte un fehlt) neben einem Menachenkopf, und .فلك‎ 5 neben 
einem Menschenkopf mit Flügeln; endlich bei Lajard XL, 3 
und LiV,; 20 neben dem Zeichen des Alıtra mazdäu (vgl. 8). 

Mit noch einem Wort vor der vollen Inschrift (afgtan oder 
upgian ul yazdan) bei Thomas nr. 16 (a. anliegende Tafel nr, 4) 
um einen Menschenkopf (statt yardan nur yada), nr. 20 (s mn- 
liegende Tafel nr. 4) um einen Greif (im letzten Wort fehlt 
dan), und or. لم8‎ Diese letzte Nummer ist der Beschreibung 
nach die höchst interessante Gemme, welche sich bei Ouseley 
Epitome 8. 75 abgebildet befindet, aber, wie ans jener ebenfalls 
hervorgeht, nicht ganz genau. Doch ist sicher, dass dus vor- 
ungesetste Wort den Namen Hormuzd bedeutet Dieser wird auf 
den Minzen vorwaltend —r27mı8 Ochrammzdi geschrieben (s. 
Müurdtimunn in dieser Zeitschrift VIII, 37 1 100 M.), dach er- 
scheint auch unter anıern 721m (Mordimann 8. 45) und auf 
einer yon Mordimnon beschriebenen Gemme 2m (ebde 8. 
30). Dieser letzteren Schreibweise nähert nich fast ganz die auf 
Ouseley's Gemme, welche vıro=n liest: Da dieses voranstehende 
Wort wahl sicher als Eigenname zu nehmen ist, so werden wir 
auch die Würter in den beiden andern Fällen, obgleich sie nicht 
sicher zu erkennen sind, mit Spiegel (Grammatik der Huzväreah- 
sprache 8: 154) ebenso fassen, In nr. IB tennseribirt "Thowss 
die beiden ersten Buchstaben durch 5 ml, den 3. und 4. lässt 
er unbestimmt, den 5. und 6: liest er ود‎ ki, In 20 dient er 
rs ززأسام)‎ Spiegel (m a 0.( schlügt {rm (min) vor, welches die 
Husvaresch- Form für Mithra sein würde; das u ist jedoch mm- 
rerkennbar. | 

Endlich erscheinen noch hinter afctan oder tan ul yaz- 
dan, older einer Verkürzung des letzien Wortes, eg ند‎ weniger 
Buchstaben bei Thomas ur. 23 neben einem Flügelpferd , ar. 37 
weben einem Tigerkopf und or. 01 nebeu einer Hand, Alle drei 
Inschriften aind anf der anliegenden Kupfertafel unter ar. 5 لأعسم‎ 
Thomus Facsimilo nachgesischen. Er liest ur. 23 5 jenes 
"° je77° (afgtan oder apgtan ul yazdan ya), nr. 37 (51 5628ل‎ 
7 BR ragt m 7m (afgtan oder apctan ul yazd ti zim gpir 
(gm apirf); hr. | ph زهت‎ een) = Tr 
. معام‎ Pr . 0 ans ar مساولم) +زموومه و5‎ oder مماينزة‎ 
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Zusatzes ul yazdan die Deutung, welche 8 iegel m. a. 0. geg*- 
ben hat, indem er in ul das Datirzeichen der Unzväreschsprache 
erkennt und yazdan mit der Parsiform yaxdann identificirt, un- 
zweifelhaft. Doch wollen wir, dieser Deutung gemäss, diese 
Worte nicht mit ihm durch „auf Got“ überseizen, sundern wärt- 
lich entweder „den Ized's“ oder eher „au den Ized's* (vgl. bei 
Spiegel in dieser Zischrft IX, 104, 6 or rushann „zum Licht‘). 
Beiläufig hemerke ich, dass wir dieses ul mit dem semitischen 
u „zu identisch scheint; wogegen mich nur der Umstand be- 
denkiich mucht, dass Spiegel Gr. d. Hurräreschspr. & 51 diese 
Zusanimenstellung nicht erwähnt und demnach Gründe zu haben 
scheint, welche gegen ihre Zulässigkeit sprechen. 

- Tas davorstehende Wort, welchen, wie bemerkt, in allen 
bisher veröffentlichten Fällen, ausser auf der hier zuerst bekannt 
gemachten Gemme afctan oder apgtan lautet, erklärt Spiegel 
(u. a. ©. 5, 184) aus dem urmenischen Wort uuruzjmanranauh (ahas- 
dun) „Zuflacht, Asyl, Hoffnung, Vertrauen.“ Gegen die Benutz- 
ung des nübe verwandten Armenischen zur Erklärung eines im 
arischen Kreise vorkommenden Wortes lässt «ich لس هم‎ für, 
sich nielits wesentliches geltend machen, #0 dans de wire — 
so auge uur die Schreibweise ohne m bekannt wor — sowohl der 
Form uln der Bedeutung nach, für eine befriedigende Vermulbun 
hätte angesehen werden künnen. Allein durch die Farm, welche 
anf unserm Amulel erscheint, nfotanm oder apgiann, wird sie 
schr in Frage gestellt. ٠ „mi.“ .w 

Wir verdanken Spiegel die, no yiel mir scheint, einzig rich- 
tige Erklärung des persischen Plurolzeichens, welches im Parsi 
ind Husväresch ann und an (Sp. Huzv. &. 45. 48) und im Neuper- 
sischen إن‎ An Jatitel, aus dem zendischen Genitiv Pluralis (Sp. 
in Höfers Zeilächrft f, Wiss d. Spr. 1, 220), Der Genitiv ist 
nis Partitiv einer Pluralität gefusst, etwa im Sinn ron „yon 
den...“ يلمر‎ hin daher der Ansicht, dass auch die patronsmische 
Enduug As im Neupersischen dem Urspriing nach mit ihm iden- 
(lach ist, so dans also. z. B. Ardeshir- Bobogän eigentlich bedeu- 
tete „Ardesehir (einer) yon den Bohuk’s# — Sohn des Babek. 
Spiegel lien die im Huzräresch entsprechende Endung ebenfalls 
خم‎ )5 126); sollte هزه‎ aber nicht ann zu lesen sein? Dua Ver- 
hiltnins Jen Nenpersischen أن‎ im Plural und Patrsurmikum zu 
dem ann des Huxväresch und Parsi im Plural, erklärt sich da- 
dureh, dass wie in andern Sprachen, das eine u eiugebüsst ward 
(wie auch im Plural des Huzväreseh) und zum Ersatz dafür, der 
vurbergchende Vokal gedehnt. : 

Die Grundform dieser Pluralformen ist demnach die zendische 
Endung auım und, wo sie aus ursprünglichen Themen aufa sinmmen, 
zsndisch ananm, welches uber schon im Zend häufig durch Assimi- 
Intion ووو‎ wird vgl. =. 16: aöcmanım uehen adcmananm, haumanm 
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neben haomananım md vielfuch auf diesem Wechsel ‚beruhonde 
Varianten, Die aynıkopirte Form leitet hier ‚zu. der neueren ]" عدا‎ 
ralform hinüber und so. ماعنا‎ ich in dieser Ztschrft Will, 405 dus 
persische Anirın mit dem zendischen G uitiv Pluralis annghra- 
nanm. identilicirt. | ui 5 = 

Die Endung anm verwandelte sich durch nahe liegende Ansi- 
milation ıles nuslautenden m an dan worbergohende ليل نا‎ ann und 





liose Form ist auch achen in die Zendschriften eingedrungen, 
wavon weiterhin einige Beispiele vorkommen werden, Umgekehrt 
scheint mir aber auch im Plural وول‎ Prouomens der 2. Person 
نس‎ der Huzräreschsprache (Spiegel م‎ 72) nämlich in 9:>% noch 
lie organischere Form auf nm. bewahrt zu sein, wie denn die 
Pronomina hekanntlich um chesten geneigt sind, ältere Stufen 


einer Sprache zu 


in 


Aus der durch Assimilation entstandenen Huzväresch- uni 
Parai - Form unn entwickelt sich die Nebenform Jer Huzrväresch- 
nche un und die يبلا‎ 0 än (anders deutet das Verbältuiss 
ron diesem an zu ann im Anzräresch Spiegel N 22, 2) | 
Diesen gemäsä erkenne ich in afctunm oder apetaum neben 
ig ler apgtan die organischere aumit ältere Porm son letzterem, 
ie vermittelnde mit auslautendem nn ist noch nicht nachgewiesen. 
Im Worte selbst sehe ich also einen Plural. Hat om aber ein 
Plural, so wird schon dadurch die Bedeutung, welche ihm Spie- 
gel giebt, zweifelhaft. Ferner gehört aladann das م‎ in demael- 
معدي‎ zu der Endung, nicht zu dem Thema, wozu #4 unzweilfel- 
haft in dem armesischen Wart au reelnen ist, aus welchem Spiegel 
es ableitet (vgl. Aucher Diet. armen, ot frang. ahuadan suhst. 
et adj. asile, refuge, lien de süreie, ubri, franchise; räfugik, 
eonlis und davon abgelsitet abasdanahah qui est connerve 
dans un Tieu sür; abasdanaran refuge, usile, retraite; abnae- 
danel usstrer, commelire, fier um andre). Dadurch werden wir 
unbedingt genöthigt, Spiegel’s Deutung aufzngehen. 

at عمد‎ und nn Ausdruck des Pluruls, ده‎ ist es. im des 
Thema zu erlangen, ubzutrenuen, so dans uns ufge oder pet, 
oder, da die Themen auf a dieser vor dem ı der Endung viel- 
fach schon im Zend einhüissten (wie oben in haomanın statt Iına- 
mananm), ستعلت‎ oler apeta ls sulches übrig bleibt, 

Es wird wohl jedem andern, so gut als mir, Jie grusse 
I,nutähnlichkeit insheanndee Yon nfetn mit dem Namen der hei- 
ligen Schrift der Perser, Aresta, entpegentreien, Auch Sile: de 
Sary, welcher der erste war, der diese Inschrift; bis auf einen 
Buchstaben, schen ganz richlig Ins, war sie wicht entgangen 
(Mist. et Mem, de Pins. T, 11, 1815, ما‎ 228), 

‚n, Dies, wenn auch nähe liegende, doch immerhin etwas auf- 
allende Zusammentreifnn — mir war solıun, noch ehe-ich Silv, 
ارهظ بها‎ Abbandlung gelesen, die Identität von ufgta mit Avenla 
höchst wahrscheinlich —— liess mich diese Zusammenstellung feat- 
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halten und ich werde im Folgenden die Richtigkeit oder wenig- 
stens hohe. Wuhrseheinlichkeit derselben zu begründen نانم‎ 
. Der Iluzräresch- Name es Avcsia luulet سععمعح‎ (vgl, Spie- 
gel Gramm. des Pärsi 8. 206); diene Form unterscheidet sich 
yon dem zulotzt erkannten Themn afcta 28 sur dareh das 
linzugetretene عم‎ Dieses tritt aher bekanntlich im Hiteräresch sehr 
häufige sowohl an Suhstantire als Adjeetive und zwar, wie ius- 
besondere sein Gebrauch im Partieip Perfecti Passiri zeigt 
(welches tHurch 4a und tag gehilder wird), grösstentheils ehne 
dis Bedeutung wesentlich zu modilieiren (vgl Spiegel Gr. d. 
ميون‎ 8. 128, 5 und 127, 12). Im Parsi entspricht, mit wieder 
eingebüsstem q, ايسما‎ Avesiı; der Eintritt von „ v für das z 
im Huzväresch macht es höchst wnhrscheinlich, dass diesen 5 I 
gesprochen ward, nieht p. Doon ein Wechsel zwischen f und v 
iritt selbst in den Zendschriften sehon häufig eiu (vgl. weiterhin, 
wo er sich in awgma® und avgmn“ neben سول‎ finden wird) und 
aueh der Uchergang von p in v lässt aich nicht gut oline Vermittlung 
ووب‎ f denken. Wenu ober das ]قلع‎ gesprochen ward, نه‎ Is 
— da zunächst höchst wahrscheinlich der Name Jos Aveata schon 
uus dem zeudinchen Wortschatz sinmmt, weiter aber نال‎ T im 
Zend hekunntfich fast nie wreprünglich Ist, sondern durch Kinfluss 
eines aspirirenden Consonusten ولف متو‎ welcher darmuf folgt, 
uder einst gefolgt war — die ursprüngliche Aussprache der Huz- 
säresch-Form üfctaq, nicht, wie man such Anulugie der Aus- 
sprache هتميق‎ atıl den ersten Anblick anzunehmen geneigt wein | 
möchte, nfeging: Ka int demuuch. der Vokal erst apäler ringe- 
schoben, um die harte ‚lreiconaonantische. Gruppe zu. spalten, wie 
dies in so vielen Sprachen und auch inshesondre in den mit dem 
Zend zusnmmenbängenden vorkommt (man vgl, لل .ى‎ die Formen, 
welche aus dem zendischen Cpento ärmaiti hervorgegangen sind: 
Supnodomad, Sepeudarmol, Sefendärmel in „Monatsnamen einiger 
ulten Vülker“ 5. 41 HM, Hyde His. rel. vol. Pers. 8. 28, 208, 
ليون‎ die auf diesen Einschiehungen beruhenden häufigen Varianten 
in den Zendhaudschriften). | 
hen letzten Versuch einer Eirmolugie von Avesta hat Spie- 
‚el im dieser Zeitachritt IX, [91 gemacht. Nuch brgründeter 
Abweisung zweier anlrer führt or fort: „Ich mächte duber dus 
Wort Heber init dem im Avesta ülter vorkummenden aber noch 
dunklen Worte afcmn afgmana zusammenstellen, welches die 
lchersetser gewöhnlich mil ({sunskritisch) pramünn wiedergeben 
1 folk irenne afg-ma und erhalte "somit die Wäürzel وله‎ 
von der دعيو‎ mit dem. (Huzväresch) Sufine gan (persisch) 
ى‎ abgeleitet wäre, wie كتمهم‎ lie, von بالبع‎ wachsen Eine 
undre Ableitung aus derselben Wurzel wäre das neupersische 
set Krzählung, Märchen, zusammenhängend mit amt) عم‎ 
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Das hier mit nfotug auf dieselbe Wurzel عله‎ redurirte afemn 
alymana wird, wie von Spiegel bemerkt ist, gewöhnlich Alurch 
pramäta übersetzt, weiches „Manss, Grösse" u. sw, beieutet: 
wesentlich ebenso, wie Anquetil du Perron mittbeilt (ZA. I, 2, 
IH .م‎ I), im Parsi durch vazan „Gewicht. Vergleichen wir 
die Stellen, in denen es vorkommt, so IAsst sich nicht verken- 


neu, dass die Bedeutung „Manss* in leichten Modificat 
older nahe liegenden Weiterentwiekelungen ullenibalben zum Ve 
»tändniss ansreichl, | | | 

Das Wort erscheint zusammengesetzt, umsusummengeseizt 
und mit sekundärem > ea + مواد‎ 17 000 
zeseizt in .معدلا‎ 19, 16 (Westerg.) adinten vacd mazıläo -ukhtem 
thri-algm Be ealhıru Ahlen rot rliti Imükereihiem. 
käis bi afgmin. human hükbtem hvaratem. Wir können hier 
übersetzen: „Dieses drei Maasae (Dimensionen), vier Cnaten (t), 
fünf Herrn enthaltende von Mazdao gesprochene Wort spendel 
Mausset (wörtlich: ناععس الم‎ #iud seine Mansset!),® Daranf dann 
uls Antwort „guigedachtes, gutgesprochenes, gutgeihnnee“ Die 
ufema sind hier ebenso charakterisirt, wie ممعملا‎ 58, 1 eithra 
Samen; bier heisst es „diejenige Verehrung, deren Samen ist 
gulgedachtes, gutgesprochnes, guigethanes, diese Verchrung: soll 
uns behüten vor dem Dämon um dem feindlichen Menschen,“ 
سا‎ 18, 16 bietet der Text und Jie Varianten tinige Mumente, anf 
welche ich früher hingedeutet hube und ich erlaube mir desakalh 
sie hier hervorzuheben. Der Text hat als Plural und zwar im 
Sinne eines Nominativa afgmün (afcmaun), also schon ganz die 
Pluralforn des Huzväresch und Parsi. Dafür erscheint als Va- 
rinnle ufgmäm (afomanm), worin wir ول‎ oben. bemerkte Urga- 
nischere Form dieses Plurals vor uns haben, in welcher wir amch 
deutlich seine Entstehung aus dem Genitiv Pluralis erkennen 
können. Ausserdem erscheioen Varianten mit w fir fawemän 
awemäm, in welchen wir den Vcherganer von f in w sehen. 
Endlich erwähne ieh auch die Varinnte des VS, bei Brockhaus 
afgemäm als Beispiel einer Gruppenspaltung. 

Mit vigpü zusammengesetzt Üindet es sich Vasht 24, 14 in 
cankäni (24, 13)... . daduämen maxdayarnim vicpim ricpo- 
afgmanäm „ich will preison.... uuch dus mazıdnjaanische 
Gesetz, das ganze, alle Mansse enihultende.“ Die Varianten haben 
hier mit v, w und Grüppenspaltung vor dem نو‎ de wie: in 
nwantn, "uranım! ud "awagm”, Die Furm ist eine Bahurrihi- 
Komposition im Accus, sing. fem, vom Thema مسولة؟‎ | 

Mit pereibu Zusammengesetul erscheint es Yanbt 13, 126 in 
varecad pereihusufemd uahnond frarushim vazamaida Kine 
Variante kaniet pereiiwagmö und diese hut auch Ang, du Person 
ZA u, 311, doch übernelzt er numhrenx (ll, 277), welchen nuf 
مولام‎ deutet ‚hreites Manns kubend.4 Wosseu Perver hier un- 
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gerufen wird, vermag ich „sieht zu erklüren. Die Form der Zu- 
summensetzung scheint ein Nominativ Sing. von "alcma, aber im 
Sinn eines Genitivs zu sichen, win diess in diesen späten Com- 
ponitionen, in welchen die Grammatik schon ganz zerrüttet is, 
nicht auffallend. 

Mit vorhergehenden mut zusnmmengeselzt erscheint هه‎ Vie. 






pers 14, I als Beisate zu gätlüm (=. Westerg. zu dieser Stelle), 
welches von yazamaide abhängt; es folgen noch mehr Beisätze مسقم‎ 


lich im Gunzen mat-afemanfim mat-neagtastim mat - Ärnintim 
mat - peregvim mat- paiti-peregrim mat vagjehyden padbehlyarca 
hnframareläm framnrenäm hufräyastäm frayasehtäm, Anquetil du 
Perron (ZA. 1, 2, 170) uimmet auf diesen Zusammenhang keine 
Rücksicht, sondern überseizt mat ala onzusammengesetzte, das 
folgende regierende Prä osition. Ohne Zweifel ist Westerg. 
Annahme (vgl. VS. p- 227) die richtige und die Zusammensetzung 
mit mat entspricht gnwe der in den Veen #6 häufigen mit dem 
entsprechenden vedischen smad. Ang. Ju Perron überträgt das 
Wort selbst bier und in den weiter zu erwähnenden Stellen durch 
plrases, allein hier würde entschieden passon „mit Maasa — Metrum 
versehen,“ denn dass die Gäthä’s wenigstens im Allgemeinen ver- 
sifieirt waren, ist doch, trotz Hurnnuf's Bemerkung (Eitud, sur 
in kunsno أن‎ wur Ies textes Zande ,ل كل"‎ p 119), Kaum zu be 
zweifeln: An dem weiter سرع‎ erwähnenden Stellen ist diese Be- 
dentangg winder pansend, uber wer wir — was doch keine grosse 
Schwierigkeit macht — annehmen, dass. ,.‚Munss im Sinn von 
Metrum* für „meirische Composition” gebrancht ward, ähnlich 
wie wir Jamben م‎ Blokeu;, Hexameter a. 5. w, für دنه‎ Gedicht in 
diesen Versmnassen gebrauchen, #6 reiht sich auch die Bedentinge 
len an die überlieferte und bisher ala passend er- 
Hzterwähute Stelle übersetzt Aug. da Perroo 1, 2, 
hrünsa, avec In parole, ävee (la parale) viraue, 
سول عمو‎ guestiona, avec lea röponsen, avec len phranes راع عناوم هد‎ 
‚ion ruppeldes, dites avec attention, fnisunt bien izeschne, Ich 
üherseize (Wir preisen das Lied) das mit Melrum versehene, mit 
Wortordkung versehene, mit Kenutniss )!( versehene, mit Fragen 
vernehene, init Antworlen versehene, mit deu Worten sowohl 
ياه‎ Füssen wohlaungesprachene von den Sprechenden, mit Ver- 
ohrung wohl dargebrachte von den mit Verehrung Ihirbringenden.* 
An diese Stelle reiht sich zunächst Vispered 13, 2 hältisca 
ufgmandch مععمعم؟‎ vacagtastimen |fragrasihrem framarethremen 
ke دم‎ frayastimca|, Abgesehen von dem noch etymologisch 
und seiner eigentlichen Bedeutung unch dunkeln hätti (vielleicht 
aunskritisch adti Abstract von ann lieben u. يتنس نع‎ »ind such hier 
Eigenschaften, die bei der Abfussung und dem Vortrag von hei- 
ligen Liedern in Keiracht kommen, aufgezählt, #0 dass: وله‎ 
mund recht gut die Mousse Meisa bezeichnen. kann; bei Any. 
du Perrou ist بلا‎ 2, 106) auch hier phranes übersetzt, Der 
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anze Satz liesse sich aber Bberteigen „(Wir verehren) die häiti 
(Liebesspenden, als Bezeichnung der Gesänge بن‎ w- überhaupt l) 
lie Metra, ie 2. tfügrung , ia Ertönenlassen, das Aussprechen,. 
das Singen, und das verehrungsvolle Voriragen.‘ 

re in Yacn. 71, يك‎ wu hinter der Verehrung des gan- 
sen Gesetzes und vor (der des ganzen heiligen ‚Wortes und des 
ganzen Vendidnd die Stelle vorkommt viopem ca ufgmwanem yar”, 
katın algmann anf keinen‘ ara Meirun era sondern muss, 
wenu wir ‚an der Entwickelung festhalten wollen: 
„ein metriäch abır tea heiligen. Lied ابطق :8 )نكل ر‎ (Aug. du 
erron übersetzt es 00 2,256) عاياه)‎ expression), مطاعدمدتا‎ ist 
wuhl auch ,دعولا‎ 36, 17 anzunehmen. Westerg. liest dasellnt 
yalırd vb nfahmäns grühäufndit analsbmäm u. .قف‎ w., duch 
giell er ala Variante afamänd und Brockhuus 5. 364 u. hd 
hat afgmänd und im Test anafsemäm, so dass "ale" wohl auch 
ا‎ ‘zu schreiben isız dafür spricht auch Ang. مل‎ Perrun’s 

ung ZA. .رلا‎ 2, 198 Lorsque jannonce vr ne wol Ave 

00 in welcher ufslmäni augenscheinlich im Sinn eines 

+ .عسات‎ umd der Bedeutung „Wort“ genummen ist, Ich 

wage en, Eutscheidunge über den grammatischen Werth, den die 

hier vorliegenden Formen an dieser Stelle haben; deutlich ist je- 
duch, dass der Sinn wur „Lied sein kan. 

Endlich mit eitem Suffix versehen, welches dem sanskriti- 
schen vant enispricht, erscheint en Yarnu 57, ,اللا‎ 8, Die Sielle 
Inutet. شم‎ pnoiryd gälhäs frugrävayat مار‎ pahen cpltämuhe achaond 
zaruihüustraht ufcmaniväan (VW. I. awomand wänj vocagtastivat 
mut- Azaiolis mat-paiti-fragäo ameshanäm cpehtanäm yarndica u, 
s:w.. Bei Ang, du Perron ,ل‎ 2, 225 ist sie übersetzt II fant 
ıd'abord, saint et excellent Zoronstre, celöbrer A haute voix فعا‎ 
ing Gäha prouongunt bien tous les mals reeitant aveo tiendue 
(les paroles) wivantes, les röpunses aux quentiuna (que vous uvex 
faites); et faire Izrschns aun Amahaspunda leur faire oduesch ete. 
Die Stelle reiht sich funt gunz genau nu die besprochenen Vinpe- 
red MIV, ,ل‎ Xu, 2 und demgemäss übersetze ich „welcher 
(nämlich Oeaoaha) zuerst (lie fünf Lieder des heiligsten wabrhaf- 

Zuraihusira ertänen machte, mit Manssen versehen, mit 
Wortorduung versehen, mit Kenntuiss (f) verseheh, mit Antwur- 
ten. versehen zum Preise u, .ىه‎ w. der heiligen unsterblichen.* 
سا‎ afgmanivän haben wir wieder die Pluralform "لله‎ Go wie im 
Huzräresch und Parsi und zwar ala ob dus Thema zu ufgmaniva 
(ats organisch "nivant) verstümmelt wäre. Da diese Verstüm- 
welung auch schon im Sanskrit erscheint (vgl. Vollat. Siskr. für. 
5. 243 Sulf. va), دن‎ liesse wie sich auch im Zeml- unuehmen, 
doch kann dieser augenacheinlich spite Plural such eine auıler 
entstandene Corruplion nein; in vaehetaslivat dient das bloss 
Thema sl». Plural, #0 duss wir wuch ılarin deutliche der 
Störung des | grämmätischen Bewusstseins der Sprache ذل | نا‎ 
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viel von der Beieutung dieses Namens, Wenden wir uns‏ مع 
نه jeixt zu dem radikalen Bestnndtheil desschhen: ufe. Diesem‏ 
der vedischen Sprache sownhl‏ 


als Verbaltbema, wie auch als Radicaltheil in «wei Nominikus 





spricht im Sunskrit رمرم‎ welches im 

eracheint,. Die Stelle, wo es als Verbtm erscheint, werde ich 
weiter kin vollständig mittheilen,; die beiden Nominn sind aps-ns 
und. npa-u; leizteres finder ‚sich jedoch nur in der Zusummen- 
selzung vigväpen Ar. 1, 148,1. Die Vergleichung dieses: letete- 
ren erhält noch mehr Wichtigkeit, wenn wir drei Umstände he- 
rücksichtigen, welche durch die neueren Sprachuntersuchungen, 
insbesnndre mehrere Bemerkungen in meinen Sanakritgrammatiken; 
wahl ale unzweifelhaft feststchend angeschen werden Hürfen, 
wenn sie gleich im Zusammenhang nach nieht gunz vollständig 
entwickelt sind, nämlich: 1) dass ufcema sowohl als afomama anf 
einem Thema afg-man beruhen, aus welchem sie nur — das eine 
durch die so hünfige Abntampfung, das andre durch den nuch häufige» 
ren Zusatz von a — auf phanetischem (nicht lynamischem) Weg her- 
vorgegangen sind; 2) dans das sunskritische Suflx u verhältuiss- 
mäasig überous hüufg aus orgunischerem van — dureh Abstum- 
pfung zu va und nachfolgende Vukalisirung zu u — herrorgegan- 
gen int (vgl, =. Bi par-u neben par-van „Knoten“, und عع عاتم‎ 

nehen rik-van „Inbpreisend‘) ‚oe dass also ape-m ans organischerem 
ups van entstanden sein kann; 3) dans die Suflixe man nd vun 
in Jen indogermanischen Sprachen dvuamisch gleich aind und sieh. 
nur phonetinch gespalten haben, Bei diesen drei, an und für sich 
unzweifelhaft sicheren; Veronssetzungen wird man auf die Ver- 
mutknmg geleitet, dass afg-ma, afcmana und opsu ursprünglich 
Wuntisch sind, indem jene auf afo-man beruhen, dieses auf dem 
damit radikal und »uflizal gleichen aps-van, Für, oder wenig» 
»iens nicht Bere diese Vermuthbung spricht auch die Bedeutung, 
welche die indische Tradition sowohl für apaas قله‎ apa aufstellt, 
nämlich „Kentnlt“, Wir haben zwar als erste Bedeniung für 
afgma afgmana der persischen Tradition gemäss „Mauss“ unge- 
nommen, allein wir schen uns im gesammten Kreis der induger- 
wnuisches Sprachen vergebens nach einer Inwtlich hieher passen- 
سوا‎ Wurzel — oder geunner im Geiste des Organismus diuser 
Sprachen gesprochen, in welchen wir das Wort Wurzel هله‎ Be- 
zeichnung eines pesitivon Begriffs abweisen müssen, da nie von 
Verben ausgehen, — narb einem Verhaltbenn um, ans welchem 
diese Bedeutung unmittelbar hätte hersorgrhen können, Es ia 
daher böchst wahrscheinlich, dass „Maass“ erst eine aekunidäre 
ler tertläre مساب لجنا‎ ist, welche die primäre oder sekundäre 
un. Sprachbownestaein vielleicht ganz verilrüngt but. Ging Ihr 
die in den verglichenen wodischen Wörtern hervörlretende ونه ب‎ 
stell werber,. مم‎ erklärt sich der Üobergang- in die Bedeutung 
„Manns uhne grosse Schwierigkeit vermittelt des im Sanskrit 
نه‎ läuligen Gebrauchs eines Wortes in prägsnmnuiem Sim; elwn 
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dureh zwischenliegendes „bestimmte Gestalt, gewissermassen Nar- 
mölgestalt und insofern „Manas*, ولك‎ ich weiss nicht, ob mao 
nicht annehmen darf, dass wenigstens iu einigen der besproche- 
nen Stellen für afcma afgmanı eine Bedeutung passender let, 
welche sich enger an die von „Geatall* schliesst, etwa vrermit- 
telst „geistig (in Worten) gestaltetes“ „eine bestimmte Form vun 
Poesie”, Ich will diess bier nicht weiter im Einzelnen verfolgen. 
ناعمنا‎ hätte es die Verwendung von walnmg, nme, morgens 
eigentlich „das Gestalten, Gestalt , Gestalter“ zur Bezeichnung 
von „Dichten, Geticht, Dichter“ für sich und eben so die redi- 
sche vom kära, eigentlich „der Gestältende‘, in der Bedeutung 
„sänger, Dichter“. Dafür aber, dass in der That auch das 
Zendwort die primirere Bedeulung „Gestalt“, oder eine sehr 
ähnliche etwa „Gofüge* haben mochte, spricht 1) bei der innigen 
Verwandtschaft des zendischen und vedischen Wortachatzes und 
dem im Allgemeinen höheren Alter der Veden als der Zendschrif- 
ten, lie hohe Wahrscheinlichkeit, dass in den Veden die primärern 
Bedeutung treuer bewahrt sein wird, 2) die Etymologie des veıli- 
schen Verbaltbiema aps, von welchem die besprochenen Nomina 
wohl unzweifelhaft abgeleitet sein werden. 

Dieses babe ich schon vor Jahren in meiner Vollar. Sakr. Gr. 
7 194, Bem, als redisches Desiderativ v. äp gefasst. Die Richtigkeit 
ieser Erklärung ergiebt sich insbesandre aus der weiterhin mit- 
zutheilenden Stelle, in welcher es vorkümmt. Ihieselle Auffassung 
geben jetzt auch Böhtlingk und Roth in ihrem Wörterbuch (unter 
äp). Was die Formation betrifft, #0 steht np» in Jemaelheu Ver- 
hältniss zu dem regelmässigen askrt, Desiderativ von dp, nämlich 
ips, wie das our in Nominalbildungen (nkab-i, uksb-n „Auge') 
erscheinende Thema akahı zu iksh „schen“, Nie Uebereinstim- 
nung im Auslaut (der Kintritt von ناد‎ für das Desiderativauffix ه‎ 
ist ünwesentlich, da er nur plonetisch, durch Kinlluss den k, 
herbeigeführt ist) und im Vokal zwischen ikah und Ips macht es 
fast gewiss, dass wir auch in ikah ein ursprünglichen Desileraliv 
vor uns haben; die Anspannung des Schorgasns beim Sehen lert 
es nahe, densen 'Vhätigkeit gewissermunasen nla ein „Sehen En 
leu" aufzufassen, wodurch danı im Lauf der sprachlichen Ent- 
wicklung das Desiderativr au die Stelle des primären Verbtm trat 
und dieses spurlos verdrängte, Auf einer Zwischenstufe achun 
wir in mehreren der indogermänischen ie Reflexe des Desideraliv 
des Verbum, welches im Saket. سب‎ lautet und ‚hören bedeutet, 
indem: sie in ihnen theila anch theils nor io der Bedeu | 
primären Verbum erscheinen (vgl. Patt EF, 213 und mein EWL. 
:لأ‎ 179), und no ist nuch ohne Zweifel dus in den Velen عع‎ 
cheinende crunh ala ursprünglich vedisches Desiderntiv von gru 
nehmen (obue Reduplication, welche in vedisnhum und über- 
hasipt alten Bildungen oft fehlt, und ohne die nur ‚honetische 
Dehnung des u, atatı des classischen gugrüsh ص رز‎ es it 
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die Bedeutung des primären Verbum zurückgesunken ist. Ist aber" 
iksh ein nltes Desiderutiv, so ist bei Jer Ücherrinstimmung in 
der Bedentung und dem churskteristischrn Auslaut dieselbe An- 
nahme auch für akslı schen überaus wahrscheinlich. Es wird 
sich ergeben, dass dieses sich ron iksh wesentlich nur durch 
den Mangel der Reduplieation unterscheidet, Diese fehll, wie 
hemerkt, in alten Bildungen ‚oft لون‎ es ist wohl kaum zu be- 
zweifeln, dass sich dadurch auch das Verhältuinss von akal .„er- 
reichen“ zu dem gleichbedeutenden ag erklärt; auch iu diesem 
akah ist ein nicht reduplieirten ultes Desiderativ zu erkennen, 
welches aber eben wegen Jieser Anomalie: von dem nach der 
späteren Regel gebildeten acigish ans dem desiderntivischen Ge- 
brauch verdrängt ward, und, wie dieses in stulchen Fällen عضي‎ 
wöähnlich geschah, zur primären Bedeutung zurücksunk,. 
lie gewöhnliche Regel für die Bildung der Desideratirredu- 
liention bei vokalisch anlautenden Verben besteht im Sanskrit be- 
kanntlich darin, dans der dem Vokal folgende Consonant mit أ‎ 
reduplicirt wird; dunach bildet x. DB. das erwähnte ag ayig and mit 
dem Charakter des Dosiderutiva ngigiah; da es über vielfach die 
Endungen ohne indevokal i unknüpfi, #6 int kaum au beswei- 
feln, dass diess einst wach im Desiılerntiv geschehen konnte, in 
welchem Fall dann agikslı entstanden wäre; nach derselben Ann- 
logie würde äp موتك‎ haben bilden müssen. Allein die Ücherein- 
stimmung dieser Reduplicationsweise mit der der reduplieirten 
Aoriste vgl. ägigam von ag, äpipam von Äp im Caunale), so wie 
Jeren Verbältmiss zu dem griechischen redur lieirten Aorist. (vgl. 
ع‎ B. *üjijum von Causnle mit griech. Iyayor von &y Kurze 
Sakr. Gr. $. 114 Bem. 2) zeigt, lass i hier, wie هه‎ oft, nur 
Schwächung von ع‎ ist, so dass *aciksh für organischeres "acakslı 
stünde; ans diesem mochte dann aksh, wenn es nicht schen wr- 
prünglich ohne Reduplication gebildet war, Jurch Kinbusse der- 
selben مدصي رد‎ sein. Denn die Analogie, des بالاأسعلها‎ 
welches der Regel nnch aus vnkalisch anlautenden Verben gar 
nicht gebildet werden kann, und des Perfecti reduplicati,. wel. 
ches ntır min wenigen Classen der vokalisch anluntenden Verla 
formirt wird — augenscheinlich weil ihr Haupteharakteristikum, 
die Reduplieation, bei vokulisch anlantenden nicht hinlänglich 
ins Gehör fiel, ع‎ marlıt. es höchst wahrscheinlich, dass man 
ursprünglich vokalisch anlautende Verba مدع‎ nicht zu reduplieiren 
.ونم‎ In den Füllen aber, wo schon in alier Zeit das sprach- 
liche Bedürfniss zur Heduplicalion unumgänglich nöthigte, folgte 
man gewias ursprünglich den Analogien, die sich im weitesten 
Umfang in den eonsonantisch unlantenden Themen Üxirt hatten, 
Dies zeigen die beschränkten Fälle, in denen ein Perfectum re- 
duplicatum aus vokalisch anlantenden Verben gebildet ward. Deon 
Formen wie x, B. i-y-esb-a von ish entscheiden dafür dass, trotz 
der spätren Scheu des Sanskrit vor hinten, ish-us z. B, einst 
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iiah-us gesprachen warıl, also, ganz nach Analogie von lilih-us 
0 (aus Iih), durch Verdoppelung des Anfangs his inelusire ılen 
ersten Vokal gebildet war. سل‎ Verlauf der Zeit müchte sich 
dann für vokalisch unlantende die Verdoppelung des Anfangs Lin 
inclusive den ersten Consonanten und ıhkeilweis Dehnung des Vo- 
مله‎ in der Wurzelsylbe geltend (vgl. مد هسرد‎ nnd sahrt. Intensiv 
جنوه‎ von ag, ardr yon ar, griech. Perl مسول‎ von de), Ann die- 
ser entwickelte sich dann die des sunakritischen Desiderativs لمن‎ 
Avriata, welche dir = an ya r = ee لخ ا‎ 
in der Reduplicntionssylbe bewahrt war, sich in der Wurzelsy 
wi ae: Da sich dus Desiderutiv — im Gegensatz zu 










den Fhrigen 


erwanilten Sprachen = im Sanskrit على‎ umfassend- 
sie Konlegorie im Sprachbewusstsein behauptete, so gewann diese 
Redupl ationebillung die ursgeichnteste Geltung. Diess schliesat 
aber uatürlich nicht . dass einst, 0 ce Hegel die herr- 
schemle geworden, Desiderative onch Auulogie der übrigen Me- 
duplientionsregeln gebildet waren md Ich Ka nicht umlin wu 
bemerken, duss sich Spuren: derartiger Bildungen in nicht unbe- 
trächllicher Anzalıl erhalten haben. War diesem Ermäss dus Ne- 
siderativ von äp früher uch Analogie der eunsunantisch anlan- 
tenıden wie قلاع‎ sinhätn (von aädh) ebildet ب‎ su Jauteln قن‎ inäps. 
Ganz nach dersellen Analogie wie aich 2. B. die einst; 
"rirdis (von rädh), "didhaps (ron dambh) zu dem in der Sprocebe 
geltand ‚gewordoen Deniderativen rin und dhipe oder dhips ونون‎ 
kopirten, entsinhd aus diesem "ipäps ipm (mit Twin im شراط‎ }. 
In diesen und ähnlichen Fällen ist bekanntlich der dem Redupli- 
entionsvokal onchfolgende Consonunt unsgostonarn لسن‎ jener mit 
dem Wurzelrokal zusummengezogen; os ist keinem Zweifel zu 
unterwerfen, dass durch diese Zusummenzichung ursprünglich 
lunges | entstand; es erscheint aber ih den meisten hieher عع‎ 
hürigen Fällen kurzes, and diese Kürze erklürt sich durch die 
im Sanskrit schon vielfuch, im Prukrit aber (durchgehend, herror- 
tretende Gleichgeltung von natürlicher 1.änge und Position Diese 
erklärt dann auch die Verkürzung den A in der Form ans, wenn wir 
nicht varzieben wollen, oach Analogie ron luteinisch hp = درأ مامه‎ 
und dem Verhältnias von snkrt, gläpaya zu gläpayn nnd Ähnlichen, 
ungunehmen, dass auch im Sanskrit eimat ip nohen حرق‎ beatamd. 
Diesem wemäss ist apa entweder schon ohne Kedupfica 
bildetes Desiderativ von Ap, ader ans ipäpa, oder الوه‎ 
weiches zu einer Zeit formirt wo die Schwücht ıg ein 
plicafiren a zu أ‎ sich noch nicht frirt hatte (vgl. Kurse Sakr. 
ir, $. 100. 112) — dureh Einbusse der Hedupfication entatun- 
den. Eben an ist akal ikah zu deuten, Iutzires durch Annahme 
der Einbusse eines Consonanten hinter i, welcher jedoch, da das 
primfre Verbum von fksh nach nicht sicher ist, noch nicht häher 
bestimmt werden kn = 
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in üp, lateinisch ap, griech. mg-en 1, ب‎ w. treten die Be- 
denen. „erreichen, erlangen, verbinden (vgl. auch wahre. Apti 
Verbindung), passen, fügen‘ hervor und ich hulte es Jaher kaum 
für zu gewagt, für aps-as aps-u afe-ma nfo-mana „Verbindung 
Gefüge Gestalt“ als die ursprüngliche Bedeutung anzunehmen, 
Dass das iexllerativischo Begriffismoment in diesen nicht deutlich 
erkennbar ist, hat seine! gie in füst allen Nominalbildungen, 
welche aus alten, nicht mehr im Spraclbewnastsein als au dieser 
Kategorie gehörig erkennbaren, Desiderativen abgeleitet sind. 
Wie nfe-ma مسمس عام‎ vermittelt man von Jiesem ap olor 
sielmehr dessen in den Zendachriften zwar nicht. onchweisbarem 
aber wohl sicher einst im Zend heimischem Beilex afg abgeleitet 
ist, ao nehme ich afg-In, welches wir ale Thema der auf den 
Gemmen erschrinenden Formen erkannten und afctaq, den Haz- 
Yäresch-Namen des Aresta, zunächat nls dessen Part, Perf. Puss 
und zwar um so unbedenklicher, da grade in dieser Form im 
Huzvüresch ta und faq neben einander erscheinen (Sp. Gr. .ل‎ Hızr. 
$. 119). Man könnte zwar dagegen oinwenden, dass im Sakrt, 
eotsonantisch aulautende Sufliixe an Desiderative darcb den Binde- 
vokal i geschlassen werden; allein diese Regel gehürt, su wie 
der Rinderokal überhaupt, sicherlich sicht. der allen Eutwiek- 
lung an und speciell Tähsı sieb das vediache Part. Perf, Puss 
ushta vergleichen, da grush, wie schon bemerkt und durch Ver- 
gleichung Jen althochsleutschen hlos-en slavischen clonsh u. يق‎ w. 
über allen Zweifel erhuben wird, ebenfalls ein altes Desideratir 
ist; geanbfa erscheint zwar nur im Sämn Veda und der Rigveda 
hat Jafür eine Variante, ullein das häufig vorkommende grushti 
ist eine ehenso sehlugende Analogie, da die Themen auf ti aich 
ebenso wie حمل‎ Part. Perf. Pass. anschliessen — natürlich, weil 
Was nun die Bedeutung dieses Port. Perf. Pass. afgta oder 
afctag anbeiriffi, ao wäre cs nicht ganz abzuweisen, wenn man 
ibm eine dem in Jen oben besprochenen Wörtern ähnliche zuspre- 
chen wollte; allein hei dem innigen Zusummenhang, welcher 
zwischen den Partieipien und dem Verbum waltet, da sie sich 
dem Sprachhowusstsein gegenüber früh als sretematisch zusam- 
wengehlrig. geltend machten, ist es schen. an sind für nich: ge» 
rutheuer, sich im. diesem Fall enger هه‎ die Verbulledeutung zu 
halten, und war um «u mehr, هل‎ diese im هله !]ا‎ entae eden 
dns ıdesiderätivische Regriffumoment aufweist und wie dadurch für 
dus Wort تاوق‎ als Bezeichnung der heiligen Schrift eine über- 
aus pasnende, ja wahl die pussendste Deutung erhalten. 
و‎ erscheint aur Av. I, 100, #8; der Vors lautet: 
täm apannta gAvasn utsavrdsbu näro närım Arase Läm dhänäya 
ذه‎ andhe eit lämasi jyötir vidat maraträn no bharate indra dit '), 





























1) Ka int zu sprechen jiötir (vgl. div) dad bhavatsı 
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ups von äp „erlangen“, eigentl, „erlaugen wollen" bedeniet hier 
„für sich, zu ich 1 te Ich übersetze: 


Den Helden ihn riefen am Hülf und Heichtbum die Helden am festlichen 
Tag der Stärke: 

Er apendei Licht weils in der Gastern Daukelbeit; summt den سامملا‎ 
sei uns zum Schuiz, ه‎ Indra! 


Ihe gewähnliche Bedentnug des Desiderativa von ترك‎ jet 
„wünschen“ (ebenfalls ans „erlangen wollen“), und das Partie. 
Perf. Pass. heisst eigentlich „das Gewünschte“; ferner über unch 
mit einer im Sanskrit zur Regel erhobmen, uber auch in andern 
Sprachen vielfach bervortretenden Eigeonheit, der gemäss das Neu- 
rum des Part. Perf. Pass, auch die Bedeutung des primären Ab- 
stract معطمب‎ kann, „Wunsch“. „Wunusch* ist مهن‎ schon m nnd 
für sich als einer der schlagendsten Ausdrücke für „Gobet, An- 
rufung der Götter“ zu erkennen, zumal da in älteren Religinms- 
zuständen, speeiell den ultarischen, Jie Anrafun und Gebeie 
wesentlich in „Bitten und Wünschen" bestehen. Damit in Veber- 
einstimmung dient in den Veden much ein andren eigentlich 
„Wunsch“ unsdrückendes Wort zur Bezeichnung für „Gebet “ 
2. B. Br. 6, 74, 1 prä صقم‎ ishtäyd "ram agunvantu „msch mögen 
(meine) Wünsche (Gehete) zu euch gelangen!“ Auch idk, die 
Personilention des Geheis, a0 wie die verwandten id اننا‎ and 
عمل‎ Verhum id lobpreisen sind von „Wünschen ansregangen, 
indem sie nur auf einer dinlektischen [fast jrakeitartigen) Um- 
wandiung eines aus ishli oder منطما‎ „Wunsch“ hervorgelretenen 
Denaminatirs "isht beruhen, Dieses verhält sich au iah grade 
so, wie sakrt. kii zu ki, eit zu ci, dyut zu die, yat zu vom 
(vgl. yata, valij, eyut zu er, welche alle ebenfulls uraprünge- 
liche Denominative uus dem Part. auf ia oder dem Abstract auf ti 
sind; islı würde prakritisch ich werden, dinleklisch wohl uch 
ut, wie .durch die Verba, welche in gleicher Hedeutung uf ih 
and i anslanien (#. B. rauch und gui, heik her) und ebenfulls din- 
Iektischen Ursprungs sind, erwiesen wird. Das t orweicht sieh 
aladann, wie ebenfalls in vielen dinlektischen Verbalihumen, wel- 
che in gleicher Bedeutung auf ١ und ل‎ anslunten, =. ,لل‎ ku 
تعنلا ينوطع‎ khed, cum eund, und und (dinlekiisch aus عادو‎ muel 
Tür art) yanı yand; ein T-Lout ward ulsdann eingeblast, wie In 
ruf neben ينبت‎ put neben put w. m., und in dl der Vokal zum 
Ersatz des Ausfülls gedchni, grade wie لقنا‎ und tod neben انلها‎ 
erscheinen. Manche dieser (prokritartigen) dialoktischen Verka 
eigen uns völlig dieselbe Iuutgeschichte; so heinat ع‎ B. gun 
‚preisen; duvon las Parlp, Perl, Pass, بينام‎ Dienes W 
mit prakritischein Deb gang caltha (Lassen Inst, 1, Pr. 266); 
Haber denn das Verbum (eig. Denominativum) ملسب‎ oder تقبو‎ un 
mit dumd Dehnung gäd, weiter dann mit dem ebenfalls wchon 








dienfey, rin pers, 2 mi مف‎ er بان‎ ei nichrift. Accsla, 583 
7-2 1 1 

von a أي لنسن لقو ل انهم‎ grade wie auch neben 

it noch id ida mit kurzem ]أ لمن أ‎ nd هلا‎ mit | erscheinen. 

lenklich den Pjurn! 


Nach diesen Ausführungen wage | 31 ١ 
'emmen durch „Gebeto” zu deuten 


alstanm und afctan auf unsern Gemmen ل‎ | 
und demgemäss die vollere Inschrift f ut yazdaın „Gebele مه‎ 
den “ملعي‎ zu übersetzen; afcta, Aresin, fusse ich مله‎ „Geber“ 
in eolleetivischem Sion, Di se Bezeichnung der heiligen: Schrift 
würde mit dem ausserordentlichen Werth in Vebereinstimm 
stehen, welcher in ihr grade dem Gebete heigelegt wird. 

Wie ongemessen für ein Amulet die Inschriften ,Gebein* 
„Gebete zu den Ized's (dem Heiligen)“, des Hormuad (oder | 
eines andren Trägers des Amulets) Gebete zu den Ized’s“ seien, 
beilurf keiner weiteren Ausführung, ee 

Ueber die auf den hier besprochenen Inschriften vorkommen- 
den Eigennamen weiss ich nichts weiter Förderndes mitzutheilen. 
Dagegen kann ich nicht umblo zu bemerken, dass das hei Thn- 
mas 1. 10, 33. 70. 81 hinter Kigenuumen (z. B. in 70 hinter 
Yarahran —neupersisch Balıram) vorkommende zi wohl unzweifel. 
haft dem nenipersischen zädeh „Sahn“ entspricht; ganz eben so 
wird letztres auch im Afgghaninchen seltner durch زلف تسم‎ (Dom 
Kull. seientif, اسم‎ pur V Acad. de St Petersb. IV, 85 7+ zas 
bei Lench Grammar of the Pashtoo p. 10), am häufigsten durch 
زى‎ relleetirt; letzteres verscheint überaus oft am Ende der Stamm: 
namen der Afıchanen (vgl. viele Beispiele der Art in meinem Ar 
tikel „Jusufser in Erschiund Gruber Enerclöp, N,XXX, 182), 


veilischen Wechsel von d امس‎ | cal u 
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Die Stämme des nordöstlichen Kurdistan. | 


oa 
Auf jenem merkwürdigen Dreieck, in dessen Mitte das ehr- 


| des Ararat auf die Gränzen dreier Reiche herab- 
bliekt, und dessen Spitzen durch تعمل‎ Seen, den Gökdsche auf 
russischen, Jen Schabi auf persischem, den Van-Ser auf türki- 
schem Gebiete hezsichnet "ind, schieben sich Vorpnsten dreier 
Nationen in einander, die auch als Anhänger dreier verschinde- 
ner Gloubensbekenuinisse sich gegenüberstehen. 

Yon Westen und Norden her ziehen sich die armeniachen 

Ansiedelungen, von Osten her iurkmanische Stämme, von 
Süden her kurdische Clans bie in diesen Winkel herauf. 
- Die Reilung der Gogensitze hät noch nicht vermacht, die 
Schranken zu beseitigen, welche Natur und Politik, Nationalität 
und Glaube zwischen diesen Völkern weselzt haben; aber es int 
unvermeidlich, ana die fortgeseizten vielfachen Derübrungen der- 
selben unter einander allmälig die Eigentkümlichkeiten eines jeden 
zu verwischen und einen nnentwirrbaren Knäuel ethnographischer 
Verquickung سه‎ erzeugen drohen, Es dürfie daher an der Zeit 
sein, die Trümmer dieser Natinnalitäten für die Winseuschaft an 
bergen, ehe sie wüllig zu Grunde gehen, Im Folgenden soll ein 
solcher Versuch unter besonilerer Berücksichtigung der kurdi- 
schen Stämme, ala derjenigen, deren Selhstatlind gkeil am meisten 
beiroht ist, gemacht werden. 

Vier Kurdenstämme sind مع‎ rornchmlich, deren Wandergebiet 
dan Land zwischen den drei Seen hillet: die Dachelali, Me- 
lanli, Schukaki und Haideranli. | 

Die Dschelali stehen von allen Kurden am meisten ausser- 
halb des Zusammenhanges mit der alten Stummverfassung, welche 
die südlicheron Stämme hewahrt haben, Wie sin örtlich am wei- 
testen von ılem Mittelpunkte Kurdistans versprengt sind, so haben 
sie aueb in sich bereits eine Menge nichtkurdiacher Elemente 
aufgenommen, und sind mit armenischem, jesidischem und turk- 
manischem Blute verseizt. Ihren Namen tragen sie angehlich *) 
von einem mächtigen und kriegerischen armenischen Fürsten, 
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1) Wagner, Reise nach Persien II, 8. 23%. 
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Namens Dachelal, weicher vor einigen Jahrhunderten fehte und 
viele Kurden iu seinen Diensten hatte. Sir hlich wäre gegen 
diese Angabe nichts einzuwenden, هلد‎ sowohl andere Gennssen-. 
sehaften, wie .لا .ع‎ der Derwischorden der Dachelali in Mul- 
tan, welcher von Seid Dachelal el-Bachari benannt ist, 
in derselben Weise zu ihrem Numen gekommen sind, als auch 
die Kurdenstänme selbst sich häufig nach ihrem Fürsten zu 
nennen pflegen. Indess bleibt es eigentkümlich, dass in jenem 
Namen einerseits alle die Stammnnmen aufgrgungen sind, welche 
nothwendiger Weise jene Kurden im Dienste des armenischen 
Fürsten Dschelal führten, und undrerseits sich an jenen Namen 
nicht, wie es sonst hei den grüsseren kurdischen Stämmen üblich 
ist, eine Abzweigung von besonderen Bezeiı jagen für die ein- 
zelnen Familien des Stammes angelehnt hat. Auf die wieder- 
holten Fragen, die ich un Dschelali richtete, um zu erführen zu 
welchem grössaren Zweig der Kurden sie sich rechneten und 
in welche Familien sie zerlielen , wurde mir beständig die Ant- 
wort, dass sie bloaa Dschelnli und alle Dachetali seien, Ein 
einziger gab mir an, ass sein Geosäruter ein Dumbeli- Kurde 
gewesen sei: kine Notiz, mit der ich, da letzterer Name ander- 
weit nicht zu verfolgen wur, nichts zu machen wusste, bis ich 
in einem mir gohürigen Manuscript rien geograpı chen Wörter- 
buches von Ni’'metullah Schirwuni*) die Igende Nutiz 
fand: „Dunbeli (Je), mit Dhamm beim Dal, ist der Name 
eines Stammes (طايقم)‎ son den Kurden; sie gehüren zu den 
Kyzyibasch, redon türkisch und sind Sehiiten, ihr Wohnsitz ist 
das Vilnjet von Choi® u. =, w.") Da gegenwärtige der Distriet 
von Choi gar keine nomaldisirenden Kurden mehr eherbergt, so 
scheinen ie Reste dieses und anderer Stimmo ihre Zuflucht in 
jenen Gebirgsgegenden gefunden zu haben, die jetzt der Aufent- 
halt dee Dachrlali wind. Ich hin daher um so mehr genrigt an- 
zunohmen, doss der Name Dschelali ursprünglich gar kein natie- 
snler Stammmame dieser Kurden ist, sondern eine unpellative 
Bezeichnung war, unter der, zuerst von der umwüohnenden Be- 
völkerung, jene, versprengten Trümmer kurdischer Notianalität 
zusammengefasst wurden, als hierbei ein türkischer Sprach 

brauch der Erklärung des Namens zu Hülfe kommt. Im Türki 
achen bedeutet nämlich 13 einen Rebellen und Aufrührer., Das 
Krivger- und Räuberhandwerk, welches die Dschelali vorzugs- 








1) Ihar Titel Jos Werken ia in der Vorrrde folgendermassen ange- 
geben: كتاب غرابت انتساب‎ , Im vormageschickten Inhaltsverzeichniss da- 
grgen vollständiger und etwas ander; ايب انتساب يسمان سياحة‎ ul, 
Es ist in perslscher Sprache und ziemlich nen, 

2) Nach Zereh in ME. aslat, Il, 5. 642 leben uuch Lümbell jetzt nörd 
lieh ron Palu, | 
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weise beschäftigt und in furtwährenden Conflict mit den *ılrei 
Grünzstuaten bringt, mag ihnen diesen Ehrennnmen eingebracht 
haben. Allmälig aber ist derselbe von den dumit Bezeichnelen 
selbst angenommen worden und gegenwärtig wenigstens ein eben- 
so bestimmt nbgegränzter Stammesnome, wie andere in dieser 
Gegend, | | 
Die Stärke dieses Stammes wird auf H000 Zelte angegeben, 
die unter den Befehlen des gefürchteten Häuptlinge Atesch 
Agua alehen, welcher seinerseits dem persischen Buuverncor von 
Muku, Ali Chan, tributär ist. Der Hauptsitz der Dachelali ist 
während der Wintermonate das Sanılschak Maku, in welchem sie 
namentlich um den Ak Göl, einen kleinen fischreichen Bergsee 
von etwa 3 Stunden Umfang, angeniedelt sind Hier hausen sie 
theila für sich abgesondert in Dürfern, theils mit anderen Stäm- 
men, die ebenfalls zu den Untergehenen (Terabi) AU Uhan’'s ممع‎ 
hören, vermischt. Diese letzteren sind: ein Theil der Meluali 
und der Haideranli, vom letzteren namentlich ein Zweig der 
Bruk'ani, denen wir weiterhin wieder begegnen werden, dann 
die anabhängiren Stämme der Kendikuni, Buanikani, Mi- 
sirkani, Zindikuni; endlich die nicht rein kurdischen Ulans 
der Karakojnnli, welche von den um Choi wahnenden عم‎ 
schieden sein sollen, nad der Jesidi, die weder von den kur- 
den noch von deu Turkmanen als Stammgenanssen angeschen 
werden. Die hauptsächlichsten Dürfer, die um den Ak Gäl her- 
umliegen und jene Bevölkerung während des Winters aufnehmen, 
sind; Chorof, Pendschehri, Tamhat, Jerkölpry ')], * 
Zenlschana, Balula, Merli, Schiddi, Säkirli, Ka- 
ragotach-Ali, Terekeme, Indsche, ماع ءا‎ Nasik, 
Kosdu, Karabulak, Adagan, Tikme (dieses nicht zu, 
verwechseln mit dem onch dem kl. Ararat zu gelegenen Orie 
gleiches Namens), und ausserdem noch zwei Dürfer, deren Na- 
men mein Gewährsmann, ein Kurde aus Maku, vergessen halte. 
Die Dschelali sind in diesem ganzen Diatriet der mächligste und 
verbreitetste Stamm. Ihr Wanderkrein umfasst den Theil den 
persisch-türkischen Gränsgebirges, der südlich und ästlich von 
der Ebene von Kara-Ainah, westlich von Diadin und dem Balyk- 
göl begränzt wird, mad nord. und nordwestwärts dus Gebiet des 
Araraı قاط‎ zu dem Ufer des Araxes. - 
Sobald der Schnee von den Bergen zu schmelzen beginnt, 
verlassen sie ihr Kischlak (Winterguartier), um uach dem Jatlak 
(Sommerlager) zu ziehen, Sie pflegen mit ihren Heerden zuerat 
Nussanfwärts den Bach enllung zu schwärmen, der das "Thal von 
Kars-Ainah nach Muku dure hai Fü: 0 ku oz | sich den quer 
لذ‎ 


1١ Vermmihlieh entstellk man er-köprü „Ärdbräcke”, da namentlich 


In armanisei „Krabrucke, 8 
TEA he Munde das 6 köprü immer zu Körpl, kirpi u, 
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über die Corawnnenstrasse, die Erzerum und Täbria verbindet, 

und 3 St, südlich von Bajezid die türkische Gränze überschreitet. 
Je nach Jer Verfolgung, die ihnen auf dem einen ader an 
Gebiete draht, wählen sie dann Jen diesseitigen oder jensei 
Abbang ıes Gebirgen, um ihre Ueberfälle auf die Frü lingsearn- 
wanen zu machen. Diese Ucherfülle wiederholen sich jährlich im 
Mai oder Juni und währen مف‎ lange bis der persische oder عقا‎ 
kische Gränzstatihalter sich Benöthigt sieht, die bewallnete Mucht 
eu ihrer Vertreibung aufzubieten. Als ich im Juni 1657 diese 
(iränze passirt und in Kilissukend übernachtet hatte, wurde im 
Augenblicke unseres Aufbruches der Gourerneur mit der Nach- _ 
richt überrascht, dnss nächtlicher Weile die Dachelali mit tausenid 
Zelten an dem Defilö der grossen Strasse, eine Stunde von dem 
Sitz, des Statthalters sich gelagert, bereits dus Vieh won zwei 
lhirfern weggetrieben un eine Carawane gehrandschntai hätten; 
bei dem Zusammeostoss wit leizterer waren mehrere Menschen ver- 
wundet worden. Die Verwegenheit und Raschbeit, mit denen die 
Dschelali ihre ränberischen Ücherfälle zu machen pflegen, haben 
sie zum Schrecken aller friedlichen Bewohner der Ebene gemacht. 
Ehe noch die hewaffnete Hülle in Anzug war, hatten sich die 
Räuber schon wieder in die Bergeshalden zurückgezogen, wahin 
sie Niemand verfolgt. Alle Reisenden wissen ونع‎ solchen durch 
lie Dacheluli verüblen Verbrechen seit Jahrzehendon zu erzäh- 
len '); in neuerer Zeit ist ein besonderer Anlass hinzugetreten, 
der sie ihre Räubereien mit hesonderer Vorliebe auf dem Gehiste 
des persischen Grünsstatibalters von Dvadschik ausführen länst. 
Dieser nämlich, soch. dersello Chalife Kuli Chan, Jen schen 
Wogner unter dem Namen Uhul-Chau kenot?), hat einen Sohn, 
Kerim Aga, welcher eine Zeit lang am Hofluger Ali Chans von 
"Maku zubrachte, Dort verliebte sich die einzige Tochter des 
kurdischen Häuptlinge, die schöne Fatme, in ihn und er ent- 
führte sie, Ja ihr Vater seine Einwilligung verangte, nach vielen 
Abenteuern lu das Gebiet von Ovadschik. Hierauf rückte Ali 
Chan wit 3000 Bewafineten gegen Ovadsebik und drohte aller 
mit Fever und Schwert zu verheeren, wenn nicht seine Tochter 
und der unfreiwillige Schwiegersohn ihm ausgeliefert würden. 
Ks wär in Jder Zeit, wo die Russen im leisten Vürkenkriege 
chen Bajerild genommen hutten, um] ein russisches Corps utnnd 
nahe der Gränze anf den Höhen des Casii-Göl Zu dessen Be- 
fehlahnber schiekte تلمكا‎ Cban, in seiner Bedrängniss um Hülfe, 
und dem russischen Machtwort gelung es, Ali Chan, dem an gu- 
ter Freundschaft mit den Russen gelegen ist, zum Aluug zu bewe- 
gen. Er ging; aber alljährlich sender er seine Dachelalis, mm 
auf.Kuli Chans Gebiete Raubschälen anzurichten, die dem Stalt- 
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halter des Schah Verlegenheiten bereiten, Während مع‎ der Grall. 
des Alten aich Luft macht, leben Kerim Aga und Fatme مس1‎ 
im Schlosse von Kilissakeod, über dessen Pforten zwei unsge- 
stopfte Wölfe und Hörner und Geweih ron allerhand Jagdbeute 
prangen,, هله‎ persisches Wohlleben, gepriesen, er uls der Nimrnd 
der Berge, sie als die Perle von Ovadschik; | 
Sehen sich nun die Ihschelali von der anrückenden Gensdar- 
merie, oder gar von regulären Truppen, die aber erst von نمطت‎ 
requirirt werden müssen, bedrängt, مه‎ bedarf es eines Nacht- 
mursches, um auf türkisches Gebiet hinüber zu gelungen. Bier ist 
. das kleine aber weiderriche Plateau des Cawdi-Göl der Sum- 
melplatz aller Kurden mus den benachbarten Gauen während 40 
Tagen im Sommer, ل‎ b. von Johannis au bis Anfang August. 
Während dieser Zeit nämlich, هه‎ lange die Weiden grün «ind, 
pllanzt sich hei dem kleinen Seo, der dem Plateau den Namen 
gegeben hut, das türkische (uaruntüneamt auf, weiches ulle in 
der Richtung von Tähris her kommende Carawanen auf 5 Tage 
mit Sack und Park internirt. Näüchst dem schönen Graswnchs 
ist es vornehmlich die bequeme Gelegenheit Beute zu machen, 
welche dann die Kurden anlockt, un مه‎ lagern sie. von. den 
Felskanten hernieder لمععسما‎ , ob sich nicht ein Tihier verlaufe 
oder ein unbewachter Waorenballen in ihren Bereich gerathe, 
rings um das &iebege der Auarantäne, ‚deren Beamte nur unter 
„ietem Schutz Vewaflueter Wächter den Diennt in diesem Som- 
merlager zu versehen wagen. Sobald die Quarantäne wieder in 
ihre Wintersintion Kyzyl-Dize, مسن‎ den Zelten wieder hinab in 
die Erdlöcher, gezogen ist, verlassen auch die Kurden den ab- 
getriehenen Weideplatz dieses Posses, und die Dichelali wenden 
sich theils nuch den höberen Halden des Arnrat, theilsa much den 
Gebir, en, die sich seitwärts von Dindin hinzieben. 
Inzwischen haben sich ihnen andere vereinzelte Kurden- 
schwärme, ‚deren Kischluke auf türkischem oder russischem Ge- 
biete liegen, angeschlossen, und tbeilen mit ihnen die Weiden, 
oder auch en gehen zu ihnen die Flüchtlinge kurdinchen Goblütes 
über, welebe aus Aboeigung gegen das von der türkischen Be- 
hürde beiriehene Ansirdiungswesen oder aus Furcht sor dem 
Nizamrock. des Grossherro oder des Uxaren sich wieder dom ولا‎ 
madenleben zuwenden, 80 wächst der Zug der Dacheluli اله"‎ 
jährlicb um viele Köpfe, besonders seit Beginn des Intzten 
eussisch-türkischen Krieges. Die kleinern Stämme, lie sich in 
Jen Jailuks gewöhnlich mit den Machelali zusummenfinden, wind 
die Adami, Sipirki und einige andere Abzweigtingen der 
Haideraniy- Pribun, Die, von der türkischen Regierung im 
und um Diadin angesiedelten Stämme sind dugegen: die‘ ir- 
von diesen 









kanly, Meemanly und Adamanly. Die ersten 
eind ein Zweig der Kilally, anf die wir. unten zurückken 
werden, die letzen sind ursprünglich Haideranly. Dem 
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Elan , die Stämme des wordöstlichem Kurdisian, 50‏ نكا 
ii je Fe‏ كانت insofern für sehr viele kurdische Stammnamen‏ 
eine kürzere und eine längere, ohne unchweislichen Unterschieı‏ 
Sivrknnls, Kuziki neben Kuakanly, Manekli neben a‏ 
uukanls, Mela ueben Molanly, Sumai neben Sumaili,‏ 
Murchor arben Malchoranly: ein Umstand, der anche‏ 
Differenzen in. den Angaben nuderer Reisenden zur Erklärung.‏ 
dient. Ich glaube die Bemerkung gemacht zu luben, dass die-‏ 


00 


längere Nameusform vor gsweiso für den üngesiedellen ‘Theil 
sines Stummes رزرعايا)‎ die kürzere dagegen für die namadisi- 
renden Familien (>) üblich ist; doch machen die Kurden 
selbst dies nicht zur Regel, lat ein Theil eines Stammes 
Rujab, der andere Kätseher هم رز‎ besteht zwischen beiden 
fernerhin keine Gemeinschaft. Die sesahnften werden von den 
somalisirenden Brüdern verschtei und selbst verfolgt; sie gellen 
war für weniger wild, aber man kaun Anch ihre sittlichen 'Tu- 
genden nicht in gleichem Mansse rülimen, wir die der unabhän- 
gigen Komniden. Die Feilkeit und Gesuukenbeit der kurdischen 
Weiber in den Dörfern um Bojexid und Diadiv int unter deu 
Osmanli der Umgegent sprichwörtlich geworden, — Die-Dache- 
نزو ا‎ rühmen sich alle Kütacher zu wein, und in der That er- 
kennen sie, obwahl sie auf persischem, türkischem und ruasischus 
‚Boden weiden, weder den, Schal, noch den Sultan, noch den 
Canren ala ihren Herrn on, sondern Ali Chan von Makn ist ihre 
höchste luntanz, — ein Sprössling ihres Stammes und der be- 
gliterlste unter ullen Häupiern derselben. 

An dus Wandergebiet dor Dschelali gränzt südlich und süd- 
östlich das der Melanly oder Mela-Kurden, auch Milanir 
und Milnn genannt. Sie stammen ursprünglich von den Hani- 
deranly ob, sin uber schon längst zu. einem selbstständigen 
Taife herangewachsen und haben sich durch Verschmeleung mit 
Hesien andrer Stämme verstärkt; Der Mittelpunkt ihrer Kisch- 
ميان‎ int dla Gebirge von Kolur und die Berge zwischen Kara 
Alnal md Chei. Auf Jen Karten wird der Booten dieses 
Gcbirgsstoches gewöhnlich Jilan Dagh „der Schlangenberg " 
genunnt; die beiden höchsten Gipfel führen die Specisluamen 
Tschibukli um Siwanduagh: متنا‎ vulkanische Bergkette, 








1) Kirmologisch bedeutet dieses für alle Namadesilänme übliche Wort 
(s, Lerch in al, .لولمه‎ III, 8; 832, dur aber den Nameu ürtlirh beschränk- 
ier gluubt als ar in der That ini) nichts anderes ala „herumzichemd“ und 
ist tärklach, ı Eben allgemein‘ ist die Bezeichnung haralschadir für 
Kardenstimme , numadische sowohl als. وه عالسافيهة‎ bedeutet dies nichts 
anders als „Schwarzzell“, und hei den finden wind alln Zelle schwarz. 
Welse Zelle an ich mar ein tinziges Mal bei einem nichikurdischen Stamm 
dien Wer Nähe von Eriwau. Selbst Tarkmanen sind nach Umständen hars- 
tichadirs. 
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welche die Verbindung jenes Kootens mit dem Araratsyatem her 
stellt, heisst mil einem gemeinsamen Namen Mamisch Chan. 
eine Bezeichnung, welche nebst wderen Urtan; ١ der Gegend 
wie Mamisch-Scherif und Mamischan, an: en, jetzt aller- 
dings weit südlicher gezogesen Kurdensionu Mammise ,ذا‎ den 
Fraser zu den Bilbäs zählt !), erinnert, Dieser regel ein int 
persischen Gebiet, während der Distriet won Kotur heoes ing 
wieder der 'Törkei einverleilt wurde, In dem bezeichneten Stri- 
che haben die Melaulr ser fünf Ansiedelungen auf persischem 
Baden, nämlich die Dürfer: Kördikend, Kara-Agatsch, 
Kyayldachu-Kalna, Karakusch und Karput, siimmileh 
im Stramgebiet des Ak-Tachai in den Bergen auf dessen rech- 
tem Ufer gelegen, Weiter südlich zwischen Tachoruk und Choi 
lassen auch die Ruinen des Armlichen Chans von Kurdik ul 
ehemals kurdische Niederlassungen schliessen, doch sind jetzt 
diese Gegenden van deu Kurden verlassen, 1 regen soll uf 
den Hochebenen westlich vom Mamwisch - Chan-Gebirge ein weder 
lürkischer much persischer Oberbubeit unterwurlener kurden- 
slamm, der mit Jen Melanly verwandt ist und Ellend heinst , 
»essbaft seio und viele. ackerbanende Dürfen hesitzen, Als be. 
sondere Zweige der Meiu-Kurden wurden mir folgende angege- 
ben: die eigentlichen Melnniy, die Livranly, die Sarymly 
und die Köseler, عملا‎ letzte augenscheinlich uur ein türkiach- 
persischer Spoltnäme, welcher sich auf ihren struppigen Dart 
(+3) hesieht. In ihrem Gebiete treiben sich such, namentlich 
un den lirünzen denselben, einzelne versplitterto Schwärme anıe- 
rer Stämme umher, vnmentlich won den Hnideranly im Westen 
und dem Schukuki im Süden des Koturgebirgun. So hatten sich 
zum Beispiel während der letzten Jahre die Marchor oder 
Malehor von مول‎ Hnideraniy unter den Melia am Jilandagh 
ferigenetzt, sind aber neverdiogs wieder weallich nach dem 
Urum-memleket — ein Ausdruck, mil welchem Kurden uni 
Turkmanen nocl heute die anntollschen und armenikehen Pro- 
vinzen des ehemaligen griechischen Kaiserthuma bezeichnen ل‎ 
gezogen. Ich fund sie später unter dem Namen Malch oranly 
in der Nähe von Melasgord nomalisirend عم لام م‎ 

Die Meln sind im Allgemeinen رك‎ ehen فى‎ rohes, werkom- 
mess und schmutziges Gesindel wie die Usehelali, 
ماعم‎ einem ihrer Züge zwischen Ha rami und Ka 
wo sin ich am Sülrande der Ebene hinzogen, während عذال‎ 
Dsebetali den Nordrund umlagerton, Der Trapp bentand nis 
eva 200 Lustochsen, welche die Zelle und dan Hausgeräh 
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4 Pruser; Trar, in Kiomrdkar. A 102 1. Din richiige Aussprache des 
Slamım وك اننا‎ dan Fraser Hilhea, andere Buibass! وماج شم بعد‎ it äbri- 
سكم‎ noch Nimetuliah User. بليلسن‎ . Zu seiner Zah bestand dlemr مسمتحلة‎ 
Ans abe an 20,04 Familien: 
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4 Die Männer und Weiber meist zu Fuss, selten einmal 
eine Familie zu Pferde, in welchem Falle dann der Mann mit 
den Waffen auf dem’ Widerrist, die Frau mit den Kindern nuf 
viel Aermlichkeit und Elend, Die Heerden, welche einige tan- 
sen Schritt weiter dahinter folgten, waren wenig anhlreich und 
jämmerlichen Aussehens, Der einzige Mann des Schwarms, dea- 
sen Acusseres sowohl einen böäheren Wohlstand, ala auch edlere 
Ahkunft verrieih, war der Häuptling, der dem Zuge um etwa 
200 Schritt woranritt, begleitet nur von einem jungen, schönen 
Weibe, die mit viel nnlürlicher Grazie eine prächtige silbergrane 
Siute .لام‎ Er selbst, Hassan Aga, ist ein blübender, rüstiger 
Jünglivg von „ehr edlen Gesichtszügen; der vornehme Stolz, mil 
dem er das „Selam-uleikum‘ wechselte '), stand ibm sehr wohl 
un, and er zeigte sich im Gespräch von eben so feinen Sitten, 
nla verstündigem und geradem Sinn. Er befiehlt über S00 Zelte; 
die Mela insgesammt zählen nicht mehr als 350) Zelte oder 
Hanastände. Es sei hier bemerkt, was auch für die andern 
Stämme gilt, ılnas in der Hegel jeder Hausstand nur ein Wohn- 
zelt besitzt, welches iurch eine Wand in zwei Altheilungen, 
eine für den Hausherren, die andere für Weiber und Kinder ge- 
schieden ist. Nur die Häuptlinge und beuonders reiche Voronkme 
halten besandere Zelte für ihre Horems, Das gewöhnliche kur- 
dische Zelt ruht auf B—R Säulen (Stön), je 22 Zoll stark, 
Ueber diese wird die aus schwarzem und braunem, mit Schafwolle 
untermischlem Ziegenrhoar gewebte Zeitdecke genpannt, welche 
bis: zu halber Maunsböhe nuf drei Seiten berabhängt, während 
der untere Theil der Wände durch Bahrgellechte geschlansen 
wird. Die Vorderseite bleibt gewöhnlich ganue uflen, oder wird 
ıurch Teppiche verbüngt. An die Zelipflöcke auf Jieser Seile 
werden die Moiipferde des Besitzers ungebunden, wenn er au 
مسدلا‎ inte Khan as ist mit Teppichen und Polstern ausgelegt, 
his anf eine Vertiefung im Vordergrunde, in welcher dan Feuer 
brennt. Die Abiheilung für die Hansfrau pflegt much nach vorne 
Jiehter geschlossen zu sein, doch nicht undurchsichtig- 

Südlich von dem District, in Jem die ber era nach 
سيل‎ See von Urumiah *) zu, an dessen ganzer Westseite entlang 
und his in die Nähe 4 Van-Seus, كد ادل‎ die Wohnaiize 

Der gewühnlichn Grass aller hurden ini Selam-aleıkum, worant‏ رم 
such mi d3elsm-aleikum geaitwortel wind.‏ 

Name ist gewiss richtiger Urmi als Urwmiah; dran jene‏ ماله Der‏ زه 
Farm eben suwohl die ermeniseben leographen (tuersl, schen im &, Jahr-‏ 
سة hundert, Ghbersnd bei Schahnazarian bistoiro des guertes des Arabes‏ 
ale bei dem Kisgeboruen die gewühntinbe,‏ لنيز Armerle.p. 180), la mäch‏ 
Allein die Schriftsproche der Gebildelen bal bei Arabern nnd Perseru die‏ 
Fenihinform Urmijjah und Urdeinb ‚gebildet; wie aus Maks Maklijjch, ma‏ 
عه Nimeotlullab bunbatabirt auadrücklich- un‏ :4 بم Chanijja‏ عاص 


أرميه ب ne‏ 
اول Ale‏ مع الواو وبخسر ana‏ وياء ختالى وثثاء ساكنم 
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der Schakaki, eines grossen, rein kurdischen Stammes. Deu 
Namen schreibe ich ae, und nicht, wie man allerdings auch hört, 
Sehakaik (Shegoiq der amerikanischen Missionsberichte) der 
Schekecht, welches im Volksmuude oft sogar zu Schikefi 
wird. In dem oben erwähnten Maser: von Nimetullah heisst es: 


شقاق نام طإيفه اسيك از طوايف gl‏ نوابع قولياش حل ايشان 
قعساع „Sechakaki ist der Name‏ در تواحى تبريو en‏ 
Stammes von den Stäumen der Kurden und deu Untergebenen der‏ 
Kyarlbasch, ihr Wohnsitz ist in der Gegend von Täbris und‏ 
Serai®. Letzteres kann füglich nor der Ort gleiches Namens‏ 
in dem District von Albag zwischen den beiden graannten Senn‏ 
sein, Nimetullah giebt die Stärke des Stammes anf 80,000‏ 
Häuser an. Gegenwärtig sitzt dieser Stamm nicht mehr um 'Täb-‏ 
ris, sondern Int sich auf die Gebirge an der Westgränze Ader-‏ 
beidschaus, zum Theil selbst auf türkisches Gebiet zurückgezogen.‏ 
Bei ihnen besteht auch. die nlte Stammverfansung nach in unge-‏ 
trübterer Form, Sie haben ein gemeinsnmes Oberbanpt in der‏ 
Person des Häuptlings der vornelmsten Familie. Gegenwärtig ist‏ 
wegen seiner Widersetzlichkeit gegen die persische Oher-‏ عمل es‏ 
hoheit vielgennunte El Aga, der in den Bergen westlich von‏ 
ب[الميلد) Urumioh haust. Die Tribus (a4) zerfällt in 7 Stämme‏ 
deren Namen mir ein Aga der Sumni folgendermassen angub:; 8u-‏ 
mai, Budrai, Tergewar, Mergewar, Gewer, Mogor‏ 
undSchemseddin, Jede dieser Kabslen hat ihren eigenen Agua,‏ 
Häuptling. Eingeengt ul Jer einen Seite you der un deu Ufern‏ 
Urumiah-Sees immer fester würzeluden Cultur, auf der under‏ مول 
Seite von der Uebermacht der unabhängigen Kurden des Emirs‏ 
von Rowandüz, ist ihr Wanderstrich allmälig auf die schmale‏ 
مقط Gebirgslandschaft, welche das Westufer des Sees einfaset,‏ 
schränkt worden, nud viele haben sich seit dem letzten Jahrzehend‏ 
nurmt vom Nomndenleben zur fenten Ansiedelung überzugehen ;‏ 

selhat in den Städten und Flecken auf diewer Seite des Seen trifft 
man nicht wenige Schakaki, namentlich von den Stämmen Su- 
mai und Budrul, ansässig. Die Tergewar und Mergewar 
bewohnen die gleichnamigen ') Hochebenen auf der türkisch-persi- 
schen Gränze. Die Gawur older Gewer uomaldisiren meist in 
dem Thalgebiet des ناعمن‎ dor türkischen Seite abfliessenden Baches 
Nehel oder Nihl *) und sind dert mit Nestorinnern unlermongt. 
Die Schomseddinli und Mogor oder Maknurri endlich haben 
sich zumeist nordwestlich in die Landschaften ا اه‎ (Arrböpa- 
chitin) und Marasian nusgedelint. Das groser und reiche Weide- 
land des Albag wurde bei meinem Durchzuge im Augusi 1557 von 





MA a ann 0-1 | 

Druckfehtr. algen Karten finde ich Jergewar alt Tergewar, wahl mur 
2) Oisaon ann Yan ني‎ Ä | 

he m kierisgebiet gehörenden Zalliss Ande ich ausserdem nur 
ahnt von. Mörier Voyage “u Ferse, IT, p. 109 der franz, Ausg: 
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fünf Horden dieser Mukurri, welche unter einem Almen Aga atan- 
den, bestrichen. Die unabhängigen Nomadenstämwe, die an die 
est- und Südpesigränze des Gebietes der Schukuki ausioasen, 
sind die folgenden: Hinnara, Mamady, Hergi, Pondschiki, 
Mikri, Zerzaw, Bilbas und Dschäf. Versprengte:Indivi- 
duen aller dieser Stämme findet man auch unter den Schakaki 
überall zerstreut. Die Schakaki haben viel von dem bösen Rul 
der Wildbeit und Raubsucht verloren, der ihnen früher anlıafiete, 
Ich fand sie überall bescheiden, zuthuulich und ungefährlich. ku 
Dilman kamen sie regelmässig zu den Wochenmärkten aus allen 
umliegenden Gouen oft Tagereisen weit herbei und schlossen sich 
niebt selten den Carawanen der nestorianischen und armenischen 
Kaufleute an, die von da nuch Yan, nach Uruminh und Tähris 
ziehen. Der Eiuluss der amerikanischen Missionsstalion hat, wenn 
auch nur mittelbar durch die sittliche und sociale Hobung des Vülk- 
chena der Nestorinner, hier sichtlich eine segensreiche und wohlihä- 
ige Wirkung gelnbt. Der Schakaki-Dialeet wird demnächst durch 
einen der amerikanischen Sendboten eine grammatische und lexi- 
calische Bearbeitung erfahren. Er int von dem in den nördliche- 
ren Gebieten gesprochenen, #0 weit ich dies zu beobachten Gele- 
genheit hatte, nicht vorsebieden, doch enthält er. weniger arm 
sche und türkische Lehnwörter, als der Jargoen der .Dachelali, 
Melaniv und Haideraniy. | | | | 
Wonden wir uns von der Nordgränze des Schakaki- Gebieles 
wieler zum Ararat zurück, so begegnen wir in Jer Landschaft, 
die durch deu Murndtschai (östlichen Euphrut) im Westen und 
Norden umschlossen ist und im Osten durch die türkisch-persische 
Gränzlinie bezeichnet wird, dem Stamme der Hnideranly-Kur- 
den, oder vielmehr den Trümmern desselben, denn auch er hai 
umter den Manssregeln der türkischen Regierung von seiner Selbst- 
ständigkeit und Abgeschlussenheit viel eingebünst, Ex lässt sich 
ein wesilicher und ein östlicher Zweig diesea zahlreichen Stam- 
men unterscheiden. Zu dem östlichen, dessen Sommerluger meist 
in dem Winkel zwischen dem Bendimnhi, sen MAuellen des Murad 
und der Strasse von linjezid ا‎ werden und deren 
Häuptling der gelürchtete ale Hassan Aga, ist, gehören fünf 
Stämme: die Anjanly, Heseny, Adamanly, Bruklani und 
Dachekemi, Die Adamanly nad Brukiani enmpiren, wie oben 
erwähnt, iheilweise mit den للمافطءهة]‎ zusammen. Unabhängig 
von den Haideranly bewegen sich auf demselben Gebirte einige 
Zweige der Sila’ly, nämlich die $irkamly ععامن‎ ihrem Häupt- 
ling Asm Agn und eine ersit im Entstehen begrilfene Seitenla- 
milie der Sirkanly, die sich usch Ihrem Anführer, Ali Tagori 
Agua, Taguri nenuen. Dieser Ali ist eine Art Relarmer unter 
den Kurden; er war während des Krieges Unterofheier und kehrte 
mit dem Nischan Abdulmedschids geschmückt zurück, fährt forı, 
den Fess- und Uniformroek zu tragen, und führt allerkand Never- 
ungen ein, wegen deren er sich mit dem Stammeshäuptling ührr- 
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warf, Abenteurer und Unzufriedene aller Art schunrten zich ball 
um ihn, und in vergungesem Sommer zählte er bereits 250 Zelte. 
Die Gesammisumme der Zelie im. östlichen Heideranly - Gebiet 
beläuft sich uf 4000: Ein Theil der Adamanly int in Diedin 
uud Bajezid angesessen und beschäftigt sich mit Wanrentransport 
durch Öchsenearawanen auf der Linie von Erzerum nach Tähria, 

Der westliche Zweig der Hnideranly breitet sich im gan- 
zen Nurden des Vau-Sees bis an den Euphrat aus; Jder Mittelpunkt 
ihres Gebiets und alte Sitz ihres Stammen, von em sie nuch 
den Namen tragen, ist das لهبا"]"‎ von Haidar Bes, welches wicht 
fern von Ärdschisch in das Van-Hecken mündet. Hier und in der 
Umgegend siedeln Jie eigentlichen Haideranly noch heute mit 
einem Besitzatam) von eiwn 1000 Zeiten. Nebenzweige dieses 
Stammes sind: die Hasranly mit etwa نالل‎ Zeiten, die 8 ipanlr 
um مغل‎ Sipan-Daglı mit 300 Zeiten, die Malcha ramly, jetzt im 
Gebiete von Melasgerd weidend, mit 150 Zelten, und di  Zerrkli 
oder Ziekanly, welche zeratreut im سه بر‎ Gehiete vorkommen 
und sich sogar jenseit des Euphrat bis in die Knssah von Chy- 
ya aingehreitet halen. Ausserdem wohnen sporadisch zwischen 
den westlichen Haideranly die Haidheriy, welche ich, uuf den 
Namen fussend; für identisch ‚mit den Haileranly gehalten haben 
würde, wenn mich nicht ein aller Ku dieses Zweiges aus- 
drücklich belehrt hätte, dass die herly bier alle nur Fremil- 
linge seien und ohne Ausnahme uns dem Gebiet von Dinrbekir 
herüberkämen, wa ihre Heimnth sei. ui 

An dem Beispiel der Haideranly lässt sich recht deutlich er- 
läutern, was unter uomadischen nnd sesshaften Stämmen zu ver- 
stehen ist, da gerade dieser Stamm vorzugsweise ılie Versuche der 
türkischen Regierung, die Kurden unzusiedeln, an sich erfahren 
hat, Eu aind سه‎ diesem Zwecke den Familien dieses Ninmmes 
Ländereien und Wohnsitze ungewiesen wurden im ganzen Thul 
des Muradtschai bio bis an den Kara Derbend, wu ich im Dürf- 
chen Kurdali, dus auf den Karten noch fehlt and zwischen Da- 
whar (in dessen Nähe auch der närdlichste Vorposten. Jer Keilin- 
schriften existirt) und Sädichun zu setzen ist, Jen vorggeschobenaten 
Posten augesiedelter Haideranly fund, Diese Ansiedelung. be- 
schränkt sich uber darauf, dass nie den Boden soweit hearlıni- 
ten حلم‎ dringend nötkig ist, um die Vorräthe für den Winter 
für sich und ihre Heerden zu erzielen; während der Sommerme- 
uafe über ziehen sie doch, so gnt wie die ansässigen Torkmausu 
in Persien, mit Maun und Mass hinamf im die Berge, um ihre 
Zelte anf die grünen Alpenweiden" au pllunzen, so. dann man in 
dieser Jnhreszeit fast überull untl verlassene Dörfer trifft, oder 
solche, wo nur die armeniache Bevölkerung zurückgebliehen ist. 
Der Unterschied ihrer Jailaks von denen der Nomaden ist wur der, 
لل‎ sie nicht atamm-, sondern gemeindeweise zusnmnnenlialten, 
und nicht umaglitt über Berg und Thal schweileh, nondern auf 
ikeen hentimmion Weidekreis im Bereiche ihres Dorfes beschränkt 
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ind: مه‎ ist an die Stelle des Stammes die staatliche Gemeinde 
eireten, Die kurdischen Ansielelungen in der Landschaft Alasch- 
لمعم‎ sind der hesonderen Aufsicht des Kain - Makum yon Toprak- 
Kals untergeordnet, der, meist selbst kurdischer Abkunft, eine 
fast unumachränkte Gewalt über sie übt. Neuerdings hat er sich 
damit beschäftigt, alle diejenigen Gemeinden, in denen Armenier 
ind Kurden zusammenwohnten, 50 zu Irennen, dass die jeweilige 
Minderheit der einen oder andern Nation das Dorf verlassen und 
ein newes gründen muanle, So wechseln io der ganzen Thalebene 
kurdische mil ürmenischen Dörfern ab; doch überwiegt die arme- 
nische Bevölkerung, wie aus folgender. Liste der Dörfer erhellt, 
die un meinem Wege lagen p wozu ich kaum zu bemerken brauche, 
dass die urmenischen Ürtschaften sich durchweg durch Neis- 
sigeren Ackerbau, grösseren Wohlstand und mehr Sunberkeit achr 
voribeilhaft vor len kurdischen auszeichnen : 


Delibabn ormen. 50 Familien. 
Dezhor kur 20 
Kurdali kur. 30 „ 


Sädichan armen, Ü Oo „ 
‚oschian rmm. Ib o 5. 
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und russische‏ ملاعتسمم | — 2080م 
ec ' Ueherläufer.‏ ' 
ehkilisse armen, 30 Familien‏ 
kurdisch 72 Fr‏ 5-0 
N - wu 2 „u‏ 
Neben den Halleranly, die in diesen Gegenden durchachnite-‏ 
ينات lich In der dritten Generation ansässig sind („ütsch babam‏ 
musch“ „drei meiner Väter Imben hier gewohnt“ ist die längste‏ 
Erinnerung eines dortigen Kurden), ist hauptsächlich und zwar‏ 
عرا'ه !51 Zeit in dieser Ebene der Stamm der‏ اسع عير schon arit‏ 
angesiedelt, der von ‚Hause aus much mit den Haidernnlr ver-‏ 
wundt ist, aber sich achou a0 lange von ihnen losgemacht hat, duss‏ 
er nieht mehr dazu gerechnet wird. Die verschiedenen Zweige,‏ 
ل die zu diesem Stamme gezählt werden und durcheinander in‏ 
Dörfern wohnen, sind folgende sechs: Manukanly, Kurdiki,‏ 
"Sirkani, Heirerli, Kazkunuly, Diunigli. In der Rogel‏ 
hält cs uber hier achwer, dem kurdischen Ursprung der Familien‏ 
nnchzuforscehen, weil sie, namentlich Fremden gegenüber, eins‏ 
Khre dariu setzen, ihre kurdische. Abstummung zu verleuguen‏ 
und sich für Osmanli auszugeben. Da sie zum Militärdieust heran-‏ 
gezogen worden und fant ohne Ausnahme des Türkischen mächtig‏ 
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sin, مه‎ vermögen sie allerdings häufig Wieser Behauptung 
Schein von Wahrheit zu اص 0 العاف‎ bald die 
Zeit, wo ihre Nationalität völlig in die des herrschen: 11 
nenstammen aufgegangen wein wird. Auch in Ihrem Glaubensbe- 


kenntnisse pllegen sie, theils aus Unwissenheit, theils ans Dovation 


gegen die Türken, ihre Imlifferenz zur Schan zu tragen, indem 
sie auf die Frage, welcher Secte sie angehliren, mit der beliebten 
Phrase antworten: „Das Modlbeb des Pulischah ist auch das 
unseige! Allah kerim!#* — Der volksthümlichen Kleidong und 
Rüstung mit Bumbuslanze (Mizrach) und Schild (Mirtal) begegnet 
man alten früher als in Diadin, Unter sich sprechen sie zwar 
noch ihren kurdischen Dinlect, aber anit Türken und Armenien 
ein sie genöthigt, in anlern Zungen wu verkehren, 
Ba smken ülle diese Stämme, die einen durch Verwilderung 
nd Entsiltlichung, wie die Dschelali und Molunty, die andern 
١ geswungene Ansiedelung und Verschmelzung mit andern 
onalltäten, wie معتل‎ Haideranlr und Schakaki, seit der L.os- 
irennunzg von ihren Stammverwandten mehr und mehr zur Stufe 
einer wnterjochten, ihrer Nationalität entkleideten, ihrer Selbnt- 
ständigkeit beranbten Minchberälkerung herab, und es kann nicht 
fehlen, محل وممل‎ von der türkischen Regierung den Kurden ge- 
genüber befolgte System mehr und mehr Jahin wirken wird, sie 
ganz zu ahsnrbireny Ja hier nicht die Schranke, die sich sonst 
im Osmanenreiche der Verschmelzung der Racen so schroff ent- 
gegenstellt, die Religion, dazwischen tritt, Ist doch ueuer- 
dings sogar das Gebiet der mgebändigten Hekkjnris zur türki- 
schen Provinz geworden, der Chef der Hekkjaris, Hadachi Ah- 
mel von Buschkulan, zum Pascha erhoben nmd sein Gaubereich ') 
mit Stevereinuchmern aus der Reihe der stambuler Effendia معنا‎ 
schickt worden, | 
Die Reste volksthümlicher Liilteratur مه‎ Archäologie, die 

sich unter diesen Stämmen der oordöstliehsten Gränzgnue Kurdi- 
sians erhalten haben, sind, wie sich hei dem allgemeinen Zu- 
stande ihrer geistigen Bildung erwarten lässt, nur gering: doch 
sind sie noch nicht ganz verschwimilen, - 

Fragen nach eigenthümlichen Bezeichnungen der Geatirne blei- 
beu meist unbeantwortet; doch nunnte ein Haideranly die folgenden: 
 Meizin, den grossen Bären, womit zu ا‎ 
dass nach Lerch ز؟‎ im Kurmandji-Dinlecie Mdzin — augen- 
scheinlich nach Manssgabe des arabischen und türkischen ممزان‎ - 
das Sternbild der Wage bezeichnen soll, | 
Karandiz, den Sirius, was an Lierchs Angabe erinnert, 
wonach im Zaxa-Dislecie Dachamus Karin „einen Stern, 







1) ka gehören zu seinem Kjuler die : B an, Ziruik-Manden, 
Dichnlamerh, Lawi. Diler, Mean mann ı ممت 70> حبصي‎ 
Najerke, ابض لطا‎ 0 Tochsb, Gewer, Chyrwate,. Djeh, Ogramar. 
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er im Winter glänzt," bezeichnet; die zweite Hälfte von Karan- 
die möchte mit der Schlusssylbo von Jildiz (türk, Stern) zu 
vergleichen sein, Bei dem Schakaki heisst der Sirins dagege 
Dschawran Kermi, ums dem Kurmablji Kawrankeran 
(Lerch a. a. 0.) nabe kommi und „Hitzebrecher“ bedeuten sull. 
Mit dem Aufgang des Sirius nämlich, Anfang August, fängt die 
Hitze nn abrunehmen. , 
Pevörk, das Sternbild des Orion, wodurch sich walir- 
scheinlich das bei Lerch unerklärt gebliebene P&uir erläutert. 
Die Venus wird als Morgensiern beseichnet. 


Ws Schriftthümer anlangt, مه‎ dürfte es eine nicht amlank- 
bare Aufgabe sein, wenn Reisende sich der Durchforschung kur- 
dincher Grohstätten unterziehen wollten. Die Kurıen ha- 
hen meist in ihrem Wantderkreis gewisse Stätten, wo sie ihre 
Paten besiniten, und gar nicht selten werden sn anle en 1 

Draukmäler in Stein gesetzt, Selten fenlich |‏ مععلةامومتمصاة 
liese mit Inschriften versehen, und auch in diesem Falle‏ 
hänfiger in neabischer nls in kurdischer Sprache, Doch würden‏ 
selhat arabische, sofern sie Namen und Geuenlogie les Verstor-‏ 
benen enthalten, nicht unwichtig für die Geschichte der Stämme‏ 
sein. Es sind mir zwei solcher kurdischen Nekropolen aufge-‏ 
der Mündung des Bendimahi-Fiusses‏ مه eine dicht‏ وال stossen,‏ 
in den Van-Sea, am linken Ufer, secwärts von dem Wege, der‏ 
nach der Brücke führt, dia andere in der Nähe des jetzt arme-‏ 
sischen Dorfes Tschaurmn (Tachewirme) L} Stunde westlich‏ 
un Chynrs, worsich um das mit Oruamenten uni Arahesken ver-‏ 
schene Grahleakmol des kurdischen Heiligen Arab Dada sine‏ 
Menge kurdischer Gräber schaart, Auf den gewöhnlichen Stei-‏ 
nen sind die sämmtlichen Walfengeräthe des Begrabenen, zuweilen‏ 
abgebildet An beiden Stellen‏ ناه auch arin Pferd, in Biusrelief‏ 
aind aber auch Inschriften verbanden,‏ 

Handschriften son Werken in kurdischer Sprache möchten 
in den Gegenden, welche dieser Aufsatz im Auge hat, überhanpt 
selten sein, da es weder öffentliche noch Privatbibliotheken unter 
diesen herabgekommenen Stämmen giebt. Die verhältnissmässig 
reiche Sammlung kurdischer Manuscripte, ie ich im Besitz des 
russischen Conauls Inbn zu Erzerum anh, stnmmt fast ohne Aus- 
nahme aus dem. معدو‎ Kürdisinn, Doch berichtete mir ein he- 
fesener Karde, Imam «es Dorfes Muzurry (2, oben), Namen» 
Moll Mehmed, dass ein Gelehrter in Bajezid, Ahmed Effendi 
Choni, mehrere Werke in kurdischer Sprache, Interlinearver- 
sionen des Koran, und Böcher zum Unterricht der kurdischen 
Jugend, darunter eine Fibel betitelt „Nuovar“ mit arabischen, 
türkischen und kurdischen Texten, verfasst Inhe, Er sei au امل‎ 
seiten seines (Mehmeds) Vaters in Bnjezid verstorben ; ein Grah- 
mal daselbst weise كول‎ Datum nach, genauer als er مع‎ wine. 


Dhersolbe Mehmed besass auch einen Muchtassäari-Scheriät, 
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ein Compeodium les munlemischen Bechta, welches, ungeblich, 
express für den Gebrauch in den kurdischen Distrieten zusam- 
mengestellt sein sollte. Das klingt freilich kaum ginublich, war 
naher oicht sogleich zu constatiren, und verkaufen wollte er dus 
Werk nicht. Es umfasste hundert nnd einige fünfzig Blatt in 
Folio in ziemlich mudernen Schriftziigen; Anfang und Ende fehlten. 
Dagegen sind selhat diese verkümmerten Stämme reich an 
l-iedern und Gesängen. Nicht hiess dass sie auf ihren 
Wanderzügen, in den Feisschluchten lagernd, ihre kurzeu wilden 
Kampfsprüche erschallen lassen, auch unter den ansässigen Kur- 
den der Ebenen findet mas gar manchen, der abendlich die Mün- 
ner Jes Dorfes um sich sammelt und sie durch seine Lieder von 
den ülten Helden der Kriegerkaste ergötst, oder van Liebe, 
Treonungsschmerz und andern Gogeoständen singt. So hatte der 
Haideranly Tachnttu, cin Bewohner des Dorfes Kurdali, ein 
Repertoir son 20 Liedern aller Gatinngen, nnd Omer Agn. 
Hassons Sohn, in Diedin behauptete an AN Lieder zu wissen. 





١ مضل‎ sang unaufhörlich, und die Modulution der Stimme, die و‎ 
hei verschiedenen Liedern änderte, der buld schnellere, bald lung» 
samere Rhythmus der Melodie, der bald gehobene, bald lässige 
Attent der Worte, und zu alledem die lehhaften Gesten, mit 


denen er seinen Gesang begleitete, bewiesen auch ohne Verständ- 
niss des Textes, dass er mit Bewusstsein und Gafühl sung. 
Mit besondrer Rührung han} er zwei Lieder, die sich auf — 
andort — Liebeshändel bezogen: ds eine galt 
einer schlinen Armenierin von Karakilisse, um die ein Kurile 
freite und die ihm zu Liebe Muhnmmedanerin werden wollte, bis 
das Verhällniss von den Priestern hintertrieben und er in die 
Uniform zu wurde; des andern Inhult übersetzte er mir 
Strophe für Strophe ins Türkische, wie ich ihn hier ‚2m 
Schlusse dieser Notiten,, wiederiche, 
Du bisi schön win Sonne und Mood, 
Die schönste Maid in Dindia — 
hiossa, meine Geliebte | 
Deinen Hing schenktest Du mir, 
Und ich ich gab Dir ein welsses Tax 
hessa, meine Geliebte! 
Am Finger trag Ich den weissen Ming, | 
Ums Hans ie Du das اع‎ u _ u 
مومع زا‎ , meine Gelichte ! 
Dnssten aber hab ich nicht; 
Mein امم"‎ ist klein, meine Lanen Klein حك‎ 
hessa, meine Gefechte! 
Dein Bruder gibt sein Jawart nicht, 
Dein Schwager lässt Dich nicht sn mir — 
Kiessa, mein Grliehte ! 
Wahrlich, ich Minh | | : in die Bere. 
Und will’wieder عله‎ Nomege سر ا‎ 
hetsa, meina اعاطوتاءة)‎ 
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Ver zweite Bochsiabe unter den Vocul-Cousonanten der 
Kehle ist و‎ welcher als Mittelbuchatabe die Eigenschaften der 





*) Der hiermil erscheinende Arcklans der Abhandlung des ac, Wallin 
erinnert die Hei, سم‎ neuein auf سل‎ Iebkuftesie لمم‎ schmerzlichate an. deu 
mus ebenfalls Hingeschiedenen, dem على‎ die Erhaltung uud Bearbeitung dieses 
Nachlasses verdanken. Noch In der Blüthe den Lebens — عم‎ war bei seinwin 
Tode am 25. Sept. 1850 اذى‎ 44 Jahr alı — liess Krllyren dureh das schon 
Geleisteie, bei einem schüneu Vereine von Geist, Willen nad hraft, nach weit 
Hüherrs hoffen, In naserem Herzen hat er sich durch seine lirbenswärdigen 
Eigenschaften und dureh die warme Picikt für seion Amtsvorghngrt, die kick 
uch in der nachstehendne Zuschelfl ausspriebl, ein unvergänglichee Peukumi‘ 
gesulnt. re 
„An die Hedariion der Zeitschrift, 

dem Versprechen in meinem dem ersten Theile dieser Abhumd-‏ مدنا 
Bd. IX, 5. 1, keigegobeoen Krivfe übersende leh Ihnen jetzt die Foert-‏ عون 
den Schluss derselben. Wie schen an jenem Orte gruagl wurde,‏ لوه عوستاءء 
fanılen sich für diesen Ieirteren Theil im Nachlasse: den Verfassers mehrere‏ 
Unnreple und Dearbeilungen In schwedischer Sprache, hier weniger dort mebr‏ 
ausgeführt, manchmal mit gans veränderter Anfstellong mm Bearbeitung der‏ 
قلق mich bemilhl, das ganee Muteriol,‏ وظيط verschiedenen Nuchslaben, Ich‏ 
al zn Frrbinden, wigr‏ وويسلكة ich us vorsland, Zusammenrnstollen, en‏ لسع 
mir gelungen sel, alle Spuren dieser Ungleich-‏ مع abrr sieht ru buffen, dass‏ 
machtees wir sur Hegel, die Werte‏ لعا beit des Materials za verwischen,‏ 
viel wie möglich beisubehalten, und habe domgemürs nur Unbe-‏ وو des Verf,‏ 
dontendes hinzngeretri zur Verbindang des ‚aus versehiedenen Coucepten‏ 
wieder auch zor weileren Ausführung sine‏ اانه sesummenen Miterials, hin‏ 
vum Verf, bloss angednnteien Godankem. Nur am Schlusse, rom Buchalaben‏ 
dam, wu eh vom melnem Material ht Stiche gelassen wurde, sab ich mich,‏ 
اهن um die Abhandinsig shrwschliensen, genüthigt, mach Asleitung dur ‚bin‏ 
dort eingestreuten kieher gebörenden Demerkungen des Verfassers eine elgehe‏ 
Darstellung tm wagen; dasselbe gilt auch von der zuletsi gegebenen nlige-‏ 
meinen Charakteristik der Liqguiden, Kan at‏ 

Beim Vergleiche der ersten Hälfte Jieses وعسسكسة‎ , wie nie In der Zeit- 
schrift gedruckt رادا‎ mit den dasm gehörenden Unncepten sul Versrbeiten 
fand eich, dass diras Manrhaa enihleiien, was der Verf, bei der lotiten 
Bearbeitung aungelassen halle, zei en, dass er Jirsen Nemerkungen gerin- 
geren Werth beilegte, der dans or auf dieselben im zweilen Theile zurüek- 
kummen oder sis anderwärts benutzen wollte. Da ich aber jede, auch schein- 
bar unbedeutende Bemerkung über, die arabische Sprache von einem Manns 
wis Wallin für werthroll halten muss, um habe ich das von ihm in erwühnler 
Weise Ansgelaasene aus seinen Cnneeplen In einer Nachlese rnsummen- 
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Continuntion und Explosion. in sich vereinigt. Von ihm wird 
demzufolge keine besondere Explosire gebildet, um so weniger 
da nach den arabischen Orthoepisten die Mittellaute Überbuupt 
den Explosiven näher «teben هلس‎ Jen Continnirlichen +). Der 
nüchste I.aut, oun dem wir eine Explosive bilden können, int 
ılemnach auch hier, wie in der Ülasse der Spiranten, der auf der 
Grenze der Kehle gegen den Gaumen liegende Bachstabe, nämlich 
& يعمل‎ wie wie schon gesehen (IX, 8; AD), die reine und voll- 
kommene Intonation des > ist Wenn wir also bei #3, ganz مه‎ 
wie bei وح‎ Jen engen Canal, durch welchen die intonirte 
Luft berausströmt, schliessen und مغل‎ eontinuirlichen Laut u 
einem explosiven umbilden, so bekommen wir ein tief nus diem 
Schlunde herrorgestonsenes emphntisches & oder die Artioulation, 
welche die Meliezahl der jetzigen Araber dem Buchstaben ى‎ giebt, 
und die wir hier, zum Unterschiede von der oben dargestellten 
und von den arab. Orthoepisten als normal angesehenen Articu- 
lation dieses Buchstaben, mit فى‎ bezeichnen wollen. Da wir aber 
ans dem spirantischen > eine vollkommene Vocal - Explonive 
حرف مقلقل‎ und einen absolut starken es شذيد‎ Buchstaben 
(Has „#) erhielten, وى‎ entsteht hier aus dem vocalischen غ‎ ein Laut, 
عمل‎ nur eine unvollkommene Explosion enthält und zu den abso- 
نا‎ schwachen. | = ورخو‎ d.h. zu dem continnirlichen, gerechnet 
werden muss, obgleich seine Continnation auch wieder nur eine 
unvollkommene int. Seine Explosion ist unvollkommen nicht allein 
weil der »pirirenide Nachschlag mehr ola ein Nebenmoment anzu- 
sehen int, sundern uuch weil das erste Moment seiner Articnlation 
weier augenblicklich noch stumm sein darf, annidern in einem 
vocalischen Sümmen besteht, welches nicht, wie bei b, رجز بل‎ nur 
ein zufüllires und gleichgültiges ist, sondern gerade das Haspt. 
moment in der Articnlation wnmwmmcht. Und seine Continuation 
ist obenfallu unvollständig, weil sie nicht won der Dauer des 
Allırms, aonılern von der Länge und Gedehntheit des Artieula- 
tionsplatzes bedingt ist. Mit Hinsicht auf diese Länge des Ar- 
tieulationsplatzes ist dieser Laut unter die enntinwirlichen x: 
rechnen ; mit Hinsicht auf die dadurch entstebeude Dovollkommen- 
heit der Continnation aber muss ihm die »pecielle Kigenscha t dei 
Extension الاستطاللا‎ beigelegt werden, die sonst in der arab, 
Lautlehre gewöhnlich nur dem Buchstahen „eo zugeschrieben wirıl, 








zestell, selben امم‎ dir Gefahr hin, dass sich hier Einiges fände, فد‎ mit der 
‚irren Honrkmiinng des Verfansers nicht game härmnnnirt. 
Hnlaingfors, 15. Juul IASn. بلا‎ Kellgrem 
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dessen Natur wir unten, bei Besprechung dieses Buchstaben näher 
lie he here A | 

Da dieser Laut keine eigene Bezeichnung im Alphahete م‎ 
funden hat und auch von dr arab. Orihöepiien ee erwähnt 
und beschrieben worden ist, so habe ich ihm عنام‎ nach der Aus- 
aprache desselben im Munde des Volkes und nach der Analegir 
wit dem damit verwandten Buchstaben ل عن‎ den bezeichnelen 
Platz ungewienen und ikm die Eigenschaft der Schwäche zugeschrie- 
ben, Es heerscht nämlich wowohl in Hinsicht des Lantes ala aller 
übrigen Eigenschaften zwischen diesem Buchstaben und g 
dusselbe Verhäültniss wie zwischen ص‎ und >, und da der Buch- 
stabe „> zu den schwachen gehört und Extensions -Buchsiube 
genannt wird, so glsube ich dem Buchstaben يق‎ dieselben Eigen- 
schaften heilegen zu müssen. Was den Laut desselben betrifft, 
so wie er in Über- Aegypten, im grössten Tiheile von Syrien und 
von Jen meisinn Beduinen der westlichen Hälfte der arabischen 
Halbinsel, ebenso wie ron den Bewohnern des Higär ausgespro- 
chen wird, so ist es immer und unveränderlich ein hartes بعل‎ 
tiefer aus dem Örgaoe hervorgeholt als unser gewähnliches g 
vor harten Vocalen, and härter ala das franz. gu =, B. in gui- 
der oder dan eugl. & in gund. Folgt ein Voral, وق‎ gielt er 
diesem denselben harten und gesehlüssenen Klang wie das بف‎ 
doch immer mit einer Resonanz aus dem Nasonennnle, und er 
kann auch selliat vor seiner Artieulation gleichsam einen Var- 
schlag von Nusalton bekommen, Wie der Articulation unseres 
gewöhnlichen g ein gewisses vwoenlisches Summen vorangehen 
kann, 50 kann ich vor diesem Laute ein mmcalisches nasalos Kau- 
sen hören lussen, welches, mit der Arlicalation des & verbunden, 
einen Inu bervorbringt nicht wnähnlich dem in vielen Sprachen 
vorkommenden mil ng bezeichneten. Kin Fremier trifi den Lunt 
des ى‎ am besten wenn er unmittelbar vor der Articulation des- 
selben im Gaumen ein nasalen n articulirt. Besonders wo das 5 
am Ende eines Wortes oder einer Sylbe ohne Vocal steht, hört 
mon die eigene extendirte Artieulution desselben; man zieht gleich- 
am den vorbergehenden Vocallauı längs des Gaumen: in den 
anencannl, wo der no herangezogeng Laut während der in dieser 
Weiss gedehnten Artienlation Fe, bekommt. 

Wir wollen durch einige Beispiele die Artionlation dieses 
lautes näher au erkliren suchen, und wählen dazu vorerst ein 
Wort, ممؤؤبيل سن‎ Ende er.ohne Voral sieht, In سق‎ Apreche 
ich die Sribe علق‎ wie gewöhnlich ans; machdem ich aber dem 
h seine gewöhnliche Länge gegehen, ziehe ich die Zunge gegen 
das Ganmensegel zurück und dabel zugleich den Vornllnut gegen 
den Nasencanal bin; sobald uber der 'Theil der Miltelzunge, mit 
dem wir unser g =. B. in Gabe ürticuliren, unter فطل‎ Gau- 
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mensegel kummt, Insae ich die Zunge mit عوك‎ schwachen Spi- 
ration in ihre gewöhnliche Loge zurückfallen, woher das am- 
phatische vwocalische Summen, das während der ganzen Dauer 
der Articulation mit gebärt wurde, im Nasencannle nufhärt. Die- 
ses Zurückziehen der Zungenwürzel tach einem Punkte hin, über 
‚den das Organ nicht mehr hinans kann, und die Zurücksenkung 
derselben in ihre gewühnliche Lage machen nalen die ehnrakteri- 
stische Artieulntion dieses Linuten ans. Dieselbe Artienlation be 
kommt das ئ‎ in Wörtern wie ميك‎ und um, Woes aber am 
Ende eines Wortes doppelt steht, da wird seine nach den  ver- 
schiedenen Dinickten wechselnde Articulation besonders denilich 
gehört. Nach der von den jetzigen Kür'än -Lesern und den alten 
Urthorpisten als normal angenommenen Aussprache ılieses Buch- 


stäben spreche ich =. B, das Wort em ungefähr zi--ki mil 
einem dentlichen and ziemlich langen. Hintus zwischen أ‎ und 4 
nun, während dessen (durchaus kein voralisches Summen gebürl 
wird. Dieser Hintun entsteht offenbar dadurch, dass ich durch 
eine nugenblickliche Erhebung der Zunge gegen das Gnumensegel 
den Schlundraum vollkommen schliesse; wenn num der auf diene 
Art gehildete Verschluss mit dem Nuchschlage einen kurzen hal- 
ken "Voecnla geilfnet wird, spreche ich das doppelte ى‎ aus, des- 
sen Articulation also im Schliessen des Schlündes mit einer län- 
ممع‎ Pause und dem uugenblicklichen Oeffnen desarlben mit einem 
Nachschlags -Vocale bestoht. Nuch der Ausspranhe aber, welche 
dieser Buchstabe bei den westlichen Beduinen und den meisten 
übrigen Arabern mmserer Zeit bekommt, spreche ich: dasselbe 
Wort eiwa wie zillirb aus, mit einem Hiains- zwischen i und وك‎ 
der az mil einem emphalischrn, im Nasencanale ertünenden 
Vocalaummen ausgefüllt ist, und Insse nach der Artieulation des 
يم‎ dus Organ mit einem schwachen Schluss - Spiranten in seine 
gewöhnliche Lnge zurückfallen, Dieser mit vocalischem Summen 
ausgehilllte Hintus entsteht wahrscheinlich dadurch, dass. ich 
während der Artieulntinn den Schlund nicht vollkommen schliesse, 
sonlern beim Zurücksichen der Zunge gegen den Gaumen Jen 
Vocallani durch eine kleine Delfuung des Schlundraumes gegen 


den Nasonennal herunziche, um ihn so bei der Zurückseukune 


der Zunge mit einem spirirdhden Nachschläage nufhören zu lasken. 
Der Unterschied in der doppelten Articulation des ى‎ besteht nlso: 
I} darin dass, obgleich die g-l.aute zur Mittelaunge gehören, 
ف أمظ‎ dieses Organ mehr rückwärts gegen das Gaumensegel 
gerogen werden muss, um den diesem Laute eigenthümlichen 
tiefen emphatischen Klang hervorzubringen, was hei على‎ nicht 
nölhig war, weil sein Articulafinnepiatz auf der د‎ wurzol, 
unmittelbar unter dem Gaumenargel lirgt; 2) darin dass währen! 


der ganzen Articnlatinn des ى‎ ein vnealischee Miteummen ge- 
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hirt wird, was bei rn als einer ursprünglich Eunz alummen 
Muta, nicht Statt findet; 3) derin dass man, um nach beendigter 
Artieulation des & die Zunge wieder in ihre natürliche Lage zu 
bringen, dieselbe ein wenig vorwärts schiebt und dahe) einen 
schwachen spirantischen Nachschlag hören lässt, im Gegen 
zu dem halben Schlusswocal, der bei ى‎ zugleich mit dem verti- 
calen Zurückfullen der Zungenwurzel entsteht. Bei niner schwa- 
ehen Artienlation verschwindet natürlich dieser letzte Unterschied, 
uber die zurral genannten bleiben, und in der That katn man 
diese zwei laute hauptsächlich nur durch die Schluss - Explosion 
recht deutlich von einander unterscheiden. Artieulirt man sie 
schwach mit vorkergehendem a ‚und beide mit Schiuss-Spiranten, 
oder auch beide mit Schluss -Tonanten, مى‎ kunn ein Unterschied 
in ihrem Laute schwerlich anders vernommen werden ala so, lass 
der Vocal vor & gedehnt und wor k jäh abgebrochen wird. An- 
tirlich ist es much, Jess ى‎ & mit einem Spiranten ‚explodiren 
muss, nm © einerseits yon & F, ündererseils yon — لعي‎ unter 
scheiden, gerade so wie das ى‎ einen vecalischen Nachschlag 
bekommt, um nicht im حر‎ oder:S umzuschlagen. Denn wenn das 
tiefe & ى‎ mit einem rocalischen Nuchschlare ausgesprochen wirl, 
wu enisicht in dem eugen Gewälhe, welches die Zunge für ılie 
Articulntion desselben mit dem Ganmensegel bildet, ein schnar- 
rendes u, das dem & sehr ähnlich klingt, in derselben Weise wie 
ana رى‎ wenn es it einem Schluss -Spiranten articulirt wird, 
ats der nämlichen Ursache ein schnarrendes ط‎ eutsteht, Jun 
mit dem عل‎ ein > b bildet. . 

Aus der bier سعاللةأسيعسل‎ Aussprache des arabischen „3 
erklärt sich, glaube ich, nicht nllein die Möglichkeit der Ver- 
wechaelung desselben mit يغ‎ die hei den Persern un auch, nach 
de Sary, bei den Arabern von Mnakal und Murocceo allgemein 
jat, sondern uuch dessen Aulösung in بيعل‎ die gewöhnlich bei 
den Bewohnert des Negd und bei denjenigen Arabern Biatt fin- 
det, welche, wie früher (IX, 8. 60) erwähnt worden, das 5 wie 
td oder ta aussprechen. Die Perser, besonders die in Siria 
und am persischen Meerbusen, sprechen diesen Buchstaben, mög 
er in arabischen oder einheimischen Wörtern vorkommen, gun 
willkürlich bald wie & hald wie r nun, #0 dass man in demselben 
Sutze ,ع‎ B, dan Wort جاقو‎ von demselben Individunm tdägu 
und t3ärs utssprechen hören kana, Bei dieser Verwechse- 
جرون|‎ von & ع لس‎ tritt danselbe Verbällnies رماع‎ wie hei der 
von ل‎ um > welche ebenso, wie وعناة‎ erwähnt warden (IX, 
5, 56), von einigen Türken und Syrera mit einander vertauscht 
werden. Wenn nümlich der Schluss-Spirani des _; vocalisch 
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gemncht wird, مم‎ entsteht, wie so eben gesagt, ein يغ‎ gunzso 
wie, wenn der Schluss - Tonant des 3 mit einem ‚Spiranten +x- 
plodirt wird, dieser Buchstabe iu 5 übergeht. Jedoch balo ich 
bei Jenjenigen Arabern, unter denen ich geleht, eine solche Ver- 
wechselung des ف‎ mit & nicht bemerkt, mit alleiniger Ausnahme 
des halb- persischen halb - arabischen Bastarı - Volkes, welches Li 
der Ostküste des persischen Meerbusens in der Gegend von للق‎ 
Sir wohnt. Desto allgemeiner dagegen und vorzugsweise bei den 
reinsien und edelsten Bedoinenstänmen des Negd üblich. ist die 
zweite Doregelmässigkeit in der Aussprache dieses Buchstaben, 
die Auflösung desselben in .عل‎ Wie das رق‎ nach Uebergung des 
Schluss -Spiranten in a, bei diesen Arabern rermüge der التسكسطا‎ 
genannten Aussprache mit فنا‎ vertauscht wird, su verwandelt sich 
dus ف‎ , nach Vebergaug des spiruntischen Momentes in x, in dz, 
dies jedoch, soviel ich mich erinnern kann, sur vor oder unch 
einem Kesr und vor einem Fath, wicht nach demselhen oder einem 
1, und nie weder vor noch nach einem Damm uder „. So يدل‎ 
chen diese Araler z. B. Sul aldzäbıle, Ks dzible, is 
midzbil (wohei das ursprüngliche Damm des „ mit Kesr ver- 
tunscht wird), [أعله* عقيل‎ aus; dagegen kann je mich nicht 
erinnern ,ا‎ I. يقول , عراق‎ und dergleichen je anders ناد‎ 'iräg, 
in&söl u.a, w. aussprechen gehört zu haben. Daneben muss ich 
jedoch bemerken, dass diese Laute جا‎ und de, in welche ك‎ nnd 
= aufgelöst werden, gewöhnlich وق‎ mit einander verschmelzen, 
sa schnell und dunkel nungenprochen werden, dass wenigstens 
mein Ohr die einfachen Laute, woraus diese Zusammenseizung 
bestehen, wicht hat bestimmt fursen und unterscheiden köhnen. 
Dies gilt besonders von dem zuletzt erwähnten Lmuto, um. mein 
Ohr giebt mir wicht sicher an, ob ich ihm mit بعل‎ ds; oder di 
bezeichnen soll, Auch عيمس‎ hier die Aussprache nach den ver- 
schiedenen u by wechseln, und irh erinnere mich ganz سنا‎ 
stimmt dan Wort كبلد‎ bald daibla bald dsihlE aussprechen 
gehört zu haben; auch gal mir ein des Lesens kundliger Manu 
in Al-Gnwf vom Stamme Temim, den ich hierüber helragte, ala 
Regel für die normale Aussprache des كن‎ und des ‚3m, dass die» 
ses in ds, jenes in ta aufgelöst werden kann, | 


Unter den mir jetzt zugänglichen Worken‘ über arnbische 
Orihonpie babe ich nur in dem Aussuge num Ibnehihaldin bei 
‚de Sary in seiner باسلامةق‎ Gr, die hier mil bezeichnete Aus- 
N ci des نل‎ angegeben erfunden (8. 171 len Textes) 7 darana 
ns aber zu ersehen, dass der Verfasser مااع معتل‎ als die mraprlng- 
liche und richtige Aussprache dienes Buchstaben er tina Nach 
dom ben Gesagten int diene Ansspruchn auch in unseren Tagen 
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die allgemeinste und ‚die bei-der Mehraahl der Araber herrse 





Errst Ks 
Aber auf der anderen Seile kann, wie auch Ihn-Khaldän aulbai 


bemerkt, vicht angenommen werden, Hass die bei den Einwohners 
der Städte vorherrschende Aussprache dieses Buchstaben als عا‎ 
von ihsen ohne-ullen Grund angenammen wäre. Mir ist es des- 
halb wahrscheinlich, dans diese beiden Laute in der ältesten 
Sprache neben einander bestanden, später aber der Laut & bei 
‚den Stüdtebewohnern und der Laut k bei den Beduinen verloren 
ging, gerade su wie bei diesen letzteren ‚der Buchstabe = ge- 
geowärlig in جل‎ übergegangen und somit Ihntsärhlich aus ihrer 
Sprache verschwunden ist, wegegen bei deu Stältebewohnern in 
Aegypten der Buchstabe 5 immer mehr zu schwinden und in | 
überzugehen anfängt,- wie ich unten Gelegenheit Iinlen werde 
näher auneinanderzusetren. | | 

Der zweite Buchstabe, zu welchem die Vocal - Consonanten 
der Kehle ausgebildet werden können, ist dus persische تق‎ oder 
dus arabische رج‎ welches nach der allgemeinen Aussprache der 
Asgypter dem g im deutschen Gabe, franz. garder, eugl. gam- 
bler, vollkommen entspricht. Der Artieulationsplate desselben 
ist die Mittelsunge, die sich mit convexem Rücken gegen Jen 
mittleren Theil des harten Ganmens erheht und مف‎ dir Luft zwi- 
schen diesen beiden Organen nhechlienst, Wenn nun die Zunge 
langsam und vertienl is ihre frühere Stellung zurückgesenkt wird, 
su düss die eingeschlossen Luft mit einem Tonanten expledirt, 
so wird dadurch der in Frage stehende Buchstabe mrtienlirt, der 
sich somit nicht allen durch keine Lage im harten Gaumen, son- 
dern auch durch die Besnhaffenheit srıner Articulation von dem 
früber besprochenen & uulerscheidet. Durch dieses letztere Mo- 
ment unterscheidet er sich auch vom Nuchstaben ركه‎ mit welchem 
er in Hinsicht des Artieulutionsplaizes am nächsten verwandt int, 
und mit dem er, wäre nicht dieser Unterschied der Explosion, in 
der Thnt zusummenfallen würde. Da der Buchstabe رج‎ das per- 
sische 8, schon ganz in er Mundhöhle Hegt und also nicht, 
wie. bei Jem vorher besprochenen Buchstaben, zu hefürchten ist, 
dans derselbe. mit voralischer Explusion artienlirt, iu den achnar- 
» renlen gutturalen a-Lunt übergehe, der bei einer vocnlisch -ex- 
plasivon Artieulution des > im Ganmensegel entstohen wlrde, 0ه‎ 
hokommi er, als zur Cinsse Jder Vocal-Conaonanten gehörig, 
einen Schloss - Tonanten, aus demselben Grunde wie der Spirant- 
Consonnnt كل‎ einen Schluss -Spiranten bekam. Zufolge dieser 
seiner häher hinaufgerückten Lage giebt ‚auch das جع‎ dem mit 
ihm verbundenen Vocale einen weicheren nnd mehr gebrochenen 
Klang, als den Vocalen nach den hohen Buchstaben zukommt, 
wird aber yon den Arabern selbst nie durch Mouillirung* in zwei 
Laute aufgelöst, Fark Inutel hier wie ein offenes a, vielleicht auch 
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wie. مسا‎ engl, # in bad, Kesr lautet wie i, doch vie niet 
quetscht wie im engl, then, uml Damm wie u,-nicht wie 0, Die 
Mouillirung kommt dagegen allgemein vor hei den Türken, die 
gewöhnlich nach ihrem كج‎ ein j hören lassen, und ففمعطء‎ . ob- 
gleich nicht مم‎ allgemein , lei den Persern. 3 
Dieser Laut eines harten g, den ich hier als einen selbst- 
ständigen Laut des Alphabets aufgeführt habe, ist jedoch keines- 
wegs der, welcher von der Mehrzahl der jetzigen, Arake ‚lem 
Buchstahen > gegeben wird. Er kommt beinahe nur in Cairo 
und bei dem grössten "Theile der Bewohner von Unter - Aegrrpten 
vor; ron den übrigen Arabern wird Wieser Bachstahe: wie der zu- 
sammengesetzie Laut dj ausgesprochen, erleidet aber mehr ala 
irgend ein anderer Buchstabe des arab, Alphabers bei verschie 
denen Stämmen und Individuen verschiedene Nüaneirungen. Ich 
will auch nicht zu entscheiden suchen, ob. diese beiden Laute 
ursprünglich jeder seine eigene Bezeichnung gehabt, oder ob, im 
entgegengesetzten Falle, das gemeinschafiliche — in allen Comhi- 
unlionen auf eine und dieselbe oder auf verschiedene Weise عستي‎ 
aaa worden sein mag, und, wenn dem هذ‎ war, welche 
ussprache als die normale ünzuschen jet. Die aralischen Orthoe- 
pisten aber, welche alle diesen Buchstaben zu ‚er Classe der 
Vocul- Explosiven حريف القلقلة‎ zählen und ülerbaupt als. einen 
einfnchen Laut behandeln, scheinen duwit anzudeuten, dass sie 
die oben beschriebene ägvptische Aussprache ılieses Buchstaben 
als eines harten جر‎ für die ursprüngliche halten. Hauptsächlich 
ach كعات‎ diesem Grunde und wegen der, wie ich glaube, als 
nutbwendig anzunehmenden Analogie zwischen der hier hehandulten 
Isuutelusse und den J-Lauten, wa ebenso drei cornexpandiremdo 
Huckstaben لانت حابوسن‎ 5 vorkommen, habe ich mich veranlasat 
gesehen, diese Luute هد‎ zu vertheilen und aufzustellen, umso« 
mehr da aie sich noch alle in den verschiedenen Dialekten des 
Arabischen vorfinden. | 





Von den zwei g, deren Articulutian wir jelzt zu erklären 
gesucht. haben, stellt sich das Iotztere علد‎ Jusjenige dar, welches 
sich nm leichtesten und natürlichsten in einen 1usnmmeugesetzlen 


Laut unllüsen lüsst. Wenn wir nümlich deu Schluss - Tonanion, * 


womit dieser. Buchstabe expladirt, in den Vocal» Comsounuten, 
dessen Artieulationsplatz dem den ع‎ am nächsten liegt, nämlich j, 
verwandeln, sc ‚entsteht dj, d, i, der Laut, weicher von den 
Kurän-Lesern und von der Mehrzahl der Aruber unserer Zeit ala 
die normale Aussprache des Buchstaben z angesehen wird, Dieser 
Laut kommt, soriel ieh weise, dem engl. g in elegy, dem ita- 
lienischen gi in gin u. dgl, am nächsten; dabei mus jedoch. be- 
merki werden, dass der auf den Vorschlag folgende Laut j oder 
مة‎ kurz wis cgrlich ausgesprochen und ganz Ieieht über ihn 


u ı 
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با ا يي || تعض 0 نا 5 
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hingeglitten #ird. Es kehrt hier also dasselbe Verhiliniss wie 
8 ie 7 1 


der Vorschlag des zusammengesetzten Lnutes aus derjenigen Clns 
gewählt wird, welche im Ürgane vor demselben liegt; dn Ar un 
& dieser Vorschlag am natürlichsten die ihm analoge Spirant- 
Explosive ) war, هه‎ tritt hier ans demselben Grunde die Vocal- 
Explosiye d an jene Stelle, und gerade so, wie das. zweite 
Element, مل‎ i. der Schluss-Spirant des رك‎ in 4 ش‎ mmlautete, 
so wird bier der Schluss- Tonunt ein entsprechendes j j. Wie 
aber bei k zuweilen udeh der ursprüngliche Laut als Vor- 
schlag des zusammengesetzion Lautes beibehalten würde, s0 ge- 
schieht dasselbe bei einigen Aruberatämmen wuch mit m Das 
Volk in Negd spricht nämlich diesen Buchstaben immer gj aus, 
wobei jedoch der Nachlaut j فى‎ kurz und undentlich ist, dass: 
ich nicht entscheiden kan, ob dies nur als eins verfeinerte, vä- 
riirte Aussprache des einfuchen g-Lautes, oler als eine wirkliche 
Zusammensetzung mit einem arte عر‎ ungesehen worden 
muss. Diese Aussprache des z kommt auch dem ägyptischen har- 
ten جر‎ so nahe, dass ich in den meisten Fällen nicht im Stande 
war das eine von dem anderen zu ünterschriden, z. B. in den 0 
häufig vorkommenden Wörtern نت‎ Negd und حلى‎ 1 
Auslauto der Würter dareren, ». لل‎ in ع1 اس" علاج‎ : 





liesen Nachschlag einen j deutlicher vernehmen können. Andert 
Araber wielerum hebeo den Laut des auf Konten des Vorschlags 
hervor und lassen ihn dabei nahezu in ein 4 überspielen, un- 
gefähr wie das Franz. in Wörtern wie aauvape, بج نا اع‎ 
هم‎ dass ich bei معجلمء زمعل‎ Syrern, unter welchen eine solche 
Aussprache hauptsächlich vorkommt, gedid حنيت‎ von dedid 
Ad alt عدم‎ mit grösster Mühe unterscholden konnte, Im Munde 
der Nord- ond West-Afrikaner, mit welchen ich ausserhalb ihres 
eigenen Landes zufällig zusammentraf, glauhte ich diesen Nachschlag 
in ein alark nuagesprochenes franz. لخ‎ übergehen und den zusam- 
unugeselzien Laut überhaupt schwerfälliier und plumper als von 
anderen Arabern aussprechen zu hören, Die Deutschen, welche 
die Mundaspiration bosanders lichen, lussen die Intunation des E 
in eine Aspirafion übergehen und sprechen z. B. in Tag, Weg, 
das auslautende g win ein weiches ch, wofür wieder andere ger: 
maninehe Ihinlekte, >. B, das Schwedische, vor und nach weichen 
Voralen den entsprechenden Intonationaluni j seizen und =. MM, 
güru, näg win jüra, aäj unssprechen, 

Zu dieser Classe gehört nämlich, wenigstens als ein Deber- 
gangalani, noch rin Buchstabe, den: wir bis jetzt nur im Vor- 
übergeben berührt haben: der esntinnirliche Vocal- Consonant (5 
jr; der nach den arabischen Orihoepisten auf derselben Stelle wie K 












=, 35), die War des diesen Wi in Aw at ie Munil- 
böhle hinaufgetriebenen Aspiration, welche letztere im Arı schen 
fehlt. Wenn ich von dem zusummengesetzten L,auie dj den Vors 
weglasse und das zweite Moment selbstständig mache, نه‎ bek وي‎ 
ich unmittelbar das j ‚„, welches uns von den ا‎ 
Zungenlauten hinahmrführt: Uml wird ferner in di | 
j dan vorulische Moment mit Ausscheiden des مكلمع‎ | 
Iwrrorgehoben, so löst sich dasselhe in den Voral i anf, wolurel 
dann Jie Ausbildung des Lautes in dieser Richtung aufhärt und 
derselbe keiner weiteren Entwickelung fähig wird, nusser den 
Madifieationen, welche dieser Vocal قله‎ solcher erlöiden Kann. 
Dieser Vehergang erklärt auch, weshalb sich i vorzugsweise als 
der dem mittleren Theile des orachörgäut, d.i. der Zunge, un- 
gehörende Vocal zeigt, sowie na ala Vocal der Kehle. 

Wir sind hin jetzt in onserer Darstellmmg der Ordnung ge 

feige: in welcher gewöhnlich die arabischen Orihaupinten die Bnch- 
stnben ihrer Sprache aufstellen, sur darin von Ihnen abweichend, 
dass wir die Spirunt - Consonanten den entsprechenden Voral-Con- 
sonanten haben varangehen lassen. Nach جح‎ folgt bei ihnen ' مسن‎ 
der Buchstabe .وغ‎ als mit ج‎ auf derselben Stelle der Mitiel- 
zunge urlionlirt, 'alsılann 2: ين ات د ط ون ل'ض‎ in der Ordoung 
wie sie im Organe einander am nächaten lirgen, Ich glaube je- 
doch hier von den ara, Drihorpisten obweichen und die Buch- 
ainben in einer Ordaung aufstellen zu müssen, die auf ihre ge- 
uetische Ableitung von einander: gegründet ist, umsomehr Ss 
sich dadurch die Ordnung der. Buchstaben in der jetzt fol 
Classes mit der in der zuletzt behandelten Ulasse als ganz ü rn 
stimmend herausstellen wird. 

Heyor wir aber zu der Ulasee der Zungenlauts übergehen, 

müssen wir noch die Classe Jer ماسم عم‎ nach einer Richtung, 
die jedoch als eine wur seeundäre zu betrachten ist, verfolgen. 
Wir haben schon vorhin, hei der Behandlung des E nowie des 


tiefen dr وق‎ auf die diesen Buchstabenlauien zukommende Re- 

aus dem Nasencanal aufmerksam gemacht; der Nosenlnut‏ عسسوو 
zeigte wich bier aber doch mehr als ein mur zufälliges Nebenmo-‏ 
aber in mehreren Sprachen zu einem selhat-‏ أذ ment. Dieses‏ 
w. bezeichneten: Burchstabenlant ausgebildet‏ ىمد tändigren mit ng‏ 
worden, und anch dem Arabischen ist dieser Lant nicht unbe-‏ 
kunst, obgleich er nicht durch ein eigenes Zeichen, sondern durch‏ 
dargestellt wird, Von den eigentlich‏ ب das ihm nah verwandte‏ 


aur zwei verschiedenen Aussprachen dieses Buchstaben entspricht 


die von den uralı, Ortlonpisten so genannte Kia علس و انضًا‎ such 
zum Theil die إخقاء‎ benannte, so ziemlich som nusulen 5 der 
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zaus wie das oben hesprochene & 5 artieulirt, nämlich 
er Mittelzunge, den Rücken dersehhen gegen das Ga لفقل‎ 
| gestützt; währen) aber dieser Laut, wenn auch durch die 
Exteusion seines Artieulutionsplatzes gedehnt, dennoch begramzt 
wor und in einen schwachen Spiranten. verhallen musste, int je- 
ner vollkommen continnirlich und kann so lange artieulirt werden, 
als es سعل‎ Sprechenden beliebt oder der Albem aushält. Es wird 
zwar in Jer arab, Lautlehre our ein gemeinsamer Articalations- 
platz für die verschiedenen Laufe des ., angegeben, nämlich die 
Zungenspitze, gegen den Theil des Gaumens gestütet, der ober- 
halb der Vorderzähne liegt !): um aber den nasalen Ton herans- 
zubringen, muss offenbar ‚der Rücken der Mittelzunge gehoben 
werden, un in diesem Falle ist es gleichgültig, ob die Spitze 
derselben in Ihrer Stellung gexen den Gaumen hleikt, oder gegen 
die Mumdhäble zurückgezogen wird. Ueberbanpt ist für diesen 
sowie für seinen Schwesterbuchstahen, die sogenannten Liquiden, 
der Artieulatioosplate höchnt unbestimmt und willkürlich, nnd ich 
kunn nicht ,تعستا‎ ıJuss die Zungenspitze, sei es für die rin, 
sei en für die anders Aussprache den a sbsolnt nothwendig 
wäre. Das nasale ug kann mit ganz gegen den Gaumen zurück- 
و ع‎ Zunge unil Prien Zungenspilzo ansye- 
sprochen werden, und wenigstens bei der Artieulation unseren 
gewühnlichen م‎ scheint قن‎ die Hanptsnche en sein, dass man 
einen. Verschluss hildet, wodurch der Laut nach dem Nasenemnal 
hingetrieben wird, und dies bewirkt man durch das Stützen der 
Zunge gegen jeden beliebigen Theil des Ganmens, 













Wir haben jetzt alle Buchstaben hehnndelt, welche die Ara- 
ler in der Kehle oder in den ihr zunächst liegenden Theilen des 
Sprachorgans articaliren. Mit k كان لمات‎ atanden wir mo 
der lufsersten Grenze der Keble, mit k قم‎ und z £ traten wir 
wus derselben in die Mundhühle heraus: da jedoch diese Laute 
unmittelbar aus den Kehliuchstaben abzuleiten sind, مد‎ glaubten 
wir ale mit diesen letzteren in eine amd dieselbe Ciusse seizen 
zu müssen. Von den einfachen Lanten, die hieher gehören um 
in einigen anderen Sprachen vorkommen, entbehrt das Arabische 
nur das deutsche ch nach e und i, healtzt aber den Ihm eutspre- 
chenden Voeal-Oonsonanten j =. Die bier einschlagenden Laute 
uber, welehe andere Nationen mit verschiedenartiger Nünncirung 


1) (Nat. et Extr. X, p.. 35) ka وبعن‎ ai النوى كن خليف. اللسان‎ 
فوق الثنايا‎ 
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durch Zusammensetzungen mit k,und # bilden, betrachten die 
Araber ala uneigenlliche und geben denselben im Alpkabete keine 
besondere Bezeichnung, obgleich sie hin und wieder in Jen Dio- 
lekten der Sproche. vorkommen. .... 3ب ار لشي‎ 

Das zweite Haupturgan der Rede ist die Zunge, die mit 
Hülfe verschiedener Theile der Mundhöhle dieselbe Zahl der Buch- 
stabenlaute articulirt wie die Kehle, Den lichergang au diesem 
Organe aus den Kehllauten vermittelt einerseits der spirnutische 
Nuchlaut des 2, nnderersejts der tonantische Nachlaut des Er 
indem sich beide in den verschiedenen Dialekt-Ausspruchen dem 
explosiven Vorlaut gleich stellen nnd zu sellstständigen Lauten 
erheben, Sowie im Kehlorgane drei verschiedene Stufen der 
Aspiration vorkamen, nämlich *h, ch, und > قد رط‎ heger- 
nen wir hier drei Gradeu von Sibilation, einem für die Zungen- 
wurzel: (0 =, einem für die Mitielzunge: ,قش‎ und eine: 
die Zungenapitzei رق ص‎ welche sich dann durch den I 
gangsbuchstähen &, dem eh unter den Aspirätionsbuchataben ent- 
sprechend, zu den Explosiven = t und 5 أ‎ entwickeln. Diese 
Spirant-Consonanten haben ferner alle ihre entsprechenden Vocal- 
Consonunten, nämlich 235212, welche vollkommene Intanatia- 
nen der ersieren sind, Von den Liquiden gehürt das I) am 
untürlichsten zu dieser Clnsse; بع‎ liegt zwischen dieser und der 
Gultural-Classe, deu Unlergang von م‎ in — bildend. Wir köo- 
nen also die Buchstaben , welche wir in dieser Classe zu unter- 
suchen baben, zu fülgender Tabelle zusammenstellen: 

تس شن سن كاتا ل y-‏ 

Win bei der مدتلماستمقة‎ des niedrigsten Grades der, Spiran- 
ien das Organ am wenigsten in Anspruch genommen wurde und 
sich in der "That اهما‎ nur passiv an der Artioulation beiheiligte, 
Indem es sich nur in seiner ganzen Weite öffnete, um dem Luft- 
sirome einen möglichnt freien Durchgang zu gestalten, no unge- 
fähr verhält es sich bier anf der niedrigsten Stufe der Sibilan- 
ten, Die Zunge, das Articalstionsorgen für die jetzt zu عقن‎ 
trachtende Lantelnsse, behält bei der Aussprache des فحن‎ zlem- 
lich (dieselbe Stellung, welche sie gewühnlich bei der Exspiration 
hat, and der Luftstrom wird lüngs dem Rücken der Zunge zwi- 
schen den gegen einander geschlossenen Zahnreihen herausgehaucht. 
Ihr vorderer und mittlerer "Theil wird etwas gestreckt und herab- 
gesenkt, um a0, ungefähr wie bei der Aunsprache einen tiefen 
Humpfen u, zwischen Zunge und Gaumen ein möglichst olfenes 
und hohes Gewölbe zu bilden, in welchem dann dieser Buchstahr 
den ibm gebübrenden volltönenden und emphntischen Klang معنا‎ 










I 4 rn . #ل‎ 


Wallin, über die Laure des Arabischen und ihre Bezeichnung. G11 


kommt. Hierans erklärt sich anch, weshalb حى‎ um meisten den 
Vocal u lobt und den anderen Vocnlen einen dümpfen Beilan 
giebt, مع‎ dass n sich nach ناآ‎ i nach y oder م‎ hin neigt Die 
Zwage bildet bei der Artionlation des >, mit dem mittferen 
Theile berabgedrückt, mit der Wurzel und der Spitze aufwärta 
grhoben, einen Bogen, und die Zangenspitze nähert sich, um 
eine vollkommnere Sibilation zu erzielen, der oberen Zulmreihe; 
wahrscheinlich deswegen verlegen (lie arab, Orthoepisten den 
Articulationapiate dirsea Buchstaben auf die Zungenspitze und 
überkalb der Vorderzähne.'), Sch finde jedoch diese Erhebung 
der Zungenspitze nicht unumgänglich nöthig, und man kann die- 
sen Buchstaben vollkommen rein, wenn auch mit einiger Schwie- 









rigkeit, mit ganz unter die unlere Zahnreihe berabgebogener 





pitze articuliren. Die Hauptsache scheint zu sein, dans 
iteristischn Sibilation dieses Buchstahen von der Zungen- 
‚gebildet wird, im Gegensatz zu den Bibilntionen der 
Schweasterlaute 3 ‚2 und # ربس‎ die won der Mitte und der Spitze 
der Zunge gebildet werden, Durch die Hebung der Zungen- 
wurzel gegen Jen weichen Gaumen wir) ein enger Weg gebildet, 
durch welchen die Tauft zuerst in die Mundhöhle uusgehancht 
wird, um sodann bei ihrem Durchgunge zwischen den einander 
angenliherten Zahnreihen den zischeuden Laut zu bekommen. وه‎ 
sind hier die Stellung der Zungenwurzel und der Canal, den sie 
gegen den weichen Gaumen bildet, dieselben wie bei >, mus 
welchem Buchstaben ich das حب‎ am natürlichnten ableiten zu موقط‎ 
nen glaube. Wenn ich das = mit ein wenig geschlossenem 
Mundo articulire und dabei ehenfulla ur ein wenig Jen mittle- 
ron Theil der Zunge horabdrücke, indem ich die Spitze Jder- 
selbun etwas gegen die obere Zuhnreihe hehe, هه‎ erhalte ich 
ganz leicht und unmiktelbar den in Frage stohenden arabischen 
Sibilnnten. 

Dieser Buchstabe ist der erste ron den Lauten, welche die 
aral. Ürthonpisten zur Ulasse der “3,4 oder geschlossenen züh- 
len; Es sind ihrer vier; حجن‎ be رط‎ und sie werden naeh 
Ak 'I-Bakä سد‎ genannt weil bei ihrer Auasprache der Theil den 
Gaumen», der über ihrem lingunlen Artienlationsplatze liegt, an 
die Zunge angeschlossen wird ’). De Sucy glaubt, dass sie au 
genaunt werden weil man, um der Articulation derselben die 
nöthige Emphase zu geben, den Mond durch das Stützen der 


Zungens 
die charaktı 
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Zungenspitze gegen den oberen Theil des Gaumens schliesst ل"‎ 
Weder die eine noch die nndere Erklürung passt recht zu der 
Artienlation dieser Buchstaben, Wenn wir mit dem urab,- Oribo- 
episten die Zungenspitze als den Articulationaplatz des عقف حي‎ 
nehmen, au können wir dieselbe hier, wie hei den übrigen Sibi- 
lanten, entwader gegen die obere Zahnreihe frei schweben, oder 
diesellb an der unteren haften lassen. Bei بل‎ wielorum kann 

ich nicht wahrnehmen, dass die Zungenspiize stärker oder mit 
einem grüsseren Theile am Gaumen bafte als bei >, von welchem 
Buchstaben sich jener nur durch die Eigenschaft des اطباى‎ unter- 
scheidet. Dagegen drückt sich bei allen hier in Frage stehenden 
Buchstaben, der mittlere "Theil des Zungenrückens mehr herab, 
breitet sieh weiler uns und bilder مه‎ in der Mundhöhle ein He- 
feres Gewölbe عله‎ bei den entsprechenden offenen Buchninben; 
nad wobl mit Rücksicht hierauf nennt de Sacy jene Buchstabe 
leitres yoütlses (Gramm. Arab, .م‎ 29), Mas Eigenihlimliche im 
Laute derselben macht sich am besten und schärfsten an den Voca- 
len hemerkbar, mit denen nie ausgesprochen werden. Diese hehnm- 
men nämlich in Verbindung mit ihnen immer einen eigenen harten 
und geschlossenen Klang, und ich glunbe demzufolge, duss die 
Ursache ihrer geschlossenen Articulation أطباقى‎ tiefer im Stimm- 
organe, im hehlkopfe selbst und in der Stimmritze liegt, die mir 
beim Articuliren derselben ihre Ränder nüher um rinnuder zu 
schliessen scheint 2), Oder könnte etwa die Epiglotiis, indem 
sie wie ein Deckel über Jie Stimmritse fällt und dieselbe zum 
Theil schliexst, in. irgend einer Weise nuf die Artienlatian dieser 
Buchstaben einwirken? Ich muss gestehen, dass ich den Grund 
der Eigenthimlichkeit- and Benennung dieser Laute wicht recht 
einsehe; wos aber auch immer der Grund davon sein mag, sicher 
int, das sowohl in der gewöhnlichen Sprache als beim Recitiren 
des Kuräns die Voeale, mögen sie kurz uler lang »ein, mit 
diesen Consonanten ausgesprochen einen ganz eigenen Klang be- 
kommen, dem nach meiner Erfahrung in sehr wenigen Sprachen 
etwas entspricht. Der Vocal م‎ lautet tiefer und rnuher ula unser 
g®Wwöhnliches a, so als wenn er in einem engeren Canal gebildet 
und vom Ürgane der Mündhöhle weniger erweicht wäre. Wie 











1) Nulleos cr Exır, IX, pP. 8. mol. 4, 

=) Hiorunf möchte unch das binaaskanmen, was Fremel , Jsuro. Aa. 
Din. 1838 .م‎ 545, von den emphatischen Hochstaben der Ehhkili-Sprache 
5581+ „Bllen (les حل عن من سعنادا‎ > und 3) out tantes داعت‎ do cummat, 
welles erigeni un corfain xonllement des alurg , اع‎ aut, pour ae 
Ire, © Eat höns par ممه‎ kumisaion viofemte at auhite de Pair لسأمووهمم‎ dams be 
larynı, Ich Ando indess nieht, dass عممال‎ Laute im Arabischen: mit‘ einom 
en boflstvsee nrtealit würden als die ührigen Euchataben des Al- 


Waltin , über die Laute des Arabischen wind ihre Bereichmung. 613 


ich sehon angedentei habe, nähert es sich dem englischen a in 
waler, wie #4 zuweilen näher einem a قلس‎ einem 6 ausgespru- 
ches wird. und nnch mehr dem finnischen a, zB. in Kala, 
talo.. Dieser Vocal bekommt mit den ion Frage stehenden Buch- 
taben nie Jen Beilaut von ü oder e, wahin das Fatl; sonnt a0 
gern üherspielt. Der Vocal i dagegen lautet nach diesen Buch- 
sinben stela ganz وى‎ wie das me ehe رك‎ und u beinahe wie 
das schwedische o in god und dan engliäche on in Wonlsey, 
obgleich auch dies etwas ranher un enger als in unseren Spra- 
chen. Dagegen wirken diese Huchsinben in der Regel nicht 
auf einen vorhergehenden Vocal zurück, sondern dieser behält, 
wie vor jedem anderen Consbnanten, den ihm zukommenden. Laut 
unverändert '). 

Ubgleich das Wort وأظباى‎ wie wir schon gesehen haben, 
eigentlich nur auf eine geschlosanere und eugere Artienlation 
hindeutet, durch welche من فمل‎ aich von dem سس‎ unterscheidet, 
so müssen wir Hoch dem Jo, Im. Verhältnisse zum عن ا‎ auch 


noch eine grüssere Lautquantität znerkennen, weshalb die arab, 
Ürtlmepisten den ersteren Buchstaben Kir fett nennen. Dieser 
volle und dicke Laut desselben entsteht offenbar. in der offnoren 
und tiefer gewälbten Mundhöhle, durch welehe die Luft bei seiner 
Artioulotion ausatröämi, Ra we der anderen Seite in dem 
engeren Durchgange im Kehlkapf, wo er zunächst artieulirt 
jenen es nthimlichen Klang bekommt, auf dem 
die Eigenschaft des | beruht Dieser Buchstabe ist, wowie 
die übrigen ee Buchstaben, soviel ich weiss, dem 
semitischen Sprachstamme eigenthümlich ; denn obgleich er auch 
in rein persischen und tntarischen Wörtern vorkommt, مه‎ habe 
ich doch in diesen Sprachön, wie. sie jetzt Ban es werden, 
nie die ambische empbatische Aussprache Ihon homerken 
سد‎ "0 





17 Ver بق‎ N, 5 40.8, 


2) Die الاطباق‎ is > werden von. de Sary (Amihol, Gramm. مم‎ 40 
der Lohers.), „nach den Ietoatken Gabriel Siomits und, Job. Hraronita, auch 
„omjalntes" genansl, Sie sagen: „Coajumela امس‎ gnamar Lo geb, 
Appellantor es mode, yuia سبل‎ praferuntur, lingoa jungitur rum superlore 
parte palsii, Divina amt religun wiginti quingue, MNoncapats sunt diviss, 
quod ee lu kin ;prumunciandis von langal a we aha palstum, amd ميا‎ 
ab ill wrjuneta,* Diese Ansicht, 6 die von عمق عله‎ ) 
,مر‎ 20) anfgestellte, dass die Zunge, عامموعييمة) سا‎ zu der Fee a. 
geschlonsenen Hochstohen, bei der Aussprache der übrigen 25 Bnrhalaben 
des Alphabeis ansgestrecht ممسلسملفع‎ ou ourerte} bleibe, int durchaus falsch, 
Wir brauchm ur „bi esıl >, sler 5 und ö دع‎ vergleichen, um zu Büden 
dass auf der alien Seite die 1 bei der Aussprache aller dieser Buchataben 
in ühnlicher Wise an. den Gaumen üler an die Zähne angeschlossen liegt, 


amd dans al der anderen Seite die Zunge gerade in b und länger عوة‎ 
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Den zweiten Grad-der Sibilanten stellt das ‚24 dar, wel- 
cher auf dem: mittleren "Theile der Zunge, articulirt wird, die 
dabei in ihrer ganzen Breite anschwillt un nich gegen den mitt- 
leren Theil des Goumens erbebt !j, Dabei kommen die Bänder 
der Mittelaunge längs der oberen Zuhnreihe zu liegen, der 
Rücken derselhen aber kann mach Belieben herabgedrückt oder 
gehoben werden, und in dem tieferen oder Hacheren Cnnale, der 
so In der Mundhöhle gebildei wird, bekommt der Lindurchlaufende 
Iuftstrom eine vollere oder dünnere Sibilation, die diem beim 
Heraussträmen durch Jie Zahnreiben in den Oeffoungen dersellen 
schärfer und bestimmter modulirt wird, Am nächsten steht dieser 
Laut der Mundaspiration ch, ع‎ B, im deutschen liehblich, und 
ist in der "That nichts ula diese Aspiration selbst, durch Heralb- 
drücken des Zungenrückena und Schliessen der Zahoreihen gegen 
einander zu einem Sibilanten erhoben, weshulb es auch im Dent- 
schen schr püssend durch sch bezeichnet wird. - Es ist ein عسل‎ 
focher Laut, der nich fast in allen Sprachen mit unbednutend 
wechselnder Aussprache wielerliädet, obgleich er in den meisten 
europäischen eine zusummengesetzle Brxeichuung bekommen hat, 
im Englischen ah, auch einfaches مع‎ z.B. in sugar, im Franz, 
ch. {weil diese Sprache die Mundaspiration ch nicht kennt), im 
Denischen sch, im Schwedischen ak, »j, akj; durch welche vor- 
schiedene Bezeichnungen theils (wie durch ak, akj) die Eut- 
stehung dieses Lantes aus dem k (c) mil Zusatz der Sibilulion, 
iheila {wie durch sh) seine Eigenschaft, unter den Zungeulauten 
der Kehlaspiration zu entsprechen, theils seine nahe Verwandt- 
اسع‎ mit anderen der Mitteleunge angehürenden Lauten: nämlich 
(durch seh), die mit der Mundaspiralion und (durch #j) die mit 
dem derselben entsprechenden intonirten Laute j angedeutet wird, 
Unter den Arabern, die ich gehört, habe ich nur bei den Acgrp- 
tern ine Verschiedenheit in der Aussprache dieses Buchstaben 
bemerkt; sie ziehen ihn nämlich weiter nach der Zungenspilze 
vor und aprechen ihn beinahe wie # |„ ans !]. Sie begehen du- 

3 | Fr 
gesirechtiund gedahot wird als in und F, Auch geben die afäb; Orthodpl- 
sten die Regel, dass man gerade bei den geschlossenen Hüchalaben die Zunge 
hieber gehörenden. Burehataben eine Gradation in der Intensilät dieser Kieen- 
schaft beobschlel, so wänlich, dass den höchsten Grad’ der Geschlomsen- 


beit besilet, darauf >, sodann رمن‎ und zulots I, ma der schwächste 
derselben, 


الشين مون ١‏ ترج الجيمن (.قو) وسظ )926 Erin IN,‏ اء (Not.‏ )1 


| JENS Lau اللسان بيته وبين‎ 
2) Wahrscheinlich, dimer Laut int es, den Freanel in der "Ehhkiti- 
Proehe wahrgenommen hat und doern, As. The, كار‎ f. 548 mit س‎ 
وك‎ 
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bei einen Fehler, vor weichem die Orthoepisten. warnen, «ass 
sie nämlich diesem Laute nicht die Fülle und Weite des Tone» 
gehen, die üllich in der Artieulation desselben liegt und wit 
Rücksicht auf welche er mil dem Namen Dilatations-Buchstabe 


bezeichnet wird, Es ist bekannt, dass dieser Last,‏ حرف تفش 


wo er im Hebräischen vorkommt, im Arahischen fast immer vun 
einem a verireten wir, ebenso wie dass auf der anderen Seite 
bei Nationen, welche die Mundaspiration nicht haben, das ‚deut- 
sche ch gern in sch. übergeht, wie اين‎ B. bei den deutsch spre- 
chenden Juden ich in inch m. = w.. Die urab, Orthorpisten 
zählen diesen Haut nieht zu den Sibilanten; welchen sie den 
Namen „all حريف‎ geben; zu diesen gebüren nach ihnen wur 
die drei Buchstaben vo; und». Bagegen rechnen sie das, رش‎ 
sammt den Buchstaben ب‎ und je, einige unch nd ون‎ 
zu einer eigenen Classe, welche sie & #2 bennen. Von den 
verschiedenen Erklirungen, die diesem Warte gegeben werden 
können, scheint mir die von de Sary naeh FR Verfasser des 
Kämüs in Not. er Extr, IX, not, قنع‎ aufgestellte die untürlichnte au 


sein, dass nämlich das Wort شك‎ den Theil der Mundhöhle he- 
zrichne, dessen Durchschnitt von einem Kinnbacken zum auderen 
der längste int, umd den Theil der Zunge, der diesem Theile 
des Mundes entngeleb und wo Jie Zunge die grösste Breite hat. 
Um dem Buchstaben شن‎ die Dilutation zu geben, die den Hanpt- 
cehurakter der Kitlastätden desselben ausmacht, müssen wir in der 
That, wie ich schon oben angedeutet habe, die Mittelzunge in 
ihrer ganzen Breite uuslehnen, so dass die Ränder derselben 
längs der oberen Zahnreihe zu liegen kommen. Dies ist auch 


bei ge der Fall, auch bei z wie gj oder dj ausgesprochen, 
und bei =, ubgleich bei den zwei 6 elwas. weniger als 
bei هن‎ und .شب‎ Mir aber, welche auch ف اسن ؟ تك‎ mu dieser 
Clgsse الود‎ scheinen mir dem Worte شكجر‎ die Bedeutung 


von القم‎ Er zu geben; denn im Hintermunde liegt der Artieu- 


Intionsplatz dieser heiden leisteren Buchstaben, sowie zum Theil 
wuch dur vorhin genannten. 
Der um meisten entwickelte und am weitesten im Organe 








heseichnel Er nenn ihn ein Fransisisches „ch enfontia®, und aagt weiter; 

„Om Vübtbendra en appuyanı lextrömiit de la ligne entre les ineisivea de 
دا‎ wärhoite inferieuns, ei cherehont 4 prononter nolre ch suns changer Is 
position de In kangwe. — Die Hebräer scheinen drei # der Zungenspiize za 
haben, nämlich ليون 8 ذا‎ OD, von welchen das erste wahrscheintiäh uls 
dein hier m Frace stchenden Laute enlsprechend angeschen werden kann. 


Id. AU 40 
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vorgeschobene einfache Sibiluut ist das بس‎ vollkommen unser». 
Er wird, nach den ,طوعة‎ Ortbocpisten, auf derselben Stelle mit 
zz nnd فإ من‎ artieulirt, d. i. auf der frei gegen die Vorderzähne 
vibrirenden Zungenspitze; hinsichtlich des حن‎ muss Ich jelach 
auf das zurückweisen, was ich „ben von der Articalation Jes- 
selben gesagt habe, da es hei diesem Laute, au viel ich wahr- 
nchmen kann, weniger auf die Spitze علد‎ auf die Würzel der 
Zunge ankommt, TVebrigens werden diese drei Sibilanten 09, } 
und عن‎ mit Rücksicht uuf den angenommenen Arlicalationsplate 


Ki di i Buchstaben der Zungenspitze geninnt. Da das a, - 


ein in allen Sprachen vorkommender Lant ist, قر‎ hat seine Aus- 
sprache für ein fremdes Organ keine Schwierigkeit, und ıa er 
in allen Cambinationen seine Arliculation immer unverändert be- 
hält, مه‎ enthalte ich mich darüber uller weiteren Bemerkungen, 
zumal da ich تاعس‎ in den verschiedenen Dinlukten keine Ver- 
schiedenheit in der Aussprache desselben gefunden hahr. 

Wenn man diese rei Sihilanten in ihrem Verhältnisse zu 
einander nnd zu den ihnen enfaprechenden Kehllauten betrachtet, 
so nchefnt in der breiten und vollen Aussprache des ,عب‎ deu der 
Kehle zunhichat liegenden Sibilanten, noch eine Heimischung von 
Spiranten zu liegen, gleichsum als habe sich dieser Buchatale 
bei seinem Üelergange aus der Kehle auf die Zunge zu einer 
unuen sellntständigen Iunuinrt sungebildet, sei aber darin noch 
wirklicher Spirant geblieben, dass er vollkommen continwirliel 
ist und won demselben Luftstrome und ohne allen Beilant von 
Voen! hervorgebracht wird, Je mehr sich aber der Sihilant von 
der Kehle entleroi, dest mehr verliert sich jeue spirantische Bei- 
mischung, 50 dass sich derselbe in seiner höchsten Entwickelung 
it „zu dem nbsolut einfachen, von allem Beiluut freien Heprä- 
seninnten der Bibilation erhoben hat, zu der höchsten Totenz, 
zu weicher der ganz einfache continwirliche L.uftstrom sichMinner- 
halb عمل‎ Muudhöhble entwickeln kann. 8 

Die drei Grade des Sihilus, die wir jetzt betrachtet | ben, 
wurden alle ausschliesslich von der frei in der Mundhöhle wehwe- 
beuden Zunge gebildet. Audere (Organe wurden bei Jer Artien- 
lation derselben nicht in Anspruch genommen; nur wurden gern, 
wenn auch nicht unumgänglich, die Zuhnreihen gegen einander 
geschlossen, um die Sihilalion zu moduliren und zu erleichtern. 
Wir können hiermit die drei Grade der Aspiration vergleichen, 
en deren Articulution ebenfalls ein einzigen Organ, die Kehle, 
nöthig wur, Bei der höchsten Potenz der Aspiration aber, bei der 
Mundaspiration des deutschen ch, بع‎ B. in mich, inusste achen ein 
neuen Ürgan, der Gaumen, zu Hülfe genommen werden; er ver- 
hielt sich dabei jedoch, zufolge seiner festen unbeweglichen Nu- 
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tur, nur unthälig und passiv. Wenn wir nun hier bei den Niki- 
lanlen in derselben Weise ein neues Orgen zu Hülfe nehmen umd 
daran die bei den bisherigen Lauten frei schwebende Zunge عولط‎ 


den, so erhalten wir nine neue Modificution des Sauselauten, 


die den Uebergang von den continuirlichen zu den explosiven 
Zungenbuchstaben vermittelt. Das Organ, welches wir am nalür- 
lichsten zur Bildung dieses. neien lautes gebrauchen, muss der 
Zungenspilze am nächsten liegen, denn bis dahin waren wir zu- 
دافا‎ durch die Artieulation des كت‎ gekommen. Dieses Ürgun 
wäre ممح‎ des der Zähne; weil diese aber zerbrechlich sind und 
im Alter ausfullen, مف‎ wählen die Araber lieber das Or an, im 
welchem die Zähne wurzeln, nämlich das Zahuleisch, Indem man 
die Zungenspitze leicht gegen die Gingiva der oberen Zahoreibe 
stützt, wird der Luftstrom längs dem Rücken der Zunge heraus- 
gehancht, nnd zwischen den Deffnungen, welche die Zunge so 
gegen dieses Organ gestützt bildet, lispelnd herausgezischt, Der 
Laut, der anf diese Weise entsteht, wird mit ث‎ bezeichnet und 
entspricht vollkommen dem englischen بلا‎ 2. in thing um 
eluih, Englische Oribospisten geben die Articulation dieses 
Luutes s0 an, dass die Zunge zwischen die Vorlerzähue vor- 
geschoben und gegen die obere Zuhnreihe gedrückt wird, in- 
dem man dabei ein # au artieuliren sucht ,زا‎ In der arahischen 
lsautlehre wird angegeben, dass dieser Buchstabe auf dersollen 
Stelle نأك‎ 5 und ذأ‎ ürticuliri wird, nämlich zwischen der Spitze 
der Zunge und den Spitzen der Vorderzähne *), und hinsichtlich 
des ثب‎ wird zugleich speciell davor gewarnt, die Zungenspitze 
aus Jen Zahnreiben heranatreten zu Inasen ’. Diese van engli 
schen und urabischen Orthwepinten lür die Aussprache des ih انمت‎ 
ı aufgentellie Regel acheint mit der oben von uns gegebenen, 
duss Jie Zunge sich gegen dus Zahnlleisch #tatt gegen die 
Zähne atützen aoll, nicht ühereinzustimmen. Die Suche ist uber 
die, نميل‎ der Artieulntionsapiniz. für diesen Laut höchst unbe- 
tim int; ich kann ihn Follkämaian roin aussprochen, mag mrine 
> مط الحو ات‎ don vorderen Theil den Gatmens, oder zwi- 
نيوك‎ den Zuhnreihen, oder such gegen die innere Seite der 
Unterlippe »piele.. Wenn wir unnehmen können, dans ث‎ ein 
gasi-eusnmmengeseteier Inu ist, in welchem ) und ىا‎ zu einem 
einzigen, van einem einfaoclen continuirlichen L,uftstrom hervor- 





1b inihinm Ik مجك‎ by mailen | 6 tangue eier هذا‎ forz- 
twerh, preamng IN agninst Ihe upper leeih, and at the same lime endearnurin £ 
han mi ريو ويلع‎ Walker Pin. Diet Ed, |. p,:50. 


2) Wort Kate IN, 49 اللسان واظراف‎ nd 

العنايا 

احذر ان شرج طرف لساتك عنث. الغا )50 ,نر Extn, IN,‏ اء Not,‏ ;3 
ii ©‏ 
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gebrachten Laut verschmolzen sind, #0 scheint auch die Stelle 
im Organe, die zwischen den Artieulatinnsplätzen dieser beiden 
Buchstaben liegt, diejenige sein zu müssen, wo der neue zu- 
sammengesetzte Laut nm natürlichsten gebildet wird, und diese 
Stelle ist wohl ohne Widerrede die von mir oben angegebene. 
Sicher ist, dass die Beduinen in den inneren 'Theilen der Wüste, 
welche von allen Arabern, die ich gehört, diesen Buchstaben nn 
schärfsten und spitzigsten aussprechen, denselben mit der gegen 
den Rand des oberen Zahnfleisches gestürzten Zungenapitze arti- 


culiron, und der Name لتودء‎ , d- i. Zalnfleischbuchstaben, der in 


der arab, Lautlehre allgemein den drei Buchstaben ذاث‎ nnd > 
gegeben wird, scheint die Aunulime dieses Artieulationaplatees 
zu rechtfertigen. Aber je mehr sich die scharf markirie Aus- 
sprache der alten Araber unter ihren in fremden Umgebmugen 
und Verhältnissen lebenden Ahkömmlingen verfluchte, فتوعل‎ mehr 
terlör der Artienlationsplatz dieses Buchstaben un Bestimmtheit und 
würde im Organe eniweier höher hinauf older weiter hinab ge- 
rückt. So ist auch dieser Hachstabe bei”Türken und Persern in 
ein reines » übergegangen, um bei den Argyptern lautet er, 
gunz nach Belichen Han Brrhchänden, bald.als s bald als I, z.B, 
33 salüsdh oder taldid; bei den Aegyplern jet jedoch die 
erstere Substitution die Beben, wogegen bei den syri- 
schen Gebirgshbewahnern dus ) vorbereschend ist. Weder bei der 
einen unch bei der anderen dieser Nationen habe ich den reinen 
Laut des > gebört, und auch bei den berühmten Kur'äu-Lesern 
in Kairo wird er immer seltener. Sogar bei einigen Ieduinen 
Kan man häufig, wie hinsichtlich des th der Engländer bei 
verschiedenen Individoen, einen etwas modificirten, sich entweder 
nnch # oder nach £ hinnrigenden Laut bemerken, 

Obgleich die Engländer uoch allgemein den reinen lispeln- 
den Laut ihres th (thing) bewahren, #0 glaube ich-doch auch 
bei ihnen eine grosse Tnbestimmiheit des Articulationsplatzes عونا‎ 
merkt zu haben, Was mir bei ihnen in der Articulntion dieses 
Buchstaben um meisten aufgefallen, ist ein gewisser Nebeyjaut 
von f, der häufig مه‎ stark hervortritt, dass ich während meines 
ersten Aufenthalts in London selten den einen Laut van dem 
anderen unterscheilen konnte, Durch Versuche, die ich später 
mit Engländern und mit mir selbst unstellte, babe ich gefunden, 
dans dieser Zischlaut mit der gegen die innere Seite der ein- 
wärts zwischen div Zahnreihen gezogenen Unterlippe gestützien 
Zuugenspitee vollkommen rein articnlirt werden kann, Durch die 
Doffnungen, die unf diese Weise zwischen der Zunge und den 
Überzähnen entstehen, wird die Loft zur Bildung eines vwollkom- 
بن‎ rainen Ih (thing) herausgehnucht, und on scheint mir dass 
gerade in dieser Artieulationaweise nicht allein das Mittelglied 
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zwischen Jem Zungen-Sibilanten s and dem Lippen-Sihilanten f, 
sondern auch eine Erklärung des Urbergangs des ‚griechischen 3 
anletzt beschriebenen eomplieirten Weise, dus th zu urtieuliren, 
die Zungenspitze, عمل‎ Hauptorgan der ‚Sibilation; zurück, مم‎ 
entsteht unmittelbar ein f. In dieser, wie in der von Walker atı- 
zegebenen Art das th auszusprechen, hat sich die Zunge von 
ihrem eigentlichen aormalen Artieulationsplatze herabgesenkt, und 
das mehr schleppende Moment der Sibilation, das in dem quasi- 
zisammengeselzten عنسلا‎ log, ist überwiegend geworden. Wenn 
ein höher um Zahuflsische oder am Gaumen liegender Plalz zum 
Stützpunkte der Zungenspitze genommen und das weite, das 
explosive Moment, auf Kosten des cantinuirliehen lvervorgehoben 
wird, so finden wir in demselben Buchstaben dus Verbindungs- 
glied zwischen ى‎ und 4. Bevor wir aber zur Untersuchung der 
zu dieser Ulasse gehörenden explosiven Laute übergehen, mil 
wir zuerst die Vocul-Consonanten, welche die Intunntionslante 
der jetet behandelten vier Sibilanten atemnehen, näher ins Auge 
fassen, 

Yorker indessen ist voch ein Buchstabe zu betrachten, dea- 
“en Clussilicution und Bedeutung in der Liautlehre nicht geringe 
Schwierigkeit verursacht Dieser Buchstabe ist das .رع‎ Um 
sogleich meine Ansicht auszusprechen: ich halte ihn für nichts 
وان‎ für ein Vebnrgangsglied von den intonirten Aspiratinnslanten 
و‎ den intonirten Sibilanten. Ich finde übrigens in dem r hir 
einen Intountionsbachstaben, der olme einen während ler ganzen 
Zeit der Artieulation milsausenden Vocallunt nicht ausgesprochen 
werden kann. Ich sehe den Grund des Unterschieds nicht ein, 
den =. B. Mülter 8. 237 6. macht zwischen einem stummen dent- 
schen r uud einem *intonirten franzüsischen mit huchfolgendem 
siummen رع‎ 2. B. in verre; für mich ist jedes r intunirt, weuu 
auch, wie wir bald sehen werden, mehr oder weniger; was such 
daraus hervorgeht, dass r, ganz مه‎ wie die übrigen intonirton Com- 
sonanten, a. B. das ,ع‎ franzüsisches ل‎ u. m. w., unmittelbar und 
ulue allen Mistus mit einem folgenden n verschmilzt. Duch 
scheint in dem mitsansenden Vocallante dieses Buchatahen und 
dem der ührigen intonirten Laute ein Unterschieil Statt zu finden, 
werhalb auch die arabischen Grammatiker denselben mit فخ لهاع‎ 
ونب‎ len übrigen sondern und diese I,aute Mittelbuchstaben nennen. 
عون‎ Laut, aus dem sich r nm vatürlichaten entwickelt, ist affen- 
bar مغ‎ welches, wie schon früher (IX, 8. 54) angegeben wurde, 
wei Momente, Intonation und Schuarren des Gaumensegels, in 
sich vereinigt. Wird dieses letztore Moment durch Herubsenkung 
der Zungeowurzel von der gegen das Goumensegel gehobenen 
Stellung, die sie bei ,رامنا غ‎ aufgegeben, #0 erhält man das reine 
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weichere ,م‎ den Vocal der Kehle, nämlich au der Gränse dei 
Mundhöhle etwas modilieirt; und wird das Sehunrren vor das 
saumensegel auf die Zunge und in die Mundhöhle verseizi, In 
der Weise dass man die Zungenwurzel etwas herabsenkt und den 
mittlera oder vordern 'Tbeil derselben hebt, so entateht dus ei, 
verschieden modifieirt je nach der mehr vor- معان‎ rückwärts lie- 
genden Stelle der Zunge, wo es articulirt wird. In dem tiefen, 
mit Hülfe der Zungenwurzel im Guumensegel yihrireniden ع‎ hatte 
das Schnarren, wegen der Nähe der Kehle und der Stimmbändrr, 
einen höheren Grad von Intonation, war mehr voralisch: je mehr 
ich aber diesen Laut verfeinere, d. أ‎ je mehr ich ihn vom 
Schlunde auf die Zunge heraufführe, um وى‎ mehr verliert. er von 
seiner ionantischen Natur, tnd ich lange zuloizt zu uuserem 
gewöhnlichen dünnen ,ع‎ wo dieser Schuarr- oder Vihrationalant 
seine höchste Eutwickelung erreicht, بل‎ b, sich dem Spiranten 
so sehr nähert, uln مع‎ seiner ursprünglich tonantischen Natur nur 
möglich ist; weshalb auch die Griechen über ein r Im Anlaute 
des Wartes und bei der Vereinigung von zwei بع‎ dl ji, dem mög- 
lichst langen und zum höchsten Grade petenzirten Schnorren , 
über das zweite م‎ einen Spiritus üsper setzten. Diesen aspirirte 
griechische ع‎ ist nämlich nicht, wie Fiarlentin angiebt '), das 
tiefe ع‎ der Zungenworzel, somdern, nuch meiner Ansicht, unser 
gewöhnlichen, hüher ausgebildeten ع‎ Im Arabischen möchte dir 
fast unnussprechbare Verbindaug eines vorkergehenden Spiranten 
mit وغ‎ z.B, عع خم‎ £>, entweder gar nicht, oder höchst 
alten vorkommen (ich habe bei Freytag kein eiuzi 
daran gefunden), wogewen Lautverbindungen wie وخر ور‎ 
hüchst zahlreich sind und dem arabischen Ürgune besonders zu- 
sagen. : 


Im Arabischen, wie im Englischen und 
sachen Sprüchen, kommen zwei م‎ vor, olgleich sie nicht verschie- 
den bezeichnet werden; wor oder unch u hat » gewöhnlich einen 
dumpferen, tieferen Laut, vor oder nach i wiederum einen olfne- 
ren und dünneren. Im Kuglischen wird, nach Watker ’), dan 
schärfere yon der Zungenspitze gegen den Gaumen nherhalb der 
Vorderzähne artieulirt, das weichern vun oem siehe) nach dr 
Zungenworzel hin gelegenen Theile der Zunge, wobei derselbe 
green den Theil des Gamma vibrirt, welcher der Kohlb om 
nächsten liegt. Nutürlich ist es dieses letztere اع‎ welchen ao. 






zes Beispiel 


in mehreren eurepäi- 


1 24 نه إلا لا Menschen‏ بل مزع اماد راز به Lehrb,‏ . 
Ihe‏ امفاسرية . tungue‏ و ar‏ 06 مطد بومتس فل عا اقم ووم وا ع ادنك not he‏ 
ur : vibratiom of Ihe‏ مه ale er ihe ae Ihe Tore-tneii;. dm‏ 
عا آل Feen‏ 1م م we mEue, near ih 0 Kal‏ 
ل با سر جا ot‏ امكف went Abe‏ . مافاكم 
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wohl in Hinsicht des Artieulationsplatzes عله‎ des Lauten dem غ‎ 
m rag liegt, und = apa dieser zwei Artieulatio- 
nen jal auch nu ur, dass er 3 anz enlgangen zu se 

scheint, la Inst; مساب‎ laser ie, Ih, GE Seren 
angiebt: ein von der Zunge un ein anderes vom Gnumenaejre 
artzenfiries, welches letztere er offenhur für die intonirte Kehlaspi- 
ration & nimmt; obgleich er, als Deutscher vorz gsweise an die 
zühlreichen stummen Laute seiner Spracht gewühnt, sehr richtig 
die drei verschiedenen Grade des ch bemerkt hat. Mit diesen 
drei Aspirationslauten möchte ieh die hier in Frage stehenden 
drei intonirten Schnarrlaute vergleichen. Dem arabischen وج‎ dem 
deutschen ch in auch ‚und dem deutschen eh. in mich, welche 
wei Mundnapirationen das Arabische nicht ontwickelt hat (vgl, 


Ki 


B. IX, 8. 35), stehen die drei intonirten Laute رابغ‎ ins, 
gegenüber, unch folgendem Schemu: 


ch (auch) ch (mich) 


EB; (4;) 3 (de) “je 
Ebenso nah, win ein deutsches ch in auch dem schweizerischen 


ch, = B. iu Bach, und dem arabischen وح‎ = B. in >, liegt, 
liegt uch عمل‎ englische ع‎ in har uni das arabische, in „U 
dem nrübischen بغ‎ und der bier bezeichnete Laut des r and , 

stelit, anf der andern Seite, wieder dem trländiechen r "وو او‎ 
und dem arah. ر‎ in كر‎ ebennu nah wie dus deutsche ch in auch 
dem deutschen ‚ch in mich; in den atummen Lauten schwillt aber 
ler Zungenrücken nu and erhebt sich, um in seiner convexen 
Stellung eine Aspiration herrorzubringen, während in den intenir- 
ton Schnarrlauten die hintere Zunge fast eine concave Form an- 
nimmi, um ihren aufwärts gehogenen mittleren "Theil oder ihre 
Spiize vibriren zu lüssen. Wie nahe das tiefere r dem & ud 
dem note dabei liegenden a steht, hemerken wir eineranits. in 
der dem & sich unuäbernden Artieulation unseren يع‎ die ibm hän- 
fig die sogenannten Schnarrönden geben, welchen Fehler die 


Orihoepisten 5 nennen, md undererseita in ‚der Aus:‏ ,نارين 
spruche der Londoner, 6 dus r im Auslante der Sylbe immer‏ 
mehr zu schwinden und, wie auch Walker 8. 50 Iemerkt, mach‏ 
dass r. B: bard,‏ مه einem a in den Vocal 8 üherzugehen anfängt,‏ 
lauter. Es ist eine Folge Bu von.‏ مومع regard wie baal, re‏ 
hierrachenden Neigung des Englischen zur Intonatien, dass hier‏ 
tiefe r nach dem ihm nabe verwandten Vocal 4, welcher die,‏ 
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zu angen, vocalische Seite des Eat, sich in denselben atif-‏ مع 
da diese Sprache sich sehr‏ رع löst. Dagegen ist das irländische‏ 
zur Aspiralion hinneigt, bei den Engländern wegen seiner Schärfe‏ 
und seines Beilautes von h rerrufen, Die verschiedenartige Mo-‏ 
bei verschiedenen Nationen un Indiridren hängt‏ ع diheation des‏ 
nämlich überhaupt Jaron ab, ob das tonantische (voenlische} oder‏ 
das spirantische (eonsonnntische) Element bei der Artieulation‏ 
mehr hervortritt, und die Möglichkeit dieser verschiedenartigen‏ 
Aussprache liegt wiederum in der Unbestimmtheit nad Ausgedelhnt-‏ 
heit des Articulationaplatzes dieses Buchstaben von der Wurzel‏ 
bis an die Spitze der Zunge längs der ganzen Mundhöhle; auch‏ 
hierin, nicht allein in Hinsicht der Continualion oder Explosion,‏ 
als ein Mittelbuchstnbe, Die Engländer sprechen‏ ع zeigt sich das‏ 
ihr Wort bird ungefähr wis berd mit einem sehr weichen‏ .كا .> 
r un einem gedehnten, in ö überapielenden Vocallant; von einem‏ 
Schweden ausgesprochen, würde dieses Wort wegen der Keringe-‏ 
ren Neigung dieser Sprache zur Intonation ganz anders Inuten,‏ 
Im Allgemeinen eind Engländer and Dünen wegen ihrer schnur-‏ 
renden Aussproche des r bekannt; auch im Dentschen und Schwe-‏ 
Hischen kommt eine sulche Aussprache häufig vor. Wir heirach-‏ 
ten sie hier ula einen individuellen Fehler des Spreehenden; sie‏ 
beruht aber eben nur auf der stärker hervorgehobenen Intonalion‏ 
Zungen-‏ عله dieses T,autes durch dessen Articulation tiefer nach‏ 
wurzel hin amd wäher nn den Stimmbändern, Die engl. Würter‏ 
hat in‏ م hear und here luuten beide ganz ähnlich, und das‏ 
beiden denselben una auffälligen Intonationalant: wir würden beide‏ 
oder dns deutsche hier nusaprechen. ia Narldeutsch-‏ ع تلظ ie‏ 
etwas mehr intonirt, mit Annäüherunz an dir‏ ع land wird das‏ 
Aussprache der Engländer und Dänen, während hei den Schweden‏ 
und den. Süddeutschen die Intonation zurücktritt und der Articu-‏ 
hüher nach der Zung enspilze bin gelegt wiril.‏ ع Intionsplutz des‏ 
Der Unterschied zwischen den amei Hl angegebenen r-T.nuien‏ 
kommt also darauf hinaus, dass in dem einen tiefer lirgenden‏ 
Spiralion schärfer‏ مزل die Intonation, in dem anderen höheren‏ 
herwortritt, wos zum "Pheil much dadurch bestätigt wird, dans‏ 
die Aegypier diesem Buchstaben gewöhnlich vor an, zuweilen auol‏ 
var. u, Jen tiefern Intonationalnui gehen (die intonirten T.aute‏ 
wie wir ea nn 2 nnd‏ وق verbinden sich überhaupt 1173] liebsten mil‏ 
stohen),‏ ع ,4 dem franz. j sehen, die meistens mit den Voralen a,‏ 
wogegen sie es in Verbindung mit i auf der Vordersunge artien-‏ 
ohne‏ ع liren. Die Beduioen aber liehen vorzugsweise das höhere‏ 
Rücksicht auf den damit verbundenen Vocallaut, und articuliren‏ 
سياد gewöhnlich, wie die Irländer das ibrige, mit einer sehr‏ 5ع 
han Vibration. Das vordere oder hühere r bezeichnen die nrab.‏ 
hi die diine Aus-‏ بل Ars,‏ الراء Ortkvepisten mit dem Namen‏ 
und das hintere oder tiefere mit dem Namen‏ ا sprache des‏ 


a, di. die dicke oder volle Ausspra-‏ الراء fer‏ تغليظ 'الراه 
عجر und geben als Regel un, dass die erstere dem r‏ رع che des‏ 
geben werden soll wo es vor Kesr older, selbst ohme Vacal, mac‏ 
diesem Vocale stebt, mit Ausnahme jedoeh der Fälle, wo ein‏ 
hoher Buchstahe nnch dem r sicht und wo Kear im Worte‏ 
nicht ursprünglich ist '); denn in diesen beiden sowin in allen‏ 
in der Regel nicht mit inbegriffenen Fällen soll x anf dem ite-‏ 
لله ren Theile der Mittelzunge artienlirt werden. Dies ist die‏ 
gemeine Kegel, die ich sowohl sun den Orthoepisten aufgestellt‏ 
ale durch den Sprachgebrauch bestätigt gefunden knhe; die nähe‏ 
ren Bestimmungen und die Ausnahmen, welche die Orthorpisten‏ 
angeben, können wir bier füglich übergeben, zumal Ja mehrern‏ 
gunz zu Fer-‏ ع derselbon die tiefe emphutische Aussprache des‏ 
hat in der arab, Lautlehre den Beinamen‏ ع werfen scheinen, Das‏ 
di. Wiederholungsbuchstabe, wahrscheinlich we-‏ وحرف A‏ 
gen der Vibrationen der Zuuge hei seiner Artieulation.‏ 


Eine besonders auffällige Eigenschaft des ع‎ int die schon 
oben angedeutele Unbestimmtbeit aeines Arlieulationsplatzes, Das 
tiefere r wird nach Walker. durch die Vihration des hiulereu Thei- 
les der Zunge gegen den Gaumen nahe ننه‎ der Kehle, das hä- 
bei den Vorderzähnen gebildet; ich kann aber die Zungenspitze 
wegen jeileu beliebigen "Theil des harten Guumens zwischen die- 
sen beiden Aussersien Euden desselben anspaunen und bringe: 
dieselbe Vibration, wenn ouch eiwus modiheirt, zu Stande. عملا‎ 
rücksichligen wir num die Unbestimmtheit und die über einen wei- 
ten Raum spieleude Articulation dieses Burhatuben, daueben auch 
die Möglichkeit einer mehr hervorgebobenen Intonation nder Spi- 
ralion Jesarlben, so scheint Walker durin Hecht zu haben; dass 
es von allen Vonsonunten der onvallkommenate ithe most Imper- 
{ect} oder, wohl richtiger, der unbestimmteste ist Dies gilt 
aber, gelaube seh, mehr ader weniger ron allen liquilen Buch- 
aiunben, wenn auch vom: ع‎ vielleicht ia höherem Grade ale von 
den anleren, weil dessen Artieulatiousplutz die ganze Zunge, 
die auch sonst die grönste Manuigfaltigkeit van Lauten bilder, 
umfasst. Auch enthält das ع‎ sowohl tonnntinchen alu spirantischen 
,انوبا‎ went auch das vrstere ursprünglicher und in hüherem 
Grade; denn مع‎ entsteht aus dem tonantischen = und löst sich 
x. B. im Englischen in einen Vocal auf, vorzugsweise in den, 
weicher ihm genetisch um nächsten liegt, nämlich a. Die Arti- 
enlation des ع‎ kann ferner explosiv oder continwirlich sein, je 

= — 
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ach seiner Stellung vor oder nach. einem Vocal, und steht in 
Hinsicht der Stärke, wie alle Liquiden, zwischen den starken 
und schwachen Buchstaben, Ausserdem wird dem ري‎ summi dem 
It, noch die Eigenschaft des ,sül, يل‎ i. der Devialion, bei- 
gelegt, wahrscheinlich weil es im ganzen Alphabete kaum einen 
Laut giebt, der 56 leicht in anıere übergiuge und so hänfig mit 
anderen wertunscht wäürde wie diese beiden. De Sacy führt in 
deu Not. et Extr. IX, p. 14. not: 1. für diese Benennung. nach 
ihm „döelinaison,* einen hodern Grund an, und awar nach der 
Grammatik der Marsniten, deren Worte dort so referirt werden: 
„Similiter litterne ل‎ et , appelluntur 3,91 حريف‎ I. يه‎ Niiterae 
inflexnae. Nam littern ل‎ inchinat ad latus Jingune; littera vers 
tum inflectitur ad سمو‎ lingnae, tum deelinat uliqguantulum ad 
litteram ‚y, habeique cum هللا‎ aliquid uflinitatin; unde qui balbu- 
tinnt solent سيك‎ onm-littern ل‎ commutare. Die Maroniten dou- 
ten hier offenbar auf die zwei verschiedenen ,ع‎ ie wir oben als 
im Arobischen vorkömmend angegeben haben, und die Verwandi- 
schaft zwischen diesem Laut und I findet wirklich statt, wie wir 
bald darlegen werden; darin ober kann teh nicht mit ihnen ein- 
verstanden soin, dass diese zwei Lante das erwähnte Epithel nur 
wegen dieser Verwandtschaft, oder weil | mit der Seite der Zunge 
articulirt würde, erhalten hätten, Vebrigens ist von allen ماعنا‎ 
bischen Buchstaben das , derjenige, welchem die meisten Eigen- 
schaften zugetheilt werden; denn ausser den fünf, die nach den 
arab, Ortbuepisten nothwendig jedem Buchstnhenlaute zukommen, 
hat das , much die zwei olen besprochenen, von welchen wie- 
derum die Wiederholung تكرم‎ ibm eigenthümlich int '). 

Wir kehren jetzt zu dem Punkte zurück, von dem wir aus- 
gegangen sind. Wir hatten die intanirte Aspiration uder dus 
Schnarren des & aus der Kehle auf die Zunge versetzt; durch 
die Vibration, welche der Lufisirom un ihrem aufwärts gehogt- 
يمه‎ mittleren Theile hervorbrachte, entstand das tiefe r, Weut 
wir num die Zunge, statt sie zusnmmenzuziehen und aufwärts eu 
biegen, in ihrer ganzen Länge ausstreeken, an duss ihre Spliee 
gegen die Vorderzähne frei vihriren katın, während die. Zuln- 
reihen leicht gegen einauder geschlüssen werden, mim den Lam 
wehr ih der Mundhöhle zu Eonesutriren, so entsteht ein tiefer, 


17 Die fünf Eigennebaflen wind re re, ae, Be, 
SEN, und Ihre Gegenilize الاأغتام وامرخاءة و القمس‎ , Nas, 
ie; jeder Buchitabe mus milweder alle ersten der alle Ietsiern 
Kigunschaften besitzen; aber ausserdem haben die meistun noch eine Plgen 
tehafı, mar das, hal wach 19 
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dumpf zischendes intonirtes =, welches wir, ala den dem, z ent- 
sprechenden emphatischen Laut, wit z bezeichnen wollen. Hese 
laut kommt, jetzt wenigstens, nur bei den Aegrpiern vor! 
als dinlektische Aussprache des 5, ©. B. in „lb zulm, ناك‎ 
zälim, zuweilen auch das رحن‎ 2 8١ Lilo, welches Wort in 
Cairo meistens wie zäbit uusgesprochen wird. Mit Ausna 1 
der Argypter ober lassen alle Kerner unserer Zeit diese beiden 
Huckstaben in einander Messen und mächen, وى‎ viel ich habe 
beraushören känven, in ihrer Articalation keinen Unterschied, 
Wie غ‎ ein Schnarrlaut int, #6 liegt much mach in diesem + ل‎ 
ein gewisses gleichsam erweichtes Schnarren, daderch vielleicht 
modificirt, dass , während man bei ع‎ our Tonant und Schnarren, 
nämlich Vibration des Gaumensegels, hört, in كك‎ dem achnarren- 
dem Intonationslunte auch noch عمل‎ intonirte Consunant-Lant 
eines z beigemischt ist; in diesem Schnarren Tiegt auch die Ver- 
waudtschaft zwischen & — and عن‎ Zieht man von x ل‎ alles 
rrin Unnsitantische üb, فق‎ hleibt in der Thal our das intonirte 
Schnurren, welches wir auel ib 2 und را‎ wiederfinden, zürück. 
& und , euthallen Schnarren wit Tonant, > Schnarren mit نك‎ 
nem intanirten Spirant- oder Nibllantlant, Man könnte noch 
sogen, Jans uuch in dem weicheren 5 dh (th z.B; in thatı, 
dem nuch den arab. Ortbnepisten das > Jh als emphutischer Buch- 
atabe entspricht, sich ein feines, in einen lispelnden Laut nuf 
gelöstes Sehnarren findet, wodurch sich denn anch dieser Huch- 
stable an die r-Iuute anschliensen würde, Ler lispelnde Tumt 
desselben ontatehl nun dem Gohundeusein der Ariteulation zwischen 
den Zähnen oder am Zahnfleisch; wird aber die Vibration, durch 
Zorückziehen der Zungenspitze von den Zähnen oder vom Zuhn- 
Helsch, wieder frei gemacht, so tritt das gewöhnliche r winder 
klar بجعا‎ Nach der von den Orthaopisten als normal ungene- 
henon Aussprache der Buchstaben ل‎ und  Äüt س‎ 4 oln fiefen 
einpibätischen > d und كل‎ ein dem 3 dh üntsprechender emphati- 
scher Län, in welcher Eigenschuft Ich ihn mit A bereichne. 
Obgleich ieh mich also auf keine weitere Autorität nie uuf eine 
vielleicht uue zufällige un! Überdiens höchst kalten Forkommende 
Jinlektische Aussprache, möglicherweise auch auf die Form die- 
(1 Nach EU Smirh وأؤنوو امال‎ Palksilaa, dmmtschn Dearbeit ؛‎ IN, 5; 
زوق‎ uneh bei dem meinten فوجأ نمه‎ Syrerm; wie ich sell vom Prof, Cnüs 
sin de Perormnl, in Lrberelustlumg mil selner ÖGrammaire arabe - vulgaire, 
1. Aung. 5. 5, ar. 20, abe, cab, „Bi, „bo, A. nach, halıkiai- 
scher Weise oyim, zurif, nagam, gulm unsupreehen lersie. Die tarei 
sironde Aussprache vun ا أناتهج عزف بابد‎ il  هنضساناار لأ‎ Syrien üble ; rs 
Eli الى‎ a. m .ذا‎ 8, Al 
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ser Buchstaben und auf den Platz derselben im Alphabete stützen 
kann, so wage ich Joch die Vermuthung, dass die Laute عن‎ nnd 
> ursprünglich eine andere Bedeutung عله‎ die jetzige gehabt 
haben, umd dass sie, nach der Artieniatton, die jetzt von den 
Orthoepisten und den Kur'än-Lesern als die richtige angesehen 
wird, mit einander verwechselt worden sind. Ich glunbe nämlich 
dass ص‎ ursprünglich der intonirte Laut des صن‎ gewesen ist, 
wie ;der des, برس‎ „der des ,ف‎ und hinwiederum _> ein extendirtes, 
it nnanlem Beilaut uusgesprochenes > d, welche Articalatien 
vollkommen die wäre, welche die Aegypter jest gewöhnlich dem 
هس‎ geben, und welche zu > und ل‎ in demselben Verhältnisse 
steht wie Zaun كل‎ und; Um uber nicht eine verwirrende 
Neuernug einzuführen, wollen wir hier, wie auch im Schema der 
arab, Buchstaben geschehen, Jie gewöhnliche Schreibweise bei- 
behalten und ل‎ nis den ÜUbnrakter für + oder Jh verwenden und 
‚gr ala den für .ل‎ Der Unterschied zwischen den beiden jetzt rorkom- 
menden Articulntiousgweisen des كل‎ entweder ala ع‎ oder als Jh, 
بل‎ i. mit frei vibrirender oder mit gehundener Zungenspitze, ist 
in der That مه‎ gering, dass wir die daraus entstehenden Laute 
als einerlei beirnchten können. Die Analogie scheint jeiisch für 
die eratgenaunte Articulalion ملم‎ die ursprüngliche und normale 
zu sein: denn wir haben im arab. Alphahete keinen atummen con- 
inwirlichen Laut, der, ohne selbst einen entsprechenden stumman 
emnphatinchen Buchstahen zu haben, من‎ doppelte Intonation hätte, 
eine offene منفتي‎ und: eine geschlossene Abs, wos hier der 
Fall wäre, wenu > ala der geschlossene oder emphatische Buch- 
sinbe den 5 aufgefusst würde, da nämlich dieser letztere Laut 
selbst die offene Intonation des int; und sieben wir die entapre- 
chenden Laute der Aspirations-Classe zum Vergleich berbei, a0 haben 
wir hier die Mundaspiration ch, unter den Zungeniauten dem ث‎ 
entsprechend, und ihm gegenüber nur einen Intonationslaut, nim- 
lich „a j, — Oder wir könnten ünnehmen, dass jeder Jer مسار تعن‎ 
Laute بج‎ und Jh in der Schrift vrsprünglich mit seinem besondern 
Charakter bezeichnet wurde, dass aber der eine verloren gegan- 
gen und dass > allein zur Bezeichnung beider geblieben بلقا‎ 
wie auch die zwei verschiedenen ع‎ und die awei | noch dureh 
einen und denselben Buchstaben gegeben werden, Duch wie es 
damit auch sein mag, wir wollen bier das حل‎ zuerst ala den in- 
tonirten Buchstaben des من‎ betrachten. Wir haben dessen Ent- 
stehung aus dem tieferen ع‎ der Hinterzunge gesehen, und ein 
jeler kann darch Versuche, diese Buchstaben zu artieuliren, aich 
ron der Verwandtschaft derselben überzeugen. — Im Munde eines 
Beduinenkonben des Heiwy-Stammen in Wädi-Tih kam mir fer- 
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ner dns كل‎ wie ein ıdumpf tünender, dem ث‎ oder dem engl, لا‎ 
(thing) entsprechender intonirter emphatischer Laut vor. Man 
könnte alao diesen Buchstaben vielleicht auch als einen in anirten 
den #-, t- und d- Lauten gemeinschaftlich entsprechenden empha- 
tischen Laut betrachten, und ibn, wegen des eigenthämlichen 
Schnarrens, das er durch seine tiefe Intonation bekommt, zugleich 
als ein Verbindungsglied zwischen diesen drei Iautarten auf der 
einen und den r-Lanten auf der andern Seite ansehen; das ıh 
wäre, in dieser Weise aufgefasst, rin alleinstehender Buchstabe, 
der eigentlich zu keiner Ulasse gehörte, sondern nur ein Mittel- 
glied zwischen verschiedenen Lauturten bildete. 

Wie wir von dem tieferen م‎ zum Buchstaben 5 نز‎ kamen, 
so kann aus dem höheren r der Zungenspitze das ;, ganz das 
französische z, ein dem Sibilänten سن‎ entsprechender intonirter 
Laut, hergeleitet werden. Ich brauche war die Zungenspitze, die 
bei dem höheren r aufwärts gebogen war, zwischen die gegen 
einander geschlossenen oder einander angenäherten Zubnreiben 
bernbzusenken, im daraus unmiltelbar den Lunt ناد عد‎ gewinnen, 
auf dessen Verwandtschuft mit dem , auch die Aussere Form des 
Küchstaben kindenter: Hei den Sihilunten dringt der Luftatrum, 
so wie er in dem Spiranten ist, unrerändert hervor und bekommt 
durch die Stellung der Zunge gegen die geschloasenen متعم سطس‎ 
hen den eigenthümlichen zischenden Laut, wogegen hier in x 3-8 
sowie in dem im Arubischen ganz fehlenden intonirten Sibilanten 
x und dem.nur bei den Argyptern vorkommenden 3, der Luft- 
sirom hei seinem Dürchgange durch die Kehle in den Stimmbän- 
‚dern einon vocalischen Beilaut bekommt, Jer während der ganzen 
Artieulation mitlönt 

Zwischen den beiden intonirteon Sibilunten, سه‎ welchen 
wir in dieser Weise durch das r gekommen sind, liegt das pr 
sisch- türkische 3, welches dem kaute des franzünischen } und #, 
,, B. in juger, vollkommen entspricht; es entsteht aus فى‎ j 
ganz In Jerselben Weise, wie شي‎ sch, sh, oder franz. ch u. ». w. 
aus der Mundaspiration ch. (in mich), einfach dureh ılie Aus- 
streckung der Zunge, im Gegensatze zu ihrer Zusammenziehung 
bei „a, und int in der "That nichts als ein intonirtus رشن‎ Die 
Araber entbehren unter den Aspirationsluuten das deutsche ch, 
haben aber den daraus abgeleiteten Sibilunten A, wogegen sie 
unter den Vocul-Consonsnten in ‚= den intonirten Laut des ch 
besitzen, den diesem Intonationalaute entsprechenden Sibilunten 
aber nicht. Der Laut ; kommi bei den Arabern nirgends vor, 
oder nur etwa in der Aussprache des — wie ein starkes franz. 
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jeder russischns &, die ich zuweilen bei rinzolnen 
aus dem nördlichen Afrika wahrznnehmen glaube, —— 
Bei allen #- und r-Lanten, die wir jetzt hehnndelt huben, 
schwebt die Zunge frei und ungehünden in der Mundküble, und 
der Unterschied zwischen diesen beiden Laut-Ulansen Hegi uur 
darin, كمسل‎ die Vibration bei deu ersteren wit ubwärls gegen die 
False gesenkier und ausgestreckter Zungenspitze, bei deu leix- 
teren mil zusammengezagener ler unfwäres gehogener Zunge 
u Stande: iohrucht wird. Wenn wir wun bei dem tieferen r die 
Zunge nusstrechen und die Spitze derselben leicht an den عهقنا‎ 
wen anlegen, نه‎ entsteht das = Jh in seiner Kigenschafl als 
geschlossenes ler emphatisches (argen die Kehle hin -ansge- 
sprochenes) >, ud wenn wir dasselbe bei dem vorderen, unse- 
rem gewähnlichen ع‎ wiederholen, هر‎ entsteht der Tut des 3 
(ih ia shar), ein guibandenes, nicht mehr frei herauntretendes ;, 
Dan 5 ist ein Intunntions - Buchsinhe der d-Inute iherhaupt, وه‎ 
wie ر‎ der Sihilunten, aber zunächst der dem stummen ث‎ #ut- 
sprechende, weshalb auch die Engländer ihn nicht dureh ein be- 
| sonderes Zeichen, snndern durch dusselhe ih dursiellen, welches 
(den spirantischen Laut. th in thing aundrückt, gerade so wie. 
das ع‎ von ihnen und den Franzosen in wirlen, von den Deutschen 
in allen Fällen durch ه‎ bezeichuet wird, You dem Artichlatinns- 
plate des ف‎ mund ich dieselbe Bemerkung machen wie ohen van 
dem des ibm entsprecbeudon stummen Nibilunten عث‎ wie dieser, 
0 kann auch das ل‎ vollkommen rein und mit geringer Verschie- 
denheit des انها‎ anf dreiluche Welse artienliri werden: mit 
der Zangenspitze gegen den Guumen uherhälb der Zähne fund 
“a. articuliren en gewöhnlich Jie Beduinen), oder mit diesem Ür- | 
gain schwehend wier ruhen! zwischen den Zahnreihen /wie die 
Englünder meinten» ihr ıh in chat und with onsnpreehen, and: 
wie der iu Froge stehende Buchstabe nach den ماشه‎ Urtkoepisten 
zu urticaliren ist), oder andlich mit der Zungenspitze ausserhalb 
der Zahnreiben gegen die mnlere Lippe gestütat, in der ersten 
Weise artienliri, stehen طل ل‎ und 3 dh auf der عدو‎ Seite, wie 
wir angegeben haben, den beiden r-Lanten um nächsten, uuf der 
ondern sind sie, wie wir im Folgenden Harzalegen verauchen 
- werden, mit يذ وا له 5 لاننس ل عي‎ nach der zwniten Articn- 
lutionsweise liegen nie wielerum dem ,ع كك‎ als intanirtem به هذا‎ 
ud. dem , am nächsten und werden in der Sprache auch hän- 
fig mit diesen verwechnel. Wir Jeuteten achon ى‎ dans der 
Unterschied der awei besprochen verschiedenen Lad den einen 
Buchstaben — in der "That #0 gering int, ıdaga aie heinahe ممع‎ 
sammenfallen. Was ober dio diesen Lanten entsprechenden mich 
emphatischen Nuchntaben 3 dh قر انس‎ betrifft, مه‎ int ılles freilich 
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bei ihnen nicht der Fall, denn auch ein ungeübtes Öhr muss diese 
Laute unterscheiden können; ober in der lebenden Sprache kommt 
jetzt der Laut 5 hei keinen andern Arabern vor. عله‎ bei den 
Beduinen und den Einwohnern von “lräk;- bei allen andern wird 
ia entweier mit و‎ > oder mit د‎ d vertauscht, gunz «6 wie das 
entsprechende stumme نت‎ mit واس‎ oder mit >. Türken und 
Perser sprechen es überöll wie ; ans, und da in ihren Sprachen 
überhaupt alle empbatischen Laute des Arabischen fehlen, نف‎ ge- 
ben »ie diesen Laut den ب‎ aueh den Buchstaben 5 und بعص‎ In 
Argypten vertauscht dus Volk ن‎ gaus willkürlich mit ; oder بك‎ 
x. 8. 35 zuhab uder dahab; die aber, welche einn reiuere 
Aussprache ulfectiren, geben Jdeifelben lieber len Laut des ;, 
und in diesen geht er gewöhnlich auch im Munde der Kur'än-Leser 
über, denn bei der Mehrzahl derselhen ist die reine Artionlation 
des 5 schon verloren gegungen. Dagegen geben die Syrer, عله‎ 
ein Bergvolk, dem bärteren d-Laut den Vorzug, Aber sogar 

bei den Keiuinen , die diesen Laut سل‎ seiner wrsprünglichen zu- 
samnengeselzten Natur bewahrt haben, bemerkt mun, wie bei, “ 











eine gewisse Fluctwation in der Aussprache, je nachdem der 
Sprechende dan einen oder anders der zwei in 3 verbundenen | 
Lante mehr herrorireten Ihast, Nach der dritten Arı, das 3 mit | 


Hülfe der Unterlippe sm articnliren, int dieser Laut wieder mit 
dom Labinl-Vocaleonsonanten, ب‎ w verwandt, gerade ss Wie 
das stumme &, wie oben angegeben wurde, mil einem Beilaut 
von F ausgesprochen werden kann und مد‎ das Verhindungsglied ' 





zwischen den unten der Zunge und dor Lippen hildet, 

Die Articulation der r-Lante, sowie auch der intonirten | 
gr Laute, Ist überhaupt wit grüsserer Schwierigkeit, verbunden 
la die der meisten übrigen Buchstahen, weshnlb dieselben auch 

in mehreren Sprachen fehlen, Das Schwedische ehens» wie das 
Finnische entbehrt durchaus aller intonirten Zischlaute, Jas Deut- 
sche hat nur einen, das يع‎ nnd die meisten übrigen Sprachen nur 
ewei: die tiefe emphatische Intonntion des ist, so riel ich weiss, 
den Semiten ullein eigen, Die Chinesen 2 B, مغلم‎ gar kein r, 
während dio meisten Nationen wenigstens مدل‎ wordere ع‎ besitzen; 
es ist auch bekannt, wie die Articulation dieses lautes Kindern 
schwer fällt, und wie diese sowohl ala manche Ältere Personen 
ih mit anderen Lauten und vorzugsweise — die Chinesen durch- 
gängig — mit I verionschen. Diese ahead Si kommt wahr- 
اد‎ 1 her, dass bei den ع٠ معامهءطا‎ die Zunge guuz frei in 
der Mundhihle vihriren, bei den intonirten Sauselauten wieder 
sich den Zähnen oder dem Gaumen oberhalh der Zähne annähern 
mess, ohne nich jedoch an dieselben oder an Jen Gaumen zu 
alützen, während zugleich in beiden T.autelasnen ie Stiaumbänder 
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in fortwährender Vibration sein mössen, um die mitlanenile عملا‎ 
tonation herauszubringen. Es scheint aumit gunz utürlich, dass 
Kinder und diejenigen, welche die für die Articulation des r 
nöthige Vibration mit frei schwebenider Zunge nicht keraushring 


können, für din Spitze dieses Ürgans einen Stützpunkt an 


gegenüber liegenden Theile des Gaumens suchen und die Left 


an Jen Seiten aussirömen lüssen. So entsteht aber ein heuer 
I,aut, nämlich I ,ل‎ der demmuch durch seine Articulation mit r 
und mit 5 dh (engl. dh in tb at) am nächsten verwandt ist Der 
Unterschied zwischen diesen drei Lauten besteht, wie man leicht 
finden kann, in der That nur .ستعسل‎ dass die Vibration hei © 
mit vollkommen frei schwebeuder Zungenspitze, bei 5 نال‎ mit 
derselben, indem sie nutweder den Gaumen bei den Vordersähnen 
ader die Vorderzähne selbst leicht berührt, hervorgebracht wird, 
wogegen in I.) lie Vihration an den Rändern er Mittel- wder 
Hinterzunge zu Stande kommt, während dio Spitze derselben an 
den Ganmen ander an die Vorderzähne gestütet wird, Da alas 


die Zunge bei der Artieulation des ع‎ und I im Wesentlichen die- 


selbe Stellung In der Mundhöhle behält, und die Verschiedenheit 


dieser Laute nur daraus entsteht, duss die Vibration un der 
Spitze oder un den Rändern dersellen ausgeführt wird, وى‎ kön- 
neu sie.nuch Feiliglich als awei verschiedene Phüsen derselben 


Articulation betrachtet werden. Aus demselben Grunde wechseln 
sie uuch وى‎ leicht mil einander und haben, wie wir sehen werden, 
hinsichtlich einer stärkerun oder sehwächeren Iulonalion, Jer 
Unhestimmibeit des Artienlutionsplutzes u. & w. dieselben Eigen- 
schaften, 8 
Als Artieulntionsplatz des ل‎ bezeichnen die arab. Ortboe- 
pisten die Zungenränder im Anschluss un Jen Überguumen über 
den Vorderzahnen und dem ersten Buckzahn, also den kcht vor 
deren Zähnen), oder, wie ich es an einer andern Stelle ange- 


1 اللسان هن‎ har Leni من‎ gell اللام من‎ 
ul, من الحتك الاعلى مما فوق الحناحتك‎ lu يبنها دين ما‎ 
والرباعية + العنيد‎ . De ا لمامسرفلةا بعمى‎ Nut, أ‎ Exir. IX, .”م‎ 32, dene 
Warto in folgender Weise: „Lam sc prononee le ها‎ partie anikrlenre de فأ‎ 
langur, mais مل‎ la portion din elle anbidirinlen de la Inngue qui ent Ta plus 
prosbo de In pointe den أقم‎ organa: tette. Iellre wartirale entre اوم‎ endrul 
de la langne ei la purtie eorrespondante da paluis anperimer, qui سات‎ 
des premitren باسك‎ molaires, des ranines, des ineisiven wi des danis Je 
heran. ع‎ Irh habe heine Angabe üher die beitimmiere Kindentung, dies 
اللساري‎ >, 4. 1. Zungenramd, iu der arbischen Leute | 
vermuibe aber, ممما‎ dumlı'dio Ründer Mina Ürgans von dems "Tiielle 
selben, wu dm ‚Änientation des ى‎ nnd des \&_den ersten ساعن‎ 
berührt, rückwärts كلا‎ zur kinterm مدو‎ ererhn int aind, und 
glaube such, dass die Hedeniang der eilketem a Weile det ri dass der 
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geben gefunden babe, die fünf (Paare der) Vorderzähne mit dem 
Theile der Zongenränder, der diesen entspricht), Man kann 
aber atınehmen, dass diese Verschiedenheit in der Angahe des 
Articulationsplatzes ihren Grund_hat in der verschiedenen Aus- 
sprüche dieses. Buchstaben, welche durch die grössere older ge- 
tingere Breitiegung oder Erbehung der. Zunge entsteht. Ich 
kann nämlich bei I, gerade so wie hei عع‎ die Zunge nach Be- 
lieben gegen einen mehr rückwärts oiler vorwärts liegenden Theil 
des Gäumens anlehnen, und je nach der tieferen oder hüberen 
Stellung derselben entsteht, wie bei ,ع‎ eine vollere, dumpfere 
und unbestimmtere, oder eine schärfere und bestimmtere Arlich- 
lation. Im Arabischen kommen zwei |, sowie zwei بع‎ vor; ıdas 
tiefere wird un den rückwärts liegenden Theilen der Zungenrän- 
der articulirtund lantet etwa wie das russische ab, während da- 
gegen das andere hühere | unserem gewühnlichen europäischen | 
vollkommen entspriebt; der weiche mouillirte Laut des Russischen 
ak ober kommt im Arabischen nicht vor, Bowie das r bei den 
Chinesen ganz febli, so fehlt das I =, .كا‎ ganz in der Zend- 
sprache; bei einzelnen Individnen findet man eine Articulafion, 
worin weder der Laut des ع‎ noch der des I klar bkerrortritt, «on- 
dern beide mit einander zu einem Laute versphmolzen sind. Die 
tiefere emphotische Aussprache des I wird, wie schon oben be- 
merkt, von en arab; Orthoepisten die volle, fetie oder dicke 
,و تغليظ اللام)‎ und تفاتكتهم‎ ( , die höhere und schärfere die 
dünne ترقيقيا)‎ ( genannt. Die erstere Aussprache wird von den 
Orthoepisten ala ein Fehler angesehen in allen Würtern mit .allei- 
niger Ausnahme von ب اللد‎ wo sie dieselbe vorschreiben, aber auch 
hier mr in dev Fällen, wo unmittelbar der Vokal a oder u vor- 


hergeht =), wie =. .لآ‎ all ,عبد اللد , بارك‎ Diese Regel wird auch 
im der jetzigen Sprache beobachtet, indem die meisten Araher 
dem Buchstaben ل‎ in all! eine grüssere oder geringere Kuphaze 
sehen, die ich mich nicht erinnern kann in andern Wörtern | 

hört zu haben, und auch hier nur nach einem a oder u. Nach 
i behält das Jauch in All, 2. Bi in all ريسم‎ seinen gewöhn- 


lichen dünnen Lunt >), und nur. als Ausnahme kann ich die we- 





Ariieulatiansplaiz des J sich von dem bezeichneten Punkte der Zuhgenränder 
bie zur Spitze dieses Organs erstreckt; فلم‎ ob der Nerfasser grsagi halte: 
2 حافة اللسان ميتدة الى متتهى طرف اللسان.‎ ol اللام من‎ 
1) محري اللام: خمسة اصراس مع ها يعانييا من حاقذ اللشان لا‎ 
2) 3. Not. ei Exir. A, p 3. el on am er 
زو‎ $. Baidiwi,. 1, 3. 0, 26. PL. 
ba. xl 4 


4 ف ل هب‎ u ولح‎ 
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nigen Fälle betrachten, we ich bei einigen Beluinenstämmen, مما‎ 
sonders auf der Siuni-Halbinsel, auch nach i eine emphatische 
Artieulation des | bemerkt habe. Gernde dem entgegen, was 
bei den beiden r-I,auten der Fall war, lieben die. Beduinen vor- 
zugsweine dns emphatische ل‎ und articuliren es überhaupt stärker 
دام‎ die anugesesseoen Araber, unter welchen diese Aussprache, 
wie es scheint, immer mehr zu schwinden anfängt; die r- und 
I-Laute füllen sich in dieser Hinsicht bei den Beduinen gleich- 
sam aus, Man findet jedoch ungegeben, Jans Jun ل‎ die emphn- 
tische Aussprache auch in den Fällen bekommt, wo es selbst 
den Voral ه‎ hut und vor demselben einer der Buchstaben بل رصن‎ 


2, vun u bewegt oder wocallos, steht, wie =. B in الضلاة‎ 


und الطلاى ريسك‎ und eb, ظل‎ und اظلم‎ ١(. 

Im Russischen geht der hier angegebone Unterschied عمل‎ 
zwei I-Lnute durch die gunze Sprache, und im Englischen is 
er auch bemerkbar, wie عل‎ auch die Analogie und die Ver- 
wandtschaft zwischen r und ] eine solche Aussprache zu recht- 
fertigen scheint, Wie im Englischen das ع‎ sich gern, besonders 
nach einem a, in den Vocal a uullöst, so findet dasselbe nuch, 
durch eine هه‎ grasse Hervorhebung des tonantischen Moments, 
in noch höherem Grude beim | Statt: es verschwindet, wie auch 
Walker 5. كك‎ bemerkt, ganz in Wörtern wie onlf, half, 
psulm u = w Wo im lateinischen «in | ouch einem a stand, 
ist وه‎ im Frame. mit diesem a in den Laut au übergegangen 
und ein analoger Umlant ist in mehreren Sprachen zu finden; 
im Englischen zeigt sich dies darin, dans a vor zwei Il wie ein 
4 (Franz, au) mit einem | ausgesprochen wird, z. B. wall, 
call, welches anzudenten scheint, dass in der ältesten Sprache 
—— مسجم وري‎ | Ak 
1) In dem vom arabischen Alpbabeia ,لا‎ IX 8.28 gegobenen Schema habe 


ich das Kiefern ١ 1 عقطاغ]أشتقه‎ woter > dl, ale mie dh انلاءقيس‎ verwandt, 
gestellt, welche Verwandtschuft ans dem Vorhergeheniden, wie ich hoffe, 
klar hervorgeht. In der Ehbkili- Sprache acheint mir dur Laut. den Press 





Fan. As, Die, 1835, .م‎ 539, miı 5 bereichnel, oln nüberes Verbindungs- | 
elied zwischen diesen beiden Buchstaben zu bilden. Kr gieht die اكلام‎ 
tun dieses Lautos der Ebbkill-Sprache in folgender Welse an: „Pour rendre 
ie son du er it faul ehercher A prahoücer un a, en poriant Vesträmits de 
ha lanzue sans fer malsires supörieurea du غات‎ droit,” und er اممو‎ hinzn: 
vera و ع‎ de عنما‎ , c'est que aaita artienlation barbare tim Aion هل‎ 
ات‎ A comssunn qui soil au monde, ها‎ km, d'nst-ä-dire II, et 
"Frmplsce عمو‎ par eupbönie (suphomie hhimvarigue, bi entendal, Auch 
a Erwähnliches 1 kann klang mil عمل‎ uinn Seile Yan Zu enrundes arti- 
werden, wane win Fremel die Artienlatiun des bimjarlachen 
1 angiebt. 
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dus 1 bier eine volle tiefe Aussprache gehabt hat, wie im ar- 
bischen Alldı, In لع عوياي‎ feine gehl همك‎ | in der Pariser 
Aussprache von bouteille, rereil u. =. w. in den entapre- 
chenden intonirten Consonanten der Mittelzunge ‚= رز‎ mund im 
Italienischen, =. B. in fiore, رمع سمس أ‎ in Jen reinen, dem Con- 
sonanten j entsprechenden Vocal i über. سل‎ diesem | nun ist das 
tonantische Element auf Kosten des spirantischen oder conso- 
nantischen herrorgehobeo, im Gegensatz gegen das andere dün- 
nere und schärfere |, ganz wie es bei den beiden r der Fall 
wor. Auch finde wir, dass die Sprachen, welehe, wie die eng- 
lische, russische, französische, eine besondere Neigung zur Iu- 
tnuntion haben, auch diesen Unterschied zwischen den beiden 
1-Lauten hörbar machen, wogegen eine solehe Nünneirang x; B. 
im Schwedischen und Deutschen nicht Statt findet, und so haben. 
wir hier, wie in r, verschiedene Laute je nachdem das vocalische, 
ععلين‎ consonantische Element des intanirten I mehr hervöorgeho- 
hen wird 

Wir kommen nun zu demjenigen Buchstaben, welcher nach 
den arab. Orthoepisten welbat der schwerste ihres Alphabetes iat 
und bei dessen Articnlation das Organ um meisten angestrengt 
wird *), nämlich ‚ge يل‎ Am nächsten verwandt ist dieser Buch- 
stabe mit dom tiefen I und besonders mit > ala dh, mit welchem 
letzteren er auch gewöhnlich von alles Arahern unserer Zeit ver- 
‚wechselt wird. Weil aber nicht angenommen werden kann, dass 
in dem مه‎ aweckmässig eingerichteten arabischen Aljhabete der- 
selbe Laut zwei verschiedene Bezeichnungen bekommen hätte, so 
musa wohl die von den Angypiern dem gegebene Aussprache 
wie ل‎ ala die ursprüngliche und richtige betrachtet werden. Thoeh 
liegen in Hinsicht ihren Lnutes die Buchstaben عن‎ nnd كل‎ einan- 
der sehr nahe, #0 dans sie leicht in einen und denselben Lan 
verschmelzen können, Kine solche Verschmelzung derselben 
scheint auch schon in der ältesten Sprache Statt gefunden zu 
Inben, denn es wird vom Khalifen عمست"‎ berichtet, dass er in 





seiner يت‎ ar keinen Unterschied zwischne diesen beiden 
Lauten machen könnte, nnd die Orthorpisten warnen sämmtlich 


vor der Verwechselung dieser Lante. Von einigen wird diejenige 
Aussprache des (go, welche ihm din westlich wohnenden Araber 
geben, als die normale angegeben, indem gesngt wird, dass die- 
ser Laut, wie ihn die öntlichen Araber aussprechen, michts int 
als ein emphatischen بل‎ gewähnlicher ist jedoch die entgegungr- 


1) واشدما غلى اللسان‎ hd اصعب‎ sin. 

[Daher nannte Guwaini den Sani نطف بالضساذ‎ um: ,أذ‎ den um 
reinsten Medenden derer, welche dan ل‎ aussprechen, بط يل‎ der Araber; اهلقنا‎ 
libb, mas, Bibi. eiv, Lips. P+ 454, eol. 1. 4 : Fri} 


Un 2 WE VW 
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setzte Angabe '); Der Artienlationsplatz des > wird als zwi- 
schen dem Anfange der Zungenränder (#. 8. 630 Anm.) und den 
diese Stelle der Zunge berührenden Backzähnen liegend angegeben”), 
: لوس‎ in der That miss ich, um den Jiaut des عن‎ herrorzubringen, 
die Zungenränder gegen die obere Zahnreibe, rückwärts vom 
vierten Zähne von vom an, schliessen, Indem ich dabei die Zun- 
genapitze gegen den Hintergaumen führe, um dort ein d zu ar- 
tiouliren:; oder ich Kann eu auch als ein gewöhnliches ل‎ articuliren, 
weun ich mich nur bemühe dem mittleren Theil der Zuge sn 
viel als möglich breit zu legen, #6 dass die Ränder derselben 
sich stark gegen die oberen Backzähor schliessen, Jedoch int 
ل‎ ange hicht ein explosiver Laut, sondern es kann am Ende 
eines Wortes his zu einem gewisseh Grade extendirt werden, 
مدعي‎ auch sicht nach Belieben des Articulirenden, wie die rein 
enntinuielichen Tinute: Mit Hiusicht auf eine solche Continnalion 
wird diesem Buchstaben die Eigenschaft der Extension beigelegt 
und er حرف الاستطاله‎ oder حرق مستطيق‎ gennnnt*).; Wenn ich 
nämlich hei Jer Arliculation des كل‎ ala Jh, durch das Breitlegen 
der Zungenspitze längs dem Gaumen gegen die Uxula hin, den 
Laut gegen den Nusencannl hinziebe, so entsteht Jer extendirte 
Laut, der in dem ‚> liegen soll, und wahrscheinlich mit Hin- 
sicht auf diese Weise, denaelleu hervorzubringen, wird auch dem 
Articulatinnsplatze dieses Buchstaben eine gewisse Ausdehnung und 
Länge zugeschrieben. Hierbei muss aber beachtet werden, dass 


وكان السيد (Pe)‏ يقيل انما الضاد ضاد المغاربة امااضان )1 
lan‏ فلام ne‏ وخالفه الشمح عيى وقال انما الصاد ساد xl Alt‏ 
وق الذَى عليه الاجماع . 

2) (Non 0 Extr. IN, سن بين اول حافة اللسانى وما )30 .م‎ Old 
يليها من الاتعراس». ظ‎ 

الحاذ من حانته (اللسان) إذ وليا . الأضراس من zul‏ او Aal‏ 
bett‏ شارك rt‏ فى امتداد الصوت وجريانة وإن لم يبلغ (3 
المستطييل قدر الالف as,‏ هذا الفرى ان للمستطهيل خرجا له طول 
4 جيه جريان السنوت فجرى قى “خرجه بقدر طوله ولم يتجاوزه لما 
عرقت ان مرف لا يتجاءو رجه المحقق وليس للممدود رج فلم بج 
rn 32 why‏ اذ zZ‏ المقخار اميس u‏ ب Kim‏ لها 
ينقطع الا باتقطاع السوت. 
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. نمزل‎ Sibilotion, die unch den urah. Örthoepisten im 5 قله‎ einem 

dem & ‚entsprechenden emphatischen Buchstaben liegt, hier bei 
der Articnlation des (> nach ägyptischer Weise, die wir als ie 
normale hetrachten, ganz ausfällt; denn wird ie intanirte Sihi- 
Intion beibehalten , so Iautet :صن‎ gunz wis ,كل‎ und jener Buch 
atabe unterscheidet sich von diesem hir durch seine unvollkum- 
وموس‎ Continnation (استطالة)‎ im Gegensatz zu der vollkommenen 
de 54, Um das بع عن‎ B. im Worte عريض‎ uuszunprechben, 
hringe ich den Imut des رأ‎ nachdem ich demselben seine normale 
Articululion und gebührende Länge gegelen habe, hinauf gegen 
den Nasencanal; hin, entweder so, dans ich die Zungenspitze 
längs Gem Gaumen hreit lere, oder auch so, dass ich den gan- 
zen vorderen und mittleren Theil des Zungenrückens gegen den 
darüber liegenleu Theil des Guumens schliesse, indem ich zu- 
gleich Zungenspitze gegen die obere Zahnreihe oder den Gau- 
men ntütze. in beiden Fällen entslobt ein اسيلا‎ micht unähn- 
lich dem guiturnlen Summen („gruitural murmurt'), welches sich 
hören lässt, wenn ich unser gewöhnlichen ل‎ mit geschlüssenem 
Munde nüszusprechen versuche, nur mit dem Üoterschiede, dass 
Das مين‎ steht. also in demselben Verbältoisse zu d, wie das 


vorhin beschriebene ى‎ & zum ägyptischen und unserem zewöhn- 
lichen harten كت با‎ ‚und ich bin sogar geneigt, diese beiden 
Länte فى‎ und yo für nichts anzusehen, als für das gutturale 
vocnlische Summen, welches der Artieulation der Vocal-Explosive 
sorangehen kanu, zu selbstatändigen Enchatahen erhoben und mit 
Emphase und Nasenklang ausgesprochen. Sie unterscheiden sich 
sach sehr bestimmt von ihren. entsprechenden Explusiven nicht 
nllein durch ihre Extension, zufolge deren ouch die arab, Ürthor- 
pisten ge zu den abaolut schwachen Buchstaben (so „>,) اعنم‎ 
nen, sondern auch dudurch, وعمل‎ ihre Articulstion nicht wit عله‎ 
nem Vocals expiodiren darf, Stehen sie vor einem Vocale, so 
bekommt derselle einen eigenen tiefen Klang (ai), ungefähr 
wie bei den tieferen I, رق رغ‎ jedoch ohne die Härte und Ranhig- 
keit, welche dem mit den übrigen geschlossenen Buchsiahen زمطيقة)‎ 
ausgesprochenen Vocale eigen ist. Jener Klang entsteht, soviel 
ich wahrnehmen kann, aus dem Kısencanale und wird von einem 





1) Der Unterschled des Artionlationsplarzes des من‎ und des كل‎ wird in 
Baidäwi, od. Fleischer, 1, p- al u, Pe, im folgender Weise angegeben : 


Stell,‏ من Jel‏ حاثة الاسان وما يلبها من u‏ بن يمين اللسان 
أايسارة.والظاء من طرف اللسان واصول الثنانيا الغليا: 








r - عجن 1-7 واي‎ 
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Fremden um leichtesten getroffen, wenn er or der Artienlalion 
eines emphatischen d, wie bei dem ىق‎ &, gleichsam نك‎ nasales 
4 hören läest. Steht aber ض‎ am Ende eines Wortes, wie in 
dem erwähnten عريض‎ oder in رارض‎ #0 wird der Laut desselben 
extendirt, bis er von selbst im Nusencanale aufhört, und die 
Zunge, die dabei gegen den tieferen Gaumen gebogen wurde, 
wird in ihre gewöhnliche Stellung in der Mundhühle zurückg 
senkt mit einem kaum zu hörenden Spirauten, wie ein solcher 
gewöhnlich mit der Herabsenkung der Zunge verbunden ist. Da- 
gegen ist es entschieden ein Fehler, die Artieulation mit einem 
Vocals oder sonst mit einem intonirten Lunte aufhören zu lassen ; 
denn im ersteren Falle kann das ‚> leicht mit 5 verwechselt wer- 
den, und im letzteren geht es in ل‎ dh über. Somit scheinen 
mir diese beiden vom Anbeginn intonirten Laute ض‎ und 5 durch 
diesen Nach - Spiranten und durch ibre unrollkommene Continna- 
tion einerseits zwischen den Vocal - Explosiven und den vollkom- 
men inlonirten contiuuirlichen Consonsnien, andererseits zwischen 
diesen und den Liquiden in der Mitte zu stehen; durch den Nach- 
Spirauten unterscheiden sie sich von den heiden leizteren Ulossen, 
wenngleich mit ممست‎ durch ihre Extension, ,لك‎ i. unvollkommene 
Continuation, verwandt, mmd eben durch dieses ihr zweites Mo- 
ment unterscheiden sie sich von den Explosiven, Wenn wir mun 
annehmen küunen, dass ihre Articulation zwei Momente enthält, 
Extension und Schluss- Spirant, so sind sie wiederum durch die 
erats Eigenschaft einigermassen mit b, d, ع‎ verwandt, welchen 
ein ähnlicher gedehnter vocnlischer Laut voraugehen kaum, md 
durch die zweite mit 1 & und k 5, deren Explosiou ehenfalla 
apirnntisch ist. Während das erstere der zwei Momente in der 
Artieulation des ؛ حل‎ und على‎ vollkommen stumm (vielleicht عونا‎ 
ber spirantisch?), das zweite dagegen roculisch ist, ist das Ver- 
hältnins bei ض‎ und ى‎ gerade umgekehrt; wir können ل‎ und A 
قله‎ aus Spirant-Consonanten entstandene Vocal- Explonive, go und 
_ فوج وجول‎ als aus Vocal-Consonanten gebildete Spirant-Explosive 
betruchten. — Wir erwähnten oben (5. 603 und 004) ف معدل‎ 
von den Persorn gewöhnlich mit ع‎ verwechselt wird; ans Jer 
Sprache der Einwohner yon Cairo, sowie auch der Kur’än- Leser 
int dieser I,nut ganz verschwunden, Die letzteren vertnuschen 
ih mit ‚=, und dus Volk in Unter- Aegypten, aowie auch schun 
ein grosser Dheil der Syrer, ersetzen diesen zuletzt erwähnten 
Buchstaben dureh Hamas. Von | und كل‎ gilt eine entgegen- 
gesetuie Bemerkung: die Aegypter verlauschen ihr ge ل‎ nicht 
Bern mit einem andern Buchstaben, während alle andern Araber 
es mit 5 dh verwechseln. Dieser Laut ist dagegen fast ganz 
verloren gegangen hei den Acgyptern, die ihn nach Willkür انس‎ 
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entweder wie duhr oder‏ طهر oder4 vertauschen und =. B.‏ من 
wie zahr uussprechen; dagegen wird das diesen Lauten nabe‏ 
stehende 5 Kam mit einem andern Laute verwechselt. Zufolge‏ 
ürsprünglich liegenden vocalischen Elements, des oben‏ مس des im‏ 
besprochenen vocnlischen Summens, geht das > a0 gern in rein‏ 
Jh bei den Beduinen um den‏ كل intanirte Buchataben über: in‏ 
meisten Arubern, mit Ausnahme der Aegypier, in jı bei Jen‏ 
Pörsern und Jen Türken.‏ 

Wir wenden uns jetzt zu den explosiven Lauten dieser Ulnast, 
ind zwar zunächst wu denjenigen, die aus den hieher gehörigen 
Spirant- Consonanten gebildet werden. Den ersten Plutz unter 
ihnen geben wir dem Buchstaben رمن‎ als eigentlich zur Zunge 
gehörend, obgleich ‚durch die oberhalb der unteren Zubnreihe 
frei vihrirende Zungenspitze zum Sihilunten artieulirt, Denken 
wir uns nun neben (> einen Buchstaben, der in derselhen Weise 
wie dieser artieulirt würde, nber mit 8ل‎ Zungenspitze zwischen 
den Zähnen oder am vorderen Gaumen gebunden, مه‎ bekämen 
wir einen Laut, der in demselben Verhältnisse zum ص‎ stünde 
wie نك‎ zu روسن‎ und der zugleich der dem Intonirten حل‎ db ent- 
sprechende nicht intonirte Sibilant wäre. Da ober dieser Lant 
in der That dem وى من‎ nahe au stehen käme, dass er von die- 
sem kaum unterschieden werden könnle, 30 scheint man densel- 
hen. in die.Sprache nicht aufgeuommen zu hoben, obgleich dadurch 
ein verbindenden Zwischenglied zwischen dem emphalischen Sihi- 
lanten und der ihm entsprechenden omphntischen Explosive ge 
ben wäre; denn ich brauche aur diesen imnginären Laut Eis: 
ir سم‎ wachen, im einen neuen ans {} bestehenden imaginären 
Laut zu bekommen, Diese beiden Iaute finden sich, soviel ich 
weiss, in keiner Sprache '), wenn wir aber in dem imaginären 
ta den Nach - Spiranten, der hier ein Sibilant ist, mit einer Aspi- 
ration verianschen, مه‎ bekommen wir den Laut راغ‎ und wenn 
mich mein Obr nicht trügt, .=o glaube ich zuweilen diesen L:aut 
unter Jen jetzigeh Aegyptern in ihrer Aussprache des Buchsta- 
ben ول‎ gehört zu haben, Diese bemerkt man besonders wenn 
dus حل‎ am Ende, einen Wortes und cines Satzes atehl, we über- 





1) Man könnte vielleicht annehmen, dass der Lant, den Fressel, Journ. 
„ben zuerst angenommenen Lanie öutsprocbe, und der won Ihm duch عن‎ 
angegebene wieder dem letzteren oder ههلا .؟|‎ 6 bemerkt er Fol- 
gendes: „Le ain oa athin aver mm seul point em dessnus, est une des Irois 
jettres qui se proameent din فا‎ drolt de ها‎ bonche, Prmr l'ebtenir, il 
faul porler Fertremit? مل‎ la langme sone jes molnires droites de 1a mächnire 
superienre, el هل‎ langue restani en erito pesitimm, charcher a Mire entendre 
un ون و‎ le th amglais (les denz efforis produisent | (امااسمام مسقت‎ 
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haupt dus Nuch-Moment, welches in alten Explosiven liegt, immer 
am schärfsten veraommen wird. Hier Inssen nämlich die Aegypter 
das حل‎ häufig mit einer Aspiration explodiren, statt des Schluss- 
Vocals, womit die Bedainen und, nach der Vorschrift der Orthne- 
pisten, die Kurän-Leser diesen Buchstaben aussprechen. Aber 


auch vor einem. Vocale glaubte ich in der Articulation 1 


Lautes einen Ünterschied zu finden, Bei den Beduinen bekommt 
nämlich der Vocal, der unmittelhar nuf 1 folgt, einen rauhen, 
harten, gleichsam geschlossenen Luut, während derselbe ei den 
Aegyptern vielmehr dumpf nnd dick lauter (165), Im Worte 
سلطان‎ 2. 15. Inatet bei den Bedainen dan lange Ä schr hart, wie 
dureh eine starke Zusammenziehung der Stimmritze hervorge- 
bracht, لصم‎ ich hemerke, dass bei dieser Articulation der Adama- 
apfel, mit der Fingerspitze berührt, sich erhebt und seine Rün- 
der zusammenzieht. Bei den Augypieru klingt es dagegen ulfe- 
ner, aber dumpfer, mit Annäherung ac denjenigen Laut, den die 
Perser ihrem lungen ä geben und die Englünder gewühnlich dem 
ain water. Dieselbe Bemerkung habe ich auch bei den übrigen 
Voralen gemacht, wo sie unmiltellar auf ل‎ folgen; «ie gehen 
معطم‎ nie in die Weichheit üher, die ihnen im Arabischen nach 
den offenen Buchstaben, und in unseren europäischen Sprachen 
immer gegeben wird: Diese abnorme Erweichung oder Madili- 
cirung der Vocale nach dem Buchstaben 5, tie ich in der Spra- 
che der Aegypter bemerkt zu haben glaube, kann ich mir ur 
so erklären, dass sie diesem Laute eine apirnntische Explosion 
geben, welche dann, wiein صن‎ und بف‎ eiae solche Erweichung 
herkeiführt. Bei Persern, Türken und gnus besonders bei rus- 
sischeu Tatnren hnbe ich die Bemerkung gemacht, dasa sie dienen 
Buchstaben gewöhnlich mit Schluss - Spirant aussprechen, der be- 
sonders am Ende eines Wortes bemerkbar wird, Dessen uure- 
achtet geben عنم‎ einem folgenden Vorale einen dumpfen emphua- 
tischen Klang, welcher denselhen deutlich rom dem Lante unter» 
scheidet, den er nach ت‎ bekommt, doch alıne duss er die raahr 
Härte hekäme, welche der auf das > folgende Vocal in der Sprache 
Jer Beduwinen Ant; bei jener Artienlation senkt sich der Adama- 
apfel, bei dieser bobt er sich und zieht, wie schon erwähnt wor- 
den, seine Ränder werkbar zunammen, 





Der Buchstabe جل‎ ist, wie wir schon geschen, ine Vacal- 
Explosive حرف مقلقل‎ , der von den Beduinen und in der normalen 
Sprache nie mit einem Schloss - Spiranten ausgesprochen wir, 
Der Artionlationspiate desaelhen, den er mit u und <> gemein 
u En "neh den urab. Orthöepisten die Zungenspiize und. die 

er oberen Vorderzähue, wo sie un Zahnlleisch دما‎ 





Wattin , über die ملسمل‎ des Arabischen und ihre Bezeichik 630 
sitzen *), Das br interscheidet sich von عنمت‎ düreh die Eigen- 


schaft des  ىابطأ‎ , und von = sowohl durch dieselbe als darch 
den Ihm zukommeniden Schluss -Tonanten. Um ihm die erstere 
Eigenschaft zu geben, muss ich, wie bei allen übrigen geachlos- 
senen Buchstaben, die Zunge breit legen und den mittleren Theil 
derselben herahsenken, um ein tieferes Gewölbe in der Mundhöhle 
zu bilden, und zugleich, vnch meinem subjeetiven Ermessen, die 
Ränder der Stimmritze einander .مععطلتم‎ Um wiederum den Nach- 
Tonanten, das zweite Moment, hervorzubringen, ziehe ich die 
Zungenspitze gleichsum gegen die Uvuln zurück, m beim Oeffnen 
des von derselben gegen den Gaumen gebildeten Verschlusser 
einen halben Vocal hören zu lassen, während dagegen bei den 
Spirant-Explosiven die Spitze der Zunge mit einem spirnntischen 
Nachlaut ein wenig vorwärts gesinssen wird. Durch diesen nach- 
tünenden hulben Vocal ist حل‎ um wächsten mit 5 verwandt, womit 
es auch von Türken und anderen Fromdeo in der Rede sowohl 
als in der Schrift meistens verwechselt wird. Es muss aber عمجا‎ 
merkt werden, dass der Nach-Voecal, der in > einen weichen 
Laut hat, in hart und geschlossen lauter. 

Wenn wir annehmen, dass dieser Buchstabe nm nntärlichsten 
ton من‎ abgeleitet wird, ده‎ begegnet uns bier dieselle Erschei- 
nung wie bei ‚er Ableitung des 2 k von خ‎ kl , YUass nämlich 
der tiefere Spirant-Consosant , werm wir ihn oxplosir marhen, مها‎ 
nantinch wird, im Gegensatz zu dem hüher hinauf im Organe gele- 
genen, Jessen entsprechende Explosion spirantinch wird, wie bei 
ىك‎ k und co. را‎ die سد عل‎ angemessensten aus ch (in auch) "( 
und ث‎ th lin thing) ableiten können, An den oben behandelten 
Lunten هن‎ d und قي‎ &, die wir aus den enntinnirlichen, ebenso 
zu den Lohen Buchstaben gehörenden Intonutionslanten 5 Jh and 
& sbleiteten, könnte man, هل‎ ihr Nachlaut apirantinch ist, ممه‎ 
Widerspruch gegen diese mit Rücksicht auf die Ableitung des 
نوه ل‎ ge unlgentellte Regel finden; aber die extendirten Lante 
س‎ 4 und „5 & gehören. eigentlich nicht au den Explasiven. 
Was die Ursache zu diesem Unterschiede im Nachlaute der Ex- 
plosive sein mag, int mir nicht recht klür; 04 scheint mir uber, 
dass, wie 4, Wein man es spiruntiach explodiren liesse, leicht 
sowuhl mit ö k ala mit > لعا‎ oder ch (in anch) verwechsell wer- : 
سيل‎ könnte, بط طعسه‎ mil einem Schluss-Spiranten ausgesprochen, 
sich dem يرت‎ wenn auch nieht dem ge, zu sehr onnähbern würde; ١ 





- 1) (Net. el Ertr, IX, p- 49) Luz ب أصول‎ ‚but طرفت‎ um RAR 
1 5 Is li 


sy Vgl, IN, 5 56 und 58. 
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Vehrigens gehört 5 zu den hohen Buchstaben, und da er nach 
unserer Anordoung der letzte dieser Clusse ist, #0 wollen wir 
hier, mit Berufung auf. das hierüber schon früher (IX, 5. 18 
und Aumm.) Gesagte, auf die Beschaffenheit der mit diesem Na- 
men belegten Buchstaben etwas näher eingehen, 

Wir sahen dort (IX, 8. 19), dasa zu der Classe der hohen 
Buchstaben Zlei.., sammt den vier sogenannten geschlos- 
sonen Kubs, auch die drei Kehllaute BES gehören; nber 
hierzu müssen wir noch den emphntischen &- Laut hinzufügen, 


den wir, هل‎ derselbe bei den Beduinen in ihrer Aussprache des 
‚Buchstaben _; allgemein vorkommt, mit dem Charakter فى‎ in 


das Alphabet aufgenommen haben, Dass die hier erwähnten vier 
Laute, ebenso wie das go, hauptsächlich mit der Zungenwurzel 
‚artienlirt werden, ist an sich klar; dass aber dieses Organ 
aueh bei den übrigen drei, nämlich so _b 5, als mitwirkend 
shfetiommen wird, scheint mir eine Bestätigung meiner Bemer- 

ung, dass bei den geschlossenen Buchstaben überhaupt der mitt- 
lere Theil des Rückens der Zunge etwas herabgedrückt und die Wur- 
لمع‎ und Jie Spitze derselben etwas gehoben werden, um #0 dan 
tiefere Gewölbe in der Mundböble zn bilden, wo diese Buchsta- 
ben ihre grössere [,autmasse sammeln und ihren dickeren, volleren, 
Laut bekommen, Die hohen Buchstaben bekommen, nach den 
arab. Orthospisten, alle eine emphatische Artieulation, die in den 
vier geschlossenen noch stärker ist, und diese Emphase hat nach 
einigen fünf, nach anderen nur drei Grade der Intensität. Den 
höchsten Grad der Emphase bekommen diese Luute wenn wach 
denselben ein Faih mil darauf folgendem Alif steht, d. h, vor 
einem langen ä, z. B, بقال‎ der zweite Grad tritt ein wenn die 
erwähnten Buchstaben mit Fat عمطه‎ Alif ssgesprochen werden, 


d. bit kurzem u, =. B, ab: der dritte wo ein Dumm folgt, 
x. B. „ob ET 7ع‎ der vierte wo sie ohne Vocal steben, =, 8 
13; der fünfte wo sie vor einem Kear stehen, قبل لاه‎ nnd 
üb (vgl. IX, 3, 19 und Not. 4). Nach meinem Gefühle haben 


jedoch die Laute 2 und & in keiner Combination den Grad von 
Emphase, der den übrigen hieher gehörenden Buchstaben mil vol- 
lem Rechte zugeschrieben und in der esprochenen Sprache auch 
stels gegeben wird. Sie lünen wei voller und scheinen wir 
such etwas tiefer gegen die Kehle artioulirt zu werden, wo nie 
wii einem folgenden a, فلن‎ wo sie mit einem mmderen Vocale 
stehen, wie nuch dasselbe der Fall ist mit dem deutschen ch, 
z 8: in machen und China; aber der mit ihnen verbundene 





nu 


Vocal bekommi dureh sie weder den harten noch den emphatischen 
Klaug, den derselbe, wie wir schon ongedentet, nach allen ühri- 
gen zu dieser Classe gehörenden Bucbataben hat. Nach der 
Darstellung, die ich von dem Wesen dieser Laute gegeben habe, 
und durch die Verschiedenheit, die ich im Klange des auf den- 
selben folgenden Vocals zu bemerken glaube, finde ich mich ver- 
anlasıt einen Unterschied in der einem jelen Jerselbed zukom- 
menden Empbase zu machen. Den höchsten Grad der Emphase 
schreibe ich 5 und ى‎ zu, insoweit sie dem nächstfolgenden 
Vocale den härtesten und um meisten geschlossenen Klang geben, 
wiewohl onch der Aussprache, welche die Scheiche von Cairo mit 
Inbegriff des gelehrtesten vun ihnen, Scheich Mohammed "Aydd in 
St. Petersburg, Jem letzteren Buchstaben gehen derselbe diese 
Wirkung nicht in demselben Grade ausübt wie 5, Hierüber sind 

aber die Ansichten der Orthoepisten verschieden, und in der ge 
wöhnlichen Sprache finden wir, zufolge der wechselnden und un- 

stüten Aussprache den Buchatahen ‚5, keine sichere Leitung. Die 

Annlogie scheint jedoch dafür zu sprechen, dass معتل‎ Buchata- 

ben dieselbe Eigenschaft und denselben Grad der Emphase haben. 

Den Buchstaben من فعس‎ > möchte ich allen denselben Grau 

der Emphnase zuerkeunen; soll aber unter denselben ein Unterschied 

gemacht werden, مم‎ glauhe ich, dass die zwei zuerst uufgeführ- 

ten hierin vielleicht böher gestellt werden müssen ala die zwei 

lstzteren, Was jedoch die Artienlation dieser Consonnntlaute سه‎ 

und für sich betrifft, so halte ich dafür, dass sie ebenfalls alle 

dieselbe Emphase haben, und dass ein Unterschied. hauptsächlich 

nur an dem auf sie folgenden Vocal zu bemerken ist, Aus. die- 

sem Grunde möchte ich in Hinsicht einer stärkeren oder schwä- 

eheren Emphase nur die zwei zuerst genännten 5 un ى‎ höher 

als die übrigen stellen, Aber unch in der Nünneirung der Vo- 

enllante ist der Unterschied äusserst gering: der Vocal hat in 

Verbindung sowohl mit dem einen قله‎ mil dem anderen dieselhe 

Tiefe und Emphase, und der einzige Ünterschird, den wenigstens 

mein Ohr hierin zu entdecken im Stande war, liegt hauptsächlich 

in der grösseren Härte und Ranhigkeit, die derstlbe, in Vergleich 

mil Jen übrigen, nach DS und ق‎ bekommt. Was خخ‎ und E an- 

belangt, تق‎ habe ich schon erwähnt, dass ich bei ihnen einen 

solchen Einfluss auf den folgenden Vocallaut nicht habe bemer- 

ken küunen. 

(m aber zur Darstellung des Buchstaben 5 zurückzukehren, 
وو‎ werden wir, nach ıler oben gegebenen Beschreibung, in der nör- 
malen Aussprache dieses Buchstaben den barten Vocal haben, explosiv 
gemacht suf der Zungenspitze, d.h: mit Vorschlag eines t-T.ants. 
in der Aussprache, die ich zuweilen bei den Aegyptern md نسي‎ 
mer bei den Toataren zu hören glaubte, haben wir dagegen die 
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Aspiration, von der Zungenspitze zu einer emphntischen Explosive 
gemacht, gerade so wie wir ىما‎ bei dessen normaler Ausspra- 
che die Explosion des harten Vocals haben, von der Wurzel der 
Zuoge artienliert, amd in der von den Tiataren demselben rere- 
henen Aussprache wieder die von der Zungenwurzel nrticulirte 
emphatische Explosion der Aspiration. In dem Ehbkili-Buchstaben 
صن‎ tt (s. Nor 1 8.837) könnten wir uns den emphatischen Si- 
bilanten, auf der Zungenspitze explosiv gemacht, denken, wäh- 
rend, فق‎ viel mir bekannt ist, Laute wie k$ und pt, هلم‎ Aus- 
drücke der Explosion desselben durch die Zungenwarzel und die 
Lippen, io keiner Spruche vorkommen, — In derselben Weise 
wie hier ‚er Sibllant der Zungenwurzel, muss auch der Sihilant 
der Mittelzunge فاش‎ in dreifacher Weise explosir gemacht wer- 
den kömen, nämlich zuerst von der Wurzel der Zunge, zwei- 
tena von der Spitze derselben, und drittens von den Lippen. 
Die erste dieser Explosionen stellt uns den Laut ki dar, Jder 
sich im Arabischen in dem unter dem Namen التشكشة‎ beknmnten 
Laute findet, den die Ben Rabi‘ schon in alter Zeit in gewissen 
Fällen dem Buchsinben ىك‎ gaben !). Durch die zweite Explosion 
bekommen wir den Laut tr, der ebenso im Arabischen vorkommt 
in der Aussprache, welche die Beduinen des Negil in nuserer Zeit 
allgemein dem Buchstaben 5 geben. Mit en Lippen explodirt 
würde 4 den Laut أم‎ geben, der jedoch im Arabischen, wo p 
ganz fehlt, natürlicherweise nicht vorkommen kann. — In der- 
selben Weine bekommen wir drei Explosive nu dem Sihilanten 
der Zungenspitze روه س‎ nämlich ks, I, ,خم‎ von welchen wieer- 
um our die zwei ersteren, wie ich schon vorhin angegeben habe, 
im Arnbischen ala dinlektische Aussprache des لشو عاد كك‎ 
Wir haben oben (8. 817 1( in Hinsicht aowahl des gemisch- 
ten und qunsi-zusommengesetzten Lauten فلن‎ auch des Articula- 
tionsplatzes, den continwirlichen Buchstaben ث‎ als dus den Sibi- 
lanten. der Zungenspitze und die von. derselben. artichlirte Ex- 
plosive > werbindende Awischenglied angenommen, لصم‎ wir 
brauchen in der Uhnt nur die Continuntion, d. i die Sihilntion, 
die in ث‎ liegt, zu einer Explosion zu machen, um daraus unmiitel- 
bar das © € zu gewinnen. Ich mag das © an der oberen Zuhn- 
reihe oder, an der Gingiva. derselben durch das leichte Vihriren 
der Zungenspitze gegen ıJus eine oder andere dieser Organe, 
articnliren, so brauche ich, um die das <> churakterinirende Ex. 
plesion hervorzubringen, durch einen stärkeren Druck dee einen 
Urganz Regen das andere üur dem Luftstrom einen rullkomme- 
nes Verschluss entgegenzuselzen, um dunn durch ein plötsliches 


En, 
—_._ 


» NEL hiermii und انها‎ dem Pohgenden MIX, اق‎ Ai. 
a 


Dellnen Jesenlben den fraglichen explosiven Laut herrorzuhrin- 

ist derselbe wie der‏ ت Der normale Arliculntionsplatz des‏ .ى 
und 3, nämlich die Zungenspitze‏ حل seiner Schwester-Buchstaben‏ 
gegen den vorderen Theil des Gaumens gestützi, weshalb sie‏ 
auch alle drei eine eigene Clässe bilden mit dem Namen ist‏ 
نت die Buchstaben des Vordergaumens, Der Buchstabe‏ ...ل النجتعية 
SAL, die aich dureh ihren‏ ميموسظ ist eine Spirant-Explosive‏ 
von dem tonan-‏ أتقتاح Schhuiss-Spiranten und die Eigenschaft des‏ 
unterscheideL Der mit ihr ver-‏ أ 5 tischen und geschlossenen‏ 
-hundene Vocal bekommt immer den offenen ‚weichen Klang, der‏ 
ılie Vorale unserer europäischen Sprachen charakterisirt, nie die‏ 
dem folgenden Vocale‏ حل Härte und Geschlossenheit, die das‏ 
giebt. Er int der reine und einfache Repräsentant ler t-Laute‏ 
und findet sich deshalb auch mit wenig wechselnder Aussprache‏ 
fast in allen Sprachen, während. nur wenige den Vebergangslant‏ 
Ss th und noch wenigere den harten geschlossenen Laut des‏ 
Finnische ist vielleicht die ‚einzige‏ “ممق haben.‏ حل srukischen‏ 
Sprache, wo das 1 eine den’ europäischen Sprachen sonst fremde‏ 
Nüaneirung bekommt. Diese ist hauptsächlich nn dem Jarauf fol-‏ 
genden Vocale zu bemerken; dieser hat ahmlich einen härteren‏ 
ir dor demjenigen schr nahe kommt, welcher einem Vocale‏ 
und den übrigen weschlossenen Buchstaben gegeben wird,‏ حل nach‏ 
Dieselbe Bemerkung gilt im Finnischen auch von den awei ande.‏ 
Nach diesen drei Explosiv-‏ .م ren Spirani-Explosiven k und‏ 
ein ächt Ännisches Organ dem Vocale, welcher #s‏ مممط سما 
immer sei, die demselben in den europäischen Sprachen sonst‏ 
zukommende Weichheit nicht geben, sondern es entzieht der Ex-‏ 
plosion ihren Schlas-Spiranten und giebt dem Vocale einen Lant,‏ 
der zwischen der Härte des Vocals nach den geschlonsenen Buch-‏ 
staben des Arabischen und der. Weichheit desselben io den euro-‏ 
pälschen Sprachen ungefähr die Mitte hält, Ich glaube daher,‏ 
k.t,p im Finnischen ursprüngliche Vocni- Explosive wind,‏ مدل 
und 5, und kann mir nuch mar #0‏ ى wie die arab. Buchsinben‏ 
erklären, warum diese vorzugsweise vocalische Sprache der sonst‏ 
b er-‏ يل in alten Sprachen vorkommenden Vocal-Explosiven g,‏ 
mangrelt:‏ 

Gerade so wie dus طاث‎ in der Reihe der Spirant-Conso- 
uanten der Zunge in jeder Hinsicht dan veebindende Zwischen- 
lied zwischen dem Sibilänten هاس‎ un der Explosive der Zun- 
gonupitzs St, so hillet in der Lonantischen Reihe 5 dh das 
Zwischenglied zwischen dem tonantischen Sibilanten , 2 und Jer 
Vocal-Explosive بل د‎ ans dem 5 entsteht dureh Explosirmachung 
der darin liegenden Continuntion oder Sibilution unmittelhar عمل‎ 
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>, gerade مم‎ wie oa رث‎ Do ist der reine einfuche Re- 
präsentant der Vocal-Explosire der Zunge, wie غات‎ der der 
Spirant-Explosive; ذخ همه‎ d ist jeder Beilaot von Spirunt und 
Sibilant absolut verschwunden; es entspricht vollkommen dem fust 
in allen Sprachen vorkommenden gewöhnlichen يل‎ D ist eine 
Vocal-Explosive حرف قلقلذة‎ , ein absolut erstarrter Laut, und 
eine weitere Entwickelung in dieser Richtung ist also unmög- 
lich; es ist die hüchste Potenz der Ausbildung oder Verfeine- 
rung, deren der Spirant oder dessen, so zu sagen, hüberer Re- 
präsentant, der Zungensibilant, Flbig ist. 


Kehren wir also zu dem nächst stehenden eontinuirlichen 
Spirant-Consonanten zurück, durch welche Clnsse- von Enoten 
überhaupt die Fortentwickelung der Laute vermittelt wird, Ikirch 
Weglassung oder Explosirmachung der im ث‎ th liegenden Con- 
tinnation, d. i. Sibilation , bekamen wir die Zungenesplosion بغت‎ 
wird dagegen dus darin liegende continwirliche, sibilantische oder 
spirantische Moment hervorgehoben und weiter vorwärts geführt, 
so bekommen wir den Zungenapiranten oder Sibiläanten ف‎ f, Wir 
märhten schon oben )5. 618) auf die nahe Verwandtschaft des ih 
mit f in der Londoner Ananprache des Englischen mn im Russi- 
schen aufmerksam; die untere Lippe vertritt hier die Stelle der 
Zungenspitze in يرث‎ ein weiches Organ nimmt den Platz eines 
anderen weichen Organs ein, während das zweile mitwirkende 
Organ, die harte obere Zahnreibe, in beiden Lauten ıaaselhe 
bleibt, und die Sihilation entsteht durch die Strömung der Luft 
durch die Oeffnnngen zwischen den Zähnen. Doch kann unch, 
wie z. B. bei denjenigen, die ihre Zähne verloren haben, die 
obere Lippe oder das obere Zahnfleisch den Platz der Zahnreihe 
in der Artieulation des f vertreten, obgleich وف‎ der Laut nicht 
seine natürliche Reinheit bekommt. Durch die Mitwirkung der 
Lippen wird nun die Articulation aus der Mundhöhle heruns in 
ein veies Organ versetzt, nämlich dus der Lippen. Der Spirant, 
aus der Kohle in die Mundhöhle auf die Zunge verlegt, wird 
unmittelbar ein Sibilunt, uud wiederum von den Lippen artieulirt 
ein. >, Diese drei Arten des Spiranten «ind für die drei عون‎ 
مسدب‎ die Grundlaute, woraus sich die übrigen عنمسا‎ entwickeln 
lassen, und sie fehlen deshulh auch nur selten ih einer Sprache, 
wie das fz. BE. im Fionischen. Durch ihre Elasticität modifieirte die 
Kehle den ursprünglich einfachen Spiranten zu drei verschiedenen 
Lauten, und ebenso bildete die bewegliche Zunge durch Artien- 
Iation vermittelst ihrer Wurzel, Mitte und Spitze drei Modifies- 
tionen des Sibilanten; die Lippe dagegen, als ei | and 


wenig elastisches Organ, hildet keine Modifiention Ihres Spi- 
ranten )ا فب‎ ur | 
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Wird dieser L.ippensibilnot oder Spirant ف‎ intonirt, هه‎ be- 
kommt ınnn das arabische بي‎ düs englische w, den einzigen 
v-Laut, dem das Arabische ken, und durch Explosivmackhung, 
d. i. Vernichtung der Continnation vermittelst Hervorhebung des 
coneonunlischen Moments dieses intonirten „, entsteht wiederum 
die Vocal-Explosire b ,ب‎ die unserem gewöhnlichen b-Lant roll- 
kommen entspricht, Da aber die Zahnreihe, wegen der Ocffnun- 
wen derselben, die zur Hervorbringung einer Explosion nöthige 


yullkommene Verschliessung des Organs nicht zu Stande bringen. 


kann, so miss bier die obere Zahnreibe durch die obere Lippe 


vertreten werden: مه‎ sind wir bis zum Aussersten Puncte des 


menschlichen Sprachinstraments vo chriiten, und damit schliesst 
sich auch das arabische Alphabet ab, Wird wiederum in w, dem 
intonirten Consonanten des Lippenorgans, das rocalische Element 
einseitig hervorgehoben, a0 hekommen wir den Vocal o, zu dessen 
reiner Modulation die Lippen »nötbig sind und ‚nur im Nothfall 
die Zahnreihen verwendet werden können. In derselben Weise 
hekamen wir aus dem intonirien Continuationslaut der Mundhöhle 
oder der Zunge زى‎ den Vocal i, und aus dem intonirten Buch. 
staben der Zungenwurzel oder der Kehle den Vocal a. Sowie 
a als Vocal عمل‎ Organ der Kehle und i dus Organ der Zunge 
vertritt, #6 entäprieht u dem der Lippen, umd ein jeder Jieser 
drei Grundvocale, deron eigentlieber Artieulutionsplatz die Stimm- 
ritze ist und deren in derselben intonirte Lant von den verschie- 
denen Organen nur modulirt und gleichsnm gefärbt wird, kunn 
wiederum durch den Kinfinss der verschiedenen Theile des Sprach- 
organs und die Einwirkung der mit ihm verkundenen- Consonanten 
zu verschiedenen Nünneen modiheirt werden, wie dies schon im 
ersten "Theile dieser Abhandlung dargelegt worden ist. 


Ea fehlt bier, uusser dem in den meisten Sprachen vorkom- 
menden, und mit # (w) bezeichneten intonjrten Laute, noch ein Buch- 
stabe, nämlich die der Vocal-Explasire er Lippen entsprechende 
und ans dem Lippensibilanten t zu bildende Spirunt-Explosive p; 
ober diesen Laut bat dan Arabische nicht entwickelt. Das Sprach- 
instrument der Araber, «owie der übrigen semitischen Völker, ist 
überhaupt tiefer gestimmt alu das anderer Nationss, weshalb auch 
dus Organ der Lippen nur eine verhältnisemässig geringe Zahl 
von Lunten ausgehildet haut, währen! die Kehle eine ganz un- 
gewöhnliche Fülle verschiedener Laute durbietel, Aus diesem 
(irunde fehlt bier auch die Spirant-Explosive p, in welcher der 
spirontische Hauch am höchsten im Sprachinstrumente hinaufge- 
trieben ist: bier hat der eine tiefere Neigung zeigende arabische 
Spirant nicht mehr die Kraft zu explodiren. 


en 2 7 
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Von dem ganzen Alphabete sind nun bloss noch die Nanale 
m م لمن‎ übrig, und da Jieso die letzten und zugleich ılie Haupt- 
laute der Liquiden sind, so wollen wir bier schliesslich nnch diese 
bisher einzeln bei ihren resp. Urganen behunndelteu I,uute zusum- 
menfassen, um so mehr, 18 ihre Zwitternntur eine klare Auf- 
fussung ihres Charakters nicht eher ermöglicht, als his die rer- 
schiedenen Eigenschuften, zwischen welchen عله‎ schwanken, in 
deu schärfer ausgeprägten übrigen Connonauten zu Tage ge- 
treten sind. Es ist schon Öfter angedeutet worden, wie die Li- 
yulden, zu welchen die aral, Örthoepisten رع‎ J م ن‎ rechnea, in 
jeder Hinsicht eine eigene Ulasse bilden. Wir huben his jetzt die 
Entwickelung der Laute in ibren zwei earrespondirenden und mit 
einander parallel laufenden Reihen von der Kehle bis zu den 
Liippen hinauf verfolgt; wir suhen, wie die Spirant-Consonanten 
von dem einfachsten Spiranten و‎ durch mehrere Stufen und Modi- 
ficationen bis zum. Lippensibilanten قف‎ sich entwickelten, und 
damit parallel die Vocal-Consonanten von Jer tiefsten und ein- 
fochsten Intonntion I Alif bin zum w-Laut der Lippen, Wir ver- 
folgten daneben den Uebergang des arsprünglichen Spirnnten ns 
Continuntion io Explosion, zuletzt in die Explosion der Zungen- 
apiize يعات‎ und suhen daneben, wie die Continuatian der into- 
nirten Ruchsinben sich einerseits in den Vocal-Explosiven ver- 
härtete und starr wurle, vom Hamst his zur Vocal-Explosire 
der Lippen > b, underersells sich in die entsprechenden Vocale 
unflönte. Weiter wschlen wir noch (IX, 8. 10 u. s. w.) auf die 
Stärke um) Schwäche der Buchstaben aufmerksam, Die Liqgulden 
nun orduen sich nicht genan unter irgend eine dieser Bestimmun- 
‚gen, sondern stehen in der Mitte zwischen diesen bestimmten 
(onlitäten, weahnlı sie auch von den ,لمعه‎ Grammatikern Mit- 
telhuchstaben متوسطئا‎ gengnnt werden. Sie liegen, vorzugsweise 
I und r, zwischen Spirant und Tonant, haben etwas ron Ieiden, 
und können sich, ohne ihren Uharakter zu verlieren, mehr anf 
die eine oder die andere Seite hinneigen, فى‎ lass sich in der 
höher hinaufgeschabenen Aussprache des ع‎ und | das tonnntische 
Element fast verliert und sie, قلاع‎ nach der Auffassung Müller's, 
sogar ganz stumm arlieulirt werden können, auf der anderen 
Seite, wie im Englischen, ganz in Voecale ühergehn, nder aueh, 
wie im Polnischen‘ همل‎ r, im Französischen dieses umd heson- 
ders das „I mouillö“, im Sanskrit beide Laute im = und Z, eins 
gunz eigenthämliche Verschmelzung oder vielleicht lieber Veeh 5 
dung der Ligniden und des Vocals der Mundhöhle, heryorbringen. 
كن‎ aber hanptsächlich nlle Liquiden chornkterikirt, ist dass sie 
weder hentimmt enntinuirlich der schwach, noch bestimmt ex- 
plasiv oder stark sind, sondern #0 das eine wie das andere sein 
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können, ohne ans ihrer Natur heranszutreton, und gerade hierauf 
bezieht sich der Namw Mittelhuchstahen الشديدة واليخية)‎ uns), 

Es ist schon mehr ala einmal angedeutet worden, قمعل‎ die 
Liguiden intonirte Lante sind, d. أ‎ Consonanten die nicht ganz 
stumm, wicht ohne einen mittönenden Vocallaut hörbar gemacht 
werden können, Wenn ich nämlich wit dem Luftstrome, mit 
welchem ich bei der stummen Sprache den Spiranten und den 
Sibilanten ganz deutlich hervorhringe, die Liquiden zu artienliren 
versuche; so kann ich sin nicht einmal für mich selbst unter- 
scheidbur machen, Nehme ich aber dazu den Luftsirom, mit 
welchem ich die Vocale intonire, بط عل‎ einen intonirien Hauch, 
so kann ich diese Laute vollkommen artieuliren, انيه‎ während 
der gunzen Dauer der Artieulation derselben hört man, obgleich 
vielleicht schwächer nla bei den andern intonirten Buchstaben, 
die Intonation mitlauten, Lasse ich بع‎ B. den »pirantischen Luft- 
strom durch die Nase heraungehen, während die Lippen geschlus- 
sen sind, so entsteht dadurch kein m, wohl aber wenn ich daztı 
den intonirten Luftstrom nehme, Khenso wenn ich der Zunge die 
Stellung gebe, die sie bei der Articulation von I, سرع‎ hat, mo 
entsteht voicht der Laut dieser Buchstaben ohne dass ich ihnen 
einen intonirten Lant beigeselle, بك‎ b. au ihrer Articulstion Jen 
Luftätrom verwende, der auch zur Intonution der Vocaln gebraucht 
wird. Aus diesem Urunde sind die Liquiden zu den intonirten 
Consonunten به‎ rechnen, wenn ich much gestehen muss, dass 
ich den Iotonatinnalaut derselben etwas verschieden und überhaupt 
unklarer finde, als den Jer übrigen intanirten Consonanlen; wir 
haben فمة‎ uber zu erinnern, dass die Liquiden Mittellante wind, 
welche die gewöhnlichen Eigenschaften der Consonanten nicht a0 
schorf wie diese sonst entwickelt haben, und dass, im. Zu- 
summenhang damit, auch die Intonatien derselben nicht هت‎ 
scharf ausgeprägt ist. Vielleicht könnte man zwischen den Li- 
quiden and den übrigen intonirten Buchstaben nuch Jen Unter- 
schied muchen, dass, während sich diese nie und in keinem 
Falle ohne voenlischea Mitsunsen aussprechen lassen, die Liqui- 
den die Intonation enthehren können wenn als Stütze ein Vacal 
unmittelbar auf sie folgt und man sis dahei ahne Continwation 
unsspricht, Hierüber mag ich jeduch nicht entscheiden. 

Wus aber die Liquiden an und für sich speciell eharakterisir 
und zugleich ihrer Intonntion einen eigenthümlichen und von lem 
der andern intanirten Buchstaben abweichenden Klang giebt, int, 
dass die Intonation, Jus roenlische Mitsuimmen, durch Resonanz 
im Naseneanule einen eigenen Beilaut bekommt. In ع‎ tritt dieser 
Kusalton sehr deutlich hervor, #owie in Jen „peciellen Nasal- 
lanten جره‎ oder ä, m, m; aber auch in | und r int er bei lieferer, 
mehr rückwärts gezogener Artienlation lemerkbar, wenn er auch 
hei hüherer dünnerer Aussprache dieser Buchstaben, besonders 
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des ,ع‎ nm مع‎ mehr verschwindet, je mehr sich der Articulations- 
platz von der Fungenwurzel and dem Nasencanal ‚entfernt, 55 
sie ihre tonantische Natur immer mehr verlieren und sich, wie 
besonders das hohe بع‎ einer spirantischen Aussprache | 
Durch ılie explasive Artieulation, die ihnen gegeben werden kann, 
sind die Liquiden mit den Consonanten, den Vocal-Explosiven 
verwandt, durch das sie begleitende vocalische Mitsummen oder 
den Nachlaut wieder mit den Vocalen; und وى‎ sind sie auch in 
dieser Hinsicht Mittellaute, Und sogar das Organ, welches ihnen 
die charakteristische Resonanz giebt, der Nasencanal, liegt in 
der Mitte zwischen den eigentlichen Organen Jer Vocule und der 
Consonunten, dem Kehblkopfe und der Mundhöhle: 

Es ist schon hervorgehoben worden, wie die Liguiden die 
Continnation und die Explosion der übrigen Upnsonnnten nicht 
scharf aus einander halten, sondern, jeder für sich, der sinen 
oder der anderen dieser Eigensehnflen sich anmähers können. 
Als eigene Ulusse gefasst, haben aber auch die Liquiden unter 


“sieh Vertreter sowohl der Continnilät مله‎ der Explonion.  Con- 


tinuirlich sind unter ilmen عار‎ und ل‎ 1١ deren Continwität ‚aber 
insofern unvollständig ist, als sie aus Vibration, عل‎ L mu tn- 
mittelbar auf einander folgenden Explosionen, besteht, weahalh 
auch ; von Jen urabischen Orfhoepisten Wiederholungsbuchstabe 
حرف تكرممر‎ genunut wird; explosiv dagegen die Nasale بي‎ (A) m 
,سدم‎ deren Explosion darin mangelhaft ist, dass, obgleich die 
eigentliche Artichlation «derselben im Anschlage selhst aufhört, 
dennoch das sie begleitende vocalische Summen, der nasale Nach- 
Inul, nach Belieben fortgesetzt werden kann. Als Vermitilungs- 
انتما‎ steht zwischen diesen zwei Gruppen das بع‎ von dem wohl 
مما‎ anaugeben ist, ob es sich mehr zur Continuntion oder zur Ex- 
plosion hinneigt. Zwischen لا رع‎ nuf der einen und عن‎ auf der 
undern Seite ist ferner der Unterschiel, dans hei jenen der Luft- 
strom durch die Mundhöhle berausgeht, während der Nasencanal 
geschlossen bleiht und nur zur Resonanz dient, bei ün, m hin- 
gegen zu demselben Zwecke die Mundhöhle geschlossen wirl, 
während der Laut durch den Naaeneanal heransatrümt, Aber die 
Ber aler geringere Ausilehuung der Mundhöhle giebt uuch 
em vocalischen Miteummen bei ii, u und m eine vorachiedene 
Nünnee, wogegen die Resonanz in رع‎ ip wegen Jes bei allen 
diesen Lauten in gleicher Weise geschlossenen Nasencanals,, tin- 
veräudert bleibt. 

Von den Buchstaben ل رع‎ ist schon vorhin ausführlich gr- 
"prochen worden, Was die Articulation der Nasale in, m he- 
“il, so kinnen wir ale vielleicht am füglichuten مله‎ im Grunde 
unr sine Artieulation betrachten, verschieden madiieirt je narl 


dem Platze, wo die Mundhöhle verschlossen wird, und nach der 
dadurch entstehenden verschiedenartigen Resonanz, die der durch 
den Nasencanul isgehende Luftstrom bekommt. Wird die 
Mundhöhle durch die Lippen weschlussen, a0 entsteht dus „m, 
welches, da der Verschlass our auf einem bestimmten Punkte 
erfolgen kann, keinen Veränderungen und Modifieutionen unter- 
wurfen ist: wird aber die Mundhöhle mit der Zungenwurzel oder 
vielmehr Mittelzunge verschlossen, مه‎ entsteht der gewöhnlich mit 
ü oderng bezeichwete Laut, der im Jrabischen aber nicht scharf 
uusgedrückt wird und nicht mit Beimischung des g-Lautes, wie 
2 3 im Tatarischen und hei einer schlechten Aussproche des 
Französischen yon schwedischen Örgnnen; nur nähert sich im 
einigen Fällen, wovon bald unten, die Aussprache des ن‎ im Aru- 
bischen etwas diesem -Nasallante, aber nicht mehr als eine rein 
franzükische Aussprache .ع‎ B. der Wörter enfant, inviter ih 
Wird die Mundhöble mit der Zungenspitze verschlossen, =0 ent- 
steht das رمن‎ welches im Arabischen vor verschiedenen T.auten 
verschieden modißeirt wird: vor Vocnlen und den Consonanten 


der Kehle bleibt es rein, Iautet wie unser gewöhnliches no (اطبار)‎ 
vor allen anderen Consonunten, mit Aussahme der segleich zu 
erwähnenden, bekommt es den oben angedewteten mehr intensiven 
Nasallumt إأخفاء)‎ vor einem anderen ري‎ einem # > und ف‎ (mit 
Ausmähme von > und (5 in der Mitte eines Wortes) lautet es, 
mit Verdoppelung des folgenden Buchstaben, wie ein abnoluter 
Nosenlaut, ohne Färbung dureh irgend ein anderes Organ أنقام)‎ 
Katz); vor = bh geht es, wie in vielen anderen Sprachen, in den 
Lihut des m über (N), und vor r und | behält eu gar keinen 
eigenen Laut, sondern verdoppelt nur diese Buchstaben (ea! 
زبلا عند‎ :(, Veberhoopt wechselt ن‎ häufig mit anderen Liqniden, 
in hebräischen Stämmen im Anfunge wit > j- Bei den Kinwohnern 
von Al-Gawf tritt ex im Worte ‚ge! immer un die Stelle des دع‎ 

Betruchten wir wiederum die Liqniden in Hinsicht der ver- 
schiedenen Organe, مه‎ haben wir für die Kehle nur das ع‎ und 
für die Lippen nur ‚dns يم‎ für die. Zunge ‚aber, die überhaupt 
durch ihre grössere Boweglichkeit auch eine grössere Lautfülle 
entwickelt, drei, nämlich zone Dabei sind die Liquiden der 
Kehle und der Lippen in ihrem Laute unvoränderlich, wogegen, wie 
wir gesehen haben, die der Zunge mehr wodiheirt werden kün- 
nen. In allen kann das Moment entweder der Exploninn oder 
der Continuntion hervorgehoben werden, und bei” den bewegliche- 
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ren Zungenliqußden r In kann das soralische oder Jas ronas- 
nantische Klement mohr hervorgehoben werden, dan erstere in a 
dorch die in #ielen Sprachen vorkommende Mouillirung. Leber- 
haupt stehen aber مأل‎ l:iquiden einander nicht an nahe wie die 
übrigen zusammengrhörenden und dabei bestimmter qunlilicirten 
Consonanten, können daher anch nicht سف‎ leicht wie diese, ge- 
netisch aus einnnder entwickelt werden. 


Nachlese zar Abbandlung 6. A. Wallin’s über die Laute des 

Arabischen, Zischr. .لآ مل‎ M. ,نا‎ Band I, 8, IM. 

Zu 38:3, 2.20. Uebrigens macht die Auäsprache Jer aro- 
bischen Vocale dem »uropäischen Organe keine Schwierigkeit; 
sie finden &ich in ullen Sprachen wieder. — Das lange T, older 
dus einfache | nach rinen Fatih, =. B. in كال‎ , Inutet سيمع‎ win 
das a im deutschen kahl, franz ceähble, engl. father, acbwed. 
kal. Ausnahme van dieser Rogel macht nur die entartete Aus- 
sprache in Beirüt und ‚einigen anderen Gegenden Syriens, wo es 
wie ein langen # oder ü lautet, oder beinahe wie das na im engl. 
عانم‎ — Das lange i, durch ‚si oler ein ‚= nach Kesr bezeich- 


act, & B. in ,ليف‎ lautet ganz wie das deutsche ie in lief, 
franz. i in lire, engl. en in lenf, schwed, i in li, — Dias 
lange ü, durch af oder ein „ nach Damm bezeichnet, =. B. in 
35%, und von mir zuweilen durch das engl. من‎ transcribirt, ent- 


spricht dem deutschen u in gut, dem franz. ou in anus, engl, 
on in soon, Achwed. u in aur. 


Zu 8.8, 2.3. Dr Sacy Gramm. Ar. I, 8.29, 2.13, hat, 
offenbar durch einen Druckfchler, z statt >. 
م18‎ 5.8, 2:9. Die eontinwirlichen Spirantconsonanten kön- 
sen wiederum, onch Müller (5, 232, 233), in drei Classen Kt- 
ikeili werden, nämlich: ل‎ Continune orales durch den ganz 
ofenen Mundcanal, vertreten durch يا‎ # und hr; I. Cantinune 
nannles durch den ganze offenen Nasencanal, welche, da m, 
رعس‎ A nach den arıb, Orihorpisten nicht hicher gehüren, in dieser 
Sprache gar nicht vertreten sind; IM. Continune nrales 
durch kluppendeg Anschinas ron 'Theilen des Mundes an rinander, 
ىفاعم‎ much Ausschluss von ع‎ und I, 'die Buchstahes kb FA 


(engl. ih- im thing, eloth) un‏ خش dh‏ ,00 وشريا باه وخنا ؟ 
gehören, |‏ 5( 
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Diean ureifache Subdivision Ist jedoch den wrab. Orthoepi- 
sten wicht bekannt. Sie treunen diese Laute und rechnen die 
selben zu verschiedenen Ulnssen je nach den verschiedenen. Stel- 
len, ws sie urtieulirt werden, und Jen verschiedenen Eigeh- 
schaften, die ale ihnen zuerkennen. Mit Rücksicht aber auf die 
Schwäche, womit die Luft bei den continnirlichen Spirant-Gon- 
sonanten ansgehaucht wird, und auf die Stärke, womit dies hei 
den Expiosiven geschieht, müurhen sie zwischen diesen und jenen 
einen bestimmten Unterschied, wie wir im Folgenden sehen werden. 


Zu 8. Il, Z. 2. Die atarken Buchsinken können عله‎ die am 
höchsten verrollkommneten und selbstständigen Consonanten un- 
gesehen werden, als die höchste Potenz zu welcher ihr ursprüng- 
liches Rohmaterinl, die spirirende Luft زنقفس)‎ , sieh ausbilden 
lässt. Auch fimlen sie #ich in den meisten Sprachen, während 
die weniger entwickelten Aspiralions- um Sibilantlaute, an wel- 
chen dus Arabische =0 reich ist, in vergleichungsweise nur we- 
uigen Sprachen vorkommen, und in denjenigen, wo sie ursprüng- 
lich vorhanden waren, in dem Masse verschwinden, als die Spra- 
chen verfeinert und ausgebildet werden, Es sind diese Nuchata- 
hen dieselben, welche ältere Grammatiker zu Jen beiden Classen 
Mutue tennes an meliae rechnen, indem sie ihnen einen 
Namen geben, der seiner Bedeutung nach gerade dus Gegentheil 
vun سمل‎ int, welcher ihnen im Arabischen beigelegt wird. 

u 8. 13, 2. 24. Hanpisüchlich auf diesen nachtönenden 
Holbvocal stützen sich die Vooul-Explosiven, und hauptsächlich 
durch ihn unterscheiden sie sich einerseits yon den Liquiden, 
besonders mund ود‎ deren eigenthümlich intunirier Nachlaut nicht 
durch einen soleben Nachschlag nbgehrochen wird, sondern uch 
Betiehen nusgehnlien werden kann, undererseits von Jen Intona- 
tions-Buchstaben, wo der’rocnlische Laut nicht nach der Arti- 
eulation, »andern während derselben mittönt. Die Linien 
sind nämlleh mit den Vocnt-Explosiven verwandt durch سأ‎ ge- 
wissen vocalisches Summen, mit welchem auch diese, aber nur 
vor ihrer explosiven Artieulation, begleitei werden können, مه‎ 
welches besunders deutlich bemerkt wird wenn man diese Conso- 
nanten allein und ohne vorhergehenden Vocal auszusprechen ver- 
sucht, Es ist dies. das Summen, welches Walker als den herwor- 
tretendsten Unterschied bezeichnet zwischen den zwei Classen , In 
welehe er die Conwonanten theilt, #ämlich harten und weichen, 
oder, wie er sie nuch mennt, Spirant- und Vocal-Consonanten. 
Das vorslische Summen der Vocal-Explosiven unterscheidet sich 
aber von dem der Liquiden dadurch, dass Jie Articnlatien Jer 
Ietateren unmittelbar beim Beginn dieses Summehs, die Articula- 
tion der Voral-Explosive hingegen erst am Schlunse desselben 
erfolgt, und dass dasselbe bei dem hulbrocalischen explodirenden 
Kuchschlage, der wenigstens im Arabischen das Ilnupikennzei- 
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chen dieser Buchstaben ausmacht, sogleich aufhört (vgl. B, IX, 
5 15— 17} | 1 
Wie unter den Spirant-Conaonanten zwei, nämlich 8 t und 
Sk, zufolge ihrer explosiven Natur von den zu dieser Clnase 
gehörenden continuirlichen Bachstaben ausgenommen werden müs- 
sen, so imterscheiden sich auch in der zu den Vocal-Consananten 
gehörenden Cinsse der Vocal-Explosiren zwei, nämlich 2: لس‎ 
Sk, معدل‎ von den übrigen, dass das voculische Summen, wel- 
ches wir als der Articulation derselben vorungehend bezeichnet 
haben, bei diesen beiden Buchstahen nicht Statt finden kaum. In 
ilmen ist aber auch der Charakter dieser, wie in = und كه‎ der 
der andern Ülasse, am schärfsten ausgeprägt, un sie nnter- 
scheiden sich von diesen ihren Schwesterbuchntaben hauptsächlich 
und fusi ausschliesslich dudurch, dass sie in einem Schluss-Spi- 
ranten, jene aber in einem Schluns-Tonsuten verhallen, | 

Zu 5.14, 2,4 In p,t, عا‎ besteht die Explosion, welch 
den Haupicharakter aller dieser Buchstaben ausmacht, offenbar 
in einer scharfen Aushauchung der Luft bei oder vielmehr auch 
ihrer Artieulätion; .ع‎ B. bei p werden die ren eiwas zuanm- 
mengepresat, tm nachher, bei dem augenblicklichen Deffnen der- 
aelben, die in der Mandhöhle eingeschlossene Loft mit um wo 
grösierer Stärke horunssträmen zu lassen, und man kann (ab- 
gleich dies nicht dus Normale Ist) dabei auch einen volleren, wie 
bei ذا‎ uml a aus den Lungen gehnlten Lulistrom nusbauchen. 
Dieselbe Verschliessung und Ausstossung des Luftstroms findet 
auch heit ml k statt, obgleich vun ge Urganen verschieden 
merlificirt.. Anders die Buchstaben aus der Ulnase der Vocal- 
Explosiven oder Nuchachlagsbuchstahrn, der sogenunnten meiline. 
Versuche ich®z, B. bh zu nrtieuliren, so finde ich dusa dabei die 
Lippen in vertienler Stellung ganz leicht gegen einander gestützt 
werden, um ebenso leicht und mil Beibehaltung Jderselhon Siel- 
lung wieder geülfnet zu werden, wobei weiter kein Laut ont- 
steht als ein durch dus schnelle Trennen der Lippen veruraach- 
ter kluppender Nachschlag; Inase ich aber dabei den Athem, sei 
ف‎ mil wtärkerem oder schwächerem Stosa, zwischen ıen Rippe 
herausströmen, مه‎ entsteht unwillkürlich ein pstatib. Ich will Me 
entscheiden, ob etwn ein solches siummes, faat rein mechanlaches 
Klappen der Lippen in unseren europäischen Sprachen ale eine 
genögende oder ala die charakteristische Articulation dieser Buch- 
staben betrachtet werden kanı; im Arabischen aber ist dien nicht 
genug, sondern dieser Buchstabe, sowie auch lie mit demselben 
verwandten werden nicht ula vollständig ortieuliri betrachlel ia 
ein tonantischer Nachschlag, مث‎ Malhrocal, nach dem Oolfarn 
des Organs gehärt wird. 

zu 8.20, 2.2 Wir werden in der Auffü der Buch- 
staben derselben Anorduunge folgen , wir a eo | h- isten, 
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daher von der Kehle beginnen, عله‎ dem der Lunge, woraus die 
zur Hervorhringung. einen jedeu Lautes nöthige Luft berans- 
strümt, am nächsien es Urgune. Der Luftstrom, der sich 
in diesem am tiefsten liegenden, vergleichimgsweise ungeleuken 
Organe durch ılie ‚grönsere und ngere Zusammenziehung 
desselben zu nur wenigen schwerfälligen un nicht sehr markir- 
ten Artichlntingen entwickelt, wird durch die elastische Zunge 
mit Beihülfe der verschiedenen Nebenorgune der Mundhöhle, ge- 
gen welche diese sich bewegt, 8 einer reichen Mannigfultigkeit 
von Lauten modulirt, welche, je mehr sie zur Spitze lerselben 
heranrücken, um #0 mehr an Bestimmiheit und Schärfe gewinnen, 
bis der aus den Lungen herausgehenlle Luftatrom zuletzt von 
dem zweigetheilten , aber, wie die Kehle, vimartigen Ürgune der 
Lippen wieder zu ungefähr ebenso vielen und ebensn uhhestimm- 
ten Luutmodifientionen umgestaltet wird, wir wir bei dem eraten 
und untersten Organ fanden. 3 
Das Arabische hat, wie die semitischen Idiome überhaupt, 
einen grösseren Beiehthum an Kehlinuten ala wahrscheinlich irgend 
eine Sprache, und während im Laufe der Zeit und in verschiede- 
wen Ländern viele der übrigen Laute den Arubischen ihren eigen- 
thämlichen Charakter verloren haben, sind die Kehllante ullo und 
in معالم‎ Dinlekten in valler Reinheit und Eigenthümlichkeit ge- 
blieben, Die meisten Buchatabenlaute aber, welche das mittlere - 
Organ, die Zunge, in der Mundhöhle aorticulirt, hat das Arabi- 
sche wit andern Sprachen gemein , obgleich auch unter diesen 
einige eigenthümliche Laute vorkommen, welche, قف‎ viel ich 
weiss, nur in semitischeh Sprachen zu finden wind. Dagegen 
vermeidet das Arabische die schwer hetieulirbaren Consonanten- 
Zusammensetzungen, welche die slurischen Sprachen mit dem 
ee gan der Zunge bilden, und wir wenlen finden, 
dass en ursprünglich und in der hat nur elufnche Laute kennt, 
penbmehstaben, welche die in den indogermaninchen 
Spruchen Ben ausgebildeten Laute auszumachen schei- 
nen, enmtbehrt dan Arabische nicht weniger ala drei, nämlich p, 
das einfache ؟‎ und das griechisehe q- a2 
Noch ginnbe ich hinzusetzen zu miissen, Juss sich eine durch 
das gunze nrab, Alphabet kindurchgehende Dreitheilung bemer- 
ken lässt, nicht allein in der allgemeinen Veriheilung der Buch- 
sinben auf die drei Organe, sondern nuch in den verschiedemarti- 
Unterahtheilungen und Clussificationen derselben. Weun wir 
nämlich die „Bewegu ER oder die kurzen Voonle وله‎ die Heprä- 
sentanten des einen der zwei rohen Elemente der Sprache, dor 
Stimme oder Tomation, annehmen, #0 haben wir in den oben- 
genannten Spirant-Lonsonanten ilren reinen Grgensatz und zu- 
gleich die Repräsentanten des zweiten Elements, der Artioulation 
oder Spiralion, während wir in قعل‎ Voeal-Cousonunten dies? 
beiden ursprünglichen Elemente der Sprache mit einander verbun- 
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den und in einander verschmalzen linden, — Um wiederum diese drei 
Clossen jede für sich zu betrachten, so haben wir, je den drei 
verschiedenen Ürganen, wieder drei Bewegungen oder Vocale, a für 
die Keble, i für die Zunge, u für die Lippen, sowie wir ron 
den Spirant-Consonanten die Laute der b-Classe als Repräsentan- 
ten der Keble, die der s-Olasse als. Vertreter der Zunge, und f 
ف‎ für das Organ der Lippen haben. Von den Vocal-Usnsonan- 
ten gehören wiederum #5 & der Kelle, die vielen Modihicationen 
der z- und d-Laute, sowie رز ى‎ der Zunge, und b, w den 
Lippen. Nehmen wir wiederum auf Continuation und Explosion, 
Schwäche und Stärke Röfksicht, #0 Inben wir a) die rein con- 
tinwirlichen Buchstaben, b) die rein explosiren und €) die Liqui- 
Jen, die je mnch Umständen das eine oder andere sein können. 
Unter den Spirant-Consonanten linden wir a) continuirliche, زط‎ ex- 
plosive und ef ra Verbindung beider Eigenschaften zu einer 
neuen, wenn auch عنم‎ knrollkommen verschmolzenen Later, 
wiederum كسد‎ die drei Organe vertheilt, nämlich ka, tn, pa, oder 
das schwedische x, z N griechische رن‎ von weichen مسدلا‎ 
ten im Arabischen jedoch nur die Verbindung von ) und مع ف‎ 
einer reinen Continuatlon in dem Buchstuben ث‎ verschmolzen vor- 
kommt, und وا‎ im der eigenen Aussprache, die in einigen Din- 
 Iekten dem قف‎ gegeben winl, wogegen b keine solche Zusaummen- 
/ setzung Jurbielet. Eine ähnliche Dreitheilung kommt auch unter 
den Vocal-Unnennanten vor, ‘nämlich a) rein eontinwirliche Into- 
ustionslaute, b) Voral-Explasite und ec) die Verbindung dersel- 
ben au den unvollkommen zusammengesetzten Lunten gj, dj, die 
im Arabischen als Jinlektische Aussprache des z vorkommen. — 
Unter den Spirant-Consonanten nähern sich ferner k und t durch 
ihre Explosion am meisten delt voralischen Elemente der Sprache 
und repräsentiren dasselle, سه‎ zu sagen, innerhalbe der Clünse 
der Spiranten, ebenso wie die Liquiden dureh ihre Contianations- 
fühigkeit, ihr vocalisches Summon und ihre Unhestimmtheit inner- 
اهنا‎ der Clusss der Vocnl-Consonunten das epirantische Elomunt 
vertreten; und #0 kann auch in dieser Richtung eine Dreitheilung 
consiruirt werden. — Die Dreitbeilung der Spirant-Consonanten 
ist folgende: a) die reinen Repräsentanten der Spiration رط‎ Ir, khı 
für die Keble, و2‎ Fr 8 für die Zunge, fl für die Lippen, 0 k, 
1, p, welche das vocalische Element vertreten, sofern es für die 
Spiranten möglich int, €) die Verschmelzung dieser beiden ih den 
unächten Verbindungen x, ع‎ (ta), y-mit überwirgendem apirantischen 
und kj; tj mit überwiegenden voralischen Elemmte, Die letzteren 
Late finden nich zwar im Arabischen als dialektische Aunnpra- 
eben, aber die einzige eigentliche Verschmelzung, für welche وتلل‎ 
Araber وك‎ besonderen. Zeichen haben, ist طا‎ u, wat und a, 
“so Explosion um Sihilnst, zu einem vollkommen einfachen 
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Laute verbunden sind. — Auch die Articulationen der Zunge, 
des vergleichungsweise biegsamsten Ürgans mit der grössten 
Meoge und Mannigfaltigkeit Jer I;uute, köunen in drei Theile 
getheilt werden: die der Wurzel, der Mitte und der Spitze, 

Zu 5, 21, Z. 16. Je mehr die Sprachen ansgebildei wer- 
den, desto mehr treten die Kehlbuchstaben in den Hinter- und die 
L.ippenbuchstaben in den Vordergrund, wie dies z.B. bei den romani- 
schen Völkern und den Eogländern in hohem Grade der Fall ist. Das 
Sprachinstrument schiebt sich, #o zu ةي‎ immer mehr vorwärts, 
während ea in roheren oder ürsprünglicheren Sprachen tiefer liegt. 
Der tiefste Kehlspirant verschwindet danu allmälig ganz und gar, 
und die auf der Gränze der Kehle gebildeten Laute geben, je 
unch der Eigenthümlichkeit der verschiedenen Nationen, in die 
onbeliegenden Laute der Mitielzunge über, =. B. ch in 3 und 


td u. بع‎ w., sowie auf der undern Seite die auf der Spitze der 


Zunge gebildeten Laute gern nach den Lippen vorgeschähen 
werden und in f übergehen, wie dies im Russischen und Türki- 
schen gewöhnlich mit dem griechischen 2 geschieht. 

Zu 5,31, 4,32, Wir können das 2 ala den zur grössten 
Vollkommenheit ansgebildeten Aspirationslant uni als den rein- 
sten Repräsentanten dieser Clusse ansehen. Im ersten Grade der 
Anjiration, em به‎ ist die Continuntion, welche den Hanpteharak- 
ter der schwachen Buchsinben ausmacht, onch unvollkommen; rs 
zeigt nein, sowie in dem einleitenden leichten Lungenstosae, 
eine gewisse Aunfherung an die zweite Classe, die starken oder 
explosiven Buchstaben, wenn auch freilich nur soviel als möglich 
int ohne aus seiner eigenen Clnsse berauszuireten. Inh 2 hat 
sich dugegen Jer Spirant von diesem Anklange an Explosion 
vollkommen frei gemscht und sich. zu einem vollkommen conti- 
nirlichen Spiranten ansgebildet, Wenn wir also unter den Aspi- 
ratianalauten das ؟‎ gleichsam als den Repräsentanten von Spirant- 
Explosion betrachten können, au isi © der Vertreter der reinsien 
Spirant-Continnation, | 

Zu 5. 35, 2. 37. Wenn wir die Mundaspiration als einen 
Grad der Aspiration und des Kuch»tahen & annehmen, ap gelan- 
wen wir in Jem ihm entsprechanden intonirten Muchstaben فى ل‎ 
au Jem Ausserateh Punrte, wozu der Spirant in dieser Richtung 
ausgebildet werden kann ; denn wir aind dndurch zu dem Gegen- 
salze dessellon gekommen, zu einem Vocal-Consonanten, der nur 
noch in seiner Continuation an den Charakter der continuirlichen 
Spirant-Consonanteh erinnert , aus welchem er zu dem gralweise 
hüher in das Organ hinaufgeschobenen Articulaiionsplätzen her- 
anstrat, Das Müsternde Sausen, die Spirant-Continustion, die 
ursprünglich iu diesem Buchstaben lag, ist zum Gegensätze des- 
selben, zur Vocal-Continustion, .ل‎ i. Intonation, ausgebildet wor- 


<2 


ل 
7 
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den, und wens ich hiervon das einfache vocalische Element, 
welches in ‚z j mit dem Spiranten verbunden liegt, absemdere, 8ه‎ 
bekomme ich den absolut explosiven Tonanten i, di h. den in 
jeder Hinsicht absoluten Gegensatz des Spiranten, Lassen wir 
wiederum ch in ach übergeben, so aind wir damit zu den Spirant- 
lauten der Zunge, .ل‎ i. zu den Sibilanten hinübergekommen امنا‎ 
alao zu einer anderen Luutelusse ala der, womit wir bier noch 
zu ihbun haben, 5 

Zu 5, 36, 25 33. Deu niedrigsten su wi den büchsten 
Grad der # ‚pirali وء‎ haben | aber mit vielen 
sowobl örientalischen als oceidentalischen Völkern gemein; über 
die Aspiration عمل‎ Mittelkehle z ist, wie schon üngegehen wor- 
den, ihnen nnd anderen | semitischen Völkern eigenthümlich und 
scheint auch in der Stam: der Ausdrücke fir Aecht- 
heit, Reinheit, Araberthum mit عد‎ Vorliebe und 
onomntopoetischer Boipniamiken wir worden zu sein; — 


ein Kchter Araber heiast „iss oder عرق كس‎ das Keine vov 
jeder Suche 5, dus Aschte und Wahre رصم‎ zus; — موك‎ 


; 
so das °%, dessen Articulation unter diesen Buchstaben die 


schwächste und unbestimmteste ist, zum Ausdrucke yon Weh- 








Hi, 


klage, — „i prae Jdolore suspiravit, 3 moeror, —Schweigen, 
— no, ab partieulse silentium jubentes, ai se continwit, as 
abatine!—Schwich », - فهه‎ debilia fuit, 5 decrepitus fuit, — 
aber auch Feinheit, Milde, Schönheit, Freude, — Pe 
persice bene! arnbice euge! ذه‎ acumen inrenii, ره‎ eugel لد‎ sub- 
tilem et elegantem feeit comam, ale} leviter texuit pam, ir 


pulchritudo, مد‎ benigne traetarit eamelos. In ag und AS لوط‎ 
tum vris efflavit ehrius in füciem alterius, ut odore per- 
ciperet alter, num wiımm bibisset, scheint mir die” Articulotion 
des 5 am nächsten und reinsten angedeutet zu sein, denn bei 
diesem Act muss der Athem am tiefsten aus den Lungen heraus- 
gehnucht werden, Das * bezeichnet ferner فمل‎ Lachen, ع‎ 8 


im تيقه‎ und ها قد‎ enchinnum effusun fuit, weil jeder Luftntoss, 
den man beim Lachen aus den Lungen hermmnstösst, dem ähnlich 
ist, womit diener Buchstahe articulirt wird, — Des r wiril ferner 
gebraucht um onnmatopoetisch Huaten zu Bar #. B. in 
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' (im modernen Acgyptischen) um PX (im Beduinen-Miu- 
24 Inssivit, er tnasiendo vocem oh oh emisit; und Heiser- 


keit, x Bo; عوففمهة أكممجم لح ,بع‎ voce fuit, و حون‎ Fatcam 


emisit vocem, aA letztere Wurt auch von einem Mannes ge- 
sagt wird, der nus Kälte den Athem in die Hände haucht um 
sie zu wärmen, und dabei einen Laut hervorbringt, der dem in 
Frage stehenden Buchstaben vollkommen entspric t. Diese Hei- 
serkeit und tieftönende Fülle, welche in dem Sprachorgane der 
Araber wenigstens einem Buropäer Im Gegensatze zur Dünnheit 
und weiblichen Feinkeit seiner eigenen Sprüche sehr auffallen 
muss, wird, wie ich schon Bd. IX, 8. 30 bemerkt, von den 
Xrabarı als eine Schänheit beirasktet und besonders bei Frauen 
und Kurän-Lesern hoch geschätzt, — Ferner drückt das Arabi- 
sche durch den Kant ع‎ den Begriff von Weite, Offenheit, 
Ebenheit nus, wahrscheinlich mit Rücksicht auf die Expan- 


sion ml Ansdehnung, die dem Luftstrome bei seiner Arlieulation 
gegeben acer Beispiele dieser Bedeutung haben wir in جم‎ 
expansio rei, 3 ;! lutiore ungula praeditus, تحرج‎ rura diduxie 


ad mingendum, 3 رحرا‎ lata, ampla, »equalis res, ==" locus 
spaliosus, uns deserium vastum, Pe vorb,; manifesta fuit 


ae dasselbe, Pr sol, cam-‏ قسعها nom. nequabilis terrae‏ بم 


pas paten®, ab expandit, فارسة انح‎ füit ren, .فعس‎ wi Hiermit 
hängt der Begriff von Deutlichkeit md Beredtsamkeit 
zusammen, 2 1. AXIS coneiouster diserius, gu diserius, 
perspieuus , vinlleicht auch ‚die. oben schon angedeutete Bedeutung 


von Acchtheit und Frische. Hiecher gehört wohl auch der Begriff 
vor Freigebigkeit, Edelmnth, Geduld, den wir in جاحة‎ 


liberalitas, patientia, und anderen Wörtern haben, zugleich aber 
der von einer ARNO باك‎ schloeppenden Bewegutg, 
ı. B. in gi=ü motus fuit, 23; (im modernen Aegypi.) eine Sache 
länge einem Plane hin amd ber schieben, rJ>F (im modernen 
Aegppt.) nich auf einer Bank weiter schieben, nm einem andern 
Plaiz zu machen, wu kue illne sgitatus fuil (il), دحوم‎ 
agilie, und die Bedeuiusg von Munterkeit und Freude, 
,. B. em رجل‎ uder ملتعاءي‎ (im modersen Asgypt.) ein mun- 
terer und zurorkommoender Mann , Fr Inetus ni. — Auf der 


anderen Seite scheint man nber nuch, in Betracht der Zuräck- 
haltang und Sparsamkeit, womit man die Luft in einer schmale- 
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ren Säule anzatlımet, und der Vereugerung, die man der Kehle 
bei der Articulation des > giebt, durch diesen Buchstaben Enge, 
Geiz, Vorsiehtigkeit und Verborgenheit zu beacich- 


nen, بع‎ B. شع‎ var fuit, شكعحشم‎ cavit, اجيم‎ 5 Ks , جع‎ 
oceuluit, a angualun, Su celarit, أحاحة‎ avarilin- | 
Das wnartienlirte Geräi sch, dem der Laut des z um näch- 
sten kommt, ist das Schnarchen, und wir finden diesen Buch- 
stnben daher gebraucht um dieses Gerüusch nebst anıleren stär- 
keren, dickeren und hässlicheren Lauten und Sa- 
chen zu bezeichnen, z, B. a, وشم‎ >, > sa Meriuit, 
ronchiasavit in aumno,. اح‎ phy! = vox لاع ع لام‎ probibentis, ne 
quid eapint, mul عم‎ se eu impuinet, تختضة‎ balbuties, Is 
crasans zo famus, شخشم‎ strepuit, Ks son lapidia كنوه‎ 
„usb nubes لج كلل تاداسو‎ obsctrits barbarusqne fuit in ser- 
mone, zu medullu, Fa spiesum evasit butyrum Facdns, a 
eolaphos inilixit, Sl sordida, foetida خلتخائية نامس‎ harbarien 
sermonis, — Mit dem Begriff van Dicke hängt der van Weich- 
heit, Schlaffheit, Schwäche zusammen, den wir in Wär- 
tern finden wie ei „en, mallis, zi languidus fuit, وخواخ‎ 
imbecillia, laxum ممعناهنا‎ ventrem, vielleicht such der vun M ühe und 
Austrengung in De summum stedinm albibiit, ji perseru- 
اها‎ füit, ZIÄSS sorntator, أن لخكخان‎ distinete rt diserte 


loquitur, Fr violenter propulit; wenn nicht vielleicht der leizie 
Begriff eher mit der Bedeutung von Zusammen-und Aus- 
pressen in Verbindung gesetzt werden muss, welche wahr- 
scheinlich von dem Ausailbımen der Luft durch den Engpuss zwi- 
schen Gnumensegel und Zungenwurzel und dem dadurch ausge- 
preasien Geräusch hergenommen ist, Beispiele diener Bedeutung 
Ihnben wir in ai EXIFEEEUR وشح ,)3 ,>> ب ملاع غلك لامسمعقة ع‎ Do 
radiatim eminit trinam, لص رق‎ Iuerimatur fait, ' 
Ich habe diese Beispiele hier aufgenommen, nur um den ver 
ante J 1 5 1 1 | . | | | he er 
schiedenen Lauf eines jeden der : Kehlapiranten anschaulich 


u müchen; 2» wäre ein Leichtes, diese Beispiele 1 
١ ١ bien, ie Beispiele سم‎ vermahren 
und ie weilere Ausbildung aolcher onnmatopartischen Wörter 









durch ongekängte oder vorgesetzte Buchstaben zu verfolgen; dies 
gehört aber einentlich nicht hieher und würde uns zu Ba you 
unsere Ziele abführen. | 

Zu 8:88, 2. 18. Hamze und ١ werden zwar auf derselben 
Stelle des Organs articulirt, gehüren uber verschiedenen Laut- 
elassen un; jenes ist ein explosiver Laut, der sogleich nach sei- 
ner Articnlation in den Stimmbändern aufhört, dieses ein conti- 
aufrlicher Laut. Man könnte das Hamst mit der Intonation des 
losen Mundstücks einer Ularinette oder eines andern BKlasinstru- 
menis vergleichen, während ١ einen hestimmlen Ton bezeichnet, 
welcher mit dem an das Instrument gehefteten Mundsiück ange- 
en led, een 

Zu 8.40, Z. 14. Zwischen diesen Buchstaben ! 4, (ron 
welchen jedoch | keine Sylbe einleiten kann) miss in ihrer Ei- 
genschnft von weichen Buchsinben | il حريف‎ und Dehnungsbuch- 





staben AL حريفق‎ rin Unterschied gemacht werden. Im, erstern 


Falle لولم‎ sie die Vertreter des reinen Inlouirien eontinuirlichen 
Luftstroms, von den drei verschiedenen Organen molilieirt, ge- 
rade وم‎ wie فيط‎ und f die denselben eutsprechenden spirnnati- 
schen Luftströme wind. In ihrer Eigenschaft als Dehnungshuch- 
atuben wiedernm sind sie anderer Art: sie sind كه‎ Jie Torttö- 
nende Vibration der zum Tone angeschlagenen Stimmbänder, welcher 
Ton zu einem der Jdeei Vocnle a i u املع اميم‎ worden ماقا‎ 

Zu 8. 46,2. 9 In diesem Gewölbe bekommt das بع‎ 
sowie die übrigen Liquiden, die eigenthümliche Resonanz ars 
dem Nasencannl, die für die Laute dieser Classe_ charıkteristisch 
ist, Bein und m ist dieser Naseuklang ganz deutlich, weshalb 
Müller sie auch (8. 2412 u.0.w) continuse nasales nemnt; 
I und besonders م‎ können dagegen, woyen unten mehr, auch 
ohne Beihülfe des Nosencanals rein articulirt und intonirt werden, 
Die Liquiden haben aber alle (mit Ausnahme etwa des لع‎ das 
mit eitinndergremein, dass wie nach Kempelen und anderen, aber 
gegen Alülfers Ansicht, immer intonirt soin müssen, imd dass 
sie, nach Belieben des Artienlirenden, sowohl mit Explosion als 
mit Continuation ausgesprochen werden können und sich somit 
einerseils von den vollkommen intonirten Continnations - Enchsta- 
ben, die nicht explodirt werden können, anderersoits von den 
rein explosiven Inuten, die keine Continuation bekommen kännen, 
unterscheiden. In dieser Hinsicht scheint mir hei diesen Buch- 
staben dasselbe Verhältnisse sinitzufinlen, wie bei den Voralen, 
die ich ehense nach Belieben eutweder mit Explosion in dem kur: 
zeu oder mit Continuation in dem langen older Dehnungs-Vocale 
angeben,kann. Diese Eigenschaften hat £ mit seinen Schwester- 
buchstaben gemein. 
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Als eine allgemeine Bemerkung mag hier erwähnt werden, 
dass das vocalische Elemeat, welches ia den Consunanten liegt, in 
drei verschiedenen Weisen modificirt werden kann: زف فلغ مز ماس رآ‎ 


w., in deren Ärtieulation der Luftetrom an rei verschie‏ عه نت 








denen Stellen lautbar wird, erstens dureh Vihration u den Stimm- 
bändern, zweitens durch Articulation in einem mehr vorwärts معنا‎ 


genden Organe; dies ist das, ‚jenes das vocalischs 


4 


Element in der سد‎ einem einzigen Laute verschmolzenen اتطاسش]‎ 
dung, wo keines von den beiden Elementen dns andere übertönt ب‎ 
رك‎ so, dass das vocalische Element dus consonantische überwiegt, 
wie inm,n, موق اع‎ wo das consonantinche nur in der achwa- 
chen Modifientivn besteht, die der intonirte Luftstrom gegen ein 
euigegenstehendes Organ bekommt, welches nur negativ durch 
Verschluss, aber nicht selbstthätig durch Vibration zur Lauthil- 
dung mitwirkt; 3) so, dass das vocalische Element, von allem 
Beisatz apirirenden Geräuschen- befreit, aber noch nicht zu einem 
Vorale individualiairt , - in den Vocal-Explosiven, nur ange- 
hängt wird und nur im Nachschlage bemerkbar ist, wo also dns 
consonmmtische, durch die Explosion, vorherrscht. Die عاتم وآ‎ 
r und | nehmen, je nach Umständen, eine mehr vocalische oder 
mehr consonantische Natur an, Pr 

2n.8.47, 2.2 Die Verwandtschaft zwischen Hamzs ind 
& wird auch darch die Form der resp. Buchstaben bezeichnet, denn 
das Zeichen des فعسملا‎ ist offenlhar nichts als ein abgeschnitienes 
عع‎ Als die Arsber anlingen, aus der gesprochenen Sprache eine 
Grammatik zu abstrabiren und die Orthographie derselben (sstzn- 
stellen, wurden sie offenhar durch die innere Verwandtschuft der 
zwei bier in Frage stehenden Laute auf dieses Zeichen geführt, 

Zu 8. 47, Z. 10. Oder, wenn wir uns das 1 als ein ur- 
aprünglich sowohl für dus explosive Hamzs als das eontinuirliche 
| gemeinsames Zeichen, ulso als einen Repräsentanten zweier 
verschielenen Liaute denken, so haben wir in £ diene helden Ki- 
genschaften, Explosion und Continuntion, zu einem Charakter 
vereinigt, wenn auch die durch ع‎ bezeichnete Continuntion ande- 
rer Ärt ist, als die des 1 


Zu 8.47, 2.27: Bei der Aussprache des ع‎ muss beuch- 
tet werden, dass der Nasonlaut oder die nasale Besonunz , die 
es immer zufolge seines Artieulationspintzes hat, nicht auf einen 
vorhergehenden oder unchfolgenden Vocal, am wenigsten nf einen 
langen Vocal oder Dehnungsbuchstuben, sungedehnt wird. Ba 
lich die Cuntinuation des intonirten Nasenlautes besteht, den wir 
dem ع‎ anschreiben, und wie eine Dehming des Lauten desselben 
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hörbar wemncht werden kann, هله‎ es nicht erlaubt ist ihn anf den 
folgenden Vocal nuszudehnen, Um dies denilich zu machen, muss 
ich meine Zuflucht zu denjenigen Buchstaben unserer Sprachen 
nchmen, welche diesem dem Arabischen eigenthümlichen Laute 
am nächsten stehen, nämlich den L.iquiden. In den Würtern 
Nase لس‎ Ente x. B, spreche ich das n als einen explosiven 
Buchstaben mit füst augenhlicklieher Articulation aus, beinahe 
wie das d io Damm, Admiral, während ich x. B. in hin, 
anzeigen zur rechten Articulation den Laut des mn länger aus- 
halten muss. Dieses Aushalten entsteht dadurch, dass ich dem 
intonirten Luftstrom länger oder kürzer derch den. Nasencanal 
uussirümen lasse, indem ich dabei die Zunge in der für Jie Ar- 
fieulutiou dieses Buchstaben nöthigen Stellung behalte Gerade 
so verhält es sich mit dem arabischen ع‎ =. B. in عماتم‎ , ale, 
wo هه‎ als reine Explosive auftritt, wenn auch, wie das deutsche on 
im. Anlante, nicht #0 scharf explodirend wie die wirklichen Ex- 
plosiven, wogegen es sich in Wörtern wie x. كل‎ pas, تعيد‎ 

füst wie ein kurzer zisummengesetzier Laut, etwa wie das fran- 
zösische ol, zeigt, so entsianden, dass ich den Laut längs dem 
Urgane der Kehle.hia zu neiiem eifrentlichen Artienlationsplniee, 
wie bei der Articulätion des صن‎ den Lan des gewöhnlichen 3 


Articulutionsplotze des ‚=, heranziche, 80 nlao ziehe ich‏ سن 
von dem Punkte im Kehlkopfe, wo Hamzs‏ اسملا hier auch dem‏ 
artioulirt wird, zu einem anderen büber gelegenen Punkte, dem‏ 
und lasse dubei den Laut‏ وع eigentlichen Artieulationaplatze des‏ 


im Nasencnual resoniren. — Dasselbe ist der Fall, wenn ع‎ am 
Ende eines Wortes ateht: die Artieulation ist unch dem Willen 
سيل‎ Artichlirendeo ganz oder heinab augenblicklich, und den 
Nusenklung kann man nach Belieben aushalten ب‎ diese Continuation 
ist Jedoch nicht eine reime Consonant - Continuation win in Jen 
Spiranten und Sibilanten, sondern eine Vocal - Continuation , ans- 
log der Continuntion der Liquiden n und m durch die Nase, ع‎ 
Das Orga des ع‎ ist, much den arab, Orthoepisten, die Mittel- 
kehle, also er Theil der Keble, welcher dem Nnsencanule am 
nächsten liegt, während das Hamze in dem tiefsten Theile der 
Kelle artieulirt wird. Ein erster Unterschied zwischen Hamze 
und ع‎ besteht ılarin, dass 3 Continuation bat, die dem Hamzö 
ganz nbgehl, cin zweiter darin, uns ع‎ höher hinauf in der Kehle 


0 Bei der Aussprache einen doppelten رع‎ we der ihm ei- 

ılhümliche Laut natürlich länger und bestimmter artienlirt wer- 

on قدننس‎ , fönt nach der eigentlichen Articulation ein. intonirter 

Klang nach, der hauptsächlich im Nusencanal seinen Laut be- 
kekummt. 





BEN, 








das consonantische Element des Intunirten Buchstaben & a 
ist auch, wie wir später sehen werden, einer weiteren Anshildur 
fühig, dadurch dass dieselbe auf die vordere Seite den | IT 
segels in die Mundhöhle versetzt wird, wobei das r ia seinee 
verschiedenen Modifieationen entsteht. Dad Arabische Ei 7 ie 
derselbe Laut wie dus südfranzösische r in heure, Pari 
denn diesem entspricht vollkommen das arabische , r, wo es vor 
ler nach einem a äteht und demeufolge einen 2 Articulu- 
thonsplatz und Klang bekommt. Der ara. Buchstabe ist eine In- 
tonntion des > oler schweizerischen ch, jedoch kommt er unter 
deu mir bekannten europiischen Buchstabsnlauten lem franzäsischen 
tiefen م‎ am nächaten. ع‎ Nelme ich wiederum von & alles Schnar- 
ren weg, Undurch dass ich den Schlund mittelnt einer Keringen 
Herabsenkung der Zungenwurzel öffne und kein Organ der Mund- 
höhle vibriren Tasse, ao entsteht der reine Voral u, und sa amd 
die-Kehllaute hier, 4  NVermiltelung eines intonirten Lautes, 
in den Vocallaut der Kehle aufgegangen, in dieser Richtung ab- 
geschlossen and keiner weiteren Entwickelung fähig. 

Zu 8.57, 2. 7. Aus einer solchen Vocal - Explosion ist 
wahrscheinlich der europäische Buchstabe g entstanden, und kunn 
vielleicht als mit dem arabischen 5 verwandt betrachtet worden, 
obgleich er in dem abendländischen Organe später in die zwei 
Leute (qu) aufgelöst wurde, die darin nraprünglich verschmol- 
zen waren, 

Zu 8, 57, لله‎ 12. In der Classe der Kxplasive der Zun- 
gehwurzel repräsentirt ى‎ das vochlische, wie sein Schwester 
buchsinbe ىك‎ das spirantische Klement, und sowahl durch seinen 
Schlusavocal ala durch seinen tieferen Artienlationaplatz wirkt dieser 
Buchstabe merkhar auf den Laut des folgenden Vocals ein. Fatl 
















-« 





z. B. in قل‎ lantei tiefer und عغطسق‎ als ein gewühnliches a hei 
uns, ungelähr zwischen a und 4, und bekommt diesen Klang 
währseheinlich einerseits durch die in diesem Buchstaben nbaolute 
Abwesenheit aller Aspirution, die eine Erweichung erlauben kännte, 
andererseits durch die Explosion desselben im hintersten Schlunde, 
was der Zungenwurzel nicht gestattet sich bis zu dem Plätze 
zu erheben, den sie für das rechte Moduliren der weicheren Vo- 
عا‎ einnehmen muss. Der Laut gestäliet sich, wie wenn ich 
quall aussprechen wollte, atatt aber die Vocale n md a in einen 
Diphthongen auseinander gehen zu lassen, ihnen den Laut eines 
einfachen, nicht zusammengesetzten Vocala gühe. Kesr nach 


tönt ganz wie dan russliche nt; im Worte IR z. B. hat der 


5 a ا ااا ال‎ Eu u 4 w TE 
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at zwischen i und e, alıner weder das eiue nach 
sein. ٠ Damm unch ى‎ bekommt den Laut eines 





u, 


schwedischen رم‎ z. B. im Worte mod, weiches heinale dusselle 
ist, ‚wie (las englische oo in Woolsey oder o in more. Alle 
diese Nünncirungen der Vocallaute, wo sie in Verbindung mit 
diesem oder den ührigen sogenannten hohen Buchstaben ausge. 
sprochen werden, entstehen um leichtesten su, dans man tnnere 
kursen Vocalo # i u mit einer möglichst weiten Oeflnung des 
Schlundes unsspricht und dabei andere Organs anf den Laut der- 
selben möglichst wenig madifirirend einwirken lüsst, oder, um 
die gewöhnliche Ausdrucksweise der Grammatik zu gehranchen, 
‚3 und die übrigen hoben oder harten Consonunten stehen. nur 
mit harten Voralen, die entsprechenden nieilrigen oder weichen 
Consonanten nur mit weichen Vocalen zusammen. 


Zu 8.58, 2. 28, Nirgenids halbe ich unter den Arahern; 
die ich gebürt, die Angabe von Lepsius (in den Histor, Phil, 
Abbh. ,ل‎ Akad. ,ل‎ Wiss. zu Berlin, J. 1835, 8. 185) bestätigt 
gefunden, dass der Buchstabe ك‎ „son dem grüssten Theile der 
arabisch redenden Jölker vielmehr wie ga uls wie dus scharfe 
ka ausgesprochen‘ werde, 


Zu 5, 59, 2.8 Mau kann das كن‎ mit der ganzen Masse 
eines anmitielbar aus den Lungen herausgestossenen Luftstroms 
aussprechen, was hei ‚5 sicht geschehen kann, ohne den 
Charakter desselben zu vernichten. Zufolge der Schlussanpiration 
des 5 betrachten die enropäischen Grammatiker und Physiologen 
diesen Buchstaben als aus der entsprechenden meiia ع‎ entstanden. 
Ich kaun sie aber beide nur für in gleichem Mansse ursprünglich 
halten, insofern sie jede für sich die ursprünglichen Roholemente 
der Sprache in ihrer explosiven Form repräsentiren, und die zwei 
verschiedenen k-Laute, nebst des zwei verschiedenen g-Lauten, 
die im Arnbischen als Vertreter dieser beiden Elemente vorkom- 
men, scheinen eins solche Ansicht zu bestätigen. Wie k zu den 
Spirani-Consonnnten, #0 gehört م‎ zu den Vocnl-Consonunten, und 
sie sind beide سا‎ ihrer explosiren Eigenschaft ebenso ursprüng- 
lich we u Ei قط‎ uud af, — Die Araber begnügten sich aber 
nicht damit, nur einen Repräsentanten eines jeden dieser zwei 
Elemente zu besitzen, sondern hildeten einen jeden. derselben 
noch in doppelter Weise ans, so dass بط‎ welches Yorzugaweine 
das »pirantische Element vertrot, in zwei Laute zerliel, von 
welchen der eine mit Spirant, der andere mit Tonunt explodirt, 
und ebenso der Vertreter des socalischen Elinments g io zwei 
Laute, die Vocal-Explosive كع‎ nnd das enntinnirliche Ei, 
wie wir dies im Folgenden darstellen werden. 

ad, AH. 3 





يي ا m‏ 





gesetzten Laute 2, rum w. alas dewsÄlben Grunde wie k 


5 u ١ عه‎ 


‚explonin gen wcht mit Hervorhebung und Individunlisirung des den 
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Der 3.59, 2. 3 erwähnten gedohntes spirirenden Explosion 
geben die .لمعه‎ Urihnepisten, soriel ich 2 keinen besomlern 
Namen, sowie فته‎ auch» aua ] ت‎ und ركب عا‎ den einzigen Lauten 
ihres Alphabetes welebe eine derartige Explosion haben, keine 
besondere Ülnase machen. Wir können also in dieser Ulasse der 
Explosiven dns ى‎ vorzugsweise als den Repräsentanten der Ex- 
plosion, كب‎ duneben nls den der Uoutinuntion, und die Bastaril- 
laute, die im Arabischen ur ala dinlektische Aussprachen vor- 
kommen, im Persischen und Türkischen aber den besondern 
Buchstaben — zum Vertreter habe, als Verbindungen und Ver- 
schmelzungen beider Momente betrachten. 

Zu 8:60, 2,2, In Beirät und auch in andern Städten 
unter Jen Drunen, يكلب‎ Hüsbesa und Räderä, hört man selhat 
das lange A in A فالس‎ ud bei ,جاه .د شبكات‎ wie kämil, 
باغ العامة‎ u lern Arubern doch noch nicht عم‎ 


















Man könnte vielleicht alle die zusammen- 





and t هلن‎ einfach Luute heirachien, Jdeun sie enthalten alle nichts 
ala Jen ursprü glich eontinnirlichen Spirunten (oder Sibilanten ) 





hirunt- splosiven eigenen spirirenden Nochschlagen. Vollstäsdig 
ausgehildet sullteu wir folgende #6 gehildete Explosiven haben: 
von k—kh, kö, ka, kf, von لاحن‎ ff, Is—z, runninches بي‎ 
يلا‎ von p— ph, ps, pe, pf. Ogleich mehrere dieser Lante, 
die in vielen Sprachen als selbstständige Buchxiahben iw die Al- 
phabete eitgeführt worden sind, wie wir üben gesehen haben, 
unch im Arabischen dialektinch vorkommen, io gelten عنم‎ hier 
touch ala zu unelgrentliche und unansgebildete ‘T,aute um ofgene 
Uhnroktere zu bekommen. | >; 


zu 3.03, 2. 4. Gerade der Umstand, dus das Hamas 
sowohl mit أ‎ als mit ع‎ und > zusummensteben kahn, zeigt; dasn 
os مذكااة‎ underes ist آذ‎ ein Vocal, Eu kann nach, wie jeder 
00 Be 38 Dede, mit einem jeden der drei Vorale 
ewegt und ausgesprochen werden; seine Bexeichnune anwle = 
Artieulation, bleibt dubei immer امب ا‎ he er 
explosive Anschlag zum Vocale, essen’ veruchiedenn Nünneiru 
ee die Kinwirkung der verschiedenen Ürguoe auf den in den 
eben angegehenen Ton entsteht; diese Modilioationen 
a Denia werden deshallı im Arabischen auch durch besondere 


eichen und Buchstahen die Varciestdkı ki m 
buchstahen‘ باس‎ ie Yoraizeichen und die Dehnuns- 


Tr Zi De. 
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Zu 8, 60, Z 12, Was oben vom تعجر‎ gerngt word 
ist, gi natürlich vorzugsweise von der heuern Sprache, wn die 
auslantenden Vocale gewöhnlich wegfallen; von der ulten Sprache 
nur für die Fälle, wo das Wort in pausa oder ein Verkum tert. 
Hamze in den consonantinch auslantenden Personen des Imperativa 
und Jussivs steht. Denn da das Hamzd sunst immer einen Vocal 
bekommt, #0 bietet die Aussprache desselben keine Schwierigkeit 
dar, — Durch den durchaus stinmmen Hintun, عمل‎ das erste Moment 
in der normelen Articulation des Hnmzs uusmacht, hekummt dieser 
Buchstabe, 'wie zum Theil auch dns ihm onbestehnnde exploniveg, 


einen gewissen gebrochenen und schluchzenden Blaug, der dem 
Fremden in keiner andern Sprache so auffällt. wie im Arabischen. 
Dies ist besonders im Dialekt ron Cairo der Fall, wo, wie schon 
oben erwähnt, das ى‎ fast immer mit Hamzt vertauscht wird. 
Das Hamzö bekommt aber seine normale 'Aussproche nur nur ib wol- 1 
chen Wörtern, wo es einer der Rau 0 سال‎ taben ist; wo es قآذ‎ I 
Hülfslant zur Bildung einer grum mätischen Form vorkommt, weht 8 

es in den meisten Fällen in den اممو‎ gehenden Vocal nuf اندم‎ 


wird dann Verbindungs-Hames > N: ir genannt, 


m 
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Druckfehler in Band IX, 





3. 2.39 ua Kata lien شافط‎ 
4, 2. 2 Au, ‚al. 276.1 2386 
47, 2,30 st gobrachi |. gebraucht 
57,29 a. böher U tiefer 
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Bemerkungen über die Sprache der Beduinen, 
auf Veranlassung Jes Ayfaatıes von 








E. W, Lane; „Ueber die Aussprache der 5 Vocalefi 
u. 5 Wi 
Bi. IV, 5 170-186. *) 
8 Von 
وس عوسة‎ 0 







Die eigenthümliche Nülaneirung der Vocale, durch welche 
der Dinlı ea Beduinen sich 5 dem der arabischen Städte- 
ewühner unterscheidet, scheint mir ihren Grund hauptsächlich 

rin zu halben, dass die ersteren die Consonanten, von welchen 
kin der Vocale abhängig ist, sicherer und. bestimmter aus- 
sprechen als die leizteren, Wie auf einem Saiteninstrument der 
Meister seinen Finger our auf einen scharf bestimmten Punct der 





Sail : بعليو‎ um den ععلن‎ jenen Ton herrorzubringen, während 





١ سن‎ den rechten Punct herumtsppt und den Toon ge- 


- wühnlich zu hoch nder zu niedrig angiebi, obeusno geht هع‎ auch 


in der Sprache. Bei den Bedninen_ ist derjenige Punet im Or- 
zune, wa jeder Buchstahe articnlirt werden muss, scharf begränzt 
und bestimmt, während derselbe bei den übrigen arabisch Spre- 
chenden unhestimmter ist, tiefer oder höher, welter uder enger, 
je nach den verschiedenen Naturverbältnissen der Länder, wo die 
ans ihfer eigentlichen Heimath verpllanzte Sprache gesprochen 
wird, Bei dem meisten Vülkern nämlich, sche die an die ara- 
bische Halbinsel gränzenden Känder hewohnen , sind einige Cot- 
sonanten, wie > بذ‎ ganz verloren gegangen, ändere werden 
verwechselt, wir in Acgypten ك‎ mit Oamsi, noch andere wer-- 
den, wie ع‎ und رع‎ mehr oder weniger much عن‎ und رط‎ zu tief 
sder zu buch im, Organe artienlirt., Andere Cansonanten werden 
wieder nicht bestimmt genug ausgesprochen, wie hei den Aegyp- 





Verfannern befindlichen مهماهم‎ Kanoepte in deutscher Sprache, Der .Verl. 

hätte demselhen wahrscheiulich nicht هما‎ dieser unvollendeten Gestnlt der 

nr entliehkei übergebon, wir alad aber überzeugt, dass er auch sa far ılle 

erh Hehi ühme Aulzen ai swırdı denn der Varf. kannte dir wer-‏ مرحنا 

en ai gersigum Dinlekte des Arabischen win wohl kein anderer tirlehrier 
Di ac, H. Kellgren. 


a جو ع‎ 
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tern „A, welches bei ihnen allmählich in عن‎ überzugeben scheint; 


andere werden in verschiedenen Dialekten verschieden Ausgespro- 
chen, wie dus دج‎ und die Nachschlagsbuchstaben als) معاوا‎ 


ihren vocalischen Nachschlag verloren. Deberhaupt bat das zum 
Artienliren der verschiedenen Buchstaben erforderliche Organ seine 
Energie und Bestimmtheit eingebüssat, wodurch denn auch der 
Klang Jer Vocale verschieden ınodificirt worden ist. Denselben 
Unterschied, demgman ب‎ B. zwischen der Aussprache des Deut- 
schen im eigentlichen Herzen van Deutschland, verglichen mil 
der in den Ostsee-Provinzen und Jen au Dünemark grünzenden 
Ländern, uoch mehr vielleicht der bei den ächten Schweden und 
uns Finhlündern gewöhnlichen, wahrnehmen kann, glaube ich in 
Jen Ihinlekten der Beduinen und der anderen Araber bemerkt zu 
haben, Der eigentliche Duft der Sprache geht verloren, wenn 
sie von ihrem eigenen Boden in ein fremdes Fund mit anderen 
Naturverhältnissen verpllanzi wird; das Volk, welches sie mil 
sich brachte, verliert durch Verkehr und Vermischung mit aude- 
ren Nationen nach und nach die Bestimmtheit und Sicherheit des 
Sprachorgans, und sucht, je nach der verschiedenen Beschaffen- 
heit der wenen Heimnth, entweder durch Breite und Feierlich wit 
oder durch Schärfe und Kürze der Aussprache die Unbentimmt- 
beit und Unsicherbeit der Laute zu erseisen, So scheint es mir 
,ع‎ I. natürlich, dass dia Aegypter, in ibrem vom majestätisehe: 
Nil durchatrösten und von: einer stets klaren Sonno am. wie 
blanen Himmel beleuchteten Flachlande, welches selten oder nie - 
von unbändig stürmendefi Naturkräften heimgesucht wird, durch 

eine gewisse feierliche Breite der Aussprache und einen gewissen 
erusien, immer gleichförmig zurückkehrenden Periodenban, mit 
einem unchilrücklichen affeclirten Wortaceente gepnart, die all- 
mälig verlorne Lebhaftigkeit und Schärfe ihrer ursprünglichen 
Beduinensprache zu erseizen suchten, Bei Jen Syrern ist dus 
Verhältniss gernde umgekehrt; was aber die Mesopotamier عوط‎ 
triffi, so scheinen sie mir mehr als irgend ein anderes Volk in 
den arabisch-türkischen Städten die ursprüngliche Beduinensprache 
beibehalten zu haben, obgleich ich mir nicht verhehlen kann, dass 
مدل‎ Persische grossen Einfluss auf dieselbe ausgeübt hat. 

Zu der breiten Ausspruche der Aegypter möchte ich Jen 
offenen a-Lant rechnen, den sie gewähnlich den Voenlen nach 3 
weben, In Argypten spricht man x. 13, Us 'undöna aus, 
wihrend die Beduisen hier dem ع‎ einen Vocal geben, der zwi- 


schen & und ا‎ klingt. Dasselbe gilt von Je, das bei den Ang. 
'alr klingt, bei den Beduinen beinahe wie "äly, und a0 übern!) 
wo ع‎ vorkommt, Dahin gehört nach die tiefe, dem englischen u 
m ball sich nnnüherndo Aussprache des Ihehnungs-Alif nach den 
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emphatischen oder hohen Buchstubin, 2: B. in سلطان‎ u ١ 
سنس‎ Theil auch in anderen Würtern obne dieses Alif, .ع‎ 8 in 


b uni سليب‎ , wo 5 und حن‎ mit demselben. tiefen offenen 
a-Laut ausgesprochen werden, weil die scharf bestimmte Ans- 
sprache der hohen Consoranten und damit der daven abhlingige 
geschlossene Laut der Vorale bei den Aegyptern verloren مق‎ 
gangen ist. Derselben Neigung zur Breite schreibe ich es zn, 
dass bei den Acgyptern Kesr nach بس‎ beinnbe®immer wie ein ü 
nusgesprochen wird, 2. I. „> wie hömär, während dieses 


Wort bei den Beduinen )imär lautet, Joch mit einiger Hinnei- 
gung des 1 zu يه‎ weil es überhaupt dem arabischen Ürgune un- 
möglich ist einen مع‎ düngen und seichten Laut, wie das دوعو‎ 
päische i, auszusprechen, am allerwenigsten nach Gutturalen wie 
p und .مع‎ Besonders diese zwei, und mehr oder weniger alle 
sogenannten hohen Buchatuben , articuliren die Asgrpier tiefer 
im Orgune als die Beduinen, woher auch die breitere Aussprache 
der Vocule nach diesen Buchstaben. 

Den reinen Gegensatz gegen diese Breite, die ich im للد‎ 
gemeihen in Jer Aussprache der Argspter gefunden zu haben 
laube, bilder die Aussprache des Faith mit Imält, welche Modi- 
Hiention des u-Lautes Herr Lane in seiner oben bezeichneten مال‎ 
handlung »0 gennu angegebe hat, In den meisten Ausnahmen, 
die er von der Regel macht, dasa Pot wie a aus esprochen 
wird, hat dieser Vocal bei den Beduinen noch den vol eu o-Laut 


beibehalten. So wird (s..die Ausnahme Nr. I ( was bei des 
Beduinen immer massas ausgesprochen; in dieser Feninin- 
Endung hüngt jedoch die Aussprache des Fatih von dem vorber- 


gehenden Consonanten ab; د‎ B. حلت‎ wird baller und شريت‎ 
saribet ‚oder gewöhnlicher sirhet nungesprochen,  Khbenso 
٠» wird jahrug und sahreg, nie jehrug, öfters aber sowohl is 
der Wüste als in Asgıpten juhrug uni vuhrug, au much 
(Ausn. 2) jankul, (Aus. 4) kirab und seiraf, derer 
(Auso, 5) jarkah, zuweilen jirkab, مم‎ dagar, geihar, 
iarih und harim; derif (oder faat mehr ärif dagegen mit 
einem رع‎ weil der Vocal so kurs ist, تعمل‎ er beinahe gar nicht 
gehört wird; wogegen iätarnat und gara, ılas letztere, nuch 
meinem Obre, sogar in Asgypten. | 
Der Artikel أل‎ (Auan.-7) klingt bei den Beduinen nio an- 
= al a a, Ass (Auss, 8) erleiden auch 
ET mals und würden so am Ende eines Satzes dem Obre eines 
eüntsen abschenlich klingen; die mit Alif aunlantenden Sufixe 


a سين‎ A 77: ee en Me Me هي‎ 98 
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worden ebenfalls mit einem la ausgesprochen, مق‎ B, صريتنا‎ 
darabatna: سن"‎ klivgt sund,; Kal مغسذاةه‎ Ka kubba, 
> harake, عقبة‎ 'akahä, 3,7 birrä, خيرة‎ heira, wo- 
gegen حيرة‎ hir klingen würde.  Ueberbaupt ist das dieser 


Peminio-Endung vorangebende Fatih sehr unbestimmt und kann 
schwerlich auf eine nIigemeine Regel zurückgeführt werden, — 


Von den Diphthongen , und ,ب‎ sw und er, gilt die Regel 
Lanes (10) auch hei den Beduinen; der erntere geht jedoch oft 
in A über, =. R-in ولو‎ welche Partikel immer wie ein 3 klingt. — 
Wie er aber (16) bebnupten kann, duss ‚Au bandar, كم‎ kom 
laute, begreife ich nicht: ich habe diese Würter von keinem 
Araber anders als bender (wie e in Bengel) und küm (wie ä im 
finnischen kümmen) aussprechen hören. Die Regeln der Graumntiker 
über die Imält scheinen mir überhaupt sehr willkürlich und sehr ent- 
behrlich zu sein; wer die Aussprache der arabischen Consonanten 
inne kat und den Vocal kennt, kann nieht leicht den rechlen 
Lunt desselben verfeblen. Die höhere oder tiefere Nünneirung 
des a-Vocals muss Nuturverkältnissen oder Nachahmung fremiler 
Ausspruche — leizteros ‚besonders hei den unter türkischer Herr- 
schaft lebenden Arabern — zugeschrieben werden. 80 hört man 
in ılen meisten 'Theilen vom Syrien dos volle reine o wie hi عقسه‎ 
jesprochen, ,ه‎ B. لاشلا مز‎ telätk, us, rukabär Auch 
die Beduinen haben diesen Laut von ä oder ع‎ für Fath; ich habe 
ihu aber bis jetzt.unter keine Regel bringen können; ep 2: BR. 
klingt läbün, Wu läbbeik, حكة‎ Mekkä, Mekkät ader 


Mekkatin, مكار‎ aber makkär Das Falh uber in لوو كلب‎ 
wohl ala in rl kaun ich nicht anders قله‎ mil demselben a wie- 
dergehen, obgleich sein Linut durch die verschiedenen Consonan- 
ten moulificirt'äst: كلم‎ klingt kallim, كلام‎ aber keläm, ‚4 und 


من dalu,‏ دلو bel und belä, Al aber balnd, Jo dallä,‏ بلى 
want, armen. Vecherhaupt scheint sich der e-Lant nicht mit‏ 
den stärkeren Consonnnten zu vertragen; wo uber nach Futh ein‏ 
ä ausgesprochen, müg &s‏ ععلنت überall wie e‏ مم ws folgt. wird‏ 
von stärkeren oder schwächeren Consonanten umgeben sein, #0‏ 
Bi mi kein wie oi iu Bis, oder nach der neuesioh Sprache‏ .ع . 
am gewöhnlichsten wie e in Kegof, nicht an hreit wie eh in‏ 
kehren.‏ 

Was Dumm (5. II) anbelangt, su hat هه‎ hei nilen Arahern 
ziemlich denselben Laut: bei den 'Beduinen wird es jedoch, wo 
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lang ist, wicht ganz so breit ausgesprochen wie hei.‏ هن 
bei den Beduinen sük mi‏ سوق 85 . .2 Aegyptern; so klingt‏ 
einem u wie in Kugel, oder vielleicht ein wenig mehr zusam-‏ 
مدل mengepresst, wie das schwedische u in supa (saufen) m r‏ 
engl.u in put, bei den Aegrptern aber wie o im schweil. os Dunst)‏ 
der das engl. 00 io boot. Wie aber Lane behaupten kanı‏ 
wie dis o in abey klinge,‏ ع (Ausn.), dass Damm mit „ und‏ 
ist mir völlig unbegreiflich, _ Ea kann zwar mit diesen Buchsta-‏ 
ben nicht vollkommen so lauten wie das oben ungegebene u,‏ 
wahr‏ جه aber klingt dach diesem oder einem & näher als dem‏ 
ist nur, dass & und - bei den Aegyptern breiter klingen als hei‏ 
Onmän wie o in Ostern,‏ رعق den Beduinen, z.B, „sie in‏ 
in. der Wüste aber Utmän, wie u im engl. utter. Dassolle‏ 
und von Als, welches letzte jedoch in‏ لق gilt von Lie und‏ 
der uetteren Sprache allgemein mil einem Kesr wie hilm ausge.‏ 
Aprorhen wird. |‏ 

Zu der ullgemeinen Regel, die Zune ($. IV) für die Beto- 
nung aufstellt, möchte ich hinzufügen, duss, weon zwei durch 
Dehnungsbuchataben verlängerte Sylbeo in eioem Worte zusum- 
menstossen, die Betonung auf ie zweite Sylbe füllt, und die 


erste nur durch Auantität gelehnt ausgesprochen wird. مه‎ klingt 
ال'ذه ساعات‎ mit dem Accente ausschliesslich auf der letzten Sylbe, 
9 marzükün u حيرا بذ أن أن ل دكاكين‎ (Ausm. 9و(‎ 
und معباءأءاوسومعل‎ haben bei den Beduinen die schürfere Betu- 
nung auf dem gedehnten Alifz jenes Klingt لاع سما‎ Dis Masenlin 
davon lautet „ hamär mil dem Accent auf der letzten Sylbe 
und mit ausgelassenem Alif, anstatt >. Dasselbe gilt von 
faxt allen Wörtern dieser Form, zB, a tat a! وار‎ w;; 
dagegen sagt man >| statt >, auch ER nie نيدت‎ und 
auch nicht iswid, wie allgemein iu Aegypten. 

Die Regel 2 bei Lane gilt überhanpt auch bei den Hoduinen ; 
nur wird die Imperativform oft #0 schnell ausgesprochen, dass 
x. 18. أرهوا‎ win rm klingt und demeufolge den Accent auf der 
einzigen ührigbleibenden Sylbe bat: Wern ein Aflix kineukomm 
har die mitilere Sylbe. die Betonung, =. B, EIN irmi ni, und 
Sal irmüh, wie das 











su auch „a 





Aflız der 3. Pers. jetzt allgemein nusge- 
Aprnchen wird, In Wörtern wie Sl, auch e und ab, Be; 


ا 


ير د الك “اكد re TE 1 A‏ &— ا”" 7 en‏ 
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brayis-Accent bei den Beduinen schürfer ala bei den ührigen 
Araböru, دى‎ dass os oft schwer int herauszohüren, welche von 
den zwei Sylben stürker betont wird, Folgt aber ein Aflix oder 
نه هلم‎ dere: Wort, so verschwindet der Accent ganz van der ersten 
Sylbe, ind أثا خمار‎ z.B. klingt ana b-mär, عضاك‎ asdk,u.s.w., 

Die Regel 3 gilt durchaus nicht für die Beduinen; AL x. B. 
Int immer den Accent auf der letzten Sylbe und klingt baldd, 
so auch لبى‎ lähän und ist ramä,. Wenn ein solches Wort 
Tanwin bekommt, so فعسم‎ ea natürlich ein anderes näher عونا‎ 
stimgendes Wort nach sich haben, und in solchem Falle rückt 
der Accent vorwärts bis auf das folgende Wort, z. B. يلك رين‎ 
baläadin zein, wo keine Sylbe im ersten Worte irgend eine 
herveriretende Betonung hat, مق‎ nuch يد بيصا‎ jedın beidä 
ts. w. In Wörtern wie LS, wo die erste Sylbe durch’ Posi- 
tion lang ist, bat diese Sylbe den Accent, nie die Tanwin- 
Endung; kommt aber ein anderes Wort hin, so geht dieser 
Accent beinahe ganz verloren, >. B. قلب قرى‎ kalbin käwy. 
In solchen Wörtern aber, wo Jder zweite ruhende Buchstabe der 
ersten Sylbe ein ", رح‎ >> & ist, wird von den jetzigen Beiuinen 
diesem Buchstaben immer ein kurzer Hülfsvocal gegeben, und 
dieser bekommt die Betonung, z. B. Ab wird bei den Beduinen 


Jhuhür ausgesprochen, ‚= habär, \ buhül, 3 tagäl 
.نه‎ =. w, Auch Zeitwörter, die mit einem dieser Buchstaben an- 
füngen, nohmen im Aorist diesen Hülfsvocal: يتلق‎ jubälak, 


A jahbdfar, Ba jabärug ode juhürug, يغشى‎ 
jagiäki .سءة.ن‎ Auch mehrerlbige مولعو زل4ق‎ and Substantive 
derselben Art nehmen diesen Hülfsvecal, =. B. ذقنا‎ dahänı 


Die Regel 5 gilt nicht bei den Beduinen; &3,, xls, بمكسرة‎ 
mit dem von Lane angegebenen Accent ausgesprochen, klingen dem 
Ühre des Boduinen sehr widerlich, Das erste Wort lauter bei 
ihm immer räkäbütin, und wenn ea Taonwin haben soll, nu 
muss, wie soeben gesagi wurde, ein anderes Wort folgen, wel- 
ches dann die Haupibetonung bekommt; hat es aber ein Affix wie 
23), مو‎ wird es in Aegypien rakäbtak, in der Wüste räk- 
hatak ausgesprochen, Was das Beispiel ls betrifft, وى‎ wird 
ea bei Jen Beduinen kälubah ausgesprochen, 






Zr ٌ 
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Auch mit Regel 8 stimmt die Aussprache der Hedninen. nicht 
überein; الاسدف‎ Kö, hat den Accent immer anf dem Artikel und 
lautet rakahbät-nl-3säd oder, wie oben angegeben, räkhäi- 
ül-äaad, in Aegrpien gewöhnlich räkäbt-ül-Asad. So auch 
die übrigen Beispiele, wie denn überkaupt der Artikel in der 
Sprache der Beduinen immer stark heiont wird. „ 

Die Regel 7 gilt nicht bei den Beduinen; LS, und „AS, 
مع طسرا‎ ihre Accente nur auf den gedehnten Sylben, gewähnlich 
rukhät und rakbatän, oder ägyptisch rakabtän, 

Die Regel 8 begreife ich nicht. Die Beispiele مماليك‎ und 
ضربتى‎ können nämlich nie anders ols memälik und darib- 
tünnm betont werden. Die Form des letzteren Wortes kommt 
uber, مق‎ viel ich weiss, in der jetzigen Sprache nicht mehr 
vor — Die Aummahme >, bat bei den Beduinen nie einen 
Accent auf der dritten Sylbe, sondern heisst immer nudährige. 

Nichts kennzeichnet den ägyptischen Felläh mehr als die in 
der Regel 9 von Lane ungegebene Betonung. Den Accent anf 
der zweiten Sylbe der Formen اتفعل‎ und exit kann das Ohr 
der Beduinen nie und in keiner Formbildung ertragen; er ruht 
hier immer. auf der ersten Sylbe, Selbst in dem Verbum مساعف‎ 
hat immer die erste Sylbe den Accent, ع‎ B, Ja klingt tin- 
dall, nicht lindäll. — Dasselbe gilt auch von act> und ينا‎ 
wo die Beduinen nie die zweite Sylbe accantoiren. u, emil رمانا‎ 
klingen auch bei den Boduinen wie bei Lane. لم‎ bildet aber ge- 
wälnlich our eine Sylbe, die in der Wiste lah und in Aegypten 
اهنا‎ ausgesproeben wird. لهم‎ hat bei den Beduinen die Betonung 
auf der letzten Sylbe und lantet سشلاطها‎ Die Regel von ai, 
خاعل‎ und أانج اثعل‎ nie in der Würte. Das Wart IA wird nicht 
leicht von einem ächten Beduinen gebraucht, sondern شبك‎ oder 
se, wa der Accent auf der ersten Sylbe ruht, und مدل‎ letztere 


Wort lautet كمن “فا ةلط‎ , Lauf, ,لمن رلخا‎ bad, Sa, روما بولا‎ 
4, قبا‎ „i, ki, Hi Haben bei den Beiluinen alle den Accent 
auf der letzten Sylbe. at. und le على‎ werden in der Regel uuch 
bei den Beduinen a0 ausgesprochen wie es Lane angiebt. Die 
. Regel vom if u, =. w. gilt streng bei den Beduinen, und «ol- 
ehe Wortverbindungen haben immer den Accent anf der Kplbr, 


2# w 8 L WERE  VERWERENER 
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die dem. leizien Worte unmittelbar vorangehi. Hinsichtlich des 
لكك‎ = zilt in Negd ausschliesslich die erstangegebene Betonung: 
win spricht es babillak aus. Marbaban مانا‎ klingt einem 
Beuuinen widerlich. 

Die-Regel 11 ist das gerwle Gegenikeil von dem in der 
Bedninensprache Geltenden. Der Artikel hat in der Wüste immer 
den Accent, به‎ B. اللبى‎ 4lläbän, القلب‎ Alkalb, القول‎ älkaml, 
الجمر‎ ülbahar, rl .م شاعنا عاك‎ In Argypien hat, die 
erste Sylbe des Wortes den Accent, in Mesopotamien und zum 
Theil auch iv Syrien ist der Beduinen-Accent der allgemeine: 


Was die alten grammatischen Formen betrifft, مه‎ werden bei 
den Beduinen folgende beibehalten. Die Nomina hahen noch all. 
gemein dis Tanwin, sobald man die wich längs der Küste des 
rofhen Meeres binziehenden Gebirge überschritten hat. Bei den 
Beduinen der peträischen Halbinsel, bei deu Huweität und ande- 
ren, die auf der westlichen Seite dieses Gobirgen oder in dem 
Gebirge selbst (تهبة)‎ leben, wird das Tanwin فس طمن سنس عشت‎ 
weine gebört,; obgleich es ihmen bei Anderen nicht fremd vor- 
kommt Ka hat jedoch nie eine ander: Form als in, =. 8, 


imra'tin. Zuweilen habe ie ch selbst in der‏ أمرأة ragulin,‏ رجل 
adri-‏ فارلين regelmässigen Pluralforım dus Taswin gehört, =. RB.‏ 
Besonders Tiebt man das Tanwin in Verbindung mit‏ ,نازوا 
einem folgenden Worte, mit dessen erstem Buchstaben sich ann‏ 
der leichte Nasallant des Tianwin verbindet, z. B. 4 u näsi-‏ 
auf das Tanwin fallt,‏ رد linimbah, wo dann der Accent‏ 
meine Mutter,‏ 111] سسس أم لى Eurer ihnflli ein Sohn von mir,‏ 
w. Sobald aber das Wort mit Tanwin‏ .نه به ahnilli‏ اخولى 
وفعلل um Ende einen Satzes zu stehen kommt, giebt man ihm‏ 
kein‏ شين wo das Wort‏ ,غذا اغواة شين .كا :# Endung nieht,‏ 
Tanwin bekommt. Auch Nomm. proprin haben Tanwin, z. B.‏ 
Spam, I, obgleich dies kein hestimmien Geauiz zu sein‏ 


scheint; ich habe wahl zuweilen ee gehört, aber nie ee, 





obgleich auch hier das Tauwin weinen Ühre nicht ب لقع ]لقنل‎ 


wg. 
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wäre. Die Tonwin-Endung un babe ich bei sehr wenigen, mi 
Ausnahme der gelehrten Scheiche, gehört, und dann auch mit 
einem so unklaren u-Laute, dass er mir beinahe wie ein | سرون‎ 
kam. Die Tanwin-Eodung an kommt in der Wüste in der Regel 
nicht vor, zu B, in IOuf, La; sogar hier spricht man nicht 
مرحبا يكب‎ marhabäm-bek, wie man unch Jer Aunlogie erwarten 
sollte, sondern marbabä-bek. Dagegen ist dies die einzige 
Tanwio-Endung ‚die in Aegypten und Syrien gebört wird !)J. — 
Die verschiedenen Unsusendungen werden unch nicht nach den 
Regeln der Grammatik gebraucht, man hört sie jedoch bei eini- 
gen Beduinenstänmen; »o habe ich fast immer das Damm bei den 
Towari-Bedoinen auf der peiräischen Halbinsel durch alle Casus 


gehürt, 2 B. se >, Aa, Se, selbst مرجب باك‎ 
سه نل"‎ In Negd bat dieser kurze Vocal vielmehr den a-Laut, 
in Asgypten und Syrien immer den i-Laut; — Der Dunlis der 
Nomina ist bei allen Arubern allgemein gebräuchlich und wird 
mit einer gewissen Vorliebe angewandt. In Aegypten schon wird 
unter den Felläbs mit um. gegrüsst und darauf geantwortet 


um, Die Endung dn habe ich jedoch im keinen anıleren 
Wörtern gehört als in عوذان‎ und رعقبان‎ die bei den zwei Stim- 
men Beni-Ukbä und Heni-Atiyü ماعو‎ gewöhnlich sind in der Be- 
ägyptischen „aA; d. i. nach einer Weile oder kurz 
nachher; zuweilen habe ich aber selbat versuchsweise die Endung 
gew 0 hin immer verstanden worden. Das Adjeetiv 
räd: Dalis aber wird gewöhnlich im Piural 
gesetzt. — Die übliche Form des regelmässigen Plurals endigt 
sich auf er; jedoch hört man in Negd und Mesopotamien aclır 
oft كن‎ (nie in anderen Provinzen), und dies sogar vom Volke 
und von Weibern, die weder lesen noch schreiben können, Eine 
Eigenheit er Beiuinen ist es, dass sie die in Aegypten. und 
Syrien sehr seltenen Diminutir-Formen besonders lieben. 






Im Perf. Sing. des Zeitworts sind folgende Singular-Formen 
ف‎ allgemeinem Gebrauch: Jah; das, als, lei, las: 


eine unter den Beduinen nnd: in Syrien sohr verbreitete und gt- 
wäöhnliche Art, die erate Person auszusprechen, iat fanlei, wie 





m) ها‎ Beirat Syriems sohn man jedoch die H v Eli Smiikh's 
zu Hobinana'n Palkntinn denische ei IN, ee io 4 | 
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die dritte Pers. Sing, سقط‎ , besonders im Verbum >, 2. 8 


عع ai is, Yon Dual im Verbum kann ich mich nicht‏ كلك 
haben. Im Plural haben noch ganz‏ سع immern ein Beispiel gehört‏ 
„le kommt vor, wird aber faalin,‏ بتعلنا und‏ فعلوا die alte Form‏ 
„si habe ich nie‏ ب نعلتم statt‏ فعلت) uie fa alın ausgesprochen,‏ 
gehört. im Aorist werden die verschiedenen Modi nicht unter-‏ 
schieden, jedoch hört man einen deutlichen Unterschied zwischen‏ 
obgleich die letztere: Partikel nur sehr selten‏ لم آقل und‏ لا اقول 
und dabei ohne ‚alle Rücksicht auf die Zeit gebraucht wird. Der‏ 
تفعلن Jedi,‏ بالتفعل يفعلٌ Avrist wird folgendermassen conjugirt:‏ 
,(تفعلى (allgemein gebraucht unter den Beduinen statt des ägypt.‏ 
كفعلو.:, و يفعلن der Dual kommt nicht vor; Plural: „lei,‏ افع 


ae 


diese Pluralformen werdeu von ullen Beduinen go-‏ :تفع , تفعلين 


braucht atatt der ägyptischen تفعلوالمه يفعلوا‎ . — Die energische 
Form glaubte ich einmal yon einem kleinen Knaben in Bugıddd 
au hören; da sie mir aber sonst nie vorgekommen ist, مم‎ fürchte 


ich fulsch gehört zu haben. — Der Imperativ heisst Jat, اقعلين‎ 
(nicht Jul), pl. اقسلا‎ (häufig auch افعلن ,[اتعلون‎ 


m u 
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Nachtrag zu dem Aufsatz „Ein persisches Amulet* u. 5: Ws 
S 567, 


Leider erst nach vollendetem Druck erbielt ich von Arn, 
Professor Wieseler ein ron Urlichs abgefnuntes Programm zu 
Winckehmannı Geburfstage, betitelt „Dreisehn Gemmen aus der Samm- 
wg der Frau Sibylla Merioms-Schnaffhausen.‘ Bonn 1846, Auf 
der dazu gehörigen lithographirten Tafel findet sich eine, der 
Beschreibung (8. 6) nach, ebenfulls als Amulet gebrauchte Gemme 
abgebildet, welche gleichfalls. das auf unserm Chalcedon hefind- 
liche 'Thier darstell. Doch ist hier die Haltung desselben rer- 
schieden, indem der Kopf nicht, wie auf letzterem, gesenkt int, 
sondern aufrecht grade aus steht. Auch fehlen die Flügel. Statt 
ihrer zeigen sich vom Hals bis zu der Mitte des Körpers 
gebende Streifen, in denen Urlichs لم‎ angedeutete Wampen 
sieht, Ich vergleiche damit die auf der von mir unter Nr. 3 
mitgelheilten Thierfiger erschrinenden ovalen Figürchen zwischen 
Hals und Leib. Letztre sollen augenscheinlich Haare darstellen, 
and so scheinen mir anch jene Streifen genommen werden zu 
müssen; nur wären hier die Hunre des Buckelochsen, sintt natür- 


lich wild um Kopf und Brust zu hängen, ähnlich wie die Kopf- 
und Bartbaare der Menschen nuf den auayrischen uni andern Denk- 
mälern, zierlich geordoer und durch vinen Gurt, der, um Leib 
und Rücken gehend, sie überspannt, zusammengehalten. Die Um- 

ist wol völlig identisch mit der auf unserm Chalcadon. 
af (oder ap) ist ganz deutlich zu erkennen; die übrigen Schrift- 
zeichen dagegen sind völlig undeutlich; dach machen die Frug- 
mente derselhen höchst wahrscheinlich, dnaa sie اأمطلعة‎ dns aus- 
lautende m enthalten (afctanm). 

Ich benutze diese Gelegenheit, in Bezug auf meine Zusam- 
mensiellung des zendischen häiti mit sanskritisch säti auf Rig- 
Veda ,ل‎ 27, 4 au verweisen, wo das gäyaten (der Preisgesang) 
ساد‎ aunih (bayyän) „eine ganz neue Spende" genannt wird, 


Th. Beunfey. 




















% 


Notizen, Correspondenzen und Vermischtes. 


Bemerkung zu des Grafen Gobineau Leftre sur quelques 
imedailles ü lögendes iraniennes de l’öpoque arsacide, 


(Zeitschr. ,ل‎ D.M.G. X, 5. 700 53 


- 


Yoa 


Dr. 0, Binu, 


la Kraft Gobinems. نمطا‎ noch nichts über die graphischen nnd lingul- 
stischen Gesetze sagt, mach denen er die. iranischen Legenden auf 
den -Mönzen lin, سه‎ Tüsst.sich verlinäg auch: nicht beuriheilen, wie weil 
‚ine Folgerungen für die Numlsmatik der arsaeidischen hönige stich- 
haltig sein werden, aumal das einschlligige Material Fast ها عسه‎ seinem عملا‎ 
“zo und jedenfülla schwer zuglinglich lat. 

Uugegen dürfen amd können wir den Grafen im Einzoluen von dein Au- 
genblicke an folgen, ms er, die Hünigswlinzen verlassen, sich zu denen der 
ug. Uundersiadten under: +8. 704), weil er للك‎ Münzen behandelt: 
deren Erklärung im Zummmenhang mil andere sich bereits auf einem weit 
معدم معطم امع‎ Terram bewegt, ala’ der Hr. Verf zu elunbeu seheitl. Kr 
priebt (S. 705) van einer. Classe van Seintanischen Münzen, welche auf der 
einen Seite einen von vinem Löwen nindererworfenen Hirsch , auf der andern 
einen silsenden Jupiter mil einem Scoptnr im der Hand zeigen, uni als In- 
schrifi jener Belle das Wort SAN 4, ee eis lan, anf der andern das be- 
dentsame War PARTAN نذا يلا‎ Parther ih irischer Schrift lesen lassen 
sollen, Jene Beschreibung und die Albildung einer etwas berbarischen Nach- 
shmung (Taf. Il, No. 11) erinnert aber مو‎ bestimmt an jenr reiche und 
männiglsch varlirende Arihe von Münzen der Ächimeniden - und Selouchlen- 
zeit, welchen der ومجعلا‎ vum I.nynes allein einige 30 Abbildungen auf Taf, 
II, Y w FIIL seiner Nomismatigue des Satrapies #1 du ها‎ Phinice amım 
فعا‎ Moin Achömenides gowllmer hät, dass mau überrascht ist zu schen, win 
die einen von den andern نر‎ plötzlich getrennt und unnbhängig vun einander, 
die einen in immischer Sprache und Schrift, ملك‎ andern nach semltlscher 
Wuise zelesen, dastehen, Nie Zusammengehörigkeit. dieser beiden Münz- 
klassen Ist aber فم‎ Über allen Zweifel erhuben, dass nur. eine von beiden 
Krklärengen dbe tiehlige sein kann, Was Gr, hobinenn SAH list, fas man 
bis jet "IF der voller rn (siehe Zeilänhr. بل‎ DEM.G. IK, 8. 10 
Anm. und Zeug Phön Sind. Il, 3, 40), und was er für PAHTAN hält, Is 
die bekomnie, bis عامل‎ einsilnmig auf den Baal von Tarıus bezugene 

Un Er; Gobinsan Hecht, indem er jene Aufschriften nach einer ganz 
nenen Enteifferengemeibede Fest, so fallen natürlich alfo die Hypsihesen in 
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sich zusammen, die auf jene anscheinend sa sichere Lesung Seitens der se 
mitischen Schrit- und Altertbmmaforscher gestützt wurden; er fallt damit 
aber auch — und das ist doch ermatlich zu bedenken — ein ganzes Alphe- 
bei in Staub zusammen, dessen einzelne Üuchstaben man nach bestimmten 
und eonsequenten Gesetren der vergleichenden Palängrapbie und Archäologie 
erkannt batte, und mit dessen Mülfe es gelungen war, die historische 

Namen Pharmabazus, Tiribuzun, Ariodates n, an. so wie mohrete 









geographische Bexeichnangen هد‎ entsiffern und eine Anzahl von leicht ver- 
ständlichen und passenden Aufschriflen der Mlnzın zu gewinnen; es fällı 


Janı ein ganzer kunsigereehter und Inst vollnndeier Bau in eine Verwirrung 
zurück, deren Gosseguenz aim wülligen Leugnen selbst der enldentesten 
und aus einem verhälinissmässig schr reichen und gut gesichteion Material 
gezogenen Ergebulsse vereinter Forschung sein wärde, Denn wenn init Gr. 
obines: Legende der Möckseite von No. 21 nicht Fanb>s, sondern 
ABTAN au lesen Ist, #0 würste fülgerecht dieselbe, unverkennbar identische 
‚hogende auf zimmtlichen Läynes’schun Münzen ebanso gelesen, hikrailt aber 
diese ı مح‎ mehrere Jahrhumderie und Dynustien umfassende Clawse von 
Fümstdenkmälern den Paribern als Münzberren, und alle, auf denen Go- 
binean SAK Tiest, der Prorine Sacastene oder Seiatan alı Heimarkı zuge- 
ibeilt werden, 
Hat dagegen, je es fürs erste doch noch dem Anschein hat, Gr. وج‎ 
bineau Lnrecht in Ayiner Erklärung dieses einen Münzstücken, مه‎ ist متمد‎ 


System auch auf die andern مم‎ ihm dahin gezogenen Münzen nicht En. 
anwehdbar; 15 der That ist die Legende von Na. 18, die er Klar nen 
ABESTAN liest und كمه‎ eine Stadt Arsehoniona bezieht, abermals keine an- 
dere als 71522, nnd die drei Zeichen, welche auf No. 10 über dem 
Silere stehen, sind genau dieselben, welche auf der Münze bei Laynes 
PL, VII, 3, sich als YI7 an der Stelle des hänfigeren 75 foden. Unter meh- 
‚reren dieser Tetradrachme Gohinsau's schr ähnlichen Stücken im Besitz. N 
سملا‎ Nicola, ersten Doimetschers der Iranzüsischen Gesandtschaf) am Hofe 





















om. — Was endlich die von Gobineau 4. 704 und 705: beschriebene 
Minze eines angeblichen FRETAAT tPhrasten) von ANTERANA (Herat) Bu 
einem zweiten Ähnlichen in derselben Sammlung wiederholt dr ‚Händen ge 
‚habt habe, versichern, dans dieselben ganz nahe verwandt mil dur von Luroe 
Pl, VI veröffentlichten Münze einns bacirinninchben Sata 8 alad, den 
إن‎ Saripadates nennt, Die Legenden sind jedoch nicht gang gleich nnd 
Ike Finn mir bis jetzt nicht dentlich. Nur möchte Ich unnonk ناه‎ ‚dem. zu- 
lei genannten Gelehrten glänben, dass ملع‎ dem Zeitalter der. Arssckien war- 
nfzegangen und jedenfalls im Zusammenhang mil den Mlinzen عمل‎ Übrigen 
Selrapion zu erklären sind, - » 


Nach den oben gegebenen Proben wird man vor der Hand Ras 
Bee ragen mössen, den Entzifferungen des Grafen ge DE. 
ea Fa schenken, und en ist nur au wünschen, dass nieht auch seine 

> 16 ser Arsaeidischen Rönigsmünsen dadurch beeinträchtigt werde. 
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Deus angunehmen ist wahl, ohne Zweifel, dass zwischen dem Alphabet 
der schämenidiachen Satrapenmünzen, das sich nachweislich bis in die Seleu- 


Dluu, . 





eidemzeit binela erhalten hut, nd dem der-michtgrierhischen Legenden der - 


Arsaridenmänsen «ln enger Zusammenhang bestoht, dessen Aufklärueg auch 
die Filiatlon des Sassaniden-Alpbabels ergehen würde. Die Gersinschrift, 
in der das FHn532 auf einer Mine hei Lusees erscheint, gibt einen 
Fingerzeig in ılieser Berioheng, Sehr bedeutsam ferner لكا‎ , zunäcbit für 
die achämenidische Numinmatik, der Umstand. dass die Karbarischen Nachab- 
mungen, mit denun Gobinean uns bekannter gemacht kai, und von denen ich 
in. der Samminug Hrn, Nirelas ein ziemliche Ansahl Varianten geschen habe, 
(betsächlieh im Innern Persions gefunden werden لمت‎ darum hliehtt mahr- 
seheinlich auch Wort geprägt sind, und dass bei aller Mobheit der künnt- 
lerischen Auffassung der Emblemeo doch die Anfschrilien هم‎ deutlich 
sachgeshmt aind, dass man fası geilruagen ist za glauben, ein volles Ver- 


vlündniss dieser semitischun Schrift habe auch in den äsilichen Proyinzen 


der Monarchie für eine gewisse Zeit bostanden, Dunn aber enifernt sich. 
der لون‎ der Tan>2r3 4 well ‚van. der Stätte, die man bisher ala 





Helmath annahm, Cilieles nämlich und deasbn Hauptstadt !] ب مسوم‎ dur die. 





bisberize Erklärung dieses Namens einer andern. wird Plate machen mil: 
durch weiche سول‎ Goltbeit ala eine. der ersamınten persischen Manarchie 
heilige nachgewiesen würde. Auch Levy's nenester Vereneh متتل‎ Stadion 
1, 5. 19), diesem Namim auf eimm weiter verbreiteten Haumealtos (In) 
au ehra, genügt in diesen Falle kaum, und وم‎ empirhlt sich vielleirht 
abe Mlglichkelt TOM durch den vedisehen Gattsauanen Tistrya, in 
seiner Jüngern. Form Tri. Tirl au erklären, مده‎ Möglichkeit, die sich anf 
dus häufige Vorkommen arischer Kiemente in der achämenidischen Münzepi- 
graphik (vgl. mein" Dissertat, Da Namis Ackaemraidarum armması - persiele, 
und Lers Phön, St. Il, 5,400) ا “افا #معلقاء‎ 
Möglich ‚bleibt es طعوابعل‎ immerhin, dass. jene Nacbalmung ein rein. 
mechanische war لسن‎ he Verstlindias der Vorbilder erfolgte. Denn فم‎ 
finden sich, wma sehon anderwelt bekannt war um] man dureh Gubinene (3. 
+05) bentitigt wird, in Persien nicht selten Imiiationen ‚atheniensischer Min- 
ودع‎ mit der Aufschrift OR (tt mir Et, wie G. schreibt, dal mir unch 
nie vorgekommen and wäre anhr auffallend) nnd dem Athenekopf, ja selbsı 
mit Zogabe des dhilzwelgen, ale dass man deshalb an elwen Albenecalt 
und Verständeise der erischleeben Burbataben zu denken brauchte. Die hicht- 
griechischen Legendon zweier mir bekannter Ercwplare solcher aiheniensi- 
arher Münzen, eins im Besitz des Frhre. vr. Prokesch,, das andere vom Her- 
,ا همه‎ Luymes in Abdrork mitgelheilt, sehrinem mir aus sinnlosen Strichen 
zu besuchen, اه‎ 
Wall das Gebiet, wrlehes jene Mitiheilungen des far, Göbinenu beirelen, 
mach aim sehr dunklen hat, إعولضط‎ ea der grüssten Vorsicht im Vorwärtsdringen. 
und صن‎ dankbar man daher auch die Benilhungen des gelchrien Diplomaten am 
diesen Gegenstand anerkennen wird, «u sehr wird man 8 ausgesprorchenen 
bescheidenen Zweifeln un #uinem Erfolge einigen Berhi zuerkennen. 









Bi. ll. 14 


050 u 


Eine mittelalterliche jüdische Medaille. 
Yon En 
. Kabblner Dr. Geiger. 


Auch ans Zeiten und Gegenden, die uns sehr genau nich Ihrer Sprache 
und geistigen Ansehmunng, Ihres Sillen um gesehichiliehen Verhältnissen 
bekannt sind, treten uns einzeloe Deukmuls entgegen "weiche der Destung 
ungeahnle Schwierigkeiten bieten. Mir. dem Hätk ten erhöht aich عمل‎ 
Antrieb zur Lönwng, der Scharfelen Hodet einen Reir darin, sich an der Auf- 






beilong. des Dankels u rersuchen; aber elle einzelne Abirrung führt auf | 
einen falschen Weg, der selbei das klar Krkannte rerdunkelt, und. wöhrm ern . 


wuch wiederholten Versachen gelingt ف‎ vereinten Kräflen sodileh das Nich- 







0 im selchen Fällen die Entzilferung nicht, sie fügt mnmerer unnnligen. 


| und reicher Miessenden (uellen grschüpften Erkenntnis Nichts 
'. نول عله‎ vielmehr selbai Glos ein Mesultat anderweitig قط متاك سعم‎ 


chessuwenig vermag einn falsche Deutung eine Ver‏ عاط نهاك اانا 
wirrung zu erzengen gegmüber geschichtlich festsiebenden Thatanrben, Allelu‏ 
eine beherzigemswrrtke Mahnung var Vorsicht schöpfen wir aus einer sblchen‏ 
and für Denk-‏ جاع لونم Untersachung. Wenn Irtiblimer lange Zeit hivdurch‏ 
male, zu deren Verständoien 4 durchans an keinem Mittel fuhlt; bei Män-‏ 
vers, die mit dem vollsten Hüstzeng dars bewallnei sind: wis non bei‏ 
Denkmalen, deren 5ehrıifi und Sprache noch erst erruthen werden müssen,‏ 
aus Zeiten und Ländern, deren Üeschlehle und Bildungszuslände ‚noch mit‏ 
علا dem diehtesten Schleier verhültt sind? Als eine solche Lehre mag die‏ 
welche wir hier eier mittelalterlichen jüdischen Medaille‏ , سوعال sprerhung‏ 
midmen;  لتع richtigern Deutung der Naschrift wird Freunden wuleher Unier-‏ 
suchungen gleichfalls hoffentlich nicht umwillkommen aslı,‏ 

Um, 1656 fand man in Lyon bei Ausgrabungen, welche ie rinem Hana 
wnterhalh ‚der Anbühe Fonrriöre unternommen wurden, wine bronzone Me- 
dallle, Fast sechs Zeil gross im Durchnenser, ‘Auf derselben befand sich ia 
kLunatsoller Ausprägung ein schöner höpf, der m einem Larbenr Keschmlieht 
int, and rings um Jensolben eins hebrälsche Inschrift, zowla such noch as 
den einzelnen Seiten einzelns bebrkiache Worte, nalen ein Intoinierhes wnd- 
rin griechlaches Wort, auf der Niekaeite ومإظطمط ماه‎ dunkler Grand, m لللنا‎ 
dem بماطستعاطعا‎ hervargeln, mit مما‎ Inteihlachen Umsehrif uni einer Jah. 
reszabl. Ihe ganze Inschrift ini vollkommen lcserlich und - kunnis nur über 
einzelne Duchsiaben einige Unsicherheit. berrachen, Dis كنالعا‎ Unsehriftbmiten: 
N ee سودت‎ upon ba ara وموس‎ mus‘ Im "وجو‎ many 
ao won mn!) game ya man ars" Tai 


Ei: aa Into a a nme’ mia" sure 





5 ) Biss ni de zwelln Zeile, A Ina Mas nn ı 
es ee zeigten über aan Bopfe. 2) Dieses eine Wort sieht an! 


men oder doch aunühernd zu erkennen; Einen wesenllieben Werth 





"685 . eine 


Nmgekebri beginnt wun eine amlere Umschrin: sur “2, zu beiden 

1 den fiopfes In gerader Linie liest man ‚oben! fa}, unten ur 1a, 

und bion anf einer Seite gleichfalls in اللا‎ ٠-1 Linie: m En Mu Unter 

dem Kopfe steht: Umilitas, daranter ramsiewen. Die Umschrifi mıf der 

Hückseite lautet ; Post tenebras pers jucem felieitatis judex dies altimus, 
بدا‎ Hl, M, 


ler Jesuit Mennsirier beschrich zuerst dieae Medaille in seiner 1A 


veröffentlichten Nistölre civile.om consulaire de ها‎ ville de Lyon, fir. III, p. 
219.01 220 w ‚er in der Lesung der Inschrift kaum irren konbte, 
machte ‚er sich deren Verständnins unmöglich dureh seine Annahme, Jer Kopf 
ai der, Ludwigs des Frommen. Wie dieser mu zu einer Medaille mit hebr, 
nschrift gekommen sel, erklärt er durch fülgesde Combluntisu: Die Juden, 
meint er, haben. vun diesem Könige ملل‎ Krlaubniss zur Erbauung einer Srn- 
acoge ia Lyon erhalten, uud haben zum Daske dafür eine Medaille mit dem 
Bildnisse des Königs prägen lassen سه‎ dieselbe in den Grund der Synagope 
gelegt, Der Tag der Grundsteinlegung war, meint er, der 3) Mai, lies 
bedentet متا‎ I لا‎ , mad mit diesem für die Juden an wichtigen, frahe ‚Aus- 
aichten eröffennden Ereiguisse limmnn ieh nlebl blos die zwei Worte, das 
lat. und grieeb, unter der Figur, welche die Unterwürligkoit der Juden be- 
xebgon »ollien, sondern auch die Worte der امآ‎ Umnchrift auf der Kobracite, 
dass wie, un air blaber in Finsternis vorsonkt gewesen, jetat wirder 
hoffen dürften Lich am urhen, und wei dies much erat am letzten Tage der 
Welt, der ja erst der Dichter des Glücks “el, — Bedarf كت‎ um achon au 
einer solchen Hafaune anf dem jüngsten Tag keiner besondern Eräfoung 
glinstiger Aussichten, und drückt nich darin إطعلة‎ der geringste Dank mus für 
einen Gnadenboweis des Königs, ebensnwenig. wie sich hier irgend rin عو‎ 
saumenhang mil عمل‎ Erbanang eier Synaguge entdorken lässt, فده‎ steht وه‎ 
mil der, عامط‎ Umsnhrilt noch schlimmer. Piese äbersetat er: „Mies dont Te 
vum ah binl*}, rondult pur le dar de sa volosid ÖSterpelle ot Immmable 
Inu er qul urrive par بوأطاعة فعه‎ Jal von ها‎ priration et lu forms. Ja voos 
louerai ?) mäme sur ce qui ärrive on هم‎ temps qui Anira, 01 je comprendrai 
ووز‎ seerefs or les ardres de la Providenen Mon صلا‎ , em qui je miele tonte 
ma gloire, canserves Jürunatem *) si jeserai rempti da .عامل‎ Seipmenr, j'at- 
أماس ها تفلو‎ que jrnpore da- von, "man Dira taut-palsenet, qui par- 
تعومما‎ bes: pechha. Allem Andere, was In Abkiirsungen geschrieben ia, 
lässt er وله‎ en zurörk, Nur liber „Binjanin ben Rusch" — 
يذه دحب‎ er حكخط‎ Te ع‎ Es er مقا" طبه‎ merkwürdige Krklänng. 
Din Juden, sngt er, amd ‚wahrscheinlich ans Afrika mit deu Vandalen md 
Saracenen nach Öpunien und Frankreich eingewander ; 118 Einwandrer hatten 
nraprünglich zum Theile in Paläntinn gemahni, عاذ‎ hieasen daher „Binjumin,‘ 












11 Kr fs "mr in Tr auf. und مد‎ alle anderen Erkläre, 0١ 
2) Kr Heat "FIR mit Daletb oad كفو هو‎ die von Ihm nn ‚de 
Bois} und Löwisahn 


are;‏ علد Kr und die ihm Anlegen, Ionen 55555 ml Lamed,‏ زة 


auf Jerusnlen beragen wird.‏ نود 


44" 





Sühne der rechten Hand, zum andern Theile In Aethiüpien. nnd beissen aber 


اق بتساجد 






„en Kosch", Kuschiten der Seihlupler, sie bildeten. ١ ar 
einige Gemeinde, hatten gemeinsame Feitungen, denen ale beide Namen 
ihrer Abstammung beilesteh, gerade wie später Lülkeruner und Calviaisten 
in Fraakreich. j 

Sehen wir min anch von diewer ietzien übontenorlichen Gerebichtahrpo- 
Ihese ناه‎ id لمات يوط‎ wir uns auf dio grössere Umsehrill;, wo Fühlen wir 
٠ uns za dem لقع‎ gemülblgt, dans deren Abfanmen,zwa 8 nach Mene- 
sirier , die Geheim und Beschlüsse der Vorsebung نعل مملكة؟‎ habes mag, 
ums aber die Umsehrif zum usverstundenen Gehrlmnisse wird, wir" sehn ber 
“بيو طن ونا‎ irgend einen vernünftigen Sana darin und einzliche Formlosig- 
keit. Kine Beziehung aber anf Ludwig den Frommen, dessen Hildnisa sie zu 
schmücken bestimmt, كمه‎ den Hau einer Synagoge nnd den Dank dafür, 
weran sie le Erinnerung sein sell, vermag nur eine reiche Phaninin anf- 
zefinden. 

Et Am ,ل‎ 1785 nahm de Boisei in seinen Dissertation eriiiqans pour 
serrir Vieloireissemens a Vhlstolre des كنذا‎ 1.2 pP وين‎ die Untersuchung 
wieder auf und folgt ziemlich eng den Spuren seinen Vorgänger. Die Um- 
schrift gioht er bios mit Inteinischen Buchataben, schliesst sich in dor Lehrer 
selzuang im Tanzen seinem orgänger an, wenn عله‎ auch eiwua whrtlicher bei 
وربار‎ kantel, wur العام‎ er darin. al, dass er in der Ümsehrift von wien Aus- 





















drueke عل‎ Danke wichle bemerken will, sondern darin blos eine Heschreibmmg 


des ساعن‎ Elena und der. unaiaxprechlichen Leiden sieht, welche die Juden 
damals zu kriragen hatten, die den Zweck habe, ilaa Mitleid des Könige au دعو‎ 
regen. Die Worlo ‚„„Binjamin hen HKusch“ beirochtei Holsal. als Namen des 
damaligen ji, Gemeindivordiebers zu Lyun, 8, Löwiemkm مانا‎ wie es 
schriat, die Meinilte wur mus de Iolssi, hnaprach قرة‎ in كولمو‎ „Vorlesungen 
über die nuuere Geschlebte der Juden" 1a, (3. 30 1) Indem عه‎ die Um- 
schrift wieder In bebr. Buchstaben ümselzte, wobel er rinige arhr nstärliche 
Irrikünier ‚begiog') — in voller Abhäsgigkelt von asinen Vorgängern. — 
Endlich erschien. Im Jahre 1835 «ine besondere Abhandlung ber diesen Gs- 
gensiand: Mimsire sur ممم‎ medalille om Vhbonnnur. de Lauis -le- Döbsanaire 
mu Carmaly لذ‎ Seiten), weiche” ehem durch Ihrem Tırsl buwelst, 
dass عاد‎ Im Ganzen au dem hlsberlgen Ste ts .Tesihlik, im dem. Kopfe 
das Bildnis Ludwigs des Frommen, خض‎ 1 Prägung #لالذلعاة عمل‎ in 
veine Zelt سه‎ versetzen لأست‎ .düher \den Zweck derselben und den nn. der 
Aufschrift auf die Verhültisse der Juden zu jeher Zelt 1m berichen, Nur 
meint Hr. GC, nicht die Erlankniss zur Erriohtung eier مجم داوق‎ PM die 
Veranlassung zu diesem ماعل‎ des Daukes vom Heiten dor Juden gewesnn, 
vinimehr der Schutz, welchen ‚der ‚Hof‘ den Juden gegen die Verfolgungen 
des وإساعفانا‎ Agchard augndeihen. Kies, Den Kedanken de Kolanils, dam 
9 | 


HH br len: 2727 DIES (such de Boll: retzhhe), 1 
Tanaeirtz Caneh de h,), سرود بخنمم‎ (di, Ton), nad IE 


inhburek- Schöre); auch aimmi er Er ala اونا‎ 
Unisais par nm أما‎ Jüste, und ahnlich Garm, 


fr mom (ah: 
tigkeil, wie ach le 











THE LEMLEIH MEDAL 


I ih en IE Zr. 








De u per Eur يت‎ Re 


"Geiger, eine wihelaltriche jüdiiche Medal, 683. 


RCENOBEN sei, erweitert Carm,‏ الناتسيه bea kusch" Nume elona‏ اسه زماكل, 
dahin ‚das le Dia dahin unaufgelisten aus je xwei Nechsiaben beutshenden‏ 
دنع Gompendien aus doo Anfangsbochataben anderer Lyaner Gemeinserlinler‏ 
sammengeseizi seien. Tu der Lesang der Umsehrift giebt er einiges‏ 
Minbtige, er Kat IT mad BUTDT mit Hesch; allein die Uebtrselzung.‏ 
اميم bietet ausser elolges Imtkümeru von Lliwische, die jedoch von den‏ 













fulgenden daills معطا‎ Aufmurkaamkeit schenkenlen Galahrten ver- 
سعووها‎ warum ohne wächtheiligen EinBufs blieben, aamentfich 
einen neuen, Air fosigehälten words und neue Verwirmmug erzeugte. Er bleibe 
nämlich bei عسل‎ von علا‎ angenommensm Lebersotzung von 853 mit علا‎ 
rudkeit“, hmm Ah Anton am مضل‎ wo bekmnten 7%, ها‎ dem er ein Com: 


gemilite العام‎ Ad Dir يبح‎ beiden wird bald van Andern wieiler uufgege- 
bu, وأعااة‎ Nina الس حاص‎ Cbolcin, was hier الس خوط"‎ Schurek gelesen 
worden, überwirt كك‎ ala atall „meine Mühe, mein Arbabener", wie es die 
Prüheren nalen, init Mom’ oder „Kömer”, und Mom. das on mannigfach 

in dio jäd. Geschichte eingenrilfen, grob seitdem in werschiedenurtiger Weise 
seiue Spuren ein im die Erklärung der Umschrift, nicht zu deren Vortbeile. 
Carm.'s Voberselrung nun lantet! „Par ها‎ döerel de celul al guuverne (böni 
ألم‎ il), par In ختسولت‎ (eterwelle el ها‎ alpeenlie de toule juatien, jal ra 
سوق ممم‎ pörismble_ Mais puinse - 1- elle durer aulanl que son efigie. Jo 
euntemplerml ia أده وساي‎ 3 mon .ست‎ Hume Tui مدن[‎ une parı de هه‎ 
renommört امع لووك‎ qui m’a rempli de jüie, Jattends ta deliwranee de jour 

en عمدل‎ "be Tont- Haben eat grand ei pardanne. Ir, Corm, meint sun 
zwar, diese Aufschrift. erhalte eihe geschichtliche Bedeutgug, well daria din 
firänung hudwlg'a den Prummen ذا‎ Rom voranngesetst” werde, hal aber un- 
teeluasen nochanwelsen, wie die Worte DOW TAROT, ia weichen ‚lies 
susgedrückt ساعة‎ soll, das bedemien können, was er sin zageı ,لفقا‎ und 
 dahkeibie gilt voh den Worten Fpr ana 515 Tri Hr. Carm. meint 
wwar, dir Barbarei jemes Zoitaltore erschalie den schlechten Geschmack der 
Inschrift; allein bei »oleh willkürlicher Usberantzung muss man Jauch Beden- 
kur Eragen dem Drigiunle die Sebyld aufrubürden, 

Bar مرولا‎ Ludwig der Vromine 140 Jahre lang, von Menestrior bie 
Curmöly, har ungentirten Besitze dieser Medaille: da wurde zuerst daran un- 
sit prrünel, عبتا‎ darauf derselbe وام‎ völlig umberechtigt nacherwiesen, 
re 18535 nämlich emiatinis über das Mineire Larm.'s Geraun Levy 

chi 8 le Akadınie en Mein, = er elnen bis dahin üherse- 

siehtepmuk! ب أراء‎ sagt or, vor der Zeit Karla des 











Sekunden. keine Ma alllen mit dem Bildnisse französischer. Könige; "war von 
früherer Zeit ber unbergelragen wird, Ist von den bewährten Kennern der 
قله نا أاسسماسو8‎ mnncht arkannı werden. Eevur wir سيول‎ die rorerbliche 
Eotleikong einer Modaille سه‎ Ludwig deu Prammen, قلق‎ aus ılem 9. Jahrh., 
die Munultats jener Mähner der Wissenschall ,افوا سم‎ sehliessen wir viol- 
ucht, dass die Fragtiche Medaille dem 9. ل‎ ١ angehört, Welcher 
Zeit abe denn sugeblirt, welche Gelegenhbult ale erzengt, durüber wagi er keine 
Auskunft zu geben, Jelonfalle war ein wichtiges negatives Henultu gewen- 
sen. Das. Jahrk., ala Katstebnogszeit der Medaille, Ludwig der Frunme, 
als der auf derselben Abgobildeie, Beides Aunahimen, die auf einem ans 











En Aal du ره سنا‎ ud — nn we" . 


يق 





0 Ä tseiger, eine multelal terliche الاق م‎ 


Heguliat ist wichtig genug und يع‎ kätle mit weit gröässerer Entschindeukeit 


ausgesprochen arrden künamı ; ' al Meinillen war mit dem 





Sturse des rünischen Fa يندا تلن‎ | 
noch in Byzanz erhalten und kam erst von dert wieder mir den aus Koustau- 
Iinopel Hüchligen Griechen nach Hallen, wo قلق‎ von der awelten Mälfte des 
15. dahrh, مه‎ schr in Aufnahme kamen. Alsı die Zeil wär 1. hiermit in eine 
bestimmio Granze gebracht, Auch قال‎ Sprache der با‎ pr. Lmechrift 
sul eine Zeit, in welcher die Spinche der philos. U berseter Fe وت‎ 
gute geworden war, was sieher wicht wor er 14. Jahrb, der Fall war, nu 
die Beuitzung des Lat. und suihat eine griech. Wortus Weil auf م ناما[‎ 
hin und zwar "له‎ die Zeil, da man wieder zur Konutn # Griech. لمم‎ 
langt war, also wiederum naf die Leite Hilfe des code Anfaug des 16. 
Jabrbundoris. Jedoch zu مع سان‎ 3 Honmltatn gelangte Hr. Levy nicht, 
md نموم‎ Versuche zur Deutung der bebr, Umachrift aled verangläck, Aus 
عذجحب‎ mit Schurek macht er min munträses ATIE mit بسعاسان‎ dam عم‎ lie 
Bedeut „Verfelgung‘* builegt ; "5755 limt er zwar richtig mit Schurek und 
*. schafft aomit Nom und den Nimer weg, verbinden cn aber wit dein Pulgenfe 
- mn] übersetst: „er bat Spanm meiner Erbebung eurückgelussen" ; das "3 
der dritten Zeile liest er "DO", رامنا‎ as eine. irgendwie siniwulle Auffassung 
des Bunsro int wleht zu denken. 

5 Unabbüngig won diesem Wargauger und daher such dessen Nachweis uus 
der Geschichte des Gebrauches der Meuuillen nicht betonend, bat Ur. عسو‎ 
einen mächligen Sehriti zor Forderung des Versiänduisses dieses Denkmals 
gelben, In einem Anfsater: Kine merkwürdige Modaille, welcher sich وز‎ den 

„Israrlitiseben Annalew vun 1340 No. 17 m. 1A Madei, weist die Gelshrie 
bach, des die Worte der Umschrift won MITS2 hie 1507 علد‎ Akrentioban 
bilden, und zwar 130° 20737 كيرد‎ me Snabas Tama, Sremasa 
aber ie Abbravristor ist von كد"‎ Dann aus ns 7233 72 (Kuhn der 
Ehre der Würde des weisen Lehrers, Rabbi), a6win ar von 555 Aın® 
553585 5555 (er lebe viele und gute Jahre!), Beiden Abbreviaturen, ملكا‎ 
im 15. .طعطمك‎ in Italien, aber wach mar. dort, nicht ‚ongewiiliilich waren. 
Das Akrostichon giebt demnnch den Namen : Binjamim, Sobn des Klinbe Meer 
des Arztes, das dm an unzwellelhafter Int, als der Ablamer der Umachrift 
selbst durch die Rrönchen, welche عه‎ vor den ساسا‎ einen ماعل‎ Warten 









1 yabegrändeten Eiofalle beruhen beseitigr werden, Ihieses negalive 
j 
, 
| 











setzt, durauf hindrater Wir haheo nonmehr eine besiimmle Pre vor uns, 
| der Zemz اعفد‎ wuller nachging, Ka komm »änlich ein لسكا‎ Klinke ١ Belir 
(Fantk) ,عمد‎ Für den in Ham قزل‎ Abschrift der zwei ersten Mücken ra علو‎ 


1 مدا وكفمدكء‎ Ilm hehe, Vrbenmizang; angefertigt wurde; der. مال كو‎ 
aber, Jecbiel Chajim لفل سنا‎ , fertigte anch سآ‎ Jahre 1410 und 1445 an- 
dere Abschriften in Hallen, 20 dis auch die fir den Arzt Elise Beer m- 
seferigte derecsten عملت‎ dem Anfang der nweiten Hällie des 1%. Jabrh, an- 
Kebbet, Ja, der Abschmiber des Kanan enni‘ mlehl blos den Khahn Bokr 
a, für den er die Ahacheift-anferiigt, sondern much einka شامة‎ demsel 
“ dem er nagt; Dane 13 037 „auch sein Sohm wird weis wre 
uneer Misjamin mein, und wir ملو‎ mit diemem. IN LT 
»Genbar ie dem 48, Juhrb. Der Name iinjamin wird a 








Te طن‎ ns Ar Be ال‎ | 


Geiger, eine miutelalterliche jüdische Medaille. 685 


uieht blos im Akrustichon angedeutet, samberm. er wird, führt Zunz. fort, 
ausdrücklich مع‎ den beiden Seiten der Figur grnanot und lässt daher keinen 
Zweifel zu. 

war ein fester Biden geisunnen, das erlräumte 9. Jahrh. mit Ludwig‏ مع 
dem Frowmen war gtschwunden, das 15. Jahrh. in Italien, vielleicht zwar‏ 
Nom, ein Binjamin, Sohn des Arztes Kliah, fontgestellt, auch die Lesung‏ 
اممطغلوغق Aufangsbuchninben durch das Akrostichen‏ قاف هل der Umschrift,‏ 
jedem Zweifel. Allan bei dieser gesicherten Eutdeckrng‏ | | 
bleibt Zuns stehn, ja im. weitern Verfolge ir er aun wirder seh einer‏ 
Seite hin ab und erzeugt. bei seinen Nochfolgers neue Irrtiimer. Medaille,‏ 
ko bebaupter Zunz, in gar keinen Zusam-‏ بعلم لاما كوس also Bilkwiss, und‏ 
der allem römischen haiserzeii, diese ist die‏ سه menbange ; jene mi‏ 
سممله „Win passt, sagt or, zu‏ " اطول ;15 Zuihai der Zeit, des‏ 
uhme alle Sergfalt‏ م mregelmisig,‏ مب kunsilertig geprägten Bilde wine‏ 
ausgeführte Umsehrift, mit bunt durch einander gewurfouen Worten aus vor- e*‏ 
sehledesen Sprubes!'' 50 voraperrt sich mit eiüem Male uuch der besonnene‏ 
schartsiunige Moisier dus Verständies dorch ein Vorurtkei, Wo zeigi sich‏ 
deun die Veregelmänsigkeit, der Maugel au Sorgfalt in dieser Umsehrifi?‏ 
Dans man bei Jer Prägung der Medaillen in der eraten Zeit mamentlich für‏ 
Griffel bedarfte, ist eine hekankte‏ سول die Umschrilt oech der Nochbülfe dnrch‏ 
wicht aullallen, wenn eine heabr, Umschrift, alıo‏ ين kann‏ جو Thatsache, und‏ 
dem Künstler ganz unbrkannte Buchstaben, uiebt, mil derselben alchera Kuust-‏ 
Fertigkeit gearbeitet int, wie das Bildaiss selbut. Wo sind former „une‏ 
durcheinander geworfone Worte aus verschiedenen: Sprachen?“ Die Haupt-‏ 
umachrift isi vollständig hebr., und deren gerwnngener dunkler Ausdruck‏ 
orklärt sich, win Zum selbat sngi,- durch das anhwinrige Akrostiebon, die‏ 
فس شفاط Umschrift auf der Höckseite ist relu Inteinisch; es bleiben demmnneh‏ 
dan andern griech. Wart unter dem Elldnisse, die gleiehbe-‏ لاسن eine latein.‏ 
deutend wind und mil der Umschrift sonst gar nieht ananumenhängen, Tat‏ 
len bei en. Aufüireben des elsasischen Geistes Im Tialien wuffallend ? Allein‏ 
ein „‚wiehliges Motiv zu inner Umschrift gefunden zu haben,‏ الاسام Zanı‏ 
einem Hildninse‏ هع er Jeutet dinselbe Hansch, uud da nun der Sinn gar nicht‏ 
and winer Medaille passte, au musste jene von dieser Insgnrissen werden,‏ 
auf diene Medaille hin und steht mit Ihr ja keiner‏ نامك die Aufschrif\ verlor‏ 
weltern en ME wie die Schrift mit. dem Wanserzrichun des‏ 

| ‚dinsem anlıram gelstreichen Gedanken verleitete Zuns die Den- 
5 pi Nankfalger aöch tiefer In die Irre 











ieh ia نمال‎ ar keine neuon Medaillen a, wo el alte اش 1م‎ 
wedailien’ Hoden konn, Doch ahgrichn ven سوال‎ chrouvlogischen. Ver- 
mulbang, bedentot ihm jedenfulls das Wort „da Ende“ des inraelitischem 
Drucken ; die Epoche der. mussianischrn Erlieug , eine Nedentung, die dem 
Warte freilieb nieht selten dem Zu unge uch anlummi, uber feider 
hier gromr Verwirrung كاسم لمانا بلع ذا لإشقن‎ ben. Kliah, meist Zune, mug 
planrtarischeu bestimumngen zufülge winen Termin der’ Erlünung gefunden 
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haben; im astrulegischen Finme alimlich sei die Aumage von den Sanlen- 
zen, Deereten (73, Oe@n), welche durch den Elulluss der Himmels- 
körper (estgchtellt werden, aufzulassen, diese ‚Hinmelskörper selbst aber, 
die Sterur, hiessen die Bilder (mE); gleichwie die Metalläguren, durch 
welche die Mimmelskrüfe auf die Rede geleitet werden. Biejamin aber will, 
trotz seinen Gluuben سه‎ die Astewlogie; den Dank nar der glttlichen Vor- 


schung ersfatten, welche ‚die sstrologischen Vrakel, Bis ana 3001 
dauert, (nd seinen Trost nad seinen Glauben veroinigia er einem Bilde 





des Abergluubens und. grab seines Worte, laraels Sig rorkindend, „in ein 
Deukmal rascher Grüsse und Macht” win (nämlich in die vermeintliche alte 
rüntische Ka ). Dempgemäun überaett Zunz: „Durch den Beschluss 
des Waltenden, ‚gepriesen sei er, nach der Gnade des ewig Daunenden — 
während jeiles Urthtil anfhürt, das Bild vergebt *) — sehe ich dein Licbt ( 
zu der Zeit, die die Erfüssu® trifft, wol denke nach der Vorsehung meines 








كر يبط r‏ 5 


2 Gstied, Hömer, bewabre davon *} die Spur! 50 werde ich jauchzen, deiner 


Befreiung hartend , Gott, Allmöchtixer, lichieter nud Sündenyergeber!' — 
Die folgenden einzelnen Nuchnlaben dürften, nach Zum, Ahkärsungen von 
kitributon Gotles, wie ale im Gebete vorkommen, sein, das *7 der deitlen 
Zeile liest er © إسن‎ sicht darin. "ON „mein Name*, wor das Tolgendi 
79° 72 gehürt, wihrend 92 73 wohl eioo dureh den Namen Niajamin ver- 
aulaiste witreinde Anapielndg auf Pa. 7, 1 aei. Die lat und griech. Würter 
sind wohl dem Urheber der bebr, Umsebrift gaox fremd, D. IL ءال‎ bedeutet 
kewiss nicht dem dritten Mai, 

wuch der vollkommen gesicherten frachibaren Entdeckung‏ سد aind wir‏ مك 
عدم eins bestimmten Landes, #iner- sichern Zeligränze, eines Nislerisih‏ 
wrlsbaren Namens zu weiter Nichts gelangt als — zu einem von mehrern‏ 
wahl‏ هدملا Händen auf ein-altes Denkmal augebrachten Gehritzul. So etwas‏ 
عامس vorkommen, aber wan mit saleber Mühe und Sorgnamkiil ausgeführt ist;‏ 
wirklich der sinnlosesten Laune seinen Ursprung verdanken? Doch der Gie-‏ 
danke, dass die Umsehrift die Zuversicht der mersinnischen Eriönung eni-‏ 
halte, fund, da er von einem Meister wnsging, mach weiters Beifall, und man‏ 
kat merkwürdiger Weise von dieser alcher unriehtigen Deutung aus dJeunucb‏ 
elaigen unzweifelhaft richtigen Einsichten gelangt. Schon 1A41 theilten‏ نع 
(nnd nach ihnen isrnel, Ana-‏ الس die Archives larallites de Pranon (Malhafı)‏ 
ien 1941. No, 23.5, 200m, Hr. Worms ia Marseille glaube, dio Melaille‏ 
(oder deren Umschrift) in das Jahr 1509 Coffenbar ala richtige Krklürong: von‏ 
dieVorrede zu der Schani M inuler'schen‏ هذا D. Ill, M.) verlegen zu dürfen,‏ 
افا Ribel das Jahr 1502 als das den erwarteten Messias bermichne,; Was‏ 
sun uber, bemerkte Dr, Jost, der Zusammenkung dieser Melk |‏ 












elaille mit. dem 
bekannten, schon im Jahre 1500 nngeregten Mesalaserwartwigen?. Was sollte 
ann der sichere Name des Binjamin ben Ellah Beir des Arno, mma der 
ngeblinhe mtrolaginche Apparat in der bebr. Umsehriit?. Dies verswehl mu 


—— 





1) Das 2 vor TI ماسج‎ den Akruntichune halber wegfallen. 2. 


0 ih Se Were Huch = aa Meu plurale ها‎ BOTEN 
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seierdings Ir. Dr. Läire in einer Abhseilliung an lisen, welche dus Londoner 
Numismatie Chroniele Vol. XIX, » r— 70 wittkeill: Memelr مكنا قم‎ 


Lewlein medal, 

‚In der Entzilferung der bis dahin angellilin Abbrerintaren ist Ir. Br. 
Löwe sehr glücklich, find wenn dieselben mit der ührigen Umsehrift nicht im 
ومع الوع سطسنه‎ Zusammenbange alehn, 90 stehn sie doch wit ihr in guter Ne 
bindung und beleuchten manchen Punkt derselben. Die Abkürzung Mi 
33 71 erkeunt er عاق‎ die Anfangubuehitaben des Verses Mob 49, 25: _ 
arpr ner’ 33° gramm أو‎ Sb! on وياد‎ die um مد‎ passender 
anf winner Medaille wind, ala Hioh im vorhergehenden Verse es anspricht, er 
wünsche, عاذ‎ wllehten اله‎ heran Griffel eingegraben werden. Diese Ling 
überragt allen Zweifel. eniger slcher, über bliehat wahrscheinlich deutet 
or die Abkürzung Fr 93 % als Narr Hana عو‎ nos, „das Werk der 
(öder meiner) Hände, die Schrift des Anav", d. h, des Montes mus der Fa _ 
milte Ansvim wider Pistelli, einer Inage جنع مي‎ an Gelsbrien reichen 
Familie, und damit أقلعة‎ or gunz riohli in Verhindang dan zu beiden Seiten 
des finpfes oben und unten befindliche 73 in 1 (wie er wohl gleich- 
falls richtiger mit Resch ale WID mit War Hin), was er ale Namen des 
Sehreibors betrachtet? Binjunis, Schu des Schabihni (ag 4 7139). 
Dieser nimlich, wohl zu unterscheiden von Biojimin, Sohn des Arztes Ellah 
lleör, مسا‎ Akrostiobbei die: Unsubrift. 'ongicht, Tai ال علد كسا اهم‎ 
der Umschrift, mm مع‎ weiterer Feststellung seines Namens fügte er anter 
deu Kopf das Int. Wert: Umilitas und das griech, suis (was ]ا‎ -falselh 
بصنا‎ eluniganıc), فلم‎ Anspielung كمه‎ das bebr. Anar: Demuib.. Auch für 
die Abkürzung I كاله مذ‎ bringt er’die wahrsäbelnliche Auflisuug Is Vor- 
schlag: ددم‎ In Sal ern In 5525 ich نامع‎ Lob, Preis dem Ieben- 
digen und besländigen “.مالفا‎ In der ersten Hälfte der lat, Umschrift auf 
der Rückseite: Post tennbras pero Incem erkennt er die Lebersetzumg der 
Vulgata zur zweiten Vershlilfte von Hinb 17, 9 12 1); D. Il, M. أسهسات‎ er wie 
Worms als 150%, لسن‎ Imlegt cs الس‎ der Anleriidt von Numiemutlkers, 
dan die Minkamsatzung des Tuananod auch sus vorkomme., 

Und trotz Teer glücklichen, (hella maumntlissliehen, theils bis anr Kri- 
dene wahrsehninlleben "( Lisangen rückt das Verständelss der Umschrift, die 
Erkowntoise von dem Zwecke dieser und der Medaille keinen Schritt weiter, 
ja «ie يلعا‎ wo möglich noch Harkschriue. 1 hält مه‎ dem von Zuns an- 

 Gelankon, die Umschrifi drürke: eine messinnische Hoffnung mus, 





stimmt diese mit Worms عمطلاو‎ als die, welche um 1300 alle 
Genilther نس‎ Damals, nämlich 1500, hatte, wie =Gedalia Jachia ها‎ 
Sohulscheleih مط‎ Kabbalah Kunter Mainouides, ed, Amst. 34 b), Jusef عفنا‎ 
Khuben In Enek ba- Hackhü (übern, vw. Wiesner 8. 74) und Darbl Gans in 
Zömach David‘ unter dem Jahre mitiheilen,, ein Deutscher. Ascher Lrmlein 


1) Löwe führt dies (3, 269) im Namen Carmoly’s an: in dessen Mömsire 
finde ick jedoch diese Bemerkung nicht, 

2) Der Vater les Schreihers Binjamig kann allerdings anch Samuel, 
Simen older ühnlich geheissen haben, duch“ Tu Schabthai ein in der Familie 
der Anavim mehrfach verkömmenler Name. ع‎ 
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aus Osstreich (vd. Istrien) zur Busse aufgefordert, mit der V Fung 
der Mossins werde bald erscheinen; er fand vielen Glauben, selbst unte 
den Christen. Auf diese Messiäserwartung betlebt nun عل‎ die Aufschrift wie 
such lie Medaille selbst, und sell dies mit miner solchen Besimabeit 
voraus, dass عزو عع‎ sehon ها‎ der Unberschrift seiner Aufinizes „be Lemlein 
wer Bene, nnd افا هه‎ nun Lemlein an die = ap 
L.adwig des Frommen getreten, freilich mit eben دم‎ a. 
Niecht, da von beiden nicht die geringate Spur in der Umachrifi nufzufinden 
ist, Deren | fang jeiloch Inutei wach L. ‚wie fulgt: ‚By هذا‎ Jdecren 
af Him شام‎ da the guide (of ihe maiverae), blesaed be Hei By His etornal 
will! When all justien enssed, and consideration faibed; 1 beheld ibm 
length. نسل له‎ perkod reocking be appeinied end uf write (and nu redemptinn 
bad yet 1nken place}, but on refineting مه‎ Ibm wayı of Proridenen as ادها‎ 
by Eli Romi tl pereeiredt, Ihat He euused Ihe apiritual trace of them yel 








ta remain, mul 1 rejeired, Ifally bupe in Toy ‚redemption eie,” Zur بعلا‎ 


Klärung dieser Uebersetzung bemerkt L., dass mebrere darin vorkunmende 
Ansdricke nicht, wie Zunz glaubte, der Astrologie, somlern der Kubbalah 
entnommen’ seien; ao bedeute IE den:göttliebun Willen, تتح‎ untweder 

„Ausehn“ oder „Gerreebtigkeit mm ملهمةا‎ Geiles", BIO ader 601% die 
gelutige Ausprägung oder Spar In dem Stoflichen, 077 DR aber sel Eli 
#ler Eiluh der Hömer und sel damit كنس‎ den Dichter Elish b, Schernajah 
bingewiesen, der in anloem Bussliederm viellach Wie Holfnung auf die ıwes- 
sinnische Erlösung ausgerprochen habe; wirllaicht aber auch sei Rt ein 
Compeniium von جتحت‎ rar TOR „Ancher Lemlein.der بالط‎ der, ob- 
gleich win Deutscher, democh Himer genannt werde, weil. er dem deutschen 
„heiligen rümlschen" Heiche augehörl halbe. War ما‎ Über die lat. Inschrift 
und die Medaille selbst denkt, geben wir am Hesten wit einen eigenen 
Worten: „The Lailn Inseriplion Iogelber هذا لتاه‎ Christian ern were عفعلها‎ 
dacel te make the objert كن‎ Ihe medal heiter known to Ihe Christions , of 
whom, as stated before, many wern حلط‎ (ar, Lomlein’s} zealons adberenis, 
For ihe samo reason, Ihe üiranalation of نظا‎ Wulgats has bem Iintruduced 


' ول‎ preforenee ها‎ any other, Ihe jatter being cunnidered hy Ihe Chrislians 


Ihe musi auiheniie, , . The Agure ou Ibe wedel bus بتعمطا‎  اهلصسلسعمل‎ meroly 
tv evade every suspielon Ihal could have bem cas om Iibem for atriking ه‎ 
modal eommennraling viowa لسن‎ bopes, unloubtediy. wor ahared by the عمجم‎ 
vernement of Ihat Lime. For Ihe aume rosmnn, names of ladıridaals were 
introducel who did mot exist ام‎ Ihe Ume of معطا‎ making uf Ihe medal, قوط‎ 
im all probability „geferred نا‎ errtain partien best koown هآ‎ Khan initiated 
in Ihe sserel desigus of Auher Lemlein, amd Ihe ärregular order.of Ihm فعقلاسا‎ 
indiesting Ihe date, had in mddilien ها‎ Ihe runsnns atmted, alas antiker: 
هذا‎ fenr af being deiveted br the autburltion." Der. fernere Grund dafür, 
u bei dan Zahlbuchsiaben ID; II. M, die Ordnung nicht die gewühnliche 

. soll بأعتاسقم‎ nach سآ‎ sein, dass darunter die hebr. Buchstaben verbor- 
ve seien 7 "5 "5, diese aber bedeuten: 7 613 مدق‎ , von Ewigkeit 
mi unser Krise تنوم‎ | 

Eins Kotte anglücklichsrer Brpuibesun امه‎ Cumbimattornem ist wohl. kaum 
noch grschmieder worden, Die Vebersntzung der .ماعط‎ Umsebrift Ist rein 





Geiger; eine mil 89 
نملوماء‎ , die Annahme kablalistischer TEE 1755 al 


Wille und göltlicher Wille ist عدخ‎ gewöhnlicher Ausdruck ; FE einst 


uirgends, um wenigiien iu der Kabbalah, Ausehn.und Aemit blos einmal in 
der von Li. nngefübrteon ihalm. Siallo im "Yen welcher 
diene Bedeutung begünstigt, مله‎ „ausehnliche Gestalt" wor; aka es kabbali- 





ıtiseb für „Kunde und Gererhtigkeil Gottes" geseizt werde, Is ua der La 


gerrilfen ; and anr ذقاكط‎ ist auch Für die kabb.- Schriftsteller Bear 
Was مس‎ gar der angebliche „Ellah der Römer“ ماعو‎ soll, ist unb: 
van لملا‎ ben Schemajah’s römischer Abkunft wissen wir nichts 
van suiner besonders siegreiches Begrünung der messlanischen 1 
aber gar Nichw, er spricht ale mus wie alle Diekler هود‎ Buss- نمه‎ Trausr- 
liedern, nicht mehr und nieht minder zurersichllich. Die aheutenerliche 
Verulhung winer Autlüseng des „Kit im „Ascher مامتسعنا‎ Jehudi*, عمل‎ ala 
Bürger des rümlschen Reichs «in Römer genannt werden wolle, mund din حو‎ 
genlöse Auflösung des .لا‎ Ill, ML in hebr. Würter عن نذا‎ um besten mit Stili- 
schweigen zu bergeben. Und ums gar die Annahme, der gute Leminin babe 
„eifrige Anhänger" anter deu Christen gehabt, für welche eine lat. Umschrift 
mit Benutzung der Vulgats und: der chridil. Aura gobruucht worden nel! 
Yon emem christl, Anhange wissen dio itallänischen Schriftsteller Jachis سه‎ 
Jasel معامطتاعمة‎ die ملع‎ halben Jahrhundert nach seinem Auftreten schreiben, 
gar Nichte; ale behandeln ihn überhaupt achr gerimgsehlitsie. Nur der 
Iuutsche David Gans, der am Ende des Jahrhunderts (1592) schrioh and 
eingedenk seines der Verheiasung Lemivins glünbigen Gronsvulern (er kalte 
seinen سس‎ Anferligun der Österkuchen bestimmten Aackofen zerirämmert in 
der sichern Hoffnung, Im nächsten Jahre in Jerunalem zuweilen) iha glimpf- 
lieber behandelt, sagt, auch viele Christen hätten aninen Worten gerlaubt : 

selbat wenn wir diese ulenbar absichtliche verherrlichnnde Ausschmücknug 
von (ana als historisch unnehmen aullien, su waren ale damit sicherlich noch 
nieht eifrign Anhänger geworden. . Christen den Jahres 1500 aullen alch ula 
dünger dem Verkünder eines acuen jüdischen Messiis ungrachlomen haben! 
Wegen ihrer könnte wich der Anfertiger der Medaille die vergchliche Mühe 
der lat, Umsehrife med christl, Arm eraparım. Dis hildeisn der Modaillo 
aber um das darauf gebrauchte Akrastirhon soll als Mittel zur Verkaim- 
lichung des Zwecken der Medaille -vor der Negiernag gellent haben! دفلا‎ 
Mittel wäre gut gewählt gewesen; dem hinter dieser Medaille mit dem 
Akrontichon „Binjamin نذا‎ Kliah 8.8 ba-Hufe* eine durch Lemlein urwerkte 
Messinshoffnung cu eullerken, konnte mar dem Scharfsinme des 34 Jahr- 
hunderte später anftretenden Hm. Dr. Löwe gulingen. Allein das kunst 

volle Mittel war auch gums unnütkig, da diesen messlanlschun Zweck fber- 
haupt iu der bebr, uni tal. Aufschrif\ zu errathen wiederum nur Hrn. Löwe 
ilglieh ist, سكا‎ die ganze Dentung ist nach den sichern Lösungen won 
Zonz mil Löwe selbst سس‎ verfehlt, dass wir wnil hinter Menmstrier damil 
rarückverachlagen werden, 

Dies fühlt فعس‎ Hr, Dr. Jost in einem Anfantze, welchen der Stein’sche 
„larwelitische Walkslchrer“ Apriibefi 4. 4. 8, 117—14 veröffentlicht: Newon 
über die vielbesprochene ها‎ Lian gefunden Medaille. - Er weiss zwar Lönr 
„Dunk für dessen grisivelle Bemerkungen“, erkemt an, dass die Lösuss 
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„Jedenfalls um rin Bedentenden gefürdert werden, verkebli sich aber 
„ass anch diese Lüsung unbefrieiigt fünst“. Sein eisnes ARasmliat 
gendes: „Wir können uns nicht überreden, الودج سز وو بص جلما سج و01"‎ 
Münze geprägt haben. ı. Nach (ufinerer Ansicht bostand der Inball.aus einem 
Bläitchen, m Pa genannte Binzamin سكماك مط‎ Beir harofe zur 
Slärkung des Vertrauens auf die Erlünang geschrieben halte, und dos man- 
eher sich abschrieb mi bei nich trug, uder لمطامق0 متعم ها‎ beste. مطعامة‎ 
عه ابرع‎ viele, zum Theil als Talismann, ARD RER 












usehen, 30 int es klar, wesshalb. er, wie die meisten Synagugnndichler, das 
RB. len Aufüngen seines Namens bildete, obue durauf zu achten, dass 
die Sprache dadarch Zwang erlitte. Die vorliegende Schrift ‘war von der 
Hand eines Benjamin bh N. Sabibei wa der Familie Anıv. Dies يتالاك‎ 
سد‎ zum Vorschein, als die Verkündigung Lemlein’s Yerlsutete, and man- 
eher berief sich wahl anf diese üliere Schrifi, zum Beweise, ılasa die 
Sache Grund haben dürfte. Bien bonatzte مك‎ chrlatlicher fiünstler, um 
eine recht aufallende-Münze zu prügen, welche durch Ihre Seltanmkelt man- 
eben Liebhaber rinladen könnte, ... [as Ganzo war denn etwas schr Un- 
sehulliges , und die kat. Inschrift 3 die zwei Wärter auf der rechien Seite 
mit. dem Bilduiss mag der Verferliger vertteien. Die Worte der Schrift 
selbst acheinen uns Folgenden zu augen: „In dem Beschluss des Welten- 
Junkers, 'gepriesen sei er, (um zwar) nach neinem ewigen Willen, iüdem 
jedes Urthail über den Gestaltllosen aufhört, (lies int dor kabb. Beyrilf von dem 
mit Gott gleich wwigen Willen and von der gänzlichen Gestaltlosigkeft Gatten 
und der neh nicht ans ibm entstrüngen Sehöpfang } erkannte ‚ich die Iauer 
der Zeit, welche Joch zuleirt ein Ende (niüml. die Erklsung } haben muss. 
Ich prüfe (um ‚Tund) In den Botrachtangen Ellah's, ففل‎ Nömers, liess عم‎ oma 
eine Spur desselben (der Zeil und der Erlbaung) und freute mich u. “يورق‎ — 
Bei dieser Lebertragung jat vorausgesetzt, lass unter Kliahi!) Naii der be- 
kannte Elinh ,نا‎ Schemajah مده‎ versiehen sei .. „ Dar Vf: scheint mil: kabb. 
Worten andesten zu wollen, عم‎ habe nicht: aus aatrolopischen and andern 
unlautern (Quellen ,.., sondern ans dem unendlichen Willen und Entschinss 
Gottes, gewissermassen unwiltelbor geschu, dass das Ende der Zeit (de) ie 
die Erliaung ) ins Unbesiimmtie kin 6 zirbe, uber Joch aus den Hetranh- 
Iungen des Elieh Voriranen of 

Ihese Ühoniung und Erklärung mag Jost verireten; wir sind froh, em- 
lich nm dan Ende des langen Gawirrer sprachwilriger und sinuloser Veher- 
»eizungen wie kinlischer uniergeschohener Absichlen-gelängt zu sein. Er ist 
Zeit, mit allen diesen Hrpoibesen zu brechen und ebenso die nuhe Meusin- 
erwartung mit Lomlein und der Kahbalah uns dieser Medaille beraussuwerfen, 
selbst wenn wir nichts besseres an deren Stelle zu selten wästen 36 
schlimm ainl wir aber nicht daran. Deun dass ich es kurz ange: Die Me- 
daille أها‎ 1508 zum Andenken dos in diesem Jahre vorstarhehnn 
Dinjawin b, Elinbn Behr ha-Hnfe, dessen Akrustichen die عامط‎ Kim- 
»ebeifl enthält, geprägt, das Bildniss int معط‎ das dieser عزو لا‎ 
min, die babe, Imschrifi ist von Binjamis bes Sch. aus der Familie Anavim 
angeleriigt, der seinen Fawilieitemen zugleich durch elu lat, und وك‎ Kriech, 
Wort bezeichnet, sie lat; Umachrift gchör entweder Viele diesem .لال‎ 
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ten an, عمل‎ sich gwwiss nicht wenig auf seine hinnotnins den Lat zu 
ste that, oder wich dem christt. Medalllonr, Dass man Medaillen für Pri- 
valpersunen, und auch für Juden im Italien im اذ‎ Jahrk. anfertigte: wer 
wollte dies bestreiten bei einer Blüthe des damaligen Medailleuwesens,, die 
fast der uüserer heutigen Photographien gleichkommt? Zum Deberflusse 
theille. Zonpperire erst nuulich in der Herne oumismatigue eite Medaille 
mit, welche wm die Mitto des 16. Jahrk. in Italien für Ontma Gracin لعولا‎ 
sieichfalle mit habe, Umschrifl, geprägt wurde, Dass der Kopf للم‎ einem. 
Lorbeer behränst ‚lat, macht ih nicht zum Kaiser, wir haben سف‎ 
nöüthlg am einen pofta lunreatns zu denken — wozu Ihn freilich auch die 
Eitelkeit der Familie machen komte —; er wind alı Sieger nach vollbrach- 
tem Lebanslanfe dargentellt, und ihn schmöckt desshalb der Brauer des Sie- 
gers.. Dar Arzt Eliah Beer mag allerdiogs derselbe sein, für den ın Kom 
Jechiel Chajim ينا‎ Joab eine Abschrift der beiden ersten Bücher Ton Aricen- 
os’ Kanon verfertigte, und wenn dieser Abschreiber bereits 1410 amd nach 
1445 andere Absehrifleu gellefert, u konnte er den Avloemma in dem folgm- 
deu Jahrschnie fir den In den ersten Mannesjahren siebeuden Eliab abge- 
schrieben haben, عسل فد‎ dieser 1503 ein Greis war, der als 70 oder 80jäh- 
riger wohl noch am Lieben sein kannte, während anin Saba Binjpumin, wenn 
er es wirklich bat, won dem der Abschreiber les Ariconus spricbl, zur 
Zeit diene Abschrift norb ein Kim oder. Vielleicht dammla ' noch, gar wicht 
gehuren war und der Abschrelber anf einen älter Beuder binziell. Jedes- 
falle تماد‎ Hinjamie im Aräfticen Maundaalter, لسن‎ der reiche bochbeiagie 
Vater lines ihm ein snlches Andenken stiften, 

Als dem Inhalt der Umsohrift für wine wlche Gedächinins-Medaille wer- 
dem wir von ود‎ berlin وفك‎ Anadreck der Zuversicht anf die Unsterblichkail 
der Seele erwarten, und wir werden aa nicht geiäuncht schen. Für dir 
bebr. Umschrift baben wir, bevor wir Ihre Lebersetzung ungebeu, auch ein 
Wort lm er Lesung genannter zu beshunmen. Is aligekürste "5 (lan dritte 
Wart) kann allerdings vollarändig TI golesen werden — wie قن‎ biaber 
durebgebends angenommen wurden —, aber auch ebenas gui MPN, wofür 
diem Abkörenng أطعاة‎ minder gulliafig Int, and zwar in dem philosnphischen 
Sıylo auger als das Gewühnliche zu heirnebten ist. Dieses Wurt aber wird, 
samenilich mit darauf folgendem 70, gleich dom arah. تعالى‎ , gebraucht, 
um ven dull ولع‎ Atiriket am vormeinen, dus anlaer uawürdie wäre, well ك‎ 
ihm im die Sphäre des Sinulieben hinubdrlcken würde, wihrend er darüber 
„erkaben” ‚int. Im Wer philon, Metrmehtnngs- und Ausiruckaweise aber be- 
wogte عمل طماة‎ mit dee Inschrift bemuftragte dielnbrte (Hinjumin ben Sch, 
ke-Amar), win eu bei ممماع‎ Italiänisehitn (efebrien, dem حا‎ Lat. md Liriceh, 
sicht unbekaunt war, ustbrlich in und wie عه‎ für den Vater des Mau- 
nen, dem als min Andlonkon sein elle, einen gelehrinn باصم‎ auf demmu 
- Nestellung sie atigrfertiel wurde, sich aiomie, Verselizen wir une ها‎ diene 
Anschauung, su orführen wır, das man ala letze Ursnche aller irdiacken 
biroiguisr, alles Wechaela der Dinge Goll anerkomuend, die wechselnden 
Isertallungen bald ariner weisen Hosiimmung, 772231 Aut, bald women 
Willen, SrE® auschrieh, Diese سعط‎ Ansiräeke hielt min keineaurgs für 
gleirhbedeutend, Während din Kinen In dem „Willen“ das jedesmal ein- 
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tretende Bindemittel zwischen Stolf and Form, TTS, erkonnteu, hielten die 
Andern dieses unmittelbare Zurückführen der wechselnden Dinge auf den 
zittlichen Willen für nicht vereinbar mit selnor Unveränderlichkeit, es schir« 
ihnen, ale werde damit in das Göuliche eine Authropopatbie gebracht ; sie 
bestanden daher auf dem Ausdrucke, dans die letzie Uranche die ron der 
göttlichen Weisheit ausgehende Bestimmung sej, bei den einzelner Erschei- 
ungen aber sel das Bindemittel zwischen كاساة‎ und Form nieht unmittelbar 
der ahaslute Wille Gatten, sunderu zuelchst ein drittes heigeordnetes Kie- 
ment des Werdens, die arinoielliche ,مسوم اسومعة‎ die Beraubang, "17T, 
welche bewirkt, lass die bisher مم‎ dem Stoffe haftende wad ihn gestallende 
Form سور‎ ihm zurfektrete und daher dem Hinzutritte eluer menen Farm Has 
lusse, Der Lehre vum „Willen“, wi nie ron den Neuplalinikers ausgiog, 
schlass sich Debirul oder Avieebron un, dessen Lehren uns in letzter Zeit 
Mask und Seyerlen uusfährlieh mitgeibeilt and Andere in ihrem bedeatungs- 
vollen bisisrikehen Zusammenbauge zu erörtern begonnen haben; der Lehre 
van „der Bestimmung der Weisbet” und der „beranbung “ huldigen die 
strengen Aristötellker, Meimanides, Arerrhoer nd ihre im Mittelahter sleg- 
reichen Anhlinger. Auch der Verfertiger unserer hebr. Umsrhrifl gebürt 
ältrer Hichlung au: Gott Immkt, 37773, wech ibm, Alles nach soiner ewigen 
wrisen Bestinmeng, 1513+ os ünrf Ihn aber ein Wille, nämlich die immer 
wirdarkehrende Willensveränderung uicht beigalogt, darüber muss or als 
erbaben anerkannt werden, 7180 Mr; alles irdische Werden folgt viel- 
mehr auf einmider darch. den Process der Beranbung der Form) Bew 
mar Tas, währen Gott, von diesem Wechsel umbküngig, meh dann 
ewig foribestebl, wenn einmal dirner Process aufhliren solls, So kat denn 
allen Keitliebe ملف‎ Ende, doch ist io diesem Zeitlichen ein Abiruck des اتاج‎ 
lichen Geistes, 019%: diesen, und somit ünch die menschliche Soele, Kiss 
Gott fortdauere, "ROT. Der Ansdrack wOIM FIRE Tür die Underb- 
Tiehkeit der Seele int in dem gewöhnlichen Sprurbgehranch übergegangen, 
0757 it besonders in den Schriften Gabirale gewühalirh ماع؟)‎ x. B, sein 
Mokor Chajinı [fans vitne, غعصوسة‎ de la vie] TI, 10. 11. 14 u. ww) Die 
Differenz enfschen den Auhliugern der Theorie vom „Willen und der von 
„Jer Bestimmung der Walnbeit's zeit dureh die gnore mittelalterliche phlloa. 
Liternior, a0 ılaas ich uf aie im Ganzen verweisen ma, Insbesondere 
vol, inne, .لا‎ Maimanides“ March 1, 6% I, نه كلا‎ anna. Vnd nm wird 
ans die Umsehrift klar wein, welche wörtlich Folgendes aummagt: 
Nach der Bestimmung des Waltenden, der ala erhaben über den Wil- 
len anzuerkeimen int, der ewig dal, wenn inch), vergehl der gunee 
Proress der Pormbersobung (des Indlachre Weelwels عمل‎ Krachelnun- 
gen), nal ich rine (blos bestimmte) Dauer Mir die Zelt, va trifft nie 
ana Ende; doch erkannte ich (auch) in der Vorsehung meinen Gallen, 
den Möchaten, dnas er fortdauern lässt die geintige Spır von Ihnen 
(om, dem Zeitlichen md Endlichen),, und ich wur لها‎ Am belle 
باع‎ denn auf Deine Irliaung, kiott, Almichiiirer, Grosser and Ver- 
xeihender! Ich weiss, dans mein Erlüser Int mad وان‎ Letter auf 
dem Stanbe bleibt (Mich 19, 21. 
Hieser Spruch den Hiob wurde amt nllan Zeiten ale Aundrnek der Zu- 
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‚von der Portianer der menschlichen Serle anfgefanat | sihr لمن مقع‎ 
ibm daher der Verfasser der Umschrift seiner philosophlschen Leber- 
متحي‎ von diuser Lehre mm und legt beiden in سك‎ Mund des Vorstorbenen 
selbst, dessen Akroatichon Ihn sum Urbeber dieser Aussprüche, zum Träger 
dieses Vertraunns machen soll, In demasiben Sinne wählt er enr lat Um- 
لماعو‎ auf der Rückseite: eine andere Stelle aus Hiob 17, 12, die nah der 
Vebersetzung عمل‎ Vulgata, und nur mach dieser, iliese Zurersicht gleichfall 
بذع هوه‎ Nach der Pinsterniss Imfe ich Licht, was bildiich dreh le am 
dur Grabesfimterniss kervorbrechonden Lichtstrabten dargenielli wird, a um 
den Schluss biliet die Beirschiung, dass anr der Abschluss des Lebens .ri 
die Kntscheidung Über dessen أعقاة‎ bringe: Des Gläckes Richter ist der 
Ielato Tag, مط .ل‎ das Lebensende, eis Sprurh, der gewiss ein im Miltelalter 
bekannter war, kurs gebildet unch dem Worte des Ovid, Metim, 3, 135: 
ollima semper 
Exspeetanda dies bomini est, .dieique beatus 
فاحل‎ obitam hemn supremmgue fannen debet. 
ben „letzten Tage schlinsst sich mchgemäss die Jahreszahl 1503 an, 
ناعا‎ denke, Deutung des Hildlieben und Graphischen auf: der Medaille عد‎ 
هع‎ unlurlich,. dass air ainem Jeden einlenchten werde, Frrilieb hat sin non 
ihre historische Berichong und Bedeutung eingebüsst, keine allgemeine Mes- 
»inserwärtung, kein Glaube um einen Jen Messias verkündenden Verlänfer 
Lemlein, kein Vertrauen كسم‎ «im diese Haffnntrgen hukrüftigenden Dichter 
Ellub, kein Hass gegru سملا‎ Ist ها‎ ihr awsgespruchee ; ale ist eine einfarhe 
Deukmünze auf einen Unbekannten van nikem Vobekannteo, die beide تقهز‎ 
keine Spur zurückgelsssen haben, Doch die Näthael, lie ale سر‎ enthalten 
sehien, ainıl gelönt, das Licht, auf weiches der in ihr Verewigle noch der 
Finsterniss bo, int auch ihr an Theil geworden, Und welch dichten 
Dnkel عالدنا‎ ie über anderikalb Jahrhunderts amgehen! Mürfen ältere 
räthselbafiere Deukmale auf raschere Beleuchtung halfen ? 


treslan بل‎ 47. Juni 1858, 





kulische Münzen , in Ost- Preussen gefunden , 


miigelheill von 
Frof, & H. FF, Sesselmann. 


Es hal mir erfreulich schon wieder über einen wenn auch kleinen kuf- 
schen Münfund in unserer Provins berichten cm künnen Im Herbst w. بل‎ 
liess der Plchter des Gutes Schönwiene, Kreise Prousch-Eylau, elnen in 
Folge der grussen Dürre anagnirscknelen Mour aussiechen und die fossilen 
lestundiheile ملس‎ Düngung uuf deu Acker fahren. Hier blieb die Alasae in 
dem Hanfen, wie ale angefahren war, his zum Frühjahre liegen. Ihn zeigten 
sich beim Auseinanderwerfen der Haufen ها‎ einem derseihen zn Silbrer- 
siürke, welche mir mr Ansicht überwiesen und ala تطغ‎ wohl erhöltene 
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arabische Dirkems erkannt wurden. Weitere Nachsuebungen, die auf meine 
Veranlassung angestellt wurden, haben nene Münzen nicht zu Tagn gefür- 
dert, wohl aber haben die Arbeiter susgesogt, dass sin bei dem Ausgraben 
des Moors auf menschliche Gebrine gesiossee seien, اما شاو‎ aber liess 
sieh تعمل‎ nach Tinger als einem halben Jahre nicht mehr ermilteln, ob lie 
Grbeine gemum مه‎ derselben Sielle gefnunlen seien, vum. welcher der die 


Münzen enihultende Moorkanfen berrühete, Es erscheint indes nicht يدا‎ 


unwahrscheinlich, dass diese kleinen Anzahl von. Münzen (vergrabenr | 
pegen grösser zu sein) sich iu der Taseho vines Menschen befunden haben, 
der einstmals iu dem gedachten Maore جم‎ 1 il. Mndess lasse ieh 
diese Arpothese anf sich berohen, nnd wende mich au den Münzen بأمطاعة‎ 
Na, 1. Umajjadenmünze von Merwän 1l., aus Wäsit v. 1.1044, 
No, @. Abbsalılsuminse von Al- Mehdi, aus Mediust-ad-aaläm,; v. 1. 


165 4. M., ünter der Legende des Heverses die Marko ربج‎ wie anf No, 88 


meiner Beschreilung der Königiberger Münzen. 

u: Aus Al- Abbäalja ٠ 3.170 d. il. Der Herere lautet: 
Sage | حمق || رسول || اللو‎ ||ärr+ Dinsetne Münze beschreitt Prankn Rec. p- 9° 
Na. 125 mater den Minzen den Al-Uädi. هنا‎ aber der Name des Chalifen 
nicht daran! steht, لها مه‎ dieselbe mit zirmlicher Sieberbeit bereits den ‚fal« 
genden Chalifen Harün al-Basehid zuzuschreiben, 


No. 4. Aus Mohatiwedije v. 4. 182 ,ل‎ IL, bekannt. 


No: 5. Aus Malkb v. .ل 184 إل‎ I Der Name der Stadt lat zwar sche 
wadewtiich, sis Theil ganz ubgerieben, aber doch aus deu Unberreaton غم‎ 
zweidentig. Der Hevara Ist gleichlautend init No, 184 des Königsberger 5 


Kablurie, zur فمسك‎ die Marke unter der Legende anf vorliegendem Stücke 
rwischrn ih? desiliches Puneleu sieht, alas: 


كيل al Jam,‏ ا 
مما آضر به الاممر وى 
عيبت en a!‏ 
jetzt bekannten demselben Daiuma‏ قاط his ailmmi die Münze mil keiner der‏ 
ühereln, |‏ نمدم 


No, 6. Aus Seromdsch v. ,ل‎ 183 d. بلا‎ Der Devers lautet: 
رسول الله‎ Aa 
الله علية وسلم‎ pe 
الخليفة الرشيد‎ 
Pe A و‎ 


ini wir قاط‎ juizt unbekannı gewusen. 1 Tr 
Na, 7. Ara Mech مف‎ Balkan 5 IR rn IL, لا‎ 
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Ne, يه‎ Aus Meilinat -as- Saläm v, .ل‎ 190 d. ,ءالا‎ bekannt, 

H., ‚bekannt.‏ ل u‏ .ل Ans Merlinst-au-Salım v,‏ .لا بعلا 

No. 10, Von Al-Mämdn aus مقطسانا‎ v, .لا نلك 196 ,ل‎ Diem Stück, 
unterscheidet aleh vun دلا‎ 239, 234 des Wünissberger Habinnts eiserne 
dadurch, dass auf dem ممعم‎ die diakrilischen Punete: anter dem „der Warte 
54م صرب‎ ol fehlen; die dort vorhanden لشتى‎ , undrerseits dadurch, 
dass unier der Legende des Heverses (3,2 || سول || الله‎ || A ||) auf den 
Küsigsberger Exomplaren die Marke 3, auf vorliegendem an deren Stelle « 
sich. Der Name شركمك‎ bat wuch auf vorliegendem Exemplare kelse din- 
kritischen Pnncte, zer 

Ach bewerke.sur noch,- dass die Na, 1.4.5. 6 and 10 in dan hünigs- 
hurger. habinet übergegangen siml. 

hümgsberg, Juli 1858, 


,—in 


Epigraphische Miscellen. 
Yun 
Prof. Ferd, Hltzig. 7 





Da Joarnal f sarrad and elansical philology veröffentlichte im Märs- 
hefie 1855 الس‎ andern eine über dem Bilde «ioes Fischen sichende Insohrift, 
gelundes zu Eremopolla anf Creta, welche Ihr Herausgeber (Merr Uhnrehili 
Bubiogton ?) für griechisch nnd, da die Züge von der Hochlen zur L.iuk eis 
laufen, um مو‎ mehr für اله‎ ansicht, Fir „beiougiug ها‎ the varlleni period of 
Grerk Palnsography*, und Mosehgene lesen wnllie, Tech نافع‎ dem Jeurnal 
einen Wink, die Schrift 3 phöünielsch , uud fügie ملل‎ rn bei. Hierauf 

Bd, All. 


تيا يد 


Pl 0 ا‎ 0 EEE pre ته‎ 


ات 7#7#دسسصورو a‏ 


Mitzig . epigraphinehe Miscellen:‏ كن 


biächte das fünfte Heft einen Carton, welcher din Inschrift wiederhälte أصط‎ _ 
uf ihre Erklürung zurückkam. Die Buchstaben sollten nanıncht Heya -بعسمر‎ 
voran; ml wenn 85 früher hiess, هع‎ sehlenen أعمل كسام‎ Nurbataben 
(about Ihree heiter) im Aufange zu fehlen, su wurden Jetzt twe or Ihres 
vermisst, هد‎ ahnlich jenes son zum Namen Tiass ga nn orgänten 
ru dürfen, " 

Der Umstand, dass the very warlient period griechinehnr Schrifi kein ai 
heanss , scheint dem englischen Gelehrten #0 wenig Sorpt gemacht zu haben. 
win das Imperfeet statt dew Aorinten und auch, — فوسك‎ er einen Fisch Sol 
hrs وملعم‎ län, Alich knchie All Sach zu dawichiig, uni ıJesahalb einen 
besunderu Zedilel nach Leipzig zu schlekon: nnumohr in Gosellschnf mit an- 
dern mager, wohin er gebärt, abgehn. bon Engländer verwrisn ich wegen 
den Imperfectums auf den Brann'schen Arlikel Im ماعطا‎ Musenm لا‎ Fulge 
.نض‎ Vi, 5 Bas Ihnen übermache ich ها‎ Beilage ein Gonterfel des 
. كموي‎ delieti, und setze kura gefasst mein Verständnis her. 


Die Iuichstaben sind, in Qandratschrifi übergeschrieben, folgende : 
rBarz"T177073, 
جد ده جم‎ mag 
Die drei vorn mangelnden Zeichen werden wohl (vgl, Sach, 4,5) ds Wort 
TER gebildet haben. Sims Diese Dinge sind = diem انا‎ ein Wert 





Ketremmd nd vozalleirt: . 


va Freundes Hand. 


Das deitte Zeichen ist nicht, wie hobräische Orthopraphie erwarten Tiast, 


ln وه‎ wundern unverkennbar 8+ Das fünfte, dessen beide Schlifte der Bruch 


den Steinen trennt, konn kraft des stumpfen Winkels kein 3 seyn; wenn ich 
es uber für 1— erklüre, #0 ist allerdings der Palldgraphia dureh lie Exe- 
gear ا‎ Die übrigen Buchstaben lassen keinen Zweifel Manm. 
jet bekanntlich gerade für Kunstwerk der technlarie Amirmrl. 
fra das A- Verl. nieht >> OD, sondern جيم‎ “IN TER ايدو‎ (ler. 
1, 16. Pa, 115,4. Ja. 2, 81), نس‎ wird 5" auch hier wie "1? zu Iesen 
soru: سام‎ neun Beweis dafür, dass 73 TO der ersten Iuschrift von Malia 
== Um isgtnprochen werden muss, was übrigen heuer Jedermann be- 
griffen haben dürfte, 
4. 

Yon dem drei phönisischen Inschrifien oder vielmehr dem Gokritzel auf 
dem Falosse zu Ipsambal hit eonichnt die Lesung keine Acheinrigkel. Der 
dritte Buchstabe auf zweiter Zeile Ist ein deutliches Memz; und der dritt: 
letzte عمل‎ dritten ist ein gunz normalen Pher, kein Hesch, wellir Hr; Kary 
(Phönie, Studien, Erstes Ten 5. 10) os hält, Bomit العلاكهنا‎ ca sich Ledie- 
lieh um die Exeprse, 

Din arte Zeile UM nnd we ich ‚ala : 


dr; Ich bin müde, u. re يت‎ ea den Sohnes Inters. 


Nicht: za dienen dem Priach و عدا‎ denn wenn Jeter ein bekannter 
Eigennume Ist, به‎ bein dagegen Thüre, Thüräffuung; طعا قاس‎ Nie- 


Hitzig, epigraphische Miscelten. 697 


: هسم‎ aber, wie bier, pflogl den Eigennamen des Bühne wegzu 
mia (vgl. I Sam. 20, 77. 30, 31). Nach Analogie von Sspmmeise zäs 
عمووت‎ >, 8, Annoph. Cyrop, VIII, I, 6,. fassen wir 156 als Acons, des 
Obj. Das Worte köinnte auch Locatir sryn der Stelle 1 Sam. 2, 22 halber, 
wo die Berechnung „welche Dienst Ihaten an der Thüre des Stiftihlltte“, 
da ale das عدوا‎ ulcht betreten durften, sieh عممع‎ richtig verbält, Allein 
dann مس‎ wirklicher Sklave, würde unser Mann nicht bloss an der Thäre 
stehn bieiben; er scheint vielmehr Einer عم‎ seyn, der die: Thüre eines 
Müchtigen entivirte, »ie bulagernd, um Einlass zu erlongen, bitälich diess 
wio in der grinchischen Formel für: er bemühte. sich um die Gunst dieses 
deger, jedoch bisher vergebens, — IND steht fir MUS in syrlscher 
Weise wie 7733. 1 kön, 8, 48 (vgl. Pa. 16, 2. Hiob 42, 2), und RS 
im Sinne von حك‎ Jei. 42, 4, 

Die zweite Zeile giebt den Grund dieses IND an. Ich lese: 

sum az DON 
بط بل‎ Ich mag angreifen, mag unterlassen, so wordelleh 
balsidigt 

Den Sion von OO bestimmt der Gegemmis وك‎ und ngl, 1 Kin. 20, 12. 
Wie za vermutken, ist eigentlich geweint Hand anlegen (2 Fön. 12, 16), 
eine Sache ja Angriff uchseon, sich rahren zu einem Zwecke, Dass nur daa 
eine der verhumdenen Verbw, به‎ I. das zweite Je. 5, 10. 1, 84 Pi. 5, 6. 
Hab. 7, 84, Ara Anhänge, in bekanntlich Megrl; & aber für 5 nieht 
نهو‎ , .war iu da Wert kioriugeriekt, طعسه‎ Hon. 4, A. 


Die dritte Zeile Inutet: 








Öse جد‎ mn na A 

Das Hana des Lebons iat eine schwindende Wolke. 
دون[‎ Leben Lat seht مسنعاك‎ Haus, alu Haus, sofern wir im Leban wei 
روجا‎ und هل‎ Jieser Aufnitbalt in der Zeitlichkeit mieht dauert, helsat dus- 


selbe Hari. ذار القناه 468 ,م‎ . Zum Prädieste vgl Hisb 7, ,ذا‎ Dar Sim 


kon ER wird dureh, den Zusammenhang gegeben Ds anch 8 as 
abiru {eelerinat der Begriff antspriebt, هو‎ lien alch END puscüren ; Jedoch 
wird au PR anurkannt, uud. no وعدا‎ wir DAB, الس‎ 84 unwandel- 
harea = beieichnei wie Ilos, 10, 14. 

Kadlich ملعنو‎ ; van مملبسك‎ ala ممطلة‎ partie Überschtieben, für sieh nach 
die Warte: 

rip,‏ 42 وجوردوع 

weiche sich cum Theil oma Zeile 1 #rklären 7, sa >> von a2 alch 
anschliessend, imuns für 729 gesagi sera [vgl Bodnier und ra na 
Richt. 7, 24, atalı تحدم‎ n3). Er lellel nur die Aussjrache 223 
oder des .ناما‎ nomiansaena or —mlei Qnälerei. Da in der Stell" 
i Sam. 1, #8 11283519 cine verdorbene Lusart ist, so vergleichen wir تاذ‎ 
mehr Pen invitom adegit, vormit, Dar Schreiber jet ach um der Gentall 


der لقاب ا‎ willen ein Anderer. 
1 





A 
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طعمل عراف‎ Zwei dasselbe Ding awirfich ansehn können! Den Wugel 
auf der Gemmp Gesen. KL his. hält auch Tr, Leoy für cine Tanbe: ich er- 
فسنم‎ in dem Krommschnäbler einen Habicht: Veber srinom Kapfo sehn Ich 
eino Ligatar— 55 und al den Namen n202, Bialagee Jonrih. .ع‎ Ay. 


. 
ءق ا‎ 214 eine Abwundlung von 1299 Gem, ALL, ره أ ع4‎ mes سا‎ 
Habichtert. Doch davon well ich wigenilich nieht reden, sondern vielmehr 
von dem Skorpion, welchen Hr. Zery unmittelbar hinler der Taube in Be- 
hanılung nimmt. Ala er diese Gemmie beramigab (Bl, AL, 320 unserer Zwil- 
schrift}, wnuderte es mirk nicht wenig, dis zufolge auiner كمسا‎ der 
Umsehrift ein Vorfechler der istaslifischen Örihodunie und nachmaliger Hohrr- 
priester das Bild einen lebenden Wesms im Siegel geführt haben wollte, 
Seither .ءازا ورا‎ Levy ,الع باينا‎ ARD weine Deutung des zwelien Zeichens 


zurückgenommen, all 77° ündet ف‎ nunmehr ein blosses 775 und biemlt Fällt 


unch ‚die Beriehung auf Jovaihom seht Allem war aich daran knüpft 


Ich sehe die Warte ود‎ Tr 2772 (sel, Ps. 12,5), هد‎ Hann das Prüd 
narb Negei lem Sabj, vornungeht (um diesem, dem Fragwerte, den Nuch- 
druck zuruwenden), zugleich aber uuch 277 des Skorpion bezeichnen aullie. 
Vielleicht diess ala eigentlichen Adjretiv. قاب‎ von A? beilsutet Tarcht- 
bar, der Aniorn Schrecken elojngt, und bezeichnet im Arab. speriell die 
Sehlaäge, im Hebräischen معدم‎ den Elophanten (anguimanns بع‎ B, Luer. 
2, 337): warum nicht nach den der Schlange näher wichenden Skorpion, 
weicher 5 Mor. 8, 15 mind هه‎ häulg bei Arabern mi jener rasummen ke- 
nanmt wird? 


In meiner Alpbabetssehrif werden 8.35 die Namen 23% nnd Tan 
inrch AR em und :سم ابر‎ Schlangenzahn und Skorpiunglfi عم‎ 
dentet; Im Klpennames bätte nich u zu M abgewandelt, glelebwie تاعس‎ in 
mot von „AP zerstliren ebendaelbs. Wenn ann das achte Zeichen 
im Thierkrein der Skorpion Ist, und dem achten Monate, سمل‎ Angwit, lie 
Syrer den Namen 3% geben, هف‎ köntle ع‎ scheinen, als مالف‎ hlerin kein 
Zufall, zumul auch die Namen der Himmelszeirhen Wage, Skorpion m. a w, 
gerader als solebr der macrdunischen Mouste aufgeführt sind ıldeler, Terkn, 
Chronol. 3 178); allein I ist den Sprerm der oilfte Monet, und der Skur- 
pion. steht beim Octobor, mehl beim August! Die Nöner behielten „Oetober" 
bei für den Monat, weicher der zehnte geworden; haben die Syrer vielleicht 
aus eihem Sonnenjahr, das atait im Widder vielmehr im Wassermann: anbob, 
den Skorpion herübergenummen, هق‎ dass er um zwei Monate rarückrünkte ? 
Falsche Ableitung des TI’ (eig, ="TIn Eber, vol. 7337 und Fire 


Fisch) von ff zurückkehren nnmiltelbar konnie den الت‎ (vgl, per 
anrüekkehren) gleichfalls in die Nähe des TIEM drlingen, auf dans wir 
ها‎ griechischen Mythos den Orion der Skorpion bier den Adonls verwunde. 


leb möchte glauben, dass in der That en 


bleibe Srern عند‎ Skorplun bedantete, 


über für amsgiehige bessern felehrung augünglich. 


= 


4, 

im zweiten liche seiner phönielschen Stadien kommt fir. Dr, Levy rt. 
أده‎ die Inschrift. von Gerbi zn sprechen, welchm ich Bd, IX, 9, 784 erklärt 
habe, Er hält unter dem Schilde den „beanuurmen" Büdiger, — der übri- 
zuns sur, عشتان‎ sie zu begründen, eine Moinungiiusserung hiewarf, — mir 
eulgege, dass meine Lesung mehrerer Zeichen polkogrnphisch nicht zu 
rechtfertigen sey, wenn man sich durch diese wm andere Tuuchriften der 
>yrio überzeugt babe, dass die Zeichen derselben koinesweges مم‎ willkürlich 
win son 1 tn Neuphänleischen, sondern] tiemlich easequenl in der einmal 
ebranrllen ea gchamjhabt werden, — Nas, eonseguugt als die In- 
ebrift selbst, win weil wir alimlich der Abschrift rauen dürfen, babe marlı 
ich die Zeichen schandkubl, und cunsequenier, ala Ar, Lew. Er bielnt uns 
drei total verschiedene, sonst unbekannte Figuren des 1, ein unmöglichen 7, 
مدا‎ aus deu getrennt dastebenden Zügen des 7 und Y zusammengesetzt seyn 
würde; ar verkennt, dans das wirkliche + in 2. 2 viel grösser geatnlter hat, 
ls arine zwri io erster Zelle, und das es seine Kehlille بوستتس ب‎ 
wahrend si كيل‎ divergiren; er häli ein normales 8 fir *—, da loch der 
schiefo Strich oben müngelt, dureh welchen winderum ساف‎ = u 2 mehr 
# ‚einem richtigen D-anf 2: 4, als einem *— ähnlich wird — Und ملعمل‎ ge 
winnt er mit diesem Verfahren nichts Besseres, ale Jim Sina: „ eine. lieb- 
lich Kuhesilite stellte her mein Freund, Halal, يماي‎ Achial’a, unter allen 
dewen, die sich Häuser bunten." Ich meine: keine achr untsprochunde Son- 
jene; ml wie stohl ينف‎ ferner damit in, sprachlicher Neztehung? Wir er- 
hölten ein unbekannten Appellativ; Bi Lieblichkeii oder ITeblich, 
sun unbekannte Kignunamon, end. einen sputaktischen Fehler, 173.272. 

Hr. ‚Ley; seite Ausstellungen zwar detalllirt, aber mit keinem Nach-‏ ون 
mich dubei wicht weiter uulzuhalten, Nur‏ باعل weine begleitet bat, au brauche‏ 
wenn er meloe 5 auf vierter und Fünfter Zeile (nicht: In dritter und wierter)‏ 
verweise job auf Tripol, I, die ich zu erklären erbölig kin,‏ هف beanstandet,‏ 
An meiner une der Zeichen Ande ich nichts weiter zu ändern, ausser‏ 
dass, was 2.1 mir früher ein 5 diuchle, mir man wie ein Schnürkel gilı,‏ 
der 8 bedrnten sullte) einen. solchen hleli man für M Er. 26, 2, Jar, 49,‏ 
Zug des & werkannt Pa‏ عمل Sam. 13, 34, uud wngekehrt wurde‏ 2 ,26 
Für einen Sehwörkel, der beileulungslos, erkläre‏ .2 ,22 نسم 2 vgl.‏ ,2 ,144 
und finde in dem Zeichnu, das‏ ى "| jeh much 4. 1 den Zug unten Hioks mm‏ 
am Ähnlichwien sicht, dio einzige Achillusferse meiner‏ طعمه übrigens ine X‏ 
Iheurung.‏ 





Halte Muhammad christliche Lehrer? 
Yon 
Ur, Th. Nöldeke. 
مغدتز‎ Muhamimml seine Lebre dem Ungangt mit aimem Uhriston verdamkr. 
behaupteten schon die Ayzanliner. Thenphanes (751 ober T52— 818 lan 
wüeh معمما‎ wor Mast) in miner Uhrunsgruphin 35; 277 (od. laris, 145; 


= 




















und kürzer Zonaras, Annalen I, 86 f{ed, Paris, 1687) erzüblen, Muhammad 
sei uuf Anstiften eines bäretischen Münches als Prophet aufgelreim, Aber 
jener gunze Bericht, wie die gauze Stelle über Arabien uml anine Stämme *( 
ist dem Thoophanes oder seinen Gewährsmaune sicher أ‎ durch malmmmma- 
Janfsche Vermittlung zugekommen; wir haben in jener Stelle nichts als eine 
etwa von einem getauften Muslim ausgegangen« Veridrehung der bekannten 
Tradition Über Warnqa. Weltere byzanlinische Ausichlen über Mohsstmiads 
Lehrer Änilet man in Sylburg Saracenien 3,2, Confutstie Iegia Machumsticae 
%, 24 in Biblinaders Alcoran, u. 2. 

Nun hat sich aber in neuster Zeit Sprenger kur Aufgabe gemacht , keinr 
Ansicht, dass-Muhnmmad nieht der Stner des Ilm, sondern — dennglar- 
auf läuft ger seine Neweisführneg binaua — ein unbedentendes, halb be- 
trogenen, hal betrügenies Werkzeisg Anderer gewesen sei, dadoreh مع‎ 
unierstiliten, dass er, mil Aufbietung seiner uuf diesem Gebiete beispiel- 
loseu Gelhrsamkeit. und seines darehärisgenden Scharfeinns, jene Molnung 

PM | wieder herzustellen ancht, Da ich hingegen 
nach vi 1 er Untersunhung der wiehllgnten Paneie darchuns keinen دم سا‎ 
ken A شاريج مرت‎ Elnllusa auf den Propheten معسطعدمه‎ komu, همه‎ klanbe Ich 
2 wagen zu dürfen, der Meinung einen مم‎ grossen Geichrien gegenüber و‎ 
einen beschoidenen Widerspruch zu Äussern, 

Ich konn wich hier nieht auf die nähere Besprechung des Zustandes ein- 
Iasson, in dam sich damals das Chrislonihum in Arabich befand; dies würde 
mich zu weil führen, um #0 mehr da einige der wichilgsten hierber erehöri- 
gen Punkte soch gar nieht erforscht sind") 30 will Ich auch nicht die 
Stellang des ursprünglichen leläms dem Uhrisientbom gegenüber im Allge- 
ineinen besprechen, sonders mich anf rine Beurtbeilusg der Nachriebten über 
einzeise Christen beschränken, von denna Mahammad Unterricht empfangen 
haben soll, Doch muss ich einige allgemeine Sätze vorausschieken, 

Der einzige unverfülschte, durchaus suverlissige Zeuge über Muhammad 
um] PR Lehre ist der ,ملسمو‎ Nun betrachte mau aber alles Christliche, 
das in demselben steht, mit Aufmerksamkeit, und frage sieh dans, ob Muhne- 
mad eine so gäntliche Unkenntnis desselben verraihon könnte, weon er nur 
während eines Jahres mit dem allerunwissendeten Minche Syriena hänfiger 
religiöse Gespräche geführt hätte, Um our Einiges anzuführen: win hie 
Ib daum die Hberall als Grunddogma betrechiele Lebre von der Vorsübmung 
umbokannt bleiben Können ?)? Wie hätte er dann aus der Erzählung vun 
h. Abeodmahble die ziemlich alberne Fabel Sur, 5, 1IE M. machen künnen?! 
Und هن‎ lässt sich noch VWirles unführen, düs solnen Umgung mit.einem wirk- 
lichen Christen zur Zeit, da or selnn, Lehre noch hildets, di h, vor der 








سيدا الوه سه لمم u‏ 


I) + .نا‎ Mundaros um Arabia = عضر‎ und Kan, 


2) Nur beilluig erwähhe ich; dass Sprenger Journ, Ar, Soc, Brng. KAV, 
455 die Grünzen des arabischen Christenihuiks zu weit ansdehui, wenn ar 
nn , All عطا‎ mei pemerfall iriken كه‎ Arabia Il emlrmenidi Chri- 


3) Vgl: Gerock Chriawlogie des Korama, 5: 85 


- 1 لسسمسله 31 عنسسا ,#امللولة‎ ükrisiliche لاسا‎ z01 


Fincht زه‎ eur ممماعم‎ Unmigiehkeit iempuli, such, wenu zehn Tirailiiianen 

mit سمل‎ besten Sunads diesen ala eine feste Thotsache hinstellien. 
Nun ist aber aus dem. Durin obenno sicher, dans Muhiminmd auser- 

irdentlich Viel von Juden lernte, und zwar nieht erst cu AMndien, sondern 


schon zu Makka. Da jeduch bald much der Flocht هه عطلة‎ bittre Meind-- 


schuft zwischen ihm und den Juden ausbranl, dass, wie wieder der (ar'än 
bezengi, er mm seine Anhänger veranlasst wurden, die Spuren همك‎ Um- 
saugs wit jenen möglichst zu unerdrücken, #0 dewiste man die Thatsachen, 
welche sich nieht gut wogleuguen liessen, am und, machte die Juden zu 
Christen. Deren mil den Christen kam der Propbet ersi gegen das ملم‎ seiner 
Lanfhabs (4. زه‎ in feindliche, aber dach viel weniger guhässige Berührung, 
und der Aslmabe, dass zwischen Jesus اده‎ Muhammad das Christentbum le 
wahre Religion gewisen, welche von eisigen Männern rein erhalten worden 
sei, anlersiäizte jenes Bestreben sehr ?}. 
Unter den als Christea aufgeführten Freunden Mubammad's nimmt die 
erste: Stelle der ehrwürdiee Woraqu ein, der ibn zart davım überzeugte, 
dass er eine göttliche Senlang erhalten habe, Ich habe aiarken Krund, zu 
glauben, Waraga ai ein Jade, Denn die Worte, welche um سف‎ ehr عونا‎ 
_elauhigt sind, weil ale won jehen, welchn sin iberliefern, nicht verstanden 
wurden; ا كبرى الك نول على موه‎ url 12 صلل‎ bar) da chate 
Geselz ) مسيم‎ FIN), welchen dem دع قوللا‎ ulfeubur wand’), Kilmem 





1) Denn iu seiner späteren Zeit hal er wohl'aoch Kinzelnes vom Christen 
eat, 56 berichtet eine Tradition Muslims سا‎ Miikät al-manäbib 469 Call, 
Age وأ‎ Ihn Kaiurs Taäht Wr Alt, dass ein berkohrter Christ, Tamin 
ad-Närl, der Übrigens alu arger Schurke war (vgl. Ihn Unter a. m. 0. nnd 
lie Cummentare sm Sur. 5, 105) ik die christlichen Lehren vom Antiehrist 
,و بن‎ w. erzähli habe, Dies geschah In en Intzten_ Jahren موزهم‎ lebens. 
Interessant Tat ,نه‎ dass Mabammad nach niem Are, an den Kaiser Hera. 
وال‎ , den بلع‎ Mir Geht أسلاسا‎ miuna,. die Arianer ale Ersketzer kant; denn 
ur angk: تعليك شور الاريسييين‎ als ers (Narionte ee) 13 
سلاسلز .لبا‎ IT, 16 (ed. .Dihlt). 2-5 
2) Eine here وممطعنس وافلا‎ der im Dur sich ام تعاس‎ rellgiineu 
Preindwörter. ون‎ wie der Propheirn- uud ‚Weiligemmamen, welche leb au 
هرمو‎ andern Urle anzustellen denke, wird, halle le, ineino Ansichten 
gleichfulla heuiätigen, da hier las Jüdinche briweitem las Chriskliehe über- 
31 Man فطلم‎ die Glüssen zu inner Tradition مولس‎ die Wörterbücher 
1 de Wi وللموس‎ 
[Der Hort Vf, wchiis من‎ glauben, dass die Beilunlang, ia welcher din 
Morgenländer seihst dieses (meld lassen, ans Nichtwerständeiss eines bier 
zu Kirnnde liegen عسبيلم‎ entstanden soy. Lin Sache vortält wich aber anılırı 
Zwei gruujverschindene Würter aim in mail zumemmngellansen : ein Heli 
arabischen لسن‎ jenes geiechische.. Dies arabische, von dem allein die ماله‎ 
Sprache etwas weise, int فعول‎ vom م#سسماة‎ mei rat عل‎ Wurzel وشم‎ 
auf welche auch Hupfeht in seiner lelusinulgen شب مسالط‎ , Ziusehr. T. d. I. 
di. I, 8. ولق‎ u 40 ame, mil Jen Grandbedeulungen brummen. 












doeh uur einem Inden beigelegt werden; قلع‎ Christ würde gesagt haben: 
الذى نزل على عيسى‎ HEN HF انان‎ wir Wie dur geben dürfen, 
dans Waraqgs nach jener Tradition entweder Arabisch wer Hebräisch las 
(diese Lesarten wechseln schos in den ültesien Uurllen), scheint wir zwei- 
felbaft; möglicherweise konnte er gar sicht lesen, and MEER, BEL nur dem, 
der Mohammal’s göttliche Berufung bestätigte , eine HKenutsise der Bibel bei- 
legen. Aber eine von aller religiüsen Tradition عمج‎ unnbhängise Angabe 





sammen, murmeln, in die Ohren blauen, heimlich reden, und 


hauchen,; duftens daher كم‎ m. d, Are. kiner Perion; ihr Gehel- 


mes mittheilen, m. ,ل‎ Ace. einer Sache; ale gebeim halten; تمس‎ 


such einer andern Seite bin م‎ Hopfeld 5.409) müffen, von fanziger Mutter, 
ee) Lat — und bier zeigt wich die Würzelbedeutuug noch In voller simm- 
lieber Stärke — I) Summer, d. bh. summende Stechnücke, Muskito, دم‎ 


van; Jamie, woher تاموسية‎ „ronsdor. 2) Ohrenbläser, susurte, 


wie des wurzelverwandie ei, 3) Jemanden Vertrauter,‏ رو موقيس 
dem er deine Geheimnisse mlihrili und der dessen luseres kesat; wit‏ 
einer Suche vertraut, gene bekannt, in sie eingeweiht, 4) Heimlich,‏ 
fein und listig verlührend, Schlaukopf, 5) Versteck, Verstieek-‏ 
Jäger-‏ زع les: a) Lagor eines wilden Tbleres, b) Lauerort eines Jägers,‏ 
netz, Fallsiriek. 6) List, mil_ der man Inagehelm und hinierrieks‏ 
operirt, #. Ztichr. VIII, 8. 617 2. 12—15. — Die, nach Gauhnri, zunüchst‏ 
den arabisch redenden Juden und Christen angehürende Benennung des Err-‏ 
schon Zeitsehr. VII,‏ — , الناموس الاكب oder‏ الناموس engels Gabriel,‏ 


gr 





5.561 2. 24 mit „der höchste Vertraute Goties* Übersert — enthält nur 


eins besondere Anwendung der oben unler 3) aufgeführten Undrutung; wie 
dur türkische Kamas sagt: „der heilige Gabriel wird جو‎ genannt, weil er 
mit deu für die übrigen Engel unerkennbären Gehelmutssen der Olfenbarnug 
und des göttlichen Innern bekanni und vericant ist", Dass nur diese per- 
shullehe Auffassung des Ausdrurkes zullssig ist, zeigen besonders deatlich 
sulche Stellen, wo, wie in Wüstenfehl’s Ihn Coteiba 8, Fl Z 5, das Kum- 


men des Nämüs al-ukbar zu Moser als etwas Wiederholen im Imperf. 


utebt:: IE ou الناموس ألا كر الخدى كارن يالى‎ RR il, ل اماه كل‎ inag! 
Waroka bin Naufal) es kommt zu Muhanimnd der متساعنانا‎ Vertrante, welcher 
au يعيدلا‎ zu kommen pflegte." Auch könnte همل‎ Für eine Posaum ganz شق‎ 
pemossnne Beiwort آلا كم‎ sieht sprachermilss auf die geistige Gröme elarr 
Sache Im guten Sinne hberogen werden, — Von dem npäter ebeufalla als 
umpabs arabisirten Fremdwurte »önos nad dessen welterer Dedentungsent- 
مسدب سر يراد أل رميس دم‎ ee aa ar ود +- وي‎ wir hier 
üchten aftarahlarhen Ausdruck الام زنك سي‎ ehem u er 
3 Dass der persische Tabari كسمب‎ Jen سهان‎ kind dann eine Mach- 
richt سا‎ Kuh al-agkel تام بم ريع تكن طاعة قتع‎ hal, an 


bei zwei مد‎ unkritischen Büchern oh re 
Port LANE EL الحم‎ ١ he le Boduuinng, zumal da die Ab- 
siebl dieser Veriante 96 dmfich با‎ lu na De ni 





9 لك‎ 
Nöldeke, hatte Muhammad christliche Lehrer? 703 


stellt Waraga ohne Weiteres als Inden hin: Denn in der Hamäna al-Buhturfs 
werden ein paor moralische Verse angeführt mit بن قوقل‎ Ks قال‎ 
stell (eo. Logdun, 889, هن )363 ,م‎ Sicher folgt hier عمل‎ Sammler 
der alten Angabe eines grüssern Werken, das or bemuteie. Wir haben 
ührigena gar nicht sithig, Waraga, weil er als ml ورقة بن نوكل بى‎ 


zum Judentbum bekebrtes‏ معو erscheint, Für‏ ابن عبن العرئ بى قهنى 
oder adaplirter‏ عحليقف ein blusser‏ اج (ursiljten au halten; er kann sehr‏ 
gewesen und als solcher nach arabischer Sitte in das Geschlechtare@isler‏ مولى 
eingeriekl wurden seln !ı, Ex ‚dag natärlieh den Späters, wenn ale anch‏ 
den Sachverhalt kanuten, wenig daran, diesen Mann uns der Verwandiächaft‏ 
nicht hin-‏ ناا des Propbrien zu entfernen; mur ala einen Juden dürfen sie‏ 
stellen, ' Auf alle Fülle Könnte uber Warogn onch ein Onraisit sein, ‚der‏ 
von arabischen Jaden Kelchrung über Bellgioussachen erhalten hätte, ohne‏ 
daram zu ihnen lberzoireten,‏ 
Cabr,, der von den meisten Erklürern zu Sur. 1, 2 (2. 8, ron al-Wähldi‏ 
und won Ihn Mick unten 8. 260) als christlicher Sklar er-‏ )45 + 
Iniba Nr. 1048 für einen‏ وعكردلا »ähnt wird, ward von al-Wigidi nach Ihn‏ 
Jaden gehalten. 30 nenn auch Abu 'l-Inlt »s-Samargandis (+ 375) Commnen-‏ 
نمع (eud. Lad. 417) Öabr und den meist mit ihm‏ 105 بق tar ®j zu Sur,‏ 
eammengeatellieu Jasär, deu Andere auch für uiuan Christen halten, gie‏ 
and ähnlich sagt er zu Sur. 16, 105: "AH, der Sklave‘ ins‏ وعبرائمان 
des Ibn al-Hadsami, haben Hebräiseh‏ عمل und Jasär,‏ ,)+ نا “اه Bavaltib b.' Abd‏ 
توه sit (end, Sprenger‏ 
den Iba Hafar Nr. 737 und Sujäti im Tıgän 3, 813 erwäh‏ وبلعام nter‏ 
nen, 2 vielleicht auch «in jüdiseher Name verborgen. An br>3, den Na-‏ 
men des Feindes Iammeln, darf man freilich wohl bei «inem Juden nicht den-‏ 


Ks رابو‎ den Zumahlarl a. u. O. erwähnt, Int wohl identisch wall 
Ind, den لا عع مدر‎ Sur. 18, WS Krk cr „= nennt, Al- Will 


.}68 .0.8 عه .0( أبن قمطلا الى ‚ehristlichen‏ 


Eiwus ae wird uns: erzäbli Yon "Addds, der seine NHerren Üthu b, 
Mabfa لمن‎ $uihn b. Bubl'a ناعون‎ Bade begleitet hoben لمم‎ dort gefallen oder 
versebwunden sein soll, enchlem er jene instägdig gebeten, nicht gegen 
Gottes Gesanlien zu Kine (al-Wiänidi’s ,زا 47 5 تايدلا‎ Dagegen er- 
schrist er In einer ziemlich fahelbaften Kirzäblumg bei iin Hilden ala دا‎ 
TEf auf den dortigen Gütern seiner Nerren -wohnbaf und zum ersien Mal« 
mit Muhamusd usuumenilrellemd, Er wird hier eis Nisivit genimmi,  Dinss 
er anf Muhummal einen Einfluss geübt, wind darch,michta beglaubigt, 








1) Andere, meint unlichte Verse Waraya's kommen unch sonst. vor. 
2) 56 hiens ja .ع‎ 8. Zail دنا‎ Wärike Früher Zaid b. Muhammad. 

3) Eutsebieden einer der benten ANar’än-Commentare, 

4) Val; Zumahsari zu Sar. 2, 3. 








Auf christliche Herkunft deutet auch der Name des Freigelassunmm 
hei al-Wägidi .و به‎ ©. 5. 87), den wir ساديم‎ dureh Anastasins حم‎ 
klären dürfen"); و‎ rw 

Alle diese Männer mir Ausnahme Waraqs wenden ats Sklaven, Frei 
golassene uder Handwerker (so sullen Gabr und Jashr Schwertfuger صقل‎ 
gewesen sein; vielleicht urbeiteten ie zum Wortheil ihrer lierren) genannt. 
ledenfalls haben wir In Ihnen uder in denen von Ihnen, welche Christen 
saren, Leufe zu auehen, die mar eine ganz schwache Ahnung vum Christen- 
rutben. Aush mit Zaid b. Härita bad BI mag es au genen sein, wenn 
بع نمم غ‎ ht 8 Leisterem nieht aus dem weilschlebligen Beinamen النيشى‎ 
(der „„Authiepier* oder „Neger‘) geschlossen werden darf, Was Mubanmnd 
n christlichen Legenden n. s. w. wurnte, mag er von auleben Leaten ge- 
كو‎ haben; wie sehwaeb ober Ihre سملا‎ vom Christenibum wur, zeift ach 
sehon daraus, dam ale, win Muhammad ursprünglich anlbat, gar keinen Un- 
terschind zwischen jenem und dem Islam fanden und letzteren unbedenklich 

Kite günz andere Persou ii der in dor letzten Zeit #0 viel besprochene 
Habir) ,زد‎ Wir verweisen für die arabischen. Belege einfach auf die bufref- 
(enden Artikel des عسل‎ As, Sor, Bong- und der Zischr, وما .لا ,لا بك‎ be 
sondern auf den letäten von Sprroger in dieser Zeitschrift AH, 8,238 1, Die 
Grundzege der Nabird-Legemde wind einfarh. Mubamend kommt um sein 121es 
oder 2401es جع عامل‎ Bugrd (bostra) mit rinem Minh ه١‎ ausummell, der. هنال‎ 
un manderbaren Zeichen ale deu im Erangellum verbeissenen leizten Pru- 


phaton erkennt. Ganz dieselben Divge werden von ainem Möuch , ans 95 












1) Einen christlichen Namen Bode ich such ie „u (Var وزبلقوم‎ der 
entweder den Wiederaufbün der Ka’ba gehriter, oder — um) dies افا‎ 
wahrscheinlicher — das „ai Muhammad in Madina Por Ciba Kakar 
Nr, 738), alimlich Maxon, die griechisehn Form für piran. 


2) Ich zweille nicht, dass حييد) | حيرا‎ zu sprechen sei, الافلوطة‎ 
5 ليا‎ 

sch متمة‎ paitires مملمرهة‎ dafür .عباس‎ I, , مهلا‎ eine Glnste شا‎ Dilikien 
Miikbi al-masäbih 8 533 vorschreibt, نذا‎ nur gewählt, هسه‎ der snarabinehte 
"rm aim ernbleches ونث‎ zu geben Epe- Din, 9, >). we, Ale 
m سلا‎ Bagar gedrnekt jet, beruht wohl auf einer Nachlänsgkrnt der Nland 
schrift, din mirhsfach dergitiehme Pahler baten muss, 

3 تعرءتفصط راب‎ wowahl den Coemobiten, علد‎ den سالستاسئط‎ 


# 8% ملاسو‎ ‚richtig nach arabischer Fol Stat in Masduffs goldnen 







"١ u 57 ey 


erzählt, mit dem Muhammad aul seiner zweilen Fahrt mennmengekummen 
sein:aoll, Wir gehn gewiss oiehl zu weit, wenn wir, nach dem Vorsauge 
einiger Muslimen, beide identifeiren und etwa Babirs „der Auserwäühlie" ملم‎ 
einmm blussen Beinamen Nerlors betrachten. Dreh lie Gleichheit der Kim- 
sände, mit denen beide eyrische Neisen erzählt werden, war ich schon بوذا‎ 
ger bewogen wenden, die ganze erste syrische Meise für eine Fabel zu halten, 
wühresd die zweite, weil weniger wugderbar ansgeschmöückt, greckichtlich 
ist, ich freute mich daher uchr, nis ich kürzlich sah, dass auch Sprenger 

im Journ. As. or. Beng. AXI dies für wahrscheinlich hält. Nam führt er 
ER in unserer Zeitschrift X| 3 1. weiter ans, سعلسا‎ er zeigt, wie die 
ganze Geschichte der zweiten Be 4ه‎ aus der ersien entstanden sei, 1 Ich 
bat übrigens Muhummard in ariner Jugend als quraliitischer Handelsmann noch 
mehrere Reisen in Arabien sollst gemacht; denn dass er überbuupt nach 
Basrä ا‎ möchte ich nicht lenguen, und doch bul'gewiss auch die 


Reien sach Kal سوى‎ in Tihämn geschichtlichen Grund (a. a. 0. 3.244. 
Vielleicht kum er auf einer solchen Meise mit einem Habbinon zussımmon, 
der auf ihn einen tiefen Eindruck mashte; daran! könnte es beruhen, dass 


Habirä, wie مطل‎ Hafar Nr. 70 sagt, nach ae-Zuhrt BR wa ala cin 
Jade von Taimä erscheint, Denn den aprischen Möuch mit sprisch-christliohm 
Naunen 7), (a rm klinnen wir doch nicht هله‎ Inden unseba. 


Nun hat aber Sprenger mehrfüch zu beweisen gesucht, duss Balirä mil 
Muhammad nach Mekka gegangen und dort sela Lehrer giwerden sel. Nach 
dem im Anfang aufgestellten Grmmlautzr muss ich dies geradezu verwerfen. 
Dach ناعون‎ im Einzelnen ul seine Argumenle nicht atiebhalile. Auf das 


haben arbeint,‏ ضح auf diesen Gedanken gebracht‏ انمعد welches Ihn‏ , معم 
Heise‏ فلس keinen Werk mehr, da er die ganze‏ انطاعة legt or wohl jetzt‏ 
au gehrochliche Tradition wis die a. u, 0,‏ عملم fallen lünst, Wie er aber auf‏ 

hrie etwas grbeu kann, wundert mich sohr "1. Mus sieht hier ao 
recht die Tendent einen Munlims, dem Waraqa'a Zesgrint Fir den Propheien 
noch nicht genligte , nd der deshalb noch Babirk und ' مقلشة‎ , dem ur nach iler 














Wiesen, coli Lngd. 127 ولسطور الماع 149 بن‎ das nicht ürubisch genug 
klingt. 

unter der Aberwisgenden‏ ملسلا Während. wir bei den arnbischen‏ زو 
Menge arabischer Namen allerdings noeb einzelne jüdische Anden, scheinen‏ 
doeh solche mit den Stat. amph, der Aramlier {wie Ka) nichl vorzu-‏ 
kommen.‏ 


2) Es int mir unbekannt, wer diese Traditiew zum wontbun Mai; vor 
düchtlg mecht ale sehon, dass die ollerunpeinste Quelle, Ihn "Abbäa, uf dem 
lsider drei Viertel der (urän-exogetischen Vaberiie rang berubn, dabei genannt 
wird. Dans Müsi b. 'Ugba, der diesn Eirzühlung عمال‎ haben soll, die 
beste Geschichte Muhaummuds hinterlassen babe, win. بف قاع‎ 0 be- 
banpflel, اها‎ zwar mi ah aber unerwissen, bis dan vollständige ÜUrlginal 
wieder aafgefunden w 
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oben erwähnten Tradition einen Niniwiten nennt, figariren lässt; wu met ie 

andere ebendaselbat eitirte Stelle „die Schrifibe 1 
Nun giebt Iprenger aber viel auf eine leider ohne weiter Sanhd un: 

geführte Tradition Muydılln (eines lauptüberlieferers der Qur'än-Exeg 









weicher Babira unter deoen aufıreion Tüsat, welche im Jahre 6. هوه‎ Actbia- | 









pin nach جوم سسا لذ الا‎ wie schen. einige Huulimen ia ie a 


euussen En 5-6 R soll, Sur. 28, 52 I, اها"‎ 
aka; اميم‎ sie jener: Erklürung ui. "Liebe von Mauchen für .مالا‎ 
dinisch gehalten wird; duch würde كف كلل‎ Heh noch nicht gegen die Wahr- 
heit der Sache selbat aprechen, da in der Quränauslagung gar لله‎ Stellen 
auf Dinge berogen werden, die wirklich geschichtlich sind, aber mil jenem 
هع ماطعان‎ Ihm haben, Allein diese Namenlisto steht هه‎ gänalich vereinzult 
da, dass wir gar nichls auf nie geben können; man müsste denn die von 


5 7 ER A ا‎ | 5 9 
مذا‎ Ind 3. 117 durch فرعيوا‎ und روى‎ hand ala Tabulkaft bezeichnete Kr- 
wähnung dreier ASK دملم1 ' أقل‎ möglicher Welse Juden) In Ansehlag beib- 
ke, die mit Muhammad Sieselhe Seenn gehabt hätien wie Bahlrä, und van 
denen zwei Nasen "نام‎ und خريص‎ (wenn man أدريسن‎ liest) sich amch ها‎ 






١ عيبا عمممل‎ Moden "(+ , Wie nun Ihn وهنا‎ ©. a, m. vom سملن‎ Manue wir 
 Mablek zur keine Kunde hätte haben سمالا‎ aus einer Zeit, äber die ans 


die grrlagsien Details uufbewahrt alad, wäre unerklürlieh, Nass aber die auch 


Ihm Kufar auf einem Äussersi uiznverlüisigen جد‎ ran) dt) 

berubende Trailiioa , nach welcher’ Al wahrscheinlich nacıı Muhammads Tode 
von Babirä einen Ausspruch jonas gehlrt Kälte, keinen - Glauben 5 
scheint auch Sprenger zurugeben. Sehbun wir a“ Nawonlinte au, au Ind 





‚ wir fast Innter rein urabische يد‎ nur ER ist üthioplsch und all 


arabisch, amd zur Not könnte ap! wa عمموسلويكت‎ nein, Was all 


1) Auf die Nückkehr der nach Arihiopien 01 امف‎ breichn طعأاوسقع‎ 
Mehrere diese عمذة , مللماة‎ jedoch die Namen zu nennen, 


2) Lobrigens könnte mit كمام‎ der Jude gemeint sein, der nach dem 


Freilich sche wnzuverläsaigen nd-Dahbäk igewin عن‎ Pre] ur عن سعبت‎ 
ستلدداة (أبن عباس‎ ward (Ihe Hakar 8285; mit af, welcher aueh عل‎ der 
Liste vorkommt. der üben erwähnte ML; يفيه الشار‎ 

4) Bien bezieht لواو‎ auf din اي‎ Mitiechen Unbortiolerer j. Mür مانس‎ 


st aber schon die Tradition. ها‎ "AN's Familie aulbst, weiche al el 
ls unumstöelieh sirker gilt, schr verdächlig, ar Pr ei 


+) Wie ah! = dwjtolos Anch dem Propbriennamen اتريس‎ möchte 
Br - 


% 8 5 


hate Muhmmind christliche Lehrert, 07‏ اك 


man ‚aber zu einer solchem Menge freier — denn wnost würde man übe win 
Au Fehimtert haben — armblicher Christen zu Makla aagen? Wir 
haben nur Falgenıes Ditemmen *=ehhiepder waren jene Minnor mahkaniache 
Christen, aber so uowisiend. das sie den is Wiener allereraten Zeit much _ 
welt ungestämer, mobr altsrobisch ala später aufireteoden Isläm mit dem جو‎ 
useudlieh verschiodenen Christenibam ilestificirten; dans konnte aber MHu- 


hummad gar nichte Wesentliebes vun ihnen lernen, und ihr Kintuss int Kunz FR 


mäbndrutend ; oder aber jene Liste ist erdiehtet and neben die der sieben 
Ölnn iu stellen, deren Namen ans [ha Magar Nr, 77 auf des Ihn طلغ"‎ 






jener Rahirh unch ein حاب‎ ein; | 
ärhimpische Namen auf, und daran könnte Inteht Bahirä zrworden sein. Dach 
muss ich Kewirku, dans ich hiernaf افطلفة‎ nicht viel gebe, 

Um mein Urtheil über Hahlrh ansammenzufassen, #0 halte Ich diesen für 
eines Mönch, wit dem der Junge Muhammad In Dussh einst ein kurzes be- 
dentondes Gesprüch tiber religiös Dinge grlührt halte, Jas einen tiefen und 
bleibenden Eindrack auf seinen Geist niachte, vielleicht seine Aalexiun zuerst 
in Bewegung setzte, aber doch unmöglich hinreichen konnte, ibm wirklich He- 
Ichrung zu geben. Was Muhammad vom Cbristentkum wusste, das halte er 
tbeils ans eigen Ar ‚In Syrien. dessen Sprache Ihm aber fremd war, 
heile aus dem ادر‎ Erinnerum 8 sölcher Leute, wie der oben hespru- 
cbönen, thelly endlich durch jüdische Vermititung 1).. Letztere migen Ihe Ale 
übrigens nach ‚dem damaligen religiiwen Zustande der orientalischen Christen 
leicht erklürtiche Varatellang- von den ebrisllichen drei Güttern und der 
Gättin Marin beigehratht kabıre. 

Ba bleibt uns much übrig, in aller Kürze die (nrin-Stellen au be- 
\rachlen, in denen davon die Mode ist, dass Mohammad fremde Lehrer habe. 

Alleoınwinem haben wir, trotz uller Bemilhungen der Exngeten, Christen 

itzuschinben, unter diesen Juden zu versiche. Nor Sar. 16, 105; wo Yon 
einem. Menschen die Rede ist, der das Arablache unvollkommen sprach, haben 
wir wahrscheinlich einen süllarahischen, äthiopisehen, syrischen ader grie- 
ehlarhen Christen: zu verslehn, der Muhammad elwa elite Juhannesirgende 
ersäühlte. Weniger wührscheintich ist fir mich, dass dio Sprache der Imlen 
sieh, wie das Sr ع‎ merklich von der allgemeinen Landessprache 


unterschied and ala Kanderwelsch Ft) bezeichuel werden konnte. 


Wenn aber Sprenger zu dem Ergoboise kommt, Muhammad babe Vieles 
scher \gar دسل‎ Meiste aniner Lrbre von Christen empfangen, نه‎ erkllirt طعلة‎ 
dies aus seiner vorgefnsston Meinung über Mahummad 5١ , mus der zu korin- 















ich wicht mus lem fast mie vorkommenden أكعيل‎ ven ودرس‎ das in der علا‎ 
.. 


deutung “مالساو‎ erat ans dem jüdischen gi grfussen أذا‎  ةظاعتامم‎ 


1 Ich مسعااء‎ hierüber, wie über viele Muhammad und den Onrän ke- 
treffende Dinge, mit Muir (wel. Il, 3007. u ». w,) überein 


2) Su lest er auch auf dir Wundergeschiehte mit Talba fa. 0.0, 9,288) 
سحعمم‎ Tarwichh, Thass die Scene derselben Busrä ist, hut gar nichts zu be- 
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gen Beuchtung, welche er dem (arän achrekt 
wmischer Welse, zu grossen Ehrforebt ur ei 






. md قط‎ “cine, ® Maren. BEHERROEEN. 
Sanad. Ich leugne durchaus nicht, dass dan 3 es لسممة‎ , wein 
Sprenger auerst von ollen Enropäors mit umfassender Suchkenntalas unter- 
almmt, von der höchsten Wichtigkeit istz aber ich halte mit Mair die geuame 
Untersuchung jeder Traiitim am und für sich. selbst für mnch wiehtige 









lauge fest steht, bis win positives Zengulas ‚dagegen spricht, können dureh 
سسطامآ‎ , Befangenbeit und morlation ‚Unwahrkeiten in Umlauf bringen 
oder weiter ausbilden, wad auch Lögner können mitunter die Wahrheit reden, 
gunz abgesehen davon, dass die Sanada darch Gedichtnisafehler nnd andere 
Ursachen of selbst in Verwirrung gerathen sein mögen *). 











m Zu ممم‎ u, 


Brielliche Bemerkungen über Petra, 
(Mitgotheilt von Praf. Dr. E, Hobimsun is New Vork.) 
Mit eiser Tafel Abbildungen بل"‎ 
Barlington, Verment سقلا ,18 لل‎ 1556, 


— Das Unwohlseio eines unserer Neisegefährten und die ناميه‎ and 
Fileraueht der Araber verhinderten mich, währen meines Aufeutbaltne In Peira, 


babirä-Geschichte “inmol als de 
.رن‎ wo Mönche don Propheten erkeunen; mm sul liegt wiebls In der 
zählung, das uns abhalten kiünute, sie für ein vielleicht ehrn von Talba {den 
wir aueh seinem geschichtlichen Auftreten wahl für dazu fübig halten können ( 
erfundener, in seiner Familie zur Verberrlichung des Ahnen قعل مان مارهأ‎ 
Märchen ,مطعسعمم‎ Ebene ام‎ bunten wir un den zahllosen dseschichten 
etwas Wahres Hoden, je denen Münche #, «, >. Mubammads Aafıreten var- 
hersagen oder anerkeunnn. 

1) Sprenger أذا‎ übrigens für und gegen elnigo Saunas etwas nartelisch. 

Eh: 2 B. 2.0.0. 3. 244 bebnmptel, die Kl ae-Zuhri von "Urea mim 

"Alla habe mehr Lögen fortgepflaozt, ala irgend eine andere, ao lat dies 
übertrieben, Denn wenn auch schon durch ' isa (eite Proo, deren Charak 
ter zu sindiren für Mahrmmads and niner Nachfolger Geschichte von granaer 
Wichtigkeit ist) manche kleine Lüge erfunden worden sein mag, هه‎ ist dies doch 
“ichs gegen das, was يمه‎ die verschiedenen Schüler des Ihn "Abba oder 
gar die hülbwabusionigen $fiten berichten, Wem letzterer Ausdriek am #tark 
zu sein scheint, der werfe nor wioon Blick in einen Afliischen (ur'än - 
Kommentar, Ä 

"( Mer Aura, jetzt Hechtsgelchrier zu Burlingtos im Sinsie Vermun, 
RR Bere ein Keuner der أب ابه‎ Sprachen, wie عمل طعمدهة‎ deut- 
schen und sLandinavischen Litteraturen, war mohrere Jahre Müglied des Coo- 
hr in Washiugten und ging im قف .ل‎ ala amerikanischer االسموع ةا‎ 
Ze أموموااسسا تي‎ , in welcher Stellung er his 1853 blieb, \ ährgud diranı 

„reiste or Aegypten, den Sinai, Palästius, Syrien u. يو‎ m. Saln Besuch 


deuten, denn. diene Stndt galt nach der Hahir 








! 1 ل‎ FA! 
وسراو‎ und Srächriften ها‎ EN. nicht جم مم‎ Eingänge dea Stk, 0 
Br ie man tell ع جات بو‎ 
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aus Kartzara, Dear ba, May Mina 
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im :ل‎ 1851, sowohl genaue Untersachungen. anzustellen, هلد‎ auch die weni: 
em Katdeekungen, die ich machen. konnte, nmetändlich oindersmichreiben. 

Ich gebe Ihnen in der Kürze Alles, was ich meinen Notizen entnehmen kana, 
und erwähns nur noeb, dans ich gar heise Heise-Bücher لس‎ Beschreibungen 
zur Hand habe, also natürlich nicht wissen Kan, in wie fern meihe Nnmer- 
kungen neu «lud. oder nicht. Ich werde Ihnen jedoch nichts "nittkeilen, 
wovon ich mich erinnerm kann, es in den Tagebüchern andrer Reisenden 
erfunden zu haben. 

1, Kaitara Deir, — Ein Follah, dessen Flinte Ich nnagehtasert 
hatte, erbai wich, mir zam [bank weinen ongewähnlich grossen Raum rn متعم‎ 
gen. Dieser stand, wie er enge, دجاه‎ nfirdlich won dem grossen, Iheil- 
weise aus Treppen bestehenden Felsengange , der nach dem gewühnlich unter 
dem Namen: Deir bekamen Tempel führt Naebilem wir angrfähr den bal- 
ben Wog zwischen der Sidi und dom Tempel zurüel ft, verlieasen wir 
den Gang auf einer schmalen Treppe, verfülgten einige | Ing einen 
verwilderten Forspfad, dor ebenfalls bio und da nus Pe . لين‎ 
erreichlen den Baum, welcher sich nis ein grosser Caroub (5, Joban- 


ulabrolbaum) auswies. Da ich bemerkte, dass der Pfad welter führte, ging 
ich demselben noch eine Strecke nach, his er in eins kleins Schlucht aus- 
lief, derwm oberes Eudo von einem schrofen Felsen gebildet wurde. Auf 
Arr !nken عطعة‎ der Schlucht (wenn man hinaanfsicht), befand sich eine 
Felsenbauk von acht bis zehn Fuss Breite, auf welche einige Kammern 
windeten, und in dem‘ Felsen, onhen einer der Kammern, war die Figar 1 
der beigelegien #لدمسمطء ام‎ 3.1 oingegraben, An anderen Stellen, die ulecht 
in meiner Notiz angegeben sind, aber, wenn طعا‎ nicht irre, auf derselben 
Seite, sah: nam die Inschriften (2) md (3) derselben Zeichmne. Auf der 













in Petra ae in das Jahr 4851, — Jeile neun Rund über ملل‎ merkwürdige , 
Pelscnstadt mas يسع‎ willkommen seyn, Insbesondere missen wir wünschen, 
dans ‚Allen, مس‎ sich von Inschriflen is Petra fndel, sorgfältig capir kon 
1 Bee selldem derch die von L. Hoss abgese und a 

. سمألا‎ in unsser Zeitschrift (Bd. 5. ara f, niitgethallten und bald 
PER. such von Hilzig (sbend, 8, fr) laschrifien fuctisch 
erwiesen ist, dass dert in den Wohnaltzen der Nahbäther der sognrnannte 
almmitigehe Schriftehnrakter vorkommt. Diesen. Charakter tragen entschieden 
die Sehriftzäge der Zeichnung Nr. 11 des Herrn Marsh, Aber leider haben 
wir damit kulı ae bisher unbekannte Inschrift grwonmen Dens ها‎ der lingeren 
Zeile wird jedermann lelabt: Min Tetzte Zeile: der für. IT bei Moss erkennen; 
aber auch die beiden kurzen Zeiler sind meines Erschlens nichts andern als 
die beiden ersten derselben, Hoss’schen Inschrift, obwohl sie hier wir eine 
besandern Inschrift wchen jener längeren Zeile stehen, Die Abweichungen 
der beiden Caples verratben ans wieder einmal recht mmpfndlich, en oft 
wir ma mit unrichtigen Copien abmilhen imkgen ; doch aind au diesem Falle 
die Vorzüge der Now’schen Copie einleuebtend, wodurch un u aber leider 
unch das Vertrauen auf فال‎ ührigen Zeichuungen don Hrn. Marsh verlümmert 
wird. Für sloaltlsch kann allenfalls nach Ha Mei dech ist mir 
alne erniigende Lesung derselben bis jetzt sicht Nach weniger 
Ande ich mich In Kr. Mi Cd) zurecht. Aber I e) ud (3) alnd offenbar 
griechiseh, in der längsten Zeile der letzteren ممعطا‎ jeh AUPAHNDOF 


(aus مورلل‎ = "954 (« ,.  Elädiger 








enigrgengesetzten Seite der Schlucht befunden sich mihrere sehr verwitterte 
griechische Inschriften, mit anden in sinaitischer Schrift vermischt. Roy 





diesen Inde ich keine Gopiee in meinen Notizen, kan aber mil Gewissheit 


bebaupten, dass iu des griechischen christliche Numen, wie 
a. dei. verkamen, Diesen Ort nannte der Follah Kattara Deir: 





11. In’der Kapelle über dem vermaihliohen Grabmale Aaran'a, ده‎ dem 


Berge Nor, bemerkta ich an der särdlichen Wand eine rgte blane 
Masse, etwa acht Zell Im Marchmesser. مك‎ weit Ich Im dem unvollkanme- 
neu Lichte der Kapelle uribeilen konnte, bestund مس مله‎ Glas oder يبا‎ 
einem Jurebsichilgen Stein, dessen Fläche geschlilfen und pelirt, un «ben 
mit der innern Wand der Kupelle war. 

111. Ich, bemerkte in der Furadd des Deir sowohl als der. lihnzneh 
clitekte en dor Fieimebr npilschen Kanstgrifl, der, wenn ieh 
mich recht 1 5-5 BT keinem Sielseuden erwähnt worden is, Me zweile 

der ülebel beider Facaden baben eine tiefe Nische ia der Milte,‏ ل 
die zur Aufyah e it‏ 
ist. Nach den Negeln der Linien-Porapeklive aber würden die Seiten dieser‏ 
quadrntförmigen Nischen, wenn sie rechtwinklig mit der Farade und mil‏ 
der Vorderseite ms‏ نيد einander gleichlänfend gewesen wären, dem Auge‏ 
ala eonvergireuil erschienen sein, Um vun diesen Eifect 15 vermeiden,‏ 
waren sie ww gebunt, dass sie, ludem sie van der Facade zurückliefen,‏ 
divergirten, und ihr Plau ist. demnach folgender‏ 
















بغ ادم 


u Nische, b, بعتملا‎ 


fie Wirkung hiervon ist, هعمل‎ dem von richtigen Gesichtspunkte قط‎ 
Sehanenden die enigegengeselzten Selten parallel erscheinen, 

IV, Die Art und Weise wie der Stores in einigen Thellen des haar 
an der Waud befestigt war, lat bemerkenswerte. Es waren Löcher. Yun 
etwna Über einen halben Zeil im Durchmesser schräg hlimmierwürts is die 
Wund gebohrt, und in diese waren hölzerne Stifte eingefügt (die noch ef 
unverschrt gefunden werden), welche siait Latienwerk dienten, 

N An einem Grabgewülbe mahe bei dem untern Ringunge des SIk, er 
der dem Thenter untgegengesetzion Sulie, befinden nich die Figuren und In- 
sehrifien, die auf der Zeichnung Nr. 11 ahgebildet aind, Diesen Gewäihe 
enlhält elnn Auzabl Grüber run gewöhnlicher Grüsse, die in den Bades eln- 
zefügt sind, Die Figuren und Ingehriften sind an der Wand, ملفا‎ vum Eingänge. 


nal einem rnüden Picdestal stehenden LUrmme benilami . 





a. 


اس عدا ا ا اا ge‏ 4 7 فظنا 


5 Marsh, briefliche Bemerkungen über Peiru. 211 


Die gewihnlichbe lonero Ausarbeitung der ‚besten Grahmäler Peira’a‏ ,لا 
ist folgende. Die Winde und die Decke aind foın gemeisselt, und über ihre.‏ 
sanze Fläche läuft schräg ein halbwalzenförwiges Leistonwerk , ein Drittel‏ 
zoll breit. Am der Stelle kines Gesimses befindet ach eine ähnliche heri-‏ 
zontalo Leiste von. drei bis sechs Zull Breite. Der Effeei dieser Verzierung‏ 
älch manchmal’ in grosınn.‏ ادلم in dem bunten Kleine ist sehr schön, Fin‏ 
Flocken abzuschälen, und ist of. für Stueco gehalten worden, der aber in‏ 

nmälern wenig oder gar nicht angewunit wird. 


- VIL Der Taunel, In Ihrer Reisebeschrelbung nehmen Sie als wahr- 
erheinlich an, dass die überfllissigen Wasser des 'Ain Müsa auf Irgend einem 
anderen Wegs als durch den Sik abgeführt werden, Mich dieser Bemerkong 
erindernd, suchte Ich einen solchen Abfinss, und fand ihn bald, Es lat ein 

Tannel von dreihundert Fuss Läoge, zwanzig Fuss Mihe and nlehzeln Fuss 
Breite, der vier Minuten NNO, von dem obern Eingange des Sk liegt, und 
mit demselben durch einen, jetzt ناس‎ Erde und Schutt halb, verstopfien Kanal 
verbunden ist. Der Tunnel lit von Lord Cnsilereigh beinerkt warden, der 
uber seinen Zweok nicht ahnte, und von dessen Entdeckung ich nichla wusste, 
ala ich danach suchte, Beim Eingange des 5ik sicht man din Üeberreste 
eines Dammes von Gerüll, offenbar dazu bestimmt, das Wasser in den لسنمكا‎ 
zu feiton, and -obun Zweifel wimt mil Schleusen versehen, wen den Finn 
des Wassers nach beiden Richtungen قلط‎ zu rrgulirem, Ur er. der ob 

Möndung des Kanals befand alch ein Bogen, der wahrscheinlich ala Arücke 
diente, and von dem, bei meiner Anwesenheit, noch einn Beihn Gewälhateine 
stand, Auch fand ich Spuren einer Strasse, die von der Brürke nuch Nur- 
den führte. Der Tunpsi: läuft ها‎ eine tiefe Schlarkt ans, der ich. eins halbe 
Stunde fang nachging, ahne ihr Ende zu entdscken, Mehrere lange Trepoen 
sind von der Schlucht aus sichtbar, doch din Araber wollieh michi zugeben, 

dass Ich sie ersliegr. 









In Nexus auf diesen Gegenstand wıuss ich noch bemerken, dass unlor- : 


Kalb der Stadt die Schlucht mit عمعسسطعييمه‎ Arbeit einn laoge Strecke erweitert 
ist, Der Zweck hiervon war vielleicht, dass man die aus den Seiten gchauenen 
Stelon zum Bauen benutzen wellie; je glaube jedoch dass noch ein mäter 
firwegerond der war, ein hinlänglich breites Bett zum نسساطا‎ der Wasser des 
An Mära im Winter zu siebern, ehe der Tunnel gebaul war, oder rlelleiebt 
weil leirierer Üfers zu dem fichuf unzuläuglich gefunden wurde. Else halbe 
Meile unterhalb den Miasr. Far amun sieht man قال‎ muf der Zeichnung Nr. IV 
wirdergegehmen Figuren au der rechten Wand des Waly. 


vıil, ‚Der Sik, Auf سعملة‎ sugebanenen Steine, der vereinzelt ia dem 
Sik liegt, eine kurse Strerke von dem Khbarneh, steht die Inschrift (1) der 
Zeichnung Nr. بالا‎ Die Inschrift (2) derselben Zeichnung, die, sehr deutlich 
geschnilton, aus Buchsiüben von drei bis vier Zoll Länge besteht, entdeckt 
man serha Misaten von dem Fiharorh, muf der rechten Wand, wean man 
den Sik hinanfgeht, vund.nabe um Baden. Sie war theilweise, mil verhär-. 
tetem, vom Wasser herwufgespülten Sande beileekt, den wegzuschalfen es 
mir au Mittöin fehlte, sınd-die Abschrift lt daher sehr unvollkommen. Die 
verwitierion Figares und laschrifien, die ich in (3) Zeichnung Ill wieder- 

Ra, Au 46 


Ag 





71% Levy, Bemerk. صل سد‎ arab. Anatekten.des kn: Prof, Hilzig. ١ 5 
مبطعيرمعم‎ , bufindeon wich drei وفغسمللة‎ den Sik ععطقط‎ hinanf قدصم‎ auf عل‎ * 


entgegengeseltlen Seile. 

IX. Irk war geneigt, den Bogen Über. den Sik für elun Brücke am "١! 
balteo, wwehl wegen’ ariner Breite, iin ungefähr zwülf Fuss beirlgizula 
unch weil ich auf heiden Seiten des Sk vormuihliche Spuren eines zu erste- > 
rem führenden gangbaren Wander fand, | Ä 

3 3 ١ 1 BI. 
ui ١ ae! 


Bemerkung zu den arabischen Analekten 1-3 er 
des Herrn Prof. Hitzig. | 












Yan ك5‎ 3 
Dr. M. A. Levy. -. 


Herr Profassot Mitzig erklärt in seinen „Arabischen Analoktan" (k_iiese 
eitschr. 3,318) „das صل أساءة‎ Kixai* (Kpiphan, kaer, XIX, زف‎ für arabisch 
and findet darnach dem Sinn: 
„Entwirben, geschwunden int las Wasser er 
des Resten; die Magere mache fell, apende! 
Mache Totı die Magere! Das Wanser 
des Meaton اذا‎ geschwunden, entwichen. Friede!" 
Wır gelangen uf einfacheren Wege zum Ziele, - 
وز‎ Worte lauten: 

Altap teil) Muid, Nazi Ananla Ar | 

Neiyeld Mai Heid Wie Zehn, ze‏ عافدو 
Man Iese dies» Warte nur, statt von der Linken zur Hochten, won der -‏ 
Necben zur Lloken, mie in den meisten srmitischen Sprachen, und man bat 5‏ 
١ im ganz gulem Chaldäisch einen vorträfflichen Sion. Mau beginne mil diem‏ 
Mı-‏ = يبن نمك Iatzien Werte en: rückwärts gelesen ra = KIN,‏ 
nl = 55018 N = Kiga 7127, Mei Tin BYI, rd‏ 
demnach das Ganze: |‏ قا ع عامل = =dıre = K77, App‏ 

وده Ms Ton‏ دجم ar‏ ددن 
8١ „Ich zenge für ruch am grossen Gorichtstagn",‏ مق 8 
ii der zweiten Zeile hat man ebenso zu verfahren, indem man das en‏ 
man =D ashmen, und diem‏ يحوي hinzuziehl. Das lotzie Wort Felsn‏ 
نما ‚weist durch seine Form zugleich daranf hin, ass die Warte ninht. für‏ 
hräisch zu hallen wind"),‏ 
Jehl 1838.‏ ,22 ذل firesiau‏ 








4) Ein Freund macht uns noch au rerhier Zeit darauf aulmorkasm, 
dan 0 Muschi der Deutung des Gobets von Kixai dem Herrn Ieunz Sters 
srhört, der bereits Im Jannar-Hen der Zeitschrift „Ben-Chananja (Kaoeoil 


nen wie wi gelnsen,‏ زفكها يل 
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des Herrn Cyril ©. Grahamı zu den von ihm eopirten 1‏ لاوا 
Inschriften. 7 «4‏ : 


(8. oben 8, 342: H3 und 359.) | 1 
ها‎ Summer des Amufenden Jahres 1857 ontachloss لعا‎ mich eine Heise | 


sch Maurde, dem alten hünigreiche Basan, zu machen; hanptsüchlirh aber 
»inschle ich solche Gegeiden zu bereisen, welche bisher noch ganz ماده‎ 
kannt waren, Div ganze Provies auf. der westlichen Seite عل‎ Gabel Haurän 
oder ebel-ed-Drür ادا‎ sehon, obwohl bei weiten sieht vollalindig erlarscht, 
doch von Mehreren durchreist worden. Die Katllehe Seite dieser lierge aber, 
Be Kain Sirerke ausgenommen, mit der uns انط امه‎ bekimmt gemacht 
hat, wurde, soviel ich weiss, noch: von keinem Europiier hescht, 
bei meinem Aufenthalte in Onmasina فلاف‎ ich Getegenheit mil Toren 
سلا ,ل‎ Porter Über meine beabsichtigte Meise zu aprerhen, Dinser Herr int seit 
mehreren Jahron in Syries ansässig und dürch seine tüpugraphlichen Unter- 
suchungen schon bekam, Namenllieb sind üuch seine Uptersurhnagen in 
Haktän. bedentend, die er iu seinen Werke: Fire yearı ih Damaseus, بعلو له‎ 
gelegt hal, Herr Porter also, spruch schr fl über die Wiehiigkali eine 
Heise auf der Ostseite des Gebei Aanrdn, und machte ‚besunders auf die 
vielen verwilsisien Städte ها‎ derliger Gegend aufmerkanm, die wech gar micht 


Am Mount September Irat ماعل‎ meine Meise an, und ala امداءة ناا‎ ide: 
twicht halte, beschloss ich, von hier nun meine eigentliche Entdeckungsreise 
zu brainhen,. Wun Suhlıs eing Ich unter dem Sehutre einen arabischen Suam- 
mes سمومع‎ Osten, um eine merkwürdige Gegend, die anter dem Nimm 
es-Saföh bekannt ist, zu besuchen ب("‎ 

 Unweit des Gebel Haurän füngt eine عبامة‎ sondurbure biegen an. معنا‎ 
hoden erscheint anf einmal wie امشفقط‎ mit Bässlisteinen,; #0 dass die Min: 
mrele kaum gehra können. Ulese Gegend erslrecki “ieh mahrere Tagereisen 
ergen Osten und awei oder drei Taprreisen kegen Büdunien, Ale wird مم‎ 
den Arabern لصولا ات‎ ") genannt. : 1 

leh hatte sehon von mehreren arubischen ممسسقاة‎ gehört, dass مهال ها‎ 
Gegend Piguron zu schen wären, x. بلا‎ Kamel, Gazellm, Affen u. #- w. 
Ich hatte erwartet eine Stadt zu Anden, wo diese Figuren anzatenffun wären, 
aber za meinem Erstaunen fund Ich sie anl deu grossen glatten Nazalisteinen. 
Ich sah deren Keime bis ich jettheite #4-Safüb kam, d. I, 43 Stunden ästiieh 
vun dem Passo des Goebel Hamrän, aber von da au gab ww أنه‎ Steinen nn- 
sihlige Zeichnungen von Thleren nn, was voch viel wiehiiger اما‎ In 
schriften. Nicht überall kamen sie vor, aber doch konnte man beine Finf 


1). Auf allen Karten stebl der Name Sufa; dies ist aber falsch, denn 
eu af الصفات‎ geschrieben. Die En a wird auch überall 
snriehtig brreichnet. 

2) =. Der Name und die geologische Formaulönjgfinnern su Harrah 


oder Harrüu in Mesopotamien, u. 











| er. A pro 
714 Berichtigung zw 3, 585. 2. 
Standen geben, shne enlche beschrieben« Steine zu treffen. ia zwei oder drei 
Orten kannte Ich Uie Muinen winer Stadi erkennen, aber in den meisten FÜl-_ 


ton Ingen diese Steine in der oBerm Wäre, wu kein bewahnier Ort gestan- 
den haben konnte, 7 1 5 1 
Ich ging writer uml weiler gegen Üsten, aber Immer wor ich noch in 
der Warralı, Nach der Angsbe der Araber soll die so benannte Gegend sich 
in setlicher Richtung Minf Tagereisen vom Gobel Yaurkn ersteeeken, in wüd- 
istlichen Richtung wwri een drel. | 
Ich fand such eine schöne Strasse, die von Salhad mach Palmyra führte, 
und an derselben mohrere Stationen. Die bedeutendste war en-Nemärch, wu 
ich auch schr viele dieser Inschriften fand, much elulge Steine mit griechi- 
schon Inschriften. hr I | 
م5‎ zahlreich sind diese merkwärdigen Inschriften, dass مه‎ bisweilen 
zwei Tage Arbeit kusten würde, un alle auf #inem Pleck befindlichen m 
Veher dio Inaehriften selbat habe ich mir wehige Bemerkungen au ملا‎ 
m. Ex scheint aber, dass wir in’ihnen zwei verschindene Alphabele vor 
hen, Die Zeichen mit ul ten Strichen , wie ع‎ 5; Kr. 11, دوا‎ 
Ich’elten allein, sundern gewöhnlich auf demmmben Steine auch die andere 
Art von Churäkteren,; die wir io Nr. 15, 16. 18, haben. Die Inschrifien 
Ar. 12. 13. 21, 20 worden sämmtlich in der Uugebune von د وى‎ Nemärch 
copirt, welche Station sndöntlich von دك‎ Sarah im  ungeflihr 0+ bis 8 
Stunden هم‎ Gebe} Hanrän يغ )ا‎ Die übrigen Inschriften sind anverschieds- 
nei Ürien in el-Larrab gesummelt, 


derasmlem im November 1857, 
9 
















Berichtigung zu 8, 585, 
Das 5. 585 angeführte grographlache Würtorbarh von Ni'meullah Schir- 
ziny ist hlentisch mil der unier dem Namen رياص السياحة‎ Hijär el-Siähnt 
in Petersharg vorhandenen Handschrift des Ihn lkender Zeile ul-Abidle el- 


Sehlrwäny, welehe Dorn in Melangen زكارمو 37 .5 ,لل مدوثافابة‎ unter Bes 
ziehung auf Bd. |, 8. 456 besprnchen hat. | | | 
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The Jaursal of the Royal Geographicnl Society, Edited by Dr. No rton 
Shaw, Vol XXI. London 1853, Vol AXV. 1855, Vol الام‎ 
1850. 8, | 

Nahen Di. XIV. dieses Juurnals bereits früher angezeigt worden (s- 
"2 ميم‎ Kinltsehr.. Bl. X. 3. 627 M}, haben wir jetet erst noch einem Bück anf 


diem Tohalt des apäter wingegungrmen MAIL Bandes zu werfen, soweit er 
ons näher angobt. Wir begegmmmika an ‚erster Stelln (S. 1— 09) einer nus- 


führlichen Ahkandtung Über die piyeische Geographie des westlichen Tibet 
(Nari grunnnt) won سسا‎ I, Strechey, wo nach Erwähnung der einheimischen 
er ME Benennungen lie allgemeine Beschaffenheit den Landes und, der 
einzelnen Provinzen, Gebirge, Tafolland: und Thäler, das Str am, 
Klima m. يو‎ w. in eingehender Weis» bespruchen werden: um mm danke 
weribor, da dieser wesäliche Theil des Landes noch fast par nicht vun Eurv- 
piierw En ist, whrend UÜtsuug wler Mittet- Tibet md nenerlich durch 
Mae und Gabet auch Khbim oder Ost - Tibet schon olwas näher bekannt ge- 
worden stil. Eine sieht ale kleine Iarte von Arrowamilh erleichtert lie 
Orisutirung. — #s folgt 5; 69—#6 eine kurze Skizze der Gosgraphie von 
ممسمق‎ , entworfen von John Cmafiord, wwar mir Cumpilatine , besanders 
uneh Thatton's Berichten, aber lesbar und das Charkteristische geschickt ber- 
vnrhebend, x. B. ie der Schilderung der vun den Mulsim Dajak Cd. L Wille) 
genstmten ؛‎ Üreinwohser und ihrer so eigenthümlichen rohen Sitten. — Kleine 
Artikel لمن لماه‎ die über den Aral-Soe von Aterey, Hutpkorf (5. W3—101) 
mit einer wol A, Pelermann gezeichneten Karte; über das Klima, md die 
Products der Tasol Zansibar und. Verwandten von Cal, Sykes (3 11— 119) 
besonders nach Kropf, zum Theil auch mach milnllichen Mitteilungen eines 
arakischen Kaubmanns, — Weiterhin lesen wir vier kurze Artikel (Nr ١ 
— 14,8. 136171} von Capk Milli Allen, 1) Über die iunel Mund 
(Aradıs) wit ihren alten Befestigungen; 2) über den alten Hafen von سرامي‎ 
in Pieria, الس‎ nautischen Winken: I) über das ماله‎ Moor لمم‎ mscheinende 
Spurem eines chemaligen hührren Wasserstandes nnd plötzlichen Fallens عسل‎ 
welben ورم‎ 6) über dir Wansererhide Im Wäll ’Arsba, die طاعصمل‎ die عفانا‎ 
hnrigen Heobschtungen ‚er Hrisemlem بأعمم‎ nicht genauer ermitiell sy, Fi 
Sir 4. P. "مولع‎ Beschreibung von Toebusan (3. 212— 204), mit riner Tarte, 
ach den Aufwaltsen und Beubnchtungen , die während der englinchen Urey- 
patinn ausgeführt warden, mncht den. Kindruck einer sorgfältigen Arbeit. 

Vol KV. & 118: Gomgernphiral Notes, taken during 8 Journey in 
وميم‎ In 1844 and 1650; by Keith 35: Abbeit, هله‎ durch eine Karte voran- 
schanlichtes Itinerar,; voll von grugraphlschen Namen und-Natiees, Anguben 
won Eatferuungen amd Gompassriehtungen , daher au ich almmlich انامس‎ 
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aber für die Füllung لسه‎ Derichtigung umsrer karten vun عند"‎ sehr Moll- 
haltig, hier und da unch mit anziehenderen Nachrichten durehwebt. Der Vf... 
damals englischer Gonsal In Teheran, suchte die weniger beierlenen Wege 
uf. Von Teheran ging.er über Säwe wach Bun; die bekumntere Strnsse Yon 
Im nach مسلدها‎ beschreibt er nicht, wohl aber den ungewöhnlicheren Weg 
sun Ispahan ها‎ etlichen Michtung auf Jerd. Etwa كسم‎ der Hülfte dieers Weges 
passirt كلا‎ Abbott die Kleine Stadt Main (en), dis wor سسكا‎ unch von 
Üiuebern bewohnt war md wo och jetzt تنك‎ elgner ülterihiimlicher اعملماتا‎ 
gesprochen wird (5. 155. Won Jezi, welche Stadı der VI. in ecinem amt- 
lichen Bericht, wie er 5. 20 bemerkt, unsführtich beschrieben , hier aber Ti 
Stadt ما‎ einer Oase der Sandwüste und mit Dattalpalmen umgeben, md über ةي‎ 
las groase Dorf Zermil nach Kermän; danı weiter in sidöttiiher Nicktung- 
unch Fhübbes, einem Orte, der wohl طعمه‎ nie von einem Europäer besucht 
und dessen Lage لل بع‎ achhst won. Macdonald Tinneir un von Fraser, wie 
auch auf ويه‎ Karton Inlach angegihen ist, darauf narh سسكا‎ und won 
da in einem weiten Bogen اسه كذ اجسابلاد‎ wertlich dureh dem südlichen Theil 









der Pröriur Termin wach Schlrdz — Einign in diesem Bande nuthaltene 
Artikel über ılie onunten Ieisen und grossen Expeditionen nach dem kanerı 


Alrika’s von Andersson, Baikie, Livingston, Vogel liegen uns jetzt in dem 
betroffenden vollstindigen Berichten und Reisrwerken vor und sind seither 
schon in weiteren Nireisen. selbet durch Ürberseicungen hinfänglich bekunut 
sewarden, Inssnlle ill von Hurton’s Holan nach Mekka md seinem En- 
wıgLm Besuche in Harrar (ietetorer bier vollständig beschrieben: „‚Narrative 
uf a Trip ku Iharsar , by Richard F. Burton“ 5. 116 — 130). وه لما‎ im 
sur noch. ler Bericht über die Heise des verstorbenen Halle ou Kain 
über len Sinai wu Akube, durch den südlichen Theil ورلا‎ Will "Arab لوه‎ 
über Mebren nach. Jerusalem za erwähnen, welches Ir, Shaw ms weine 
betzten Beinfen zusummengestelft nnd ins Kuglische übersotzt hut (5. 260200), 
Wir dürfen bier nibki nm wissenschafllichen Heischerieht erwarten, wle وبلا‎ 
dor trelfliche Wallin Über مماعم‎ Frühere grünsenu Heise im Aralten sul يناتا‎ - 
enabhelbet hai 15 محعأل‎ Zeitschr, Id. %. 8, Seh), er معام‎ nicht he وم سه‎ 
graphische Aufschliese, auch keine Mamungen, aber عم‎ schildert im der ما‎ 
beuligsten Weise das Lehen, ie Sllie, die اماملا‎ der Beihiiem fait اعنم‎ 
ansehunlichor ملم‎ Burckhardt, was ihm um ننه‎ leichter war, il er, der Sprache 


vullig mächtig, sich zu In die bebensweise der Araber eingewohnt hatte, 


Vol: XV طلست‎ a AV يل النببقة قال ,ق‎ Porter's Memoire au 
seiner Karte von IDkimankun, Kaurdn nd dem تعلط‎ Hr. 5ل‎ benutzte einen 
finfährigen Aufonttalt نا‎ Dammanknn dass, die mliegendon Gegenden zu سنا‎ 
rar wind وتام عوضوم‎ zu durchlorschen, سن‎ eine heriehtigte Karte deranlbum 
nfenschmen, da din bisherigen Karton sieh mla الاسادماعنة! عمد‎ und irre 5 
“sen, Die Iesultain seiner worgfülligen und erfolgreichen Bemühungen hal 
er bereits im einkenm. Artikeln. مماسياس واوا‎ Bikliulkare - Saeım ul In 
Ama grünen Werke „Five مده د‎ la Damm’ dargolngt (a. diese Zeitschr. . 
Bd. IK, 5. 342 غ3 هن‎ 8.736), Mer erläntort عم‎ din عم ماعو ولاو انمي‎ 
,امنا‎ Re eig Arnhem هذا‎ Duke وتتنفسينا! سوه‎ , wm nam ععتافاط‎ cm 






22-3 0 

” nl 2 u عت‎ ١ 3 ا‎ 7 [a m: Ve Di 

5 [ e 
0 


Bibliographische Anzeigen. 157 
سروويزة‎ wuranssetale; dor Lauf der Flüsse حدم‎ Damuskns انأ‎ bier مس‎ ersten 


Male verzeichnet, wie or Im Wirklichkeit. hatz sb Ferm hund: Mlchäirmg dm 
durebfuracht, wie aueh den alte Aeieh مضمط‎  weithen gewöhnlich u weit 
westlich angenommen, wird, während امهم‎ P.'e ib elle 












vielmehr der Gebel Wanrän mit den sm nürdlichen Ahbuhge desselbun linges- 
den Moinen der Stadt: Hatkauya die Lage brasichuer Leilar war her 
weder, Damaskus aneh' irgend elm Ort عطس‎ astrunamisch bestienmut, aber ale 
Boris hiltte dienen klinwen, aueh wur Hr. Porter nicht auf astrommmisch. 
Beuharblungen eingerichtet; aber was mit Bextant und Compass anszarithten 
war, das hat or mit allem Eifer ausgeführt, und فب‎ ist chen ein greser 
١ يمستمسيق‎ dans مه هن‎ wielo Punkte ihrer relativen Lage nach sichrer be- 
stimme sind. Uchrigens اما‎ dir hier bailingmde Karte gegrn نبا مال‎ dem grlisseren 


Werke befindliche wtwa um die Hälfte عاعسلضم‎ und uthält einige Alweiehnn- 
gun, die wohl als Besserungen snguschen sind. — Der hierauf fülgende Nie- 
فطقت‎ über eine Meise iu Palliskiun won Henry Poole im Herbnt ,ل عمل‎ 1855 
(5. 55— 70) bt ein kurz gehallenes Ttinerar. über den Weg مم‎ Ja: nach 
Jornaaltm und von, da سند‎ todien Meere bis zur Halbinsel desselben nl ht 
au der Küste zorück;über Sobhrh (Mienda), "Alt Gh (Hagedi) und Gumran 
(Saufey'n Gumorrha) mach Jerichm, dem Jordan unıl wieder unch Jeremalen. 
und sonst besimiders die Natur den Bodens beachtit, was für dit للد اال‎ 
des toten Meeres von Belang: لما‎ Tn-dlır مدي‎ Hähle des Saläbergen Usdum 
drang lir, Poolo bis 200 Fuss ver, ok التحتمك‎ ir Ends zu «reichen. Hai 
Eugnli bemerkte er Spuren von Hüherer Terrasairumg und meint, dass darch 
eine wohl geleitete Hewüiserung die game Meran leicht freehibar zu 
machen wäre, Die وساباة‎ Uebersichtskarte giebt ‚auch Hirlemdurchmmhmittn. — 
Kin anderer Artikel vun Harry Porkes, hritischum Camaml in Amey, gicht 
(5 711 — 78) gengraphische Bemerkungen über Hin, nebst einer وعم‎ Karte 
des unteren Laufe des Menam ,. mu wrleben Banpg-kok Iegt, md der an 
ومدق‎ Pliiss dieses kleinen Terrain, las riwa ewei Breiten» und ewei Län- 
gengrade اسنذاسه‎ Er kat diese Karte نامس‎ dm langjährigen und sehr Anis- 
sigon Beoharklungen und Messungen de durt wuhnenden amerikanischen 
Mieakangrer enmntreirt; sie bildet عمل‎ Haupistück dieser Mitteilung. ml slehert 
dimer nah nebeu Pallegois’s ausführlicher Beschrmiltng \hrei Wert -مدللا‎ 
selbe Blatt enthält auanerdem eine klein Vohursichiskurte zu des allemmrinen 







L 


ا 


Bemorkuugen ührr das Land. — Bin سلصنهل؟ أغبل‎ Artikrl bietrielfen Afrika. 
Der erste (3. 78-54) entkält Ortsbestkmmungen نامس‎ Zivinpaton's astrons 
mischen Brobachtangen an dem Artronumen Machen iu der Kapstadt bereih- 
met; der weite يق ,عع‎ lH) ملك‎ Mia: ale Missionar MHujmt cu einer ufri- 
kanischen Majexiht und sum Theil سا‎ Gewilschuft. dersellen لنس‎ In Käriugetun's 
Augelögenheiten; er dritte (5. 100 13( von James Mar Que kulipn 
glehehfnlls an Livingston os Feine: 88 und vergleicht dienen Nasuliate mit den 
oral بامتأسسه‎ ‚bekaumı. gewordenen portngiorischen Meisöburichlen von بلنأممسا‎ 
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Pedro de Baptista, Manteire, ,تسم‎ Graga m. فتدمطا! مومعل رعذ‎ melat ها‎ 
östlichen Theile des südlichen Afrika, die der deei ersten nmmentlich zwischen 
Tets und Carembe Beet Die beigcheude mit Ortenamen, Ücbirgerügen und 
Flüssen reichlich gefüllte Karte reicht vom 8ل‎ bin [182 SH und von [4 
bis 40° OL rem. — Zoftus’ Itinerar einer zu Aufiug des ممع 1830 ل‎ 
machten Reise von Bagıtad nach يمنا‎ (8; 131 — 163) tritt hier zu aplit عضا‎ 
vor, da zellilnm das vollständige Meikewerk des Wis, berrits ععممه‎ ganzen In- 
teresse mul sich gezogen bat und lie Alterthüner von Nilfer, Warkd mit 
sodera Huivenbaufen much anderweitig untormmeht «ind, Din beigegelme 
Karte ist eigentlich die Für das grössere Werk bestimmt und hexieht ajeh 
zugleich auf die späteren Beisewege des Vie — - Schliesslich ist nur noch 
an sagen, dam die Adresse des Prüsidenten der Gesellschaft, weiche jedem 
Baude vorgedruckt ist, anneer der Uchersicht gesgraphischer Arbeiten und 
Entdeckungen. hier. wis aunst, meh wichtiges Einzeimmterial enthält, md 
dass in diesem zuletzt besprochenen Bäude (8. LXVI—CLNI) die der Ge- 
سامملا‎ von George Bollus tirgenumgh hinterlassenn wusserhedentlich reiche 
Sammlung grographischer Karten verzeichnet ist, wine Liste, die wege Ihrer 
| ! E. Ködiger. 


Geographische Inschriften altägyptischer قله(‎ granummelt während 
dor auf Befehl Seiner Majestät des Königs Friedrich Wilkelm IV, vom 
und heransgegoben won Heinrich Brunsch. 

Erster ,اسحلا‎ Das alte Argupten, — Besond. Titel: Die Geographie قعل‎ 
ulten ‚Leyuptens much وك‎ tägptischm Denkmälern zum ersten اولاق‎ 

zumal un verglichen mit dem geographischm Angaben der 

heiligen Schrift und der prierhiachen , röwiderhen, koptiechne und ara- 
bischm Schriftsteller von Dr. U, Brugsch, ايلم‎ 58 Tafels wind 

. N Karte [vielmehr 2 Karten]. Leipeig, Miurichs’sche Inehhanıdl. 1837. 

IV.m الاق‎ 3. 4 

Zweiter Bond. Das Ausland: — ممهلا‎ Titel: Dir Geographie der 
Anehbarländer Aegypten nach den altägypt.. Deukm. ws. Neben 
23 Tafı und 2 Karten. ماصتعا‎ 18586. X. 0. 06 8 4, 

Übwahl Ref. ulebt Argrptolse von Fach ish, an ia er doch den لوس‎ 
tischen Forschungen, vorziglich in ihren Yielfachen Bezichumgen zum smmili- 
schen Alto mod zur Bihel Insbesemdere, unausgneetat md mit achtnamer 
Theilaakme gefolgt, أده‎ leiigfich dieses Interersa مذ‎ der Sarke, kahnte. ihn 
beatiiminen , mal Bitten und an Steie einen ihm nahr stehenden Freunden eine 
kuras Anzeige des ماهد‎ chönem Werkes zu Hhnmehmen, zumal es 
an diesem Orte bauptslirklich ter Mara ankommt, auf den reichen Inhalt des 
Baches nad die gewannenen Erzehnisse Im Allgemeinen hinzewsisen; we 

Bolt nachdem zur Eatzlferung der Hiersglyphen Hin rechte Hahn gehrorkem 
war und sehim Im ehem Suadim, wo man ne km über die دكا‎ di Pha- 
مومسم‎ - Namen ومس اسم ساسطليط.‎ war,  سسعألا#‎ min Versuche, dies jmlllsgra- 
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ee alarmieren 
ml der ana überlieferten Nachrichten über ممصمل‎ für die Erlsrschung 


des Inhalts der Hinregivphen- Inschriften nutzbar zu mnchen, wie bereits 
einige Capitol des Champollinn’schen Pr&cin dahin den Anlauf nahmen und 
diese Richtung ; den ar erh ARE der ira ae Arbeit über- 


Cirasälsgin, Mythologie er Me Bi weiche die‏ أبعي يوب وه 
Deukmüler uusgebeutel wurden, während manches Andere, win namentlich‏ 
fie Geograptie, noch fast ganz leer musging. Deon abgrseben von der kleinen‏ 
عمممتام و Zussmmenstelleug geugraphischer Namen in Chnmpolllon's Grammaire‏ 
Cap. V. 4. 5 und einigen einzelnen Ausführungen =. 8 In Wilkinsan's Thrben,‏ 
ist der geographische Inhalt der‏ ,عن Lepsiies' Abbandlumg Über die Tonier u.‏ 
ügyptischen Monumente bisher noch nicht ausschliesslich und seinem ganzen‏ 
nnd fir. Brugsch is‏ م Umfange unch zisammengertellt und erfintert worden‏ 
demnach der Erste, fer ‚fies Geggmsland. einer besonderen und umfüssenden‏ 
Untersachung unterwirft.‏ 

Die Hasptquelle اسم‎ zugleich die näher zu erforschende und au bstim- 
mende (irumllage der Untersuchung sind eben die Desimäler selbst, die der 
Verfianam طاعيلا‎ anf seiner ersten ügyptischen Heise an Ort und Stelle, awwie 
iv den Munei zu Merlin; Parin, London; Turin und Wien zu srinom Zworke 
دائعظ , بمعتلساء‎ in Abbildungen Imaondern in Lopsius’ grasunmm Werke bemutete, 
Kara hat er dann ie einschlagenden Angaben لمم‎ Narhrichten , weiche sich 
im alten Testament, hei Merodut, Dioden, Steabo, Pioleiiiies, 5 
Ayzantims finden, ferner die vorhandenen koplischen Nam mach ai 
Egrpte مسو‎ Ina Pharnans (a unch (uatremere'e Mm, sur TEgypte), einige 
arubische Gesgraphei, wie Abdullatif amd Abulfeds (andere «ind von (huatre- 
mie henutzt; von gedruckten Sachen ملاتا‎ wenigstens much Tatahri med 
ميل‎ vom Juynboll edirte Lexicon geographleum: Beriiekaicktigung verdiene), 
endlich auch einige neuere Heisewerke zur Vergleichung bersugesogen, 

In der Kinleitung des 9, Bandes (3. 1 ب‎ 29) wind nach Anführung der 
ntben bezeichneten Qurlleon zunächst das althieroglyplische „Alphabet“ (oder 
Syliebar, د‎ ante!) der einfachen Lautzeichen aufgestelll Es in ال‎ 
dis سيضع‎ Verdiemn von Lepsius (retten & M. Nosellini. Home 1837), diese 
Minderzahl der gehrüuchlichsten phenetischen Zeichem am der Mae der Hin 
rogirphen ausgeschieden au haben, Zu eher frteren Desiimung derselben 
hatte bereits Hincks im wlner im .ل‎ 1847 gedenckisu Abhandlung (Transaotinns 
إن‎ the B. rich Aead,,. wol KAL part 11) die griechische md hebräische 
Schreibwg von تسمسفساء0‎ und anderen Wörterie. die sieh auch in Hierogly- 
pls - Texten Mindan, glücklich سس‎ Hr, Brugsch hat dies Abhandlung 
seinen Vorgliners أب‎ spät kennen gelernt (e die Noto Bd, 1, 5. 18), int 
über bei ähnlichem Verfahren mehrfsch mit ihm smammengetrolfen. Anh 
Hunsen hatte jeuwes Alphabet in der englischen Bearkeitung seinen Werkes 
liher Argypten (VeL I 1848. 5, 556 135 نوواع‎ under beatimmd als in der 
dentschen Ausgabe vom إل‎ 1845, er halle = B das hierogl Zeichen den 
Mohrblattes dem auliischen 14 und den Ar dem 7° verglichen, das „nenn 









Prineip" aber, wormus Slincks die Sach erklären wolle, مدع اسع ملاجيم‎ 
(a ,نا بد‎ 5. 733 1). Brugsch konnle seinmseite für diesen لصنق املف‎ 
Theil seiner Arbeit eine beeitern (rmillage biersgiyphischer Texte benutzen 
und مه‎ die Untersuchung Rieder mid im Einzelnen sichrer stellen, aber er 
hat رمق‎ wie mich linkt, noch keinzswegs zu einem genfigmden Kilo geführt. 
Für's Erste ist er snlbat im Verlaufe der Ausarbeitung des Bucher, wio er 
in den Zusätzen Bd. IL 3. 92 sagt, zu der Leberseugung gelangt; dass jenn 
kürzere Reihe hieroglyphischer Zeichen nicht ein eigentlichen Alphabet einfacher 
Sovind ich jetzt sehn, wird sich mindestens das zu allgemeiner Ucherzeugung 
heranastellen, dass die Zeichen, welche dir Angypter beim Schreiben von 
Fremdwörtern zum Ausdruck der einzelnen Hnrhataben verwendeten, von 
Ikeus aus Sylbeizeichen waren, so dass diese Transeriplionen ein ühnliches 
Ausschen erwinneh wie wm die Chinesen Ti-li-si-tn-s0 scherihen um 
„Christus onsendrürcken, Aber auch kiervan abgrschn, hit die Durstellung, 
prailchin an das aemitische Alphabet an, was bricht dem irrigem Kindenck mo- 
eben Kann, als wäre das altigyplische Laulsyatem überhaupt dem semitjschen 
ganz gleich gewesen, während sich“ eigentlich wur darum handelt, wir die 
Aegyjter ie semilischen Laute schriftlich bezeichneten, Es ergieht sich, lass 
ae in Ihrer Sprache einen Laut fanden, der dem semit. & mntspruch, ممت‎ 
setzten sin ein bestinnmtes Zeichen für 2 (wudurelr sich x. B, las > in map 
rerhtfertigt, da das Wort auch هط‎ Acgypt. dieses Zeichen hat, mag mau pr 
[ze] Soune darin don, oder mit de تنسكا‎ [s. Bd.Il 5.93] أخصم‎ [&r-n] 
di - Haus , ebanno in 0907” BRa-mes-#u, und in Ion l, li) uw. 
Aber diese Zeichen sind keineswegs ennseyamt دس‎ gebraniht, und متهم‎ 
sind ie auch gan übergangen. Zwar für die aullallemdn Schrelbung 55 
عد‎ 772 md ühnliches 1 5. 13 ist Bd ITS. NER Wlan Erklürnng gefunden; 
aber (dass جردم مها‎ richtiger ala WEIT küsst nich aus der لضن‎ Form 
قركيهيا‎ nicht erweisen )[, 11), da diese sicher nur اميف‎ dor zrierhi- 
sehen int, Mass dan stärkere 2 (£) bereits In Monumenten aus der Zeit 
Tiaudmes den TIL und sonst Immer durch ع‎ ausgedrückt und von سبل‎ schwi- 
ehren # ( زع‎ unterschieden wird, ist einbeuchtend ارون‎ wichtig  عومع‎ (Bil. 
ينبا‎ 10 übergungen, aber يب‎ BL II, 5.26. 32 m, :ردلا‎ dagugen ist die عونا‎ 
{oraeboidung des stärkeren und achwächeren 5 يغ‎ “, Bd. 1. 5.9 wicht aus- 
reichen biegt, sofors Für dem ersteren Laut kein Beispirt gegeben ist, worin 
ein urab, > wäre: dem علا‎ griech, Schreileng 2. BR Krlöie für yabı 
reicht سل رسنس اطعتس‎ weder Halb, wolir es der VE mach hilfe ب(حلب)‎ 
noch dus wirklich entsprechende خكليون‎ (x. die Adıl. zu Gesen. Thrmanr.) ini 
7 rechriehen wird, اطمسله‎ im Angypl, dasselbe Zeichen ممل)‎ Sieb) لاله‎ 
weh, In سأ مانا‎ = Üherpe. Auch das 7 ist (Ad, 1. 3:8) elwas الاسلاه‎ 
نسمفة لم‎ durch in Heinpieln المع‎ Laber «igentl. ll) = تهت‎ Pech, uni Zei 
(mach: And تجو = زعم ا‎ Olive. Für U wur kein Beispiel eines am Wortes 
zu مسلاا‎ Vobrigmia ist der Farreite Nam dionse Buchütaben ch 2" 
0 
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(wie ih die seneres Grsmmatiker dem Kemenius mnehschreiben), under 
ig re nr N +. >: ها‎ 
rn 1 

Narbdem سأ‎ der Kiuleitung noch die Ding- und Lemthilder, die bei den 
gesgraphischen Namen in. Betracht kommen , nafgrrähls and erläutert and ud 
der Unterschied vun beiligen und volksthümlichen Namen "urden, 
folgt Cap I (Ed. LS. M—i2):. „Argyplvos Lage un Grenzen in. den ver- 
schiedenen Epochen seines polltisehen Ieatehrus“: eine Musterung der P’ha- 
tmoneureihe nach ihrer Machtentwickelung und ihren Eroberungen, wuhei der 
Vr. ehronsiogische Fragen, als zu weit ablührend and hier entbehrlich, mit 
Absicht ferngebolten hat, indem er wich in dieser Beziehung an Ispiins und 
Bunsen anschliesst,. Dan Cap. 2 (3: 73V): „die Namen des Landes und 
der Nil wit arinen Armen,“ gelegentlich 3,83 eine Vermuthung über die Be- 
 dlentuwug. des لجسملا‎ iywares, 3. 89 über die Lage von Avaris (Hnuar) 
iA. Der Bestes 1. Bandes ocbst Anhang (S. 93-304) enthält die مره‎ 
chelle Geographie, zuerst Gap. 3 )5. 0935—120) die Untersuchung ‚über die 
Nomen, und die Ärklürung ihrer Symbole, din wie ihre Wappenbilder wrschni- 
.سم‎ Ihe Iientilieirang der mmnmmenlalen and griechischen Namen und di 
Bestimmung عسل‎ Ortslage hat arm Theil Schwierigkell, Zwar exintirm ماده‎ 
Nımnnlisten sul des Moummenten, uber sin atmen, wie lie Namen - Minen, 
uns der griech - rümlschem Zeil, aus der Pharmmenzeit sur. ein mar-Prap- 
edle, wur محلم[‎ mit grossem Fleiss مالم‎ gelegentlichen Erwähnungen gs- 
اأمصسي‎ ld, عبرم‎ 4 zählt فلل‎ Gottheiten der einzelnen Namen anf (5, 130 
— 144), wozu die Hilder auf Taf, 17-8 grhüren. Das Finger 3. Cap. 
(8 145— 304) giebt حسملا‎ noch die eigentliche Topographie des alten Acgyp- 
ten, عسولا لط مل بده‎ guandnet, In einer Vollständigkeit, wis nie hr. Zeit 
irgeud zu erreichen war. Auch kior sind jeno Nomaulisteu au Lruode gelegt, 
da rinige derselben nicht wur die Metropolis, sondern auch die davon meint 
vorschlndene Hauptstadt und ausserdem onrch ein paar Städte als Sitze van 
Verwaltungsbehürden unmlalt machen, woran sich die zerstreut vorkanmmlen 
Ürte reilm, immer mil gellissentlicher Brrücksichligung. der etwanlgen سلعلنا‎ 
rischen ale سوس اولعلا ومعوناتوالنم‎ Die Orte aber, deren Lage مم لطعتة‎ 
kestimmen ist, werden لعزاعتعناعفه‎ In alphabetischer Neihe aufgeführt )5, 3 
0, m ehe Anhang enthält sulche Ortanmmon, derm Ansprache wich nenlı 
nicht sicher Tentatelien مضا‎ 

Um möglichst ferto Menmliäter wm erreichen, waren durch denen ganz 
Abschnitt bin fter wer همل‎ Eimtelne gehende Abschweilungm sülblg, denen 
man gern fnlgt, هماد‎ sie nicht selten zu neuen Aufschlisaen uch bbnr meben- 
ملمعيعنا‎ Dinge den üeyptischen Altertbums Mihren. Aber auch bei Besprochung 
عمل‎ bekunnienten Punkte fehlt 4 nicht at munmichfachen nem Daten md 
Cumkinntkomm , فتلا‎ hin wind wimier wahl gewagt oder unhaltbar, immer aber 
anregen «ind, Alan wohe به‎ N. Thehen 8. 176—193, Mempkis mit dem Sem- 
مر‎ 5 2BA— ME الم‎ einer nonen Erklärung von IIIO PSEE (em. Ai, 46), 
An له‎ Ann — 78 Holinpolis 3.286 WM, Migdol, Pirbom, Mammmes 5. 26), 
365. Warum das biblinnhe And 43 nicht Memplis ساعد‎ wull (I; 5. 168. 
335), سمط انز‎ ahnen; سا‎ den Stellen Han. 3, U mm بعل‎ 40, 10 past 
ur ee Sri الستعاوسى!!‎ dis Limes, ebene den. 1, Ad. اا ياش كسد اده‎ 

“ 
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vertritt es ganz passend Mittelügypten nehm Patraos, — Dir lithographirten 
Tafelo mihalten die Im Buche eitirten bierogirpbischen und demutlscheh Names 
und Stellen der Deukmäler und Poprrus, die Sinnbilder der Nomen, Abbil- 
dungen ihrer Gottheiten, und am Schiusse_ ausser. der Vebersichtskarte von 
Argypten ooch eine zweite, auf welcher 2 ME Vs Hieroglyphenschrift eio- 
griragen sin, 

Ein vigentbünliches futoresse hat auch der weniger umfüngliche ملاع سم‎ 
Banıl, der von ılen Argypten benachhärten Ländern ımd Vülkern handelt, 
welche theils in besanderen Siegs- und .Ersberunge- Listen aufgeführt, thells 
vereinzelt in andern historischen Berichlen der Denkmäler und Paprrus er- 
wähnt werden. Das 1. Cap. (8. 4-13) betrifft den Süden, das Gebiet der 
Nogervölker, Kos oder Käs, Kedi .3ق‎ ) das hibliäche usa der Spitze. 
Cap, * (5. 14-16) der Osten, hauptsächlich Pumn d. i. Arabien. Gap; 3 ع‎ 
17-17) die Nordländer, besonders Palkstina , Syrien und AMesnpotamien, his 
عدم‎ Asszriem ) ]] زم سع "نم‎ und Armenien hie Das Material gem hier 
besonders die Listen überwundener Vülker ums der Zeit der 19. und 20, Dr- 
متا‎ her, von welchen neulich Lepsins gehandelt hat in seiner Ahhandl, über 
den Namen der Ionier (Monansber. der Derlio. Akad. 1855), ferner die Be- 
viele über die يكمسلا ديدنت‎ des 11: mit den Chotä (— Errm), über ie 
Expeditionen Tännimes des TI, und das Sisak-Denkmal zu Karnık. Ich 

6 itel begierig gelssen und zu meiner Freude win 
den um reichen darin gefunden. Lober Einiges ins ich anıdrer 
Meinung tin, Manches glaube ich näher bestimmen gu können, Mohreres finde 
ich جاع امام تفاع سمس‎ oder och zweifelhaft. 5. 00 ist sgär vielleicht "30 
Se: gs — MMO Fostung , und T’ku (vgl 5. 75) انا‎ wohl 5 das 
7mE m. wie das 5 in Bat’- in Seren 
هالا م = ودسيا- وم‎ Ebene ser" مستعروع‎ würde etwa die Ebene Jinreol 
seya, die auch unter «مبلمم قم‎ nd 1 Mace, 12, 49 au verstchnm kt, no- 
turisch ala gewühntes Schlachtfeld und darum bier vielleicht mit den Ortschäften 
zusammengeordnet (Arhnlich Tiegt der Grund der Nemung der Landschaft 
Pi-nägbu = 33377 in der Wichtigkeit derselben für den Keypliächen Er- 
ea (ker es Int die Stadt im SL Ascher 5235م‎ 55 gemeint oder der 


jetzt Kö, genannte Ort; der vielteicht ebenfalls ein 715 verloren at. 8. end 
قداعة اقم‎ ist obne Zweifel Az ححص‎ Jon 13,0, 18, 1009, jetzt ein 


Thorm > und ein Qunll جلة‎ ce, 4 Stunde Antlich rom Jericho 
(Nobinsons Palist TI], 309 إلا‎ Jahn Wilson lands nl the dihle 1,14), Ebend, 
Frju-Saä könnte erklärt worden durch Muhr MAD, von ME mit seiner 
Loraibodentung. 8, 75 Karka mäg richtig seyn; der Name würde „Nur, 
Festimg“ bedeuten, syr, #25, vgl. Krk 5. 7A نس‎ die Namen firrek und 
Karkemiach, Ushrigens hegt Beit- Hama 5. 69 nicht Hntlich, suiulern nlrd- 


lieh von باص‎ Ach heisst bei den Arabern عسقلان‎ , nicht عسقلوى‎ 
مشدر سا وعم‎ uicht zur 












Weniger war Gap, & يك‎ TB— 3A vom W 
_ عليه‎ Argspten's zu ade, ml 
neh köirgor بجا‎ Cap, 5.8. 0 — Hl über die 4 Meuschrurassen, wie sie die 
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Argymer sieh dachten, Ein Anlmag 3. 02 — 06 enthält Verbosserungem nd 


Die ersten eilf Tulelo des 2. Bien (2 davon eslorirt) سطع‎ #inn charak- 
kumenten, Tal. 15 مهله‎ Weltkarte nach ligyptischer. Vorstellung, Taf, 16 eine 
derzl. Karte von Palästina mit den Ortenamen in Hierogiyphen, die ührigen 
Tafel die besprochenen Tertstellen,. — Das Bi, I. 5. 304 vecheisseme Io- 
gistor ist mit dem 2. Bande nach nicht erschienen; es wird hoffentlich dem In 
Nerultata der von Dr, Brugsch glücklich vollendetm «weiten Reise mitthei- 
len mul | E. Rödiger, 





- 


Dr. M; 4, Phünizische Stwlien, Erstes Heft. Breslau 1856.‏ ,رسع 
Zweites Heft, Ebend.. 1857,‏ 


War Morers in Aussicht gentellt und durch seine „phönizischen Ter- 
te" zum Theil vorbereitet katte, eine zeitgamhasn Mrarhellung der sprach- 
liaehen Hente des Phönkrischen, das Int en, we ll, Levy, فول‎ Lesern der 
Znitschrift bereits dureh mehrere Aufsätze ans den Gebiete anmitischer Paläio- 
graphin bekannt, sich in ماعط‎ phönlzischen Stadien, سناع‎ vicht als 
Zweek, an doch ale Mittel zum Zweeh, vorgenommen hat, Den zwei vor- 
Tiogenden ‚Heften soll وتو‎ dritten Folgen, welches über den. Ursprung des 
phönisischen Alphubets and seine Verbreitung handeln wird. 

Veber Jan Prineip der Knisiehung pböniziacber Schrift spricht Mich der 
VL. schon vorläufig in dem zweiten Theile des 1. Hefles dieser Studien aus. 
„Dieses Prineip hat, heisst es daselbst 8.49, „ein: durchaus organischen, 
de be die Lamte, die einem und demselben Sprochörgan’ angehören, haben die 
grüsste Achnliehkeit untereinander; indem der Eränder den ein Tachston 
Laut der jedenmaligen Gattung durch. ein Zeichen Axirte, bildete er. die 
sudern Laute derselben Gattang ‚darch Biferenzirung wder Potenzirumg der- 
solben. Als sölche einfachnte Laute gelten dem Verfasser Alef, Var, 
Gimsl, Mem;, Dileih und Sain, — Virlleicht bietet una Jer Vf. dureh elus 
nähere Begründung dieses Arioms in seinen künftigrn Heften Gelegenheit, 





anf eine nähere Besprechung desselben einzugeben. Vorliufig müssen wir 


indes srhus bemerken, dass wa nicht ohne Weiteres einleuchtei, weshalb 
iu der Heihe der Lippenlaute das Vav tinfacher und nrsprünglicher sein wall, 
ala فمل‎ Beth, noch nach, weiches die organische Folge der Missigem Laute 
lat, wenn Mom den Lumed und Nun in sich schliessen sell, طعمة‎ andlich, 
warum „die Zumgenlante keiner Krlinterung bedürfen“, da doch . عملة‎ graphi- 
schn Diferentirung oder Poteszirung des Thav aus Iinleih keineswegs durch 
Ale Scheifttafel augenfällig gemacht wird. 

Urberhaupt michte Hef. glauben, dass eine gerbte Einsiebt In die hisu- 
riäche Beihenfolge der mwaunigfalligen Formen phöwizischer Buchstaben und 
ein richtiges Urtbeil ber ihr rolatives Alter عنس‎ allmählich — und schwerlich 
schon jetzt — einzig muf dem Wege zu erreichen sind, dus die Schr. 

i 





ع ال ل يي ات ذا 


zu 
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menumenie der verschiedenen Epnehen, anmentlich Münzen, ehranslogirch 
geordnet und dabei der ürtlieben Versebledenheit In der Entwickelung der 
Sehrifigaltungen gründlich Hechnung gelzugen werde. 


Inzwischen dürfen wir, unabhängig von jenen nligemeinernn. re, die 


Finzelforschungen des Vf, die sich anf Sproche nnd Schrift der 


beeinhen, ins Auge fassen, und erkennen niit Freuden darin vieler | | ich : a 


und Riebtige. Ein auf umfassende Studien gegründeten feines Kiel 
senitische Sprachmüglichkeiten hat Ihn vor Ungehensrlichkelten be 


sie selbst von deutschen Gelehrten zuweilen auf den ‚phiniaischen a : 


gehrucht werden, Gegen سسكا‎ 11 imsbesondern wendet sich die erste Ab- 
handlung des 2tem Haftes 8.10. Auch Hiteig wirdah and مع‎ in schonen- 
der Weise rectilielrt. Im Kampfe mit solches Männern aullie aber der Verf, 
sich auch seinerseits eine hei " Vorsicht nnd Zurtckbaltung im داع تكسف‎ 
len Yon solchen Vernulhungen und Auslegungen zur Pflicht machen, an denen 
ıchgefühl Anstoss nehmen &non, 50 Hefi Il, 5. #1 die Vermuihung, 
ob nicht BSR als Pleral von: Sa im Phöntslschen bektuni war und zwar In 
Bedentung (göttlich). 54 eh], 5 33 die Auffassung von 
امد‎ welchen 3. 3 geradezu lburselzt wird „des himmlischen Baal“, Das 
Wr. 5u عمل ها‎ Aumerkong auf derselben Seite die 
ss = er miles wbehligon Nerrn", Das ist im 
irigchisch möglich; aomitiarh wärn 12 5735 zu erwarten. Auch 
die Ihmtnng der Legende 58 332 vam Verf, anf den Perserkönig bexugen 
um überaetzl: dem كا‎ lleren “ürde uns kranhmer sein, Wenn ‚die 
beiden Worte als Ann aaa würden: „des Herm Künigs“, il 










Wen wir leiztere Logendn dann auch ferner auf den phänieisehun Bing 


bexinhen, fortfahren, #0 baden wir den Hrn, Vorf, voch durch ela anilares‏ مع 
Mument für uns gewinnen zu können. Ea scheint nämlich dass dieser Titel‏ 
des phluizisches Königs mneb In die Colanlen überging umd dert; gersile wie‏ 
noch heute in anntollachen und eentrulafrikanischen Ürschaften der Titel‏ 
Melik, zu der Bedeutung „Ürtvorsteher herabsank, su. dass die hiulige‏ 
der seuphäni-‏ م und von LE; ricblig See Keane: Bezeichnung‏ 
zischen Inschriften auf 503 zurückzuführen wäre. Kine onch winter‏ 
Verkürzung ergiebt dann im Verein mit der Münzlogende Ta die karthagi.‏ 
Movers (Phän Il,‏ ممه sehen Würdennamen Malkas, Barca, Baccar, lie‏ 
Anm.) als solche erkannte,‏ 501 .5 1 


kleine Ansstnllangen laston wich ‚auch un der Arı und Weise machen, 
wie der Vf. pbinizische Figenmamtn umschreibt, هفنا‎ in don تسم ةا )مهمه‎ 
sehn Namen wahre Manstra vos Gobilden mu Tage kommen, nimmi am 
wenigsten Wonder; aber weshalb wird die bekannte and hiiterisch über- 
lieferte ig von Nasen, deren Kirmologie ufecht zweifelhafı ist, rer- 
lunsen und به‎ H. Bramrs (Hei, 5: 60) „‚Asarbaal® auszesprorhön, wäh- 
ron Andrubal und sine Nbenlorknn beweisen, dass im arten Theis des 
Namana Aus Fabatentiv aim acht دما‎ Verbum enthalten war, Warum dis dem 
vullern und ursprünglichen 127 «alsprerbende veupbünizische 8598 und 93 
bald ala Art — bald la Yan — umschrieben, da doeh der Name Udosior 
deutlich die Aussprache للك‎ überliofort hat? Warum wmnllich ععلن ونا‎ slde- 











فنا 


باب 52 = P°0> 0 (Gesenius‏ ووصدم م6111 


u 4‏ : يشلك 5 بن ا د ف دس ةتيوت A‏ اننا 
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nischen Inschrift der Künkguume bebarprlich Aamanasar iransrrikirt,, da 
duch der Name Kamuniun ni. a.. eine andere Vocalisailon vorsumsels], un 
Vf. selbst 5. 31 u. 32 des orsen Teftes wörtlich sagt: „Anchmun اننا‎ gan 


 besondern wohl vom König Anmanuser beilig gehallen worden, weil ar von 


ihm ıon Nomen führt“ 
sich Vf, in Carik, #1, 6 (left I, 5. 10. Am.) den eompanirtem 
Namen Adanbal Magen Asebloreih zurecht معام‎ hat, lat dem Nef, 
um u weniger deutlieb grworden, als ball darauf (5. 33) BEN wird 
ساس‎ 11 wird Naal der Schild der Astarıo genanst“, Sollten nicht 
8 mehr dort die beiden Sufeten des Jahres, uhne Copula wie die rümi: 
schen Gonauln, weben einander genannt sein (vgl. Morers Phün. II, t, 3, 534 
An)? ايرس‎ Adanbal kommt beifäulig als Mannsname auch in der 
Inschrift Buurgade 38 (Lery, Melt II, 8.78) wieder vor und beweist, (lass 
diese Insehrifi nicht als eine Weihscheift oder Danksehrift, ولك‎ dem Baal 
gesetzt wäre, anzuschen Ist, wie die übrigen dieses Abschulltes, sondern zu 
der folgenden Ciasse, der der Grabschrifion grhörk,, 

Einen buirächtlichen Zuwachs erhält durch en Vf. ie Aribe phönizt- 
scher, bexichungswälre altsemitiächer بللا اناه‎ e Ant f Grand der ea 
Küuigsgrabschrift يك‎ 17 vinlleirt er den Silaniare Alan Br سيان‎ ke dr 
identisch des Achim ) ايو رمكهاة‎ 1 In er همد‎ Miami 


Sure; doch sat Wer Text der sido nisch u Inzehrifi an jener 1 a 
lich Tückanhaft. — Ausserdem werden Ih meup ehr Terobriien die 
1 10111 erinnert 















wire dir u 7 Got 777 dar 0 م‎ a 
wind, entieekt. Aller vier Existenz erlauben wir uns annoch u herweifelo ؛‎ 
halten سول مودق‎ Ewallschen Fund des Gotiesnamene AT uder KO durch 
Vergleichung mit dem مضع أمتهمك لماع‎ ainsitieehen (Met MH, 5. الك‎ Mir um an 
gesicherten, ala die Kremplillenilon grieehlaeher Grammatiker, welche iz, 
Gew. GR. neben Xwäs, Gen. Xrz aführt, abenfulls auf Piihuizien zurlek- 
zsuwelsen arhbrint. — Aüx سمل‎ Erklärungen der mesopotamischon Genen ind 
Siegel, die der VE. in der zweiten Abbandlang des zwelten Heftes (5. 21741 
od Hd — LT) Im عامة‎ dünkensweriber Wrlse aunammenatellt, motiren wir 
die beiden angeblichen Götternmen 772 Merod (S. 24), wöfir vielleicht 
دجب‎ Hudad riehliger zu نيعل‎ det, und كك‎ Bar (3. 28), welchen aber 
mit وول‎ werbergehenden Theile der Legende wu eisen Wort 370% 
(Medohbbor oder Midbar) zu verbinden ist. 

Jene Gewmen and Siegel bieten öborkanpt dem Erklärer mannigfache 
Schwierigkriten; manches lässt sich leichter حصنا‎ , nla عم‎ dem Vf, gelungen 
ii, Bun ten Wir für oinen mnmilänigen Neihbehelf die Art ml 
Weise, wie er am dem Crlinder No, 4 (5. 2% Tal, Ne, 3) den Namen 
SER heraneliest; wan möchte eher lesen; 


th So, mil عاذ‎ re Folge von Kal und‘ Teih, steht im Texte, 
um ieh, wie Heft Il, 3.62 Levy dreimal schreibt, FR. 
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Kodan der Arsı, dar Glieder heilt. ٠ 
Bei So. 5 (Taf, No, 4) hält die geerbono Abbildung wenigstens die gragki- 
schen Untersehiode zwischen I, 5 and 2; welche die Lesung des Verf, be- 
Hingen, nicht fest, und da das in der Miite stehende 737, gleichwie anf einem 
dem Referenten bekannten nmnedirten schünen Siegel mit der Umschrif 
rs ar Tab „des Abijju eines Dienors "هزه‎ u“ als Inhaber 
des Siegels einen Salaven öder Dieser verräih, نه‎ dürfte In den heiden 
Nawen, dio der Verf, [FE und 47277 lest, ein weiterer Gleichklang 
(etwa ST und Hr) eich auf Grund der Sitte empfehlen, duss im Alter- 
thıme Selaven und Freigelus Iheilwelan Namen führten die zu denen 
ihrer Herren is irgend einem Brang standen, — Auf dem Cylinder 15 (Taf. 
Nö, 14) schlagen wir vor 'zu feseu: „Siegel des Pbarandal (vgl. die 
nimm. ,عرسم‎ Piheresdaten, Parysoiis u. m.) 5. .ل‎ Artadat.* — Im Allke- 
meinen aber erkennen gewiss alle Freunde somitischer Alterihumskunde dem 
Vorfusser sern das Verdinmat zu, welches er sich durch die Zusammenstel- 
1 lung and Erklärung aller ikım zugänglichen Mosumente diestr Art in reichem 
Masste erworhes ‚ha, ‚Roferenten ist noch ein Siegel dieser Classe bekannt, 
welches sich gegenwi 
Rawlioson befindet: we zeigt als Beischrifi eier hohen männlichen Figur in 
eigenthämliehem Costüm le Legende: PIP&T5 „dos Tas-Eoag", Won 
Erweitsrung ‚des Materials anf diesem Felde int zweifelsohne ein ansnhalicher 
Gewian. für die gesammie altsemiilsche Sprach- and Schrifforschung , und 
ulebt für diesn alleine, zu erwarten, und wir günnen dem. VE: ا‎ 
MHarzea die Gelegenheit, bald einmal wieder unf dw Beapi لك‎ 8 Ä 
Denkmäler ‚zufückzukommen. I > 


Seine ‚Begabung fir Bewilligung schwieriger erigraihlbuber: Terin مل‎ 
kunder Hr. Levy auch in der fulgeuilen 111, Abbamllung des Yen Melies 
>. —1%), in welcher summiliche neuphbnizische Inachrifien, 
mit Ausnahme der Snlcitanischen ‚(Judas ,رق .ام‎ die dem Verf, „noch. nicht 
in allen Theilen lesbar war“, "einer aueuon Prüfung unierworfen und meist 
mit Glück und Geschlek erklärt werden. Der eigenthimliche Zustand dieser 
Texte und die unverkeunbare Willkür der aeupklinieischen Urthographie gr- 
ben bier der Vermulbung einen weiten Splelrwan ; es ist aber bei dem gegen- 
wärtiges Stande der Dinge schwerlich möglich, سا‎ den Hauplsachen welier 
za kommen als Hr, Levy, und so unterlassen wir نه‎ anch über Kleinigkeiten 
niit ihm zu rechlen, obwohl einzeine Ergebnisse eigener Entzilferungsver- 
suche sich nach jetzt noch neben die den Verf, atellon dürfen, wie. z.B. 
172,772, 153 ua = 1722 „Priester كعم اأساوع‎ (ib, 20.4 كت‎ "5 
„Tochter“, ع كه‎ (ind, ph 41) ein „Näüchepfer“ u. a, Asch die Inschrift 
von Tripolis (Gesen, رشا‎ 27) ist anf anderm Wege vollatindig zu entzilfern. 

Um indes ur ein Deisplel zu geben, wie auch die” besterhaltenen 
Texte ganz verschindene Lesungen zulsısen und wie mangelbaft هع‎ ach 
immer mit aller spruchlieben Erkenatulss des Phönizischen bestellt ist, sei 
il) such auf einige Stellen der Grabschrift Aschmunazara zurdeh zu 

men, die im Verf, (He 1, 3. 13) einen der. tüehligaten Beer 
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gefunden hat, Wrder weine mach anderer Erklärung der schwierigen Stelle ° 
2. 3: 535 nbr33 kat vermoeht, Hef. ken der Auffascomg abaubringen ماق "ل‎ 
sieh beim ersien Verauche der Entsilferung, anmiltelbar nach Empfang einen 
ddgnererotypischen Alulrmeka der Inachrifi durch den Herzog vw, Luynas, ihm 
darbut. Sie wer auf folzende Wortibeilung ‚gegründen: ja wa nr 
obs دخان ود‎ Ehren Bob; di „dahingeraffi ward ich in mei- 

sem مدع يلا‎ (Tab msi), der Sohn zweier Gosulbien 
(part. Höpk, von oh eRunbärtiger {von 5786 Pal, welchem matspro- 


chend im Arabischen موا أررلة‎ das Verkältuiee zweier ana مها‎ Knoten ent: 
eg Autinıe bereichnel), vaterloa, Sohn eiher Witiih“ (nm 

phöa, = ER wie اوم حهم‎ vl. كص‎ Tochter von 7723), — Berück. 
sichtigt ا انهه‎ das Verbältniss folgeniler vier معاعلتسصمم‎ Ausdrücke au 
rinander: 

2. 6 u. 7: سشاحدة‎ baue bau rıybon bs 

2: 10: Ir an Dust DR nS5un mie 

2 11: mar 4و6‎ ba a nahen Sur انووام‎ 

2 20: urn Pa Bm mann 
so erbelit zonächst, aus der Verglrichung der balılen letzten, mit Mextimmt- 
kit, . سيل‎ ums’ Satzabtheilung &. 11 nicht ılla richtige int; aodann ‚a 
wind لاعن‎ 106 Zinn des schwierigen mars klar: وم‎ wird gehrancht, 
die ganzen Relutitauisen, 1047 يا للم‎ 2-3 2 16 
وها اعون‎ au umgehen und ist in Z. 22 in alehtlichem Parollelianus mil rt, 
Danmch‘ int سس‎ Yon won herein Keneigt ia jener Form ein Partiripium zu 
snehm , ‚das die Bedeutung „der Obgenannte*, „der Vorbereichnete”, hat 
und mi عل‎ früheren Belsate zur nähern Bestimmung des DI überflüssig 
machen and km Parallellumus mil dem Pronuwen demanslratirum die * عونا‎ 
dentung „ein muleber gewinnen könne. In der That lässt nich nach talmıı- 
Jischen und chaldäischen Annlogien einer Rad. 255:5 cin soleher Slam #in- 
dieiren, und im Arabischen — was freilich für ,سلا‎ Levy kein vollgältiger 


heweis sein wind — führen Würterbücher für das entsprechende عاموت‎ 
gerader die مرمستوجلرمكا‎ „der vorbezeichnete ao. Auch die ماأعاة‎ der Mar- 
willor Inschrift lässt achr wohl jone Erklärung zu. — Enilich ari noch die 
stelle 3, 18, 19 nach ansrer Fassung hierber gosetet: 
ذوعم‎ jo 03 wa year محفت دنر‎ on Sa ذا سكم‎ Im 1ت‎ 
rb>p يدت‎ FrDbx> 

der Könige Dor‏ عع علا mir dar‏ عع لاسة „load wiedergeben‏ 1 دللا 
1der Philister), die mit‏ مفمع هتنا undJoppe, die herrlichen Städte‏ 
Gewali begannen sich aufzuilehnen (mes sach dem Übnldüischen,‏ 
“اقل امومع nach Jos. 3, 8) wider die Macht din ich‏ 95 

Wir winderholen aber, dass die Gesammterklürung des Verfansers viel 
Ansprechendes und meint Richilges enthält, mund glauben, das sie vorläullg 
den #ebluns der durch dieser Deokmal hervorgerufeoen Litterator bilden 

Ad. Kill. 47 
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wird, bis etwa durch weitore Pımdo die _aprachlichen  mnd ل م‎ 
puokte anfs هنعم‎ angeregi 061 ' 

"Schliesslich vordiant قزق‎ Sarfalt "315 Drekus uud der kamsttang: der 
vorliegenden Hefte Anerkenmng. Es wind hir + bla 8 Drmekfchler darin 
eulhalten, Die Nichtarinntalen, die du der Verrede sum ersten Helle 
auftreten, anllen wuhl Nichturiontalisien sein, Wir glanien wenig» 
“واه‎ anne "zu dürfen, Jass der Verf, nicht blass für Oriemtalen ge- 
sehrieben hat, und wünschen endlint nur, dass er am ‚der Sorgfalt, mit der 
wir sein نلعلا‎ durchgegangen haben, die Usherzengung erinnhmen müge, 
dass es wis ermuhlich am Förderung dinser Studien mis Ahmm dad mm ach 


, biebe zur Sache auch die anarige int. Dr. 0, Blau. 





Neue Ausgaben, 


1, ana prrm "DO, Uhisuk Ems, Neu hermspegeben vun ل‎ Pischl, 

Leipzig 1857, KNIV عه‎ 124 Doppela, مها‎ 

2. maron "Ir 700. Gwiachten - Sammluny der babylonlschm Lehrer 
ابن‎ Gemim, Nach einer Handschrift des Mose Mardechul Meje- 
cha, Ghmchnm im Jeruentem, wmt nach em ersten Abılruck zu Sadtomik 
Sr im Buche akut Uemeschek (!) ممم‎ mem oh is ni 
beigehruchten A von 8, David Loria an ,ل‎ Finchl, 

Leipzig 1855, AV u w 37 Doppels, 4, 

Yon einem seltenen und inlereasanien Werke cine arue Ausgahe zu wer- 
angtallen,, ist verdienmstlich selbst wenn der none Herausgeber nichts weiter 
that als dass er dem alten, aber seltenen Abdrmek ninfarh reprutarir. 
Münsen wir über jedenfalls wünschen, dans der, welcher sich einem sol: 
ehem Unternehmen unterzieht. &4 wach ala seine Aufgabe erkenon, des Werk 
dureh Einleitong, Erklärung, Textberichligungen u. del. zugäuglicher eu 
machen und zu verbessern: a0 wird ein solches Verfahren zur unumgäng- 
lichen Pflicht, wenn über dus Werk bereits den Text nad den Inhalt be- 
trelfenle Untersuchungen erschienen sind, Diese zu iguoriren und sieh mit 
dem ممسيوانا‎ Abirucke des Alten وى‎ begnügen, is eine Verhöbnung der 
Wissenachafl, — eine Anklage, gegen die هوعد‎ sich nicht mil der Kurelnnigkeit 
der Ignoranz verwühren kam. Int non aber das Bach nicht sellen gewesen. 
ده‎ hat der nenwe Abdruck schon سه‎ sich kein Verdiennt und kaum ohne De- 
satromg neoer Mälfsqguellm tediglich ala Nereicheruug von Marnlalur be- 
trarbiet werden, Irrariigen bietet Hr, Fischl in Nr. 1, und قع‎ int endlich 
olnmul: Zeit, dns die Uswissenheit لدم‎ Gewissenlaslgkeit solcher wichts- 
natrigcen لأس جم بن معسفن‎ dem rechten Namck كماما‎ werde, wamenilioh 
“eon wie vom Mittelpuukte den drmiachen وخ انوج هداق‎ 
gefällige Austin Erlen او نوو فته‎ 

durch Wa in denaen‏ احصوا وواناعضة Chisuk Emuanak‏ سنا 
Tela Ignna Satan mit kat, Vrberwetzung,. Altarf 1881 ; Be daran,‏ 


mir Woplassung dar lat Urbersettung , erschien 170% in u > wir 
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auch das Titelblatt ehrlich ongiebr: TrIM 2 AIambks بود حدد ندهة‎ 
SIERT) تح ودود‎ 7RTT بح‎ und danach wurde eine jüd.-ämmtsche Leber 
setzung veranntultel, welche Amst. 1717 erschien, Der Vf, des Buches neunı 
sich عا اهمدقا لتقطاعة‎ Ahrabam; ein Schüler won ihm begiellete ك‎ mil einem 
Vorwürle und ergänzte dies Inbaltsverzelehnias zum zWwelien Theile, welches 
zu beeniligen der Vf, durch «einen Tod verbindert worden; er nenn sich 
Iosrepb b. Mordochai aml bezeichnet sich nach unsern Ausgaben ala einen 8 
irakauer, KPATD 6> .4ه‎ Man Jahr der Ablassung wird an mehren Stellen 
des Bocbes auf 1915 bestimmt, Allein bereits 1721 hatte Wolf in den Ac- 
eessionen zu der Natitin Karaeorum die Minbeilung Unger’s veröffentlicht, 
dass Jieser in einem won Ihm verglichenen Aser, immer die Jahreszahl 1591 
und den herausgebenden Schüler nicht ala hrakauer bezeichnet gefunden habe, 
der vielmehr in dem dort befindlichen Zusätzen ein Trokier genannt werıdle, da- 
her auch im der Ausgabe مد‎ zu lesen ari, كلهم‎ at, ,مك"‎ Verfuser und 
Schüler stellen sich demnach ala Karier berans, und قم‎ stimmt dies voll- 
kommen mit den Angaben Murdschai's b. Nissan, der 1884 achrlieb und das- 
sen Werk: Dod Mordochsi, Wolf oben als Notitin Kursebrum 1714 herans- 
gegeben hatte, wunanh der Karäier Iaank ,ذا‎ Abraham ans Trokl dus Chisuk 
Emunah geschrieben hat, 1594 gestorben und das Work dann von seinem 
Schüler Jaseph بط‎ Mordochal beandigt worden ist +). Veberhnupt aber hatte 
Unger borengt; dass der gedruckte Text schr verunstaltm sei, mid nicht 
Inngo daranf’(4727 und 1733) gab Wolf ها‎ den zwei Ietzien Binden seiner 
Ribllötbers hebrara dir vollständige Verzieichung des gelrnekten Textes mit 
dem Ungrrischen Meor,, welche unkeführ 80 (uurtseilen umfasst, Dieses 
flesullar nahm de Hossi 1500 in weine Bibliuthers jndalca antichristians auf 
und bemerkte ooch, dass much Jie 1821 angefertigte, aber handschriftlich 
gebliebene apanlache Lebersetzung dieses Auches dureb Athins vielfach ven 





1) In Hehe مع لزاون‎ erwähnenden Schrift „,Isank Troki* u. sw. habe 
ich bereits A, 12 35. فك‎ bemerkt, dam ها‎ der zweliem abe des Mod 
Murdschal, Wien 1530, der ganze Passua üher Chisuk on. fehlt, aber 
affeahur blos aus Coasur-Hückulchten, und dass mus demselben Grende (das 
Huch och in dom milgelruckten Orneh Zadlikim in dem Küchrrverreichnissr 
fehli, Soeban erballe ich man Jurch die Güte des Hrn. Prof, Uhwolsohe 
eine Kleine Schrift von Simchah Ieaak, die derselbe im. ,ل‎ 1756 unior_ dem 
Titel: Izgereih Mikra! Tiodesch angefertigt und die er eiu Jahr später bias 
mit dem ersten Capitel füber die Verschiedenheiton wwischen Rabb, und Kar.) 
vermehrt 4, بل‎ T; Oruch Zadikim herausgegeben, und van beiden sagl er 
anndrücklich, ran sie einen Ausrug bilden mus einem grüssuren Werke. 
Ker Zwlikim. la dieser iggernib heisst يف‎ beim Buchstaben Cheik zwischen 
den beiden auch im Urach genaunton Schriften noch: "Tan ١55531 5115 
rm aan ja man, Omas ددم‎ pam pn&T 033 25 Sm 
وذودم) ذوذ‎ Duos pbns manem mb. 7 bmsim wen pa7 
ompe> Fort. — Ebensn wird sowohl in ninem kandichr, Nüchlain zer 


kar, Todtenfeler {MIDI 00), des ich derselben Quelle verilinke, wir 
in der Einleitung in das عمط‎ Gebeiboch, wie eu Wien 1354 gedruckt worden, 
unter den Iittanierben Gelehrien „Isaak (Ma. با‎ Abraluum }, Teroki, VE des 
Chisuk Emunah’ geninnt, worhuf unmittelbar „sein Schüler Joseph (Ma. ا‎ 
Mordochni, im Dirncke:) Toroki, VE. (Ms. der Minhagin, im Drucke: des 


ba= Kiel locha''. folzı. 
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unserm Ürucke abweiche, 180 سدم‎ de Hosmi dies in sein Disiunaris 
storico degli رماس‎ Ebrei auf, nnd die 18304 15 Leieig erschlenene deutsche 
Veberseizung es letziern Werken verweid den VE, much der vun dem 
Urberselser befolgten Meibode, germlers unter: سك‎ Schlagwort Treki. 
Endlich widmete Ich سل‎ den „Proben jüdischer Veriheidigung gegen: christ- 
liche Angriffe im Mittelalter“, welche m dem Linbermanw'scben deuischen 
Volkakalender auf dus ,ل‎ 1854 erschienen, dem Vi. and seinem Werke eins 
nasführliche Abhandlung, welchn auch unter besonderem Titels Isaak Trokl. 
Ein Apolagel des Judentbums am Kunde des sechszehnlen Jahrhunderts (Bresl., 
1853, 48.5, 8.) erschien. Hier wird unter Anderem aufs hündigste nachge- 
wiesnn, dass eln rubbinischer Abschreiher, vom 4. 1615 seine Zeit an die 
Stelle derjenigen, in welcher der, اا‎ febte, geettzt, den Text aufs willkür- 
lichnie verunatalint und ofi zum grübsten Unsina umgrwandelt, kurs den VI, 
‚am Vatoriend, Glsubensbehenniniss, Zeitalter, phllessphische und philoln- 
slsche Billung gebracht babe. 

‚Also das Buch „Chissk Emunsb" ist nach einem ganz willkürlich behan: 
delten Codex erachisnen; don wusste man schen vor 130 Jahren, umd man 
kannte dinser Krkenntuiss seit der tetsten Zeit weine Augen nicht mehr wer- 
schliessen. Möchte duber das Bach 1445 In, Jerasalııs nochmals ja dersolben 
Gestalt erscheinen, wie وم‎ ehodem die Amsterdamer Presse verlassen halte: 
von duriher könne mom ja nichts Anderes erwarten, uml damals war eine 
Disensalun darüber ln jüd. Kreisen ooch. sicht erülfnel. Uns jeizt hingegeu 
nockmaln von عتمي‎ ums einen unveränderten sinnlanen Abdruck zu bringen, 
dns ist win ‚Hohn anf die Wissenschaft, der wicht ungerügt bleiben darf. Zu 
wünsthun wäre, lass eine wollsindige und berichtete Ausgabe ersehinme, 
word nicht blos die Ungerische Collation — le im Ganzen freilich Genigen: 
des bite — zu benutzen wre, sonlern auch dudere nicht gerade spärlich 
vorhandene Mannseelpie, umsomehr als, wie طعا‎ bereits früher bemerkt habe. 
die Vorgleichung Unger’s blos bis za II, 30 mitgelhallt Tat. - Teh selbät bin 
vor harsem in Besite zweier Mserrt. dos Bucher gelüngt, weiche, wie vor- 
aaszaschen war, lie gewunnenen Besultäle aufs unzweidentigsrn besinligen. 

Besser nicht وع‎ ml Nr, 2, Zerar darf man wicht etwa nach dem du 
selon Titelblatte vermuiben, die neue Ausgabe sei nicht bios much dam 
ersten Abdrueko von Salouiki, sopılern auch alt Hrnutenng einen عن ,فاجلا‎ 
auntullet; vielmehr het سنن‎ diesem مارجلا‎ der erste Alulruek geinnehl, der 
zweite bios eins Copie des ersiom. Von der „orefäliigen Lorreeiur‘, wel- 





‚che dan bebr. Titelblatt vorbnisst, geben diese Warte “rlkat eine Probe, 


da ad. DAMIT TR gedruckt in: كتج"‎ + Die ‚Anmerkungen von Dn- 
لام‎ Loria“ auf den ersten الك‎ Seiten sind gleichfalls — was man vom 
Nerang, nieht erfährt — ماع‎ blomer Abdruck ans olnmm vor Kuren (er I. & 
a’) srmchlebennn Bucbe; Harn جكظعم هوه‎ , nad war von بع‎ Ab — اكه‎ 
mit Anslassung einiger, die Gulschles zieht betreffender Stellen, währehe 
jrdsch Verweisungen auf andere Stellen des Buches ih derselben Farm ab- 
gtdrmels and. ler Inhalt dieser Anmerkungen herweckt len Nachweis, dass 
iu dos lutschten workemmenden Citiate mus ,, Jeruschalmi”, die sich in 
eg Gemurs nieht Unden, dem Sohar entnommen selon ni ur 

“ Aller des Schar Fesinisllen. Diener Nachweis lat verunglückt, ab- 





er: 








gesehen davon, dass diese Stellen sich auch im 'Sohar wicht Enden, diese 
TE RE er überhaupt Ensare einen Alschreibers zu scia scheinen. 
Boch inı dieser Abdruck aus diorm wunat deltonen Buche immerhin willkommen. 
da diese Guischten manche sohr insirmetire Nolkz zur Kenmtnlsa der هه شعلالك‎ 
religiiwen Ansthauimgen jener Zeit enthalten , auch Einiges van manches 
Lehrern bringen, die sonst achr selten erscheiumm , wie =. I. von Dünsa, 
dem Söhne وول‎ berlikimten Gaon Sandias, der hier Ar. 57 .مه‎ 136 anfıriu, 


birestan 18 Juni 1858. Geige 7 


Nuchsebrift vom 13. Juli, Ich erhalte soeben eine werthrelie kand- 
schriftliche Saminlung liturgiseher: kuraltischer Pichtangen won معلا‎ Al. Na- 
معن ومعسوميف‎ Wilno, Dieselbe onthält unter underem Usbekamnten - فس‎ drei 
Godichte unseres lanak bon Abrakırm, das erste, beginnend: es u are 
عمجم‎ Fra 70772 mit der Leberschrit : PITE* ددست‎ Bons Mein m 
Ger omas Sa mern رجتم كدو دع طووج‎ das awolte, beginnen: 5 
دومع‎ I97p2'j> 82 Mio mil der Unberschrit; 5731112: 12717 111 83 
Sim yasarr, عمل‎ dritin, Ieginmend ; دنع"‎ TE) HET) MIN رمك‎ 22 mit 
der Usberschrin : Er per دواجسدد‎ Hans يم كو‎ Mar m Alle drei 
tragen das Akrostichoo seines Namens, dus wiltlere auch den dee Vater, 
Das mittlere ist Überhaupt das bedowtendere nmi ie Peodant zu dem Chisuk 
Emunalı ; indem = über die schweren Teiden klagt und alch darüber bli- 

terer فاك‎ jenes Buch usnpricht, Nacbilem iv zwei voradsgehenden Versen 
tat شن‎ Erblrung عمل‎ krafıloucn Klagenden ungeficht wird, ابطق‎ der Dich- 
ker lart: 
au Ton ms nr محدتم‎ nme كوؤجرة ا‎ Brit DT 515 

bo دوز‎ ars baszon 107 I Kama jr bmb2a 107 
euranı حم جكنق‎ na برو كمه‎ I 1752 rar Dry ana دمر اده‎ 
Dunn مدو‎ aan oe نط‎ an um mann 
und in drei folgenden Versen biltel عن‎ wm Abblülfe- dieser Leiden, Merk. 
würdig iat, dass es much diesem Gedichte mil seiner Jahreszahl ergnageo Ist, 
wie dem Jahressablen in للمعنطة)‎ Emunahı; #4 wird nfimlich bier des J. 4707 
nach der Kersiärung ea (was duch sicher gemeint Int), ممل‎ jat 1775 
Chr, Offenbar jedoch. ist dies die Acuderung wine. apite Abschreihnrs, 
der weine Zeit un die Sielte dar des Wis, لقاع‎ ursprünglich biras u wahl 
ريحم‎ Astr=1565 .و‎ Chr, mid Isank hat demwach dieses Gedicht 48 Jahre 
vor dem Chisnk verlässt, 

Aach von Jen sbeagenamnten Sebüler Juseph ben Mordochsi, der eine 
Vorrede zum Chisch schrieb mul dessen Tuhallsverzeichnis® EN: 
finden sich مسال "مز‎ Sammlung zwei neue Gedichte, eines beginnend: 
ai تقد جمد وحدودم ححم ربدم‎ mit dem vollem Akrostiehum des en 
nem, ud An der langen gereiwten Ücherschrifi wird er Dion 553 
zenannı; dan zweitn begimi: NUN Yonı nos nme اذا نض م فلكم‎ 
alphabellsch مهناف‎ Alrosilebut,, allein ها‎ der Ve berschrift wird der VI. genannt ! 


amd Merlası ouraon 652 Mor mis Een Darm‏ جروورن 


“paar. 50 schliesst sich Immer weiler Zeuguiss ou Zougniss un, 
ir ‚eiger r. 
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Nachrichten über Angelegenhelien der D, N. iesellschaft. 
Als ordentliche Mitglieder sind der Gesellyehaft beigelreton- 
05. Herr A. Johnson, Cand. iheol, ها‎ Christiinia, a 
505: „. MM, Marx, Lohrer in Gleiwite. 
, Durch den Tal verlor die Gesellschaft dus ordentliebe Mitglied Here 
Geh, Rath Mr. A. A. E. Schleiermmeher in Darmatadı (at. عل‎ 13. Ang.) 
Veränderungen des Wohonrtes, Befürderungen, u. 0. w.: 
ممعم[‎ Birrell: iu Drumeldrie, Schotlland.- 
„ Mlau: kün, preuss, Comm in Smyraa. 
„ Sprenger: in Diensten der Ostindisehen Regierung, d. Z, anf Urtanb 
is Europa, im Iern. 
Die 200.8 Untersilitinne Seitens der هتنا‎ Press, Regierwg wind’ für 
1858 ausgezahlt worden. 


Verzeichniss der bis zum 31. Juli 1858 für die Biblioihek 
der D+ M. Gesellschaft eingegangenen Schriften .لاملا مقءنا‎ 
. Foriseizungen. 
ee... 
1. Zu Nr, 155- ‚Zeitse er D. MG. Zwölf d. IM. 2 
. Kupf an Leisuie 158, 6 ٠. Zwülfier Band, IN Heft, Mik 
Zu N#, 20, Indleche Alerl 
2. Zu Nr, Inillsche Alterikumskande von Chr. Zussen, Dritten Ban 
zweite Hälfte, zwaite Abtheilung. Leipzig et. Londoo 1638. 8 0 
twenty-seveuth, 1857. =. bonn & ee N Al 
a Yan لومي‎ - 
4. #0 Nr. 1054. Hermanmi Hupfeldi Lommentstis de primitivd ei rem موه‎ 
nel Mei dh 4 Pe se ex kanal سمالي ب‎ 
"il : © نكر‎ 35 Pa File; . DB I ui # 
Hulls Sax. 1838. (Österproge,) 4 . 1 the 041 وا 1ه‎ 
,. . Van der Mechitharistenoongregalian su Wien: 
3 #0 Nr. 1322. Europa, (Armenisehe Zeitscheit } 1R58, NH. tI—IR. Fol, 
Vom Ierauszober: — ا‎ wi 
0 م‎ Nr, EIN Bere et عدر ممم‎ und Wissenschaft das ولول‎ 
1 unsa. م‎ et rrübbinoe Dr. .م‎ Freukel, Siobenier Jahrgang. 
1) Die rim Zuender, soweit ale Milgtieder de SM, 4 
en Pe Me Aha Sr Üeschenke jr Besen Fertlenfkndte ver 
er. reich als den van der Bihliöthek anag en Empfangsscheln 
ın beirachlen Die tr ef Fr ا"‎ 1 7 
Ur. Rüdiger Dr, Anner 


















der Soeitis de Göugr‏ سس 
Aa Soriet de Gi bie: -— Qusiritme serie Er‏ فك Zu Nr. en: Bulletin‏ .7 
اب 1 "Une At No, 80 et DL — Mal € Je (im‏ 


Von عمل‎ König. Nielerlündischen Gesandtachuft Sn Berlin: 
=. (Eur 11 | sur histoie er حلي لا‎ in Arabes a 
1 He; Makkari. Publi Doxy, Dogal, L. 
Krebs ع1 ا ا‎ serod. | اند‎ ra pirtie, par WM. H Neinhart 
,برعو‎ Lerde, I 
Van den Diracteren der East Imılia Company : 
4 Zu Nr. (dt, Methuree Mehal. Pbotographed from ihr Original Draswings 
hy Cundall, Howtelt, and Downes. [London 1855. Moy. Fol. 
Yan der Finieerl, Mais, Gmgraphirchen Grsellachaft: 
1 Zu Nr. 2017. Lompte مل ممم‎ fa Secieis Imperiale Keograpbigue de 
Aussie, pour Nannge 1857. Su. Pltersbourg 1555. & (2 Eu) 


Il. Andere Werke: - 
Von den Verlisern oder lerumsgeberm : 
بجوي‎ Chrestommihäe لت‎ par 1 Berdsine. Tome 1. (Nebst Passianhen 
Titel.) Casst, 1857. 8, 
2041, Muhammedanizele Quellen zur Geachiebte der südlichen Küstenlünder 
des kaspischen Moeres, af de ‚oa, übersetzt und erläutert ven 
RB. Daran. Il. Theil. "Aly hen Schems-eddie's Chanisches Leschichlu- 
werk, Perischer Int. A, u. فل‎ Te: 'Aly ben EEE أمدري‎ aan. 


sches Grschleblamerk oder Geichlehte von Gllän io den Fi 
ac 1475) bin BIO (= vera). Peraischer Text; Ieransg, wma 4, Dorn. 
teraburg, 1857. 8. 


Joa, 011 بويع وممااممني‎ I. Theil, wu عل‎ Ti: 'Abdell- 
Fartäh Pimeny's Geschirbte won Gilde in den Jahren 923 (= 151?) 
his 1036 (= 16238). Pernischer Text, Heransg: von 2, Darm. 51. Pe 
\lerahure 1858, 8 

vol. 1/25, November 1857. Verzeichnisse der vom lin. Gardeoberst'v. Nar- 
(helm dem Asintischen Maseam verehrien und am 13. Nörember der 
hister,-philai. Giasse vorgelegten Münzen. Von B, Darm. 2.55, 8. 
(Aus dem Bull, bist.-phllel. T, XV: No. 10.) 

ct, HE Decembar 1857. Noch einige Warte über win mu Pehlewy- 
Münzen vorkommende sogenauntes Müozzriehon oder Monogramm: Ay 
Von N. Dee: (Aum den Almen: salaliques "16 111. 


li sion un 9 en a 15131 
uf alloı des Signrn. en H. vr F. 






ti, به‎ Hmbehtumg in las Verständulss der 'ellgeschichie on Aus. Gledisch, 
- ماسرو‎ Abthellung: Din alten Schioesen nnd. ie ل سيا‎ Mit vier 
Stelndruekbihtterm. Posen 1841. A, 
,با‎ Forts, vun. 5. 904 um, mit der Vechersnheift: „Al. Die er 
und Mir Indier* und. سل‎ Änupt-Tic 1 3 im 12-1 
Weltgeich, v. A. متعمانساة‎ M Ye ler Steinalre, rn. Point. 5 
+7, Die Hellkglam. ben die Philos in ihrer \ hiehtlichrn FEunwik- 
kelung din Strllong 25 ne man / Urkunden dargelegt von 
. August Gindisch. Bresliu 18332. 8. 
2038. Empedoklen und die Aegypler. ‚Kite historische Unlersuchung von 
Aurmat Glndiseh, Mit Erläuterungen aus dem ägyptischen Drokmälern 
von Dr. Heinrich Brugsch und Inseph ga و1‎ Iipzie 1858. 5 
203% Constantin اع‎ Thiele devanı Jen dglises arienlalm. Kinde linie des 
roes grergums أن‎ armeniennes par Folie Now. I,oovain- Beuxellen, 
هيبو‎ {Exiralt de lalterne ealbuligue, tome II, Ve Kerle, عقميه‎ 1857) 


ف 











uch Mus m LLC Le nu on AL un 
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den Talmuds - Eine umfassen‏ متوناميخ Die‏ ,تجزين 
sch Zonlagie, kmier'sieter Vergleichähk der‏ 
ssuerer Schriftsteller, von Dr. ii‏ 


Yon Here Dr, Van Nrek in Beiral 1 1 
Bert; unscikaaikehen Missinm r 1 
- ar. كناب تعليم القراعة‎ (Anweisung zum Lesen); 1857. 8 0 Nr. 310 
des Eingungsvorzeiehnisses.) 
RO مفسكيكى‎ a كتاب‎ (iileiner Knterhismns); 4854. 12 (Vel, Ne.a04 
des Kingangererzeichnianes ) 
| 2043, كتاب فراعت الايمان‎ ) Katechismus); 1855. 8, 
r sch I du {Der rechte Beweis für die Wahr- 
an heil A لعل السواب ال سد‎ Wartabet aus Jew Englischen lber- 
ملاعو‎ , 1551: 8 j | 
4045, كتتاب مرشت الطالبين إلى الككناب المقدس التبى‎ (Einleitung in dan 
Bibrllesen): 1552 B. | e. 
a أأخالات‎ er 4 كناب السوالات‎ (katechisationen über die. Kvan- 
Br geliemj, 1847, 01 
7 ‚el, gl > 4 كتاي تشف الظلام‎ (Veber (Gebet und Fa- 
fies}. Est. 8٠ gu 
SR; ml Be m (Usher din Selbutprüfung). 184, 12. (Val, 
Nr. 306 des ingangsverselehnisses) 
Se Sg Kup 5 رسالة‎ (Usher die Binderersinhung,) 1850. 1% 


a, N واجبات‎ ul ان‎ Weber die Pliebien der Rieder), 1851. 8. 
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3051. على الخطاة‎ ER Far (Predigt äber den Zorn (rlies 
gegen die Sünder.) 1656, 


002, موعظة فى . سامة القض يوحن وركبات‎ (Predigt zur Urdination نمل‎ 
Friesiern Johannes Wartabei), Übne Jahr. 8. 





all قصلا قترى‎ (beschiehte den Klnknen Heinrich wol 
seines Würers, sus dem Englischen). 1455. 8, 

2054; الطريقف الفقودة‎ (Der verlorene Weg, aus dem Englischen); كم‎ 8. 

2055. راح التعيان‎ (Die سلما‎ den Müden, mus dem Englischen). 1857. 1%, 


2050. م‎ are al رحاته النفوس فى‎ (Ueber سل‎ Ursprung 


der Dogmen nnd Gebranche, للاعناساقه‎ der hie und griechl- 
schen Kirche, von ,رسلا‎ Schuclderi. 1554. ع‎ 


2057, كشف الأباطيل ىق عبادة الصور والتمائيل‎ (Gegen den Bilderiienat, 
von Dr. Von Dick.) 1853. 8 
2058 MEN بالدليل الى طاعة‎ ns عالاءتراعمن ع الرسالة‎ Yan dem 


Ucberteilie des !ا‎ , Michael Meschaka, zum Prolestautismus). 1H40. 8+ 
(Vgl. Nr. 374 des Kingungsvorzeichuissts.) ) 


2. الانسان‎ Ann م06 الرسالة الوسومة بالبرمان على‎ Beweis Mir die 
Schwäche des Menschen. von Michnel Meschakn). 1853 8, 7 





ee ١ ,حربك لحولا شرم‎ Münzen w. .عدن‎ 735 











pe لتاب اجوية الانتجيلبين على‎ | (Michnel Me- 
- 1 سم‎ Cıner den Protestantinnes geriehtelen 
"Streitächsifi des Patrinrche Marius وا‎ 


001. الأتهوم مما كلفد بة ابيرق مكسنيموس عظليم‎ Kipa (Selbatver- 
held Michael Meschukn" die Besch des 
a TR 


2002. كقاب فى الامتناع عن شرب المسكرات‎ (Weber die Eathaltung vom ع6‎ 0١ | 
nnsse beranschender liotränke}. 18356. A, 
2083, All رسالة 3 الهواء‎ (Ueber dieCholern, aus dem Engl). 1648. #. 
20, كناب ترقيمات للعبائا‎ (Gesangbuch für die amerikanische Missions- 
kirche, mit Voralisatioen und unlergesetzier Ürklärung atlioerer Wür- 
er). 1857. 8. 
er 5 95 
2065 الرق فى شعر الصبا‎ „25 (Gedichte von االمطن‎ Bfemdi el-Ohuri). 1857. B. 
وتعلة الراغب ف علم الحساب ,انه‎ Aa re كتاب‎ Ckiinteitung im 
die Artıkmeiik). 1857. 8 


der eameirie nach koklid ).‏ اعمط طعنا) wel)‏ ى الاصول الهندسية ,067 
.8 .1857 
AS (Lehrbuch der Algebra).‏ ال وهلا الؤثقرية فى الأصول الجبريلا ons‏ 


You den Direetoren der East India Companv: 
,يوون‎ A marralive of Ihe mission اسه‎ by Ike Governur-General of India ذا‎ Ihe 
"eonri af 0 كق8ة نز‎ , with وععتامع‎ uf Ihe enuniry, goveminont, ad 
pure m Captain Heory Tufe, Wi Aumernas Ilinstrations. 
don 1 


IL Handsebriftien, Münzen ws.w: 


Yan Herm Gonml Hosen in Inrunnlem . 
Kin Stück Mumienhüllinch , ‚das von هنا‎ ai C, Grabam in einem 
Grabe bei Pulmyra #iner Mumie. » abpeangen | 8 isL 





Verzeichniss der gegenwärtige 
morgenlindischen 6 ısellsch; 


Herr 


ilerr. 


imiie شيل‎ | | 
Kon Dr: ب‎ C. 4. von hunsen Ex E Van. سير‎ wich, sch. Math, 
آم‎ rE- no fi Ar 
Ur. B, von Dora Exe,, kais, russ. wirklicher Staataraih a, Akademiker 
F » St Paterslur. Exe., kün, preass; Fr = 7 
reiherr A, von Humboldt in, preusy; wirkl. geb, Nuih in Kerlin, 
Stanisl, Jullen, Mitgl. يل‎ Instit. بلا مس‎ Vorstandes a Gesellschafi 
“ u. Prof. des Chinss. in ‚Paris, 
Herzoe Je Luynes, Mitglied des Instituts In Paris, 
Ir. ,ل‎ Mehl, it d. Instit. u. Serretär d. salat Gesellschaft in Paris, 
A. Er Kr vd. rar ua in Sen 
سعدلا‎ Prokaach von Osten, ماعط‎ Österreich, Feldmarschall-Liowtenant 
und Intermontins bei der Hohen Pforte, in Consinatinnpe, 000 1> 
دايا فد‎ Mitgl, 4. ,الامدا‎ Präsident .ل‎ asint, Gesellschaft u 


„rrol. 
Dee De TaBun, Beok um the log. 3 # 
Dr. Edward HRobiusun, Prof, am Iheolag, Seminar in New ا‎ 5 
- Präsident der amerik. orient Gescllschaft. ar : 
Baron Mac Guckin عل‎ Slane, erster Dolmetscher der afrikanischm 
anne in Algier. « || | 
George T. Staunlöon, Bart, Vieepräsidon عل‎ asiel. Gesellsch. in Londan. 
Oberst مهلكا‎ MN. Sykes, MHreofor for managing Ihe nis of Ib 
honouruble Ihe Ensi-Indin Company in London, 





‘Dr. Horsen I. Wilson, Direntor d. asial Gesellschaft in املسم‎ u. 


Pref. d, Sanskrit im Oxford. 
KCorrospondirende Mitglieder. 
Franein Atnsworth, Ehreo-Seoretür der syrisch - ügypt, Gesellschaft 


Dr. Jan, Bergerin, Probat m. Pfarcer zu Sud ine und Shülle 
j i aß erköping und Skällwik 
+ Bella, kais, franz. Generalconsnl in Tripoli di Barbaria, 
Gorulil, kön ,لالس‎ Comsal In Laruuka auf Cyperm, 
Nie, von Chanykor Exe,, kais. russ. wirklicher Stantsrsib in Tißia. 
en Ei ee 0 Arial. Gerellachäft in London, 

Gurelen, Kaplan 1, Maj; der Fünlgin von England and Canu-‏ سنا 
Lomilin, ne et See‏ ها en Westains nster,‏ 5 
u vw. Frahn, Anis. mes. Genandischafts - Serreiir in Constantinopel,‏ 
Univ. in rum.‏ بل Gotiwuldt, Biblivikeker an‏ ب Dr. 3. M.‏ 
W, Isenberg. Missionar in Bombay.‏ ا 
مأعالمننن in‏ اهلك in‏ لوقتام آم 0 2 5 

Yu Lane, Privaigelehrier in عقا سوكلا‎ Basen سسا‎ 
Il. A, Layard, Es, M, P,, ذا‎ Lied ee in en 

Ad Mordimann, Hument. Geschäftsirhger u. Grnsshere. Olden-‏ م 
SER‏ سي burg. Gomnsul in Konstantinopel,‏ 
I. Nelscher, Iegierungsserretär in Aatavia.‏ 
Perkins, Missionar in Urmia.‏ .ل 
Hi A. Ferron, iu Paria.‏ 

fin er-Dey, Leihare des Vierkönigs von hegypten, di2, In 
Han: ua: känis قاع ذا‎ Hehader in Calcalia, 

= ee Lieat, -Golon., Resident der beillächen Hegierung 
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Dr. G. Rosen, köa, preuss, Consn] u, irerumaul | 
- Edward E, Salisbery, Prof, dei Aralı. د‎ den الس سد‎ 
in New Haven, I. Antike, on Yale Calleer 
- W. 6. Schanffler, Missiommr )ها‎ linopel 
- Dr. Ph Fr. von Siobold, 4 Fe len Ihein, 


- Dr. A. Sprenger, 556 
ا‎ in, Europe, in 1 
- .نا‎ 8. Tybaldan, ءالطل"‎ in مسطاة‎ | 
: 2 N. ا‎ estergaard, Prof. au عل‎ Unir. in Kopenhagen. - << 
- Died. Wilson, Misslanar,. Ekrenpräs, مطعملامعة) لماح ماد‎ ia Huber. 
Han. 
Ordentliche Mitglieder "). 
se, Grosshberzogliche Noheit Pi Wilhelm von Baden, 
Ierlin (413). 
se. Mukeit Var] Anton, nochgrborner Prinz des Press, Klinigs-Huuses, 
vormals Fürst an - ارد سرد تريس دا‎ Siemaringon (113), 
36 اأعامقة‎ Hoheit Ayqunsie Bonchi, Privz von Ashanti, Künigl 
is hab rm für dein Dienst in Ostindien. In Kaltnnorg 
ra 
llerr Charles A, Alkeon, Stud, ibeol, in Andlaver (Massarh.., 1-81) (3571. 
- P, Michael Allard, frames; Missionar für den un nt (468), 
- De. .ا‎ Andree, Prirmigelehrter In er 
- Dr. K. Anger, Fat بل‎ Theol, in Lei AN ehe 
- Im FA. Arauld d, ug عقا أ‎ Oberlehrer au dor In, 
Hauptschule im Hatte (En): 
- 5. W. Arraa, Director der Hahdetischule In Enntzen (404. 
- 6,4. Arcioll, Privatgelehrter In Gärr (m. 
- A, Auer, ع‎ ki 0 üsterr. هاا‎ und Meg.-Malh, Direstor d. Höf- a Stantz- 
Druckerei im Wien (240). 
- I. A, Barb, Prof des Persischon an بك‎ ki م علا‎ Schule 
8 Hof feuneipist im ١. &. Ministerium des Äeussern ea Wien (dur). 
- De M. Barth, Doronet, بل‎ #, in London ; 
- Ur. luil, Haur, Pruf, d. eraug. Theol, in kilvalen Ba 
- Slow. John MM Beard in Manchester (4185. 


Hegierüng, de 7. af 


Dr. Beek, Cand, Ibeut, In Halle (401. 

Dr. B. Beer, Privaigelehrier in DI 167), 

Ir. W. F.AM.Behrnäuer, zweller Amanuensis an derk. لا‎ Hofbibliuthei 

«ii Privatdoreni für türk. Spr, u. Lite. and. Univers, ذا‎ Wien (don. 
- Dr. "ihariaa T. Beke, rosident ‚partser of Ibn commerelat buuse uf 
Diyih Arothers and Co, auf Mauritius (251). 

- Dr. Fond. Benarr, Prof, au di Univ. سا‎ Berlin (140). 
- Dr, Theod. Bonfer, Prof, an der Univ, In Gdttingen (3691, 
- ML Bonslay, Ar, Calus College In Cambridge (4). 
- Killaı Beresin, Profid, لملا‎ Spr. an الملا .ل‎ im St. N Potersbürg (279). 
- Dr. & H. Dernstöln, geh, Negierungsrach, Praf. der morgnal, Spr. 


ia Ureslan: (40), 
- Dr  Beribean, Prof. d. morgehl, Spr, ١ اي‎ 10: 
- Dr, James Keowglass, Prof. der Sprachen اذ‎ 4 bibliachen 


Literatar am Independent Önteg Im 0 24). | 
- - Aston ran Le Hidart, Altarht der k, علا‎ Hserreich, 22271110 in 
Constantinopel (405). 
- Freiherr van Biodermann, kön. «ächs, Rittmeister In Grimma (184). 


1) Die in Pareniheie beigesktzie Zahl Ist: lie fortlaufende Numer und 
heziebt sich anf die nach dar Zeit der Beitritke zur Genellichafi geardnele 
Liste il, Il. & 5805 IE, welche bel der Meldung der en eintretenden Mit- 
glieder in den Nachriehten fortgeführt wird. 

bd. All. 4 
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Herr Dr. In BB indes: Ex BE 
linthek in Halle (7 


ii mi ei Be 





John Birselı, EM, Drameldrie, (189). 

Nerv. W, Blak 5 ماسحو‎ öf Ihe 5 en pr Ponrith 4, 

ir, U, Hlaa, mc chem renas, Uaasal in zn 

ai Hleck, brivatgelehrte in Bonn, ce Pate (an. 

I Bode u iu Leipzig (#R7). 

L Bodwahelwen, Consisterial- د سا‎ in Crefeld en). 

Ir. F. Endenstedt, Prof. der alav. Spr, u. Lit, and, Univ au 
München (247). 

Lie Dr. Ed. Böhmer, Docmt بل‎ Theo. er zu Hallo dal]. 

Ir. ل اد ااانا‎ Kals, .صم‎ Staatarnih يس‎ Akmlemiker iv Si. Petnes- 

13 

Dr, 1 10 er, Gonreolöor an d. Krenzschuwle in Dresden (65). 

Dr, Bellen a ماحم‎ Sanakr. in en 

N. Fredrik Eng, Mianet x, BL + ia Land (440). 
‚Sroch and. ih Christine (407). 


JM Br ' | 

ltr. Herm. Brockhaus, Prof. der ostasiat, Sprachen in Leipzig (4). 

Heine, ع‎ Burbdruckereibes, u. Bachhänller it عاسما‎ {Ar}. 

Baron Carl Bruek, ملا مط‎ österr, Legationssekretär in Turin (a71). 

Dr. M. Brugsch, Doeeni an der Universität und Direeiions- len 
des igypt, Museums zu Berlin (276). 








- 4.7.6. Brumuad, Prüdieant in Bataria rin (400) 


Salomon Baher, Litteral In Lenbera {430 

G. W, v. Camerloher, Hüönsnatischer Klee und Üragoman im 
Canstantinopel (476). 

Dr. ,نا‎ P, Caspari, Prof, d. Theal, io Christiunin { 

fir. 0 20 de N مل‎ hebr. Spr. u. umbau der Univers, 
in SL 

Timstbeus, Ciparin, griechisch-kathol. Domkanzler u, Prof, der rien. 
Sprachen ها‎ Blaseudorf, Siebenbürgen (145). 

Abort Cohm, President du Comits Kar سيف يبد‎ in Paris (305 


}. 
Dr. T. بل‎ Conant, Prof, يل‎ hebr. Sprache an d. Unir. zu معنن معنا‎ 
in Amerika (#42). 


Edward Byles Cowell, 8, A., iu Calenith “410, 
Her, ei ع‎ Davies; Professor am ru Park- College in 


(46). 

Ir. F, سود برد‎ Prof, ,ل‎ alttestam, Exegess ما‎ Erlangen (135). 

John Dondy, Baccalanrous artiam an der London Kniversity, in 
halt (323). 

v. Dewall, Assistent-Nesident erster مسماء‎ in Batavia 455}. 

Lie, tbeul. Ledw. Diestel, Prufessor an der evang.-iheol. Facultät 
d. Uair. ia Hom kat 

Dr. .آل كا‎ Dieterici, Prof, d, arab: Lit. iu Berlin: (42), 

Dr. A. Dillmaun, Pier. ,ل‎ worgenl. Sprachen in Kiel (du. 


Dr, Tb. W, Dittenberger, Überhöfpreliger u. Oberransistorialrath 
in Weimar (#9), 4 


Charles Mae Douall, Prof. in heifasi (435), 
Tim. J. Dürr, Pastor hei der protest. deutschen Gemeinde in. Algier (45). 
0 L. Duscker, Prof, 4 in Göltingen (103). 

a d. Z. in Paris E 


Edw B. Enstwich, 5 55 م‎ AS, Ele achen 
+ Bibliothekar des East-India College zu Hslleybury (378) 
L. Frhr. von Eberstein, 3 irn 1 (02). . 
Barus von Bekatein in Paris i 
لس ار اسل لاسي‎ st = وات‎ Kabhiner zu Hursitz in 


Dr. Max Enger, Doenmt au يلوا ال‎ in Bonn (475). 


هه 


en Ser a Dee الو‎ 


- 


Herr Mermann Engländer, Lehrer مه‎ Erzieher in ‚Wien 4). 
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Go in Grm Nenner‏ وه 

Aug. Eschen, Land. iheul, in 

Ir. H, von Ewald, Prof, in "tige (dh 

Edw. Fitz-Gerald, Esy. in London Bere are 

br. U. L. Fleischer, Prof, d. an Leipzig (1). 

Dr. G. Flügel, Prof, ne ja Diese Dresden | 

G. 4 Franke, Geh. Kakretär bei: der Käniel, Pronss: Bessnätscheht in 
Constantinopel (416). 

Dr, 2. Ernnkel; Überrabbiser und Direotor des Beate: Ihoolugischen 
‘Seminars „Frünekelsche Stiftung“ in Breslau (225). 

Dr. Siegfried Fre 587 00 in Breslau I). ١ 

Dr. من‎ W. Fre: و‎ Prof, 4. ehe einher Baun (42 

R. H. Th. Frie: ke ‚ch, Adjanct-Bibli der يا‎ \ersell- 
schaft Für Künste u, Wissenneh. zn Butaria (370), 

Dr. H. نا‎ von dor Gabelentz Kın,, geh, Huth in Altenburg علخ‎ 

Dr. .ل‎ Geffeken, Pastor in Hamburg (419). 

Dr. Abrab, Geiger, Rabbiner der 5 gen-Gemeinde in Breslau (455). 


= =: Geitlin, Prof, ,ل‎ Exegese in Helsi ifo (231). 


[| ١ 1 "لام‎ 


با ال 


ك 


a "8 


ها 


Ur.-J. Gildemeisier, Prof. der morgenl. 5 ir Marhure (207, 
A. Gladisch, Direstor des Gywnasiuma In rolvschla CHAT). 
W. Gliemann, Professor u. Coareelor am ymnaslum in Sabeweudel (125). 
م‎ ji Halle (a82) Collabeor. au نسلا .لو‎ Hanptschule des Waisonhausen 
8 
Ur. ,ل‎ Galdonthal, Prof. d. 1 بال‎ he (52. 
Ur, Wilb. Gullmann, practieirender Aral 3 it 
Ihr. LE Een Custos der orient. مار‎ d. königt. Biblioiher 
{ 
Dr, lirsch ,عام ونع نا‎ omdenil. Lehrer .لا هه‎ jüd, iheol, Semi im 
Breslau as 
Dr. K, بلا‎ Graf, Br ممما اه عدر ورج لبا‎ hie 
.مم‎ Carl Graul, Direstor der Evang, - Luihet. ousanstulL in 
Leipsig (30) 
Paul Grimblet in Berlin (425). 
,علا‎ Dr. B. 1]. irossmann, Superintendent ها‎ Grimma‘ (67), 
wi Grsie, Bengal Civil Service, in Galentta (437). 
Dr. ماع‎ Grotefend, Archir-Feerelär u. Consernulor len Nöuigl, Münz- 
rabinels za Hanooror ge 
Max Gräsbaum in New York (450). 
Dr. Jos, Gngenheimer, Habbiner in Aussee in Mähren er 
lern. Alle, w; Gnisehmid, Priraizelebrier in Lei { 
Dr. Th; Haarbrücker, اممو‎ an .ل‎ Univ. u, erdentl. "Lehrer am der 
Laulsensidilschen Healschule in Berlin (49). 
1. 8. Hackett, Prof. بل‎ Theal. in Newton Centre (Muszach,, U.-8r.) (156). 
Kaas, ‚ou Hummer, Hof- مه‎ Ministerialrath in Wien (397). 
ا‎ Haneberg, Abt’ von St. Hunifaz, Prof. 4. Theol, in München (77). 
‚U.Ch. Avon HMarlesa, Neicharath und Prüsident des evang, Obor- 
اللبطاون‎ in München. (241). 
Dr. K. D, Hasaler, Direstor des kin. Pensionuts in Tim (11). 
Dr. N. Haug, Docent für Sanskrit and a rn Grammatik an ل‎ 
Univers, zu سوملا‎ , d. Z. In يضر مدع بريه‎ 
Heinrich . Slitier von Haymarlia, Attack er 2 L, Ssterreich. Inler- 
uuatistur zu Lonstanlinopel ae 
Dr. 3. .ل‎ Hedrän, Bischof von Liuköplnge Sun (4TB). 
G. W. Hermann, Stadivicar in Wildbad Node A ya 
Chr. Hermansen, Prof, d_ Theol, In Kopenhagen ( 
De. G. ١. Hortaberg, اعون‎ an der .كاملا‎ za Halle RR 
عن‎ HA. Hille, Arzt am königl, Krankenstift in Dresdan (274). 
4a" 
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Dr Ir Rahh, Gymmasinl- Überlchrer In berlin 132. 
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Himpel, Prof, In Ehingen 


- م‎ :dwurd Rincks, 6; DR. In Mean, Coanty Down, Irland dan. 


Dr. Y. Witzig, Prof, d. They. I Türich (15). 
Dr. A. Hoefer, Prif. am d. Un im Gireitewald (12R). 
Ir; A. كا‎ re! 3 يس .هي‎ ee + Pre Jena (71). 
Dr. J. Ch, BE, von Hofmann, nl. in 
وال‎ Werabeo "Prob Wi نحا‎ Nor. مدال تيس‎ fat 





A. Holtzmann, grumherssel, ige 3 Pref, der ältern 












deutschen be u. Litterotur مز‎ Neidel 
Dr. IL Hapfe d, Prof. 1.Tu0r in | 
Dr. A. Jeltinel, 4. نا لقتال‎ 
A. Johnson, Can. dei . “a 
Ur. ]1 عدم أب‎ va 





2: 


Herlani in Leyden (477). 










Ur. P. de Ja er | Ä ظ‎ 
١ الع بط‎ Ist realan (Et). 
lee my Fee: Literatur und Diteeo 
Dee il N amd Daiv. in Krakan [14h y 


Mia d. morgen, Sfr, in Leyden لتقا‎ 











bc a ١ ‚ child. m, wer, Sprnchoi d. shall: 
a er اه‎ Gonsistoriairath von Hrizen (341). 
Dr. $. 1. Kü Wien, fi a, Doceot au لا مط يف‎ Univ. in Prax (d 
Ur. an ch affer, ا‎ Kath مه‎ Hufpeeliger in Dres. 
eb 

Dr. ut; usen, Lie, ibeal,, Docent au راسلا بلا‎ is Hehlelbere )465 
2 5 Kapff, 0 bar Sind. HH, wo, In Lei ne (43h, 
Fr,. 2 0 En Pülzchen bei Bonn (5 
Bee F. Keil, Prof ’ es ud. ‚morgen, Spr. in Derpat (ie). 
Dr. Pi er وك‎ 1 „au ats. in Schlesien (495). 
N ae 71 Ei ©. Ti, 5 لحت مد‎ ! +1 4 

r. .كا‎ 1. huraen, 1, Done nt am nivers. in U tale 7 
Dr. 4. 6. Nosegarien, Prof, d, 'Theel, 4 له‎ a ergrul, Spr. in 


Greifawalll (4. 
: Dr. Ch, ها‎ Krebl, Secretär an der kin, öffentl, Kibliotk, In Dresdra (164) 


Alfr, ron Kremer, لبط‎ üsterreich, ordentl, Gonanl in Uniro (6). 
Dr, Mich. Jos. Kräger, Prof. am سوفن زبلا‎ Hosianun 8u braunsberg tan). 
Jacob Airnger, Priratenlchrter in Breslau (429), 

doseph irumkaar in Wien (4091, 

He Kramp, Prof, an dem erankel, Gymnasium. in Prossburg (472). 


Büchlewein, Stud, di murgenl, Spr. in Sr. elerabung 
le. Abr. Kuenen, Prof. d. Kane Me Om. 1 seen 


fe Wilh, Lagns in Helsingfurs u 

1. PN. Land, Cand, Ihedl. in Leyden (464), 
De 5 La nl a, Oberrabbfasr 1 Dresden 1 
"ni wbanösharper, el in عدم‎ am 
r araam, Prüf. an en hlunter 5 ak 154 
Dr, Ch. Lassen, Prof. il, San Liter in Boom ( Ei ١ 
]. لومعم‎ Lewaltre, Advoeni in Paris { 
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Ir. بلا‎ AL 
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0 .كا نا‎ Liebmans, all, ihre, et Il rim. 16 1| عأعزف‎ (454 
nk IL... Lindgren, Prof: ie Urea 1 N 


- 4. Löbe, Pfurrer Ib Nasepkas bei 1 (42), 


2 5 انان‎ Ieminanfieretor in تنمسا‎ (5011: 


Dr. EL 
berg ch "rof- .ل‎ Theol, au Prodigernnminer in Willen 
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‚Friedrich Müller in in Wiea (440 
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u Fre u 0 ed ا‎ der eriont. Sprachen 

Fi 511551 er a. م‎ an dem 
kin, Lyenum zu Namberg (304). ® 

M. Marx, Lehrer in Gleiwite (500). 

Dr. ."ا .نا‎ Matthes, Agont di Atunterd, Bibel a ا‎ (270) 

Dr. & F. Mebren, Prof. der somit. Kae in kopmmbagen (240). 

0. Meisner, Stud. Ihnol. in Erlangee (HH 

Ur. Il. BAAR NINE: Gonsist-Hatk m. .ل عد‎ Then, in Bresiun )3( 

Baron Georg von Mi 
Siebeneichen Im .عع ذا‎ Sarksen (313). 

Dr. er u. rer r, Kot sache, مطامع‎ Archivraik به‎ Bibfiochakar im 

ai 

0. G. .ل‎ Mohbnicke aus Stralmınd , an in Butarin 401). 

Fe Beier, Municke in Leipiie 0 

Müller, Prediger zu Heca ar 6). ur‏ عم 


Spr. im ا‎ He 
Ur. M, Möller, Saar: rofersor an dur Uni zu Ohrfanl, 
M; A. Christ Church € I) 
4. Mair, ما نا ,نا نمطا‎ ar ul the Civil Bengal Serviee, In Edinhurg 1344 - 
Willem Muir, يلا‎ GC ربق‎ in Agra (473) 
W. Mumssen, alud. ben ot IL. orinet, in Nomkurg (420). 
br. KB. F. NSHmERF; Praf, di ae wird .نه بات م‎ Ihrerior des 
inornl in Ieipeig (8 
Dr. 6. MP. ل مشا لاي ا‎ Prof. wu 4, hi zu ee gehe 1 
)3 u 
Dr. 5. 1. Neumann, Prof, is München (7) 
Dr. John Nicholson in Prarith (England 
M. r. هيا‎ Hark Bro a de 
in B \ + 14 - r 
Ir. Ch. بماد ار‎ ne Br d. Thesk., In Wi uber A Y 
Therod. Nöldeke in Lingen en (4 
Dr مسا لا .نا‎ d, Thesl. MM ال لوس‎ Seminnr 
i 
Dr. 0 It ea ee ee ii. Prof, عل‎ murgeol. Sprnehen au 
d. Unir. in مسي‎ 422 | 
Jr. Ernst Osiunder, Hepetent. 5 eraugf, بأمعطاء‎ Seminar in Tü- 


05 ee 0 da hip; Hirglied des hir 


Müller, Profi 4,‏ .4 نا 














Dr. Augmat Petertinun, ‚kongrap Kr or ١ 
لاق سعم اع نآ‎ Prof, and. 

Dr 1 0 Prof, an der ون اس سل‎ {= | a, 
Ir, Petr, Profi der allistament). Eis un .كاسنا .ل‎ zu Prag لقجنة)‎ 

,)48( د 0 م اي لوستم W. Ierulı,‏ . 

111 ner in Mage 

HUN "Oberlehrer أ سس‎ jarael.. Bahnin In Aklessa (RAR). 
(0 > Pischon, Migl. preus. Gosandtschaltsprediger m Uamstan- 


1 (417 
I bo Haas ek, Weliprieier no. عط عا‎ Kiymuazial-Pruf, in Marburg 
u ا‎ Drau (4). 
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Dr. Sal Po er, Fer d. jüd. Gemeinde in Strassburg (Preussen (EuB), 
Dr. A, ا‎ re allgem. ihn 1 in Halle (4). 
leorge W. Pratt, lu New York (271). 
Preeechtel; Prof. d. each mer as 2 in Posib (31). 
Theod. Preston, Prof, Almuneriadus der arab, Sprache عن‎ Liitoraint 

der Universität zu Cambridge Be‏ مه 
Dr. L. Rauduitz, per Arıt In Wien (SI‏ 
Herm. Neckenderf, Stud. erient im at m.‏ 
Phi ugie‏ ,اطنط بك a . M. Hedslob, Prof,‏ 

1 


Dr. 1.6. عدف‎ (CO): an 07 Fa Theot. in Göttingen 54 
ng Reinisch ابا‎ (479) 
enau iu 
Dr. E. Reusa, Prof. d. اا‎ In Strassburg (71). 
Stiftariear bei Bi. re .بايا‎ 
وس‎ hier, Bene: ee Caj 0). 


J. Gr Rigael, Bester der niederl, ext 
Colebes 1 5 
sh Ehiiter, Prem di. nd vd. algem. ‚fie; are e in Berlin (44). 
Er hi er, ل‎ a | 
Ed. R. Aösl er, "Zielng des dis ek ssterreich. Geschichtsforschung 
m Wien 
Dr. - a Taler an der عي‎ it Cnnterbarr (15%). 
Dr. K, L. Roth, Prof. in Basel (45 
Dr, ا[‎ 3 ik, Prof. an d, Unir. a. Oberbtbiföihsker in Tüblugen (26) 
M. J. Hubinsteln In Brody 1472). 
Dr. F. Rückert, geh, Heg.-Hatk, in Nausess bel Coburg (177). 
Dr, Saalschäiz, Prof. In Rödfizaberg 477). 
A: F. rondcha ek, grössherzogl, mreklenb bnrg-schwerin. Legatinunrmth 
n, Kommerberr, أن‎ Brisewitz bei Schw (22) 
Mitten Ignaz von Schäffer, Känlehdireetar des k; k. Intern, fieneral- 
sonaulalen in London (372). 
Ant. Schlefner, ausserordentf, Akademiker In St. Petersburg (287), 
ah Schier, Priratgelebrier in Dresden (392), 
G. T. Sehindier, اسقط‎ in Krakau (91) 
Dr 3 $chirren in Dorpat ) 
0. M. Freiberr von Schlechta-V Vasehrd, Serrötaine Interprete bei 
du KK Üsterreich, Internuntlator im Constautinnpal (272). 
Lie, Constantin Sehlettmann, Prof. بل‎ Theol, io Zärich ) 
Dr. Ch. Th. Schmidel, Guts- u. Gerichtsherr auf Zehmen ب‎ hötzachwits 
bei Leipzig (176). | 
Abraham Schmiedi, Rabbiner in ايندب جات‎ 431). 
Dr. A. Schmülders, Prof, an .ل‎ Unir. In 
Kev, Sebön, Missionar, in London (510). 
Erich von Schönberg auf Herzogswalde, Kar. Sachsen (289). 
Emil Schönborn, Land. philol, in Breslan (480). 
u =: Bd eh be pi زارب‎ 0 1 
r. Fr. Schröriog, Gymmaaia r in Wismar tAof). 
Dr, Leo Schwahucher, Rabbiner in en, (Galinien) (337). 
br. Friedr. Schwarzlose, Privatgelehrior in Berlin (335). 
Dr. G, Sebwetschke, In Halle (74), “ 
Dr. F. Homso Seligmunn, Docent d. «hesch, |, Mediein in Wien (239). 
3 1 0 n autzen (470). 
f. engelmann, Pastor an dor Mirkanliskirche ها‎ Hamburg (202). 
Dr. Les ادر‎ Oberlehrer an der inmeliL Schule ها‎ Frank 
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en en ee. 1 
Ferzeichniss der Mitglieder BEER 43 
Herr De. 3.6. Sommer, Prof. 4, Theol. in F his | 





Dr. Soreı, geh, Legntionaruib und an 1 
Ba Sperling, Kane dert One Erin nr er . 
iogel, morgen|, im era 
en Sretiirwelie, WM. A, is En In). ww. 
:نآ‎ Stadthagen, Überrabbiner iu Rerlio (al. 
.ل ل‎ Stäbelln, Pref. d. Theel, in Rasel i14). 
Be يلا ع‎ Stark, Prof. in Meideibere (457). 
A ar ach واممععوت‎ ee 
r teinnor Ihrai,, Lecitor der histor. Wiss 
schaften um .قط‎ Gymnasium iu Lisköping (447). لم‎ 
عتا‎ M, 504116 14 Lehrer in Berlin (175). 
br, Steinthal, اسبعفتا‎ un d. Uuivers, in Berlin (434. 
Dr. A F. £ionsler, Prof. an إل‎ Univ. in Bresian (41). 
Dr, ea kais. russ. Stantsrulh u. ordentl, لسعم‎ im 
{ 
llöfr. Dr. كا .كل‎ tiekel, Prof. d. morgesl., Spr. in Jena 
.نا‎ Stier, fünfier ordenil, Lehrer am Gymnasium za Wittenb (364). 
P. Tb. Stolpe, Leeter an .ل‎ Universität ها‎ Helsingfurs ce), 
Lie F. A. Strawas, Docent der Theol, u. Divisio spred, in Bein (ZU51. 
Lie. هلان‎ Strauss, kann ya in Posen (Si 
6. Ch, Tauchaitz, Boch erribes, u. Huchblin. فحنا‎ Leipaig (238), 
Constanlin LE Sala, Kanzler der عط‎ preman. . Gensndtschaft in Lanatanti - 
4 


Tieophi yon va ا‎ zweiter Dragomas bei der عط‎ pres. Gesmmli- 


br. Zeile Tera in Venedig (444). 
Theremin, Pastor ها‎ Vaudasurres but. A 
Ur, Bi 46. Tholuck, Com d. Theol: u, Universillis- 
we er in Halle ل لا‎ morgenl, Spr. ia St. Pot 
,ةق فقس شد دو‎ Gand. = 
Dr. GC. Tisehandorf, Prof. d, Theil. in bei zig (Mi). بدي‎ ee 
Nik. von Teraaum Kre,, kalt, mass, wirkl, ee A 









eurator Im dirigirenden Senat zu SU Petersburg (i 
,ل :6 علا‎ Toraberg, Prof. d. morgenl. Spr. in | 
Dr. E. Trumpp, jetzt auf Neisen in Iailien, (404 
Canonicns Ür. ا‎ Tach, Prof. d. Theal, in Li u 
Dr. P,M. Teschirner, Privatgelehrter ia }. 

Dr, C. 4 2 ضرم‎ Prof. d. 1 الل‎ 5. Medirinalraih is Braun- 
schwe 
Dr. FW. بن‎ Umbreit, geb, Kirchenrath به‎ Prof. ل‎ Theol, in Heidet- 


berg (*7}. 
Fa Yalatı ; re are Ru I. Spr. ها‎ Grüningen (130) 
ى‎ Walolon, 
J.C. W, Vatke, Prof. au d, . Univ. in Berlin (173). 
Dr. E. Viinar, fir am iheol. Seminar in Marbarg (439). 
W. Vogel, Masern ler in Göttiugen (213). 
Dr, Marina Ant, laysb, Vorstman, Prediger in Gonda ‚an 
G.Vortmann, Geseral- eg euer trice in Triest (243). 
Ür. 1. A, Vallera, Prof, der morgen. Spr. in Giessen (336), 
a 
Fr. Gr. FB 9 u. 1 
Dunzan H, Weir, Professor ها‎ Glasgow (375. 
Dr. Hi. Weissesbern, Professor um kön. Gymmaa, in Erfurt (565), 
Dr, ,ألا‎ Wesaoly, Prof, des österreich, Sirafrechia ها‎ Prag (163). 
Or. :ل‎ 6. Weizsiein, kün, preuss, Conzul in Damaskus (47), 
Dr, 0. Wex, Grmnasialdirsster ها‎ Schwerin Bo) 
w. D Whitner, Prof, am Yale College in Haven (6). 
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llerr Marie Wiekerhauser. ori. Prof, d. morgenl. Spr. ander k, k,nriont, 
Akademie m. erd, üffentl. Prof. der türk, Sprache am مل‎ A. poly- 
34 technischen luntitat zu Wien ب(396)‎ 
- KW. E Wiedfeldt, Cand. Ikeul. 4a Salzwedel (4). 
- Dr. 5. ne ef. 0 ara Auer in hiel يسنا‎ ' 
- Manier mi, .ادم‎ in Hai (446) 
- Dr. Windischmann, Du re in- a inch - لو‎ 5 
- Dr. جوم‎ Woepeke, d. 2 elin (352 
ı - Dr. M Wolff, عدا مت‎ in Geipenb 








- Dr. Pi. Wollt, plurrer in Antweil ur 
= Dr. Willen Weich t, Prof. des Aral a cn Gall, Dublin (294). 
Ir. .ام‎ F. Wärtenfeld, ‚Prof. am. 5 سلا‎ in Gattlogen (13). 


= De.) 1 نا‎ 111 Prof. d, hiktar.. Bälfewrissenaebuften is Leipzig il). 

- Dr. 3, Th, Zeuker, Privatgelihrter in Leipsiz (59 

- عم م‎ Pius Zingerle, Direrkor or an Gymmas, in Meran (271). 

- Horm. Zotenbarg, Stud. d, rim, Lilterat., d. كه‎ in Paris (dm. 
Dr. ميا‎ Zune, Semintnilireelor im berliu (70). 


io Stellung eines enlentlichen ingeirelen 
lie Bibliothek der Bere MRS in Halle tms, 





Verzeichniss 


1 der rien Körperschaften und Institute, die mit der 








= D.» 1 G. in ‚Schriftenaustausch stehen. 


1. Die نه‎ fi der Künste und Wissensehnflen u Hatavia 
IL +, Die Gesellschalt der Winsenachaften in Beirut, 
er je Kün. Akademie der Wissenzchuften in Berlin, 
I A. Dr fioral Arintie لاسعلا‎ Sorieiy in Bombay 

%. Dis Asislie Sarieiy of Bengal In لامع انا‎ 

Die kön. Sneietöt. der Wiasanschuften in Gätiingen.‏ م 

#7, وجول‎ Purtbea‘ peögraphische. Austall in Gotha, 

N A, Der bistarische Verein für Steinrmark in Gratz. 
2 ,نا‎ Das Keninklijk Instiiuut voor Tanl- Lund- eu Volkeskunde wu داعسا نهنا عشم لاا‎ 


= Indie im Hang. 

0, Das Curstorlum der Usiversilät in Leyden. 

11. Die I Asintie Sarieiıy for Grant. Eritein amd Ireland in Landen, 

12. Die Syro-Egrplan Socieiy in London, 

13. Die R, Geographbical Society in London, 
14. Die Library of معنا‎ Kant India Company in London, 

15. Die British and Foreign Bible Society in London, 

16: Die Nuniamntie Sorieiv ia London. 

17. Die Heilaetinn des Journal of änered Literature tie, Di Burgras) in handen 
18, Die Kün. Akademie der Wissenschaften In München, 
,ذا‎ Die American Oriental Sorietr In New- Haren, 
+0, Die Sooiäth Anlatigeo ها‎ Farin, 
+1. Die Soeiöts Orlentale de Frunee in Paris, 
22, Din Soritts de Gbographie ذا‎ Parla 
23, Die Kalc. Akademie dar Wiusmmsrhaften in SL Peierahnre 
24, Die Euin, Nusslsche Gesgrapk. Gesellschaft in 31. Petersburg: 
25. Die nein ملعم انلق‎ er de Naminmaligue ie Fl EEFaNBTE 

26. Die Aedactiou sen Inturmial uf (he Indian Arehipelage 35 Je زسسيم ا .ال‎ 

in Slugapere. 

216 Die Smilseninn تاللا سا سممانلتاهةا‎ hingten- 

28. Die Kuala, Akademie der Wissenschaften it Wins, ٠ 

Die Mechitkariaten-Congregation in Wien, -‏ ارك 


Druck fehler. 


Ball asch der Nöckkehr den Jakch ana‏ اغهنا 5 2 ,282 3 آل يار 
Mosopotamien nach Nohron.‏ 
للع هنا end 24 für Haran Her Ur‏ 9 .2‚ 
Horaa: 2.37 lien dem Jakhro‏ كوه lien‏ 23 .7 286 38 
Own vom Pleische bis zam drilien‏ رع زا A‏ كو رفك „ 
Theile dor Nacht (oder auch: nach dein zweiten‏ 
Theile der Nadbı) nieht verzehrt ist, soll verbranm‏ 
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7 au 1 „Sandalt اسانمجة‎ 

welche 5‏ جوم كك 402 30 

.. نامل‎ 5 hatten‘ ‚hatte 

a 2 Nr "N Frachtl" W 

011 . j 5 نا‎ u, Ener 8 rarbt ءاه‎ — 
324 EL. 2 علي اب‎ sure; 

n : #4 LP لي‎ 

7 لم وسو ام الصضلام 28 Z‏ 432 „ 

PFUND |‏ ا م ا 95 

> "" خبارلا بر 22 5 جقةه , 











la der , in dienen Tagın erschänenen, zweiten Anszabe meiner Schrift 
„li Philnnische Philssaphin lindet wich im dem vinzigen, darin workoumen - 
den arabischen Warte ماع‎ akmmenistelleuder Druckfehler. Seite 19, 2 8 im 
statt „Di“ سما س‎ „Mär بزذات)‎ % 


Gathenburg بل‎ 29, Juli IRSB, - 
١ De. لام‎ 


اله ود 13 ar‏ الاسصساسم Leiptie,‏ 
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ARABIC. 


Grammar, 


we 1. “م فإقفراة‎ ve» 66 

ch; ch 2. Murähoo HUrwäh 7 » 2. 40 
San Si 3. Kansnoo’s$uf - ».. 16 
فضول اكبرى‎ 4. FosoohlUkburee , 2 98 8 

any 5, 1150994 Surf o Nuho . 25 8‏ صرف ونحو 
Ghäyutoo 1-Buyän , 32 0‏ .6 غاية البيان 
nn. 8 0‏ .ا . . #لإلش# .7 wa‏ 

0 5 د م Alan 8, Hidäyutoo Tn-Nuho‏ الى 

m 89. do, smalmsiee كه‎ , » 3:6 

1>0 0 ب ugs 10, Tuhzeebos 'n-Nuho‏ الحو 
Turköeb-i Käbya . - - 40‏ .11 تكيب wäh‏ 
Shurh-i Miu "Amil »‏ .12 شرح Su‏ عامل 


3 13, do... by 'Abdoo 'r-Rusool . 





LEIPZIG: FR NER (CARL 1 LONCK) ORIENTAL PRINTING OFFICE 














WILLIAMS AND NORGATES 
reg شريفه شرح‎ 14 Stureefs, Shurh-i Käfya ىل‎ 
Ye 57 15. Shueh-i Mellü 4.0: + 
| , 16. Mich 2-2 4! ع ع‎ 
„ 31754 day. !] ٠. ع‎ 
الةونطفةا! .18 حاشيم عبل الغفور‎ "Abdoa #+Ghufoor . 
sy 19, Zureeree Fra IH 


eh 2 





zu Shuhädatin .‏ الشهادة 
Pr Bagroeros s-Shuhädatyn‏ تقرير u‏ التادتين 


General Literature. 
77 he 22: Mugimit-i Hurekree . 
— 285, . ,مل‎ da., Eule, edit 
‚schen — 24. da, Humeedee 
Kal اخوان‎ 25, Ikhwänoo 's-Suf (one part) . 
ge! ish 20. Nufbntoo '!- هلأسملا‎ . 
zul ,7و دبوان‎ Deewän-i Humäsd 
متنبى‎ -- 28. do. Motunubber . 
تاريم تبيورى‎ 20, Fürsekh-; Teemoores 


ri عكبرى شرم‎ 30. 'Okburee,Shurh-i Motunthbee 
عجن الاب‎ 31. Ujuboo Fojib 0. - 
9 | | 
Mohammedan Law. 

Mowütta- Ind milk.»‏ .32 موطاى En‏ مالك 
Muähärigas 1-IMwär.‏ دولك ,33 cr‏ مشارق الانوار 

Jules. nu‏ غنالن7 .34 عقيل 
1 1 سي سلا Chiku)‏ .35 . جهل حل يعث 
د عشلطيام ال" Dorsoo‏ .86 كان الكختار 


إن 5 1 


عه 


8 
18 
4 
5 
32 


48 
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28 
68 
22 
1 
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0 
0 
0 
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LONDON AND 


LIST OF INDIAN BOOKS. 
قاضيكان‎ 37. Qizeekhin. ١: ناك‎ . 88 
> Arne —_ 38. do. wiühlhulpe:. 5 - 20 
أخارى‎ 39. Suheeh-4 Bokhäree 200 
شرح شباكل ترمذى‎ 49. Sur) Shumälli Tirmizee . 8 
مشكاة اليصاد‎ 41. Mishkätoo 'H-Musäbech 60 
دلاكل الخيرات‎ 42. Duläiloo HEhyrit - . . 40 


Principles of Religions Belief. 





EINLURGH, 


ف عات نت هته oo‏ 


0 4# .د ع - . Shurh-i Muwägil‏ .43 شرح مواقف 
gu, Mishiya-i Meer Zähid dur 0‏ | حاشيّه مير زاعد بر 
Shurb-i Muwägif‏ شرح مواقف 
Natural Philosophy.‏ 
Sudrü - 16 0‏ .45 صد را 
she 46. Myboozee 12‏ 
Lezicography.‏ 
Moontuhk 1-Urub. 4 vols.‏ .47 منتهنى الارب 
royal4io. Pub, at Hs. 200 160. 0‏ > 
Medicine.‏ 
Kanoonehn . 10 0‏ .45 قانودجه 
0 24 د . د sche 49, Buloedee‏ 
Oro nn. y* 0‏ ,50 |> 
Di. Mona ala a 10‏ موي 
1-Umrüz eie . 10 0‏ هميلل!" .57 علاج الامراض وغيبه 
"-Tibb. 17 0‏ مفمتس 11 :53 ميزان الطن 
0 10 .د ا . تاك للفضيه ١ 54.2 dos‏ 
Mafurrihoro’l-Doloob, Defhiedt. 40 0‏ :55 مقر = القلوب 
0 36 نا عالت عله جملا ,56 5 
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» ad 
معار الامراض‎ 37. Miro 1-Umriz -80 
كقاية منصورى‎ 58, Kiliya-iMunsooree 28 4 
إتسراتى‎ 54, Ugsurkes ee لك‎ a2 0 
Principles of Mohammedan Law, 
مسلم الثبوت‎ 60, Moosullumso 's-Soho: ١ . 50 





dr 0‏ 810:4 .81 شرس مسلم مولوى مبين 










Moobeen Er 20 0 

Usison Hm . . . +0‏ .62 اساس الاصول 

Towzech Der 2210‏ .63 توضيم 

31 sy | نور‎ 64. Nooroo-Unwär . . .. 19 0 

a ji 65, Tufüser-i Julälyn 33 0 

do, Weeze. . . 50 0‏ ,66 عزيريه 

se حا‎ 67. do. Ahnüdee, علوة‎ edit 40 0 

0 8 لالت .Morüdeen, Cole,‏ يبنل .68 — مراديد 

ee حا‎ 69 de Hisyuce --. . 64 0 
Rhetorie, 

6 ه89 . . . .. Molowwtl.‏ .70 مطول 


Tl. Mokhtosur-iMufinee ,. . 20 0‏ مختصر معانى 

6 5 .ا HäshiyaiKhatiee‏ .72 حاشيه خطاتى 
Arithmetie,‏ 

Kholisuwo tHisib ٠ . 20‏ .73 خلاصة الحساب 


Logie, 
wire Ken 74. Mujmoofa-i Muntig. >. ; 8 0 
1 „res 75. Vurhee . . 3 ke 10 0 


80 . .2.2 عسمطامن Meer bur‏ .76 مبرابر قطبى 
LONDON AND‏ 


A‏ 5 إل سكين ال Al on‏ 77 قال اقول 

. .ا Shurh-i Tahzeeb‏ .78 شر تهذزيب 

. م . Alsun‏ تنذومء1ة1 :79 تعليقات أاحسن 
د د ل Wussege‏ 0108-1 ,80 عقل 5 وثيقه 


me‏ 5 هم 
قن se‏ 5 © تس 


„su 81. Shurb-i Soollum-iQAzee Mo 1‏ مبارك 
000 كس re ee‏ ’ 
Häshiyo-i Mowländ "Abdoo‏ ,82 حاشيءٌ مولانا عيد Jall‏ 
DAR... 5 0‏ 
Miscellaneous.‏ 
Au, 83. Zeenuln HU. . .2 . 016‏ الافنعال 
pe 84. Juwähirse -Turkeb .. . 16‏ هر التركيب 


Sal. سام‎ AT . 160 


PERSIAN, | 


Grammar. 
Sell إيتذاء‎ 86. Motidhoe Su... : 
cr ترجية‎ 87. Turjoome-i Muräh 2 
so, u 88. Punj Gun; and Zobda 
دستور اليبتدلى‎ 89, Truistooron 1-Monbtudes . | 
ميزان و منشعب‎ 90, Meszän © 11 ط "ستففمفه‎ 


Mujmoo'atoo „Sir ; -, ; „14‏ 951 بلكموعة الصرف 
Surfı Meer . .‏ :92 ضرف بر 


u. Mirjeo" Mi Nahw-i Meer, eine,‏ #جموعة > مدر وغبره 
1-Musädir . .‏ ممسوقنة. :954 صفرة المصادر 
Ouwänd-i Fürsee ‚|.‏ .95 'تواعن Zu‏ ظ 
EINBURGH.‏ 






aaa as تت‎ 5 5 
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Mafmoo'si Amudnima . .‏ :96 #جبوعة اقل ثامة 
Pe‏ 8 اخ Chuhhr Goolzär,‏ 947 جهار كلزار 
ع د .م لالت da, Gale:‏ :08 5 
عماه! Girwiridi Rowshun‏ ,99 قواعل روشتعلى 
- . اثلث علوة ومنل .100 5 


Quwa'id-i Meer Hosyn 'Alee‏ .101 قواعل مير حسيتقك 
Londonee. 5‏ لندنيى 


ع تم تن in‏ 
m >‏ تت تت oo‏ 


_ 


Mohammedan Law. 
قتبيع الفائلين‎ 102, Tumbeehoo -Ghäflleen . 
نصيحة: اليومنين‎ 103. Nuscehutoo 1-Mocmineen 
اثار ' ظ‎ 104. Asär-i Muhshur . . . 
قيامت نامه‎ 105. Qiyamıı-nüma . 
عقائكل نامع ونام حق‎ 106. "Vghid-näma and Näm-i Haie 
> نام‎ 107. Näimi Hug م‎ 2... 
زان الاخرت‎ 108. Zädoo t-Akhirut . . 
العقبى‎ ol, 109. Zädoo 0و0"‎ . 
محفة البعتين‎ 110. Tohfutoo 1-Moaficen 
عور العارفين‎ 111. Romoozoo '-"Arifeen , 
اعيال الصالحعين‎ 112. Amilo 's-Säliheen . . . 
روضة الاحكام‎ 113, Rowzutoo سقكلطفا‎ ١ . 
bye led شرم‎ 114. Shurb-i Dooii Sooryinse . 


History, 
u مولوت‎ 115. Mowlood-iShureefbyShubesd 2 
.ع سمسنصيفاب1 .116 وفات نامهد‎ on. A 
كابل‎ Klee 117, فوشصادلة‎ Kibool م . + ى‎ 
ناعم‎ ls 118. 5ق . . . . ,»تصنو سدرسم‎ 
شاعتامة‎ Koi 119, KhabieadKhäh-inm ., . 32 
الصناديد‎ ol 120, ممعتنسسعيه دساعم‎ . 2 , . 40 
151301 AND 


5غ لخم لنت خم اهز اهنا 5م احم جم هم 


ki 
ذم‎ 
تت كت تي‎ SS. ات‎ 25 50 9292 95 2 


80 كم 


= = 05 8 8 تق 


in Verse .‏ لعصسيطة اازمماوواة ,123 مولود شريف نظم 
Sirroo ah-Shuhädutgn- de...‏ .124 بي الشهادتين 
Mokhbiroe "1-11‏ أ -كسسزواة ,125 #تتجبوعة rs‏ 


len - 8 09‏ اي 
Dale ad‏ 3 .126 قواريم بتكالء, 


General Literature. 
كسرى‎ wa 127. Towger'äl-i ب املظ‎ 8 
جبوان وانسبان‎ Ser 128. Ma'rika-i Hywän olnsän . 
يوضع .129 بهار دانش‎ Dinich 
ب"‎ E90. , Say Fale. انلك‎ 


ld" 131. Gooligtin u Beth 


„. 2 do. Ealeedi . 
ي مترجم‎ 483. da, Apolurjum م‎ 
كبرار ماي‎ 1 134. Goolzägsi سععطهط!‎ 
: Er اثوار‎ 155. Unwär-i عد اجادة‎ . 
.علوت .ول .136 يٍِ‎ edit 
لم1 :197 نورتن‎ . 1 
ut إجلاق‎ 138. Wkhlag;; Mohsiner, Pr edit 
ب حجلالى‎ 48. do Julälpe- do, : 
,لهل بعص تعر .مل .44 — ناصرى‎ . 
م إانشاى مقيج‎ Inghä-4 Mooneer 
ذلكشا‎ — ds. Pilkooshi 
ul ب‎ 2 do. Khuleetı 
Eye — 445. do. تعنريع‎ "Um 
—. 146. do. Fyzusin 


EITNBERGIU. 


, © من جم دم 


| | عم‎ pe BR. 5 
er ا ا‎ 
oo os oo 101 0 شاه اذاه ذا‎ 5 5 Do 


55PF 4‏ 55 © ا 


© © 
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Insel ١ Goolzir-i Nusoem‏ :147 انشاى كلزار نسيم 


eben.»‏ 30.7 148:1 — عيب 
do. Ama. =»‏ 19 — >„ 
do, Tähir Wuheed‘‏ .150 — طاهر وحيد 
Ben ne‏ 
iR — 152%. de BRowshun Kulim .‏ 
de.  "Abdoo I-Juleei .‏ .153 غعبل | 


r رقعات غالبيرق‎ 154. Boqa'ät-i "Almugeeree . 
155. do. do, Calcedi . 
a ar = 156. do; Moerzä Quted. > , 
De كك‎ de en es 
ناراين‎ Pre — 458. do. Luchhmee Närkyun . 
| ii — 159 Je do, smallsire , 
ابو الفضل‎ — 160. do, Aboo’HFunl, . 
9 — 461: de. do, Cale. edit, 
تظامبه‎ — 162, do. Nizimea . . , 
الله حسينى‎ el — 163, do. Umänoo 'lläk Hosynee 
Jos ميررا‎ — 164. do. Meerzi Bed . . 
ud خجرة‎ 165. Shufunutoo -KUmänee- . 
Las yyied 166. Dustooroo "-Inshä . . . 
الصبييان.‎ — 167. da 'eBibyin - 0; 
اليكتوبات‎ — 168. do. N-Miiktoobät. . -- 
au, 169. Pur Ada >. 0°. 
مينا بازار‎ 170. Meenk Bazir 2 ا‎ . 
سه نثر ظهورى‎ 171. 51 Nusr-i Zohooren . 
5 172. do, mmilsize . 2. 
سع دفر ابو الفقمل‎ 173, Si Duflur-i Aboo T-Fuml . 
h 174. do. Gale;edit . 
ماذهورام‎ Lest 175. Inshä-i Mädhoorim , 
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Inshdismallaize u. &‏ .176 انشائى ماد هورلم 
„us 177. Shubnum- Shädih‏ شاداب 
er 178. Nowiure-i Morussa’‏ مرصع 
Khän"Alee‏ نسم 1 خانذون؟1 ,479 وقائع انعيبت حان عالى 
Inshs-i  كنسضنوو "1-Quwä-‏ ,180 انشاى جامع القوانين 
. . -اللت neen, Calc,‏ | 
Mutloob, do,‏ .من .1816 — مطلوب 
a,b — 182. do, Yär Mahtmmtd, do.‏ 


Poetry, 


er ar sie 183, nA The 
(Si ı Le — 4184. di Nyrungi hg, . . 
ديوان نوريدى‎ 185. Deewan-i Nuweedee . 
we -0- 186, do Mukhle u. . 
Je — 187. do Eile 20... 
اع . خغخذوت؟؟ يفخ 18 —_— وقار‎ 
„de % — 189 du Näsit’Ake .„ اد‎ » 
sr — 41%. du, Ibmise . ou .:. 

— 491. do, Zukhmee. . . 

bils 192, de. Häliz, 


we 103, Kuren . Je, 4 

Mimöggemän . .‏ :194 ما مقيمان 

.ل un 195. Mühmood-nimm.,.‏ نامه 

Dice:‏ ,196 عطاتى نا 

مسج متكا .197 كاف وعيين wi.‏ 
Zühnore‏ تمسفه 6و5 :198 اساقى mul‏ ظهورق 

LER TE 190; Pund-näms-| Ditär-, >‏ عطار 
Mohubbut-hims-i Janeo or‏ :200 عبت ul‏ >„ 

Zooldkhh .- . 
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10 WILLIAMS AND NORGATE'S 7 
له‎ 4 

' جامئى‎ eb عبت‎ 201 Muhuhbulnäma-iJame; smallsize. 6 0 
5 202: ,نمل‎ ee» 6 

580 م عيص = 4 خم" انيبن .203 bes‏ عرق 

0 80 ,ا عابي .يا م سوم ماووظا5 ,204 wel „A‏ 
05م دبعي . بد اللخ بعل do,‏ .205 1 

400 . = „, .اتلك بولك رول الطيسة ,206 er‏ . 

0 4 - اع م + Ilka Moon‏ ,207 ليك .و مجنون 
ne 160‏ ده ان لم الكل كم بوستان 

do, mediumsize -» . . . 12 0‏ . .5209 ى 

„20. do,smllsie . 2» 20.2080 

a. er 8 6‏ ىن 

0 46 عم . Cale.odt‏ يمل اماع 12 شر 3 

ie en 20 
ثلنمنى‎ 214. NuloDumamı. . 2m... 80 
قران السعدين‎ 218. 9 ce ED 
نشاط‎ ud 216, Gooldusts-iNushät, Cale,edit . 48 0 
wu, سرح‎ 2417, Bhurki Zouidkha » . لآ‎ = 0090 
كيسة تظامى‎ 218; Khumsa-iNizimeer . u. 480 





Persian Lexieography. 
الصبيان‎ las 219, Nisäbop’s-Siopiu , جع‎ + + «20 
ae — 220. Niashillosuiie . . ل‎ . 25: 1 6 
صرام‎ 2. Son ame nei on. u 600 
a ريمن‎ ee 27 اقم‎ u... 640 
غيات اللفات‎ 228, Ghiyisog og. . . يبي‎ 0 
ham لفغفات‎ 224. Lost Se 5 .ان ينا‎ 4 0 
u يفائس‎ 226, Nufinoo -hoghäl.. x u . 120.0 
EU ala 226, Borkänh Oli ... .اع‎ 640 


Khalig Bäree ee ee‏ .227 خالق بارى 


u Su 





LIST OF INDIAN TOORKB. 11 


Medicine. 
طب تبوق‎ 228. Tibe-i Nubowen.. . . 26 
اكبر‎ — 229, do. Tkbur فاأن2‎ 2 . 9220 


2116015 
١ى طالعناة .230 .مالع دت. علم‎ dur نبوا؟‎ Quwälee. 10 1 
T 0 1 231. Chär اننناساظع‎ ٠2 .2 . . 50 | 
الفصاحت‎ zg> 282, Nuhroo Hrusitut . . 26 
ثيرات البداتع‎ 233. Sumurätos -Budäi  ,. 20 0 
درياى لطافت‎ 234. Durya-ilulätt . . . 20 0 
Arithmetie. 
Ft ترجية خلاصة‎ 235, Turjoons-iKholästıtoo 1-Ei- 
ib, )الت علج‎ . - . 40 
Miscellaneous, 
gl je 236. Quiroo 'o-Nuda . . 26 
استصحول1_ ,937 انوار احيدى‎ Ahmudee 30 | 
اقسام‎ wein 238. Huf Ugsäm 1 ؟‎ 0 
حقيقة السعادت‎ 239. Hugeoqntoo s-Saladın 40 
شفاء القلوي‎ 240, Shifkoo دنانذ اونا"‎ 56 | 
الكلام‎ > 241. Khyron -Kulim  . . 10 
oh واس‎ VE ع‎ 00 1 
Bu 2“ 243, Bomor-i Mahromn. . » 16 
ee غاية‎ 244. Gliyuloo '-Kualam 20 
el ذو الفقا‎ 245. Zus '+-Figbr-i Hyduree 10 
معا الفضل‎ 246, Matarijon سا"‎ . 16 0 | 
LIE داقع‎ 247, MBH Ughlit, » 26 ظ‎ 
مغيل. الاجسام‎ 248, Moofeedoo Hljsim . 2 6 | 
2 6 | 


Goolziri Lulkfut ,‏ ,9 كلزار لطافت 


12 WILLIAMS AND NORGATES 


Silk Mosulsul <0 7‏ ,250 شلك مسلسل 
Musdur-ı Foyoot . +‏ ;251 مصدر نبوضص 
Goolshun-i Tem .‏ 262 كلشى. عصيت 
بود الم Böstin-‏ .253 بوستان امجاز 
ey 254. HowaaiFyz u ٠‏ فيض 
Wuskil, .‏ تعتسامم6 .255 لرار نشاط 
Le 256. Muhäsin-i Rungeen‏ سن رتكين 
Hufl Zäbita .‏ .267 عفنت اه 
us 258. "Abdoo Wär,‏ الواسع 
» ل م . a si 259, Junghiäma‏ 
Pe 2650, Juwähir-i Hooroof .‏ > 
Zobdutso n-Nusäih. . 10‏ .261 )505 النصاكم 
Khäss Bizar . .‏ .262 خاض بارار 
ماممزنا" Fuwäid-i‏ .263 فواتن sus‏ 
Moofeed-nimn .‏ .264 مفيكل نامع 
Mukhzunoo 1-Fuwäid .‏ .265 )6 الفوائن 
zus 266. Suheefo-i Shähee‏ شاعى 
Suree’oo 4-Fulım‏ .267 سريع الفهم 
Dänisch ,‏ 1040-1 ,268 كليلد ذانش 
Mujmoo'niso '6-Sundi*‏ .269 #جبوعة الصنائع ee,‏ دام 
and Tabeer-näma 8‏ 
ml: 270, Furanina . . . . 1‏ 
1 
1 
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. .ا ل Afkumı.‏ .271 الف pe‏ 

er 45 272, Tushreehos "Hosmofl . 
273. PunjAlung 5 0,18 
معنوى‎ nen u 274. Tobb-i Tobab-i matruwer 24 
ماله ,275 تحفة أثنا عشرية‎ Veh Üshreen . 48 
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LIST OP INDIAN BOOKS. (3 

0 © 1+ 12 0 0. 
History. ER 
ا ريم كابل‎ 2756. Moharuba-i Käboel 2 6 
Ada 277. Shäh-nürms 42 0 
. 16 0 


ae io, 278. Zolndutoo -Tuwareehh 


General Literature. 

I 51 _يكاولى و‎ 279. Bukäwuloe and Ugur Gool 

.ا „Lilo 280. Dästin-iichg‏ عغشق 

«U . طوطى‎ 281. Tooieo-nima. = - . 

Bägh o Buhär Hy‏ .282% باغ و بهار 

5 283. .ذل‎ small size . 

„le فسانه‎ 284. Fusinn-i انذزنا"‎ . 

Nulolbumın. . . .‏ .255 ئنلدمن 

Gool-i Bukiwuloe‏ ,286 كل يكاولى 

و" . Ugur Gool.‏ تحدوان ‏ .287: 2.35 اكر كل 

do: Gooroo Chad‏ .288 — كرو جيلا 
Soroor-i Sooltänee‏ .289 سرور سلطانى 

ai 200, Qissai Shäh-i Room. .‏ شاء 

Ay. 2 ne‏ 29 الف ليله 

Biständ Hikmul . . »‏ .292 بوستان شكيت 

ا + الالطلنا-سمنطظ .293 خرد pr!‏ 

Je 294. BuhäriTehg . .: 


all 296: Arish-iMuhlil >‏ محفل 
EDINBURGH.‏ 
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ea انمه كز عها هاعر 289 هر‎ al ae 
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14 WILLIAMS AND NORGATES Pr 
نادر ال كيت‎ 296. Nädiroo'-Hikmut 2.0.0. د‎ 1 6 ْ 
اخوان الصفا‎ 297, Ihnen ؟6 اه .ع ماس كك‎ 
اممو .2985 كل با ضنوبر‎ ba Sundbur . . 1 6 
إخلاى. عندى‎ 299, UkhlägiHindee .„ .» -» . 4 0 
Poetry. 
8 LAS 301. Kooliyaı-f Näsikh . 20 
— 302, . ,قل بول‎ on English paper 35 
m. =. ا سد‎ 
١ . 5-2 do, do, on English paper . 24 
®j co ين يق 3 نظير‎ "13 2 
. 4 


— 300: da #سنا'هة‎ Zatulee 

2 as ur, a Würd, 2 22 2 ا‎ 
من 8 سلوى‎ je 2 Mustiuwee Mun 6 Sulwä 

RR كار‎ — do, Goolzär-i Nuseem . . 

— 510: do Bura-piscer 2... 


[N 
u "| 


سراها سوز 


Bas: Husun .‏ 0 311 +- مير بحسن 
eb — 2 dh rec‏ 


de. Boo "Alce Qulundur .‏ 310.2 = بو عق قلنار 
Furämdsh, Cute. edit‏ مالا .ول .314-.سد يان فواموش 
Deewins Meer Var Aloe , ,‏ .315 ديوان مبر بار على 
do, Rind‏ .516 + رنك | 
عه Ges — 317.2 da.‏ 
ib Chur.‏ .مل 348.2 — عجاتب وفوائب 
و Wässkht-i OQulug‏ ,319 واسوخت قلق 
,- الذانففةلا! .مك ,320 — امانت 
vhs —. 82 de, Muukhlis.. -,‏ 
ie 322, Moomakkubon 1-Ush'hr‏ الاشعار 


2-2 7 


لا 
— 
5 0509© 6 © يه اه قماهات هم بهم اكات 900000 


ع 
4 
5 


— — N 9 






ا "الا re‏ 


= LIST.OF INDIAN BOORS, 15 

„ 4 

alüe 323. Moontukhub-i Koolliyit-i Sowda 20 0‏ كليات سود! 
Shn'ia-i Jün-sör . =, 0‏ ,374 : شعلء جان be‏ 
8 عم Chuskma-i Sheereen ia‏ ,325 جشبة Fr‏ 

0 


Kureema with Öurdon tranal. .. 1‏ ,326 كريما u‏ جم 


Re 
بعتا ال جنت:‎ 327. Miftühoo Iunmt . . . = 5 
F on 
اباحت‎ ln, 328, fü Ba .ع ع .. ب‎ ar 
| zn 5 ‚ نظن‎ N j 1 
13 و‎ 330. Tujlieca o Tükfeen: . 1 
/ ممصمطاء تتفسوية .331 ا‎ 1171 a 
0 








- . . للاسع؟' Turjocmatoo‏ .332 ان مه الصلرة 
1 .د . ع اكه" „Lie 333. Minähoo‏ الصلرة 
5 .ا .. . FigbiAhmuder‏ .334 فقطذ احبدى 
Agkidenam +, . . . . 1‏ .835 غفاكئل نامء 


oo) aha مانت‎ > 


Lexicography. 
خلاضصة النفاتس‎ 336, Kholisuo m-Nuflis ١ ١ . u 4 0 


Mesars. Williams and Norente are indebted to the kindness 
of Dr. W_N. Lees of Fort William College Caleutta for this list, 
which he has been at great tronble tn eolleet, prineipally with 
the view of bringing to Ihe notiee ol European Orientalists a 
number of works printed at native presses, Ihe existenee أن‎ 
which is unknown to Ihe savans ‚of Kurope. Messrs. Willioms 
and Norgäte hope to’ be enabled throush the continue exertions 
ol Dr. Lees anı the kindness of other friends in India to issue 
from time to time Calalozues of other Oriental publications 
which have not yet been enumersted in existing bibliographieal 
publications. 

EDIKBURGH. 





u 8 










8 = = | u 
2 er 1 he a ك١ د‎ 4 

| 1 en 1 na ir 

Er. الا‎ 0 | r 
u Dee rw" 


u >| 





Preisaufgabe. 


Prix proposs par l’Acadämie des Inseriptions ot Balles-Lottres, 
ad pour Yanndo 1859: 


„Faire: P’histoire eritigue du texte du Coran: rechercher دا‎ 
ام ين‎ et le enractere des diffirenis morcenux qui Ie 
mposentz löterminer, ontant qu'il est possible, avec Naide des 
0 er des commentateurs, #t Wapres Pexumen des 


te ber فاه‎ les فامعسمم‎ de la vie de Mohomet a 






iin se ropportent; exposer les vieissitudes que iraversa le‏ داعسو 
texto du Coran, depuis les röcitations de Muhomet jusyu’ä In.‏ 


röcenslan definitive qui lol donsa la forme ننه‎ nous le vorens; 
determiner, d'apres Vexamen des plus aneiens manuscrits, la 
nature des varianies qui om surröcn hux recensions,“ 


Les ourrages JWoisent Öire هاعم‎ en francais au en Jatin, 
et pärvenir france de port an seerstarint de Vilostitüt avant le 
ter janvier 1859, ملا‎ doivent dire anonymer et porter une &pi- 
«rapbe ou devise röpftde dans un billet cachet#, qui eontiendra 
le nom de Vautenr. 


Zur Nachricht. 


Zar Ansarbellung der Im ten Hefte das للا‎ Bundes unsrer Zeitschrift 
mitgetheilten Preisaufgsbe über das System der Vedänts-Philsauphie bat Herr 
Ur, Muie mir die nachfolgenden beiden Manmseripte Ghersendei: 

1) Vacaspasi Miern's Bhämari, فته‎ Kommentar über das Chriroka- 
mimänad-bikabya, (3, Colabrooke's easara, Vol. I, مع‎ 332.) 

2) Cunkars-Migra’s Valgeshika-sälropuskärn, Commentar 
über din Sülra's den Bandıla. (3. Colebrooke's ossayı. Vol. T. مع‎ 202) 
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Pebiirnim دالو فاه ابلط برو‎ Br 
der/sich mit dem Stadium des Mami Mies nennen wirkte, Kell 
Absehriften der genannien Commenlere zur Benutzung übersehen werden. 


Brarkkans a | 








Preisaufgabe. 


Die Summe von 1500 Thlr. pr. Cour. ist von einem früheren 
Mitgliede des Bengal Uiril Sarsice ausgeseizt und in sicheren 
Papieren ع‎ zu Berlin niedergelegt worden, um als Preis für das 
beste Werk. zugetheilt zu werden, welches Folgendes leistet: 

1. Der Verfasser muss mit den nachher genannten, auch ahne 
Kenniniss des Sanserit zugänglichen Werken* über indische 
Philosophie hinreichend vertraut sein, um die Lehren der 
verschiedenen indischen Philosophen-Schulen, 
mit Ausnahme der hudbistischen, insbesondere aber 
des Vedänts genau zu kennen und die Gewinnung ihrer 
Angebörigen für das Christentbum ins Auge zu fassen. 

2. Seine Hauptuufgabe ist, eine aufdie Gewinnung in- 
discher Philosophen der verzchindenen Schulen, 
insbesondere der Vodäntisten für die Erkennt- 
iss von der Wahrheit des Christenikums ab- 
zielende Darstellung der christlichen Grund- 
walhrheiten zu göben, die auf sicherem histeri- 
sachen Grunde, in streng logischer Ordnung und 
fosiem Zusammenlange ein Ganzes bilde, dessen «in- 
zelne Theile sich organisch in einander schliessen und daber 
dom falschen Systeme heiduischer Weisheit ein echtes Sr- 
altem ‚christlicher Wahrbeit entgegenstellen. 

3. Das Werk soll vom Standpunkte entschieden rläubi- 
ger Anschauung den göttlichen Ursprung und die 
absulute Auctorität des Christenthums zur Er- 
kenstnies bringen und dies in den einzelnen christ- 





a er TR y 


lichen Lehren auf eine dem Geiste und der Sinnes- 
art der Hindu’s gemäüsse Weise in klarer, fasslicher, 
nicht abstracter, sondern lehendiger Sprache hervortreten 
Inssen, dubei aber stets die Widerlegung der hindn'schen 
Grundirrthümer und falschen Einzellehren mit im Auge فنا‎ 
NE | 

#. Der Verfasser muss die Anschauungs- nn Denkweise 
der Hindu’s im Ange - an die Grundgedanken 
ihrer Systeme heram AMie unzweifelhaften 
Wahrheiten, welch» Zeh mit dem Irrihum ver- 
wachwen sind, zur Unterlage für den Aufbau der 
Lehrdarstellung machen und jegliche Berührung 
hinduscher Ansichten mit der christlichen Wahr- 
heit ده‎ benutzen, dass es dem an unsere Weise des Den- 
kens ungewohnten indischen Leser möglich wird, ihre 
Tragweite und Beweiskraft au verstehen. Es ver- 
steht sich von selbst, dass er welt- لسه‎ naturgeschichtliche, 
psychologische und literarhistorische, physikalische, geogra- 
phische ‚und andere Vorkenntnisse bei dem hindu’schen 
Leser nicht voraussetzen darf, sondern sie in geeigneter 
Weise -in seine Darstellung zu verweben hut. 





* Die Werke, auf welche ea hauptsächlich ankommt, «ind: 

Gelibrnobrs Ahbanrllungen On the Vedas wid On the وباوسيهااشر‎ fen Alma 
in selnen Miseellansıums Kasays Voll. p. 9-113, 227-410, London 1897, 
nder in der französischen Lcberseizung won Paufhler. Parla 1833, deutsch 
iheilweise won Poley, Leipzig 1847 (bei Teubnerj. 

MWilson’s Shnkhya Kärika Üxford 1897, 

Windischmann’s Snarara sivrn de Ihenlogumenin Velantieorum, Bonn 1843 

Bhagaradgitä ed, Schlegel, Bon 1835 and som, 

Witron’e Uchersetzung des Virhnupuränn. Landes IBAN. 

Hurnnuf's Ucherseizung des Nhägarala Peräna. Paris ١ يقج-نابة‎ 

Ballentyae's Apkorlums of (he Sänkbya, Nyöpa, Wedänta, und Leeiures on 
Ihe Sänkbya, ihe Nyäya, and Ihe Vedäuta, Mirsnpore, Allahahad nnd 
Galeuita 1850.51 

Nerr's Unbersetzung der Üpnuirhad im No, 27, 34, #1, 50, 7ä:mnd 137 der 
Biblisihees Indien. Calenita 1853. 1856, 

Barthölimy St, Hilaiee’s Mämnire sur la philusnphie Sanseriie, je Nyäys In 
den Wixmalten:de Yacndämie des scienten mörnlen ‚of politiguen «de A’Imatitnt 
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de France, Tom. 3. 1861 und desselben: Premier mimslre aur je طلملة‎ va 
Tom, 8, desselben Werkes 1552. u 
7. 51. Hilsire Den Vedas, Paris 164. 
"جسم‎ Indische Altertbumskunde, Band EIN. Bonn 189758, ind 
Gymnssophisia. Bunn 1832 
Die berügliehen Abhandlungen in der Zeitschrift der Deutschen wergenländi. 
schen Gesellschaft, besonders diejenigen Hohes und M Müllers. 0 
عله‎ drei Abbandlungen: Zar Literatur und Geschlehle des Weda, Stutt- 
Weber's Indische Literaturgeschichte, Berlin 1852, Indische Skizzen, Berlin 
1857, und rerschledene Artikel in sninen Indischen Stadien. Band دز‎ 
Berlio 194958. | 
Lie Usberseizungen der Veda's ron Mas, Beufey, Wilson u. u, w. 
Die näheren Bedingungen sind folgende; 

1. Die Abhandlungen aind deutlich und leserlich geschrie- 
hen (widrigenfalls sie von der Bewerbung ausgeschlossen 
werden können), in deutscher ader französischer 
Sprache, vor dem 1. Juli 1861 an den Königt. General- 
Superintendenton Dr. Hoffman zu Berlin einzusenden. 

2. Sie müssen jede mit einem Motto bezeichnet sein, 
welches wortgleich uuf einem versiegelten Briefe, 
welcher den Namen, Stand und Wohnort des Ver- 
fassers enthält und mil der Abhandlung einzusenden ist, 
gleichfalls geschrieben steht, 

3. Die Abhandlungen sind in mässigen Grenzen des Umfangs 
zu halten und sollen jedenfalls 30 Druckbogen in ge- 
wöbnlichem Octar nicht viel übersteigen. 

4. Es bleibt den Preisrichtern د‎ 

General-Superintendent Dr. Lehnerdi zu Magdeburg, 

Geb. Hofrath Prof. Dr. H. Ritter zu Göttingen, 

Prof. Dr. Roth zu Tübingen 
vorbehalten, auch Abhandlungen, welche kurs nach dem 
genannten Termine einlaufen, zur Bewerbung noch zuzu- 
lansen und Arbeiten, welche der Berichtigung oder Verröll- 
tändigung in einzelnen Punkten bedürfen, um preiswürdig 
zu werden, ihren Verfassern zum Behufe derselben nochmals 


zurückzugeben. 
A 


en wenn re EEE Abtandlung . له‎ bs 

erscheint. Sollten mehrere gleich preiswürdige 

eingehen, so enischeidet zwischen ihnen über Bribellung 
des Preises das Loos. 





8. Der festgeseizte Preis von 1500 Tihlr. pr. C. wird won dem 


General-Superintendenten Dr. Hoffmann zu Berlin dem Ver- 

fasser der gekrönten Abhandlung sofort ansgezahlt. 

Verfnssern sümmtlicher Preisschriften bleibt ihre eigene‏ معن 
Bestimmung in Betreff der, Herausgabe derselben im Buchhandel‏ 
unbedingt vorbehalten. €’‏ 


Eh) den 10, Februar 1858. 
Berlin 1. Muir Easy. 
Dr. Hoffmann. 


Zur Nachricht, 
(Vgl. Heft 1.) 


Zur Ausarbeitung der im Zen Helle den Al, Bandes unsrer Zeilschrili 
mitgeibeilien Preisnofgabo über حمل‎ System der Vodänte-Philosopbie hat Herr 
Dr. Muir mir ferner dio nachfolgenden beiden Manuarripte übersendet: 

1) Bhakti-mimänsb von Cändilyn mir dem Commentar des Svapner- 
vara. 
7) Vodärtha-sangrahn von Nämänuja, 

ich habe تاعمد‎ dieso beiden Handschrifiwa auf der Leipziger [Lnirer- 

sithts-Bibliothek deponirt. Broekhbans, 


Mr 
PP ’ 55 


Die hebräische und an das Iudenthum sich knüpfende Liter 
tur hat in neuester Zeit die Aufmerksamkeit eines grösseren Krei-. 
ses ron Lesern und Schriftstellern auf sich gr | 
händlerische und autiguarische Verkehr innerhalb dieses Gebieles 
ist namentlich in den letzten Jahren durch besondere Umstände in 
ungewöhnlicher Weise gewachsen, Es bahen die eigenthümlichen 
Verhältnisse des hebräischen Schrifttibums und seiner Verbreitung, 
— welche in dem Artikel Jüdische Typographie und jüdischer Buch- 
handel der Reslenerklopädie vhu Ersch und Graber im Allgemeinen 

esohlllert aind, — und die weitschichtigen Beziehungen des Ju- 
jenthums zu den verschiedeusten Literaturkreisen, von jeher auf 
die Bibliographie dieses Gebietes nachtbeilig gewirkt; was für 
dieselbe von verschiedenen Seiten, meislens عدم‎ nehenher, ‚ge- 
schehen iel, reicht jedenfulls heute nicht mehr ans. Es dürfie 
duber der Versuch, für iiesolben ein selbständiges Organ zu 
schaffen, welches zunächst und hauptsächlich die dem Gelehrten, 
dem pen eg dem Buchhändler und Antiquar wünschens- 
werihe Bücherkenntniar zu fürdern sucht, كنم‎ Interesse und 
Unterstützung von den genannles Seiten aus, rechnen Jürfen. 

Die unterzeichnete Buchhanidl wird, auf Veranlassung des 
unterzeichneten Redacteurs, vom Jahre 1859 un ein Koperlorium 
für den bezeichneten Literaturkreis unter dem Titel: ١ 


5000 
Hichräische Bihlioxraphie. 
Blätter für neuere und ältere Literatur des Judenthums, 
in der au bezeichnenden Weine berausgeben. 


Es erscheinen im Laufe eines Jahres 0 Nammero, deren مامز‎ 
16— 24 Seiten nınfassen und in zwei Hauptiheilen hibliographische 
Zusammenstellungen oder kurse Artikel enthalten wird, deren 
Inhalt sich durch folgende allgemeinste Rubriken einigermassen 
kennzeichnet: | 

٠١١ Gegenwart: 1. Bücher und Flugschrifien. 2. Journallese. 
3. Cataloge und Bihliothekanachrichten. كه‎ Berorsichende 
literarische Erscheinungen und Unternehmungen. 5. Ver- 
zeichnisae der Schriften lebender Autoren, 6. Miscellen. 

Il. Verguangnoheit: Beiträge zur Geschichte der jüdischen 
Typographie und des jüdischen Buchhandels, Zusammen- 
stellung oder Beschreibmmg von unbekannten oder sellenen 
Druckwerken, Incunubeln بم‎ #. w., von Produsten eluzelner 











gen, der buchs 
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Nilicinen, von Sammlongen und Verzeichnissen, von Mann- 
5 scripten in öffentlichen oder Privatbibliotheken, Nachrichten 
über Preise, Anerhietungen und Gesuche u. = w. 

Wir werden hierbei, die Hanpttendenz nicht! aus den Augen 
lassend, Jennoch dem, nicht im anbewegliche Grenzen einzuschrän- 
kenden Lauf des lebendigen Verkehrs und den Fortschritten der 
Forschung Rechnung zu fragen uns bemühen, Wir werden näment- 
lich den Buchhandel überall besonders berücksichtigen, und 
die unterzeichnete Firma wird sich bestreben, auch den sich her- 
ausstellenden practiachen Bedürfninsen zu dienen, فى‎ weit die er- 
wähnten schwierigen Verhilinisse es zulassen. Dier erste Daupt- 
abtheilung aoll #0 gut als möglich den Kreis der neuen Erschei- 
nungen des Jahres erschöpfen. 

Hiermit wenden wir uns zunächst an alle Gelehrte, Bücher- 
summler, Schriftsteller, Verleger und Antigquar-Buchhandlungen 
und laden. dieselben ein, nuser Unternehmen durch Zusendung von 
Schriften, Verzeichnissen und Nachrichten zu fördern; die Herren 
5:10, Luzzattn, Prof. in Padon, .ل‎ Zeduer in London, ل‎ 
Benjakohb in Wil, G. Polak in Amsterdam, haben ننه‎ ihre 
freundliche Unterstätzung اع‎ | 

Die der Redaction هله‎ Freiexemplare zugehenden Narvitäten 
werden durch eine defaillirte Anzeige Berücksichtigung finden ; von 
ollen hebräischen Erscheinungen, welche nach irgend einer Seite 
hin etwns Neues oder Interessantes bieten, nimmt die Buchhanl- 
lung sogleich unch 2 Exemplare zum Buchhändlerpreise und die- 
aelbe wird sich um weitere Verbreitung alles dessen bemühen, 
waı u ihrer Kenniniss gelangt Sie erbietet sich überhaupt zur 
Vermittlung von Anerbietungen und Gesuchen für eine 
mäasige Commissionsgebühr; auch werden Cataloge als Beilage 
zur Bibliographie 0 See ler gegen entsprechende Ent- 
schädigung hier redigirt und geilrmekt werden. 

Die geehrien Reductinnen von Journalen ersuchen wir der 
Tendenz Ihrer Blätter gemäss eine unser Unternehmen betreffende 
Notiz zu geben, 

Die orste Nummer der Hebrüischen Bibliographie erscheint 
am 1. April 1858, und ist dieselbe zugleich ala Probe auf Ver- 
lungen gralis vun uns zu beziehen, Der Preis des Jahrgangs ist 
anf I Thir, festgenetet, | | 

Bestellungen werden von der Verlagsbuchbandlung, sowie von 
allen übrigen Buchhandlungen dem In- und Auslandes und sümmi- 
lichen Postämtern angenommen, 

Berlin, im Januar 1858. 


M. Steinschneider, A. Ashor & Co, 














EEE Alla die „itehr, Bibliographie" beirolfenden Zusenidungen und Mlithei- 
lungen bitten wir zu Alresairen m die Änchhandlung: a, Asher & Co, 
Berlin. U, 4, Linden 20, 


_P, Lagardii Analeeta Syriaca 2 
IX Seiten gross Oktav. Leipzig bei Taubnar 
nn 6.2 20 ar 





Kyatıs vom مس7 لقاو كا‎ 
Vollständiger als der Bar des Aufn, des am besten U. Siber ناد‎ 


Eorkiridiea Sixt I, Leipzig 1725 herausgegeben hat. Aus dem Anlango 


des zweiten Jahrhunderts 
(regorius Guruaroepyög von Neucsesarea fe. 260 p. Chr.) 
Neun: 1) au Philagrios über die Gorssentialität ; 
Dan Thrmpampos über die Leidensfähigkeit tiotim. 
Hekaund: ‚Bryce pigos dere bei Mai erriptorum veterum nora الك‎ VII, 
TO m. 


Fragmente, 
Julie von Mom Briefe * 
russian دن حو‎ al مط‎ aim gr ad bei Mal ا‎ 1 VI, ع‎ 163 — 


Hippolytne von Nom, Fragınonute, 
5, die griechische nm erachimene Ausguhe dien 
Lagarde, 






Diodoros vom Tarsoa od 
Aunwahl besonders keirerise 








heorg 0 0 weine Dufirhaltrih re gristeerichste Syı 
steller, den Lu} De 8 


Altklassischosa 


Syrische Uehersetzung von Aristoteles وعم‎ xöngev mpbg Akfsarduor. 
Sokrates oder Merostroplor, ein Dialog: Unbekannt, 


Isokratem eis Snmörntor. 


DE 
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عسامصضرمفة أمعم Pilutarch‏ 

10 مبكتمدييق‎ vera سل‎ 
Pythagoras, Sprüche: | 
ac über die, Gründung: Roms , Romulus und Remus قاعلا‎ 
Ein kurzes Alexander + Leben ” 





- ‚ai 


Ih ana dena Koptschen pc Inch racız ang ung der Apokalypss 
and (arabisch) I mente 


Paris, über den kan wald SF langen zur biblischen uw 


Literatur (gehandelt hat. Preis Pen 





x= Non سععلا‎ dir. Pant Lagarde wird nächktens das wicht 
Werk des Titus v non Bosira Beer die Maniehher RB 






ei (durch Vermilllune der en uchh 


tn Berlin) wenden. Mer Preis des Werkes تمسر‎ nn 7 
beitragen. 





Syrische Literatur. 


Bol B. G. Teubner in Leipzig sind erschienen nnd anf forte 
Bestoltung durch alle Huckbandlıngen «u besieken: 


كه 





‚syrisce. (L'ouvrage n’a did لعا‎ qu’ä 


5 ال‎ ge لخد عل‎ dalagarde. 
„vo md 141 Seiten Detav. + Thlr. 


A. P. de Lagarde de geoponicon versions syriaca commen- 
tatio. 1855 34 Seiten Qnart. 10 Ner. 


Religuias inris ecclesiastici antiquissimae. Syriace primus 
edidit 4 P. de Lagarde. 1856. VIII und 144 Seiten 
Lexicon-Ottar. 4 Thlr. 

Das erato in Deutwohland mit Estrangelo - Tspen gedruckte 

Reliquias iuris ecolesiastici antiquissimae. Grasce edidit 
A. 2, de Lagarda, 1856. LVI und 96 Seiten Lexicon- 
Octav, 1 Tblr 20 Nr: 

Die vo snieannitech en Billcke des grlechlachen Kirchou- 
‚rerhte, Anm erston Malopublielrt: die rallatäindige 
griechische Veberseizung der Avton dor Synode su Varthaga 
unter Orprlan, die Sieden vor موسي‎ nnd die dhdarn لقنس لقا‎ 

A. 2, do Lagards de novo tentamento ad versionum orien- 


talium Adem edendo, 1857. 20 Seiten (uart. 10 Ner. 


Das heilige Evangelitm des Johannes, Syrisch in Harklen- 
sischer Vebersetzung mit Vocalen und den Punkten 
Kuschoi um Hucoceh nach #iner Vatieanischen Hand- 
‚schrift nebst kritischen Anmerkungen von Georg Hein- 
rich Bernstein. gr. # geb. 1854 2 Thlr. 30 Ner. 


ü 
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Judenthums,‏ هه 


Verlag ron 











1858, | Januar — Februar, مسا‎ 


تت ري Ti‏ 
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ds مجه مدهت ملطعسي؛ تأطاكل سالك ها‎ Bücher end rm A, Aber & Cs m ا‎ 
Olferira ron د ملكا تسسواسد‎ wnd Munnmrtpien wind Seonelben site تفهبوسطلنا»‎ 


Inhalt: Pregiinm — I Ongenwart: 1. Waztrichtem amt der Pros nad äer Mappe. 2 Mini 
grapkir Für ماسللسا :13 لالز‎ Lätaretug [ehe بزاسسمل‎ Blomeleiirifien 3 Junimallee-, 4 Mintio- 
iheken md Ontabogr, 7, Kissojlon. — IL Vergangenbeit: I. Artennüche zur ملطة اتاعمدنا‎ der Fu 
dan ع‎ A Weil, 2 Die Tischsndurfneben Tlailschritten =, M يأل‎ L Die ED. PR, dies Sulkai m. 
.لز‎ Bier. di. Die Bihrifton dien Den ige هذ‎ Marien r, Ai اهمون‎ — TIL Ballıtin. 


ا سسب نم-2 اتتلشسسيي7”ة الالح لاشيم لا 








Programm. 


Die „Hobr- Biblingraptie* soll ein Repertorium über die das Tudenthumm 
und sei Quellen betreffende Literatur, sowohl für ie Wissenschaft als für 
den Buchlhändel sein. Von’ dieser Tendenz aus wird Inhalt, Umfang und 
Haltung: derselben van der Hedaction möglichst consequent, aber ohne ملا‎ 
temde Pedanterie, erwogen and ausgefährt werden. 

Die I. Abth („Gegenwart*) soll in möglichster Vollständigkeit die 
hört allen von Inden oıler Nichtjoden, im Buchhatdel oder aonatwie, Ver 
öffontlichte, was Judentham (im. weitenten Sinne} oder Juden Jireet zum 
3 ‚de hät, عملية‎ auch gelegentlich in bedrtitendor Weisu كسم‎ dieselben 
eingeht, | Im Bewusstsein der nicht geringen Schwierigkeit einer soleben 
Ikerrjffsbestimmtng‘ und Abgränsung; müssen wir es der Erfahrung über- 
Iasson, (unsere Norm zu prascisiren, und werden dem Gegenstand selbet 
gelegentlich einige aufklärende Artikel widmen, Wir beabsichtigen auch 
der Juden auf dem Gebiete der Winsenschaften und Köuste überhaupt zu 
geben, und werden معنن‎ Bitten und Wünsche in Bexiehung darauf später 

scirechstt. Unser Standprinkt beii عمل‎ Literntar det Gegenwart it im 
Allgemeinen nicht der kritische, sondern der rejerırende. Unsre Aufgalse 
ist ,هه‎ das Publikum مه‎ früh als möglich mit den nenssten Erscheinungen 








3 


bekannt zu machen, Wir benytzen dazu die uns zu Gebote stehenden zahl- 
reichen bibliographischen und literarischen Blätter, aber am liebsten die 
Schriften selbst, und hoffen , dass Verleger, Herausgeber und Schriftsteller, 
in ihrem eigenen Interesse, ma hierbei dorch schleunigste Toben 
Schriften und Verzeichnissen unterstälsen werden. Wir wollen in diesem 
Falle uns bemühen, darüber etwas 'Ükaracteristisches, wo möglich ممه‎ 
Standpunkt des Verfassers selbat, anzugeben. zu جج د د‎ 
der neuesten Erscheinungen auf einem ba weitschich nete, Br In 
unsrer Bibliographie, wird 2 Niemand, der an t hie Kriti) nel frivo- 
len Anspruch macht, von uns erwarten, Aber auch ا‎ unseres ya 
Kreises wärs eine schnelle and doch: wege EI NIPOR: 
wern das Judenthum der Gegenwart einen eigentlichen ehrtenatand ur 
ihm entspreebende Institationen hätte, went seine Wissenschaft Überall ge- 
hörig gewürdigt wäre, um zu ihrer Vertretung an den alleemeinen Institu- 
tionen obenbärtige Männer zu berufen, zum Theil'auch nur zu dnlden. Diese 
Behauptung zu begrinden, und ihre, in weiteren Kreisen fühlbaren, schäd- 
lichen Wirkunge ‚wind zum Theil die Aufgabe unsores. Blattes 
sein: Als Faclum können wir 5 hinstellen, dass es ntr wenige bedeutende 
| ل‎ | der Jüdischen Literaturkunde, als solcher, geht, 
unter I BAR: dio meisten nicht pflicht- und berufsmässig, sondern von 
freien تناك‎ sich dem, jedes äussern Lohnes antbehrenden, im Judenthuı 
wurzeinden Triebe ‚der-Forschung hiogeben; was freilich nicht. ohne allen 
Vortheil für diese Wissenschaft seltst bleibt, aber det Maasstab unseren 
Unternehmens nothwendig verkörzt. Nür innerhalb des engsten Kreises der 
jüdischen Literaturges ‚und Bibliographie sellsi werden wir einer ern- 
sten und streng haftlichen Kritik Raum geben, welchs den Werth 
des Geleisteten nik Rücksicht - die nn und benutzten Quellen zu 
ermitteln sucht. 

Es bedarf für Viele kaum der Erwähnung, muss aber doch ein für 
allemal bemerkt werden, dass unser Standpunkt nirgends ein religiöser 
oder theologischer, sondern stets der literarische ist. Wir scheuen كك‎ nicht 
für das Schriftenibum der Juden in seinem Zusammenhang die Bezeich- 
nung: „uational* zu gebmuchen, und werden dieselbe gelegentlich recht- 
fertigen. Die Befürchtung religiöser, politischer und soeialer Folgerungen 
und Trugschlüsse aus dieser Bexeichnung kann für unser Blatt von gar keiner 
oller höchst untergeordneter Bedeutung sein ‚indem wir den Kampf und Sieg 
auf dem dankbaren Felde religiöser und politischer Controrerse den hiereu 
berufenen — und unberafenen — Federn überlassen. „War herrschen will, 
muss sich beschränken lernen“, das ist ein Wahlspruch, dessen umera natlı 
Universalismus strebonde Zeit’ am imelsten bedarf, - Und scheint schon das 
Wesen unseres Unternelimmms eine Missachtung dieser Kann er 
werden wir dieselbe um so+mehr in der Richtung und unsrer Bs- 
‚merkungen zur Geltung bringen. Wir ‚werden manchen zu Inben, 
ir Ulserer innersten Ücherzengung widerspricht, ohne auf جسم سد‎ 

gehen zu können, und protestiren von wame: herein grgen jede Verant- 


wortlichkeit für den Inhalt unserer obiektiven Berichte; geben uch 

zu, (ans dus Hernusgreifen see kr sehr feicht die. 7 ad. 

re Buches böeinträchtigt.. Um مف‎ miehr werden: wir uns Genatipkeit 
erlässigkeit sachlicher Mitiheilungen zur Pflicht michen; -sachkun- 


dige Berich Berichtigungen nnd wesentliche Ergänzungen mit Dank afnehimen. 
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Jede Nummer vertritt einen ee raaear und wird künfiig zwischen 
| und Mitte des darauffolgenden M ots (z.B, N. 2: März-April, am 
‘1. Mai) in Händen der Leser sein. Wir nehmen unsern Anfa genau 
vom ,ل‎ 1858, jedoch mit Räcksicht auf den Bachhändlerusus für Sch iften, 
die zu Ende d. F. 1857 erschienen, aber 1853 datirt sind. 

Den Inbalt der 11. Hauptobrb. („Vergangenheit“), welche für. una Lis 
zum 3. 1857 geht, und vorzugsweise, aber nicht ganz ausschliesslich, den 
Gelehrten, Antiguaren, Büchersammlerm u, s, w. gewidinet ist, haben wir 

rm Prospeitus im Allgemeinen bezeichnet, ale: „Ber zur Ge- 
schichte der jüdischen Typographie u des jüdischen Buchlande , Zusam- 
menstellung oder Beschreibung von unbekannten oder scltenen Druckwerken, 
Ihenunbelh u. a. w., von Producten sinzelner Offieinen, von Sammla 
und Verzeichnissen, von Manuseripten in öffentlichen oder Priratbibliothe- 
ken, Nächrichten über Preise, Anerbietungen and Gosnche 0,8. w.“ Wir 
hoffen fn dieser Abiheilung Aufsätze und Mittheilungen ron bieileiden wis- 
senschhftlichem Werthe, namentlich für die noch ganz darniederliegende 
hebramsche Biblio; phie zu bringen, und Ihsat ons der vorhandene Stoff 
nicht die لان‎ ojt مل‎ Mangels, sondern عمط‎ des Reichthams befürch- 
ten. In-Tiezug auf die Haltung derselben werden wir utiserm eigen 
gemischt  Pablikum Rechnung 0 und manchmal für einen The: 
ben Veberflüssiges geben tere elnerseils über hrbrasische, der 
geläufige Ausdrücke nnd Gnellen, andererseits SEE bibtfögraphläche, 
gen Fachgelehrten schon durch bJosae Names kenntliche Hilfswerke, Schon die 

grgemaoit x au bewirkende Prknuntschaft an sich dürftoals ein Fortschriit be- 

trachtet werden, — Wir werden mitunter die Aufsätze ausländischer ع‎ 
Iehrten in französischer Sprache unverändert, in einzelnen Fällen, mit 
Rücksicht auf den Stoff, auch in hebrneischer (jedoch von einem dentschen 
Resume begleitet) mitiheilen. Die geehrten Mitarbeiter oder Urbeler von 
benatzten Mitiheilungen wird die Red., 60 weit en an ihr liegt, afeta mit vol- 
lem Namen (jedoch mit hi ende vol leeren Titulateren) angeben'), un 

über die Merarische Ehrlichkoft überhaupt ein wachenmes Auge haben, 
ee werdön sich aus dem Verlauf des Blattes solbat und 
öinzeinen besonderen Notizen ergeben. — Es ist von Seiten geachteter Aufo- 
ritäten. die BTWariuug ausgesprochen worden, dass die bebrnoische Riblio- 

ch den bessern Blältern dieser Art anreihen werde”), Wir haben 


























1 Nachrichten. aus: der Presse und der Mappe: 


Wir hatten dia Absicht, unsere Nachrichten über ولك‎ unter der Presse oder in 
der Schrifistellerimappe befindlichen Werke mit einer kurzen allgemeinen Betrarktaug 
einruleiten; allein die Aubäufung des Stoffes für diese Nummer zwingt una, Manches 
urückaulapen, und auch bier sofort zur Sach elle zu schreiten. Doch sei um 





1) Allı Arbektan: مسنم‎ aman und مسقم ولد‎ zul A, Hi. kesyichunt) führen vorm Med. bar. 
1 أشنم‎ W, Alle مس‎ 0,78. 75 Aofanaen, Kr, m. lit. Hinz 7, 19 8 
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ce 





Be مه‎ 

für, dia Avhfitische Abtheilung unseres Berichts gina "kurss Bemerkung ‚gestaltet, 
Mit den Fortschritten der Schnelligkeit der Presse und. der Communicallourmitte 
hält keineswegs gleichen Schriit die, Verbrefiung der ,عابم صما‎ zunäch ء:‎ 
Gegmden bestimmten Schriften, قم‎ int daher leicht möglich, dass was 
ste Correspondenten als ماناس‎ ‚dot Presse Beselskan ni Le Egg Bu 144 
wis Letzterem zugleich wor die Augen konmit; ‚ale wie ع‎ bursits 

Niederschteiben dieser Zeilen sicher Eraehlenene . 
vorbehalten, und überhaupt m unser 
Novitäten gethan. haben, Wir ordnen 
schöpften Nachrichten, über lim 















ل سرع عق Aufursamen, Er,‏ 

In Amsterdam Hauke; sth 2 
Velerseieat 4..Ane 24 eg ١ 
T | 5 5 بلي د‎ üuellen uni لازا تحشر‎ Noten a 





endlich den Schlussband der ‚meuon, Auflage des ماعلا‎ mit holländincher Unber- 
setzung veröffentlichen, dessen Kinleitung namentlich eins Zusammenstellung ‚der 


Veberseteor dur Gebote ringe 
Aurgahn de Alphabet‘ (Kira REDRI des Bin-Sirn 





In Berlin ist «ine neun 
beinahs, :ولاس‎ Pia اباط‎ hauptsächlich der Ansarınt nellien. var. 300, ge- 
2 vollständigen, während alle Jüngern bodentend wwrollständie und لاع انس‎ 

inf Be hiesige Buchbäudler haben von El. Aschkonasi Behufs فيج تند يده‎ 
rer) des Nachwmanides und die Tosafat (msn) des 
Peres 2” ar über Baba Maria gekauft, | 

In Königshers befindet sich sntor der Prassa u. A. dor Jorch Denk (ram 
57] von رداك‎ Kurs mil terzchledenen alten und neuen Comment. und den zum 
erstenmal ‚gwiruekten Noien des Akıbu Eyer; das Buch Se mBS} mit Comment. 
von Elia. Wilma; Antnerkungen zum 3. ji. ةفاج 7 اغيم عر‎ FELD. Elia Mil unıl 
Darid Lori, 

_ Aus Livormo ‚erhalten wir Wiederailrücke des Menorut. Aa- Mae |] محتمحص‎ 
Tr] mon أجواك مدا‎ mit Comm. den ناعم‎ Chuchma (mmarı TEN] van 
Elia Fidne, des (وخكت>]) عمل‎ mit سل‎ Erläuterungen des Busayio als Randnoten, 
uml einige Ausgahen der Öster- Hayyadı, ausser dem beinahn rollendeten Druck ‚der 
Psalmen mit Comm, Nir fe- Darid (75 3) ron Klin YarYastı former erscheinen 
dio, unter dem Titel Schuure Teschubı (manam إود-‎ in Salunichi 1808 {lien ist 
die richtige, noch kürzlieli von Lauds r-falsch, augegehrue Jahreahl) geirunkt 
Üutachten ‚der Gaonim, ans F38, ve et in | aA ar 
ira, unter ‚dem Titel [ie دنا‎ Sam [Er al Interesses dieser. iutacht 
weit über den Kris talımmlischer ek hinaus, abor en belürfte Kae 
EEE Kritik, als die des David Loria, der sum ihnen عمل‎ Alter der Kabhaia he- 
weisen will, um die offenharem, قوط‎ zum Theil ana Vergleichumg ron Ersicherten 
Unterschleife aufsudseken, wi - 65 

Aus Prag sollen wie sudlich einen äh eat nach HIER, verbasseriem Texi 
des Chrrerei mit) der Uöberset ييه‎ von ,بعصم‎ und darı hich Beiträge ساد‎ Rupe 
part erhalten, Im مدوم ةادا‎ der يماما‎ müssen wir den deingenden Wunsch 
sussjrechen, das alte billige Angabe dis blomen Texten (mit ماشه‎ der 
sswaigen: kritischen Nöten اننا‎ w.) reranstältol werds. ١ Anf die ee en 


Voralbsstion, die von anderer Belte her wünschemsmerih erschien: lenkte nei x 
777] ne > rer Publieom wohl verslehten, 
1 n endlich nach 25 Frist, ‚der 
Theil des Kar schrhr- Arabia esse ei ee Brehm ee 
Ein 1 u 
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berühititem Wörterbuch ron Iesnin Berlin (Pik] entkultend, darch‏ ااسإطول ا 
Theil, bereichert mit Anmerkungen von Mapoport und Simon Hurwitz‏ متكي مناه 
ans Sagarı (auf Unkosten Ton Kosenkranz] vervollständigt,‏ 
سام اد Schtifien Fon‏ بط Wilna erscheinen ı, A Inte zu eligen‏ هل 
Schub (ats SYS) über Stellm der Sammlung An Jakob‏ ها scho, ain Werk Kur‏ 
(ran Inkob Chakib) und eine zwoite Ausgabe des geschichtlichen Werkes Fit Je‏ 
= 1م طقلم بلقا BA. Eöwisiohs (oder‏ ل da le mal run‏ 
"Von 3. Ausrbarl's Kleiner Schul: und Hatsbibel [deren T. Abth. „Lesestücke*‏ 
erschien] Tat dio # Abk, „Goschichte und erbanliche Lesestücks*, zur Ver-‏ 1858 
bereit: — E. 3. Blücher, {Bosrbeiter einer chal, Grammatik in ‚hehr.‏ 
Auf wine „spatenmtisch-babräsche: Gtämmistik‏ مله zur Subseription‏ ارقها Sprädhe)‏ 
mit Rücksicht auf den nouesten Lehrplan für laraslitische Schulen im Österreichischen‏ 
Kalkerstadie — Von Bunsen’s Pibelwerk In 8 Bänden Ist die I, Hälfte des 1: Bau-‏ 
Work auf In-‏ اباط des fertig. — Von 13: Fassel (Iabb. In Gr. Catiischa] wird wider‏ 
Akndeinfe der Wissenschaften zu "Wien godtückt, nämlich: ‚mies‏ لا kömen der‏ 
Das moralsrh-rabhinische Gerichtsrerfähren In eiritrechtlichen Sachon*.‏ 
in diesem Werke endlich der Atstorische Standpunkt zu seinem Rechte kommen 2‏ 
Abhandlungen Krankol's and Fassel's über „Talsndischa® Bit-‏ سوسصططط dos in den‏ 
yen- und Bochtslehre mir wa sehr vermilist wird? (vergl Geier, Zeitsche, VI, 1121.‏ 
Von Gesenia“ lüngst im Bechhandel' fehlender ‚Geschichte der hebr. Sprache‏ — 
Ausgsbs vor. Als sellwistäniger‏ عطسي bereitet Sieinschneider sios nous‏ 
Anhang zu diesem Werke | beiden Ausgaben | erscheint ein „ Bihllographisckos‏ 
Handbuch über die theoretische und prastieche Literater für hehr. Sprachkunde*,‏ 
enthältend die von Joden üder Christen hie 1850 geirhekten grammiatischen oder‏ 
lericalischen Arbeiten, Chresiominthlen, Schriften über Metrik, Stylisiik, Masora u,‏ 
Geschichte der hole, Bosache, Usber die Jahre. 1550-7 soll eine kurs Aufsählung‏ 
Vorf. gellngt, die Literatur zinmlich vollständig zu‏ سمل angehängt werden, wenn es‏ 
سلا samımalı, eine Verfassern solcher Schriften Dark wissen, wonn sie‏ 
die Titelllätter oder. daran „ganaus Abschrift Ljedoch mis Hinzufügung das Preis)‏ 
andere zurerlässige Quelle darüber loiten, — Dom‏ وده winsenden, oder Ihn auf‏ 
von B. Rödiger bmrbaltöten Bagisterhand un den Adılitionen und Ematıd, zu‏ 
Gesenine' Thesanms dürfen wir (nach elner Mittkeflans des Hirt. Bearbeitere} Hi‏ 
erst kürzlich die 6. Ausg: des Handwörterbach's‏ سه ich entzpegensehet Machiais‏ 
durch Dietrich erschlenen Ist, und Rädigers Bearbeitung der klainem Grammatik‏ 
fortwährend nen aufgelegt wird, dürfte den Hebreisten bald die Erwerbung der‏ 
Hauptwörke van 0, jeicht gemacht sein, Geisgentlich machen wir auf den Artikel‏ 
„Üsseniua* in dem kürzlich erschienenen Bandv der Allg. Ensykl, aufmerksam; —‏ 
Hamburger vorüflentlicht ainon „Aufraf“, worin „zur Präunmerstion der (sie) '‏ .3 
jetzt mnter meinem Tlampirltel‏ فط des Werkes Geist der Hagpade,‏ زمر سمسديد 
hr Realwürterlich der Haggradı, des Talmnıl und Midrasch erscheint,‏ 
wird‘, nachdem der erste Band durch „das bellkeingenda Inmitut der‏ اا 
Lite ssallschaft* [ne] werüffentlicht worden, Die Leiter desselben haben‏ قشل 
dieren zwar ie einen Vorsich angenommen"; jedoch mit der Versicherung, Hinss‏ 
ale „setbvrertändlich nicht anstchen, die Fortsetzung yon Zeit zu Zoit zu hringen,*‏ 
Yiolloicht erklärt sich die, #io es scheint, geänderte Ansicht Haranıs, dass las Hach‏ 
‚Arbeiter für jenes Institut als ein „gebtios, cumpilaturlech 2u+‏ لوسرم لوست von‏ 
Machwerk® u. 4, w. hezelchnet worden Tat. (Sees, Lemk,,‏ دو 
rm — FC. Honcamip | Baminardirenler In Büren) bsahsichtigt unter‏ .8 1857 
Mitwirkung einen berssl, Lehrers und Kantors win Gesauplehre für Hlementarschuien,‏ 
Inshesonders jernelitiäche, und ladet (iin Ihr. Volksbl. 8, #9] zur Stuhseription em fra‏ 



















Exenpl. mit Comm. a 10 بعوه‎ ohas Comm. T’/,sgr.|. ب‎ Esliegt 
der zweiten, neu hearbeiteten uud vermahrten Auflage des 1. Theile, von | 
„Philosophie der Geschichte, ‚oder über مزل‎ Tradition in dem na nn, 

mit vorsüglicher Rücksicht auf die Kabbalah“ (datem arten Erscheinen unter an- 
dern von M. بك‎ Just ausführlich und mit vielem Beifall besprochen worden). Es 
wird u, A. dio Vervollständigung der krilischeh )1[ ! Ä 
thums hervorgehoben. — M, Pinner kündigt nieht weniger als. 3. Werke: sngleich 
an, zwei Bände Cumpendium des Taimnds, eins politische Geschichte der Inden 
seit den ältesten Zeiten. hie jetzt |morom, Probebogen. verräthig, sin vollen) und 
Sinai*, ein Organ für das wahre echts.Indenthum in ungerw il | 
ausser der Heranszgabe der يجحت‎ des Bezalel اعفق‎ | 
(Schuldirsetoe in Prossits) Ist im Begriä ein vollständigen 
buch über Talmad und Midrasch heranszuge Der. theilweise 0 ارح‎ 
Index über den Talmud, welcher vor 15: behufa der ‚damals beabsichtigten 
Belek den مل وله‎ angeterigs wurden, it ds von اق‎ Cal im Ar 
tikel „Juden® der Allg, Eueykl, erwähnte, nnd. benutzte Register (vergl Jemich 
Literature p 32, Serup 1345 8. 208). — Belfmann «ill die Halarkot Ördalıt 
ira MIST kritisch edirem, hoffentlich nicht ohne Hinzusichung und Nennung 
allor rorangegangeneti Forschungen. — Steinschuehlers Catalog der Leydoer 
a a a ai سير مووود ا حدق مرو تد ليها د رد بد ان‎ ch 















2. Bibliographie für 1858, 
L Periodische Schriften. 
A. Wochen-, Monsts- und Vierteljährs - Schriften. 
a) Hebrriisch, 
_ودم‎ ROT 10995 طتزة‎ MAD رحد‎ Dan mimp Arad Ten 


2 mir nz nn na 
Ha-Maggid, hrag. v. Elleser Lipmann Silbermann, Habb. in Lyek (Uroussen); 
Erscheiut يما‎ genannten Orte, wöchentl. | Bogan in fol |wiertelj. 1 thie. I ngr. m. 


Auch, die. Post; alaseina Hammer A, 21; san) {u 
st erala Karen انس‎ N. اث‎ vom I. Tehet 5618, 20, (ber ihr 
mit N. 1 vom 20, Tebet, 6, Jan. 1853, begann der 2. — مولا‎ Blatt 





gemeins politische und mereantilische Zultungsnachriebten [deu Kursbericht In نعل‎ 
scher Sprache mit bebr. Lettern), und Re „pecielle, die Juden يا‎ 
0 Das Fenilleton Dr DIE; (wahrscheinlich hemung das 
&uschauer“ in dür NP. بلا‎ Ic Data und Namen dep Drucken | 

den لملا‎ sind mit lat. Letiern gegebon; in deu orten Llätteru des 
war auch der Titel هد‎ umschrleben. 

> Dia Bed. weit ie einem apolagetischen Artikel ee ممه‎ 
duss das Blatt eine „Zeitung“, ww nn ar Babe era sein wolle: 






en t sine lee ade 0 
druck zu schaden, Abgenehen Zr 
sa Aria aan zn Ab tnthen bie ph, Der m die 
spruch machen darf, Ea It mahr وله‎ ein oller Jehrkunden seitdem ein Jude, San 
Benjamin b, Salmın Künigebery (PSP) in Neuwied, den Plan fasste, ممه‎ allgemeine 
Zeiteng für Juden unter dem damäle zeitgemässen Titel: 11 grosse Behuupfate, 





b} Deutoni. 

Allgemeine Zeitung des Jodenthums. Ein unparteilsches Organ für allen jü- 
‚dische Interesse. Ihrsg; ron 1. Phllippson, Rabb. In Magdeburg, es 
wöchentl, ١ Nanitiet [gögan لله‎ Bogen jährl.), Ato, Leif, Hauıngärtner, 1858, 
مس ليا‎ Sein Ir 

a re Löw, Rabb. in 






[1. Jahrg.) in Comm, bel Sig. Bürger dasulhet, 1858. 
(12 Menatshefte 4 3 Bog, GL B.Y,=tihlr, zult freier Postzusendung GAL A206 kr. 
= 4tblr. 19 agr.) m 


[Die ‚Rieiadeng zur Pränmmrrstten? (2. 1nidvc) rhlärt dem Tür zu einer Deistaprerwauch- 
er er een rn meter vhs حوب قخمسة‎ du — una 





_orlee jüdische محل‎ und معتضطدووطعيد ساسا 2ك‎ sum Örgenstande Kaben, — 

‚erfahren wir A مسق جل‎ dem Ihramapstier مااع نالطع‎ m. Kterirkisterische Unter- 
يسني‎ 50" Kissnlhelläitetuhli Ye! . داكدا متنتيسسيكا مط‎ nd: kltarkenha “لاجد‎ ah 
und zwar. baralis vo weiß geilislnn, „dasa Isiziure nunmehr barıaian wurden kam und mass“. Batrmsltat 

man. die inlos der #inzelnem Arbeiten in den 3 ums vorliegieden Hafian, مو‎ gebörem 
dar hisieckuchen: فلو دشو‎ mas ماك لهو مك‎ ah 96 IL, وسطاأسامظ معيقهه ث4 "ليا عةة ' حللا‎ den 
Prosperton am. Dh der Herausg طنلة‎ der ‚reformaurischen oder سعماساء منمممع نأ« رانس‎ * Kiehiung 
uunahljennem werde, bei dem Ted, des عمط‎ Valkak )5 De} حك‎ diem 1. Hıfia nicht klar gewanisn.) 


Freitagabend (der). Unter diesem Titel ,الوم‎ sobald dia näthige Suhseribenten- 
zahl vorhanden, جماة‎ Zeitschri ven ملا‎ Stel (Babl. in Fa. Ml, „unterstürt 

ee ersebeinen, welcho zunächst für die jüdische‏ انرتخا 
„Erzählungen, Parsbeln, historische Darstellungen, hiogra-‏ ,سسالا Familie‏ 
reger Mittheilungen aus der Gegenwart, poetische Arhelton u.‏ 

® ومالحطاس‎ zoll, Die Tandenz derselben. ist, die die Parteien eiuigen- 





1 1 1 1 meh don Mal Sit ron der Asfiimting jenne Frag 
eo Zu] 1711 اجو‎ er لسسع و حل سنو وو سيم ويم‎ 
اسه فمطسه نابؤلع نقتا‎ 
9 Area erieainät her. .؟‎ Carmoty II, 333. 

3} Caisleg ءالا‎ 5. 1700. 

u Gusahe, عاك رامل‎ ber 1806, be بل‎ Zeitaehr. ب‎ dnmigele. بامميصمه‎ Tiemallachaft TEE 71 DL CH, 
wo für dün ISuurualisik Constanttorpeibs Aerbaspt fm Atım, 73 فوعق‎ vererhleileer 6ط سن انيد حيستاطاط‎ 
Guslien angegrbun werdee Nähere Aunkundı über die Hillsche wäre ums schr erwünscht, 

6) Wal, ,مسارم هوه‎ ifo Trug Eiemento ها‎ Nonkahr. Prug كنكل‎ 8,6 


5 
: هه 


‚den Momente |Üottesglanbe, :ده |اتطباعتلنة5‎ ‚kräfligen, oa hie die Dilfanenden, 
welche fangehlich) har Änssere'Farm betreffen, einzugehen. Der m die ein- 
geladenen Mitarbeiter gerichtete Praspeet, #0" s das alyıhab, V eichniss وفك‎ bis- 

bar beigetretenen (ungefähr 40], 'nelat.den. ancıkennenden Erwinder ger 

derselban, bt in dem lar. Volksl Haft 1 8,1017 abgedruckt 141 


Israrlitische Volkslehrer (der). Ein a für Sp 7 9 rare und 
Wissenschaft des Judanthums. Irsg. 7, سلا‎ (Rab EN 
SGüsskind. 8. Jahrg, Bro; Frans aM. يي‎ 
مامد‎ zu ungef: 2% Bogen, fi: 24 ir ساب‎ Meer) 

Der تدامالم‎ gresunte تمهف هجتا‎ (Baht, نلعن موي وي ها‎ diem 
weil der eritzenunnte كله‎ a ae عيوب ل + أ‎ 

Jeschurun. Zeitschrift für die Wissouschaft des 
Kobak. Deutsche Abtheilung, 2, موق . اطول‎ Lemberg وا طفع عي‎ Leips,, 
Hunger) 1358, .اطول‎ 4 Hefte von "وق‎ Bogen, eompl, Lihlr.) (6] 

[Das erste uns rarlisgende Mali, يق إلا‎ I zul dem Umsehlage wohl Irriklumlleb 1857 hereictemet, 

An din Witwung ملو سان سه‎ DitR datiert im Te deuische Abtheiiumg‘ des 1. Jahrgangs ادوم‎ 

au ultire Halte ود‎ Ab Mo (urpeüngtkuher Fruia Bagr), Ab wech jetzt ohne Me hehr. Abheilsing mi 

bealslien. Dei un anbamet : مط‎ Ale مجه‎ wertina hr Bupirhien, لتساك‎ das arate انط لس مهيا‎ 

erschlenen It, — Ausserdem veröffenilichle dur Bedarızur; „Jerchurmm dnmisrke Abıhrilung. Bat- 
ناكا‎ Korriepulunnene Schriften Akt. Kakn'y, ee erfasst von ومفاعو‎ Sahes 

Ir Kube Ilrag 9. رك‎ Koabnk,* 1511 1 Let يلاها ]ا‎ Öro, Lemlerg, أ متسو 11/1 اجا صقدع‎ 1115, 1857 

„Bettent Verträge über die an Gielmtet‏ ه Wirken"‏ نه „Leben‏ طامللسهم ,زجي 14 به هذا مسن 

(ern sel, .ل يأل‎ Mannkrimer, Islbiner abe Kohn, ein Märtyrer سيد‎ Zeit, Bea. ل‎ ‚ Nazi, 

1155 Ei sollie nach dem Omschlsge der L Lisferang alle Mamats eine سيك مسا ل‎ alas 

die dsmteche سالاد الم‎ der bebr- Zuhtachr. bilden Von dem Umschlage dar 2 Linf. eeierint der Tlis! 

„Jeschurum deutsche Abk“ | Kbusiehtlich abererheltten.] 

(Fortsetzung Tolkt) 













2. Einzeischriflen. 

a nen جدم ويسم جد‎ bangen دوك ره‎ Km ee 5 
ددم‎ mn aan urn nn mo جر‎ mon صم‎ Sa mein 
ma وعرودم دج تزد5 د مر‎ „Dean م‎ Dame Term ern 

م men‏ .م 
شاك ا Porar. 8 Epinteln enthaltend die Biographie des rerstorkienun Manu‏ ميم 
mit exegotischen und thaologischen Erörlerungen vun‏ نص den‏ [ 7 استمموي] 


Mardochai بط‎ Salomo Plunglan. Sro. Wille, Druck von Jos. eo 
b. Menscehem Romm, 5615 (1355), (1 E.) 


| لكي مامه قل En‏ رمسم +4 عدا ل Ba‏ الو 

namen?) هعم‎ IM od | gestorben A. 881ل‎ 33 [wohl Enıla watr Tier 
Verf. giebt 8.5 das J.591, 8. 134 A. 592 an], im Alter von 64 بل‎ gehört zu den 
interessanten Erscheinungen auf dem Gebiete der # Literatur, uud, die, vor- 
liegeudn Schrift bietet annser dem wochen, Lebenarorhältn auch eine عمط‎ 
ractoriatik Soiner, in gewissem Sinne ürmalorischen* Bestrebungen, ب‎ #16 ge- 
brauchen ohne Rücksicht diesen مو واأمدومولة‎ rerpönte, anıfrorseite #0 beilebte Wort, 

weil eu die Bache am Wien borrichnetz «denn Jeden Streben, Ar Berstebende zu 
anders, u ذه‎ mm-orhälten, int “تسمال‎ — Auch dis Schriften ممما‎ verdem 
hier hauptsächlich von Ihrer praciischen Teudens beleuchtet. Ba sind die geltuckten: 
ERS DER Övo. Mile 1822, وجح‎ PIE Bro. Grodus 1818, جه‎ Wide, wühr 








N Wir hassen hal Arpograpkhschen FTninel für peluleshe and مالسو‎ Ormassen, und 


انو Uragraphls atmen‏ وممتمصع 
عداسة أعنما wenigstens, die Hassan a.‏ ملسف Verben, Mibiss dich ia Ieuberen: jene:‏ 
IHRE‏ 


u 





)198 :8 .{ هت 05ظظ 
ENTER‏ د 
der Verf. a aun!, -‏ 






Ton der rhetorischea Einleitungen ist 
sischer, Im Styls das Streben له‎ 
dur früher in dem Werks. TEST 


unch ferner „den innen des Talmmd zur - Erfersehung des wine chen 
Schrifteinnes nachraspüren. w diesem Bine ı end le in guck ae A, 18 
Wilia geirmekter (mod daher von ا‎ 01_ 11 

eritischer und and sachlicher Einleitun Nas um Bro]‏ اليه Koöhrlet,‏ هن .مسد 
bihrieben. Wenn "din Lnberzeugt des Verf, und seine | le‏ 
den Muih gaben, | Umgelting Iaut werden ku ne = 2 m‏ 
ana anf Anfeinidlungen vn‏ ع1 | er, wie der von. hm‏ 
Worte‏ رامن Sniten der einen eraiı Parleht ala 5 En, Ka ala er‏ 
für verschwendet hält (8, 101}. Wir erfahren in der That aus anthentlscher Qualte,‏ 
Drücker es nicht mehr wagte, «in Verzeichniss m. Din Diane:‏ لات dass der kn er‏ 


foh | Am wenlinten wir ermtlal 
ا‎ „Zeitung* (7 eh sim Or Organ "Su; in dr Tin ettllende, Gas Grin 
liegenden Gründen, weder zum a 
sich. يمنا‎ fühlen Lalharı 













hergobem werde, | 

وم اأفطقس ehe‏ ارا 1 haben wii, und‏ قت 
Höttusngen-alch‏ تسيا بست مرح #8 en dorie nöch‏ سد 

Sa دوه بريه‎ In ro برخ‎ Rn PD ST Nana وا ره‎ 
aan re Dez ممح مطحم‎ are to mans 
mann) ma mar 1 um pm oem Dmseaa 20 
8 Ian IWENTP) Po> 
1305“ 3 Die, 
[4 [5] 
(Bar 2041 23 Mt. Vorn, SM قط‎ Ten فا به‎ Marktrngn خلا‎ It: بلك شك‎ BA BA 111: AIt-BL اعها‎ 
لزه كلذ‎ tg Milton Fri — اماق‎ dem "161 Immer noch der alte Schwindel, dutch dm 
مارو دس نمز‎ „wirt (ID) قم‎ Versichmähgen don فماعنا- يومطا'‎ much رمفعيك‎ det 6 نخد معمقعك‎ 
Hersengeberr, alten لمعك رفس ا متسووة]‎ Drweh سه‎ peeduchren, während ملي‎ Krrkabamng Ihr Muster 
jedendslls im Auasarer Ausstattung ühmrtrfft- Am Ends des E TE, bis ein Arrunlehem der Uratker 
„Pb Kir Aisch mil wel نامو هيزة اه اميق‎ Bensben un Kroutoechin® mund ein فاع تمجورروم بان‎ Her 
Taken ينه‎ (rät) km Eadk di 2 Thmite ih ملك مسلط‎ Dpasrbang Aigrdrnelt, يسيك‎ din Tudienn a6 


Sohar [angeblich von Siman بط‎ Jocha 
6 der im Austern bei مد سيول‎ 1 ta: A556 














felcht, wait نددماء أملوم وله‎ gemirkauheihkun uud مفلل‎ wir diejenigen, ماو‎ Ühr عمل‎ ermie, is 
schaut unamschr vergeiffune, تعلط اودع وا مفا اود كاسع قط كدق‎ ul, mer Niberes derübernliendhe len, | 


aa عرسم‎ ea كود دده‎ ar a TR كد ترم توم‎ Hoya 
nano ‚non ‚kind kas on لز‎ Dino تدماطم‎ 590 ‚m mom 
2 nn yon حرام ابردم‎ vn prob rar men mem men 
Chichtunehe, Kurellen نيدأ‎ R. Aklba Exer über die Tall. Trastt. Habe Mein, 
Gin, Ketubot, und Coflectaneen; hrag. von dem Sohne Bonj. Wolf [Eger]. fül. 


Berlik, gedi, bei’ Koarmesg, 1559. [ord. 3 1hlr,, Sehreibpapier 3 لطا‎ ‘0 
Ps 1 HE ET Hi 1ه‎ 1171 TO ودس‎ Backs es Ba. وداه ناعةة) رصا لشن‎ *- 
وماج‎ den Hr), — Der Verl, weicher A. IMAT abe Mad, an ومون؟1‎ nice, فوقله]‎ rhahtiger man موك‎ 





10 
Feslllonramen des Vaters; Ast Bis {ol 1 1 [ Sn [| [| 0 
Re Imrniia abgrgangenon Arılkal bringt], ود‎ bei jedoeh der Kamanı weinen, ل‎ ‚Mar عبد ل سه ايها‎ 
سمت هلا اعم بيصنت 0 وواعر وباك‎ würden, ممفاساءة نسلعة‎ wind wagen ihren 





gruen im gehören ملك‎ | 
Kierhna, weiche mit Tor und deu Oomssrot A DEE لدوم‎ und فلا‎ Aktiven Ba 


vallender amd; "el auch ob [4نظ‎ ١! 

Tee men ra ImRImıD eb Span جودم وديم ود مد‎ Twin 
oz DREI نج‎ Bor Rab ma ano طلم ج79‎ ah ET To 

spe ln مد‎ JIRA«-. RP 
Tomer Deborak, Eiblsch askötischer مم‎ Mose ‚Cordovero mit einum ähnlichen 

Anhang [f. 217 betitelt Gen Jaractt. B. Israel. & | ne ]8 ادي‎ .[ 1808. ]10 
| [Titeib. und 4 BL ASt, يمساو‎ das Hermung, uud 2 m 
Pi % Zi بالا‎ äh Ita 8, flach 20 war 30, — Die Aug لضام‎ sus alu der wenmien wieder 
aberdrscht, تباعلد واس ماه‎ ainnıal das اموسشمواة‎ den Usa dere  weichas = FH طعدة‎ In diem 
Eid Orar. 1132 m Frog 1EI u daten It Wa sim برك‎ dar Eh Fir ماسقا طناك‎ Int mir ير‎ 
تمفسؤها‎ Ins Jahr ,قفخلا‎ weiches Maß’ au Autupels augloht, schein durch Ci, De Moss 119 سا‎ 


#ältipt, wa Iedarh dar LE Cheseiisan, noch in dan بل‎ 548 Fülle Das gross guiruckte و‎ im Wor- 
TEE Ma EN ادي جو سر داري عباتي‎ ER an 1 1555 zu beileken.] 
















Auerbach, Berih. Gesammelte Schriften. Erste, nen durchgakchene Gssamıt- 
ausgabe. 10.0. il, 84. („Bpinoaat.| Seo. Stuitgs, Cotta, 1858. [YIL, 212 n. 
22 8 {11} 
[Dies nen Anng. wird Im Prospackus dan Verkogern (auch werguhnhen dene 1. Bi) ale. واس‎ 

end greadiiche Umarbeitung* بك وو‎ I5H) Deuzichnei Der Verl hat „kai dieser none Durchairkt 

Welrerse bantimnter und aprichi in der Vers. zu dusee 4 Aut وتو اياك‎ ana. „bel 

dar lnrchsicht sainar Ushermetzuug tun Ep. 4 sim, Werken uch dia Disgropble mau au beurkeilen.* 

Dem Ausrbach’sron Byinese (in der erstem Ausg, Bruiig, 1537) ءالنودهاة لط‎ das 1! كوه لمكا تسمه‎ 

Armmin ia der hehrälsch grschrichenen Mlngraphie Sp's v, N, Leiters, DI TI A. tan, 00 

— 14,24, 13 لماه‎ wach ‚dem peminsten Prospertun „Kanfmahn ud Dichter م هيده‎ Ka werden 

jedach مواعمضاء‎ Aiade Arr wos weranılg bestahanılam Summiung nick abgegebee,] 


Bibel: die Ieraalit, hrag. Ton مل‎ Philippson. © Aufl. 1; Bd: Pentatsüich, 7. Tot. 


die. Eripe., اع 15 انا #( عام‎ [12] 
— Die heil Schrift des Aw, N. T. Uebersent vn MW. N. de Welle, & Auf, 
12. Lief. Lex,-Sro. Heidell, Mohr, 1858, [15 sgr. Velinp.- 0 sgr.) 13] 


— The Holy;Eibie, containing "Ihe Old and New Testuments; ih Notes, cr 
explauntory and practical by .ل‎ Campbell. 12mo, Lensdon, M, Than, 1858. 

- Die dichterischan Schriften des AB, 4. Bd. dor Prediger u. das Hobklied, dar 
Ursebrift gemäss rhytmilsch überastet und erklärt vom ال‎ , Vaihinger. äre. 
Stnitg.; Belser, 1858. (VI, 3278, 97 إعيره‎ 115] 
[H DA, Mi ah, men (# 5 

تس لت ل م en‏ 

يي د Che, das Hubel,‏ .+ 309-318 سه Kinbeht, anızt den Prodiger‏ ليسي .ندب بعس جود 

— Uns haha Lied Saloına'a erklärt, übersetzt und in seiner kunstreichen pottlschen 
Form därgesiallt vun F, ب‎ Welsabach, عم‎ Weigel, 1858, {# إعاس‎ 11) 
Klee Yart: weis, mu aut m فده الم مق‎ einmn! graaner amd ووطه‎ Mil Kibenrärkalikten امه‎ 

Krkliremg ihre rolle Dereritienag habe)‏ الطوسهنوا Hm nieht die Euustachene‏ يا ب وكا مهدع 


— The Song of Balımon esmpäred with other Parts of Seriptuzen. Ih نقه‎ Dino, 


London, Nirbet;, 1868. (259) {1 عاط‎ B.agr.) {iT] 
— Din Brüche nl übersetst m. ausgelegt 7, Ferd, Hitzig. ‚Ivo Zürich, 
(Wal: Comtihna- 2ع‎ Man) end MB. ihr, 38 er 0 


11 : 


Bibel.) look لباو رن‎ ٠ لافطا عار‎ EEE. ‚asconiuated for Ckanting: an 
attempt fo preserve, هم‎ far as possible, the Jaaıling, Üharatteristios of thn Original 
ماحد‎ Langusge uf مط‎ Eoglish Bible, ,وح‎ Bond, Bagster, 1558, (3 hir.) 119 

— Bible sornes af intereii and besuty: 2 serien of ten vwiewa iu Palsstine, Evo, 
Lone, .ل‎ Blackwood, 1858. (1 عات‎ 5 sgr.) ER}. . 

Breier, Ed. Die Sabbathlaner. Historischer Boman aus der Zeit der ersten Thel- 
lung Polens, 2 Thle. Sro, Wien, Härtleben, 1856. [1 .علط‎ Zi sgr] 1] 

Brugsch, IL. Goograph. Inschriften altägypt. كن ادي لم0 واج‎ 
auf Befehl 8, M. des K Friedrich Wih. IV, mtenommenen wissonschaftlichen 
Koiss in Aegypten, erläüter, BL. L— Auch md: Die Geogrophlä den alten 
Asgyytent مده‎ ©, verglichen. mit den geogr. Aniaben der beil, Schrift u.». w. 
Nebst 57 Tafel u..2 Karte: hoch dio, Lies Miele, 1858. (85 Ahr) 87] 








Edison, John Siebhold. The impossibllity of adinitting مسوك‎ into Parliament 
counintentiy with iho recugnised Principles of tha Constitution, demousttzted In 
a manner parallel to هذا‎ Demonstration of a Thocrem of Euclid. Bre. نس‎ 
Bivingtons, 1858, )11 5, 11 (صيم‎ 

Ewald, H. Geschichte des Volkes Israel. 2, Ausg. 84117 Geschichte Chirlati und 

[4] 


suiter Keit. Ivo. Gran Dietrich, 3 (a tar, 
Besser, AR58. [1 che, Bösgr.) > 
(tiraez.) Jahrenbericht des jüdisch- jeulogischen Seminars „Fraaukelscher 5% 
Breslau, am rd den Stifiers, da Januar 1558. EB وبع‎ 7 
ماح لعي‎ Gesotagsliung in Betreff der Juden. Von H. Gracı. dio, 
en Eachdr. v: W. G. Korn, 1858, 41 8. | 
مانا]‎ A Ahoi geht he يها‎ 34 fer 1, Aber, يكل- 4 به‎ In ders Texte sach (mil Werlamsuug 
der Anmm.) in der AUT 9ب‎ übpeärneht], Von sinne im Dochkandel erachiemennn Sundrr- 
امور‎ er سدع هنا كبلق‎ Dia jener ehe Dekanat gewonden, und da die تلع‎ 4 Jahren ererheinenden 
Pregrsmme und Bertibie dee Seminars, ملعاو‎ grwöhniich von siner Abkandiung der Lehrer عمط‎ 
gininet ململ‎ nach einem una anbehmmnien Prineip eeribellt werden, مو‎ mllanen wir darauf vernichlem, 
‚le grunas Zunsumenndallung den hinhor Irnehiunnen zu gehem] 
Herzberg, ML Hobe. Less- به‎ Eprachbuch für die israel. Jugend, Sro, مساوق‎ 
(Leipe., Hunger) 1853, (5 sgr.} f ‚#7 
Keil, K: F. Handbuch dor biblischen Archäologie, 1. Hälfte; Die مما عع‎ 
Verhältnisses der بعوروطناا 4 تتكة .وماتاممسا‎ Taleln, Bro, "قار لات‎ u Er- 
langen, Heyder u: Zimmer, 1858. {VII بم‎ 4528, 9 tie.) 23} 
Wal, همع زفت"‎ H.3 & il, — Die Kamen “البق‎ (A 79, 203) Ir Dahl, Bärtenam (8. 304) fir 
Beriinnen, ie Quslie für Mischen (&; 6; wo „Plomer“), Ayssgoge 5. 10, Kalındar (8,206, die Ku 
rer #سوزلامى‎ ee), قوم‎ Überliäupe die Art, هل‎ welcher die „Rabbinen* eittrt werden, erlmneru 
aan Ach. mir, wis schwer ولك ,لاط من‎ Farsrhnagea der jühechen Giiersiorguschiohte und dia halır. 
Quuilom maiher نهو‎ den Baden ihristlicher Theologie so verpfumann.] 
Kuriz, J. Helnr., Bibel und Astronomie, nobst Zugabe verwandten Inhalts. die 
sum grossen Theil mau ansjtoarbeitels Aufl, Ira Berlin, New-York ملا‎ Adelnüde 
3. A. Wohlgemnth, 1855. (IV u, 5858, 2 ıhle.) 39 
— — (isschichte das alten Bandes. 2. بمعة. 3.54 مط‎ Berlin, Wohlgemnth, 
1859, [KIV نه‎ 576 5, Sıhir. 10 sgr.) (50) 
لوقع‎ „emuiine Hinten Hier متقعار] ندكوصش سدم‎ , des Valkathum, die Orstaltung dien Volkeituer 
im Zaitalter Muneh's*, mnmltch bla zur Abinssung den Pentst, باعها‎ Za den enhlreichen مع مهأ شرو موصو‎ 
سوال مووو مساوم‎ Marien vom Pastär Feige مرجع الوعفم‎ werden. Der 1. A ennehlen In vert, Auf. 
iz (if a مق فس‎ Fehle}] 
Legmesd (Abbe), Ettles zur la formation des rarinen semitiques, auivies de Con- 
sideratious تمر ماي‎ mr lorigine ot je ddveloppement du langage. Bvo; Heut 
(Paris, Diprat); 1968. [IX 10 8.1 [31] 
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Manss, 034: Zwsi Gespräche über ie aus dem Judenthune. Veraulasst 
diereh den üher diese Frage herausgegebenen. Briefwechsnl des De. A. Geiger. 
Bro, keip, D. Wiganıl, 1853, (77, gr.) 1] 

Naumburg, S. Samer men Öhunte röfigiraz den Lorwöliter, 3 u. letzter Ranıl, 
gross Partiturformat 1728, Dei جع 25 124 دعاسن لمكم سه وه‎ 
uetto mit Matıdat per Post. [=] 

Piel, Fred. Alrahinı le Julf, Chronlgus'idn XIYme sibche, 12mo, Mans, Impr. 
Monnoyer, 1563178.) Eu) 

[Nähnres ,مذ‎ Sinn Sehriltnhen wäre erwünndhl] 

Pinner, N. MP Exp Auınt am di ortbedosen Rabliner Karopa und die 

dargestellt, Bvo; ‚Bertin, Selten an (90) 


| d-Leseing als Begründer der Ne. 

)20( زبجرة 16 A Ren ee‏ ااي m Fi‏ اتيك 
نا عط wird sich mit dan‏ لاط للحي جنك Werk wall ur 4 Ti berieben,‏ ممص [Das‏ 
 ulche „ram dem. ar allgaupmrie iu ‚eMiaskhieiteren Eintpitt den Audenthung ia die‏ 0 


änderung 1a Schnla und i 
em 5 











kur ا‎ ana I Bike Bann cd Se, 

Steesel, Moritz. Riblische Geschichte sum Gebrkuche für den iaraellt. Religiens- 
‚unterricht an Gymmäsien u. Mestschulen, 1. Heft. Io, Bram, Winiker, IBSS, 
(0 kr, = 14 اوه‎ 4 [37] 

Uhlemann, Max. Handbuch der geammten Asgyptischen Alterthumakunde; 111: Th: 
Uhrenologie مله‎ Geschichte der allen Aegypter. Mit 2 liihogr, Tafeln, Bro, دمص‎ 
0. Wigand, 1868: [Km 278 87 1 tblr. 18 عوة‎ 


[=] 
.لكلل‎ 1 1 11 IST enthalten Genihlehtg der Krgypiolopie us Archäckigte, Der IV, Th, wird die 
wirbihgeten عاريلا‎ Litersinrwerho In مسق‎ Ucbess, enthalten. Dir Perf, fermmehl win ماسوو هنا‎ 


Hanmnag der Kgypt Ohronsiople wär Ser hiniieebue, gogen Doms und Lepwlun. Vgl, Caursl-Ane, 
3.9812] 


Volkmar, Gust. Das vierto Buch Esrz und apokalyptlsche Gehaliniage iiberhaupt, 
(Separatabılr. ans d. Züricher Monatschr, den wissensch, Vervins.) Bro, Zürich, 
Möyer ii, Zeller, 1858, (608, 15 #er.] م‎ 

Wunderbar, MI. Biblisch-talmndische Medizin [Neue Folge, 2. BA ee 
Staatsarspeikunde u, gerichtliche Meiiein der alten Ieranliten. 1, يلم‎ gr. Sro, 
tige [Leipe. Com ؟‎ OL, Fritsche], 1858, رن‎ the} [in 
(Bat t-1V مذطمتط سمت‎ m. Literatur, Mweris mal air. I, ع ةلالا‎ Alb & hassen [علطة برا‎ 

Yates, ال‎ 5. In it desirabla to غلسقة‎ Jens Hate Pärliumei? An كموق‎ 

Ä it, WB, Tyremanın. FAR; EZ ca 


wrlebe die, & un; Kr | 
die, مك ممم‎ Zulsmung der مله جنيك‎ Parlamente gtinder Veen مدت بم‎ 





3. ‚Journallese; 


Neuer Aareier für Bibliographie 
et. hing. Fon زمماسصمط الامفضط ال‎ 1Bhh 
Heft 
Die 8. = | en ıder hanıschr. Arbeiten De Humı’s zur a se narlı 


13 
,مور‎ namlich much Zmssiteis ,رمع جورف‎ sul weichen wir, مس‎ wie auf و‎ Bons safe, in مهف‎ um- 
dere وعمما وسمعصسة‎ eingeben werden Wir wollen klar ar henmeikum, dass schen am Hohe da 
Apparat hehe - Bihficns Her Parma 1733 8, 71-159 alch eis Wreifuchen Verzzichaiag der von De 
Huasi verfzusten وى الأساعة‎ belindel, unier der Orberarhrilu Aecturls Lanwbrutieneude hucmagee مالم‎ 
(1-19), نح مسقلمة‎ BE) ممتدمله فس‎ wel ande premium أه‎ Incirpir, werunizr freiliuie mmanı ken 
spiter Köire Am ieeistes eetulast man das Fptorewm Mob Pelarogrupchise am نا تلفسا قط أصنه ونلاشه‎ 
Cosliesbur® (m. 36), um ou مطعس‎ ala معلل‎ vielleishr eins Conirolle gubutum kätte für ,ملك‎ mitmmier عاد‎ 

Untniee ]‏ سوسنعم ها Zeit» Angaben den Verl.‏ سعط تايمنا 
Das Ausland (Augeb,| 18585 0.18. I; „Fortschritts in der Entrifferung der‏ 
Keilschriften.* fis}‏ 
eine wiemiich prralallch gebalteer Dshersicht der Destschungun mul Uesem Gebiets.‏ فلشزيمظ] 
And unten) ine hämisehe Anepiniung anf des reira Opperi.‏ ف 8( wicht‏ ممع Wis genöhnlich fohli‏ 
dem en im dir‏ سملن Keite vom ZU‏ مله ulbeläht Virien nicht beklnmn Ist,‏ 

4 1 كذ .84 1 ميم لكوملا Ang.‏ 





A ehrt erging, indem نأمط سدق‎ meine Jülirrhe Abkanfı mot 
weis Arbeiten auf سمل‎ Gehbeis diem Frtuhenntbaumn (in Zum Zuichaiti u. rellsikaitig kamen 
an ap ha Freu a ia 12510 Cana, von dem وموس تلو اع يناه‎ 
موزفوع‎ demselben بعلم عل وععمسسلة‎ 
دي جسن‎ „Die Sulomonischen Gärten bei Jerusalem. * 5 et] 
[MWh Bericht since rum, Retmndcn {m Aentrer. „Dar ميات دسي‎ Wctr I Bent 
طالدة‎ vom Hansa Goldemiih u, Bukm,'] En. 
— 1.38 18: „Die Juden In Chinie 00000 = 4b] 
] وعفلنا‎ der bellskten Tärınaza, — wie das في بور‎ m + عفان‎ Fler ها‎ über Degel die- 
Thon ten 07 | wider Ära erden. Ada بعبدها ملتعون‎ are 
= Aa. 3 eegrrhen; Pia هي “اديه‎ Ali y Be m da dk Sense 4 | 
Ahmad ب1دنة‎ m Finn’), The Area im Chr em, #24 (übe In das Aa كالمو لع‎ SS امد‎ 
eidg Abtrre معللوون‎ angeführt, die mahrhehwinlich zur wieder aus mplteren Zusam 
namen ai — = Orden die Fuın In Chen ,فداه‎ ia ylak Sch wand, meer Grafftn كه سات‎ 
vu Bikinis Wiasia NA ااال‎ K.1Ak 40 (in der Abtenilinug äber die Anden in Oscbia, wernaf wir 
serlergien dir .ل‎ Ein „Versirkuten der Schritten, wihche vum am daten Im China humdehn,* 
vonder sieh um Anfang And „Versuch عدملة‎ Deschbibte der Juden In Obina* her.» O0. Merr, وه‎ 
gegen die عبات‎ bad Pubitauch, 25+ Gemih, din متوفن"! ها‎ FL EM مق‎ ARE Org, ماصاابهك‎ Linerwiar in der 
قضائة لوو د‎ A,20) مناعز‎ rg باوسامط ند‎ Das Werk v. Jun Weight, Pirwet in China, am inguiry, Die 
Lam, اما كفا‎ mir mer عوك‎ Komme mach bekam, Wirt, much بق‎ Corined Ira Artikel Anden عق بق‎ Mehl 
بق‎ 37 Aue وملا ود ااعشالئط سلا‎ „Prem gt تسد‎ (ber #مسطلاحت ملق‎ Mission den Hisckade إن‎ 
Vorteria ميد بن بيط د سه‎ ern أ بجوم مان‎ mare eier renden he 
3. Apeii 1ك1‎ Wider مجلس] “طمن ' “له سلا زا سريع لآى‎ vor auni Jahren الأمطبوو 5ه‎ grburt, abe ana Chien 
Prariabnnehrähhn ها‎ der Madiehune Mlchtig طلمبصفه‎ (ne wird Im Cal der Hin nlier 
ueschrieben werden), uud mmentlish das —— dieke Leder um bewundern, worauf ملم‎ gentlirieben امآ‎ 
ا‎ Ebnd, 8. 187; „Uoher ملك‎ Bözlähungen der Derbersprache ım dam zemltischen ı 
Zungen. ie) 
[Neck lern Nirichte Balnand'e In dar Rerme عل‎ 7 Orient كلها‎ dns Werk von Hanntahh, Kari 
مك‎ da dm len Kaya are.) 
Newe Prewsaische Zeilen Gegner wind Inrasl* > 
Babb. Lewin in Landsberg 0, 8, Kar] 
[Veh Ad. N 00 LE, wo der wahre Verkmens aim 0 Semager 
aut ulnds.Lonin blume „weder sehraiben nach, lesen®.], Pe 
Serapeum, Zelischrift fir Bibliothokwisnenschaft n..m. w., hbrag.. 01 Nau- 
ل‎ 220: alte ا‎ dm لس مر‎ I | نذا‎ 
Geschichte der Mathenstik, eins bil ه‎ Aiutbolleng* von M. Stein- 
schneider: ‚6 
[in den slulalsınden Werten wird auf den Zasmmsenhung der Parschangen Byirumpagnba ührs 
die Tebersrteer Plata Tihertinne end Gerard von Cramoma mit der Filiech-aralischen Literatur his- 
صمامي‎ , mid ملعازضمة اعللتدوسهة‎ , dam der Tune *ساعشدصسف‎ Arin anderer ale Abraham 6, Chiija 
(dem drıusklehlerbaft: „Chippa’) ماس‎ Wir worden Gsiegenbui Daben, ها‎ diesen Hläitern cdersul.entünk- 
uber, ‚a sie: das عمط فس‎ Farmitielung ins Fürsien einige. حلاف اسم ذاه فيض و‎ ZU 
den Vailean verdecken,] 
















Burbbennin,,‏ فوظله der Fort sinn,‏ فيز Fhrm‏ عوك gedirmakt lat,‏ ماكسلا win‏ ,“سسكا Hindi‏ زا 
Portmpuh Era, Landen IM,‏ امهم Sr in Spmim‏ مت عن or Mr hünter‏ , يولك ستومة Arhrifi:‏ سرود سسا 


| 





"Mad, Prof Me‏ ل ا 011 der deutsch‏ ارام افو اقمع 
a8 Er‏ ماي KIT, fd, (Jabeg, 185% en IS, 188: "Die‏ انعو مر 
der Bamaritaner, Vortrag, gehalten in der Oskentalisten- Versammlung au Breslau‏ 
Sept. 1857* von A. Gelger. [43]‏ ,30 ننه 

[(Gowisseriiasen sin N نع م8‎ dem Werke: Urschrift me. w., oin Stück 
darans abgedr.  LAZEIJLN I HT 23 

_ Al 142; „Zur Geschichte Her. h كنا‎ 














NER über, dnlge in Pre War, 24 ne Ä 
Die Vorgänger ein nänlich: zul; _ jand.swir لعلو‎ 4 u | 


Bann, —_ und Br frühot معدم‎ ١ لد‎ ١, Paltei Ga Bi ie 
en eh ar ag SE 
08 | ' 
G, unge während ia ende nee 8: 288] dio Ver- 
اعد مج ب جب ظ الي‎ Werk beselchus: cs würde sich 
000) Fan mes Bat wirklich ein älterer Namtnayeler wäre, 
+ Lexiongranh un T* سويد ان‎ am اميا تسرف‎ in der. HB. 
Do Mad ns عو‎ sein kant. Wir erhälten hier keine näheren Wit- 
thoilungen über dinaes Werk ı 3 mer 2 der ةا‎ Khraltischo وعراس[‎ 
Firkawitch In Kapatörla A, 1 0. erklärt اللوهوة‎ kn 
Ergänzung des Aruch, ae auch ar cuts achal dr, es nenne, 
Pen: + ai Erwartungen 6 
nei Kinsicht,* — Den © 


int, der ange ich Sanvisnnschahich in Violseliigkoitt eg. ü, 
auf dar - o, und weist auf seine fröhern und kü An Le: 
sangen 1 für dia Sprache der Mischna hin. Ep verstehl. sich De Jeach. Ta. 
dass einem allgemeinen ا‎ bu بعس اد‎ (a ru 
bobrälsch ı nennt eg; Üciger sel 











ti 
سيك‎ ee ale ne 
muss, dio ف‎ 7 8 3 ünzchs 
EEE He Km 
würde, wenn diess Eirenschafi wi bel seines Von Targun 
Se ua N Me Ä a تيده‎ 


4 Bibliotheken und Gataloge: 


(Bodleiana.) Der „Cotefoyus ibrorum hehr. iu Albliöthere "مساه الس‎ won Mi; 
Steinschnelder int im Mimat Septoinber 1957 مانا‎ zu Ende der 2: Boction (Spalte 
20) gekommen, 16 1, Section anthäht nemiich die anonymen Schriften, die 2, dio 
Autoren Die %, Bectinn wind den Typographen (Drucker, Setzer, Herausgeber n.n. w.) 
gewidmet sein, und die Indices (Titel به‎ del.) tmthalten. Dor Catalog wird auf Kosten 
der Berlleisuischen Bibliothek (Im Auftrag der Uhraloren und mndor | 
اح سمه‎ br. Bandlinel) In einer kleinen Auflage gedruckt; deunnch wird nach 
ee der ‚Drucks ein Anzahl von: Exemplaren [wis von.allen- Publloatiumen: 
= 2 in thai durch din entsprechende Autorität auf dem Wege der Conmlsilan 

uchhandei kommen, "urüber wir seiner Zeit das Nähere ‚miitheilan wer- 

11 Ven der مس سيط‎ Hinichtung لصوم ماهم ماده وميك‎ 
den Bedislauieibnn RER, مك ا‎ main مسج‎ In Lomdon Ber. Alder, 10 000 In Onterd nthlipn 
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dent), Disser Catalog ist hanptsichlich. dem hobr- und jüdischen Drucksachen مم‎ 
wirtmet, md ist wor hit und wieder anf dio Hundechrijten Rücksicht ganmmmen, 
deren Beschreihnng ein vollkommen solhstrtändlger, In Form nd Bahandlımg ganz 
verachindenes Werk bilden sall. 
Wit lem genannten Untalog stehen folgende Behriften in Verbindung: 
l, Speeimen Catalogi lhrorum. Behr, in ‚Bitlioth. Bodleiana, (Moa Maimo- 
viles, Sandia Gaon, 3 Isakl, Salome Ihn Gabirol, Samuel Ka- 
gid,]) Die, auniversarin on defüneti |nocte -ferise III. 4. Adar Il; 
10. Marti 185%) patrin Jasch, axrmpll. ponsulls ad inster MS, edidii 
M. Steinschneider. its. [Berlia] ex oflie, A Friedisanderi, 1857, 
Diese, sieht in den Burhkandel grkammene, Urochüre besteht ausser den 
Titelblatt Inden auf denmalben genannten Artikels des Catulogs, nemilich N, 6518 
p. 1861-1942; Titel (Baadin) .نا‎ N. 6868, 6851 0. 0855 [nenschleilene Autoren Nuianne 
Saadia] عير 386916 :2224 - 316 بم‎ 2313-38 N, 59322: 2311-84 N 7003 pe 1-7 
Über Verf, bat neulich, nach eingeholter Erinutnier; von diesen Parihien des Cata- 
logs einige mit denselben Seitenzahlen beseichnate Sonderabzüge machon lassen, وال‎ 
rn a اا‎ an aaa (Ahlen ييا‎ LP] 


W. Adolf & Co. Ko. AL Bulletin de Lihr. aneienne. Inhalt: ars 
Jüdische Literatur eta. und Oriontalle, 8, Berk, 1858 (iS. [52] 
(Int nicht. ohne Saelıkunide benrbeiidt, wie z. B, der Nana Illeszas (8.6) hemweist; 
um so auffälliger sind verschiedene Ru NEM: Was die Eanthrı ung) dr Ver- 
thellung der Judaien betrifft, #6 wullen 9 Verka aloge (lan sub- 
jertiven Ansichten Beben über 24 ann de We ern: nicht einen 















Maamstal anlegen, und | manehı‏ ا 
Banja rer | of’To la Tabl (8.10‏ عبس ليا a urssen, Mi‏ 0000 ا Hücker erde : d‏ 
ass 3 13 gotisien) Ti lie 1 Lea naeh, Berlin ‚Bari 1,‏ 1 
دف رسعت Same‏ 3ح ث nur‏ 
Ban Sue Mr‏ كه = Maimoniaus‏ 






Be Dass Dart Nic er (Br 8, 1 Gang“ 
orstius den Namen 
für Wäller, ja 


Mae 2 Fe 
Rt: 





| eiulge enlino and عع‎ 
كطما % بمقنافي:‎ bei, mit Lanlado [8,3] rechnen, 
wohl ba َك‎ 3 Psaltarium 1510 um awar nicht wegen der angegehenen Notia 
über Colambas |». Terme Biblloth.-Amerie. Par. 1857 p. 15) sondern wegen dar von 
l.ureatto Phlloxenun 8, 124 herrorgehobenen Losarten ل‎ u ine An dessen krlilsche 
tan); De en, Var. ee. 18.6)" Kam A beschlossen int |s. unsre 
üchatse Nunmer]); By Bas 2 Varr. loch. 18.6 zu freilich der Sta Suppiementbd. 
fehlt: din hebr, Giram, #7, nn hiesm- Templo, and schhn ams Dr د‎ 
Übersetzung, وجل‎ 8 n er ru »olwen, dans das Werk Be ha re sondern ات‎ 
lach ben welr Harthloerien mit Imhanstee ie) ‚ gerichtlich 
| Ausgaho r. Klaonmonger'» Enid. Judentium ‚2m el, Aalarımi 
ed. Cvnstamt {8.13}, Ohjertinnee I Diets Thalmud (8, 17), welches fast Ientisch 
ا‎ mit d dem Error مسوم ولول‎ er Tulaur Eüorat 4. 4 1 ad: aber A 
um 1468 (ai, Ropert. معدن[ 00115[7 بم‎ hat Mr ohne Grutid ii dom Bine 
auastix des Meromyen de Br. File am جنم‎ (E Out TR TR Dis اكه نار‎ 
hatiräischen Titel zit hebr. Leitern meg + den nächsten Zwar des Ustalojr لع‎ 838 - 









00 Der تسا ندع‎ mil ل‎ 1 ale Werkes ee wichg au da: win bald sul rer 
er ganze Andranen ad تصيي سلا يسرك‎ ur Aufklärung lernen بلاس‎ 
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ständlich sein, aber um مد‎ deutlicher sollte jedes hebrälsche Buch als ein solches be- 
zeichoot werden — Srheare مدت‎ (8, 16) ist von Loeb b. Abraham Auerbach A 1074 
aus dom, schom A, 1662 u, 18511 gedruckten Warke den Natan. ra 
eapirt, und Bamdahhhra Kotis am ARE: der 18, nel 

lassenschaft Th. Hartmanzs |3. 5, 51] iet, wir 
Jahren is Kampfmeyers Vstslogen 1 





3 Miscellen. volle: 

(Mogg.); Am Il, Februar 1358 Tnrsehied in Nannorer Salama (b. Efraim) 
Blogs ,را‎ Lehrer der babe, Spmache, in einem Alter von ungefähr 80 Jahren, Er 
stummt aus Neumügen oder Nimwegen!], und war nicht nur durch etwa 45 Jahre 
ih terschindener Weise ala Schriftsteller thätig?), sondern begründats auch A. 1497 
die Telgener'sche hebr, Druckorei in launsver, mil deren schönen Typen .ه‎ A. 
einige Works von wiasensehafiliebem: Interesss gedrmckt sind*), Biesg marhte m. A. 
oines seine Kräfıe weit üharsteigenden Anlauf ده‎ einer „Geschichte der hehr, Sprachs 
نا نج‎ ARE Lee veränderten Ausgaben‘), Ein cor- 

ihm veröffentlichten Hücher kennen‏ سه der‏ هما شاملا 
]> 








1٠١ Actenstücke zur Geschichte der Juden 
gesammelt in den k. k, Archiven zu Wien, Venedig, Mailand und Mantun 


نينا 
Wolf, Keligiomstehrer in Wish.‏ .© 

En ist bekannt, dass die Üsterrnichische Hegierung In früherer Zeit jede 
Osffentlichkeit scheuate, und so wurden anch die kaiserlichen Aröhire den For- 
achern rarschlossen"}. Inabesandero gilt dieres, wo عو‎ sich um Judensngelegen- 
beiten: handelte, In der neuesten Zeit haben die erlouchteian üsterr. Staats- 
männer einen alarm und Inssern Weg eingnschlagen. Im Jahre 1856 wandete 
ich mich an Se, Excölleus den Herrn Minister des Innern بع‎ Back, mir eu 76 
statten, das Archiv: liess Mintsiariums durchforschen zu dirfen, أدة‎ ich erhielt 
mit besonderer Liberalität die Bewilligung hiesu, Während der Monate August 
und Soptember 1857 machte ich Studien in den Archiven zu Venedig, Mailand 





a‏ دكين شماه Top‏ لل 

ka‏ ا يننا das Ham A,‏ قماعة 

ae FM 7 ليان يي‎ D سي الى‎ 
7) Dar in Fürsfa Uhl. Ind 1, 12% رودل عماس‎ vorkommende به امات‎ gramm بيدا‎ 

تب 3 . نز ب8 هنك em Artikel Back‏ دم مامه gebiet‏ بناجالل Berbn‏ 

Mucke wit dm Ansätzen von‏ واموامك عامل ,)1539( سس جام متهئوة"1 a > Anılıer'g‏ الما 
تش Prasdertt‏ مله Mens Kalkan‏ ل الصا Mile‏ الس ست Ferro Yan‏ ,}1239{ 

ide : Tee 15 "e) a ا‎ me permahrt An, hesshht; Wan. bl 
am ana al Apps Pe ep يت اص‎ -0:- 

Serra اس ال حي‎ Ya a Dada In ea ee 1 w Eikiter 


RE Sie‏ 100 امد هنسيه > eu.‏ مجم Ser ra haha Ar OPT‏ كي 
»يه بداساة v,‏ ماتموط ich Kaviar, das Leben des‏ المع وعم بسنا Man 0 die‏ - 
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: ومجتعولل مهم‎ ae see des عا‎ k. Ministoriem dies 
Acussern wid des ,عا‎ Hansen in Wien. Es jet mir berells gelungen, (manches 
Iuterennante لتق مساق‎ au: Baden, und, alad borh manche Schätsr verborgen, 
die der Erlösung harren.. 

Ich gedeike. diese. Astenstücke, vorerst ale Ponten ! | المأمد‎ einge Vörnde: nid 
Anmerkungen) au veröffentlichen, und deren Benutzung: dem gelchrıen Publienm 
anbeimzustellen. Es ist von denselben his jetzt nur-einse gedruckt- „Wienerisch 
Indenschaft*, botreffend die: Ushersiodulung: der Juden nach der Leopulästadt 
(unterer Wert}, den & December 1634 (ie dein Jahrbuch für lsrarliten, bus. 4, 
J. Wertkeimer, Neus Folge, IV. Jahrg. 1857588: 78], 
Din von mir bimutaien wind in chronslogischer Folge: 

Auno 1349, Donterstag nach Johanne Baptista, Verkaufabeief Card DI. der Juden zu 
Frankfurt a. M. an Jen dortigen Magistrat"), 

1306.98. أجل‎ Die Republik. Veredig. هلك دنا‎ aden ‚aus Asien nich: Vanhäiz, 
damit sis Leibhanken errichten, ‚un. den Arsen zu helfen. + 

158,29, Sept. Die. Kopablik Vensdig gestattet den Judanı fornete sehn Jahre ka 
Venedig zu blelben®), ١! 

1159,.24.SepL Die Republik Venedig verbietet den Juden zilt „kirchlichen Gegen- 
standen Handel au Iraibon. . 

1395, 2, Mai, Die Bepublik Venedig verbiotet den Juden, sellist ما ةر‎ MAN, 
in Venedig au wohnen?) 

1463, 5. Märı, Die Bepublik Venedig verbietet das Juden Gottendinnst In ehrist. 
lichen Häusern: zu halten,, weil «ie Christen und insbesondere «die Feausn ron 
Christenthum sich abwenden. ‚Gelber: Fleck. 

1430, 20 August. Der Herzog Philipp Maria zu Mailand ermenni den Hehräer Ritter 
Elia zum Leibaret®). 

1454, 21. Febr. Der Herzog von Manta gestattet den Juden in Mantos su wohnen 
md Geht anf Interesse, هس‎ Jeihen. (Ein Deere ram Jahre 1557 enter den Zina- 
سوم‎ auf 171%/, Provent,) 

1465, 15. Sept. Frane Sfoesu Heracid voh Malland gestattet den Juden In Mailand 
a wohnen and gibt denselbun Priniiegion) ا‎ 

1475,28, Apeil. Der, Dogs Di Aston uch. An hn. = ‚beschulldigen, 
‚dass وم‎ Christenblut brauchen, ud 





1437, ‚18,.Nor., ee وتاك لامع ...سن سام‎ 
1öll, 25. Jan, Dis venexianische Republik gestattet den Judau in Venadig. wahren 
zu dürfen. | 

1516, 29. سما‎ Brichtung dm Che bl Sun geroans im Venedig 


re ber irn cn mp Pr WS) a 
hs ااترط مواق‎ davom, hihi اتوعسة ادع‎ , mar Di re we ht er 

} Die ‚Juden, in Iallen erhleisen مجاه‎ beitweiligen. Aufenthalt, (Mrmndaitn) um! 0, + لا عمل‎ 
Zuheo unit mach Alla Minner Zeit, wurde die Ipwilliguug uam 

da‏ اسم attwullige manch Venedig hosen‏ انعط hm Irre wohn wu‏ كاؤنهام Min‏ زج 
Tage bleiben. |‏ 14 

4; [tm Jahre 114 kamen ملتمتط ها‎ wur; يط لماكو‎ Kia عط‎ 1311 a Mi 1 
echrigiiah نفابصاة مومووق‎ Balame ها‎ Elia, um dinselbs Zei (et iD} ساد‎ FR ببسي‎ derbe. 
Warwer 7 (dasal,  Lapdeme بقظاطل‎ 8.00). Kb, Mmar هناها‎ 1496 In سملا‎ (dem am ساس رهملا‎ MBEN) 
مد‎ Esiam 1168 due vom Darid I, Mia geshrichensn God, Tasic Mit (hei Zune, Bar مطعومنا‎ BA) 
Lasst anch allerhand Heriiel au, dr dr bier m welt lühren wärden Bi] 

84 بلط‎ Zudem a Veneihig hal Ubtilwaier aan منعيدة)‎ angeregt. 
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1529, 2& Nor, Ferdinand .ل‎ erlässt die Jadanschätsung für dis Juden in Enaisheim 
(Ems), 

1641, 88. Angust. Cart F, bestätigt die Judenprivilegien in Mailand. {Sie dürfen auf 
Wurher leihen, sollen keine besondere Kleidung Iragen te.) 

1548, 18, Jansar. Die Bepuhlik Venedig erklärt, die Rechte der Juden وه‎ schützen. 
,نه بنية!‎ Vet: Pahst 1لا اسمع‎ bestätigen die Privilegien der Indien in: Mantun, 
1547, 28, März. „Julenoninung* in Ossterrölch vom Kabser Ferdinand I, 

1553, 12 Augunt. Pahbst Julios It verbletet den Tal. 

1555,,28, Märs: Der Herzog vom Ferrara ninimut die spanischen und portugiesischen 
Juden auf, und gewährt ihnen gleiche, Rechte wie dam Christen®]. 

1571, 18. Dee, Nach dem Siege der venesianischen Republik über die Tärken wird 
عمل‎ Baschinss gefasst, die Joden anerıwWalnen?), 

1572"), 14. Februag, hear er von Portugal eriheilt der Doge 
Aloynius Montenics سمل‎ Mebräcr Samuel Jacar aus Ormus in Indien, der mit 
wichtigen Begrierungsdepeschen at den Kaiser ging, ein Reissgeld. 

— 29, Juli Wilhelm, Hercog von Mantus, verbieiet die Juden zu verspotien und 
sig ihres Glaubens und. ihrer Gubrknche wegen #1 verkökzuen, 

1576, 18. 8ept. Die Hapablik -Venndig bevollmächtigt den Samuel Moses Sinne mil 
dem Ahgesandten Oesterrelchs wegen eines geraubten venesianischen Schiffen zu 
unterhandeln. 

1501, Il. Ang. Pabet Gresce XI gestattet dem jüdischen Arzta Abraham di Parte- 
Leoni, Verfasser von Conailio wedico und Zrudui treu de anne, zu ل(" ماصع‎ 

Mat: 25. Februar. Die Juden werden aus Mailand wieder a 
1538, 6. Detober, Die Republik Vensdig geststtet dan fremden Juden, in Vensdig zu 
wohnen, Brusgöogen zu erbauen etc. | 








Die Tischendorj’schen Handschri 
Von M. Bt. 


Profossor Tischendorf in Leipsig hat bekanntlich unter vielen andern liters- 
risehen Schäteon anch einige hehräischs Handschriften aus dem Orients [Kahlra} 
mitgebracht, über welche 4, „Jehlinet einige Mittheilungen in der „Monatsschrift für 
Usseblebte und Wissenschaft des Judenthuma*, 1853 8. 945, 296, 260, gemacht hat, 
Auf denselben heruhan die lateinischen Nutlsen in dem Tischendurfschen Werke: 
Antedora vera, 4 Lips. 1855, und zwar: p. 514 über dis der Leiprigär Unieer- 
it Pibliorkek geschenkten, worunter (p. 75 .ه‎ KLV] ei karitisches Ritual; ام‎ MA. 
über die übrigen, welche sich noch zu Ende vorigen Jahres im Besiize des Prof: T. 
befanden, und win es verlantets, nebst anderen nicht hebr. 11858: von der russichen 
Begiorung angekauft warden sollten, worüber mir bis jetst nichts Anibentisches 

geworden. Bei einem Anasersi kurzen Aufenthalte in Leipelg im Octoher v. J. 
gestättete mir Hr. T., mit gewohnter Gefälligkeit, nicht bloss einen Aächtlgen Blick 
iu eitlige سه‎ HISS. au werfen, sonder auch die karsltische B, n. 5 zur nähern 
Prüfung auf kurze Zeit nach Berlin mitzunshtnen. Auf وتملة‎ Welse مفاج اماج‎ die 





€) kun Bemmer مكلو طة‎ Fahre re A 
nm il ee Jun aus Amtona \ 


tan. md Bell ia: د‎ ibberien Pan yeidus Im Taxe 
معاي 8 عت مسقو‎ «ind لاذه‎ aundirien bar rar 3 ولا لس قلاعم‎ Hal; Wörter به‎ Dear 





nachfolgenden Bomerkangen, 

Div ,مهل‎ zerfallen ,نا بقءة‎ 8.15 in zwei Klassen: A. Talmudies, enthält 2 CodiL, 
in dem zweitm: سبيت‎ "pn wird bei 'T, anch Traet, Nidda angegeben, der weder 
im Cola finden, noch von Jallinek (8,245, 287) erwähnt ist. Traet. Nasir beginnt: 
armmazı 1057 Dr ORDER? Kann nr ea 55 Ende: 7 
a Fa هلك إرون]‎ Notir, dass ملل‎ JIBI. sich Im ممنها؟‎ des Josef Petra: MD, 
anter Sultan Mohommed befunden); Ira die Erörterungen als Tonıfor bezeichnet sind, 
sn war hatärlich nicht der w; ge Ascheri oder „Commentar* (Jofl. 9,257) au verglei- 
chen, sondern ein ganz anderes Werk, nemlich zu Nasir sunächet das (m. a, Ofen 
15%) gedruckte Harn des Bemiel Aschkenasi, auf welchen sehon Zun: hinweist 
(zur Gesch, 8. 40, diese Ileuptstelle fehlt freilich in dem, überhaupt unvollst., Hezi- 
ster 8. 578). — Wir bemerken gelegentlich dass eine IS. dur Tosafot des Aucher 
erworben worden lat, 

Unter der Class BR. Kursitiei wird: 1j ein srabisches philosophisches Werk des 
Sof Aha (richtiger den} Dani el-Adeni er-Rabbanf falso wicht Karalt!| genannt, hl 
bemerkt, dass sich dasselbe auch „In Oxford * befinde. Diese HA, gewährt wis 
uin schlagemdes Beispiel, von weichem Nachtheil die Aversion christlicher Gelehrten 
gegen den hebräischen Buchstaben ist; wäre er mt arabischen Leitern geschrieben, 
sö würde man in سلا‎ längst eine der weitesten ind wichtigsten Schriften eines 
berühmien arabischen Gelehrten Arkunnt haben. Der Oxfordor Codex, der his 
nicht näher beseichuet ist, (wahrscheinlich weil die Botiz einer schriftlichen Mitikei- 
lung am .ل‎ entichnt ist, dena. a, 0. 8. 246 noch nichts davon welss), wird ها‎ der 
That schon von Url als „Comment.“ über ein Werk Gussuli's bezeichnet; wenn 
Uri مسريو‎ Worte ohne Quelle hingeschriehun, »5 ist dises wohl das einzige Mal, wo 
Schon din Ansrdnung: Logik, Metaphysik, Physik ist Gazzali eigentbämlich'}, und 
hanptsliehlich dnranf gestüst, habo ich noch var eigener Auschausng der HB, die 
Analeht Uri’s ia Schatz genommen®). Za meinem nicht geringen Erstaunen fand 
ich später, dasa der Codex nicht inen Cammentar zu. Gazzali enthalte, كمليف‎ «in- 
fach dessen berühmten, und Im Original höchst seltenes") Werk Ani) Neiie, 


dio HESS, riner, den Pilegern jüdischer Literatur- 












لط wir den wirklichen Ankauf dureh die‏ مكلاب Ballen geärwikt warden,‏ سياف Wihremd‏ د 
„Sitliunekan"),‏ مامه au Petersburg je närhne Nummer‏ أعطشان إبللنة 

1) ‚Tide hatten Im _تبنية‎ der Leydanr TIER BIT die Vermuibung anıgegrochen, dass Schehritewi 
علق‎ Ansrdanng der Philosopbin لأمصديمادم‎ von Castali nslıbnr hub, 
Gapdster ER lat jedoch der srahierke Verf, ainee kingengbischen Lruinong, dem die Auen der 
عومج‎ Tail verloren wrhslat; u dee Oatal, der Leyen ISA 8 504 a 

3) Mund (hm وسمتعاط‎ den sciences ساتقع‎ IL 477) تجرمم‎ „Man سوط سمط‎ Krampiar in يدسلا‎ 
obwohl مواعو‎ Mesenfrid (Üie Almdeemlun der Araber A, نا‎ N. 50) ausser dem Parlior Col. 6E2 يزماح‎ dem 
des Hacur. X. 1100 anlüet. Später {a a0, 4. 608 unter Kinaaali) bumaıkı Munk, Ass der gumsmin. 
Parler God, wor dan Ivisıs Mast enikalle, tnımuihei abir, das mu ulch meh dee Fartntuung (Die 
زتضوفه‎ Im dem, Au 1399 "للقاى]‎ dem Casal. dar Leydner RE. 8,166 نبا‎ Druck) um Currism أو‎ Cabal, 
جام‎ Kader, im Biht Bull بعر‎ 319 unter تأواسسطيظ.‎ Ihm Anduill_ über Santa de Ca 1 Ba 
Mass Nurkeni بجنا‎ das Wark „Fur سسعنوية‎ da “سم ومست تعتمت‎ (kml Ss 






ih a | na 3 عن تفدمم‎ an Week de بطاح حصن عبد وسا جوم اشير‎ und vorweiad wu نج‎ Var. E84. 
a" 
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worin der Verf. die Ansichten der Philssophen ] (natnendlich nach Arkconia u. نع‎ > 
rusamimonfssst, vun sio سأ‎ den Warko تفأقت‎ (bprm) zu widerlegen. Ersteres ist 
wahrscheinlich ممطعد‎ zu Ende des 13, und dann im 44. Jahr mebrmal hahrälsch 
Ibokannt unter dem Titel OD Won mus), aber auch سل وططعة‎ "]9 Jakrk, 
wahrscheinlich unter Mitwirkung des getanfton Sol Hispalemsis (oder Aredahut)?) مها‎ 
teinisch öbersntat und in dieser Ücbersstzung u. d. T.; نولوق‎ ei اتلس فلرمساطاط‎ 
worden Wie dio Weglanstug des Ih den‘ hebr. HSS: vorhandenen Vor- und Nach- 
wortes die Geschichstschreiber der‘ Philowophie, salber Aline nicht aungenommen, 
irregeleitet, تمط‎ Mank zuurst: nachgewinsen®|; Indus ist nach eine kürzlich Taröf- 
feutlichte Arbeit über Gamnli, welche salne Bedontung zu würdigen weiss, nicht ohne 
Irrthüser über unser Werk geblieben‘). — Die Orfonler HS, ist, win die Tischen- 


veraltet ansunehmen, dus der Coder‏ عامدلة ia wohl‏ 5 ا تكد ملسي Jun die zu‏ نات 
unser Werk Malasid swihalln, weiche Karhemd mimeh dem Cetalogtemmn überssemt, im der That zur‏ 
währsehlulich ech der Dcberı des Inak Albalag, vgl. dem Catal. dur‏ عد commmaıirt hat [und‏ 
ا د ع ا 0 KS0a).‏ .فكلا Leydner‏ 
den Jerart, 1 ir schen Im genaanien Dirtiumauire),‏ نا نمك مشيون 
Verwaiunug anf Eures, add,‏ وتعصسصوا انيما Ber ee 7 [er is‏ هيو deuterä air‏ 
deren‏ ,مهملا هله اليذه (MIET) der‏ ذ' 2 dort der vom dam Print?‏ لايع micha dab‏ عدن ,39% الم 
im‏ هنا 885 ممصملا md en Arab, Dad,‏ جم LET‏ معنسسسوع عد Marke‏ وف مك كلض تاعسل[ 
816 .00 & بلمعصة! مظعم دامع jagt Hunk‏ حم machgunienpa].‏ توصس 48 Cxtal, der Layıiner ES, A‏ 
dem Werk Tuhafıh. |‏ د Karten) winen urah, Comm,‏ نك Angabe dalıla au, ala‏ كزتنسة )41 بع 
auf le ie dien:‏ يكوه Im‏ كما مضا was er mut Röcht ale arekrscheiniich‏ أ واوا واج Sep)‏ 
ans der Vergleichumg der ron‏ نلعا Cmter snthahtemen Audar esmcmermitrten) Aubehfiem Merzslfe gleiche‏ 
Geil mblgetieniisen Anfänge und Erkliene mu wahrsrhoinfichenen Mowalinten gelangt zu ein (Oxial,‏ 
des Werks TOT,‏ موععطمنا mil der keit,‏ اعسازة 1 des Ieriuer Has, 8; 100). Det Anfang non N,‏ 
an aa euerate Sol dar ode Dpptan Dee DENIED‏ بجوم Aukaug‏ ولو zinht, dan‏ رمه 
عند dies Makasld fa weiter‏ مطتينهد اذا Ach miht der‏ باء de) DIS OPT, dir Anfang frei‏ 
robrweht hat, Din witgetbeilten Aufungemsirte alu Im‏ عباصا هذ Ian Tertn), wen wahr Mack nie‏ 
ae ٠» villes nl‏ 
ar at‏ فسر مول بس جسف سب وجا سد موقيس ةسوس ةوس وجوت نبجب يجيد سويب 
were‏ مموساء عه zweien pergebllch Amen‏ باعل anni babe, darüber babe‏ هم Ibewandinie‏ 
möge din mmschuinende Abaebwelfung auch als win awnlier Meing u dam Im Texte berihetem‏ مه 
ar um dem wichtigsten Aufgaben der „kebr, Hihklagr.*‏ عات متفاسا ر وفشوة Lemrtand Ihre Mechtfartigung‏ 
den Anrkiheil,‏ قوع rikbem, dm Tusamımenkumg lieber Forschungen mie den errechinigaen Gelee,‏ 
بسملعه dem bene ana der Vermoehläeeigung mer erleiden missen, derch arlaranıs Melspieis marke‏ 

4) Iass din bed علا نايتا‎ 0, 818 20.60 grmanaıs „Phyeik* ia der Pariser hebt, Dan, Dis, 13 
(egl. 010, 14 bei Schmähders, Hasay بع‎ 2110( kinder gahöre, habe ieh Jun Ontal Uhr, Arte. zu 100 eanjiehtt, 

4) Dermiita wird we in eins andern Artikol mehr beschäfigen. 

“) Pirtienmaire et. IL OT unter Ossnil, Wann wie طقلم‎ Jerem, bb lat alle يساتتسية‎ kelnkr, 
se für die erahierte Liberaturgermhlobte wichtigen Artlıul üsasitıne, Im der 2, Abthallıng der Mi 
bmmpan mächitens gu erwerien. 

7) Dir DEVENE der A: Kocyhl, vom Mrach bringt aut MOL عمد لفل الاج كحك‎ 
arbeite won Mr عملا ساعة‎ Adam Ute اما‎ darch Vermiirheng des Urs. Prof. تربجوم وه‎ Im 
pen dba قدو مالا ميم‎ hiarenlt anfmarkann  هفعاطس‎ Dieselbe be- 

مهلا aigenttilntlihes {f} phllsophiäiien had‏ مالا اسلا رف 253 .3] وساف محل Werenpewehie‏ المع 

INd, Die „webrif:‏ فاه اجعدةة Imsbosandern nach Kim‏ ,53 356 3 فيسل (متسلادرك) ماعيايه! 
اسلبنة بده وعااعفلنط (HT‏ منمظاميدلة لاموتأستسسسة Thätigkri® (Niutingrnpbir) bar mar Köche‏ محع ولاس 
ها لماع اناس [hal dem Verf.‏ عام Ger Logirm‏ أله مائديها as „wohht‏ سطسطا a‏ 
som “hs Zay 2.20 mi Benimmthait und riehtig), aler vihhehladen vom dem Werke „Mabusid®,‏ 
تتلييلا na Ann ct‏ يا قمر يه الي ساسم مده ساس اطي 
نوه eläähe‏ سطع لاا ne DH)‏ اوسا رين Alain‏ ما ka; ale‏ 
ui‏ وسبامتحسا auf fur‏ قم رمف sein‏ لمر Analenien‏ عوجو لاش #اللند 2 لد لي 

Ani‏ قالط سمش ala aina alenmmer m nn Oaarai Sr Wideiiegung‏ “دلاولا 
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"scho, am Anfang defekt, كأعم نسل‎ rolletändiger, ds Kir Angefätre عاج‎ BL. fehlt. Da- 
gegen it sia #0. ».nndentlich geschrieben, dass Nieall den erdichteten |ran Jelinek 
gar nicht angegebenen) Tue مدوذكرس‎ rt nicht roch. las, Die Tischendorfsche 
HS. ie ممهلا‎ unxtroitir Autograpl لعل‎ Saii*], wi Ich Mich Aus eilier Verpiel- 
chung des Codax mit mehren andern Autographen Salds in der Bodleianischen- Ih- 
biiothok ‘OL ron Könnte, als mir im ,ل‎ 1856 derseibe in Oxford auf einige Mi- 
nnten rorgslegt wurde: (die anderen hatte ich micht 'einmal ون‎ Inge zu basichtigen 
Zeit EA Aus weicher Absicht Sald عمل‎ Werk des Garzäli umber einem Änpür- 
ton Titel abgeschrieben, kann nicht mit Bestimmtheit augegobun werden, vielleicht 
wrren seine Mütive weilger #nlatischn als theologische. ‚Jedendills werert dadurch 
seine usa su (wicht, und er könnte Auch efhmal eigene; oder wenig- 
nlens jüdische Arbeits Muhnnnmedanern unterschoben haben. Es ist mir nomlich 
سا‎ 5: 1851 #ias Kobräfsch-erahische HS. zu Gesicht gokoumum "|, welche nach امه‎ 
nem Gedächtnfer in Schrift, Papter und Form mit den Autographen des Salt fiharein- 
tif. Dieselbe enthält einen arah. Carimiimt. über die phliosophlächen und dog: 
matlachen Siellın dis eraten Buches اسل‎ Torak von Matmunfdee, angallich won 
einem Mahamnedaner “jean =) “uhr. Der Abschreiber, unser Said, be 
mierkt In der Nachhehrift, dass er dar Werk in Aleppo, geschrieben ron der Hand 
des Darid b. Tosun bi’ Abrakaen bi فقوو‎ be Abraham Fi. Moses bh, Miimon, mern 
dem, and hitze, dass der Leser sich der wpekalatiren Wissansrkhften böfleisse, nach 
dem Beispiel dieses Commentatars, der zu مدل‎ Mi ليا‎ gehöre, demen deck 
das Studiom nicht zar Pilicht gemacht Frege ا م‎ „am wir 
rief mahr wir, denen Winsen und Konstnias sur Pilicht gumnebt Ist; allein za mag 
wuhl auıfarıı der Mensch |TR ja Hort] über dam Zustand Jarasla in dieser Zait.* 

. Babiliesalich Int noch Jollineks Bemerkung; „der Vezf. wird von Anılai erwähnt*, 
als irrig am bezeichnen. Asutai (If. Th. md: vi Hufe spricht ausdrücklich von 
Sasdia b, Darid FTERTMT [= FTDNNT], elum Manritaner, der قله‎ identisch 
mit dem Vorf, der Gelichts über رهلا‎ am Ende d; JAHR verfasste a A, 1623 ge 
drackte 7029 por v, Salımo Duran jun., während unserer aus Aden | وك«‎ or-olum 
Theil von Tanchums Marschid alsehrieb), in nor um انك‎ 1155 Verschiedenes 
verfasste und copirte’®), يبن بي‎ fell 


Die ED. PR. des Jalkun | 39 
Yın B. Beer. | 


Dia erste Angabe on. £ بعالك‎ Ads Bien Darsehan Para مجه‎ 
besteht ana 2 Thellan!]: 


wigtmthhebe Amuliten be-‏ أ العامة لسوت "Narren wein. — Wan Abrlgeme‏ ا 
يليا ı‏ فك و الماع der‏ سسسافساك amd Daieballang hen grümdlkchen‏ جسويضيف 8[ wird abe‏ عق tin,‏ 
دا ge da Te, ne u‏ ووم وطق ميال ul‏ ابو Milamitul mie erlag werden‏ وود ممتلفيووع 
welehe‏ سكس أ سستكميم wir namlich anf mine ‚Wars der Speruistion*‏ وموم Inden a 34). und‏ 
vinfem MER, byhr, erhalien, Mi vo De or u Up‏ وا erallach und‏ 
karl welchen die, später won Dice, 33‏ 1001 بك & م نايمع Nartwrlammgen im im‏ 
gekenn au erzäsen‏ 
W Diese Ya ia weistin et Küerstre ٠ Söt m. 8 meint,‏ 
nater „June Sin Akule* [wulcher Mame an eleind wind.‏ 1849 معني Wat, Data, Anke;‏ [ 
Aaauia k Mars a, Cutal ik pn 2316‏ دسا بفلاسوك! 126لا وفعي Daher dan‏ 

1) Pie Praitrung der brlden Thelle بدا‎ bedırmdand aber Aueh سبلم‎ Der ara Tieedl Ahmad.) Int 
اتج بار انمه دعل أ‎ AO ala لقنل‎ antenne 13+ Kia 57.00 ,اتا‎ Alam Mean 117 = 117 
datiert, der “hell bi das Jahr Jar = 1691 ml Worten, me dass am win er 1 هكسم‎ nireen an 
demism ünt; نيوو‎ erichelnt Masas Banelns hier او(‎ Ti] und auch. 2206 #اماعوكل: سملا هذا‎ Two- 
von mr Freitich kein Krsmplar bekannt زسا‎ Bulcıme Tim dakar bier im Th. it, erscheint ها )152 اعدو‎ 































Ser 








Tora, 1 99, mit dem Schlusssatze: ميجر ةنوعم‎ rn mas: مسمس‎ 
mass ١ حوعت‎ mn وده‎ Ya Ten Pose rm 7 لحلا‎ 
ER era ا‎ NIS WIETO Men معط‎ PIE ITS ET 
TOR an. خف‎ an Be 

Tom. 2 73 mit den Schlusswirten: 107 Dr SD pr nmabun pre 
MD ود‎ DOW Ara? Dr ErphR Maar ma man er 
rare | 24 | 

Tom, I. enthält 575. Bl. m. Tam..2 296 Bi, fal, a 

Die 55 (San) werden in dieser, تلظ‎ 7319. genannt, treffen aber mit denen 
der späteren Edd, überein; ‚nur dass ihre Zahl nicht stets im عمط‎ des betreft, Pu- 
ragraphon gedruckt ist, sondern häufig den Inhalt unterbricht, wie dies auch mit den 
Citaten der Quullon der الم‎ ist, Doch weichen leiztere zuweilen von den Angaben 
im den späteren Edd, ab und zind tichtiger angegeben. ‚86 wir كه‎ 8. in 5 101 (m 
Gen. 22, 11 der spät. Edd. Arch ala Quelle zitirt, fortlaufend bia zu dem Batze 
777 DR ENTER NN (ed. Erf. ,اله‎ /.20. 60f.4); allein dieses Stück besteher 
aus 2 Thellen, und von den Worten لثم وبحت‎ ZN an عد انا‎ nicht معد‎ Arc, 
sondern aus Marin Irsgwentarisch entnommen, und Ist «ie lotztero Castle hier- 
bei in unserer Ed. richtig angegeben. Diss Ist häufig der Fall: auch in den Hin- 
weisungen auf die Nummern anderer Parsgraphen ist mehr Corrsctheit als in den 
späteren Editionen; 2. B;:$ 297 [mu ,لظ‎ 18, 19) soll die Hinwaisung nicht 195 
sondern 1Oprr heissen. — Die beigefügten kurten Erklärungen griechischer und 
Inteinischer Worte sind in der Ed Sul, ulcht allesthall hafindiich?), — Das am 
Schlumse auf #/, Blatt suthaltone rarıs erarp!) enthält S6 kurze Parsgrapben, 
in. besonderer Nammerfolge; sämtlich dem jerus, Talmad entnommen, thells halach, 
ibells 'hagad. Inbalts, Die hierbei gehrauchte Ordnung Ist nicht dla der Reiben- 
folgs Aar Elbelrorss, srmdern die der talmnd, Tractato, doch auf eigenthürliche 
Weise, nemlich mit ma beginnend, dann die ühr. Tract, der Orduuing Miet, au: 
letzt Sabbath, Erebin und Prenehin; sodann die Ordn. Seraim, Nesikin undinit Nir- 
schim schliossend Diesen 258 Sätzen sind nachher noch 55 Rälre aus Sclamdenn 
anprefügt, weist nach pentat. Ordaung, mit einigen Ansnahmen, Ich fand diese 
Sätze.nicht in unserem gedruckten Tawckumd. Der erste Satz ist zu Con, ,خط‎ 14, 
und der Totale zu Deut, 3, 20. Uaher mancha Abweichung in den عاط‎ mit- 
getheilten Sätzen ans dem jerus, Talmınd von unsern gedr. Editionen des jeras. Tul- 
md wirt. das in Wertheimar's Jahr, f. Ler. Jahrg. 5616 8, 10 An. 36 Yon اناك‎ mit- 
gntheilte Beispiel, 

Tom. 2 52 hat dieselben Kigenthümlichkeiten wie Tom, 1١ Dass die Paalmah 
in 141 zusammengezogen sind, hat bereita W, Ucidenheim ermäln 4, — Dom Tom. U 
int kei Ya موسج‎ beigefügt,“ 
der BEL PIE vom Aändur Zschak [worin ml din Eamepier Äsbiruihan Buckkandt var 
werds, Ass das alin Öppenhahs'sche, 
Beim'alar) Eremplag nur den ILTE 





١ 






ولاه das Michsesche (vurmale‏ لهي Bodieisulschg‏ هل 
dem mein Tell)‏ 1561 ولوك سنا بدح حص ,اسل فلاخ F 1 | | serie‏ 
für. bike, 7, 295 mul dia Baschakunbeit dieser‏ ,لقند ehe ar "erfnäf). — Ich habe Im‏ 
Mi‏ يعاطق mar Im Allan i | u abe‏ متوفقة een‏ انس ee‏ 
dass‏ يعفطلةك und glaube‏ , تسهمقة معذجوول؟ ندا عبت قب وك ers Ana‏ 
ven ’ Ä | Zn‏ جا نوك مووة اكد مقوة kind‏ مسجردك تا ييه 17 : 
Nasirpien Aus‏ معطملا Burn ae: Bestie : er it von Manachem Ports‏ 
نوه kai Zues, Got Verır,‏ سكلل Ve‏ إلا 
Bee See 56‏ ود Fl. such Lippen‏ % 


| a فا‎ 9 
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ung Eu A + IE „.ITT. 
Die Schriften des Don Miytlel de Barrios‘), 
Von M. Kayserling 


1. Flor de Apole, dJirigida al ilustriesimo Seior D. Antonio Fernamder ول‎ 
Cordora etc. por أو‎ Capitan Don ,ممصمو عل اطول‎ 4to. En Öruselus, Daliarır 
Virien, 1665, | us Ze Kun 

Nach einer spanischen und einer lateinischen Dedieatlat folgen: ein 3 Seiten 
lager Prolog, 9 Dasinas und Sonetss Verschiedener an. den Autor und ein Enigma. 
Den eigentlichen Werke geht ein Kupfer voran, welches dus Elyalum darstellt, mit 
der Unterschrift: عملا‎ iter Elyaium “تامع‎ |Virgil, Anneidls) 

Der Flör de تسرك‎ zerfällt in 2 Hlänpttbeile, Den Inhalt des 1. Th. — 8.190) Ulldey‘ 

Pimegirieo a جما‎ Mens, aD. Lois de Benarides, Sylra, 

Bumunres; Alsfu ع‎ Aretoss, Polifems y Galnten, Sapiter y Calistaj- Alo- 
fernen yJudig, Dialogs aınsrnso [zwischen Lasindo u. Copido}; mehrere 
kleinere Romanen. 

Fabulos: Vulcan y Venus, Dionis 7 Venus, 

Piaturus, 17, 

Viele einzelne Gelegenheitsgedichte und Derimus burfescas, Deriwins nie. 
rose, Glas und Satiron, wollen wir nicht einzin anführen, bei 

merken jedoch, dass sich unter diesen auch ممه‎ Dez burt. von لويد‎ 
Soma Arias®) belindet, 

Der II, Theil (3. 19:— 354] enthält: 

Sonetos, 82 um der Zahl, das letste ist an Drobin de سس‎ gerfähtet, 
(Mehrere dieser Sonetta in unsorm „Romanische Poeslan der سعشن ل‎ It 

Br 1| ' 

a a bilden den Schluss des Gm. — Oo oo . 

Mehrero Sonatie des Für de Apolı aim in einam andern Werke Barrior,; „Cora 
de las Mune*t) theils nen bearbeitet, theils unverk: ا‎ algpeiirue 

Dem. hier besprochenen Werke alnd noch folgende 3 Chmweilie desselhou 


I} Pedir /aror al Gontraria [I—55]. “ 
2) Ei’Caam jene al Earmto (148), I | 
3) EI لمعك‎ de Oran ق4)‎ 1071 
Der Fior da Apsis befindet sich in der Königl, Bibliothek ru Borlin nnd, nach 
einer brieflichen Mittheilung Ferdinand Well’, in der k. .عا‎ Hafbibliothek «u Wien, 











1) fBerrien war din begeisterter, هنذا‎ schwärmerischer Prouelpt, über dessen pnetlsche Begabung 
wohl dan هود‎ Eirm;.K. Tür die Trenes 


 worberelsste Werk ولاس هجا‎ Parken der Audım In Apamirm" 








Srmeh اما‎ ig. ale ZOO wie Foif a m Bin munter ,امك‎ ander DON, wie De لمم‎ 1 pr, auf, 
71 تلع‎ be. FR LIE m 200, wcnber eussielli zes IT FIG den Dar. Gene Val, auch Diem, 
„Amin "Adna hal Marien ]17 5 مم‎ TOT) male افص مل‎ Abaalı اما‎ Woht 3 m اميد‎ Biken فلا‎ I 
We لا‎ m, Led undas Abe, ZU „Sökemat, am Ionen FI, wie bei Aurriee إمطايو‎ , Maine de Fra 
يقنم‎ welche Aults Mob’ auiber im Inder 2 بع‎ 797 angiebt; vgl, auch mosS „Masmieh® بلاطلل اعد‎ 
عر مجداكدها‎ 0. 2 [ : : 

2) Unkar din Werk berichten wir dan nächste Ma, 7 
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II Bulletin TR 
des Antiquariate von A: Asher & Co.*). 
[Dibhen, Matihins, Halberstadiensie] 1 

eneints {m‏ موسي ل مو له 

Maio A, 1596]. 15 uaum Legam Jure: ac | 

Hahnio, dig. Heimstadii, munpt: Jo, ,لقان‎ 1. (a6 zu 4 BL. ad. 

6 nnpag. 3.) 0 ser. 11 

1 يس‎ Frosch Tas aa عو‎ werke عمل‎ Wertreikune nnd 

Venseription im enriellichen Biamon vurlangen. Nammam des Aeapsiil m. Prasild, m. ع‎ w. Ist and der 
Hicknelin den Titelbiatens mumgebie, dennmch wird Ile und wieder Hahn als Varf, [,اعسطبا مين‎ 
here, Felix. Note aus un ,عامط مسولعها‎ qua publik Lowrain مع‎ 10130 Fur. 

Abwduenen, dit Barkeate, Ulrätion d'Egypte. |Extralt des rg de l’An- 

a N لخ به‎ Bro, 
اكز‎ Laura, Vanlintbont, 1552, 1493.) شل‎ 2] 

(Kulkäll genase Marhwrlsmgpra Mor das hiebah “عب رع مصاعو‎ babe, مم‎ demun 1١ وممسترم‎ 
5 مناه‎ Mensphyulies ans Kahtra Die vorlisgenla Ketla ward zum arten لبلا‎ veihlenitieht im Men 
0 super هل‎ Khan hinter, die م سواياحق‎ Cand, iii, & Mer, — Eter Werl Baslaht دق ها لعل‎ ahnlich: 
1 ١5 Ma Meridien ملاسو كس‎ Araber Prison amt Airsekiehte der heäirklechem Stadien ie Belgien, 
1 وس ا لص د‎ ee ie عي و راي نز يي موسي‎ Dig Art 
15م‎ 3, 11 und in dem denwairg أةعتلقة‎ m. 1548.75 

(Sabbatal Zebi.] Ausführliche Kelation, von den سه سا‎ Propheion Na- 
than Levi, and denen ansammenrottirten Jüden ; od. sohn Stämmen leraulia tr. 

wie von ihnen die Stadt Mecha und des Mahomst Tempel elngraummen und 
spolirei ste thells durch-das Auzyer, Iheils durch‘ den Track ate, Ming BI. 

- fl, ملعف‎ ea, [10667 1 lhle; 

der anpehliihe Ink der- 300000‏ امال Kupferstich mn, zul‏ وله مسساة dies Marien‏ مصضة ماتاع 

Juden ننس‎ Ikrem Kine „Bubees‘ (une Sata Jerl bt der bebammie مول‎ Aen/maie ana Gaza 
mäsr Abralam Natas Aurıkenas.| 
Se Be ا :- ردصي‎ den ®7. Febr. SUN, 1666, Det Inden Vermeynten 

Messiam betreffend: At, », بم‎ 1600, (2 DL) BB sgr. zu 5 

We Ihach-‏ — "سوسوي ينيد عد auf & 21. Von Sanlrma sehinibt men, ans all in‏ بسمتوستا] 

meta له‎ 2. Mantll, Zejikepn Mai سيو واه ا دللا ما‎ ea ne 1 = 

erh Salphatai stark al wre | ١ Reptenber 2075 

Schiekardus, Wilh, Borslogium shbrasum, aire oonsillum, 


Lingua spacio XXIV Dorarom, ab aligunt Collegia sufliclenter re me 
Ed; plenior ad, usum tyroumm aceomadatior, Ars, Ultrmj,, Je. حسيد‎ 18 
brach. به .1928 ال ة)‎ 4 Bi} 20 agr. [51 
[Auf dem Tinothlası dieser schänen وله عدف‎ Kilferkiai meh ham, dan Pirke Abd di 
hehe, Malte, undı „Experire, en mie‘, Dor Vorr. den Verf, لطفع‎ die An Musi, LEE مسقا‎ 
euer frühen Ausg) roras, Das وسلنصج]1!‎ war durch ومعوملا‎ Eat der Bahr. I DE TE عضو‎ 5 ma 
فم‎ gelang nicht العسماة‎ 587  Srhanrrer عو اكات‎ u. لعو‎ Nachtiihein m يهب | = زه‎ 
als سلجو فيا‎ mn. 


















Anzeiger, j 
Bir [Tmperıia werdım mit 3, Ber. für die Priktamiin here 1 
tuhr'schen السمططعمة!‎ (A. Ahelsdörf) ها‎ Berlii Int يالل تالس‎ 
Leseßbe, سا‎ Auftrags des Talmnd-Thora-Vorständer مانا سح دهاج نا‎ 
wilz, Rector der Gemsinde-Knabenschule dassihat. 2, Aufl. z3 + 
Ri Euusere, mamamilich typwgrephläche, ااا‎ Wand: go N 
يده‎ har ar nr und wer Ani Rennen 4 : ؛‎ 


تللاالتببتب تل 2 “)اا وال ا 
in Bestie‏ مطل Bachätueharei vom Gusto‏ 


WE‏ ست 











